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VORWORT. 


In  der  ersten  Jalufetv&rsamnüufig  des  hansischen  Geschichtsvereins,  am 
30.  Mai  1871,  wurde  von  Herrn  Professor  Georg  Waitz  der  Antrag  gestellt, 
der  Verein  wolle  den  auf  die  Herausgabe  eines  hansischen  UrJmndenbuches  und 
einer  Sammlung  der  Hanserecesse  gerichteten  Plan  der  Münchener  historischen 
Kommission,  sot0eit  dieselbe  auf  dessen  Realisirung  habe  verzichten  müssen,  seiner- 
seits in  die  Hand  nehmerij  und  sich  wegen  der  zu  solchen  Unteniehmufigen  erfor- 
derlichen grösseren  Mittel  an  alle  weiland  dem  Hansebunde  angehöriaen  Städte 
wenden^.  Diesem  einstimmig  angetiommenen  Antrage  gemäss  richtete  \er  Vor- 
stand des  Vereins  im  August  desselben  Jahres  an  die  Senate  und  Magistfate  aller 
ehemaligen  Mitglieder  des  Bundes  ein  Rundschreiben,  in  welchem  er  die  Zwecke 
des  Vereins  des  Näheren  auseinander  setzte  und  um  Beförderung  derselben  durch 
die  Gewährung  eines  jäJirlichen  Geldbeitrages  ersuchte^.  Dank  der  ausserordent- 
liehen  Liberalität,  mit  der  nicht  nur  die  Städte  Lübeck,  Bremen  und  Haikburg, 
sondern  auch  die  ehemaligen  Hansestädte  in  Deutschland,  den  Niederlandeti  ufid 
den  baltischefi  Provinzen  allseitig  auf  dieses  Gesuch  eingegangen  iifid,  sah  sich 
der  Vorstand  schon  im  Herbst  des  Jahres  1871  im  Stande,  an  das  erste  und 
nothwendigste  Unternehmen,  an  die  Herausgabe  eines  hansischefi  Urkundenbuches, 
die  Hand  zu  legen. 

Einige  Vorarbeiten  zu  eifiem  hansischen  Urkundenbuche  waren  bereits  im 
Auflrage  der  Münchener  historischen  Kommission  von  dem  verstorbenen  Professor 
Wilhelm  Junghans  gemacht  worden;  denn  der  Antrag  Lappenbergs,  der 
'  bekanntlich  die  Grundlage  jenes  Unternehmens  der  historischen  Kommission  bildety 
war  ursprünglich  im  Allgemeinen  auf  eine  Sammlung  hansischer  Dokumente 
gerichtet  gewesen,  und  erst  im  Laufe  der  Arbeit  hatte  Junghans  bestimmter  die 
Recesssammlung  von  dem  Urkundenbuche  geschieden  und  seine  archivaliscJien  Vor- 
arbeiten  immer  mehr  und  mehr  auf  jene,  die  zunächst  veröffentlicht  werden  sollte^ 
beschränkt.  Mit  lebhaftem  Danke  hat  der  Vorstand  es  anzuerkennen ,  dass  die 
historische  Kommission  auf  den  Antrag  des  Herrn  Prof  Waitz  hin  diese  von 
Junghans  gesammelten  Materialien  dem  Vereine  für  sein  Unternehmen  bereu- 
willigst  zur  VerfiUjung  gestellt  hat. 

Die  zur  Ausarbeitung  eines  hansischen  Urkundenbuches  geeignete  Persöfdich- 
keit  fand  der  Vorstand  in  Herrn  Dr.  Konstantin  Höhlbaum  aus  Beval.  Schukr 
des  Herrn  Professor  Waitz  und  von  diesem  für  eitie  solche  Arbeit  warm  empffMen, 
war  er  bereit,  auf  den.  Antrag  des  Vorstandes  einzugehen,  und  begann  seine  Thätig- 
keit  Mitte  Novembers  1871.  Selbstverständlich  hat  sich  der  Vorstand  im  Allge- 
meinen mit  Dr.  Höhlbaum  über  die  leitenden  Grundsätze  dieses  Unternehmens 
verständigt;    ebenso  selbstverständlich   aber   auch   ist  ihm   der  Ausbau  derselben 

»)  Hansische  Geschichtsblätter  1871,  S.  XV-  XVII. 
«)  Abgedruckt  dmsdbst  1871,  S,  XXVI ^ XXX. 
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völlig  überlassen  worden.  Wie  die  Ausführung  im  Einzelnen,  ist  diso  auch  der 
Plan  des  Ganzen  sein  Werk,  und  wie  er  die  Verantwortung  trägt,  so  gebührt 
auch  ihm  das  Verdienst.  —  Ueber  die  Reisen,  die  Dr.  Hohlbaum  im  Auftrage 
des  Vereins  gemacht^hat,  ist  von  ihm  im  Laufe  der  verflossenen  Jahre  den  Pfingst- 
versammlungen  regelmässig  mündlich  oder  schriftlich  berichtet  worden^.  Eine 
detaillirtere  Auskunft  über  die  Ausbeute,  die  er  ^gefunden,  und  über  den  von 
Junglmns*  Papie^'en  gemcu^hten  Gebrauch  wird  er  selbst  auf  den  folgenden  Blättern 
geben.  Dem  Vorstande  liegt  es  nur  ob,  ^fuch  an  dieser  Stelle  Namens  des  han- 
sischen Geschichtsvereins  aUen  hohen  Behörden  und  all  den  verehrten  Männern, 
die  den  Erfolg  seiner  Forschungsreisen  durdk  ihr  freundliches  Entgegenkommen 
gesichert  und  gefordert  haben,  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Auch  der  Buchhandlung  des  Waisenhauses  zu  Halle  gebührt, 
sowohl  für  die  würdige  Ausstattung  des  Buches,  une  für  die  schnelle  Vollendung 
der  DrucMegung,  der  aufrichtige  Dank  des  Vereins. 

Das  Glossar,  dessen  Anfertigung  von  Herrn  Dr.  Christoph  Walt  her 
Obernonifnen  worden  ist,  hat,  da  Dr.  Walther  durch  seine  Anstellung  als  Sekretär 
der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  und  durch  mannichfache  anderweitige  Arbeiten 
verhindert  worden  ist,  nicht  rechtzeitig  vollendet  werden  können.  Die  Ausgabe  des 
Bandes  aber  durfte  der  Vorstand  um  so  weniger  verzögern,  als  Dr.  Höhlbaum 
bei  seifter  leider  angegriffenen  Gesundheit  den  dringenden  Wunsch  ruich  Ab- 
schliiss  desselben  aussprach.  Uebrigens  hegt  der  Vorstand  die  gegründete  Hoff- 
nung^  dass  Dr.  HShlbaum  die  Fortsetzung  des  Urkundenbuches  bald  neugekräftigt 
wieder  aufzuneHmen  im  Stande  sein  wird. 

Indem  somit  den  Städten,  deren  Beiträge  dieses  Unternehmen  ermöglicht 
haben,  den  Mitgliedern,  die  der  Ausführung  desselben  von  Anfang  an  mit  Theü- 
nähme  gefolgt  sind,  und  der  Geschichtswissenschaft,  vor  Allem  der  Deutschen 
Geschichtswissenschaft j  das  hansische  Urkundenbuch  übergeben  tvird,  glaubt  der 
Vorstand  auf  eine]  freundliche  Aufnahme  und  auf  tjoohlwollende  Beurtheilung 
rechnen  zu  dürfen. 

>)  S.  Harn.  Geschiehtsbimer  1872,  S.  IX— XIII,  LXII—LXIX;  1873,  S.  X—XII; 
1874,  S.  VII—  VIII. 

Lübeck,  1876,  im  März. 

Der  Vorstand  des  Vereins  für  hansische  Geschichte. 

Wilhelm  Mantels. 
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Die  jüngste  Ausgabe  der  Hanserecesse  hat  eine  neue  Anschauung  der  han- 
sischen Geschichte  begründet,  die  »ich  in  der  Zukunft  behaupten  wird. 

Der  erste  Oeschichischreiber  unsres  Jahrhunderts,  der  die  Entwicklung  des 
norddeutschen  Städtebundes  vofn  Standpunkt  der  Wissenschaß  verfolgte,  fand  in 
ihm  eine  Erscheinung  van  untergeordneter  Bedeutung:  Sartorius  erklärte  in  der 
Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes  den  Vorumrf  seines  Werks  für  eine  „Äa76- 
vergessene  Antiquität"'  (Vorwort  S.  IV),  die  ihn  „die  Greuel  der  Gegenwart  [1802] 
wenigstens  augenblicklich  vergessen**  Hess. 

Eine  wesentlich  andre  Auffassung  waltet  bereits  in  den  neuefi  Ausführungen 

desselben  Verfassers,  die  Lappenberg  in  den  Bänden  der  Urkundlichen  Geschichte 

des  Ursprungs  der  deutschen  Hanse  veröffentlichte  (1830).    Doch  auch  hier  steht 

mnoch   das   U^   hmidelsgeschichtliche   Moment   im    Vordergrunde   und  fehlt  jeder 

stärkere  Hinweis  auf  die  allgemein  politische  Bedeutung  des  Bundes. 

Erst  nach  einem  weiteren  Menschenalter  tcies  J.  M.  Lapperiberg  m^f  den 
Gemnfij  deyi  die  Reichsgeschichie  aus  einer  neuen  wissenscJiaftlichen  Beleuchtung 
der  hansischeti  Geschichte  zu  ericarten  habe.  Sein  Antrag  auf  Herausgabe  der 
deutschen  Hunserecesse  ^  versprach  der  strengen  Forschung  einen  Gegenstand  unver- 
kürjst  zurück  zu  erstatten,  dessen  sich  die  Vertreter  der  sog.  Kulturgeschichte  zur 
geringen  Ehre  der  Wissenschaft  bemächtigt  hatten.  Nur  für  das  Zeitalter  der 
Reformation  war  vor  ihm  die  grossartige  Wirkung  erkannt,  die  der  norddeutsche 
Städtebund  auf  den  Gang  der  gemeindeutschen  Geschickte  geübt. 

Die  neue  Ausgabe  der  Hanserecesse  von  Karl  Koppmann  enthüllt  die  breite 

•  Grundlage,   auf  der  die  hansische  Geschichte  der  norddeutschen  Städte  ruht.    Sie 

zeigt  ihre  Beziehungen  zu  den  ausserdeutschen  Gewalten^  die  während  des  späteren 

•   Mittelalters  die  Geschicke  der  n&rdlichen  Hälfte  unsres  Welttheils  bestimmten;  sie 

»  deutet  die  Stellung  der  städtischen  Macht  innerhalb  der  norddeutschen  Territorien 

an;  sie  veranschaulicht  endlich  den  Fortgang,  den  die  städtische  Vereinigung  von 

den  ersten  Anfängen  bis  zu  ihrer  vollen  Ausbildung  genommen  hat. 

*  Die  Vertiefung  in  den  reichen  Stoff  ergiebt  die  unwiderlegbare  ThatsachCy 
_     dass  der  liansische  Bund  und  dessen  Geschichte  nicht  vorübergehende  Erscheinun- 

»)  Nachrichten  von  der  historischen  Commission  bei  der  k.  bayerischen  Akadenäe  d.  W. 
1  (1859),  S.  47  ff. 
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gen  waren,  die  sich  von  deni  allgemeinen  Hintergrunde  der  deutschen  Vergangen- 
heit ablösen  lassen,  Sie  bilden  durchaus  einen  so  wesentlichen  Bestandtheü  der- 
selben, dass  jede  Geschichte  des  deutschen  Volks,  die  sich  von  den  Schranken 
territorialer  Verhältnisse  befreit  und  nicht  blos  den  Wegen  dynastischer  Interessen 
folgt,  ihnen  mit  die  vorzüglichste  Aufmerksamkeit  zu  widmen  hat.  Mehr  denn  in 
den  verwandten  Gemeinwesen  des  detdschen  Südens  haben  die  Bürger  in  den 
hansischen  Städten  den  Grundsatz  der  „staatsbürgerlichen  Freiheit"  *  gepflegt  und 
aus  eigenem  Tri^b  wie  durch  die  Fügung  der  Umstände  sind  sie  für  das  spätere 
Mittelalter  die  Vertreter  der  gesammten  detäsch  -  nationalen  Politik  gegenüber  den 
Slaven  und  den  Skandinaven  geworden.  Die  Konflikte,  welche  die  nothwendige 
Folge  dieser  Stellung  waren,  beleben  das  Bild,  in  dem  die  vaterländischen  Dinge 
der  Vorzeit  erscheinen:  die  Geschichte  der  norddeutschen  Lande  vom  Harz  bis  zur 
Ostseeküste  und  vom  Kanal  bis  zum  finnischen  Meerbusen  bleibt  unvollständig  ohne 
die  Geschichte  dfs  hansischen  Bundes ;  die  Geschichte  des  nordeuropäischen  Völker- 
verkehrs in  Krieg  und  Frieden  ward  durch  die  Haltung  der  hansischen  Städte 
bedingt  und  empfängt  nur  aus  ihr  Erklärung. 

Umgekehrt  bewegt  sich  das  hansische  Leben  so  sehr  im  Rahmten  der  gesamm- 
ten deutschen  Entwicklung,  dass  es  nur  auf  ihrem  Grur^e  veranschaulicht  und 
erfasst  werden  kann.  Seine  Regungen  sind  zumal  in  der  Zeit  des  Werdens  mit 
den  Äeusserungen  der  übrigen  volksthünUichen  Bildungen  so  eng  verknüpft^  dass 
die  Trennung  beider  eine  unrichtige  und  einseitige  Beleuchtung  der  ersteren  zur 
Folge  haben  muss.  Erst  ein  tieferes  Eindringen  aus  dem  ganzen  der  allge- 
meinen Verhältnisse  vermag  die  Grenzen  zu  entdecken,  in  derben  die  norddeutschen 
Städte  beginnen  durch  die  hansischen  Interessen  sich  eigenthümlich  zu  gestalten, 
um  zu  gewissen  Zeiten  Wege  zu  wandeln,  die  sie  vom  Mittelpunkte  ab  weit  über 
'die  Grenzen  Deutschlands  hinaus  führten,  ihnen  neue  Ziele  eröffneten  und  nicht 
immer  in  den  Strom  deutscher  Geschichte  wieder  ausmündeteti. 

Es  bestehen  die  lebendigsten  Wirkungen  beider  Momente  auf  einander :  nur 
ihre  allseitige  Umspannung  giebt  den  Schlüssel  zur  Erkenntniss  der  allgemeinen 
und  der  hansischen  Geschichte  Norddeutschlands. 

Dieser  Gesichtspunkt  leitete  den  Herausgeber  des  Hansischen  Urkundenbuchs. 
Er  wurde  bald  vor  dem  Äbschluss  der  Arbeit  durch  die  „Nordalbingischen  Studien'^ 
unterstützt,  in  denen  K,  W.  Nitzsch  die  engen  Beziehungen  der  norddeutschen 
und  der  hansischen  ErdwicUwig  während  des  13.  mid  14.  Jahrhunderts  für  eifien 
engeren  Kreis  und  in  grossen  Umrissen  vergegenwärtigte.  Nur  unter  diesem 
Gesichtspunkt  wird,  wie  es  scheint,  dereinst  eine  Hansegeschichte  geschrieben  wer- 
den können  y  die  der  WahrJieit  der  Thatsachen  und  den  neueren  Forderungen  der 
Wissenschaft  entspricht. 

Das  Hansische  Urkundenbuch  hat  ein  Werk  dieser  Art  vorzubereiten,  indem 
es  die  Ausgabe  der  Hanserecesse  ergänzt.  Seine  Aufgabe  bestimmt  sich  nach  dem 
Wesen  der  letzteren  Sammlung.  Ihr  lag  es  t>&  die  Protokolle  gemeinsam  gefasster 
städtischer  Beschlüsse  zu  Tage  zu  fördern;  sie  konnte  also  erst  mit  einer  Zeit 
anheben,  da  die  Verbindung  der  Städte  bereits  eine  ewigere  geworden,  da  wenigstens 
der  Mittelpunkt,  um  den  sich  später  die  gesammte  städtische  und  kauflHänmsche 
Welt  Norddeutschlands  scharrt,  der  wendische  Bund  zuerst  deutlich  erkennbar 
wird.    Das   Urkundenbuch  hat  nicht  den  Zweck  die   Geschichte  der  Tagfahrten 

>)  Vgl.  Heusler ,    Der  Ursprung  der  detUschen  Stadtrerfassung  S.  250. 
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gleichfalls  in  den  Vordergrund  zu  steilen,  oh  es  schon  in  seinen  späteren  Theilen 
sie  vielfach  berühren  wird.  Vor  allem  soll  es  den  Stoff  für  die  Vorgeschichte  des 
Bundes  liefern,  dann  die  Zeugnisse  für  die  gemeinsame  ThätigkeU  der  Glieder, 
so  weit  sie  nicht  von  den  Hanserecessen  vereinigt  sind,  zusammen  tragen,  endlich 
einen  Ueberblick  über  das  ganze  urkundliche  Material  gewähren,  das  die  hansische 
Forschung  zu  berücksichtigen  hai\ 

Der  vorliegende  Band  beschäftigt  sich  zum  grössten  Theil  mit  der  Vorge- 
schichte des  Bundes,  Er  jgeht  den  ersten  Spuren  nach ,  welche  die  Kaufleute  der 
norddeutschen  Städte  im  Auslande  verfolgen  lassen, 

• 

Sie  weisen  auf  den  Verkehr  der  Deul^ehen  von  der  rheiniscJien  Metropole 
und  ai4S  dem  sächsischen  Binnetüande  zu  den  Handelsstätten  der  britischen  Insel 
(n,  2,  1).  Dieselbe  Richtung  deutet  die  Zollrolle  für  Koblenz  (n.  5)  an,  die  darum 
hier  mitzutheilen  war,  und  auf  den  Handel  mit  England  beziehen  sich  auch  die 
Verfügungen  Über  den  Aufenthalt  und  den  Verkehr  der  fremden  Kaufleute  zu 
Utrecht  (n.  7 — 9),  Erst  mit  der  zweiten  Hälfte  des  12,  Jahrhunderts  beginnt  der 
Stoff  stärker  zuzuströmen  und  in  schärferen  Zügen  treten  die  Verhältnisse  der 
Deutschen  in  England  entgegen  (n.  13  ff,). 

Gleichzeitig  im  Norden  ufid  Osten.  Dort  ruht  die  Gestaltung  der  Dinge, 
die  für  die  Zukunft  massgebend  bliebe  auf  der  bekamüen  Friedensurkundc  Herzogs 
Heinrich  des  Löiven  von  1163  (n.  li)).  Ein  helles  Streiflicht  icirß  auf  sie  das 
Zeugniss  von  dem  Handel  westfälischer  Bürger  über  die  deutschen  Küsten  hinaus 
(n.  17):  es  ist  zugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutscheti  Stadtganeinde  auf 
Gotland^.  Diese  besiedelte  die  jenseitige  Küste  des  baltischen  Meeres  und  knüpfte 
die  Beziehungen  zum  fernen  Osten.  Von  ihnen  redet  ein  Vertrag,  der  hier  zum 
ersten  mal  in  seinem  vollen  Wortlaut  aus  dem  altrussischen  wieder  gegeben  ist 
(n,  50), 

Es  war  erforderlich  den  deutschen  Bürger  auf  den  Wegen  zu  begleiteti,  die 
ihn  an  die  weitesten  Grenzen  seiner  auswärtigen  Thätigkeit  führten.  Im  Urkun- 
denbuch  sind  sie  aufgedeckt.  Noch  für  das  12,  Jahrhundert  bietet  es  Andeutungen 
über  die  Befestigung  •der  Handelszüge  zwischen  Deutschland.,  Holland,  Flandern 
und  Brabant:  damit  ist  die  Richtung  auf  England  und  Frankreich  gegeben;  eine 
Urkunde  Kaiser  Friedrichs  veransclMulicht  die  Beziehungen  zwischen  dem  deutschen 
Binnenlande  und  den  Sachsen  auf  der  englischen  Küste  (n.  34),  Ebenso  sind  die 
Anfänge  des  grossen  Travemarkts  nicht  zu  überseJien,  welche  die  Weltstellung 
Lübecks  und  den  später  so  regen  Ostseeverkehr  der  Deutschen  mit  den  Russen, 
Goten.,  Normannen  und  den  andern  Völkern  des  Ostens  einleiten  (n,  33) ;  den  Vor- 
gängen^ welche  die  Häfen  von  Bremen  und  Hamburg  in  die  Reihe  der  europäischen 
Handelsmächte  versetzten,  ist  der  gebührende  Platz  angewiesen  (n.  31,  35,  36). 

Im  Einklang  mit  der  geschichtlichen  Entwicklung^  beschäftigt  sich  die  vor- 
liegende Sammlung  an  erster  Stelle  also  mit  detn  Auftreten  und  der  Vereinigung 

>)  Vgl,  O,  Waitz  in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrgang  187 Ij  S.  170  und  Nachrichten 
S.  XX  (nach  Koppmanns  Beferat), 

*)  Dass  in  n.  17  Rncia  nicht  Rügen  bedeute,  ergehen  auch  die  Zusammenstellungen  hei 
Vlrici,  Die  Völker  am  Ostseehecken  h.  z.  Anfang  des  12.  Jahrh.  (1875),  8,39.  Für  die  Deu- 
i%tng  des  Namens  auf  das  Land  der  schwedischen  Rodsen  spricht  die  Anführung  hei  W,  Wacker ^ 
nagely  Kleinere  Schriften  1,  S,  70  Anm,  4. 

•)  Vgl  Koppmann  in  HR.  1,  Einl  8.  XXV, 

HftnaUchei  Urkundenbach  I.  b 
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der  deutschen  Kaufleute  im  Auslande,  Dieser  Seite  ist  auch  für  das  13.  Jahr- 
hundert^ das  den  grössten  Baum  einnimmt,  die  vorzüglichste  Aufmerksamkeit 
geundmet  Die  Erweiterung  des  Rechts  in  der  Fremde,  die  Beliauptung  günstiger 
Verleihungen  war  die  erste  Aufgäbe  der  DetUschen  jenseit  der  heimischen  Grenzen. 
Dem  entsprechend  bringt  das  Urkundenbuch  die  Freibriefe  und  Privilegien,  die 
eine  Milderung  des  schwer  auf  dem  Verkehr  lastenden  Strandrechts ,  die  Beschir- 
mung zu  Wasser  und  zu  Lande,  die  Ermässigung  oder  Aufhebung  der  mannig- 
fachen Zölle,  die  Ueberordnung  oder  wenigstefis  die  Gleichstellung  des  Deutschen 
im  Handel  mit  den  Fremden  bezwecken.  Sie  beleuchten  das  Gefuge  internationaler 
Beziehungen.  Ihre  Aufhebung  vergegenivärtigt  den  Bruch  des  friedlichen  Austauschst 
ihre  Erneuerung  bezeichnet  die  Wiederherstellung  des  geregelten  Völkerverkehrs: 
unter  allen  Umständen  fallen  sie  für  die  me^'kantile  wie  für  die  politische  Geschichte 
des  hansischen  Bundes  zunächst  ins  Gewicht.  Dinen  reihen  sich  die  Zeugnisse  an, 
aus  denen  die  Kenntniss  der  deutschen  Niederlassungen  im  Auslayide  zu  schöpfen 
ist,  der  Kontore  utid  Hallen  im  Westen,  der  Genmnden,  der  städtische^i  Koloni- 
sation und  der  Höfe  im  skandinavischen  Nordeti,  an  den  Ufern  der  Düna  und 
des  Embach  und  in  Russland.  Die  Massregeln ,  die  daheim  und  draussen  für  die 
Erleichterung  des  Land-  und  Seeverkehrs  getroffen  wurden,  waren  gleichfalls  der 
Erwähnung  werth,  da  erst  bei  ihrer  Berücksichtigung  eine  vollsfäfidige  Anschauung 
des  Weltverkehrs  gewonnen  werden  kann,  so  iveit  ihn  die  Städte  Norddeutschlunds 
bestimmten.  Ueberall  durfte  der  weitere  Begriff  des  Deutschen  im  Gegensatz  zum 
Auslande  zu  Grunde  gelegt  werden;  für  seine  Fixirung  kannten  nicht  die  Bildun- 
gen des  heutigen  nordeuropäischen  Staatensystems  den  Ausschlag  geben.  Es 
erscheint  nicht  als  Abweichung  von  diesem  Satz,  dass  die  vlämiscJie  Hanse  unbe- 
rücksichtigt blieb.  Sie  stellt  sich  als  eine  Hervorbringung  partikularer  städtischer 
Gewalten  dar  und  tritt  yiur  mittelbar  in  den  Kreis  der  ,gemei7ien  EinricMungen, 
die  den  deutschen  Bürgern  in  der  Fremde  zugute  kamen^.  Ausgeschlossen  sind 
ferner  die  Ordnungen  der  kaufmännischen  Höfe  im  Auslande,  die  Statuten  und 
die  Skrasn  der  Kontore.  Die  Aufnahme  in  diese  Sammlung  verbot  ihr  eigen- 
thümlicher  Charakter;  sie  konnte  um  so  mehr  unterbleiben,  da  eine  Bearbeitung 
und  Veröffentlichung  der  Ordnungen  an  anderm  Orte  bevorsteht  Auch  von  der 
Ausbeutung  der  Stadtbücher  jeder  Art  durfte  abgestanden  werden.  Ihre  Ein- 
tragungen sind  in  der  That  von  erheblichem  Werth  für  die  Kunde  der  Handels- 
und Hansegeschichte.  Sie  ermangeln  jedoch  der  vollen  urkmidlichen  Form  und 
verdienen  darum  nicht  einen  Platz  neben  den  Privilegien  und  Verträgen;  einer 
erschöpfenden  Benutzung  stellen  sich  fast  unüberwindliche  äussere  Schwierigkeiten 
entgegen;  die  Stadtbücher  der  gewichtigeren  Städte  des  Bundes  sind  für  den 
Umfang  des  13.  Jahrhunderts  zum  grössten  Theil  bereits  edirt  und  im  folgenden 
an  geeigneter  Stelle  heran  gezogen,  die  andern  harren  der  Veröffentlichung  in  den 
Hansischen  Geschichtsquellen. 

Die  Verbindung  der  norddeutschen  Städte  in  der  Heimath  bildet  das  zweite 
Moment  bei  der  Entstehung  des  hansischen  Bundes^,  Mehr  als  in  den  Hanse- 
recessen  muss  es  im  Urkunder^uch  zur  Geltung  gelangen, 

1)  Eine  Sammlung  der  auf  sie  bezüglichen  Urkunden  aus  den  Archiven  von  Qtnty  Douai, 
lAlle,  S.  Omer  u.  8.  w.  bleibt  der  Zukunft  vorhehcUten.  Die  Abdrücke  bei  Varenbergh,  Eist  d. 
relations  diplam.  entre  la  Flandre  et  TAngleterre  S.  210 — 252  sind  ebenso  unbrauchbar  wie  die 
Darstellung  des  Verfassers;  atAch  die  von  Warnkönig  und  Gheldolf  gelieferten  bedürfen  einer 
neuen  Prüfung. 

*)  Koppmann  a.  a.  0. 
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Der  Vereinigung  geht  die  Anlehnung  der  kleineren  städtischen  Gemeinwesen 
an  die  stärkeren  Genossen  voraus:  auf  einer  andern  Stufe  der  Entwicklung  hat 
dies  zum  Zusammenschluss  der  einzelnen  Städtegruppen  mit  dem  wendischen  Bunde 
geführt.  Schon  frühzeitig  äussert  sich  dieser  Zug  in  den  Verleihungen,  die  den 
Städten  des  sächsischen  Layides  zu  Theil  werden  (n.  3,  4,  6,  10  u.  ö.).  Sie  über- 
tragen die  Handelsgerechtsatne ,  deren  die  Bürger  der  grösseren  Stapelplätze  in 
ihren  Mauern  und  auf  der  Wanderung  in  die  Fremde  bereits  geniessen,  Sie 
erweitem  so  den  Kreis  der  gleich  berechtigten  uvhd  ziehen  neue  Kräfte  zu  den 
goneinsatnen  Interessen  heran.  Eine  andre  Art  der  ÄnnäJierung  zeigt  sich  in 
der  Herabsetzung  der  Zölle,  die  thcils  durch  herrschaftliche  Gunst  theüs  aus  dem 
eigenen  Trieb  der  Städte  bewirkt  toird  und  eine  Schranke  beseitigt,  die  jeder 
freundscJiaftlichen  Verbindung  im  Wege  stand^.  Ebenso  ist  das  Versprechen 
sicJieren  Geleits  zu  beurtheilen,  durch  welches  alte  Beziehungen  gefestigt,  neue 
Handelswege  angebahnt  worden  sind.  Die  Befreiung  vofi  der  Haftpflicht  bei 
fremder  Schuld  ausser  in  bestimmten  Fällen  lockt  den  fahrenden  Kaufmann  an 
neue  Plätze.  Die  Geltung  der  Verfestung  eines  Mannes  in  jeder  rechtsverwandien 
Stadt  und  darüber  hinaus,  die  im  Lauf  der  Zeit  vielfach  ausgesprochen  wird, 
belebt  die  Versuche  eines  ^^zwischenstaatlichen  Rechtsverkehrs"  und  verbürgt  die 
„gegenseitige  Gewährung  der  Reditshilfe**^.  Endlich  gehören  hierher  die  Verälh 
redungen  j  welche  die  Fortsetzung  des  friedlichen  Wafidels  trotz  der  Fehden 
bezwecken ,  in  denen  die  Herren  und  Nachbarn  der  paktirendeti  Städte  mit  ein- 
ander liegen,  und  die  Abmachufigen  wegeyi  der  Uebmig  des  Strandrechts  und 
Sicherung  der  Küsten,  All  diesen  Aeusserungen  einer  schrittweisen  Annäherung 
hat  das  Urkundenbuch  gerecht  zu  werden,  wenn  es  das  Wachsen  der  Bildungen 
darlegen  will,  welche  den  Gesammtbund  und  dessen  Thätigkeit  vorbereiteten;  blos 
die  Verfestungen  hat  es  bei  Seite  gelassen,  um  sie  dem  Gebiet  der  Rechtsquellen, 
dem  sie  ganz  angehören ^  nicht  zu  entziehen.  Es  ist  keine  Frage,  dass  bei  der 
Auswahl  Vorsicht  geboten  war.  Nicht  aüe  Zoll^  und  Marktrechts  -  Privilegien 
und  Verkehrserleichterungen  waren  heran  zu  zieheti,  inelmehr  nur  diejenigen^ 
welche  einer  später  hansischen  Stadt  zugute  kamen.  Freilich  ist  der  Begriff  einer 
solchen  fast  unbestimmbar.  Denn  neben  den  atntli(h  aufgeführten  Gliedern  des 
Bundes^  gab  es  von  jeher  eine  lange  Reihe  andrer  Städte,  die  durch  ihren  Vor- 
ort an  den  allgemeinen  Unternehmungen  Theil  hatten  und  deren  Einwirkungen 
sich  in  keiner  Lage  entziehen  kontiteti.  Auch  sie,  die  nur  mittelbar  mit  dem  Haupt 
in  Verbindung  standefi,  sind  aber  hansisch  in  voller  Bedeutung  des  Worts,  lieber 
sie  hatte  sich  die  Sammlung  mit  auszudehnen  j  doch  blieben  ihre  Beziehungen  zu 
den  benachbarten  nichthansischen  Gewalten  unberührt.  So  wenig  ein  hansisches 
Urkundenbuch  das  Maierial  für  eine  gemeindeutsche  Handelsgeschichte  zu  liefern 
hat,  so  wenig  kann  es  seine  Aufgabe  sein  alles  zusammen  zu  fassen,  d<is  nach 
irgend  einer  Seite  für  die  deutsche  Städtegeschichte  von  Werth  sein  wird,  wie 
wohl  Lappenberg  in  seinem  Ausschreiben  an  die  städtischen  Archive  d.  d,  1862 
Jan.  2,  Hamburg,  gewünscht  hat.  Dagegen  durften  die  Zeugnisse  über  die  Gilden 
der  Kaufleute  und  Innungen  derjenigen  G^werke,  die  in  dem  Grosshandel  jener 
Zeit  eine  Rolle  spielten^   wie  die  urkundlichen  Nachrichten  über  Münze,   Märkte, 

^)  Vgl,  die  fariosa  Theatonicornm  insania  bei  Thomas  Wikea,  Böhmer,  Fontes  rer.  Crerm.  ^, 
S.  455,  die  sich  zunächst  allerdings  auf  die  Zolle  am  Bhein  bezieht ,  ebenso  aber  auf  ganz 
Deutschland  sutrifft. 

«)  Vgl.  Frensdorff  in  Gott,  gel  Anzeigen  1875,  8.  1414. 

s)  Vgl.  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1871,  S.  XKXI. 
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MaMertoesen  u,  s,  to.,   wenn  sie  auf  städtischer  Vereinbarung  ruhen,  Berücksich- 
tigung finden. 

Mehr  als  die  Einungen  und  Verträge  eineeiner  Städte  haben  die  grösseren 
Bündnisse  gewirkt.  In  der  Zeit,  da  im  Beich  die  Krone  feil  geboten  wird,  schlägt 
ihre  Stunde,  Sie  sind  aus  kleinen  Anfängen  erwachsen  und  zunächst  nur  auf 
Zide  in  engerem  Kreise  gerichtet.  Ihre  Vereinigung  in  deyn  Bunde  der  Hanse 
giebt  ihnen  neue  Aufgaben  und  ein  breiteres  Machtgebiet  ^ ;  dort  bedingen  sie  die 
Verfassung  des  Bundes.  Allen  voran  gedieh  der  wendische  Verein,  der  bald  nach 
seiner  Entstehung  an  Umfang  gewann,  bis  nach  Hamburg  und  Stade  und  die 
übrigen  Städte  an  und  jefiseit  der  Elbe  seinen  Einfluss  erstreckte  (n,  493);  an 
anderm  Orte  wird  zu  zeigen  sein,  wie  sehr  er  im  Osten  der  Kern  aller  Einigun- 
gen  war.  Nach  ihm  sind  die  Bündnisse  der  westfälischen  und  der  sächsischen 
Städte  zu  einer  ansehnlichen  Stellung  gelangt.  In  Westfalen  sind  zum  ersten  mal 
i,  J,  1246  zu  Ladbergen  Münster  und  Osnabrück  zusammen  getreten;  Minden^ 
Koesfdd  und  Herford  schliessen  sich  ihnen  sofort  an  (n,  345).  Bei  der  Erweite^ 
rung  dieses  Vertrags  i.  J.  1253  sind  auch  Dortmund^  Soest  und  Lippstadt  ver- 
treten; hier  gilt  es  einen  Damm  zu  errichten  gegen  Herren  und  Ritter  (n,  400). 
Attendorn  tritt  bei  und  binnen  kurzem  ist  der  grösste  Theil  der  westfälischen 
Städte  in  detn  Verbände  begriffen,  dessen  Wirkungen  an  dem  Verhalten  gegen 
Herren  und  Ritter  offenbar  werden.  Bereits  früh  schauen  sie  nach  dem  Osten 
aus  (n,  493)  und  schon  lange  vor  dem  Ende  des  Jahrhunderts  umfasst  sie  das 
Band  hansischer  Interessen^  in  denen  sie  sich  gleichmässig  in  Roth  und  That 
bewegen  (n,  870,  871,  996,  1131,  1132,  1299).  Gewiss  aus  gleichem  Anlass  ist 
in  SacJisen  die  Verbrüderung  zunschen  Goslar,  Hildesheim  j/^nd  Braunschweig 
entsprungen,  die  i.  J,  1252  Bestätigung  findet  (n,  426)^.  Bald  erscheint  Hannover, 
dem  die  Zollgerechtigkeit  Braunschweigs  im  Herzogthum  verliehen  war  (n,  312), 
an  ihrer  Seite  (n,  488),  mid  wie  weit  vom  Harz  bis  zur  Eibmündung  ihre  Gemein- 
Schaft  bereits  um  das  Jahr  1267  sich  ausgedehnt  hatte,  zeigt  die  Beschwerdeschrift 
der  sächsischen  Städte  an  das  flandrische  Gent  über  die  Behinderung  ruhigen 
Verkehrs  (n,  650),  Zur  Abwehr  der  Gewalt  im  eigenen  Lande  (n,  711)  gesellte 
sich  für  sie  die  erneute  Mitwirkung  an  den  auswärtigen  Angelegenheiten  des 
gemeinen  Kaufmanns  in  Bezug  auf  Flandern  wie  mit  Rücksicht  auf  die  Dinge 
im.  Osten  (n,  872  Anm,  1,  1131  Anm.  1), 

Die  Vereinigung  der  gesonderten  Bündnisse,  die  zum  Schutz  des  Verkehrs, 
der  Freiheit  und  des  Rechts  in  der  Heitnath  entstanden,  bahnt  die  allgemeine 
Genossenschaft  der  norddeutschen  Städte  von  der  einen  Seite  an.  Noch  in  unsrem 
Zeitraum  sammeln  sich  die  Kräfte  zu  einer  Anspannung  nach  aussen ;  ihrer  Ver~ 
bindung  dienen  die  Versammlungen  und  Beschlüsse  von  gemeinstädtischer  Geltung, 
Der  Uebergang  ist  kaum  zu  bemerken.  Später  erscheinen  die  Verhältnisse  schärfer, 
bestimmter,  einheitlicher:  hier  waren  die  Wege  zu  verfolgen,  auf  denen  man  lang- 
sam aber  in  stetem  Fortschritt  zur  Ausbildung  gelangte.  In  einem  hansischen 
Urkundenbuch  dürfen  die  Zeugnisse  nicht  fehlen,  welche  die  Entwicklung  der  ein- 
zelnen Städtegruppen  und  den  Aufbau  der  städtisch -hansischen  Gemeinschaft 
bdegen,  Sie  stellen  su^  neben  die  älteren  Spuren  der  deutschen  Kaufmannschaften 
im   Auslande,     Den    Urkunden  dagegen,    die  blas   den    Verkehr  zweier   Städte 

>)  Vgl,  Hänselmann  in  Hans.  QeschichUblätter  Jahrg,  1873,  8,  28. 

*)  AelUf  als  die  a,  a.  0,  8,  28  mmfgedeckte  8pur  des  sächsischen  8tädtebunds. 
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ohne  Bezug  auf  die  allgemeine  Gestaltung  berühren,    war  hier  nicht  Raum  zu 
gewähren. 

In  der  Mitte  beider  Momente  steht  ein  drittes^  welches  das  Werden  und  die 
Festigung  des  hansischen  Bundes  wesentlich  bestimmt  hat.  Es  ist  das  lübische 
Beckt  und  sein  Wachsthum^  dessen  Bedeutung  für  die  hansischen  Dinge  nodk 
nicht  zur  Genüge  gewürdigt  worden  ist.  Seine  Wirkungen  umspannen  die  Hei- 
math  und  das  Ausland.  Dort  Jcnüpfle  das  spätere  Haupt  des  Bundes  durtk  das 
Mittd  seines  Bechts  die  Städte  von  der  Ostseeküste  an  die  Beschlüsse  seines 
Baths.  Hier  bediente  es  sich  seines  Bechts  als  einer  Waffe  zu  weiterem  Vor- 
dringen Ufid  in  dem  denkwürdigen  Kampf  zwischen  Lübeck  und  Wisby  kommt 
an  erster  Stelle  die  Geltung  des  lübischen  Bechts  in  Frage^  mit  ihr  die  Folgerun- 
gen für  die  Haltung  der  Städte  gegenüber  den  Fürsten  Norddeutschlands  und  4en 
auswärtigen  Mächten.  Die  Geschichte  der  deutschen  Kolonisation  an  der  Ostsee 
vom  Travebusen  bis  zum  finnischen  Meer  steht  zu  einem  grossen  Theil  unter  dem 
Finfluss  des  lübischefi  Bechts.  Die  städtischen  Gründungen  an  der  Küste  führen 
ihren  Ursprung  auf  den  deutschen  Kaufmann  zurück  und  das  lübische  Becht  U7id 
seine  Geschichte  tragen  einen  unverkennbar  hansischen  Cliarakter.  Sein  Besitz 
erscheint  sogar  als  der  Inbegriff  hansischer  Gerechtsame,  wie  die  Urkuyiden  und 
Briefe  der  Zeit  ausdrücklich  bezeugen. 

Schon  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhwnderts  hat  es  weite  Ausdehnung  gewon- 
nen. Bereits  19  Städte  sind  mit  lübischem  Becht  bewidmet,  'durch  dessen  Hilfe  sie 
schnell  emporblühen;  bis  auf  das  dänische  Tondern  erstreckt  es  seinen  Finfluss. 
In  den  nächsten  Jahrzehnten  ruihm  sein  MaMgebiet  unaufhaltsam  zu.  In  Hol- 
stein^ Meklenburg,  Pommern^  Pomerellen,  im  Ordensla^id  und  bis  nach  Beval  hin 
ruhte  die  Verfassung  der  Städte,  ihre  öffentliche  Gewalt  und  ihre  staatsrechtliche 
Stdlufig  auf  dem  Besitz  des  lübischen  Bechts;  das  gemeinsame  Band,  welches  sie 
verknüpfte j  wurde  in  Lübeck  gehalten.  Am  engste^i  verbunden  waren  der  Trave- 
Stadt  aber  das  benachbarte  Wismar  und  Bostock,  Auf  weit^e  Entfernungen  hat 
diese  Getneinschaft  schnell  Wirkung  geübt  (n.  493),  sie  stimmt  sich  aller  fried- 
lichen Kaufleute  auf  Land  und  Sand  an  (n.  534)  und  schliesst  dadurch  neue 
Kräfte  in  ihren  Kreis  ein.  Es  ist  von  Bedeutung,  dass  am  Johannistag  1264 
(n.  599)  die  verbündeten  Orte  über  die  Abwehr  von  Seeraub,  über  Verfestung  und 
Schirm  gegen  feindliche  Gewalten  bescMiessen  zu  Gumten  aller  Kaufleute,  die 
sich  des  lübischen  Bechts  erfreuefi^.  Unter  diesem  Zeichen  musste  die  Stadt  die 
leitende  Stellung  geunnnen;  um  sie  schaaren  sich  die  gesamnvten  Städte  Nord- 
detUscfdands ,  wenn  es  detn  Meer  und  dem  Norden  gut.  In  dem  Bunde,  den  sie 
mit  Wisby  und  Biga  zur  Befriedung  der  Ostsee  schliesst  (n.  863,  906,  93li  Anm.  4), 
hat  ihr  Becht  einen  entscheidefiden  Sieg  davon  getragen.  Freilich  hat  es  sich 
nicJU  in  Biga  Geltung  verschafft^,  allein  es  löste  die  Stadt  an  der  Düna  von 
der  wisbyschen  Vormundschaft  und  stellte  der  deutschen  Gemeinde  auf  Gotland, 
die  früher  allein  auf  dem  Meere  gebot,  zwei  ebenbürtige  Mächte  an  die  Seite\ 
In  dem  Landfriedensbund  von  Bostock  (n.  917)  ist  es  um  einen  Schritt  weiter 
gegangen:    im  Mittelpunkt  der  wendischen  Städte  und  unter  ihrem  Bückhalt  tritt 

»)  Vgl.  Koppmann  in  HR.  i,  Einleit.  S.  XXXIII. 

*)  Vgl  Koppmann,  Die  ältesten  HandeUwege  Hamburgs  S.  15. 

•)  Nüzsch  übersieht  in  den  Nordalbingischen  Studien,  Preuss.  Jahrbücher  1875,  S.  115 
den  gangen  Antheil,  den  Riga  und  die  deutsche  Kolonie  an  der  Düna  an  der  neuen  Kom- 
bination genommen;  überall  sind  die  Erfolge  Lübecks  zu  stark  in  den  Vordergrund  gerückt. 
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Lübeck  in  einen  ausgesprochenen  Gegensatz  zu  dem  norddeutschen  Fiirstenthum^. 
Es  geht  einträchtig  mit  seinen  bewährten  Freunden  zusammen  und  "besonders 
erscheint  Wismar  neben  Lübeck  thätig  (n.  996,  997),  Nach  der  Annäherung  der 
holländischen  Städte  (n,1114,  1115)  führen  sie  den  entscheidenden  Schlag  y  der 
^fm  lübischen  Recht  die  Herrschaft  im  Osten  bereitet  (n,  1129  — 1132  ff.) ,  und 
auf  einer  Versammlung  zu  Rostock  im  Oktober  1296  (n.  1224)  bedrohen  sie  bei 
Erneuerung  ihres  Vertrags  jeden  Bruch  der  Bundestreue  mit  dem  Ausschluss  aus 
dem  ganzen  lübischen  Recht  Es  gewinnt  Boden  an  dem  Dünaufer  (n.  1301)  und 
komtnt  auch  auf  Goüand  zu  vollem  Sieg  (n,  1299)*. 

An  sich  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen^  dass  auch  diese  Seite  der  han- 
sischen Vorgeschichte  in  dem  Urkundenbuch  zu  berücksichtigen  war.  Es  hat  die 
Verleihungsurkunden  aufgeßhrt,  die  Einzelbestimmungen  jedoch  nicht  berührt,  so 
fem  sie  nicht  e^ne  eigenthümliche  Wendung  der  Dinge  bedmiten. 

Nach  den  Gesichtspunkten,  die  im  vorstehenden  Mos  angedeutet  werden 
konnten,  stellt  sich  die  Aufgabe  des  Hansischen  Urkundenbuchs.  Sie  bestimmt 
seinen  Inhalt,  Seine  Ausbeutung  anzubahnen  erscJieint  als  die  Pflicht  des  Heraus- 
gebers,  die  in  der  Einleitung  zu  erfüllen  war.  Ungünstige  Verhältnisse,  die  nicht 
abzuwenden  sind,  verbieten  mir  dieser  Forderung  schon  jetzt  zu  genügen.  Aus- 
drücklich behalte  ich  mir  vor  die  Geschichte  der  norddeutschen  Kolonisationen 
an  einem  andern  Orte  zu  veranschaulichen:  dort  wird  um  das  baltische  Meer, 
den  Mittelpunkt  der  entscheidenden  internationalen  Berührungen ,  sich  die  Auf- 
merksamkeit sammeln.  Auf  den  Gang  der  Dinge  im  Westen  hoffe  ich  bald  zurück 
zu  kommen. 


Nach  vierjähriger  Vorbereitung  tritt  das  Hansische  Urkundenbuch  ans  Licht. 
Von  dem  zweiten  Bande  der  Urkundlichen  Geschichte  des  Ursprungs  der  deutschen 
Hanse  von  Sartorius  und  Lappenberg  unterscheidet  es  sich  nicht  nur  in  der  Fas- 
sung der  Aufgabe y  wie  aus  dem  obigen  ersichtlich,  sondern  auch  in  der  Art  der 
Mittheilung  des  urkundlichen  Stoffs. 

Meine  Arbeit  ging  von  diesem  Werke  aus  und  haite  den  Rest,  welchen  die 
Hanserecesse  unerledigt  gelassen,  zu  bewältigen.  Die  neue  Anschauung  hansischer 
Geschichte  werden  am  besten  neue  Stoffsammlungen  fördern.  Es  war  von  vorn 
herein  die  Absicht  an  die  StelU  des  älteren  Urkundenbuchs  ein  neues  zu  setzen, 
welches  das  in  45  Jahren  stark  angewachsene  Material  in  sich  vereinigt.  Die 
Ausgabe  der  Hanserecesse  hat  die  Ausführung  vorbereitet,  für  die  Urkunden  wird 
hier  das  Ziel  bis  zum  Jähr  1300  fast  vollständig  erreicht  sein:  blos  die  wenigen 
Kontorordnungen ^  welche  dieser  Zeit  angehören^  harren  noch  einer  neuen  und 
getreuen  Wiedergabe^.  Daraus  ergab  sich  der  Grundsatz  bei  neuen  Abdrücken 
der  älteren  in  der  Urkundlichen  Geschichte  nur  dann  noch  zu  gedenken,  wenn  sie 
allein  da  standen.    Bei  allem  Dank  für  die  Leistung  der  Vorgänger  durfte  dies 

^)  So  Nitzach  a.  a.  0.  S.  116,  der  aber  wiederum  Lübeck  aUein  die  Ehre  des  Sieges 
zuschreibt, 

•)  Vgl.  Koppmann  in  HB,  1,  EM.  8,  XXXIII. 

•)  S.  oben  S,  X, 


Einleitung.  XV 

Verfahren  als  das  kürzeste  gewählt  werden:    die  Verdienste  eines  Sartorius  und 
Lappenberg  bleiben  dabei  durchaus  gewahrt. 

Zu  den  Hanserecessen  Koppmanns  liefert  das  Urkundenbuch  eine  Ergänzung. 
Zu  vollständigen  Wiederholungen  war  also  kein  Änlass  mid  nur  in  einem  Fall 
musste  ein  dort  gedrucktes  Dokument  auch  hier  im  ganzen  Wortlaut  geliefert 
werden  y  da  es  mir  inzwischen  gelungen  war  den  ersten  unzuverlässigen  Abdruck 
nach  der  aufgefundenen  ursprünglichen  Vorlage  zu  verbessern  (n.  891),  Da  die 
gegenwärtige  Sammlung  zugleich  eine  erschöpfende  Uebersicht  über  das  ganze 
Material  zur  hansischen  Geschichte  zu  liefern  hat^,  so  hatte  ich  auch  die  Proto- 
koUe  der  Tag  fahrten  utUer  Hervorhebung  der  Hauptpunkte  kurz  zu  verzeichnen, 
die  von  Koppmann  aufgetiommenen  Schreiben,  die  zur  Erlätäerung  der  Recesse 
dieyüen,  nach  Art  der  übrigen  Urkunden  zu  behamleln.  Hier  konnte  ich  mich 
jedoch  auf  eine  Inhaltsangabc  beschränken,  indem  ich  die  Auszüge  aus  den  Ori- 
ginalen fort  Hess:  jeder  Bmmtzer  des  Urkundenbuchs  wird  zu  steter  Rücksicht- 
nahme auf  die  Hanserecesse  gezwungen  sein. 

Ein  monumentales  Werk,  dessen  die  hansische  Forsdiung  nie  entrathen  kann, 
ist  das  Urkundenbuch  der  Stadt  Lübeck.  Seine  Kenntniss  und  Anwendung  wird 
im  folgenden  vorausgesetzt.  Es  war  unmöglich  und  unthufdich  die  Abdrücke 
dieses  Werks,  dem  ein  durchaus  hansisches  Gepräge  aufgedrückt  ist,  überall  voll- 
ständig zu  wiederholen.  Nur  bei  besonders  teichtigen  Dokumenten  oder  bei' schad- 
haften Texten  musste  diese  Rücksicht  fallen.  Meine  Arbeit  verdankt  der  Publi- 
kation grosses;  sie  steht  ihr  aber  zugleich  selbstämlig  gegenüber  und  tritt  nicht 
selten  in  offenen  Widerspruch  zu  ihr;*  dass  es  nirgend  ohne  Begründung  geschah^ 
bedarf  kaum  der  Erwähnung. 

An  zweiter  Stelle  kamen  die  UrkundenbücJhcr  und  Regestenwerke  voti  Ham- 
burg, Bremen,  Meklenburg^  Rügen ^  Pommern ,  Preussen^  Livland,  Schweden^ 
Norwegen^  Dänemark,  Holstein,  Holland ,  Flandern,  England  in  Betracht.  Zu 
ihr^en  musste  ich  mich  atvders  verhalten.  Sclhon  aus  äusseren  Grüfiden  hatte  ich 
die  blossen  Verweisungen  auf  sie  zu  vermeiden^  wird  es  doch  nur  wenigen  For- 
schem vergönnt  sein  sie  zu  gleicher  Zeit  zu  benutzen.  Die  grössere  oder  geringere 
Korrektheit  der  Abdrücke  entschied  über  die  Form  der  Wiedergabe  und  aus  detn 
angeführten  Grutule  war  die  vollständige  Mittheilung  der  Urkunden  einer  kurzen 
Inhaltsanzeige  oft  vorzuzieheti.  Um  so  mehr^  da  es  die  Aufgabe  des  vorliegenden 
Werks  ist  den  Stoff  in  einer  für  die  Forschung  direkt  verwendbaren  Gestalt  zu 
bieten^  nicht  blos  ein  Repertorium  zu  liefern.  Auch  sollten  die  nicht  zu  unter- 
schätzenden  Schwierigkeiten  beseitigt  werden,  die  der  leider  noch  grossen  Verschie- 
denheit der  Editimisgrundsätze  ihren  Ursprung  verdanken. 

Zuletzt  wurde  der  Sammlung  der  ganze  hansische  Urkundefisto/f  einverleibt, 
der  aus  den  Publikationen  der  deutschen  Binnenlandschaften  diesseit  des  Harzes 
floss.  Die  Vollständigkeit  ist  angestrebt,  die  Nachsuchungen  haben  den  Fortgang 
der  Arbeit  aufgehalten^  dabei  wird  aber  das  gesetzte  Ziel  im  wesentlichen 
erreicht  sein. 

Ueberall  galt  der  Grundsalz  auf  die  älteste  Ueberlieferung  zurück  zu  gehen. 
Erst  nach  der  Einsicht  in  die  Originale  durfte  ein  Urtheil  über  die  Art  der  Wie- 
dergabe, die  zu  befolgen  sei,  gefällt  werden.    Nicht  immer  jedoch  war  es  möglicli^ 

>)  8.  8.  IX  Anm.  1. 
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dieser  Aufstellung  treu  zu  bleiben.  So  verbot  sich  aus  äusseren  Gründen  der 
Besuch  der  Archive  Englands,  Hollands,  Belgiens  und  der  skandinavischen  Reiche. 
Die  kaum  bedeutenden  Ergänzungen  sollen  bei  nächster  Gelegenheit  geboten  werden 
und  zu  dem  ward  der  Nachtheü  schon  jetzt  gemindert  durch  die  Berücksichtigung 
der  zaJdreichen  Archivregister  Hollands  und  Belgiens  und  durch  die  ausgiebige 
Benutzung  der  von  W.  Junghans  hinterlassenen  Manuskripte,  Sie  sind  aus  den 
genannten  Archiven  für  die  historische  Kommission  zu  München  gesammelt ,  wur- 
den  aber  nach  ihrem  neueren  Plan,  der  nur  die  Recesse  betrifft^  noch  nicht  ver- 
werthet.  Ich  gebe  dem  Dank  gern  Ausdruck,  zu  dem  mich  die  Vorarbeiten  von 
W,  Junghans  verpflichteten.  Wie  weit  ich  mich  ihrer  bedient,  zeigen  die  Anfüh- 
rungen im  Urkundenbuch. 

Ein  TJieil  der  Archivforschung  blieb  mir  übrig.  In  Bräunschweig,  Danzig, 
Dortmund,  Duisburg,  Goslar,  Göttingen,  Hamburg,  Hannover,  Hildesheim ^  Köln, 
Königsberg,  Lippstadt,  Lübeck,  Lüneburg,  Paderborn,  Reval,  Riga,  Soest  u.  a.  a,  0. 
habe  ich  je  nach  den  Verhältnissen  eine  längere  oder  kürzere  Zeit  gearbeitet,  wie 
meine  dem  Verein  gelieferten  Berichte  ausfuhren.  Dabei  wurden  die  Studien  in 
der  Regel  über  einen  grösseren  Zeitraum  ausgedehnt,  so  dass  schon  ein  bedeuten- 
der Stoff  für  die  folgenden  Bände  beisammen  ist.  Für  sie  werden  neue  Reisen 
ins  Ausland  zu  unternehmen  sein,  lieber  andre  Archive  erhielt  ich  zuverlässige 
Mittheilungen,  die  mich  von  der  eigenen  Prüfung  abzustehen  Messen.  Wieder 
andre  'gestatteten  mir  die  Benutzung  der  Urkunden  hier  am  Ort,  wodurch  die 
Arbeit  sehr  erleichtert  ward.  Für  die  Förderung  meiner  Studien  und  die  lebhafte 
Unterstützung,  welche  mir  überall  zu  Theil  wurde,  sage  auch  ich  den  Herren  Bür- 
germeistern und  den  Archivvorstehern  der  ehemaligen  Hansestädte  an  dieser  Stelle 
öffentlich  meinen  Dank.  Er  gilt  zugleich  allen,  die  meine  Arbeit  mit  reger  TheiU 
nahme  begleiteten. 

Den  aus  solchen  Quellen  geflossenen  Stoff  konnte  ich  nicht  in  seinem  ganzen 
Umfang  veröffentlichen.  Die  Vorstudien  finden  bei  dem  verkürzten  Verfahren, 
das  ich  wählte,  nicht  immer  Ausdruck,  auf  jede  Urkunde  haben  sie  aber  ihren 
heilsamen  Finfluss  geübt.  Im  Anschluss  an  frühere  Wünsche  ^  verstand  ich  mich 
dazu  in  der  Hauptsache  ein  Regestenwerk  zu  liefern.  Doch  herrschte  dabei  das 
Verlangen  den  Regesten  eine  Fassung  zu  geben,  welche  die  Urkunden  in  gewissem 
Masse  vollständig  ersetze.  Ueber  die  in  den  Deutschen  Reichstagsakten  1,  S.  LXU 
entwickelten  Vorschläge  ging  ich  hinaus,  indem  ich  einzelne  bezeichnende  Aus- 
drücke  oder  Wendungen  oder  gar  ganze  Sätze  des  Urtextes  meinen  Regesten  in 
Klammem  einschaltete,  wo  es  das  Verständniss  der  Saclie  erheischte.  Kürze  und 
Beschränkung  waren  geboten  und  wurden  beobachtet;  nicht  überall  aber  Hessen 
sich  die  Inhaltsanzeigen  in  wenige  Zeilen  zusammen  drängen.  Der  Anführung 
der  Urkunden  ^Zeugen  bedarf  es  bei  einem  Regestenwerk  dieser  Art  nicht;  nur 
bei  einer  Publikation,  die  sich  über  ein  fest  umgrenztes  Territorium  verbreitet 
oder  sich  mit  päpstlichen  oder  kaiserlichen  Urkunden  beschäftigt,  ist  sie  von 
Werth :  hier  genügte  es  an  wichtigen  Stellen  (z.  B,  n.  240,  405,  540  u.  ö.)  die 
Namen  der  Zeugen  zu  verzeichnen.  Wo  die  Mannigfaltigkeit  der  in  den  Urkun- 
den berührten  Gegenstände  oder  dds  Gewicht  der  Einzelbestimmungen  oder  aber 
die  Unerreichbarkeit  oder  UnZuverlässigkeit  des  früheren  Abdrucks  es  verlangte, 
ward   zur   unverkürzten   Wiedergabe  der   Texte  geschritten.     Ich   bin  dabei  den 

J)  Vgl  Hans.  GeschichtsbläUer  Jahrg.  1871,  8.  XX. 
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Orundsätzen  gefolgt,  die  Weizsäcker  und  Koppmann  in  den  Einleitungen  zu  den 
Deutschen  Reichstagsakten  ufid  zu  den  Hanserecessen  aufgestellt  haben,  unter 
grösserer  Afüehnung  an  den  letztere^i.  Es  sind  die  Regeln  der  modernen  Editions- 
meihode,  die  nach  den  w^iederJwlten  gründlichefi  Erörterungen  von  berufenen  Seiten 
hier  einer  Darlegung  nieht  mehr  bedtirfetiK  Allein  in  der  Interpunktion  ist  von 
den  Trennungszeichen  ein  sparsamer  Gehrauch  gemacht  worden  und  die  Varianten 
umrden  möglichst  voVstäfidig  mitgetheilt,  so  weit  sie  sich  aus  der  handschriftlieJien 
Ueberlieferung  ergaben:  Abweichungen  früherer  Drucke  sind  für  die  neue  Aus- 
gabe gleichgültig.  Nur  in  sehr  wenigen  Fällen  j  wo  wegen  der  Unzugänglichkeit 
der  Originale  schon  abgedruckte  Texte  zu  wicdcrholeti  waren,  wurden  die  Abwei- 
chufigen  der  einzelnen  Editionen  wie  handschriftliche  VariafUen  behandelt.  Die 
Nachrichten  über  das  benutzte  Material  sind  knapp  gehalten;  ein  vorgesetztes 
„aus*'  bezeichtiet  die  unmittelbare  Verwerthnng  der  ursprünglichen  Vorlage;  die 
Angabe  über  den  Schreibstoff  war  nur  erforderlich ,  wo  wider  die  Regel  des 
18,  Jahrhunderts  Urkiitiden  auf  Papier  geschrieben  sind;  Mittheilungen  der  Siegel- 
Umschriften  und  Schilderung  der  Wappen  gehören  nicht  hierher:  Hinweise  auf 
die  Siegel  an  Urkunden  der  deutschen  Getneinde  zu  Wisly  bilden  eine  Ausnahme, 
die  sich  selbst  rechtfertigt.  Auch  bei  den  seltenen  Wiederholungen  früherer  Drucke 
wurde  über  die  handschriftliche  Ueberlieferung  eingetragen,  was  sich  ermitteln 
Hess,  Die  älteren  Drucke  sämmtlich  aufzuzählen  war  unnöihig;  es  sind  die  mehr 
bekannten  und  brauchbaren  ausgewählt  und  in  Gruppen  zusammen  gestellt 
worden^  die  durch  das  Verhältniss  der  Abdrücke  zu  den  Texten  bestimmt 
wurdest. 

Ich  halte  es  für  unerlaubt  die  gcsammicn  Kenntnisse  ül>er  die  in  den  Urkun- 
den erwähnten  Gegenstände  in  Anmerkungen  nieder  zu  legen  und  habe  mich 
danach  kurz  gefasst,  Zeitbestimmungen  bei  undatirten  Urkunden  sind  in  den  An- 
merkungefi  gerechtfertigt,  urkundliche  Beiträge,  die  ivi  Text  keinen  Platz  verdienten^ 
haben  dort  Unterkommen  gefunden ^  Erläuterungen,  die  unbedingt  zur  Sache  zu 
gehören  schienen,  sind  daselbst  geliefert,  besonders  Ergänzungen  aus  den  Berichten 
der  zeitgenössischen  Schriftsteller.  Die  Natur  des  Stoffs  verbot  es  endlich  seine  Ergeb- 
nisse für  die  historische  Auffassung  anzudeuten  und  den  Zusammenhang  zwischen 
den  Urkunden  herzustellen;  dem  Herausgeber  war  hier  noch  in  ungleich  geringerem 
Grade  als  den  Editoren  der  lieichstagsaktrn  und  der  Hanserccesse  gestattet  der 
Verwerthing  des  Materials  vorzuarbeiten. 

In  dem  Verzeichniss  der  Orte  habe  ich  deti  Mangel  eines  Sachregisters 
dadurch  wohl  einigermassen  ersetzt ,  dass  ich  die  einzelnen  Namen  in  den  Bezie- 
hungen "nachwies,  in  denen  sie  im  Urkundenbueh  begegnen.  Bei  der  Aufftihrung 
der  Perso7ien  nach  Ständen  glaubte  ich  die  Gliederung  vereinfachen  zu  dürfen: 
die  Gp'umlsätzc  werden  auch  bei  einem  schnellen  Ueberblick  einleuchten.  Die 
Herren  Cand,  A.  Ilasselblatt  und  Stud.  G,  Kaestner  haben  mich  bei  der  Anfer- 
tigung  der  Register  eifrig  unterstützt. 

Im  allgemeinen  sehwebten  mir  bei  der  Herstellung  des  Urkundenbuchs  Kopp- 
manns  Hansereeesse  als  Muster  vor.  Es  wird  immer  von  Nutzen  sein  verwandten 
Werken  ein  mögliehst  gleiches  Aussehen  zu  verleihen.    Dass  ich  meinefn  Vorbilde 

»)  Die  eben  ausffepebene  Schrift  von  0.  Posse:  Codex  diplomaticus  Saxaniae  regiae.  Seine 
bisherige  Herausgabe  und  seine  Weiter führung  (Leipzig  1876),  welche  die  allgemeinen  Begeln 
der  Urkundenedition  erörtert,  bietet  nichts  neues. 

HAüiiichea  Urkundenbueh  1.  C 
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mich  nicht  blind  anschloss,   sondern  der  abweichenden  Art  des  Stoffs  Rechnung 
trug,  versteht  sich  von  selbst. 

Seit  deni  Beginn  meiner  Studieyi  für  das  Urkundenbuch  habe  ich  die  unver- 
änderte  Gunst  des  Vorstandes  vom  hansischen  Geschichtsverein  erfahren;  ihr  habe 
ich  den  verhältnissmässig  schnellen  Fortgang  der  Arbeit  jsuzuschreibeti.  Es  gereicht 
mir  zur  Ehre  meinen  Dank  an  diesem  Orte  zu  bekunden.  Den  Freunden  Karl 
Koppmann  und  Gosivin  von  der  Hopp  gebührt  ein  wesentliches  Verdienst  um  die 
Gestaltung  meines  Werks:  Rath  tmd  Tlilfe,  die  sie  mir  jeder  Zeit  boten,  werden 
unvergessen  sein. 

Die  Verlagsbuchhandlung  endlich  hat  auch  auf  meinen  Dank  vollen  Anspruch. 
Göttingen,  1876  März  12.' 

Konstantin  HöfUbaum. 


URKUNDEN 


von  975  bis  1300. 


975  Juni  26  —  1016. 


1.  Kaiser  Otto  II  bestätigt  den  Kaufleuten  von  Magdeburg  den  ihnen  von  seinem 
Vater  [Otto  I]  verliehenen  Schutz  des  Verkehrs  in  christlichen  und  heidnischen 
Landschaften  und  befreit  sie  überall  von  Zoll  und  Abgaben  ausser  zu  Mainz, 
Köln ,  Tiel  und  Bardewik.  —  975  Juni  26.  Magdeburg,  * 

Geh,  Staatsarchiv  zu  Berlin,  Kaiserurktmden  n.  91;  Original  mit  wohlerhalteneni 
Siegel,    Mitgetheüt  vofi  Oeh.  Staatsarchivar  Dr.  Friedländer, 

Gedruckt:  daraus  Sloet,  üorkondehboek  der  graafschappen  Gelre  en  Zutfen  1, 
n.  108.  Böhmer,  Regesten  n.  494.  Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  660,  wo  die  älteren 
Drucke  angegeben. 

In  nomine  sanct^  et  individuQ  trinitatis.  Otto  divina  favente  dementia  Impe- 
rator augnstus.  Noverit  omninm  fideliam  nostrorom  tarn  pr^sentinm  quam  fätnro- 
mm  indastria,  qnaliter  ob  interventum  Magadabnrgensis  aecclQsiQ  archiepiscopi 
Adalberti  et  ob  c^terorum  nostromm  fideliam  instinetum  mercatoribus  Magadeburg 
habitantibns  tarn  ipsis  quam  posteris  suis  tale  jus  concedimus,  quäle  noster  pins 
genitor  suis  temporibus  concessit  habere,  id  scilicet,  quod  ubique  in  nostro  regno 
non  modo  in  christianis,  sed  etiam  barbaricis  regionibus  tam  eundi  quam  redeundi 
licentia  sit  sine  nllius  molestia,  et  ne  ab  aliquo  cogantur  vectigalia  persolvere 
nrbibnS;  pontibus,  aquis,  viis  et  inviis,  nostra  imperiali  auetoritate  penitus  inter- 
dieimus,  bis  locis  exceptis  Mogontia,  Golonia,  Tiela,  Bardonwihe,  et  nee  plura 
vel  majora  exigantur  vectigalia,  quam  moris  illorum  erat  persolvere.  Et  ne  aliquis 
nostr^  invidi^  causa  pontes  destruere  aut  aliquod  impedimentum  in  viis  facere 
velit,  hoc  banno  nostro  sibi  a  nobis  vetitum  sciat.  Sed  insuper  ne  alicui  hoc 
irritum  videatur  aut  hoc,  quod  superius  interdictum  est,  dissolvere  presumat^  enm, 
quicnmque  hujus  audaciQ  existit,  decemimus  camerQ  nostrQ  decem  talenta  anri 
persolvere  omni  dubietate  postposita.  Et  ut  hoc  nostrQ  auctoritatis  prQceptum 
firmum  et  stabile  permaneat,  jussimus  hanc  cartam  conscribi  anulique  nostri 
impressione  signari,  quam  et  manu  propria  subtus  firmavimus. 

Signum  domni  Ottonis  Imperator  augnstus. 

Folgmarus  cancellarius  ad  vicem  Willigisi  archicapellani  recognovit. 

Anno  dominic^  incamationis  975,  indictione  3,  anno  vero  regni  domni 
Ottonis  15,  imperii  autem  8.  Data  6.  kalendas  Julii.  Actum  Magadeburg  in  Dei 
nomine  amen. 

2.  Auszug  aus  dem  Becht  Londons  von  König  Äethdred  über  Bewachung  der 

Thore  und  Entrichtung  des  Zolls  daselbst.  —  [978  —  1016.] 

L  aus  British  Mus.  zu  London^  Cottonian  Mscr.  Titus  A  fol.  140 ;  Abschrift.  Junghans. 
Gedruckt:  daraus  B.  Tharpe,  Ancient  laws  and  institutes  of  England  (1840)  S.  X97, 
wiederholt  im  Auszug  Lappenberg,  Hans.  Stahlhof,  Urkk.  it.  1, 

Ealdresgate  et  Grypelegate  id  est  portas  illas  observabant  custodes.' 
Ad  Bilingesgate  si  advenisset  una  navicula,  unus  obolus  thelonei  dabatur,  si 
major  et  habe[re]t*  gulas^,  unus  denarius,  si  adveniat  ceol  vel  hulcus  et  ibi  jaceat, 

a)  habet  /..  b)  oder  ■iglaii  Thorpe. 

>)  Wiederholt  von  König  Konrad  II  1025,  Werdenhagen,  De  rdtus  publ.  Hanseat.  8.  148, 
hesser  Der  Magdeb,  Stapel-  und  HandelsreehU  Deduction  (1748),  Beilage  n.  9.  Böhmer  n.  Ui72. 
Stumpf  n.  1871.  ')  Diese  Thore  wurden  von  den  Londoner  Bürgern  hewaM,  also  nieki 

Bishopsgate.    Lappenberg. 

HaoalaehM  Urkmideabaah  I.  1 


2  1042  Juli  25  —  1068  Mai  14. 

4  denarii  ad  telone[u]m'.  De  navi  plena  lignorum  unum  lignnm  ad  teloiie[u]m'. 
In  ebdomade  pannam  teloneam^  3  diebus,  die  dominica  et  die  martis  et  die  jovis. 
Qni  ad  pontem  venisset  enm  uno  bato  [,  nbi]^  piscis  inesset,  ipse  mango  1  obolum 
dabat  in  teloneam  et  de  ana  majori  nave  1  denarinm.  Homines  de  Botomago, 
qui  veniebant  cum  vino  vel  craspisce'',  dabant  rectitudinem  sex  solidorum  de  navi 
magna  et  vicesimum  frustum  de  ipso  craspisee''.  Flandrenses  et  Pontejenses  et 
Normannia  et  Franeia  monstrabant  res  suas  et  extolneabant.  Hogge  et  Leodinm 
et  Nivella,  qui  per  terras  ibant,  ostensionem*  dabant  et  teloneum.  Et  homines 
inperatoris,  qui  veniebant  in  navibus  suis,  bonarum  legum  digni  tenebantur  sicut 
et  nos,  preter  discarcatam  lanam  et  dissutum^  unetum  et  tres  porcos  vivos  licebat 
eis  emere  in  naves  suas  et  non  licebat  eis  aliquod  for[efac]tum*'  facere  burhmannis 
et  dare  teloneum  suum.  Et  in  sancto  natali  Domini  duos  grisengos  pannos  et 
unum  brunum  et  10  libras  piperis  et  cirotecas  5  hominum  et  duos  caballinos 
tonellos  aceto  plenos  et  totidem  in  pascha.  De  dosseris  cum  gallinis  1  gallina 
telonei  et  de  uno  dossero  cum  ovis  5  ova  telonei,  si  veniant  ad  mercatum.  Smere 
mangestre,  que  mangonant  in  caseo  et  butiro,  14  diebus  ante  natale  Domini 
1  denarium  et  7  diebus  ante  natale  1  alium. 

3.  König  Heinrich  III  gestattet  auf  Verwendung  seiner  Mutter  Gisela,  der 
Aebtissin  Adelheid  und  des  Markgrafen  Elchard  den  Kaufleuten  von  Otiedlin- 
bürg  (negociatores  de  Quidelineburg),  indem  er  sie  wie  sein  Vater  Kaiser 
Konrad  II  in  Schute  nimmt,  den  freien  Handel  im  ganzen  BeicH  nach  Art 
der  Kaufleute  von  Goslar  und  Magdeburg  (per  omnis  nostri  regni  mercätus 
ubique  suum  libere  exerceant  negotium,  et  tali  deinceps  lege  ac  justicia  vivant, 
quali  mercatores  de  Goslaria  et  de  Magdeburgo  antecessorum  nostrorum 
imperiali  ac  regali  tradicione  usi  sunt  et  utuntur).  —  104[2]  (Tullide,  8.  kalen- 
das  Augusti,  indictione  10,  anno  ordinatus  15,  regni  4)  Juli  25^. 

Staatsarchiv  zu  Dresden;  Abschrift  in  den  Akten  des  Stifts  Quedlinhurg  aus  dem 
15.  Jahrhundert  fol.2:  1040,  doch  weisen  Indiktion  tmd  OrdinationsjaJvr  auf  10i2, 

Gedruckt:    daraus  Stumpf,    Reichskanzler y    Acta  imperii  adhuc  inedita  n.  53; 
Quedlinb.  U.B.  1,  n.  9. 

4,  König  Heinrich  IV  bestätigt  auf  Gesuch  Bischof  Burchard  II  von  Halberstadt 
und  auf  Verwendung  seiner  Gemahlin  Bertha,  der  Erebischöfe  Anno  von 
Köln  und  Wecelin  von  Magdeburg,  der  Bischöfe  Hicelin  von  Hüdesheim, 
Friedrich  von  Münster,  Heinrich  von  Speier  und  Herzog  Ottos  vom  Barden- 
gau den  Kaufleuten  (negociatoribus)  von  Halberstadt  die  von  seinen  Vorgän- 
gern verliehenen  Bechte  und  Freiheiten  und  gewäJirt  ihnen  besonders  das  /soll- 
freie  Handelsrecht  auf  allen  Reichsmärkten  (ut  in  quodcumque  mercatum  nostra 
vel  antecessorum  nostrorum  auctoritate  constitutum  vel  constituendum  nego- 
ciationis  suae  causa  intraverint,  sine  contradictione  et  districtione  judicum 
publicorum  vel  quarumque  juridiciariarum  personarum  vendendi  et  emendi 
vel  quolibet  modo  commutandi  sine   theloneo  perpetuam  libertatem  habeant 

a)  telonem  L.         b)  unua  L.         o)  erasplce  Thorpr.        d)  dissolutam?  Thorpe.        o)  forceaptam  L. 

»)  Mir  unverständlich.  «)  Ist  eine  Abgabe  für  die  Erlauhniss  Waaren^  zur  Schau  zu 

steilen,  auszupflegen,   Lappenberg.  «)  Vgl.  Quedl.  U.B.  1,  n.  7:  994  Novbr.  23  Marktrechts- 

privüeg  von  K.  Otto  III,   imd  n.  8 :  1038  Septbr.  27  wie  unsere  Urkunde  von  Kaiser  Kowrad, 
in  heutiger  Gestalt  eine  Fälschung,  s.  das.  und  Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  2117. 


1068  Mai  14  —  1104  Juni  5.  3 

et  facnltatem).  —  10[6]8  (Trotmannii,  2.  idus  Maji,  indietione  6,  anno  ordi- 
nationis  15,  regni  11)  Mai  14.^ 

Stadtarchiv  zu  Halbei'stadt  Ä  2;    Original  mit  Bruchstücken  des  aufgedrückten 

Siegels,  fälschlich:  1048. 
Gedruckt:  Ledebur,  Allg.  Archiv  f.  d.  Geschichtskunde  des  preuss.  Staats  13,  S.  144. 

Stumpf,  Reichskanzler  2 y  n.2714. 

5,  Kaiser  Heinrich  IV  bestätigt  auf  Gesuch  des  Erzbischofs  Bruno  von  Trier 
den  Uheinzoll  zu  Koblenz  y  an  dem  gddrische  und  niederrheinische  Städte 
betheiligt  sind,  —  1104  Juni  5,  Mainz.^ 

T  aus  Stadtarchiv  zu  Trier ;  Original.    Mitgetheilt  von  Stadthibliothekar  Schoemann 

daselbst. 
Gedruckt:    daratM  Beyer,    MUtelrhein.    U.B.  1,  n.  409,    wiederholt  Sloet,   Oor- 

kondenb.  der  graafschappen  Gehe  en  Zutfen  1,   n.  205;    verzeichtiet  Cod.  dipl. 

Neerland.  i,  n.  5.   Böhmer,  Regesten  n.  1972.  Stumpf  Reichskanzler  2,  n.  2971. 

Vgl.  auch  Bondam,  Charterboek  van  Gelderland  7,  2,  n.  13b. 

In  nomine  sanctae  et  individn^  trinitatis.  Heinricus  divina  favente  dementia 
tereius  Romanorum  imperator  augustus.  Notum  sit  omnibas  tarn  tiiturig  quam 
presentibus  Christi  fidelibus,  qualiter  Bruno  venerabilis  ac  fidelissimns  nobis  Tre- 
viroram  archiepiscopns  anno  episcopatus  sui  tercio  nostram  imperialem  adierit 
elementiam  postulans,  ut  theloneum  Confluenti^  a  domno  Poppone  archipresule 
Treverensi  fratribus  sancti  Symeonis  antiquitus  traditum,  sicut  idem  venerabilis 
Bruno  archiepiscopns  ab  ejusdem  scabinis  loci  Berewicho,  Godeberto,  Erenberto, 
Wichardo  et  universa  familia  cum  fidelitate  admonendo,  quid  a  singulorum  loeorum 
navibus  quidve  in  eodem  loco  thelonei  antiquo  jure  solveretur,  diligentissime 
exqnisivit,  et  ut  ita  in  posterum  ^temaliter  permaneat  sua  episcopali  auctoritate 
coniirmavit,  nos  quoque  ob  Qtemam  et  nostri  et  sui  memoriam  ntilitati  tam  prae- 
sentium  quam  futuromm  prospicientes  nostra  imperial!  auctoritate  corroboraremus. 
Cujus  piae  petitioni  assensum  prebuimus  et  quod  rogavit  fieri  decrevimus.  Hujus 
autem  thelonei  summa  h^c  est:  De  Hoiö  venientes  debent  dare  de  unaqnaque 
navi  unum  aeneum  caldarinm  et  duo  bacena  et  duas  denariatas  vini.  De  Dienant 
similiter.  De  Namu[r]o*  similiter.  De  omnibns  locis  circa  Mosam  jacentibus 
similiter.  De  Leodio  venientes  debent  dare  duas  caprinas  pelles  et  duo  bacena** 
et  duas  denariatas  vini.  De  regno  Baldewini  venientes  debent  dare  pellem  arietis 
ad  opertorium  sellae,  quod  Theutonice  dicitur  hulft,  et  unum  caseum  et  2  dena- 
riatas  vini.     De  Antwerf  similiter.     De  Boumela  debent   dare   unum   caseum   et 

a)  Naxnnco  T.  b)  baccena  T,    wobfi  Hos  erttr  c  Itiiuütr  ganz  wegradirt  ist. 

>)  Bischof  Burchard  [II]  bestätigte  [vorher]  die  Rechte  der  Kaufleute  daselbst  wohl  zwischen 
1059  und  1068:  Burchardus  Dei  gracia  episcopus  omnibus  fidelibus  in  Christo  perpetunm  salu- 
tem.  II  Noverit  industria  prcsentium  atque  futuromm ,  qualiter  adauximus  et ...  |  hujus  mercati 
honorem  atque  jura  mercatorum  pro  nostxQ  scilicet  anim^  reraedio  necnon  et  omnium  uostrorum 
antecessorum  fidelium.  Perdonavinins  enim  ....  |  in  perpetuum  secundum  priorum  nostrorum 
concessionem  debitam  omnium  animalium  suorura  dccimacionem  et  ut  nnllus  illorum  ad  episco- 
palem  synodum  .  .  .  .  |  quem  in  obediencia  er  ...  .  guat.  Preterea  filiabns  corum  hanc  justiciam 
proprio  concedamus ,  ut  mortuis  parentibus  .  .  . .  |  maneant  omnem  .  .  .  .  ut  haec  stabiliori  tuean- 
tor  confirmatione ,  sigilli  nostri  irapressione  ju88[imus]  .  .  .  |  hanc  pagin[am]  ....  5^U  Zeilen, 
das  aufgedruckte  Siegel  zerstört.  Stadtarchiv  zu  Halberstadt,  AI;  sehr  beschädigtes  0}'iginal. 
Mitgetheilt  von  Direktor'  Dr.  Gust.  Schmidt.  *)  In  der  hier  nur  afizudeutetiden  Zollrolle  für 
Koblenz  von  1209,  Beyer  a.  a.  O.  2,  n.  242  heisst  es  u.  a.:  De  Numago  regiam  assaturam 
bubumbli  id  est  magni  bovis,  que  posita  super  fustem  coUis  dnorum  virorum  super  posito  ex 
utraque  parte  dependens  terram  attingat  vel  theolonario  pro  ista  assatura  cum  denariis  satisfacient. 

Venientes  de  Ddsburch  —  dabunt   levem  denarinm  et  duas  tabulas  cere ,   que  ponderabunt 

m&rcam  et  dimidiam. Aqnenses  nichil  dabunt,   sed  tan  tum  thelonearium  tenendo  unum 

pedem  in  navi,  alterum  in  littore  certificabunt,  quod  in  sua  nave  deferant  eorum  sit  tantom. 

1* 


2  1042  Juli  25  —  1068  Mai  14. 

4  denarii  ad  telone[a]m*.  De  navi  plena  lignornm  anum  lignnm  ad  telone[a]m*. 
In  ebdomade  pannnm  telonenm^  3  diebus,  die  dominica  et  die  martis  et  die  jovis. 
Qni  ad  pontem  venisset  cam  ano  bato  [,  nbij^  pisciis  inesset ,  ipse  mango  1  obolnm 
dabat  in  teloneam  et  de  nna  majori  nave  1  denarinm.  Homines  de  Botomago, 
qui  veniebant  cum  vino  vel  craspisee'',  dabant  rectitudinem  sex  solidornm  de  navi 
magna  et  vicesimum  frustum  de  ipso  c^aspi8ce^  Flandrenses  et  Pontejenses  et 
Normannia  et  Francia  monstrabant  res  suas  et  extolneabant.  Hogge  et  Leodinm 
et  Nivella,  qni  per  terras  ibant,  ostensionem'  dabant  et  telonenm.  Et  homines 
inperatoris,  qui  veniebant  in  navibus  suis,  bonarum  legum  digni  tenebantnr  sient 
et  nos,  preter  discarcatam  lanam  et  dissntum^  unetum  et  tres  porcos  vivos  lieebat 
eis  emere  in  naves  suas  et  non  lieebat  eis  aliquod  for[efae]tum^  faeere  burhmannis 
et  dare  teloneum  suum.  Et  in  sancto  natali  Domini  duos  grisengos  pannos  et 
unum  brunum  et  10  libras  piperis  et  eiroteeas  5  hominum  et  duos  caballinos 
tonellos  aceto  plenos  et  totidem  in  paseha.  De  dosseris  cum  gaUinis  1  gallina 
telonei  et  de  uno  dossero  cum  ovis  5  ova  telonei,  si  veniant  ad  mercatum.  Smere 
mangestre,  qne  mangonant  in  caseo  et  butiro,  14  diebus  ante  natale  Domini 
1  denarium  et  7  diebus  ante  natale  1  alium. 

3.  König  Heinrich  III  gestattet  auf  Verwendung  seiner  Mutter  Grisela,  der 
Äebtissin  Adelheid  und  des  Markgrafen  Ekhard  den  Kaufleuten  von  Quedlin- 
burg (negociatores  de  Quidelineburg),  indem  er  sie  toie  sein  Vater  Kaiser 
Konrad  II  in  Schute  nimmt,  den  freien  Handel  im  ganzen  BeicK  nach  Art 
der  Kaufleute  von  Goslar  und  Magdeburg  (per  omnis  nostri  regni  mercätus 
ubique  suum  libere  exerceant  negotium ,  et  tali  deinceps  lege  ac  justicia  vivant, 
quali  mercatores  de  Goslaria  et  de  Magdeburgo  antecessorum  nostromm 
imperiali  ac  regali  tradicione  usi  sunt  et  utuntur).  —  104[2]  (Tullide,  8.  kalen- 
das  Augusti,  indictione  10,  anno  ordinatus  15,  regni  4)  Juli  55  ^ 

Staatsarchiv  zu  Dresden;  Abschrift  in  den  Akten  des  Stifts  Quedlinburg  aus  dem 
15.  Jahrhundert  fol.2:  1040^  doch  weisen  Indiktion  tmd  Ordinationsjahr  auf  10^2. 

Gedruckt:    daraus  Stumpfe    Reichskanzler,    Acta  imperii  adhuc  inedita  n.  53; 
Quedlinb.  U.B.  1,  n,  9. 

4,  König  Heinrich  IV  bestätigt  auf  Gesuch  Bischof  Burchard  II  von  Halberstadt 
und  auf  Verwendung  seiner  Gemahlin  Bertha,  der  Erzbischöfe  Anno  von 
Köln  und  Wecelin  von  Magdeburg,  der  Bischöfe  Hicelin  von  Hüdesheim, 
Friedrich  von  Münster,  Heinrich  von  Speier  und  Herzog  Ottos  vom  Barden- 
gau  den  Kaufleuten  (negociatoribus)  von  Halberstadt  die  von  seinen  Vorgän- 
gern verliehenen  Rechte  und  Freiheiten  und  gewäJirt  ihnen  besonders  das  zoll- 
freie Handelsredit  auf  allefi  Reichsmärkten  (ut  in  quodcumque  mercatum  nostra 
vel  antecessorum  nostromm  auctoritate  constitutum  vel  constituendum  nego- 
ciationis  suae  causa  intraverint,  sine  contradictione  et  districtione  judicum 
publicorum  vel  quarumque  juridiciariarum  personarum  vendendi  et  emendi 
vel  quolibet  modo  commutandi  sine  theloneo  perpetuam  libertatem  habeant 

a)  telonem  L,         b)  unus  L.         o)  eraspice  Thorpf.        d)  dissolutum?  Thorpe,        o)  forceaptam  L. 

»)  Mir  unverständlich.  «)  Ist  eine  Abgabe  für  die  Erlauhniss  Waaretk  ewr  Schau  zu 

stellen  j  auszupflegen.   Lappenberg.  «)  Vgl.  QuedL  U.B.  1,  n.  7:  994  Novbr.  23  Marktrechta- 

privüeg  von  K.  Otto  III,   %md  n.  8 :  1038  Septbr.  27  wie  unsere  Urkunde  von  Kaiser  Konrad, 
in  heutiger  Gestalt  eine  Fälschung,  s.  das.  und  Stumpf,  Beichskamler  2,  n.  2117. 


1068  Mai  14  --  1104  Juni  5.  3 

et  facultatem).  —  10[6]8  (Trotmannii^  2.  idus  Maji,  indiotione  6,  anno  ordi- 
nationis  15 ,  regni  11)  Mai  14.^ 

StcuUarchiv  zu  Ualheratadt  Ä  2;    Original  mit  Bri^chstücken  des  aufgedrückten 

Siegels,  fälschlich:  1048. 
Gedruckt:  Ledebur,  Ällg.  Archiv  f.  d.  Geschichtskunde  des  preuss.  Stcuits  13,  S.  144, 

Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  2714. 

5.  Kaiser  Heinrich  IV  bestätigt  auf  Gesuch  des  Erzbischofs  Bruno  von  Trier 
den  Bheinzoll  zu  Koblenz  ^  an  dem  geldrische  und  niederrheinische  Städte 
betheiligt  sind.  —  1104  Juni  5.  Mainz.^ 

T  aus  Stadtarchiv  zu  Trier ;  Original.    Mitgetheilt  von  Stadibibliothekar  Schoemann 

daselbst. 
Gedruckt:    daraus  Beyer,    Mittelrhein.    U.B.  1,  n.  409,    wiederholt  Sloet,   Gor- 

konde^ib.  der  graafschappen  Gehe  en  Zutfen  1,   n.  205;    verzeid^net  Cod.  dipl. 

Neerland.  i,  n.  5,   Böhmer,  Regesten  n.  1972.  Stumpf  Reichskanzler  2,  n.  2971. 

Vgl.  auch  Bondam,  Charterboek  van  Gelderland  7,  2,  n.  13b. 

In  nomine  sanctae  et  individu^  trinitatis.  Heinricus  divina  favente  dementia 
tercius  Romanornm  imperator  augustus.  Notum  sit  omnibus  tarn  faturiiS  quam 
presentibus  Christi  fidelibus,  qualiter  Bruno  venerabilis  ac  fidelissimus  nobis  Tre- 
virorum  archiepiscopus  anno  episcopatus  Bui  tercio  nostram  imperialem  adierit 
clementiam  postulang,  ut  theloneum  Confluenti^  a  domno  Poppone  archipresule 
Treverensi  fratribus  sancti  Symeonis  antiquitus  traditum,  sicut  idem  venerabilis 
Bruno  archiepiscopus  ab  ejusdem  scabinis  loci  Berewicho,  Godeberto,  Erenberto, 
Wichardo  et  universa  familia  cum  fidelitate  admonendo,  quid  a  singulorum  locorum 
navibus  quidve  in  eodem  loco  thelonei  antiquo  jure  solveretur,  diligentissime 
exquisivit,  et  ut  ita  in  posterum  ^temaliter  permaneat  sua  episcopali  auctoritate 
confirmavity  nos  quoque  ob  Qtemam  et  nostri  et  sui  memoriam  ntilitati  tam  prae- 
sentium  quam  fnturorum  prospicientes  nostra  imperial!  auctoritate  corroboraremus. 
Cujus  piae  petitioni  assensum  prebuimus  et  quod  rogavit  fieri  decrevimus.  Hujus 
autem  thelonei  summa  h^c  est:  De  Hoiö  venientes  debent  dare  de  unaquaque 
navi  unum  aeneum  caldarium  et  duo  bacena  et  duas  denariata«  vini.  De  Dienant 
similiter.  De  Namu[r]o*  similiter.  De  omnibus  locis  circa  Mosam  jacentibus 
similiter.  De  Leodio  venientes  debent  dare  duas  caprinas  pelles  et  duo  bacena** 
et  duas  denariatas  vini.  De  regno  Baldewini  venientes  debent  dare  pellem  arietis 
ad  opertorium  sellae,  quod  Theutonice  dicitur  hulft,  et  unum  easeum  et  2  dena- 
riatas  vini.    De  Antwerf  similiter.     De  Boumela  debent   dare   unum   easeum  et 

m)  Namuco  T.  b)  baccena  T,   toob^i  d<u  erste  c  btinahe  ganz  tceffradirt  itt. 

>)  Bischof  Burchard  [II]  bestätigte  [vorher]  die  Rechte  der  Kaufleute  daselbst  wohl  zwischen 
1059  tmd  1068:  Burchardus  Dei  gracia  episcopus  omnibus  fidelibus  in  Christo  perpetaum  salo- 
tem.  II  Noveril  industria  presentium  atque  faturorum,  qualiter  adauximns  et ...  |  hujus  raercati 
honorem  atque  jura  mercatorum  pro  nostr«^  scilicet  anim^  reraedio  necnon  et  omnium  nostrorom 
antecessorum  fidelium.  Perdonavinius  enim  ....  |  in  perpetuum  secundnm  priomm  nostromm 
concessionem  debitam  onmium  animalium  suorum  decimacionem  et  ut  nullus  illorum  ad  episco- 
palem  synodum  .  .  .  .  |  quem  in  obediencia  er  ...  .  guat.  Preterea  filiabus  eorum  hanc  justiciam 
proprio  concedamus ,  ut  mortuis  parentibus  .  .  . .  |  maneant  omnem  .  .  .  .  ut  haec  stabiliori  tuean- 
tur  confirmatione ,  sigilli  nostri  irapressione  ju88[imus]  .  .  .  |  hanc  pagin[am]  ....  öV«  Zeilen, 
das  aufgedrückte  Siegel  zerstört.  Stadiarchiv  zu  Halberstadt ,  AI;  sehr  beschädigtes  Onginal. 
MitgeiheiU  von  Direktor  Dr.  Crust.  Schmidt.  «)  In  der  hier  nur  anzudeutenden  Zollrolle  für 
Koblenz  von  1209  ^  Beyer  a.  a,  O.  2,  n.  242  heisst  es  u,  a.:  De  Numago  regiam  assaturam 
bubumbli  id  est  magni  bovis,  que  posita  super  fustem  coUis  duorum  viroruin  sui)er  posito  ex 
utraque  parte  dependens  terram  attingat  vel  theolonario  pro  ista  assatura  cum  denariis  satisfacient. 

Venientes  de  Ddsburch  —  dabunt   levem  denarium  et  duas  tabulas  cerc ,   que  pondcrabunt 

m&rcam  et  dimidiam. Aquenses  nichil  dabunt,   sed  tan  tum  thelonearium  tenendo  unum 

pedem  in  navi,  alterum  in  littore  certificabunt,  quod  in  sua  nave  deferant  eorum  sit  tantum. 

1* 
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2  denariatas  vini.  De  Herewerde  debent  dare  unum  bonum  sabnonem.  De  Thiele 
et  de  omnibas  locis  conpertinentibus  venientes  debent  dare  de  unaqaaque  navi 
unum  bonum  salmonem  pro  honore  et  2  denariatas  vini.  De  Trajecto  venien- 
tes a  pascha  usque  ad  autumnum  debent  dare  unum  bonum  sabnonem,  inde  usque 
in  pascha  120  allecia  et  duas  denariatas  vini.  De  Taventria  venientes  ab  intrante 
quadragesima  usque  in  pascha  debent  dare  de  singulis  navibus  120  allecia,  inde 
usque  in  autumnum  20  anguillas  et  2  denariatas  vini.  De  Duisburg  venientes 
debent  dare  unam  tabulam  cer^  et  1  denariatam  vini.  De  Nuissa  similiter.  De 
Tuicia  debent  dare  1  denarium  et  1  denariatam  vini.  De  Colonia  debent  dare 
4  denarios  et  1  denariatam  vini,  in  autumno  insuper  de  singulis  navibus  debent 
dare  1  tabulam  cer^  et  1  denariatam  \4ni.  De  Moguntia  debent  dare  4  denarios 
et  1  denariatam  vini.  De  Binga  et  I^richa  süniliter.  De  Bunna  similiter.  De 
Wormacia  et  Spira  similiter.  De  Strazburg  debent  dare  6  denarios  et  2  denariatas 
vini.  De  Gonstantia  venientes  debent  dare  1  siclum.  De  Zürich  similiter,  qui- 
cumque  cuprum  advexerint,  de  unoquoque  centenere  debent  dare  4  denarios.  De 
ßatispona  venientes  debent  dare  G  denarios  et  2  denariatas  vini.  De  Wirzeburg 
similiter.  De  Treveris  venientes  debent  dare  4  denarios  et  duas  denariatas 
vini.  De  Mettis  venientes  debent  dare  8  denarios  et  2  denariatas  vini.  De 
Tullo  similiter.  De  unoquoque  somario  dantur  4  denarii.  De  sclavo  empticio 
4  denarii.  Venditores  gladiorum  debent  dare  decimum  gladium.  De  uno  accipitre 
venali  dantur  4  denarii.  Pistores  ipsius  loci,  ([uicumque  sint  vel  undecumque 
sint,  qui  ibi  panem  vendiderint,  omni  dominica  dabunt  panem  unum  theloneario 
vel  ad  14  dies  1  obolum.  Sutores  aliunde  venientes  non  audebunt  «ibi 
calceos  vendere  absque  licentia  thelonearii  vel  ipsius  ministri.  Sutores  ipsius 
loci  ter  conveniunt  ad  placitum  injussi  et  unusquisque  tunc  dabit  denarium  unum 
et  in  festivitate  sancti  Martini  5  denarios.  Dabitur  autem  eis  census  sutorum 
aliunde  venientium  a  festivitate  sanctQ  Mari^  usque  ad  festivitatem  sancti  Martini. 
Pro  hoc  autem  dabunt  theloneario  et  octo  senatoribus  bonum  pastum,  thelonearius 
autem  dabit  eis  6  sextaria  vini  et  caseum ,  qui  manu  una  possit  levari.  In  festivi- 
tate sanctQ  Mari^  ekonomus  episcopi  medietatem  thelonei  habebit  per  unum  diem 
integrum  et  duos  dimidios.  Ut  ergo  h^c  prenominati  venerabilis  archiepiscopi 
constitutio  et  devota  petitio  nostraque  imperialis  super  bis  omnibus  confirmatio 
perpetualiter  inconvulsa  permaneat,  chartam  hanc  inde  conscribi  et  sigilli  nostri 
inpressione  jussimus  insigniri. 

Signum  domni  Heinrici  tercii  Romanorum  imperatoris  invictissimi. 

Data  nonas  Junii  anno  ab  incamatione  Domini  1104,  indictione  12,  regnante 
Heinrico  tercio  Romanorum  imperatore  augusto,  anno  regni  ejus  50,  iraperii 
autem  19.    Actum  MoguntiQ  in  Dei  nomine  feliciter  amen. 

6,  König  Heinrich  V  mederhoU  und  bestätigt  auf  Verwendung  Bischof  Bern- 
hards von  Hcdberstddt,  der  ErMscJiöfe  Friedrich  von  Köln  und  Adelgot  von 
Ma^dehurg^  der  Bischöfe  Burchard  von  Münster  und  Gotschalk  von  Mifiden, 
des  Herzogs  Liuther  vom  Bardengau,  des  Pfalzgrafen  Friedrich,  des  Grafen 
Hermann  und  des  Markgrafen  Rudolf  den  Kaufleuten  von  Halberstadt  die 
Privilegien  König  Heinrich  IV  von  1068  Mai  14  [n.  4J.  —  1108  (Goslarie, 
16.  kal.  Junii,  indictione  1,  regni  anno  3,  ordinationis  9)  Mai  17.^ 

Stadtarchiv  zu  Halberstadt  A  4;  Original  mit  Bruchstücken  des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  Stumpf,  Reichskanzler,  Acta  imperii  adhuc  inedita  n\  83. 

>)  1105  (ind.  13)  bestätigte  B.  Friedrich  von  Halberstadt  den  dortigen  Marktbürgern  (cives 
forenses)  ihre  von  seinen  Vorgängern  mündlich  festgestellten  BecJUe  über  Kauf  und  Verkauf, 
Gewicht  und  Mass:  Böhmer,  Acta  imperii  n.  1128. 
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7.  Kaiser  Heinrich  V  bestätigt  den  Bürgern  von  Utrecht  und  Mulden  die  ihnen 
van  Bischof  Oodebald  [von  Utrecht]  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten  [wie 
n,  8  bis  fideles  corroborando7  und  befreit  aUe  vom  Zoll  in  Utrecht,  welche 
zur  Befestigung  der  Stadt  bei  ihrem  Handel  daselbst  (qaandocunqae  eandem 
civitatem  caasa  mercandi  adierint)  beitragen,  —  1122  (apud  inferins  Trajectam, 
4.  nonas  Janii,  indictione  13 ,   anno  regni  23,  imperii  12)  Juni  2, 

U  PravinzicUarchiv  zu  Utrecht;  Original. 

Ul  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Vidimus  von  1651  AiAg,  30. 

Gedruckt:  aus  U  r.  d.  Bergh,  Oorkondenboek  van  Holland  en  Zeeland  1,  i, 
n.  111;  aus  Ul  v.  Mieris,  Chroot  Charterboek  van  Holland  1,  S.  86 ^  Asch  van 
Wijck,  Beschouwing  van  het  oude  handelsverkeer  van  Utrecht  4,  S.  222;  cer- 
zeichnet  Cod,  dipl.  Neerlandicus  i,  n.  6.  Böhmer,  Begesten  n.  2074.  Stuntpf, 
Beichskamler  2,  n.  3178. 

8,  Kaiser  Heinrich  V  bestätigt  auf  Gesuch  und  Klage  der  Utrechter  über  Be- 
schtcerung  beim  Zoll  in  ihrer  Stadt  den  althergebrachten  Zolltarif  für  die 
fremden  Kaufleute.  —  1122  Juni  2.    Utrecht. 

Aus  U  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  beschädigtes  Original,  Siegel  anhangend.  Jung- 
hans.  Die  Jahreszahl  und  die  Jahre  des  Kaiserthums  stimmen  überein,  dagegen 
weisen  diejenigen  des  Königthums  auf  1121  ^  die  Indiktio^i  auf  1120;  1122^=^ 
indict.  15. 

Ul  daselbst;  Kopie  von  1395  im  Chartular  B  [?  identisch  mit  dem  Cod.  dipl.  Neer- 
landicus 1,  n,  7  erwähnten  Vidimus  von  1295  ?]. 

U2  daselbst;  Vidimus  von  1651  Aug.  30. 

Gedruckt:  aus  U  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  86,  aus  U2  Asch  van  Wijck,  Be- 
schouwing V.  h.  oude  handelsverkeer  van  Utrecht  4,  S.  225;  verzeichnet  Cod.  dipi. 
Neerl.  i,  n.  7;  aus  U  und  Ul  nach  Abschriften  von  Junghans  Waitz,  Urkunden 
z.  D.  Verfassungsgesch.  im  11.  u.  12.  Jahrhundert  (Kiel  1871)  n.  11.  Böhmer, 
Begesten  n.  2C75.    Stumpf,  Beichskanzler  2,  n.  3179. 

In  nomine  sancte  et  individae  trinitatis  Heinricus  divina  favente  dementia 
qnartas  Romanoram  imperator  augastus.  Dam  fideliam  nostroram  atilitati  benigne 
consolimns  digneque  eoram  peticioni  acqiescimar,  .antecessorom  nostroram  regam 
sive  imperatorum  morem  exseqaimur  et  tanto  majorem  fdtaroram  nobis  nostrisqae 
saceessoribus  benivolentiam  spe  remanerationis  captamas.  Notnm  sit  igitnr  Omni- 
bus tam  faturis  quam  presentibus,  quod  non  solum  Trajectensibus ,  sed  etiam 
Omnibus,  qui  in  illorum  ambitu  continentur,  jus  et  consuetudinem  ac  privilegiam 
ab  episcopo  Godebaldo  concessum  cognoscimas  et  sab  hujas  condicionis  titalo 
confirmamaSy  ut  unanimes  nostrae  insistant  fidelitati  nostraeque  dignitati  ac  coronae 
detrahentes  et  adversantes  pro  possibilitate  opprimere  studeant  infideles  humiliando, 
sed  fideles  eorroborando.  Venientes  autem  ad  presentiam  nostram  devoti  ac 
fideles  nostri  Oiselbertus  Galo  scultetus  et  Amoldas  eastellanns  et  honestiores 
Trajectensium  cives  eonquesti  sunt  nobis  de  violenta  injuria  ^  quam  in  theloneo 
Trajeeti  constituto  sustinuerunt,  dicentes  quod  contra  antiquam  et  ratione  subnixam 
consuetudinem  a  mercatoribus  civitatem  illam  frequentantibus  graves  cotidie  fierent 
exactiones.  Habito  igitur  tractatu  cum  pruden[tior]ibus  super  antiqua  consuetudine 
et  justa  solvendi  thelonei  ratione  intellexi[mus] ,  quid  super  ejusdem  tbelonei 
rationabili  exactione  celsitudinis  nostrae  auctoritas  definire  deberet.  Decrevimus 
enim  circa  hoc  et  in  perpetuum  precepimus  antiquae  institucionis  et  observantiae 
modum,  qui  talis  est  Qui  de  supra  Dusburg  [yeniujnt  annonam  afferentes,  dent 
octo  denarios,  sed  octavus  eis  reddatur,  de  [plecte]  duos  et  unum  pro  modio.  Qui 
autem  a  locis  infra  Dusburg  constitntis  venerint  ^  dent  Septem  denarios  et  septimus 
eis  reddatur,   de  plecte  duos  et  unum  pro  modio.    Vinum  afferentes  de  qnidibet 


6  1127  Oct.  2. 

vage  sedecim  denarios  dent,  sextus  decimus  eis  [reddatur];  si  decem  vasa  vel 
plnra  habuerinty  uniius  vasis  theloneum  remittatnr  eis^  quod  vulgo  vüllewin  dicitar, 
8i  pauciora  quam  decem,  nichil  condonetur  eis.  Sialle[cia]y  ut  deferant,  ernennt, 
si  majus  est  theloueum  piscis  quam  vini,  pro  pisee  theloneum  solvant.  Fresones 
sal  aflferentes  unum  lop  salis  et  unum  denarium  solvant,  [Fresojnes  de  Osterlant^ 
venientes  vigiiiti  quatuor  denarios  dent,  ita  ut  quatuor  eis  reddantur.  De  Saxonia 
venientes  decem  et  Septem  dent  denarios,  septimus  decimus  eis  re[dda]tur;  es 
venale  afferentes  fertonem  de  quolibet  last  solvant.  Dani  cum  mercandi  causa 
introierint  civitatem,  de  capite  suo  singuli,  qui  magistri  dicuntur  navium,  quatuor 
denarios  dent.  Nortmannos  ab  omnimodo  theloneo  liberos  esse  cognoscimus.  Qui- 
cunque  infra  terminum  hujus  thelonei  venerit  et  de  hoc  convictus  fuerit,  quod 
justum  theloneum  dolose  detulerit,  tria  talenta  Tielensis  monetae  solvat.  Qui- 
cunque  mercandi  causa  civitatem  intraverint,  tam  ipsi  quam  bona  eorum  sub  judicio 
illorum  maneant,  qui  publice  Juraverunt  justam  judicii  dare  sentenciam,  id  est 
scabinorum.  Ut  autem  hujus  nostrae  confirmationis  auctoritas  stabilis  et  inconvulsa 
permaneat,  hanc  inde  cartam  propria  manu  corroboratam  scribi  et  sigilli  nostri 
impressione  jussimus  insigniri.  Huic  nostrae  confirmationi  idoneos  adhibuimus 
testes  Godebaldum  Trajectensem  episcopum,  Conradum  Osnabrucgensem  episcopum, 
Mengodium  sancti  Martini  prepositum,  Hermannum  prepositum,  Fridericum  comi- 
tem  de  Amesberch,  Amoldum  comitem  de  Cleve,  Amoldum  de  Rod  et  fratrem 
ejus  Rucherum ,  Giselbertum  Galonem  scultetum,  Waldonem,  Sigebaldum,  Her- 
mannum, Wiltetum,  Godescalcum,  Uscherum,  Algerum,  Petrum,  Tanconem. 

Signum  Heinrici  quarti  Romanorum  imperatoris  invictissimi. 

Bruno  cancellarius  recognovi  vice  archicancellarii  indictione  13,  4.  nonas  Junii. 

Data  in  palacio  imperatoris  in  Trajecto,  quod  vulgo  lofen*  dicitur,  anno 
incamationis  dominicae  1122,  anno  domini  Heinrici  quarti  regni  ejus  23,  imperii 
vero  12. 

9,   Biscliof  Godebald  von  Utrecht  hebt  die  Veränderung  auf,  welche  er  in  Bezug 
auf  das  Abltalten  der  vier  Märkte  in  Utrecht  getroffen  hatte,  —  1127  Okt.  2. 

Aus  U  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original,  zur  Hälfte  erhalten.    Junghans, 

Ul  daselbst;  Abschrift  im  Kopialbttch,  woraus  die  Lücken  hier  ergänzt. 

Ü2  daselbst;  Vidimus  von  1651  Au^.  30. 

Gedruckt:  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  88 j  Asch  van  Wijck,  Beschouwing  v.  h,  oude 
handelsrerkeer  van  Utrecht  4,  S.  229,  v.  d.  Bergh,  Oorkonde^iboek  van  Holl.  en 
Zeel.  1,  1,  n.  113 ;  verzeichnet  Cod.  dipl.  Neerland.  i,  n.  8 ,  wo  ältere  Drucke 
angegeben}. 

In  nomine  sanct^  et  individuQ  trlnitatis ,  patris  et  filii  et  spiritus  (sancti  amen). 
Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus  tam  posteris  quam  et  modemis,  qualiter  ego 
Godeboldus  Dei  misericordia  Trajectensium  episcopus  civitatis  nostr^  communem 
dispositurus  utilitatem  quatuor  principalia  mercata,  quQ  apud  nos  singulis  annis 
habentur,  rogatu  quorundam  civium  nostrorum  dividere  volui ,  ut  in  nativitate  beatQ 
Mari^^  et  in  festo  sancti  Martini*  apud  novum  fossatum  mercatores  (hospitarentur 
et)  ibidem  rerum  venalium  forum  frequentarent,  c^teris  vero  duobus  terminis  in 
pascha  videlicet  et  festo  sancti  Johannis^  in  inferiori  parte  civitatis,  quQ  stathe 
nominatur,  convenirent.  Huic  nostr^  voluntati  maxima  pars  civitatis  et  omnes 
mercatores  cum  reclamarent  et  omnium  antecessorum  nostrorum  et  suorum  tem- 
poribus  in  vico  stathensi  mercata  quatuor,  quQ  prediximus,  quiete  mansisse  juste 
et  rationabiliter  approbarent,  tandem  precibus  ducis  L6vaniQ,  Godefridi  quoque  et 

*)  Ostfriesen,  s.  auch  den  Aufsatz  von  W.  Junghans,  Utrecht  im  Mittelalter^  Forschungen 
i,  D.  Geseh,  9,  8.  513  ff.        «)  Die  Laube.        »)  Sepibr.  8.        *)  Novbr.  11,        *)  Juni  24. 
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Hermanni  de  Chac,  simul  etiam  aliorum  nostrornm  fidelium  consUio  super  hac  re 
adqoieseentes ,  tum  etiam  quia  ibidem  huic  negocio  domns  firmiores  et  con- 
Btractiores,  sed  etiam  locus  aptior  nobis  yidebatur,  hoc  conceBsimus,  ut  pro  arbitrio 
atque  opportunitate  negotiatorum ,  sicut  hucusque  habuerunt ,  sine  nostra  contra- 
dictione  amodo  ubicunque  voluer[i]nt*,  hospitandi  et  negotiandi  stabilem  (habeant) 
licentiam.  Quod  ut  (ratum  et  inconvulsum)  permanere  possit  in  posterum,  cartam 
hanc  conscribi  et  sigilli  nostri  impressione  corroborari  jussimus.  Hujus  rei  testi- 
monio  testes  idonei  quam  plures  interfuerunt  clerici  primum  et  laici,  liberi  et 
ministeriales:  prepositus  Meingotus,  prepositus  Luthardus,  prepositus  Gerhardus, 
prepositus  Hermannus,  decani  Lutbertus,  Otto,  Luzo,  Wazzo,  clerici  Adelhardus, 
Symon;  liberi:  dux  junior,  Godefridus  comes  HoUandensis,  Theodericus  comes 
Trajectensis,  Theodericus,  Godefridus  et  Hermannus  de  Chuc,  Amholdus  de  Grint- 
berga,  Hermannus  filius  Theoderici;  ministeriales:  Arnoldus  castellanus,  Alferus 
8[c]ultetus*',  Gerhardus  telonearius,  Hermannus,  Rothulfus,  Arnoldus  fratres,  Mein- 
tetns  et  Gozwinus  de  Marsnen,  Baldgerus  et  Saxo,  Herbort,  Hermannus  Albus, 
Baldwinus  aurifaber,  Saxo  Parvus  et  alii  multi,  quorum  nomina  causa  breviandi 
non  scripsimus.  Actum  est  autem  anno  dominic^  incamationis  1127,  indictione  5, 
regnante  domino  Lothario  3,  anno  regni  ejus  3,  anno  vero  episcopatus  domini  Gode- 
boldi  13.    Data  Trajecti  6.  nonas  Octobres,  feliciter  in  Christi  nomine  amen. 

10.  Kaiset'  Lothar  III  bestätigt  den  Kaufleuten  von  Quedlinburg  alle  ihnen  von 
seinen  V&rfahren  verliehenen  Freiheiten,  verspricht  ihnen  Schutz  für  den 
Handel  nach  Art  Gosinrs  und  Magdeburgs  und  gewährt  ihnen  Zollfreiheit  im 
ganzen  Reich  diesseits  der  Alpen  ausser  zu  Köln,  Tiel  und  Bardewik  (Bar- 
tinwich).  —  1134  (Quiülmehnrc,  7.  kal.  Maji,  indict.  11,  anno  regni  8,  imperii  1) 
April  25. 

Stctdtarchiv  zu  Quedlinburg;  Original,  Siegel  aufgedrückt 

Gedruckt:  daraus  Quedlifib.  Ü,B.  1,  n.  10;  auch  Sloet,  Oorkofidenb.  d.  graaf- 
schappen  CMre  en  Zuifen  1,  n.  269  und  v.  Heineniann,  Cod.  dipL  Anhaltin.  1, 
n.  215.    Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  3295.     Vgl,  »iw.  3  u.  1. 

11.  Kaiser  Lothar  III  erlässt  auf  Ansuchen  des  Marlcgrafe^i  Albrecht  [des  Bären] 
den  Magdeburgern  den  Zoll  (partes  theolonei)  an  den  Orten  ^  da  sie  über  das 
Mass  beschwert  wurdeyiy  und  setzt  na^ch  Beschluss  der  Fürsten  denselben  bei 
Elbey  (Elmboie)  für  das  grösste  Schiff  auf  3  ß,  für  zwei  fnittlere  mit  einander 
verbundene  Schiffe  (duabus  mediocribus  navibus  copulatis)  auf  18  A ,  für  ein 
kleineres  auf  Iß,  für  einen  Kahn  (navicula)  auf  6  ^,  bei  Mellingen  (Meilinge) 
entsprechend  auf  18  ^,  11  ^,  6  ^,  3  ^,  für  ein  ganz  geringes  (de  minima) 
auf  2  ^j  bei  Tangermünde  (Dengermxmde)  entsprechend  auf  6 ß,  3ß,  4ß,  Iß 
und  4  ^.  —  1136  (Wirtzeborg,  17.  calendas  Septembris,  indictione  13,  anno 
regni  11,  imperii  3)  August  16, 

Staatsarchiv  zu  Magdeburg^  Erzstift  M.  II,  1  n.4S  Beilage;  Abschrift  in  einem 
Kopialbuch  des  17.  Jahrh,    MitgetheiU  von  Dr,  Schum  in  Halle. 

Gedruckt:  Der  Magdeburgisdhen  Stapel  ^  %md  HatidelsreehU  DedueÜon  {1746), 
Beilage  n.  11;  Biedel,  Cod.  dipL  Brandenb.  1, 16,.  n.  1,  wiederhcii  v.  HeinenuMm^ 
Cod.  dipl.  Anhaltin,  1,  n.  237.  Böhmer,  Regesten  n,  21S7.  Stumpf,  EeiO^ 
kanzlet  2,  n.  3325 

12.  Markgraf  Albrecht  [der  Bär]  von  Brandenburg  errichtet  im  Dorß  8tmM  i» 
Balsamergau  (Balsmarlant)  einen  neuen  Markt  (forum  remm  fWUHani 
cum  antea  competens  in  terra  illa  forum  non  esset),  /Br  am  mmf  5 

»)  Toluemot  r.  b)  ■aUattu  f. 


8  c.  1151  —  c.  1157. 

allen  ankommenden  jeglicher  Zoll  erlassen  wird,  während  andrerseits  die 
Einwohner  von  Stendal  in  seinen  Städten  Brandenburg,  Havelberg,  Werben^ 
Arneburg,  Tangermünde,  Osterburg,  Salzwedel  von  allem  Zoll  auf  ewige  Zeilen 
befreit  und  mit  Ma^gdebu/rgischetn  Recht  begabt  sein  sollen,  —  fc.  1151.] 

Original  mcht  aufzufinden. 

Gedrudct:  Bekmann,  Histor.  Besehreibung  der  Mark  Brandenb.  5,  1,  Kap.  2,  Sp.  130, 
wiederholt  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  1,  15,  n.  3,  wo  über  das  Datum, 

13.  König  Heinrich  II  von  England  an  die  Sherifs  und  Baillifs  von  London: 
zeigt  an,  dass  er  den  Kölnern  gestatte  ihren  Wein  in  derselben  Art  zu 
London  zu  verkaufen,  wie  derjenige  von  Frankreich  feil  geboten  unrd.  — 
[1157]  Northampton. 

K  aus  Stadtarchiv  zu  Köln;  Kopie  im  PrivHegienbuch  von  1326  föl.  54,  überschrie^ 

ben:  EngelaDt  70.    Item  per  copiam. 
Gedruckt:  daraus  Lappenberg,  Stahlhof,    Urkk,  n.  3;    Lacomblet,   Ü.B.  z,  Gesch. 

d.  Niederrheins  1,  n.  522  a,   Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  Stadt 

Köln  1,  n.  69.    Datum  ncuih  Lappen^erg.   S,  n.  13. 

Henricos  Dei  gracia  rex  Anglie  et  dux  Normannie  et  Aquitanie  et  comes 
Andegavie  yicecomitibns  et  ballivis  suis  Lundensibus  salutem.  Concedo,  nt  homines 
Colonienses  vendant  vinum  suum  ad  forum,  quo  venditur  vinum  Franciginum, 
scilicet  sextarium  pro  3  denariis.  Et  ideo  prohibeo,  ne  ipsi  inde  disturbentur* 
nee  aliquis  super  hoc  injuriam  eis  faciat  vel  contumeliam.  Testibus  Ricardo  de 
Luci  et  Wilhelmo  filio  Aldelmi  dapiiero.     Apud  Norhampton. 

14.  König  Heinrich  II  von  England  nimnvt  die  Kolter  und  deren  Haus  in  Landen 
in  seinen  Schutz  und  verspricht  ihnen  keine  neue  Abgabe  aufzuerlegen,  — 
[c,  1167]  Northampton, 

Axis  K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Kopie  im  Privilegienbuch  von  1326  fol.  64,   über^ 

schrieben :  Item  per  copiam.   Engelant  73.    8.  n.  13  und  n.  25. 
Kl  daselbst  Abschrift  des  15.  Jahrh.  unter  der  Ueberschrift:  Alia  carta  ejusdem 

domini  Henrici. 
Gedruckt:  aus  K  Lappenberg,  Stahlhof,  Urkk.n.2;  Lacomblet,  Ü.B.  z.  (Jesch.  des 

Niederrheins  1,  n.  523;  Ennen  u.  Eckertz,  QueiUen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  1,  n.  68; 

aus  Kl  irrtümlicher  Weise  ais  selbständige  Urkunde  von  c.  1235  Ennen  u. 

Eckertz  a.  a.  0.  2,  n.  151.    Datirung  s.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  4  Anm.  1 — 3. 

Henricus*'  Dei  gracia  rex  Anglie  et  dux  Normannie*'  et  Aquitanie  et  comes 
Andigavie  justiciariis ,  vicecomitibus  et  onmibus  ministris  suis  Anglie  salutem. 
Precipio  vobis,  quod  custodiatis  et  manuteneatis  et  protegatis  homines  et  cives 
Colonienses  sicut  homines  meos  (proprios)*^  et  amicos  et*  omnes  res  et  mercatu- 
ras  suas  et  possessiones/  ita  quod  neque  de  domo  sua  Londonensi  (gildhalla  sua)* 
neque  de  rebus  neque  de  mercaturis  suis  aut  aliquibus  aliis  ad  eos  spectantibus 
injuriam  aliquam  vel  contumeliam  eis  faciatis  nee  fieri  permittatis,  quia  (fideles 
mei  sunt  et  ipsi)*"  et  omnia  sua  sunt  in  custodia  et  protectione'  mea.  Et  ideo 
firmam  pacem  habeant  faciendo  rectas  consuetudines  suas,  et  nullas  exigatis  ab 
eis  novas  consuetudines  vel  rectitudines ,  quas^  facere  non  debeant  nee  facere 
8oleba(n)t^  Et  si  quis  (eis)""  super  hoc  (in  aliquo)''  forifecerit,  plenariam  eis 
(inde)  *"  sine  dilacione  justiciam  fieri  faciatis.  Testibus  Ricardo  de  Luci ,  Wilhelmo 
filio  Aldelmi  dapifero.    Apud'  Norhampton. 

a)  distrabentar  Ä'.  b)  Heynrioua  KJ.  c)  et  AqtüUuiie  -  AngUe  /eMt  Kl.  d)  so  Kl,  fekU  K. 
e)  amicoi  et  ftJUt  Kl.  0  et  poMeasioneB  jehU  Kl.  g)  $o  Kl,  /tkU  K;  üb€r  gildhalla:  BoUioet  dat  is 
de  halle.       h)  »o  Kl,  ftkü  K,  i)  in  protectlone  et  ciutodia  Kl,  k)  reotltudinee  Boas  <iae  Kl 

1)  M  Kl,  Bolebat  Ä'.        m)  $o  Kl,  fehlt  K.       n)  «o  Kl,  maligne  A'.        o)  90  Kl,  meam  A'.        p)  Datum 
apnd  Kl, 
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15.  Herzog  Heinrich  [der  Löwe]  von  Baiem  und  Sachsen  beurkundet  die  Her- 
stellung des  Friedens  zwischen  Deutschen  und  GotJändern  und  bestätigt  letz- 
teren die  ihnen  von  Kaiser  Lothar  ertheitten  Freiheiten.  —  1163  Oktober  18. 
Ärtlenburg,^ 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Stiecica  n,  1;  Tratissumpt  aus  dein  Anfang  des 
13.  Jahrh.  mit  wohlerhalttnem  Siegel  Lübecks,  überschrieben:  Hoc  est  rescriptum 
privilegii,  qaod  dedit  illastrissimns  dnx  Bawaroruni  et  Saxonum  Henricns  bone 
memorie  soper  coniirinatione  pacis  perpetne  facta  intcr  TheotoDicos  et  Gntcnscs. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  gräflich  holsteinische  Bestätigung  von  r^ö5  Juni  11 
in  einem  Transsumpt  der  Dominikaner  und  Minoriten  zu  Wisby  von  1368  Mai  25. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U,B.  1,  n.  3;  aus  H  Lambecius,  Rer.  Hamb.  liber  2, 
S.249,  wiederholt  Lüjegreny  Diph/m.  Suecan.  1,  n.  48.  Vgl.  Hans.  Geschichts- 
blätter  Jahrg.  1872  S,  46  ff. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Henricus  divina  favente  clemencia 
Bawarornm  atque  Saxonam  dnx.  Noverit  cnnctornm  tarn  presentium  quam  futu- 
rornm  Christi  fidelium  sagacitas,  qualiter  nos  ob  amorem  pacis  et  reverentiam 
Christiane  religionis,  maxime  antem  contemplatione  retribntionis  eteme  dissensio- 
nem  inter  Thenthonicos  necnon  Gntenses  instigante  spiritn  nequicie  diu  male  hahi- 
tam  unitati  et  concordie  antique  reformaverimus^  qualiter  eciam  multimoda  mala, 
videlicet  odia,  inimicicias,  homieidia,  ex  utriusqne  gentis  dissensione  orta^  spiritns 
saneti  gracia  cooperante  perpetua  pacis  stabilitate  eoadunaverimus  et  postmodum 
Gutenses  in  nostre  reconciliationis  graciam  benigne  receperimus.  Juris  igitur  et 
pacis  ejusdem  decreta  Ontensibus  quondam  a  serenissimo  Romanorum  imperatore 
domino  Lothario  pie  memorie,  avo  nostro,  concessa  nos  in  omni  devocione  factis 
ejus  inclinantes  simili  pietate  Gutensibus  contradimus  nniuscujusqne  juris  tradi- 
tionem  per  singula  capitula  distinguentes.  Per  universe  potestatis  nostre  ditionem 
Gutenses  pacem  firmam  habeant,  ita  ut  quicquid  dispendii  rerum  suarum  sen 
injurie  infra  terminos  nostri  regiminis  pertulerint,  plenam  ex  judiciaria  potestate 
nostra  justiciam  et  correctionem  consequantur,  hano  eis  graciam  adicientes,  nt  in 
onmibus  civitatibus  nostris  a  theloneo  liberi  permaneant.  Item  si  quis  Gutorum 
in  quibnscumque  civitatibus  nostris,  ubi  pacem  sub  jurejnrando  firmavimus, 
peremptus  fuerit,  capitis  sentencia  reus  ille  puniatur.  Si^  quis  vero  armis  vulne- 
ratus  vel  debilitatus  fuerit,  manu  reum  truncari  decemimus.  Insuper  si  quispiam 
fnste  vel  pugno  impie  lesns  fuerit,  juri  civitatis,  in  qua  id  contigisse  dinoscitur, 
reus  item  subjaceat.  Similiter  autem  quicumqne  Gutensium  in  itinere  eundo  vel 
redeundo  in  die  non  legitimo  occisus  fuerit,  peremptor  cum  heredibus  et  cognatis 
occisi  40  marcis  monete  illius  provincie,  in  qua  nefas  perpetratum  est,  componat. 
Si  quis  eciam  eorum  in  quacumque  civitate  nostra  mortuus  fuerit,  bona  sua  heres 
vel  cognatUB  ejus,  si  forte  presens  est,  recipiat  et  in  multa  pace  fruatur;  sin 
antem,  bona  illa  in  eadem  possessione,  qua  ille  obierit,  annum  et  diem  indistracta 
reserventnr;  si  vero  nuUns  infra  tempus  denominatum  bona  ista  requisierit,  judex 
civitatis  ea  recipiat.  Novissime  autem  eandem  graciam  et  justiciam ,  quam  nostris 
mercatoribus  decrevimus,  eandem  omnibus  Gutensibus  in  perpetuum  statuimus 
fideliter  et  inviolabiUter  conservandam ,  hoc  videlicet  pacto,  ut  grata  vicissitudine 
idem  nostris  et  ipsi  exhibeant,   nos  quoqne  et  terram  nostram  de  cetero  arcius 

*)  1167^1179  wird  von  demselben,  wm  König  KamU  wnä  HerMog  Birger  von  Schweden 
der  Friede  »wischen  Deutschen  und  Schwede  fettgetiM,  den  Läbeekem  ZoUfreikeU  für  Schwe- 
den gewährt  und  werden  die  LObedcer  für  den  Fäü  der  Äntiedhmg  ilotAfl  den  9diwed48«hen 
QeeeUen  unterworfen,  die  Bedingungen  für  das  Tragen  de$  ß0h9nim  Bieem  wni  CfenUe  über 
die  Sehwangernhaß  unverehe^iehUr  Frauenmmmer  erUmeen:  m$r  MMMiMi  mm  Smrmg  Bürger 
JarU  Bestätigung  von  c.  1250. 

HuMiMh«  UrkvadCBlraeh  I.  t 
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diligant  et  portum  nostrum  iu  Luibyke  diligencius  frequentent.  Hnjus  autem  rei 
testes  sunt  Mi:  episcopus  Geroldus,  Evermodus  episcopus,  Berao  Magnopolitanus 
episcopus,  marchio  de  Vohburch,  comes  Fridericu8  de  Arnesberch*,  Henricus'  comes 
de  Eavenesberch,  Atholfus  comes,  Sifridus  comes,  Volradus  comes,  Henricus 
comes  de  Racesbörch,  Lnthardus  deMeinersem,  Luidolfiis  de  Waltingeroht*',  Gun- 
celinas,  Anno  camerarius,  Luidolfas  dapifer,  Beinoldus  comes  de  Luibyke.  Acta 
snnt  hec  anno  ab  incaraatione  Domini  1163,  regnante  gloriosissimo  domino  Pride- 
rico  Romanornm  imperatore  augusto,  anno  regni  sui  10,  imperii  7.  Data  in  Ertine- 
burch,  15.  kalendas  Novembris. 

16,  [Herzog  Heinrich  der  Löwe  von  Baiern  und  Sachsen]  an  Odalrichj  Vogt  der 
Deutschen  auf  GoÜand:  befiehlt  über  die  Ausübung  der  von  ihm  den  Got- 
ländern  ertheüten  Gesetze  zu  wachen  und  sie  auch  den  Deutschen  dasdhst  zu 
gute  kommen  zu  lassen.  —  [1163  Oktober  18,  Artlenburg.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  nach  n.  15;  am  Schluss  von  derselben  Hand:  Privilegium 
ipsum  repositmn  est  in  ecclesia  beate  Marie  virginis  in  Wisby.  Olricus  nomen 
est  nuncii  Teuthonicorum ,  quem  constituit  dominus  dux  advocatum  et  judicem 
eorum.    Lichnatus  nominatus  est  nuncius  Guttensium. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  3. 

Odelrice,  sub  optentu  gracie  mee  precipio  tibi,  ut  leges,  quales  Guttonibus 
in  omni  regno  meo  tradidi,  tales  super  Teuthonicos,  quos  tibi  regendos  commisi, 
onmi  diligentia  observes;  scilicet  qui  capitali  sentencia  rei  fiierint,  illam  recipiant, 
qui  de  truncatione  manuum,    eciam    sustineant,    reliquos   vero   illorum  excessus 

secundum  leges  superius  prenotatas  dijudica. 

• 

17.  Erzbischof  Mainaid  von  Köln  an  die  Stadt  Medebach  in  Westfalen:  bestätigt 
und  erweitert  die  Rechte  der  Stadt,  bestimmt  das  Verfahren  bei  Geldvor- 
Schüssen  für  einen  nach  Dänemark  y  Russland  oder  nach  andern  Orten  han- 
delnden Bürger  (qui  pecuniam  suam  dat  alicui  concivi  suo ,  ut  inde  negocietur 
in  Datia  vel  Rucia^  vel  in  alia  regione,  ad  utilitatem  utriusque  assumere 
debet  concives  suos  fideles,  ut  videant  et  sint  testes  hujus  rei)  und  verleiht 
ihr  die  Marktgerechtigkeit  von  Soest  (ut  leges  illius  fori  similes  sint  legibus 
fori  Sosatiensis).  —  1165  (Colonie,  2.  cal.  Septembris,  indictione  13,  imperante 
domino  Frederico  Romanorum  imperatore)  August  31,^ 

Stadtarchiv  zu  Medebach;  Original,  Siegel  abgefallen.  Nach  Mittheilung  des  Amt- 
manns von  Medebach  von  1874  6/2  mit  den  übrigen  älteren  städtisd^en  ürkun- 
den  1844  verbrannt. 

Gedruckt:  daraus  Seibertz,  U.B.  z.  Landes-  und  Rechtsgeschichte  Westfalens  Jf, 
n.  58. 

a)  Amesboroh  H.  b)  Woltingerotb  H. 

*)  Die  Verbesserung  in  Bugia  ( Urk.  Gesch.  d.  D.  Hanse  2,  S.  7)  ist  hinfällig,  vgl.  Hans, 
Geschichtsblätter  Jahrg.  1872  S.  45  n.  2;  vielleicht  ist  das  Land  der  schwedischen  Bodsen  (Boss- 
lagen?)  gemeint.  *)  Bereits  1144  hatte  Erzbischof  Arnold  I  von  Köln  die  Freiheiten  der 

Stadt  bestätigt  und  bestimmt,  ut  in  foro  pax  haberetur  et  leges  illius  fori  similes  essent  legibus 
fori  Suesatiensis,  a.  a,  0.  1,  n.  46.  Noch  früher  in  dem  ältesten  Soester  Becht  toird  bestimmt: 
juris  advocati  est  hereditatem  accipere  Frisonum  et  Gallorum,  was  ebenso  sehr  ein  Zeugniss  für 
den  alten  Verkehr  der  westfälischen  Städte  nach  aussen  ist,  wie  die  dortigen  Bestimmungen 
für  Soester,  die  ausser  Landes  in  einen  Bechtskonflikt  gerathen,  a.  a.  0.  i,  S.  50,  n.  13  u.  S.  52, 
n.  29  u.  30. 
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18.  Kaiser  Friedrich  I  gest4Utet  zur  Verhütung  t^on  Ueberschwemmungen  die 
Anlage  einer  Wasserleitung  durch  die  Neude  vom  Ehein  zur  See,  die  Errich- 
tung eines  Damms  bei  Wijk  bij  Duurstede  und  befiehlt  die  Vernichtung  der 
vom  Grafen  von  Holland  angelegten  Deiche  bei  Zwammerdam,  indem  er  den 
Rhein  für  eine  freie  königliche  Strasse  erklärt.  —  1165  [November  25].^ 

Domarchiü  zu  Utrecht;  Liber  donat.  ecclesiae  majoris  Trajectensis  p.  67.  Junghans. 

Gedruckt:  daraus  v.  MieriSf  Charterhoek  J,  S.108;  v.d.Bergh,  Oorkondenb.  van 
Holt,  en  Zeel.  1,  1,  n.  145;  Sloet,  Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gtlre  en  Zutfen  i, 
«.  313.  Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  4056,  wo  ältere  Drucke  angegeben,  lieber 
das  Tagesdatum  vgl.  Stumpf  a.  a.  O. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fredericus  dirina  favente  dementia 
Romanoram  imperator  semper  augnstus.  Dignitas  imperii  Romani  hoc  exigit  et 
ad  hoc  imperialis  honorig  colmen  regendum  a  Deo  suscepimus,  ut  necessitas  rei 
publice  semper  pre  oc^lis  et  manibus  habeamos  et  in  cunctis  operibus  justitiae  ipsa 
dementia,  sine  qua  Deo  placere  non  possumus,  omni  tempore  nos  comitetur. 
Tunc  enim  honor  imperii  recto  tramite  incedit  et  in  meliorem  statum  rol>oratur, 
quando  et  saluti  totius  patrie  utiliter  providetur  et  neceieitatibus  pauperum  miseri- 
corditer  subvenitur.  Eapropter  cognoscant  universi  fideles  imperii  presentes  et 
fiituri,  quod  nos  primitus  amore  Dei,  dein  petitione  fidelium  principum  nostrorum, 
Godefridi  videlicet  episcopi  Trajectensis,  Florentii  comitis  Hollandie,  Heinrici  etiam 
comitis  Gelrensis,  Theoderici  comitis  de  Cleve,  et  pro  fideli  senicio  aliorum  homi- 
num  plurimorum  de  episcopatu  Trajectensi,  quibus  cotidie  in  terris  et  bonis  eorum 
gravis  destructio  et  intolerabilis  vastatio  per  assiduas  aquarum  inundationes  quasi 
mors  cotidiana  imminebat,  ipsis  hominibus  predictis  sie  ailflictis,  tamquam  misera- 
bilitcr  ad  nichilum  redactis,  hanc  gratiam  indulsimus  eisque  nostra  imperiali 
auctoritate  benigne  concessimus,  ut  terra  illa,  que  vulgo  Noda  dicitur,  ad  facien- 
dum  aque  ductum  ab  incolis  provincic^  qui  tanto  dampno  et  periculo  aquarum 
subjacebaut,  ita  pertbdiatur,  quod  aqua  Rheni  per  eundem  meatum  effluens  in 
mare,  quod  ibi  vieinum  est,  sine  lesione  in  perpetuum  fluat  et  decurrat.  Quod 
nos  imperiali  auctoritate  nostra  confirmamus  et,  ut  in  perpetuum  ita  permaneat 
et  observetur,  presenti  privilegio  roboratur.  Preterea  obstructionem  illam  Rheni, 
que  vulgo  dicitur  dam,  prope  villam  sive  in  villa,  que  appellatur  Wyc,  que  ad 
removendam  tam  gravem  aquarum  pemitiem  antiquitus  facta  est,  nos  pro  petitione 
predictorum  principum  et  pro  fideli  servicio  hominum  illorum,  qui  generali  malo 
aquarum  participabant,  ratam  habemus  et  nostro  imperiali  edicto  confirmamus  et^ 
ut  etemaliter  inconcussa  in  eodem  statu  permaneat  et  conservetur,  presenti  jussioue 
decemimus.  Aliam  quoque  obstructionem  Rheni,  quam  comes  Hollandie  in  loco, 
qui  dicitur  Steckede  sivfe  Suadeburg  *,  injuste  et  violenter  erexerat  et  fecerat ,  per 
quam  etiam  memorabilium  hominum  et  locorum  submersiones  frequenter  evenerunt, 
nos  ex  judicio  curie  nostre  cassavimus  et  penitus  destrui  precepimus,  statuentes  et 
imperiali  jussione  confirmantes ,  quatenus  predicta  clausura  destructa  aqua  Rheni 
libera  et  regia  strata  sine  omni  obstaculo  ibidem  omni  tempore  fluat  et  deourrat, 
sicut  antiquitus  solebat.  Quod  ut  verius  credatur  et  ab  omnibns  diligentius  obser- 
Vetur,  presentem  inde  paginam  conscribi  et  sigilli  nostri  impressione  insigniri 
jussimus   adhitritis  idoneis  testibus,    quorum  nomina  sunt:   Hermannus   Fardensis 

*)  Ebenso  war  im  Norden  hei  Chroningen  den  Bewohnern  von  Loheke  (am  Lauwersee) 
1155  ein  Kanal  und  eine  Schleuse  vom  Bischof  von  Utrecht  gestattet  worden,  wohl  die  Verbin* 
düng  nach  Zwolle  hin,  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  i,  n.  132.  *)  1204  gelobt  der  Oraf  von  Loenen 
a.  d.  Vecht  dem  Bischof  von  Utrecht  den  alten  BheAn  bei  Swathenbmrg  nie  fw  verboMen,  auch 
keinen  Kaufmann  an  der  Einfuhr  von  Salz  oder  anderen  Waaren  g»  kktiem,'  Sbeneo  Oraf 
Wilhelm  von  Holland,  #.  d;  Bergh  a.  a.  0.  n.  197-^200. 
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episcopus,  Evrardus  Ratisponensis  electus,  Philippus  decanns  majoris  ecciesie  in 
Colonia,  Amoldus  prepositus  ecciesie  sancti  Andree,  Adelaus  Goslariensis  pre- 
positus,  Reignardus  prepositus,  Ulricus  dux  de  Boemia,  Marquardus  de  Gmmbach, 
comes  Emicho  de  Liningen,  comes  Folmarus  de  Sarewarde,  Heinricus  marscalcas 
de  Papenheim,  Conradus  Colbo  pinceraa,  Wilhelmus  Skiuwe,  Rodulphus  de  Sten- 
vorde,  Constantinus  de  Berge,  Cuno  cainerarius,  Bertolfus  Tris  camerarius,  Cuno 
de  Malberge ,  Henricus  Friso ,  Meinardus  comes  de  Nuemage ,  Folbertus,  Gerardus 
Trajectensis  scultetus ,  Wilhelmus  de  Scalcwic,  Lubertus  de  Odike,  Helyas,  Egber- 
tus  de  Amestel,  Hermannus  de  Wordene  et  frater  ejus  Godescalcus,  Theodericus 
de  Judefax,  Albertus  Pavo  et  alii  quam  plures  clerici  et  laici. 

Signum  domini  Prederici  Romanorum  imperatoris  invictissimi. 

Ego  Christianus  Moguntine  sedis  electus  et  sacri  palatii  archicancellarius  recog- 
novi.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis  1165,  indictione  13,  regnante 
domiuo  Frederico  Romanorum  imperatore  victoriosissimo^  anno  regni  ejus  13, 
imperii  vero  11,  feliciter.    Amen. 

19.  Kaiser  Friedrich  I  iefreif  Duisburg  (Däsburg)  von  dem  durch  Bischof  OoU- 
fried  von  Utrecht  erhöbenefi  unrechtmässigen  Zoll,  so  dass  die  Bürger  auch  in 
Zukunft  in  Stadt  und  Laml  Utrecht  von  allem  Zoll  frei  und  nur  beim  Messen 
in  Utrecht  einen  Pfennig  schuldig  sein  sollen  (quod  de  mensura,  si  indi- 
guerint,  unum  denarium  in  Trajecto  exhibeant  et  persolvant),  und  befiehlt 
dem  BiscJwfy  dessen  Nachfolgern  und  den  Bürgern  von  Utrecht  die  gedachte 
Zollfreiheit  alle  Zeit  zu  beobachten.  —  1165  (1166,  Aquis^rani,  5.  kalendas 
Januarii,  indictione  14,  anno  regni  13,  imperii  11)  December  28. 

D   Stadtarchiv  zu  Duisburg,   n.  Sa;   Original. 

Df  Landesarchiv  zu  Düsseldorf,  A  82  bis;  Kürhuch  von  Duisburg  aus  dem  Ende 

des  16.  Jahrh.  fol.  40  mit  den  falschen  Zahlen  1161  und  anno  regni  11. 
Gedruckt:  Lacomblet,  U.E.  z.  Gefich.  des  Niederrheins  i,  n.  424.   Böhiner,  Begesten 

n.  2509.    Stumpf.  Reichskanzler  2,  n.  4058.     Vgl  Lacomblet  a.  a.  0.  n.  382, 

20.  Graf  Florens  III  von  Holland  und  Graf  Philipp  von  Flandern  schliessen 
eine  Sühne  mit  einander  j  in  der  joier  u.  a.  auf  die  Forterhebung  eines 
Geleitszolls  verzichtet y  den  in  Holland  um  eine  Schuld  angesprochenen  flan- 
drischen Kaufleuten  gestattet  auf  ihren  Schiffen  den  Reinigungseid  zu  leisten 
oder  vor  den  Schöffen  ihres  Heiniathsorts  ^  wenn  der  Kläger  mit  ersterem  nicht 
zufrieden  ist,  und  denselben  Kauft  eilten  alles  zu  ersetzen  verspricht  y  worin 
sie  durch  de^h  holländischen  Kläger  geschädigt  würden.  —  1166  (llQl  Brugis, 
feria  tertia  post  dominicam  reminiscere)  Februar  27, 

Archiv  der  S.  Donatskirche  zu  Brügge;  Original. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  OHarterhoek  i,  S.112;  Kluit,  Hist.  critica  comü. 
Holland.  2y  (Jod.  dipl.  n.S2,  wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Hoü.  en 
Zeel,  i,  i,  n.  147.    Bestätigt  1206  Okt.  14,  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  207. 

*21.  Markgraf  Otto  von  Brandenburg , '  seine  Gemahlin  Judith  und  seine  Söhne 
Otto  und  Heinrich  befreien  die  Bürger  der  Stadt  Brandenburg  für  ihr  ganzes 
Land-  von  jeglichem  Zoll  bei  Kauf  und  Verkauf  ausser  von  dem  für  Fische, 
von  welchen  nur  Uäringe,  Muränen  und  Lachs  (de  allecibus,  murenis  et 
lassis)  zollfrei  sein  sollen.  —  1170  (regnante  domino  Friderico  imperatore  et 
domino  episcopo  Willemaro  Brandenburgensi). 

StadtarcfUv  zu  Brandenburg;   angebliches  Original  mit  anhangendem  Siegel.    Die 

Urkunde  ist  eine  Fälschung,  s.  v.  Heinemann  a.  a.  0.  S.  383. 
Gedruckt:  daraus  Gercken,  Fragmenta  Marchica  3,  n.  1,   wiederholt  Biedel,  Cod. 
dipl.  Brandenb.  1,  9,  S.  2;  v.  Heinemann,  Cod.  difi.  Anhaltinus  i,  n.  521. 
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22.  Köln  bestätigt  auf  Bitten  der  Kaufleute  von  Dinant ,  die  sicJi  über  ZoUbe- 
lästigung  in  Köln  beldagten,  ihr  von  Erzbischof  Friedrich  I  verliehenes  Zott- 
Privileg^  bestimmt  den  Kupfer  zoll  für  gewisse  Märkte  und  für  die  Einfuhr 
nach  Köln  und  setzt  den  ZoU  auf  andere  Waaren  fest.  —  1171.^ 

Stadtarchiv  zu  Köln,  n.  7;   OrigincU,  Sieg^  abgefallen. 

Gedruckt:   daraus  Lacomblet,    U.B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  /,  n.  441;  Ennen 
und  Eckertz,  Quelleti  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  1,  n.  80. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitati».  Noh  Coloniensium  senatores  omnibus 
tarn  futuris  quam  presentibus  in  Christo  fidelibus  notum  ac  manifestum  faeimas, 
qnod  mercatores  Dinantenses  ColoniQ  a  quibusdam  sabteloneariis ,  Alberone  videlicet 
et  fratre  ejus  Erwino^  sepius  gravati  tandem  Privilegium  suum  beat^  memoria 
donmi  Friderici  prioris  archiepiscopi  Coloniensis  sigillo  irreprehensibiliter  signatum 
et  pluribus  legitimis  testibus  confirmatum  pretulerunt  et,  cujusmodi  teloneum  in 
civitate  nostra  debeant^'^presentibus  magistris  teloneariis,  Karolo  videlicet  et  Gerardo, 
predictis  quoque  subteloneariis  neenon  et  omnibus  senatoribns  et  quam  multis 
civibus  nostris  evidentissime  eomprobaverunt.  Fuit  autem  predicti  manuscripti 
h^c  series:  quod  de  suo  cupro  in  solo  foro  illo,  quod  in  fe8ti\itate  saneti  Severini* 
ineipit  et  tribus  durat  ebdomadibus ,  de  singulis  centenariis,  quos  infra  illas  3  ebdo- 
madas  eomparaverint  y  4  denarios ,  reliqua  vero  parte  tocius  anni  de  qaolibet  cen- 
tenario  unum  tantum  denarium  persolvere  debeant.  De  eupro  autem  et  de  reliquis 
mercibus  suis  quibuslibet,  quas  in  civitate  nostra  vendiderint,  nullum  debeant  per- 
solvere  teloneum.  Preterea  si  trans  Renum  cuprum  emerint  et  in  civitatem  nostram 
adduxerint;  si  plaustra  exhonerare  et  mutare  voluerint,  de  quolibet  plaustro  4  dent 
denarios,  si  absque  mutatione  transierint,  ab  omni  teloneo  üben  recedant.  De 
reliquis  vero  mercibus  suis  ipfra  legitimas  nundinas,  que  in  Augusto  habentur, 
quamdiu  crux  erecta  steterit,  de  quolibet  plau^o  8  denarios  et  reliquo  tocius  anni 
spacio  4  denarios  ad  exeundum  sine  omni  contradictione  persolvant.  Ne  igitur 
tarn  inviolabilis  justicia  tam  antiqua  et  honesta  et  tanti  presulis  auctoritate  immo 
etiam  sub  anathemate  beati  Petri  et  ipsks  confirmata  aliquo  successu  temporis  aut 
alicujus  malignitate  successoris  inumbrari  aut  corrumpi  possit,  nos  presentem 
paginam  conscribi  et  sigilli  nostri  inpressione  corroborari  dignum  duximus  et  legi- 
timos,  qui  huic  veritati  intertuerunt,  testes  subtemotare,  quorum  h^c  sunt  nomina: 
Gerardus  telonearius  magister  senatorum,  Karolus  telonearros,  Lädewieus,  Emun- 
dus,  Bruno ;  Albero,  Hupertus  frater  suus,  Heinricus,  Ricolfus,  EHnantenses  et 
predictum  jus  sibi  vendicantes  Symon,  Elverich,  Alberi.  Facta  est  autem  hec 
confirmatio  anno  ab  incamatione  Domini  millesimo  centesimo  septuagesimo  primo, 
Friderico  imperatore  regnante,  ecclesiam  Coloniensem  Philippo  arobiepiscopo  feli- 
citer  regeute.     Amen. 

23.  Kaiser  Friedrich  I  giebt  den  KaufletUefh  von  tlatulern  zwei  Märkte  zU  Ächen 
und  zwei  zu  Duisburg,  indem  er  ihr  Tuch  bei  Duisburg  dem  Zoll  unterwirft^ 
welchen  sie  zu  Köln  zahlem,  verfügt  über  Mimze,  Schuldklagen,  Zweikampf 
und  nimmt  sie  für  deti  Verkehr  auf  dem  Rhein  und  ini  Reich  ^  in  seinen 
Schutz,  —  1173  Mai  29,  Fulda.'' 

0  Hier  zu  erwäfinen,  diMs  EB.  Philipp  v.  Köln  der  Abtei  S,  Bavo  mu  OeM  den  Kauf 
vmi  Wein  in  Köln  und  Deutschland  überhaupt  gestaltete  1169  Nov,  6,  angeführt  v.  Lokeren, 
Bist.  d.  Vabb.  de  S.  Bavan  2,  S.  7;  vgl.  das.  S.  10:  1193  Nov.  lO,  •)  OkSbr,  23,  •)  Vgl. 
§6  des  von  dem  flandrischen  Orafen  Wilhelm  oon  der  Normandie  der  Simii  8.  Ommt  UM 
verliehenen,  auch  im  übrigen  beachtenswerthen  Re^tsbriefs:  Qokqiiia  Mm  [imr^  JBßrgmrJ  M 
terram  imperatoris  pro  mgotfitione  sna  perexerit,  a  nemine  meonun  baaiMii  panohrtM  p$§iäiat. 
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Stadtarchiv  :n  Gent;  Witteti  hoeck  fol.  75. 

Gedruckt:  daraus  Diericx,  Memoires  snr  la  xnllc  de  Gand  i,  S.  IIS  Anm.;  Waryt- 
könig,  Histoire  de  la  Flandre  jusqu'ä  1305,  trad.  par  Gheldolf  2,  pieces  justi- 
ficatives  n,  6',  wonach  hier;  verzeichnet  van  Duyse,  Invent.  d.  chartes  de  la  vüle 
de  Gand  1,  n.  3.    Stumpfe  Reichskanzler  2,  n.  4146. 

Fredericus  Dei  gratia  Romanorum  augustus.  Notum  facimus  imperii  fidelibus, 
quod  ex  petitione  dilecti  nostri  Philippi  comitis  Flandriae  quatuor  fora  merca- 
toribus  Flandriae  statuimus,  duo  quidem  apud  Aquisgrani  per  terram  et  alia  duo 
apud  Dusburch  per  aquam  certis  temporibus  observanda.  Initium  autem  unius 
erit  fori  apud  Dusburch  in  festo  beati  B[a]rtholomei  *  ^  et  per  quatuordecim  dies 
perdurabit,  alterius  erit  initium  laetare  Jherusalem^  et  per  totidem  observabitur. 
Aquisgrani  vero  aliud  forum  habebit  initium  in  capite  jejunii  ^  i)er  quatuordecim 
dies  observandum,  aliud  in  festo  sancti  Michaelis*  totidem  diebus  frequentanduni. 
Finitis  singulis  quatuordecim  diebus  Flandrenses  et  caeteri  mercatores  postmoduni 
quieti  maneant  per  alios  quatuordecim  dies,  nichil  de  pannis  suis  vendentes ;  dcinde 
vero  post  illum  terrainum  omnia  licenter  vendant,  solventes  apud  Dusburch  tale 
theloneum ,  quäle  solent  Ooloniae  persolvere ,  et  precium  dent  de  libra  sive  trutina. 
Ut  autem  mercatores  melius  habeant  eommodum ,  novam  monetam  apud  Dusburch 
cudi  praecipimus  in  denariis  et  apud  Aquisgrani  in  obolis,  quonim  raarcha  prae- 
ponderabit  uno  denario  Coloniensi  morietae;  hos  etiam  denarios  et  obolos  comes 
Flandrensis  per  terram  suam  dandos  esse  praecipiet.  Quicumque  mercatores  sive 
Flandrenses  sive  alii  bona  sua  cuiquam  crediderunt ,  coram  Judice  et  scabinis  haec 
faciant,  qui  testimonium  rei  creditae  perhibeant,  et  mercator  ita  faciens  per  testi- 
monium  judicis.  et  scabinonim  bona  credita  sine  contradictione  recipiet.  Sed  si 
super  bonis  creditis  testimonium  judicis  et  scabinorum  non  habuerit,  ille,  a  quo 
bona  requiruntur,  sacramento  sine  vara  se  expurget,  quod  bonorum  debitor  non 
extiterit.  Cujuscumque  terrae  mercator  bona  sua  per  testimonium  judicis  et  sca- 
binorum credita  rehabere  non  potuerit,  a  judice  et  scabinis  illius  loci,  quem 
debitor  inhabitat,  justiciam  requirat  et  petat,  ut  inde  debitor  secum  transmittatur 
ad  judicem  et  scabinos,  qui  bonis  creditis  interfuerunt,  coram  quibus  debitorem 
convincat;  quod  si  justiciam  requisitam  non  invenerit,  deinde  illius  loci  merca- 
toribus,  ubi  negata  est  ei  justicia,  pignus  auferat,  donec  justitiam  consequatur, 
et  ob  hanc  causam  loci  alterius  mercatores  non  infestet.  Si  quis  insecutus  fuerit 
mercatorem  de  majori  loco  ad  minorem  imponens  ei  aliquod  malum,  si  queri- 
moniam  prosequi  voluerit^  revertatur  cum  mercatore  ad  locum,  in  quo  malum  sibi 
fatetur  esse  illatum,  et  coram  judice  justitiam  consequetur;  prius  tamen  quam 
revertatur,  conquerens  fidejussionem  faciat  mercatori,  quod  querimoniam  suam  in 
majori  loco  prosequi  velit;  quam  si  non  fuerit  exsecutus  et  defecerit,  secundura 
fidejussionem  prius  factam  mercatorem  pro  gravamine  per  satisfactionem  sibi  con- 
ciliet;  sed  si  prius  fidejussionem  mercatori  de  prosequenda  querimonia  non  fecerit, 
mercatorem  non  gravabit,  sed  in  pace  dimittet.  Si  quis  mercator  senserit  se 
gravari  contra  justiciam  in  loco  minori,  licentiam  habeat  appellationem  faciendi 
ad  majorem  locum,  a  quo  minor  locus  justiciae  suae  leges  acceperat.  Nemo  merca- 
torem de  Flandria  duello  provocabit,  sed  si  quid  in  cum  habet  dicere,  juramen- 
tum  illius  absque  vara  recipiat.  Idem  mercatores  sub  nostro  conductu  salvis  rebus 
et  personis  habebunt  ascensum  et  descensum  in  Reno  et  in  aliis  aquis  sive  terris 

a)  Bertholomei  dit  Abdrücke. 

Warnkönig  a.  a.O.  n.  i,  und  die  Bestimmungen  über  die  ghildhalla  auf  dem  Markt  zu  S.  Omer, 
a.  a,  0,  n.  3.  >)  Aug.  24.  *)  3.  Sonnictg  vor  Ostern.  s)  Mittwoch  vm-  Sonntag  Bemi- 
nidcere.        *)  Sept.  29. 
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iu  imperio  nostro  constitutis  et,  qui  vim  aut  iDJuriam  eis  conferre  praesumpserity 
a  gracia  uostra  sit  exclosus.  Ut  igitur  omnia  supradicta  permaneant  inconvulsa, 
si^um  nostrae  majestatis  praesenti  paginae  cum  sigillo  dicti  nostri  Philipp! 
comitis  Flandriae  praecipimus  apponi.  Acta  sunt  haec  omnia  amio  dominicae 
incarnationis  1173^  indictione  sexta.  Datum  iqmd  Fuldam,  4.  kalendas  Junii, 
feliciter.     Amen. 

24.  Kaiser  Friedrich  I  erkennt  in  Genuissheit  eines  Spruchs  der  ScMffen  vofi 
Tid  die  ZoUfreiheit  der  Utrechter  zu  Tiel,  den  Seezoll  ausgenotnnien ,  an 
und  bestimmt ,  dass  dieselbe  auch  nach  Verlegung  der  ZoUstätte  na>ch  Kaisers- 
werth  ode^'  anders  wohin  bestehen  bleiben  solle,  —  1174  August  2.  Trifels. 

U  aus  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original,  das  grosse  Siegel  wohlerhalten.  Junghans. 
Daselbst  Vidimus  von  1057  Febr.  28. 

Gedruckt:  aus  U  r.  Mieris,  (Jharterboek  1,  S.  12');  Sloet,  Oorkondenb.  der  graaf- 
schappen  Gelre  en  Zutfen  i,  n.  .337 ;  verzeichnet  Cod.  dipl.  Neerland.  i,  n.  10. 
Böhmer,  Regesten  n.  2570.  Stumpf.  Reichskanzler  2,  n.  4168,  wo  ältere  Drucke 
angegeben. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericus  divina  favente  clemencia 
Romanorum  imperator  augustus.  Nostri  juris  et  misericordi^  est,  ut  ex  injuneto 
nobis  a  Deo  supereminente  dominationis  officio  injuriis  gravatos  liberemus  et  uni- 
cuique  deputata  jura  in  suo  statu  inviolabiliter  eouservemus.  Noverit  itaque  tam 
presens  etas  quam  futurorum  posteritas,  quod  cives  Trajeetenses  ad  uostre  majesta- 
tis presentiam  venientes  Thile  nuUum,  pro  quo  gravabantur,  theloneum  se  debere 
asseruerunty  uos  autem  ad  hujus  rei  veritateni  cognoscendam  scabinis  nostris 
Thyle  pro  veritatis  exquisitione  ipsos  transmisimus,  quorum  judicio  et  juramento 
prestito  Trajeetenses  optinuerunt,  se  nullum  apud  Thile  debere  theloneum ,  nisi  de 
extranea  regione  et  transmarinis  partibus,  quod  vulgo  over  wilde  hat*,  navigando 
venirent;  preter  hoc  autem,  quocumque  alio  tempore  Thile  venientes  m^nsura 
modü  et  ham«^  et  pondere  trutine  indiguerint,  de  quolibet  horum  denarium  unnm 
persolvent.  Quia  igitur  teloneum  de  Thile  consilio  curie  nostre  apud  Werdam 
transtulimus ,  sicut  unicuique  jus  suum  conservare  tenemur,  sie  et  Trajectensibns 
autiquam  consuetudinem  et  justiciam  conserva[ndam]'  esse  decernimus.  Ea  propter 
justiciam,  quam  apud  Thile  quondam  Trajeetenses  habuenmt,  apud  Werdam  vel 
si  forte  in  posterum  a  Werda  in  alium  locum  theloneum  translatum  fiierit,  imperial! 
auctoritate  perpetualiter  eis  confirmamus,  ab  omni  theloneo  .tam  apud  Werdam 
quam  apud  Thile  ipsos  absolventes,  excepto  marino  theloneo,  quod  vulgo  dicitur 
syethol.  Ad  hujus  autem  rei  confirmationem  presentem  inde  paginam  conscribi  et 
sigillo  nostro  insigniri  precepimus,  statuentes  et  reverende  majestatis  nostre  edicto 
districte  precipientes ,  ut  quicunque  huic  nostro  statuto  obviare  presnmpserit  et 
aliquatenus  infringere  attemptaverit,  decem  libras  auri  purissimi,  dimidiam  partem 
imperial!  fisco,  reliquam  vero  snstinentibus  injuriam  pro  satisfactione  componat 
Hujus  rei  testes  sunt:  Cunradus  Wormaciensis  electus,  Emicho  comes  de  Lyninge, 
Emicho  comes  irsutus,  Cunradus  comes  de  Lewenstein,  Bertholdos  de  Schowenburg^ 
Albertus  de  Hyltenburg,  Hartmannus  de  Bütliing[en]*',  Wemherus  de  Bonlant^ 
Waltems  dapifer ,  Berengeros  de  Nikastel ,  Burchardus  de  Kestenberg,  Richolphns 
judex  Aquensis,  Alardus  de  Numege  et  ali!  quam  plures. 

Signum  donmi  Friderici  Romanorum  imperatoris  invictissimi. 

Ego  Godefridos  cancellarius  vice  Mognntini  archiepiscop!  et  archicanedltttf 
recognovi. 

a)  coBMiraU  C.  b)  Loch  im  Ptr^ame^a. 
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Acta  sunt  hoc  anno  dominice  incarnationis  ll[7]4',  indictione  7,  regnante 
domno  Friderico  Romauornm  imperatore  gloriosissimo  ^  anno  regni  ejus  23,  imperii 
vero  21.    Datum  apud  ca^trum  Trivels,   4.  nonas  Augusti,  feliciter.     Amen. 

25.  König  Heinrich  II  von  EnglamJ  verspricht  den  Kölnern  in  England  und 
Frankreich  rollhmnneneii  Schutz  ihrrr  Persotten  und  Seuchen.  —  [1175  Juni.] 
Wodstok. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Privthgiefibuch  von  1326  fol.iiif  überschiiehen :  Item  per 
copiam.   Engelant  71. 

(redrucVl:  daraus  Lappenherg,  StahHiof,  Urkk.  n.3;  Ennen  und  EckertZy  Quellen 
z.  Gesch.  d.  St.  Köln  1,  n.  86.  Zeugen  und  Ausstellungsort  weisen  nach  Lap- 
pe nberg  auf  das  nyigenonnnene  Datum.    S.  n.  14. 

Henricus  Dei  gracia  rex  Anglie  et  dux  Normannie  et  Aquitanie  et  comes 
Audigavie  justiciariis ,  vicecomitibus  et  omnibus  ministris  et  fidelibus  suis  Francis 
et  Anglis  tocius  terre  sue  salutem.  Precipio  vobis,  quod  custodiatis  et  mann- 
teneatis  et  protegatis  cives  et  mercatores  et  homiues  Colouienses  et  omnes  res 
et  possessiones  suas,  ubicunque  ad  vos  venerint  in  terram  meam,  sicut  meos 
proprios,  ita  quod  nnliain  injuriam  vel  contumeliam  eis  faciatis  nee  fieri  permit- 
tatis ,  quia  bomines  et  fideles  mei  sunt  et  ipsi  et  omnia  sua  sunt  in  manu  et  custodia 
et  protectione  mea.  Et  si  quis  eis  super  hoc  [in  aliquo]**  forifecerit,  plenariam  eis 
inde  sine  dilacione  justiciam  fieri  faciatis.  Testibus  Rf icardo]  Wynton[iensi],  Hugone 
Duneimensi  episcopis,  Johanne  decano  Sarfesbirensi],  Wilhelmo  Alde[lmi]  dapifero. 
Apud  Wudestok. 

26.  Erzbischof'  Wichmann  von  Magdeburg  gewährt  auf  Vermittlung  des  Abts 
Siegfried  von  Bergen  d^n  KoMfleuten  von  Burg  soivie  den  übrigen  Kaufleuten 
und  Händlern  vofi  jenseits  der  Elbe  (Transalbini),  die  mit  Tuch  nach  Magde- 
burg hwideln  (qui  venalia  in  pannis  seu  in  aliis  hujusmodi  rebus  —  aflfe- 
nint),  das  Becht  des  Aufenthalts  nnd  Verkaufs  in  dem  daselbst  am  Markte 
belegenen  und  dem  Kloster  Bergen  gehörigen  Hofe.  —  1176  (indictione  8). 

Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  Urkunden  des  Klosters  Bergen ;  Original. 
Gedruckt:   daraus  Hoffmann,  Gesch.  d.  Stadt  Magdeburg  i.  S.  507  n.  i. 

27.  Graf  Gerhard  von  Geldern  beseitigt  mit  Zustimmung  seines  Vaters  Heinrich 
und  in  Folge  der  Klagen  der  Utrechter  ZollbescJitcerungefi  des  ütrechtschen 
Haf^dds  2U  Binwich  und  erlässt  Bestimmungen  über  die  Lichterfahrzeuge 
dctselbst.  —  1177. 

Aus  U  Stadtarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  einem  Bruchstück  des  Siegels,  von 

dessen  Umschrift  noch  zu  erkennen:  Heinric ensium.    Daselbst  ein  Vidimus 

von  1652  Aug.  25.    Junghans. 
Ul  das.  im  Kopialbuch. 
Gedruckt:  aus  U  c.  Mieris^  Charterboek  i,  S.  IIH;  Sloet,  Oorkondenb.  der  graafsck. 

Gehre  en  Zutfen  1,  n.  34:4  mit  Facsimile;  verzeichnet  Cod.  dipl.  Neerland.  i,  n.  9, 

wo  filtere  Drucke  angegeben. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Quia  solet  ignorantia  per  successom 
temporis  exacta  plerumque  tarbare  negotia,  canta  decrevit  antiquitas  litteris  infor- 
man  vel  roborari  memoriam ,  ut  nulla  fiat  in  causis  controversia  per  negligsntiam. 
Cujus  rei  formam  secutus  ego  Gerardus  comes,  filius  domini  Heinrici  comitis  de 
Gelre,  notifico  memoria  tam  presentinm  quam  futurorum,  quia  quodam  tempore 
Trajectum  veniens  a  civibus  honorifice  sosceptus  sum,  qui  et  gravem  mihi  optule- 
nint  qnerimoniam  de  cotidiana  et  gravi  exactione,  quQ  vulgo  bede  dicitur,   quam 

a)  1184  r.  SchreibftMtr  für  117%,  womu  die  iUfrigtn  Z^UbesiiwmungeH  alUin  pa$—n.  b)  nulffno  K. 
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ipsi  a  uostris  hominibas  in  Itinwich  paticbantur.  Quorum  precibus  ex  ainmonitioue 
vel  rogatu  domni  Godefridi  episcopi  et  miuisterialiunf  Trajectensis  [ecclesie]'  satin- 
facienteS;  pater  meus  et  ego  offendienlum  illud  in  perpetuum  removimus,  certitu- 
dinem  fide  interposita  eis  prestantes,  sub  hujus  constitutionis  forma,  scilicet  ut 
Daves,  qu^  vulgo  lichtskip  dieuntur,  eonducere  uon  cogautur  illuc  veuientCH,  nisi 
veliiit,  nee  etiajm]''  ab  ullis  nisi  a  quibus  ipsi  delegerint,  ([uod  si  navibus  Rinwir 
applicuerint  et  incusati  fuerint,  quod  aliorum  merccs  sint/qu^  convehunt,  morari 
non  cogentur,  sed  negantibus  eis  statim  nostri  .sanctomm  reliquias  exhibebunt,  in 
quibus  se  de  objeetis  expurgabunt.  Et  quia  nonnunquam  servi  abseutibus  vel 
ignorantibus  dominis  solent  exigere  panes  vel  vina  necuou  aliarum  quarumlibet 
rerum  minuta  presumptione  temeraria ,  nc  vel  h^c  vel  ulla  prorsus  eis  exactio  tieri 
debeat,  deeretnm  est.  Hoe  ctiam  pro  pietate  petieioui  eonim  adjeetum  est,  ut 
non  solum  sint  in  Rinwic  liberi,  verum  in  tota  nostra  comicia  per  traetum  Reni 
sub  nostra  protectione  tirma  fruantur  pace.  Ut  autem  hujus  rei  firma  sit  ron- 
stitntio  nee  hoc  apud  posteros  vel  successores  nostros  ulla  deleat  oblivio,  patris 
mei  sigillo  qu^  prescripta  »unt  pater  meus  et  ego  oontirmavimus.  Acta  sunt  hec 
anno  dominier  incamationis  1177,  indictione  10,  anno  regni  domni  Fritherici  impe- 
ratoris  27,  imperii  23,  episcopatus  vero  domni  (Todefridi  anno  23.  Testes  autem 
hujus  rei  sunt  domnus  Godefridus  episcopus,  Hildebrandus  abbas  Qcelesie  sancti 
Pauli  apostoli,  Godefridus  prepositus  ^cclesie  sancti  Petri,  Helias  scultetus  et 
fratres  ejus  Walterus  et  Wenierus,  Gozwinus  et  Sigehardus  frater  ejus,  Gisel- 
bertus,  Albero  ministeriales ,  Hartgerus'',  Ludolius,  Amoldus,  Gerardus**,  Albertus 
et  frater  ejus  Lambertus,  Johannes  *";  ex  parte  autem  comitis  Heinricus'^,  Gerardus*^, 
Johannes **,  Jacobus*,  Bemardus*',  Gozwinus',  Jacobus",  Hildegerus".  Isti  fidem 
manu  dederunt  cum  comite  vel  coram  comite  in  domo  Thidboldi  de  Staden  ista, 
quQ  prescripta  sunt ,  nuUa  ratione  inMngi.  Fuerunt  plures  quoque  hujus  rei  testes 
nobiles  viri,  quos  propter  fastidium  non  scripsimus. 

28,  Köln  urkundef  über  seineft^  mit  den  Bürgern  von  Verdun  (Virdunenses) 
geschlossenen  Vertrag,  nach  welchem  ein  Gläubiger  aus  Köln  nur  an  den 
Schuldner  aus  Verdun,  def  nicht  zum  Zweikampf  oder  zu  einem  offenen 
Gericht  faliquo  manifesto  judicio)  in  Köln  gezwungen  werden  dürfe,  sich  zu 
halten  und  das  Seinige  auf  Grund  eines  Zeugnisses  zweier  Schöffen ,  Schöffeft- 
brüder  oder  Beamten  von  Köln  wieder  zu  empfangen  hat  und  ausser  dem  her- 
kömnUichen  Zoll  keine  Abgal>e  den  Verdunern  in  Köln  abgenommen  werden 
soll.  —  ]178  (regnante  Friderico  Romanorum  imperatore,  Philippo  Coloniensi 
archiepiscopo). 

Stadtarchiv  zu,  KOln  n.  6';  Original,  wohlerhaltenes  Siegel  anhangend.    Die  Zeugen- 
reihe   »ehr  lang,    da/rin  heachtenswerth    die  Namen  Richolf  sooltetns  de  Aqois 
.  und  Herman  de  Staveren. 

Gedruckt:   daraus  Lacomblet,    U,B.  z.  Gesch.  des  Niederrheina  J,  n.  464 ;   Ennen 
und  Eckertz.  Qnellen  z.  Gesch,  d.  St,  Köln  i,  n,  90. 

29.  Erebischof  Philipp  I  [von  Heinsberg]  von  Köln  schlichtet  auf  Vtnoendung  des 
Grafen  Philipp  von  Flandern  und  in  VebereinsHmmung  mit  beiden  Theilen 


a)  fjock  im  Pergament.  b)  Durch  Ver»ehen  isi  m  in  U  tautgefaUtn.  •) 

der  Zeile  in  V  wie  die  folgenden     ran  gleieJUeitiger    ffand  und  «Itireft  dm  BAr^iher  4m  IMmii 
wgm  Raummangel*  hierkmr  geteUl.        d)  de  Foro.        •)  de  Aldwie.        f)  de  Padiwtfl        0 
h)  de  SiOlaiit.  1)  de  Arabern.  k)  de  Ormete.  1)  de  Bertalrotk«.  ■)  it  IRmHMI 

n)  Bcnltetiu  de  Rinwich. 
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einen  vor  der  Zeit  seiner  Regierung^  entstandenen  Streit  über  die  von  den 
Oefitern  beanspruchte,  von  den  Kölnern  aber  bestrittene  freie  Rheinfahrt  ober- 
halb Kölns  dahin,  dass  den  Gentem  die  fragliche  Auffahrt  frei  zustehen 
soll  —  1178, 

Stadtarchiv  zu  Geni,  Eiserne  Kiste,  Schublade  T  n.  17 ;  Original,  überschrieben: 
Van  den  paisc  van  Colne,  mit  dem  Siegel  den  Erzbischofs. 

Gedruckt:  daraus  Diericx,  Mhtwires  s^ir  la  ville  ds  Gu^id  i,  *S^.  120  Anm.;  Warn- 
könig. Hist.  de  1a  Flandre,  trad.  jKir  Gheldolf  2,  pieces  Justificatives  n.  7, 
wonach  hier;  wiederholt  Ernten  und  Eckertz,  QueUen  z.  Gesch.  d.  Stadt  Köln  1, 
n.  91;  foer zeichnet  van  Duyse,  Invent.  d.  chartes  de  la  ville  de  Garid  i,  n.  4. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Philippus  divina  favente  clemeneia 
sanctae  Goloniensis  eeclesiae  arehiepiscopus  omnibus  Christi  tidelibus  tarn  presen- 
tibus  quam  futuris  in  perpetuum.  Ex  commisso  nobis  a  Deo  pastorali  regimine 
monemur  Utes  ortas,  ubi  possumus,  dirimere  hominumque  paei  et  coneordiae  refor- 
mandae  invigilare.  Notum  itaque  esse  volumus  universis  in  Christo  renatis,  quod 
ante  tempora  praesulatus  uostri  quaestio  quaedam  inter  cives  Colonienses  et  inter 
cives  de  Ghent  moveri  coepit  et  usque  ad  tempora  nostra  duravit  et  ex  ea  gravi 
Ute  invaleseente  pars  utraque  plurimum  dampni  aeeepit.  Quaestionis  autem  hujus 
fomes  et  materia  fuit,  quod  cives  de  Ghent  per  alveum  Reni  ad  plaeitum  suum 
navigio  ascendere  sibi  Ucitum  esse  jure  mereationis  dicebant,  cives  vero  Coloniae 
ascensum  eis  supra  Cbloniam  jure  suo  negabant.  Considerantes  igitur  mala  plurima 
ex  hac  controversia  utrique  parti  obvenientia,  partes  nostras  ob  gratiam  domini 
nostri  Serenissimi  Komanorum  imperatoris  Friderici  et  ob  petitionem  dilecti  cognati 
nostri  PhiUppi  Ulustris  comitis  Flandriae  et  propter  servicium  praedictorum  civium 
de  Ghent  cum  consensu  civium  nostrorum  interposuimus  pacique  ipsorum  studentes 
eousque  rem  perduximus,  quod  pars  utraque  unanimi  consensu  totum  negociuin 
nostro  arbitrio  et  consiUo  praescise  supposuit.  Commuuicato  itaque  fideUum  nostro- 
rum consiUo  nos  cum  unanimi  totius  Coloniensis  civitatis  consensu  concessimuB 
universis  mercatoribus  de  Ghent  tam  modemis  quam  posteris,  ut  ascensus  per 
alveimi  Reni  eis  ita  pateat,  quemadmodum  ipsis  et  eorum  antecessoribus  ante 
motam  Utem  patebat,  adjicientes,  ut  hoc  in  perpetuum  obtineant.  Haec  inquam 
statuentes  utriusque  civitatis  jus  salvum  et  intemeratum  esse  volumus.  Ut  autem 
haec  nostra  constitutio  debitum  robur  et  firmitudinem  certissimam  obtineat,  prae- 
sentem  cartam  conscribi  et  sigilli  nostri  impressione  et  testium  subscriptione  com- 
muniri  fecimus,  anathematis  vinculo  subjicientes  et  firmiter  innodantes  omnem 
hominem,  qui  huic  nostrae  constitutioni  contraire  vel  eam  ausu  temerario  violare 
praesumpserit.  Nomina  testium  haec  sunt:  Bruno  major  in  Colonia  praepositus, 
Wezelo  sancti  Andreae  praepositus ,  Johannes  Seflikensis  praepositus ,  Theodoricus 
in  ecclesia  sancti  Petri  canonicus  et  cellerarius,  Oldiricus  ejusdem  eeclesiae  cano- 
nicus,  Gerardus  thelonearius,  Theodoricus  secundus  advocatus,  Fugelo  comes, 
scabini  Bruno  de  Kingaszen,  Emundus,  Ludovicus  de  Membemisloche,  Marcman- 
nuB  Lembekin,  Richolfus  Perfuso,  Heinricus  fiUus  Herimanni  Razonis,  Alexander 
de  Ringaszen ,  Waldever ,  Theodoricus  de  Membemisloche  et  alii  cum  eis,  Karolus 
quoque  de  Saltgaszen,  Winemarus  pincema,  Guntherus  fiUus  Eckeberti  et  alii 
quam  plures  civium  Coloniensium.  Acta  sunt  haec  anno  dominicae  incamatio- 
nis  1178,  indictione  11,  regnante  Frederico  gloriosissimo  Romanorum  imperatore, 
anno  regni  ejus  26,  imperii  vero  24. 

>)  Also  vor  1168. 
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30.  Köln  urhundet  über  den  Zoll  der  Verduner  in  seiner  Stadt,  —  [1178 — 1191 J 

K  aus  Stadtardiiv  zu  Köln;   Schreinakarte  des  Schöffenschreins, 
Gedruckt:  daraus  Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  Kölns  i,  n.  107.    Nach 
Ennen  noch  der  Zeit  Erzbischof  Phüipps  I  angehörig.    S.  n.  28. 

Notnni  sit  tarn  futuris  quam  presentibus  pia  spe  vite  perennis,  mercatores 
Virdunenses  institntas  thelonii  exactiones  more  Buorum  antecessorum  confirmasse, 
ista  Wdelicet  ratione,  ut  si  cum  mercibus  eorum  forte  venire  voluerint,  omni  tem- 
pore anni  de  exigenda  consuetudine  thelonii  exceptis  nundinis,  qne  sunt  ad  vin- 
cula  saneti  Petri^,  introeundo  ex  carra  4  denarios,  exeundo  8  denarios,  ex  carruga' 
introeundo  2  denarios,  exeundo  4  denarios,  exeundo  ex  Soima  4  denarios.  In 
foro  autem,  quod  est,  ut  pridem  diximus,  ad  vincula  beati  Petri  ^,  ex  lumine 
4  denarios  et  libras  duas  condimentorum  exsolvant  et  ab  omni  consuetudine  the- 
lonii immunes  existant.  Acta  sunt  haec  sub  testimonio  senatorum  et  eorum 
confratrum. 

31.  Erzhischof  Siegfried  von  Bremen  befreit  die  Stadt  Bremen  und  die  sie  besu- 
eheihden  Fremden  von  den  Abgaben  des  Sehlagscliatzes  und  der  Harne  (uni- 
versitatem  civitatis  nostre  et  multitudinem  eorum,  qui  ad  hec  nostra  littora 
peregrinam  vertunt  navem,  —  debito  cujusdam  exactionis,  quod  sleischat 
dicitur,  —  alleviavimus.  Hansam  eciam,  que  ad  nos  respectum  habuit,  arbitrio 
civium  —  permisimus  et  utroque  isto  incommodo  civitatem  nostram  liber- 
tavimus).  —  [c.  1181J 

Stadtarchiv  zu  Bremen,    Trese  Z;    Original,   Siegel  abgefallen. 

Gedruckt :  daraus  Hamb.  U.  B.  1 ,  n.  261 .  wiederholt  v.  Heinemann ,  Cod.  dipl. 
Änhaltin.  1.  n.  630;  Brem.  U.B.  i,  n.  .jS.  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  der  lieber- 
einstimmung  der  Zeugenreihe  mit  denen  in  andern  Urkunden  des  Erzbischftfs 
von  1181. 

32.  Erzbisehof  Wichmann  von  Magdeburg  verleiht  den  Wandkrämern  (wandt- 
kremem)  zu  Magdeburg  das  Vorrecht,  dass  weder  ein  Einheimischer  noch 
ein  Fremder  Handel  mit  ihrer  Waare  treiben  oder  Tuch  schneiden  dürfe 
(sick  ore  kopmanschatz  schall  bruken  edder  gewandt  tho  schnyden  sick 
schall  underwinden)  ohne  zu  ihrer  Innung  zu  gehören  und  dadurch  hierzu 
berechtigt  zu  sein.  —  1183 (in  unsemn  hoff  to  Magdeborch,  der  erstenn  inditienn). 

Staatsarchiv  zu  Magdeburg ;   Uebersetzung  und  Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  im 

Halleschen  Kopialbuch  fol.  197, 
Gedf%Uikt:  daraus  Geschichtsbläiter  für  Stadt  und  Land  Maffdeburg.  JaJtrgang  1869 

S.  316. 

33.  Kaiser  Friedrich  I  bestimmt  die  Stadtgrenzen  von  Lübeck ,  dessen  Verhiütniss 
zu  Graf  Adolf  von  Schauenburg  und  Bernhard  t^on  Ratzeburg ,  verleiht  ihm 
städtische  Rechte,  gestattet  den  Bürgern  hanse-  und  zoUfreieti  Verkehr  durch 
ganz  Sachsen  ausser  bei  Artlenburg,  wo  ufUer  gewisser  Vergünstigung  ein 
Zoll  von  5  Pfennigen  vom  Wagen  zu  entrichten  ist  (ut  cum  mercibus  suis 
libere  eant  et  redeant  per  totum  ducatum  Saxonie  absque  hansa  et  absque 
theloneo  preter  Ertheneburch ,  ubi  5  denarios  de  plaustro  solvent,  hoc  adden- 
tes,  quot  plaustra  illuc  transduxerint;  pro  quibus  theloneum  supradictum 
dederint,  si  infra  aunum  et  diem  redierint,  tot  plaustra  libere  sine  theloneo^ 
reducent),  gewährt  Russen,  Goten ,  Nortnannen  und  den  andern  Völkern  des 

a)  ül/eryr schrieben  aehtirgttwant  A'.         b)  Die  UtMten  virr   M'ortr  in  L  stark  xHtammengedrHnjft  auf  einer 
Rasur. 


20  1188  September  19  --  1188  November  20. 

Ostens  (Rutheni,  Gothi,  Nonnanni  et  cetere  gentes  orientales)  :soU  -  und  hanse- 
freie Zu-  und  Abfahrt  bei  Lilheck,  allen  Kaufleuten  (mercatores  cnjnscnnqne 
regni ,  cujuscunque  civitatis)  freien  Kauf  und  Verkauf  daselbst  gegen  Leistung 
des  schuldigen  ZoUs  von  4  Pfennigen  vorn  Ferding  une  von  1000  Mark  (de 
fertone  4  denarios,  de  mille  marcis  non  amplius),  setzt  im  übrigen  den  Zoll 
auf  15  Pfennige  für  jede  Schiffsl^idung  [?J,  auf  5  Pfennige  für  ein  unbefracMefes 
Schiff  fest  und  befreit  die  mit  der  verzollten  Ausfuhr  in  gleicher  Höhe  stehende 
Einfuhr  binnen  Jahr  und  Tag  vom  Zoll  (si  quis  vero  transfretare  voluerit, 
quotcunque  var  habuerit,  de  quolibet  det  15  denarios,  et  si  nulluni  habuerit 
et  comedit  proprium  paneni^  det  5  denarios,  et  quotcunque  var  habuerit,  pro 
quibus  theloneum  dederit,  si  redierit  infra  annum  et  diem,  de  tot  liber  erit).  — 
1W8  (apud  castrum  Liznich*,  18.  kalendas  Octobris,  indictione  7,  «anno  regni  37, 
imperii  35)  Se))tember  19. 

L  Stadtarchiv  zn  Lübeck,  Caesarea  n.  2;  Original,  Siegel  anhatigend. 
Li  daselbst  die  Wiederholung  Kaiser  Friedrich  II  1226  Mai,  n.  205, 
Gedruckt:    ans  L  Lüb.    U.B.  1,  n.  7,  im  Auszug  toiederholt  Meklenb.   Ü.B,  1, 
n.  143:   IJrkk.  über  den  Transitverkehr  zwischen  Hamburg  und  Lübeck  n.  L  wie- 
derlwJi  S cM es ir.- Holst.  [\S.  1,  n.  2.    Stumpf.  Reichskanzler  2,  n.  4502. 

34.  Kaiser  Friedrich  I^  verkündet  die  ihm  gegebene  Zulage  Herzog  Bernhards  von 
Sachsen  keinem  Bürger  von  (roslar  hei  Artlenburg  Zoll  abzufordern.  —  1188 
November  20.   (rcrnrode. 

G  ans  Stadtarchiv  zu  Goslar;  Original,  das  Siegel  ahge^'issen. 
Gedruckt:  daraus  Stumpf,   Reichskanzler  3.  Bd.  4.  Abthl.  n.391;    au^h  v.  Heine- 
mann. Cod.  dipl.  Anhaltin.  1,  n.  660. 

Fredericus  Dei  gracia  Komanorum  imperator  et  semper  augustus.  Universis 
imperii  fidelibus  presentibus  et  futuris  presentem  paginam  inspecturis  graciam  suam 
et  omne  bouum.  Quia  dilec^tis  civibus  nostris  Goslariensibus  ad  statum  bonom 
consulere  nos  convenit  utque  eos  nostris  promciores  habeamus  obsequiis,  ab  alio- 
rum  eos  injuriis  et  angariis  liberari  presenti  cartula  duximus  exprimendum,  quod 
fidelis  princeps  noster  Bernardus  iliustris  Saxonum  dux  in  presentia  nostra  apud 
(rerinrohde  constitutus,  dum  predicti  cives  Goslarienses  super  multis  serenitatem 
nostram  pulsarent  querimoniis  et  de  teloneo  in  Ertineburch  clamor  nimius  habere- 
tur,  eos  ibidem  absolvit  et  in  manum  nostram  dexteram*  fideliter  promisit,  quod 
deineeps  nullus  predictorum  civium  apud  Ertinburch  teloneum  per  eum  vel  per 
suos  persolvere  eonpelletur  aut  injusta  quavis  molestabitur  exactione.  Hanc  ergo 
paginam  ad  memoriam  facti  conscriptam  sigilli  nostri  impressione  muniri  precepi- 
mus  subscriptis  testibus,  qui  facto  interfuerunt.  Quorum  liec  sunt  nomina:  Everar- 
dus  Merseburgensis  episcopus,  Tidericus  Halve[r]statensis**  episcopus,  Bertoldus 
Gicensis  episcopus,  Joiiannes  imperialis  aule  cancellarius,  Gonradus  Goslariensis 
prepositus,  Adelgerus  comes  de  Hohenstein,  Sybodo  comes  de  Schartveit,  Burchar- 
dus  comes  de  Hartisburc,  Folcmarus  advocatus  Goslariensis  et  alii  quam  plnres. 
Datum  in  Gerinrode,  anno  dominicQ  incarnationis  1188,  indictione  7,  12.  kalendas 
Decembris. 

a)  Lizinic  /./.  b)  Halvestatensis  </. 

*)  Lüntzel,  Gesch.  d.  Diöcese  Hildesheim  2,  S.  77  Änm.  4  sagt:  „Kaiser  Friedrich  I  soll 
im  Jahre  1154  6.  kal,  Jan.  zu  Goslar  eine  Urkunde  über  das  MOnzwesen  der  Stadt  — 
gegeben  haben,  Braunschw.  Atiz.  1755  Stück  83''  (Stumpf,  Reichskanzler  2  j  n.  3691:  ,jOb  echtf'), 
was  entschieden  auf  einem  Irrthum  beruht;  im  Stadtarchiv  zu  Goslar  ist  die  älteste  Urkunde 
die  tinsrige  von  1188,  wie  mir  auch  Dr.  Pacht  zu  HUdesheim  bestätigt,  sonst  findet  sich  keine  Spur. 


1189  -  119().  21 

35.  Graf  Adolf  lU  ww*  TTo^frien,  Holstein  mid  Siornuirn  gestattel  Wirad  von 
Boitzenburg  (de  Boyceneburg)  die  Begründung  von  [Neustadt -]  Hamburg  an 
der  Alster  fiach  der  Gerechtigkeit  der  Lübecker  zu  einem  passetiden  Hafen 
für  auswärtige  Kaufleute  (aptOB  satis  portus  hominibns  de  multis  eircum- 
qaaque  loci«  venientibus),  befreit  die  Ansiedler  vom  ZoU  an  allen  Orten  seines 
Landes  und  verleiht  ihnen  das  Recht  zweier  Jahrmärkte  am  1'),  August  und 
15.  Juni  (in  assnmptione  sanete  Marie  et  festo  saneti  Viti)  hieben  den  Wochen- 
fnärkten,  —  [c,  1189.] 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  prirüegioi'um  quadraius  u.  75.  1H42 

verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb,  U.B.  i,  ti.28ö;  Urkk.  über  den  Transitverkehr  zwischen 

Hamburg  und  Lübeck  n.  2^  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.i^.  1.  n.  5. 

36.  Kaiser  Friedrich  I  verleiht  der  Stadt  Hambunj  bestimmte  städtische  Rechte 
auf  Vermittlung  Graf  Adolfs  III  von  Schauetiburg ,  geivähti  den  Bürgern 
Freiheit  von  Zoll  und  Ufigeld  von  der  Meeresküste  bis  zur  SUult  und  umge- 
kehrt für  ihre  Personen,  Schiffe  und  Kaufwnaren ,  macht  Stade  zur  ZoUsfätt^i 
für  fremdes  Gut  mit  der  Berufung  auf  Hamburg  (Bi  aiiqua  bona  duxerint 
hospitam,  mittant  nantium  ydoneum  Stadis,  qui  per  jnramentuni  suuni  thelo- 
neam  persolvat  secandum  bonorum  quantitatem;  si  autem  videtur  theloueario, 
quod  in  aliqaa  parte  thelonenm  neglexerit,  sequatur  ipsum  Hammenbnrg,  ut 
secnndum  justiciam  satisfaciat  et  emendet),  befreit  die  Bürger  von  Zoll  und 
üngeld  auch  im  ganzen  Gebiet  des  Grafen  und  ihre  daselbst  angekauften 
Wagen-  oder  Schiffsladungen  von  Holz,  Asche  und  Getreide  (in  lignis,  eineri- 
bus  vel  blado)  voth  jeglicher  Arrestirung  oder  Behinderung  ausser  bei  einem 
hinreichend  bezeugten  Vergehen.  —  1189  (Nuenborg  super  Danubinm,  nouan 
Maji,  indictione  3)  Mai  7. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original,  Siegel  anhangend.  Daselbst  die  Bestätigutig 
Chraf  Adolfs  111  van  1190  (in  vigilia  nativitatis  Domini)  Dechr.  24. 

Gedfudct:  daraus  Hamb,  U.B.  1,  n.  286;  Lambecius,  Rer.  Hamb.  /.  1,  S.  83,  Urkk. 
aber  den  Transitverkehr  zwischen  Hatnburg  tmd  Lübeck  n.  4  und  Schlesw.- 
Holst.  U.S.  1.  n.  4.  Stumpf,  Reichskanzler  2,  n.  4522.  Vgl.  Koppmann,  Bei- 
träge z.  Gesch.  d.  St.  Hamburg  2,  S.  28  —  30;   Hamb.  U.B.  1.  n.  292. 

37.  Graf  Otto  von  Geldern  und  Zi'Ufen  verleiht  der  Stadt  Zütfen  die  weiteste 
städtische  Freiheit  (gaudeat  eadem  libertate,  qua  liberior  civitas  ex  ilia  parte 
montium  ugque  ad  mare  fruitur),  neben  Selbstverwaltung  durch  12  Schöffeti 
und  eigenem  Gericht  Freiheit  vom  Zweikampf  innerhalb  der  Grafschaft  und 
von  aUem  unrechtmässigen  Zoll  in  denselben  Grenzen  ^  gewährt  den  Waagen 
und  Karren,  die  zum  Freitagsmarkt  sur  Stadt  kommen  j  eoUfreien  Abzug  bis 
zum  Sonnabend  und  den  [auf  der  Ijssel]  auf-  und  abwärts  fahrenden  beladeten 
Schiffen  Zollfreiheit ,  wenn  sie  an  der  Stadt  nicht  vorObersegeln  (si  eadem  via 
revertnntur,  qua  veniunt,  et  nullnm  transitum  feeerint).  —  1190  (regnante 
gloriosissimo  imperatore  Henrico,  Trigectensi  cathedre  presidente  Baldewino 
yenerabili  episcopo). 

Stadtarchiv  zu  Zütfen;   Original,  Siegel  des  Grafen  Gerhard  anhangend. 
Gedruckt:  daraus  Sloet.    Oorkondenb.  der  graafseh.  Qtlre  en  Zütfen  i,  h.370. 

38.  König  Heinrich  VI  gelobt  um  vieler  seinem  Vater  und  ihm  ron  Erzbischof 
Philipp  von  Köln  erwiesener  Dienste  unllen  innerhalb  des  Erzstifts  nur  zu 
Duisburg  und  Dortmund  (apud  Dusburch  et  apud  Tremoniam)  Münzstätten 
zu  erhalten  y   die  nur  nach  alter  Gewohnheit  prägen  sollen ,   verspricht  weder 


22  11^  März  25  —  1194  Februar  10. 

innerhalb  der  Diöcese  nodi  ausserhalb  gleiche  Prägung  zu  gestqüen^  stellt 
dem  Erzbisclwf  die  Zulassung  gleichiverthi^er  königliclier  Münzen  frei,  sich 
dasselbe  für  seine  Städte  vorbehaltend  ^  und  bestätigt  den  Bürgern  von  Köln, 
Neuss  (Nussia)  imd  den  andern  erzbischöflichen  Städten  die  volle  Zollfreiheit 
bei  KaisersweHh  (apud  Werdam),  indefn  er  den  Eid  eitles  von  seinem  Zöllner 
angehaltenen  für  ausreidhend  erklärt  das  Eigenthumsrecht  an  den  durchge- 
führten Waaren  festzustellen  (si*  vero  aliqnis  predictonim  burgensium  ctdpetur 
a  theloneario  uostro,  qiiod  vehat  merces  alterius,  juramento  proprie  manns 
se  expurget  et  sine  dilatione  libere  recedat).  —  1190  (apud  Franken vurt, 
8.  kalendas  Aprilis,  indictione  7,  anno  regni  21)  März  25. 

Frovinziafarchir  zu  Düsneldoi'f;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Lacnnblet.  U.B.  z,  Gesch.  d^s  Niederrheins  1,  n.  .'>24,  wiederholt 

Enne}!  ufid  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St,  Köln  1,  n.  106.    Böhmer,  Regesten 

n.2741.     Stumpf,  lieichskanzler  2,  n.  4650. 

39.  Kaiser  Heinrich  VI  *  hestätigt  die  zu  Zeiten  Erzhisclwf  Philipps  von  Köln 
1190  März  2r>  [n,  38]  den  Kölnern,  Neussern  und  andern  erzbischöflich-cn 
Städten  zugesicherte  Zollfreiheit  zu  Kaiserswerth  und  die  Entrichtung  blos 
des  herkömmlichen  Zolls  zu  Boppard.  —  1193  (apud  Woniiatiam,  I.  kalendas 
Jnlii,   indictione  11,  anno  regni  24,   imperii  3)  Juni  28. 

Stadtarchiv  zu  Köln  n.  9;  Orighud.  Siegel  loohlerhalttn. 

Gedruckt:   daraus  Lacombtet,   U.B.  z.  Gesch.  d,  Niederrheins  1,  n.  539;    Ennen 

und  EckertZy  Quelleti  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  1,  n.  108.    Stumpf,  Reichskanzler  2, 

n.  4820. 

40.  König  Richard  T  [Löwenherz]  von  Englaml  erlässt  den  Kölnern  alle  bisherigen 
Abgaben  von  der  Gildehalh  zu  London  und  sonst  in  England  und  gestattet 
ihnen  freien   Verkehr  in  seinem  Lande.  —  1194  Febrtuir  16.  Lötven. 

K  aus  Stadtarchiv  zu  Köln ;  Kopie  im  Priinlegienbach  von  132G  foh  54,  nherschrie- 

hen :  Itcm  per  copiain.  Engelant.  74. 
Gedruckt:  daraus  Lacomblet.  U.B.  z.  Gesch.  d.  Kied^irheins  1,  n.  .'}42;  wied^rhoit 

nacJi  einem  Vergleich  mit  dem  König  Eduard  II  1321  rorgeU0e^i  Exemplar  der 

Urkunde  Lappenberg,  Stahlhof,  Urkk.  n.  o ;  Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch. 

d.  St.  Köln  1.  n.  109. 

Richardus  Dei  gracia  rex  Anglie,  dux  Normannie,  Aquitanie  et  eomes  Andi- 
gavie  archiepiscopis ,  episcopis,  .  .  abbatibus,  comitibus,  baronibus,  jnsticiariiSy 
vicecomitibus ,  ministris  et  omnibus  bailivis  et  fidelibus  tocius  Anglie  salutem. 
Sciatis  nos*  quietos  clamasse  dilectos  nostros  cives  de  Golonia  et  marcandifiam 
suam  de  Ulis  duobus  solidis,  quos  solebant  dare  de  gildhalla  sua  Londonensi,  et 
de  omnibus  aliis  consuetudiuibus  et  demandis,  que  pertinent  ad  nos  in  Londonia  et 
per  totam  terram  nostrara  in  Anglia.  Concessimus  eeiain  eis  salvuni  ire  et  salvom 
venire  in  totam  terram  nostram  et  quod  libere  possint  ire  ad  ferias  per  totam  ter- 
ram nostram**  et  emere  et  vendere  et  in  villa  Londonensi  et  alibi.  Quare  volumus 
et  firmiter  preeipimus,  quod  predicti  cives  de  Colonia  prenominatas  libertates  et 
liberas  consuetudines  habeant  per  totam  terram  nostram  Anglie.  Testibus  .  . 
Henrico  duce  de  Ijovanio,    Gaufrido  de  Sey,    Thoma  filio  Bemardi,  Wilhelme  de 

a)  quod  cor  nos  A'  vOerßiissi'j.  b)  Davor  durchatrichtiu  in  Anglia  K. 

*)  Derselbe  bestätigt  auch  denen  v(yn  Kaiserswerth  die  Zollfreifieit  zu  Angermünde.  Atm- 
toegen,  Utrecht,  Neuss  und  an  andern  Orten  gleich  den  Achenern  1194  (Aquis,  13.  kal.  Maji, 
indictione  12,  anno  regni  23,  imperii  4)  April  19,  Böhmer,  Acta  imperii  n.  190, 


1195  Oktober  20.  23 


Stagno ,  Wilhelmo  de  sancte  Marie  ecclesia.  Datum  per  manum  Wpllelmi]  Elyen- 
sis  episco^  apostolice  sedis  legati,  cancellarii  nostri,  apud  LoyaD[inin],  16.  die 
Febr[u]arii',  anno  qainto  regni  nostri.      ^ 


41.   Kaiser'  Heinrich  VI  bestätigt  dem  Grafen  Dietrich  VII  von  Holland  den  Zoll 
zu  Gervliet  und  bestimmt  die  Höhe  desselben.  —  1195  Oktober  20.  Mainz. 

H  Reichsarchiv  im  Haag;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  r.  Mie^is,  Charterhoek  1,  S.  129;  v.  d.  Bergh,  Oorkotidenb.  can 

Hott,  en  Zeel.  1,  1,  n.  173 ,  wonach  hier.    Böhmer.  Regesten  n.  2S58.    Stumjßf) 

Reichskanzler  2,  n.  4966. 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis.  Heinricus  sextus  Komanorum  Impera- 
tor semper  angustus  et  rex  Sicilie.  Dignum  est  et  nostre  celsitudini  gloriosum, 
ut  ipsorum  desideriis  grato  eoneurramns  assensu,  quos  circa  uostmm  et  imperii 
honorem  et  devotione  invenimus  laudabiles  et  obsequiornm  exhibitioiübus  fructuo- 
SOS.  Quare  ad  notitiam  nniversomm  fidelium  imperii  presentium  ac  futurorum 
volumus  devenire,  quod  nos  sinceritate  dilecti  ac  fidelis  nostri  Teoderici  nobilis 
\iri  comitis  HollandiQ  pre  oculis  habita  theloneura  in  Gervliet  ipsi  iH)ntirmamu8  et 
presentis  scripti  patrocinio*roboramu8  omni  tempore  babendum,  sicut  serenissimus 
pater  noster  Fridericus  quondam  Romanornm  imperator  invictissimus  ipsnm  thelo- 
neum  quondam  fideli  nostro  Florentio  patri  dicti  comitis  in  feodum  ab  omnibas 
transeuntibus  concessit.  Ita  tamen,  ut  de  omni  navi  transeunte,  que  vel  centum 
marcas  vale[t]''  vel  ultra  quantumcunque  portaverit,  quinque  tantum  marcas  reci- 
piaif  si  vero  infra  centum  marcas  portaverit,  de  viginti  marcis  unam,  de  quadra- 
ginta  duas,  [dej°  sexaginta  vero  tres  marcas  recipiat  et  sie  deinceps  nsqne  ad 
centum.  Ex  sententia  autem  nobilium  curi^  nostre  in  majestatis  nostr^  presentia 
in  domo  fidelis  nostri  Tutonis  apud  Wizzenowe  jndicatum  est  et  a  copioso  episco- 
porum,  comitum,  liberorum  atque  ministerialium  nostrorum  numero  approbatum^ 
quod  tam  Flandrenses  et  alii  homines,  qni  sunt  de  nostro  imperio,  quam  etiam 
hü,  qui  de  aliorum  regnorum  partibus  veniunt,  modo  preseripto  theloneum  debeant 
persolvere.  Quam  sententiam  presenti  privilegio  decemimus  contirmandam,  sta- 
tuentes  et  imperiali  edicto  firmantes,  ut  nulla  omnino  persona  alta  vel  humilis^ 
ecclesiastica  vel  secnlaris  hanc  nostre  confirmationis  p^igiuam  violare  vel  ausu 
temerario  ei  presumat  obviare.  Quod  qui  attentaverit,  in  ultionem  sue  temeritatis 
a  gratia  nostra  exclusus  triginta  libras  auri  componat,  quarnm  medietas  camere 
nostre,  reliqua  passo  iujuriam  persolvatur.  Hnjus  rei  testes  sunt  Cunradus  Mogun- 
tinensis  archiepiscopus,  Hermannus  Monasteriensis  episcopus,  Henricus  Wormacien- 
sis  episcopus,  Otto  comes  Gelrensis,  Teodericus  comes  de  Hostaden,  Marquardns 
genescalcus,  Anconitanus  marchio,  Otto  comes  de  Binethem,  Boppo  comes  de 
Werthem,  Amoldus  de  Horenburc,  Stephanus  de  Oye,  Henricus  marescalcus  de 
Gallendin  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Heinrici  sexti  Romanorum  imperatoris  invictissimi  et  regis  Sicilie. 

E^o  Cunradus  imperialis  aule  cancellarius  vice  domini  Gunradi  Moguntinensis 
archiepiscopi  et  Germanie  archicancellarii  recognovi.  Acta  bunt  hec  anno  dominic^ 
incamationis  1195,  indictione  14,  regnante  domino  Henrico  Romanorum  impera- 
tore  gloriosissimo,  anno  regni  ejus  24,  imperii  vero  quarto.  Datum  Moguutiae, 
13.  kalendas  Novembris. 

a)  Ftbriarii  K.  b)  Talttn«  H.  c) /Mt  H. 
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llSti  —  1196  April  10. 


4ü.  J'ngt  Gottfried  su  S^fide  an  Utrecht:  theilt  mit,  dass  auf  (S^iss  Er^is^f 
Hartwig»  row  Bremen  das  von  den  UtrcdUeru  bisher  in  Stade  er/i^ene  Kopf- 
geld in  Zukunft  foiifallen  so//.  —  pU66  —  t20tj 

ßtadtarchil'  lu  Utredtt:  Oriiihtal,  Sieget  abgeraten,  auf  tetlchem  von  der  Uf' 
»ckrift  :u  erJcenne»  int:  advocatus  G  .  . .  TriduB  du  SMde.  DagelbH  ein  Vidimtui 
voll  JöiO  Jnnttar  33.    Junghaiis. 

(ieriruekt :  daraUK  Cod.  dipl.  ffterlandicitg  ii.  JJ:  rerieiclutet  Brem.  C.B.  1.  Regg. 
d.  ErtOifis  H.  334. 

GlodefridiiB]  adrocatus  de  Staden  bni^enaibns  de  Utrech  salutem  et  dilectio- 
nem.  Noveril  universitfls  vestra,  quod  qaisqiie  vestratuin  pro  suo  eapite  apnd 
noi«  tfaeloiieuni  darc  cx^nsuevit  et  ex  hoc  vohis  gravamen  incatiebatur.  Qnapropter 
ne  anipliuH  gravemini,  ob  iutiiitiiin  diviiie  justicte  et  ex  pieccpto  doniini  Hartwjci 
Bremeneis  arohiepiscopi '  a  predicta  exactione  vos  liberoB  deinceps  absolvimas, 
qaia  non  »ine  percato  hoc  a  vobis  exigebant.  üt  autem  qite  prediximue  rata  per- 
maneant,  sigilli  no»tri  impreseioDC  confirmavimns ,  et  ne  umquam  possint  aboleri, 
dominnm  archiepistopum  ungtritni  et  omnex  cives  Stadenses  in  tcBtiinonitini  advoca- 
mH8.     Hujiis  rei  executores  sunt  Godefridas,  Albertus,  Jacobus. 

43,  Hersog  Heinrich  vok  Lothringen  schliesst  und  beschvöti  seine  Sühne  mit  dem 
Grafen  von  Gddem,  nach  welciter  alle  Kaufleute  von  SrahatU  mit  ihren 
eigenen  Waaren,  die  sie  afc  solche  durch  ihre  eidliche  Versicherung  ausweisen, 
Zoüfreiheif  fm  Art^ieim  gentessen  und  vom  gräßichen  Zöllner  unbeschioert 
bleiben  Hollen,  was  ebenso  dctien  von  Hcrzogenbuseh  (bnrgenees  de  novo  opido 
BUper  sUvam  juzta  Orten)  in  der  ganzen  Grafschaß  sm  gute  kommt,  wahetßd 
die  i'on  Tiel  bei  ZuiUdicttt  und  Driel  (apnd  Sulenchem  et  Drile)  unter  dem 
zur  Zeit  Kaiser  Friedrichs  und  des  Grafen  Heinrich  von  Geldern  beobachteten 
ZoUrecht  stehen  und  bei  Tiel  die  Unterthanen  des  Grafen,  welche  unterhalb 
Golas  wohnen  (int'eriiis  Oolam  raanente»),  sollfrei  sind.  —  [1196  nach  März  6.] 

Seiehnardiiv  tu  Brüssel;  Rtgiiler  der  Rech^ikamnur  n.  1,  p.  38. 

Gedrudit:  daraus  Sloet,  Oorkondenb.  dfr  grimfech.  Oelre  en  Zulfen  1.  n.  387,  tooher 

auch  daa  Datum;    in   Hernian«,    Anah/tüche   upgave   der   Martere   van  Noord- 

Brahand  (1844)  S.  17  »ind  altere  Drucke  angegeben. 

44.  Kaiser  Heinrich  l'I  iviedirlwlt  "bei  Bestätigung  der  Rechte  und  FS-dheiten 
Bischof  Gardolfs  von  Halberstadi  und  dessen  Kirche  das  von  König  Hein- 
rich V  1108  Mai  17  fn,  6]  den  Kaufleuten  von  Halberstadt  verlickene  Pri- 
vileg. —  1196  (apud  Wirziburc,  4.  idns  Aprilia,  indictione  14,  anno  regni 
vicesimo  sexto*,  imperii  quarto,  regni  Siciliae  äet^ttndo)  April  10. 

Stadtarckir  tu  Halberstadt  Ab;  Original. 

(ledrucU:  darum  v.  Heiuemann,  Cod.  d^il.  Anhallvnus  J,  i--70i:  Böhmer,  Actn 
imperii  »deaa  n.  .10*.    Stumpf,  Reich»k<in3ler  3,  n.  4989. 


45.  Kaiser  Heinrich  VI  befreit  wegen  der  Verdienste  H^zog  Heinrich  I  von 
[Nieder-]  Lothringm  die  Einwohner  von  Hersogenbusch  (de  nova  ciritate  apnd 
eilvam)   mit  Ausnahme  der   Unterthanen   des  Kaisers  von   allen  Rheinzöllen, 

'I  Hartirig  II  ftAgt  dem  1184  Okt.  3*  ferntorbemn  Siegfried,  stirb/  1307  Nov.  3:  Kopp- 
rntumt,  ttecroiogium  capituli  Hamburg,  ad  Noi\  3;  der  Slader  Vogt  Gottfried  I  urird  von  1186 — 
taOJ  genormt:  Man.  Germ    SS.  16,  .376;   rgl  Archiv  d.  Met.  Ver  f  Bremen  u.  Verden  1,  ISüff. 
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11%  Juni  1  —  1197.  26 

di^^in  kaiserlicher  Hand  siml.  —  1196  (apud  j^bardiam,   kalendas  Junii^ 
indictione  14,  anno  regni  2[6],  imperii  nexto,  rogni  Sicili^  secundo)  Juni  1. 

X        W  Haus-.  Hof'  und  Staatsarchiv  zu  Wien;  Ofiginal. 

H  Herzogefibusch ,   Vidimus  von  1362  Juni  6.  ♦ 

Gedruckt:  am  W  Stumpf,  Beichskanzler ,  Acta  imperii  adhuc  inedita  n.203;  aus 
H  verzeichnet  Hemians,  Analytische  opga/oe  der  charters  van  Noord-Braband 
(1S44)  S.  17,  wo  ältere  Drucke  angegeben  ^  und  Sassen,  Inventaris  der  archieren 
van  "s  Hertogenbosch  B  n.  2. 


46,  Köln  und  die  Flandrer  einigen  sich  über  das  Verfaliren  in  Schul^ßochen 
und  Zweikampf.  —  1197  März  26, 

G  Stadtarchiv  zu  Gent,  Eiserne  Kiste  T  n,  IV;   Original  mit  Siegel. 

L  Archiv  der  Rechnungskammer  zu  Lille;  Original, 

Y  Stadtarchiv  zu  Ypern;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  aus  G  DiericXy  Memoires  sur  la  viUe  de  Gand  i,  S.  121  An9n.\  aus 
G  und  L  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre,  trad.  par  Gheldolf  2,  pieces  justifi- 
catives  n.  S,  wonach  hier;  verzeichnet  aus  G  van  Duyse,  Invent.  d.  chartes  de  la 
ville  de  Gand  i,  n.  18,  aus  Y  Diegerick,  Inventaire  des  chartes  et  documents  de 
la  ritte  d'Yp^es  1,  n.  IS. 

Notum  sit  omnibuB;  quod  burgcnses  Colonienses  et  Flandrenses  in  eo  con- 
venerint,  quod  dum  aliquis  Flandrensium  per  terrani  vel  aquam  paratus  fuerit  ad 
recedendum,  si  quis  ab  eo  debitum  repetit,  unde  testes  habuerit,  secundum  jut 
Coloniae  euni  eonvincere  debet  et  amplius  euin  non  retardabit.  Quod  si  teste» 
itbn  habuerit,  ille,  qui  impetitur,  simplici  juramento  sola  manu  sine  interceptione, 
quod  bivanc  est,  et  absque  diiatione  praestito  se  purgabit  et  über  erit.  Nullns 
de  terra  eorum  apud  nos  ad  duellum  provocari  potest  vel  ad  Judicium  ^  quod  yulgo 
ordeil  dicitur,  nisi  forte  homicidium  fecerit  ant  aUcui  vulnus  dederit  sive  de  falsa 
moneta  deprebensus  fuerit  vel  pacem  violaverit.  Nichil  repetatur  ab  eis  pro  debito 
alterius,  nisi  illud  proprio  ore  reddere  promiserint  vel  fidejussores  Inerint.  Acta 
sunt  haec  anno  dominicae  incamationis  1197,  datum  Coloniae  8.  kalendas  Aprilis. 

47.  Köln  an  Utrecht:  erklärt y  dass  unter  Vermittlung  des  Bischofs  von  Utrecht 
seine  Streitigkeiten  mit  der  Stadt  f$egen  Beschfagnahme  kölnischen  Gutes 
durch  Graf  Wilhelm  [von  Friesland]  beigelegt  seien.  —  [1106  — 1197.] 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original ,  grosses  Siegel  anJiangefid.    Junghans. 
Gedruckt:    daraus   Kluit,   Hist.  crit.  com.  Holl.  2,  (Jod,  dipl.  n.  48,   wiederholt 

r.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  i,  n.  174,  verzeichnet  Cod.  dipl. 

Neerland.  1,  n.  13,  wo  ältere  Drucke  angegeben. 

Judices,  scabini  et  universi  cives  Colonienses  judicibus,  scabinis  et  cunctis 
civibus  Trajeetensibus  salutem  et  sincere  dilectionis  plenitudinem.  Discordiam,  quQ  • 
jam  diu  inter  nos  et  vos  versata  est  pro  bonis  civium  nostromni,  qu^  dominus 
Wilhelmus  frater  comitis  HoUandie  ^  eis  injuste  abstulit,  auditis  litteris  domini  ac 
venerabilis  Th[eoderici|  Trajectensis  episoopi  *  et  dilectionis  vestr^  intuitu  pro  bono 
pacis  in  tantum  acquievimus,  quod  pacem  et  concordiam  inter  nos  et  vos  refor- 
mavimus.  Eapropter  ne  quis  civium  nostrorum  huic  scripto  et  huic  facto  reconcilia- 
cionis  aliqua  temeritate  audeat  contraire,  sigillo  nostro  confirmavimus  immutabile. 

»)  Dietrich  VII  1193  —  1203.         ^)  1190  erwählt,  stirbt  1198  in  Pavia. 

Haasischc«  Urknndenbuch  I.  4 
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26  1198  JnH  12  —  1199  Frühjahr. 

48.  König  Otto  IV  hebt,  4^m  Erzhischof  [Adolf  I]  von  Köln  das  Hereogtjfium  und 
mehrere  Güter  bestätigend,  den  neuen  unrechtmässigefi  Zoll  zu  Kaiserswerth 
(Werthen)  zu  Grünsten  Kölns,  Soests  Ifburgensibus  Süsatiensibus)  und  anderer 
Städte  ^uf  und  verfugt  die  Abbrechung  des  dortigen  Hauses  und  die  Mrägung 
kölnischer  Münze  allein  zu  Köln,  —  [1198  Juli  12. J 

Provinzialarchiv  zu  Düaseldorf;  Original, 

Gedruckt:  daraiui  Lacoinblet^  U,B.  z.  Gesch,  d.  Niedeii'heins  i,  n.  o62.    Böhmer, 

Ttegesten  Otto  IV  n.  i,  wonach  die  Datirutuj.     Vgl.  Ernten  i*.  Eckertz,  Quellen 

z.  GcRch.  d.  St.  Köln  2,  n.  4. 

49,  Mönig  Otto  IV  nimmt  wegen  der  von  Braunschweig  (Braneswie)  seinem  Vater 
Herzog  Heinrich  von  Sachsen,  ihm  und  seinen  Brüdern  erwiesetien  Treue  und 
geleisteten  Dienste  die  Bürger  der  Stadt  für  Personell  und  Sachen  in  seineti 
Schutz  und  befreit  sie  von  allem  IJngeld  und  Zoll  (ab  omni  exactioue  ac  teloneo) 
innerhalb  der  Grenzen  des  Reichs,  —  1199  (apnd  Bruneswic,  nicnse  Januario, 
indictione  secunda,  regni  anno  primo)  Januar, 

Stadtarchiv  zu,  Braumchioeifj  n,  1 ;  Original ^  Siegel  abge^-issen.  Jlf)f)  nicJU  in  1200 
zu  verändern  wegen  des  Hegit^ingsjahrs  und  der  Indiktion. 

Gedruckt:  Rehtmeyer,  Braun^chw.'Lüneh.  Chrmi.  (1722)  S,435,  Origines  Guel- 
ficae  :i,  n.  270.  Böhmer,  Regcfden  Otto  IV  n.  10/  Vgl.  Winkelmann ,  Phüipp 
von  Schwaben  S.  lil  n.  S.  14-1  Anm.  1. 

r)0.  Fürst  Jaroslaw  ^Vlad^miroivitsch  von  Nowgorod  beurkundet  die  Wieder- 
herstellung des  alten  Friedens  mit  den  Beutsehen  und  Goten  und  setzt  die 
Bedingungen  des  beiderseitigen  Verkehrs  fest.  —  [1199  Frühjahr.]^ 

Bathsarchiv  zu  Biga;   Anhang  zur  Urkunde  deJi  Fürsten  Alexander  Newski  von 

1260  Januar/ Februar y  s.  upiten;  altrussisch. 
Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Bussvich-Livländ.  Urkunden  n,  i,  wiederholt  Livl. 

U.B.  6,  n.  SO  10;  die  hier  folgende  Uehersetzung  verbessert  von  Prof.  Engelmann 

in  Dorpat.     Vgl.  a.  a.  O.  u>ul  Bonnell,  Buss.-Livl.  Chronographie,   Compnentar 

S.  48. 

Ich  Fürst  Jaroslaw  Wolodinierifsch  ^  habe  nach  Rath  mit  dem  PossadniJc,  mit 
Miroschka^  uyid  dem  Tausendmann  Jakow  ufid  allen  Nowgorodern  den  alten  Frieden 
bestätigt  mit  dem  Gesandten  Arbud*^  und  mit  allen  deutschest  Söhnen  und  mit 
den  Goten  und  mit  der  gofisen  lateinischen  Zunge:  ich  h<ibe  gesandt  meinen  Boten 
Griga  auf  diesem  Recht  ptinj^.  Erstens  soll  der  nowgorodische  Gesamlte  mid 
jeder  Noivgoroder  in  Frieden  ziehen  in  das  deutsche  Land  und  an  das  gotische 
Ufer;  ebenso  sollen  die  Deutschen  und  die  Goten  "nach  Nowgorod  gehen  ungeschädigt, 
fmverletzt  von  irgend  jemand.  Wenn  abc}-  Fehde  ^  entsteht  dem  nowgorodischen 
Fürsten  in  Nowgorod  oder  dem  deutscJten  unter  den  Deutschen  y  so  mag  der  Ga^t 
in  demselben  Fri^&n  unbehelligt  nach  Hause  ziehen.  Wen  Gott  zum  Fürsten 
setzt,  mit  dem  ist  der  Friede  zu  bestätige^hj  ob  auch  das  Land  ausser  Friedest 
stehe.  Wenn  ein  'notogorodischer  Bote  jenseits  de.s  Meeres  oder  ein  deutscher  Bote 
in  Notvgorod  erschlage^i  tcird,  so  [sind]  für  dieses  Haupt  20  Mark  Silber  zu 
entrichten.     Wird  ein  >k)wgorodischer  oder  ein  deutscher  Kaufmann  in  Nowgorod 

*)  Bcdd  nach  1160  ist  ein  Vertrag  mit  Gotland  geschlossen,  11S9  wurde  nach  der  1.  Note- 
gorodischen  Chrofiik  der  Verkehr  mit  der  Insel  abgebrochen,  Herbst  1201  wieder  aufgenommen; 
2205 — 1207  verlieh  Konstantin  Wsewolodowitsch  den  Deutschen  Handelsfreiheiten.  Vgl.  auch 
Hans.  Geschichtsbimer  Jahrg.  1872,  S.  48—53,  *)  Dreimal;  sum  zweiten  1187  —  1196, 

zum  dritten  1197  — 1199.      ^)  Miroschka  Nesditiitsch  war  Possadnik  1189—1203.      *)  ? Herbord? 
^)  um  es  der  gegnerischen  Partei  zur  Bestätigung  vorztüegen,  «)  Eigentlich  Gericht,   auch 

RecJitsstreit;  hier  jedenfalls  innere  Fehde,  von  welcher  der  Fremde  nicht  berührt  wird. 
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1199  August  26  —  1221.  27 

erschlagen ,  so  für  dieses  Haupt  10  Marie  Silber,  Wird  ein  Mann  ohne  Schuld 
gefesselt ,  so  für  die  Schmach  12  aUi'  Mark  Marder  \  Wird  ein  Mann  mit 
einer  Waffe  oder  eifiefn  Pfahl  geschiagen,  so  6  alte  Mark  für  die  Wutule. 
Wird  ,6ir  gestossen  oder  ihm  dei'  Mantel  zerrissen,  so  3  alte  Mark.  Wird  der 
Frau  eines  Mannes  oder  Tochter  (rewalt  angethan ,  so  dem  Fürsten  40  alte  Mark 
FeUe  und  der  Frau  oder  der  Tochter  des  Mannes  40  alte  Mark  Felle.  Wird 
der  Frau  eines  andern  oder  einem  Mädclien  die  Bedeckutig  vom  Haupte  gerissen, 
so  dOrSS  ^ie  haurhmiptig  dasteht ,  so  (I  alte  Mark  für  die  Schmadi,  Wenn  ein 
Streit  entstellt  ohne  BlutfvergiessenJ^  Zeugen  zusamnum  treten ,  sowold  Russen  als 
Deutsche  y  so  wirft  ttuin  das  Loos:  wem  es  ausgenommen  wird ,  der  leiste  den  Eid 
und  empfange  sein  Redd.  Wird  einrm  War'ager  oon  ein<im  Russen  odtr  einem 
Bussen  voti  einem  War'ager  Geld^  abgenommen  uml  wird  es  geleugnet,  so  [seien] 
12  Männer  Zeugen:  der  Eid  werd<'>  geleistet  mid  er  empfange  das  seine.  Wfmn 
ein  Streit  entstdit  hei  den  Deutschen  einem  Nowgoroder  oder  eini'm  Deutschen  in 
Nowgorod y  so  ist  Arrest^  nielit  gestiittet,  sondern  im  andern  Jahre  die  Klage 
anzubringen;  wird  aber  nichts  geleistet  fheigetriehenj,  so  mag  man.  indem  man 
dem  Fürsten  und  den  Leuten  es  bekannt  macht ,  das  seine  vom  (rast  *  fiehpnen, 
wenn  der  Handel  in  Nowgorod  entsprungen  ist:  entstand  er  in  anderm  Lande 
in  russischen  Städten ,  so  muss  man  von  diesen  srine  Streitsache  fordern .  in  Now- 
gorod sie  zu  suclien  ist  niM  gestattet,  sondern  der  Handel  bleibt  auf  den  Studien. 
Und  der  Deutsche  ist  frei  und  lier  Nowgoroder,  wenn  er  kommt  mit  sehum  Schiff 
in  den  deutschen  Hof^:  we^m  er  aber  selbst  nicM  wieder  in  demselben  [Schifte I 
zurück  kefirt,  so  überantworte  der  Mann  es  einem  Steuermann.  Einen  Deutschen 
soll  man  nicht  in  das  Gefäfigniss  in  Nowgorod  setzen,  eitlen  Russen  nicht  unter 
den  Deutschen,  sondern  man  soll  das  snne  nehmen  vom  .schuldigen.  Wird  eine 
unfreie  Magd  mit  Gewalt  nieder  geworfen,  alter  nidä  gesdiändet,  'So  ist  für  die 
Schmadi  eine  Mark  [zu  zahlen] ,  wird  sie  ai)er  geschändet,  so  ist  sie  an  sich 
frei.  Wenn  tnan  Geisel  tödtet  oder  einen  Priester.  Nowgoroder  oder  Deutsdie  in 
Nowgorod,   so  20  Mark  Silber  für  das  Haupt. 

51.  König  Joliann  von  England  macht  Hugo  Oisrl  zu  seinem  kimiglichen  Kaufnuinn 
und  schützt  ihn  für  den  ausgedehfUesten  Verkehr  vor  Behinderung  utid  Arresti^ 
rtmg  auch  für  den  Fall,  dass  er  etwas  gegen  die  andern  Flamlrn-  erlassen 
oder  die  Einziehung  der  Kaufleute  verfügen  sollte.  —  1199  (apud  Rothoma- 
gum,  anno  regni  1)  Augwit  26. 

JjOfidoyi,  Towe^';  Rot.  chftrt.  1  Joh.  m.  Hl. 

Gedruckt:   daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  chart.  in  turri  Londinensi  1,  S.12^\     Vgl. 
Hardy,  Rot.  de  oblatis  et  finibup  tempore  regis  Johannis  S.  37. 

52.  Herzog  Heinrich  [III]  von  Limburg.  Markgraf  von  Arlon,  nimmt  Gent  uml 
alle  Flandrer  in  sein  Geleit  und  verspricht  Ersatz  erlittenen  Schadens.  — 
[1170  —  1221.] 

'}  Griwna,  Mark,  Kun  mochte  ursprünglich  der  Griwna  Silber  (jleich  (fcwe^en  ftein,  fid 
aber  bald  im  Werth ;  hier  scheinen  4  Gr.  Äwn  =  i  Gr.  tSUber.  Die  Gr.  Kuv  wird  auch 
als  „diu  Gritona*'  bezeichnet;  sie  besteht  aus  50  Einiheiien,  eine  Einheit  heisstKuna.  Marder- 
fell. Engelmofin.  *)  Eigentlich  Vieh '==>  pecunia ;  auch  fahrende  Habe  überhaupt.  Engelmann. 
5)  Im  Original:  Grenze,  d.  h.  gewaUthätiger  Ueberfall.  um  für  erlittenen  Scliaden  sich  von 
Volksgenossen  des  Verletzers  Ersatz  zu  verschaffen,  pfänden,  vgl.  pandaiiu,  panding ;  auch 
GefangewnaJime ,  BesdUag.  Engelmann.  *)  d.  h.  vofi  einem  beliebigen .  zur  Zeit  vorhandenen. 
^)  Eigentlich:  in  das  deutsche  Haus. 
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Stadtarchiv  zu  Gent,  Eiserne  Kiste  T  n.  XIX;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  dara/nA  Diericx^  Memoires  sur  la  viUe  de  Gand  i.  S.  121  Anm.;  War fi^ 
könig,  Hist.  d^  la  Flandre,  trad,  par  Gheldölf2,  pieces  justificatives  n.  10,  wonach 
hier;  verzeichnet  van  Bxiyse,  Invetit,  d.  chartes  de  la  rille  de  Gatid  1,  n.  16. 
Die  Zeit  ergiebt  sicli  aus  den  Schriftzügen  [Anfang  des  TS.  Jahrh. ,  WamkönigJ 
und  der  Regierungszeit  des  Herzogs,  der  sich  Markgi'af  von  Arlon  nannte, 
s.  Cohn,  Stammtafeln  i,  221. 

H[enricu8]  Dei  gracia  dux  de  Lemburch  et  marchio  de  Arlo  omnibus,  ad  quos 
presens  scriptum  pervenerit,  salutem  et  orane  bonum.  Notuni  facimus  vobis,  quod 
nos  omnes  civen  de  Gendavo  scilieet  et  omnes  Flamingos  et  bona  ipsoram  omnia 
sub  nostram  protectionem  et  in  nostrum  ('onduetura  accepimus,  ita  ut  quicumque 
hominmn  eos  ledere  tarn  in  personis  quam  in  rebus  vel  in  aliquo  injuste  gravare 
presumpserit ;  nostram  liabebit  oflFensam,  et  quicumque  aliquid  de  bonis  ipsoruni 
eis  abstulerit,  nos  procul  dubio  integra  eis  restitutione  persolvemus. 

53.  Vertrag  des  Grafen  [Otto]  von  Geldern  mit  dem  Herzog  [Heinrich]  von  Lothringen 
undBrabant  und  dem  Bischof  [Dietrich]  von  Utrecht  wegen-  gerauhter  hrahantischer 
Güt^r,  wegen  der  Münze  und  mehrerer  ZollstäMen.  —  1200^  Januar  22.  Utrecht, 

B  Reichsarchiv  zu  Brüssel,  Reguitei'  der  RechenJcammer  n.  1,  p.  29;  Abschrift. 

GeditAckt:  d<iraus  Butkens,  Troph^es  sacres  et  profayies  d^  Brabant  i,  Preuves 
S.  50:  Sloetj  Oorkondenb.  der  gi'aafsch.  Gehe  en  Zutfen  1,  n.  397  j  iroyiach  hier; 
in  HermanSf  Opgare  der  duirters  van  Noord  -  Brahand  S.  18  ältere  Drucke 
verzeichnet;  auch  Reg.  r,  Overijsselsche  oork.  n.  24.  Musste  vollständig  aufge- 
nommen werden^    obgleich    die    Urkunde  mehreres  nidit  hierher  geJwrige  entlUHt, 

Haec  est  forma  compositionis  inter  ducem  Lotharingiae  et  comitem  Gelriae. 
Homines  enim  comitis  Gelriae  apud  Herewade  abstulerunt  hominibus  ducis  ^d 
estimationem  viginti  septem  marcarum;  haec  bona  persolventur  proxima  dominica 
post  invoeavit*  ad  assertionem  veram  hominum  comitis  monitorum  sub  fidelitate, 
qua  tenentur  comiti;  homines  autem  erunt  Brustenc  de  Drile,  Ricol[f]u8*  de  Oste, 
Joannes  de  Gotkeforde.  Item  comes  promisit,  quod  mercatoril)us  ducis  restituet 
quicquid  ab  eis  apud  Arhem  accepit,  postquam  compositio  inter  ducem  et  comitem 
facta  fuit  apud  Orten,  tali  modo:  dominus  dux  homines  suos,  quos  vult,  destina- 
bit  cum  mercatoribus  ducis,  qui  domi  fuerint,  apud  Arhem  letarc  Jerusalem^,  comes 
vero  Gelriae  occurret  et  cognita  veritate  [de]  bon[is]**  ipsoriim  mercatorum  comes 
dampna  ipsorum  persolvet.  Si  autem  comiti  visum  fuerit  mercatores  cxcedere 
veritatem,  quantum  minus  juraverit,  secundum  juramentum  suum  factum  proxima 
feria  secunda  post  octavas  pasche*  coram  duce  solvet  mercatoribus.  Item  con- 
tentio  est  inter  ducem  et  comitem  de  hominibus  sancti  Michaelis,  quos  taetis  reli- 
quüs,  si  eos  habere  vult,  comes  observabit.  Item  dux  habebit  libere  homines 
sancti  Lambert!,  ubicumque  fuerint  inventi,  et  ipsorum  crit  advocatus  eo  jure  et 
integritate,  qua  dominus  Godefridus  de  Helmont  eos,  cum  ^^verat,  tenebat.  Item 
recipiet  comes  Gelriae  tale  telonium  apud  Drile  de  mercatoribus  et  gregibus 
armentorum  et  pecudum ,  quäle  de  jure  ante  quadraginta  annos  ibidem  recipiebatur, 
et  hoc  ad  veridicam  relationem  Brusteni  de  Drile  et  Walterli]**  Bac.  Item  comes  per- 
solvet in  octavis  paschae  ^  duci  centum  triginta  et  octo  marcas  vel  ampliori  vel  alio 
termino,  quem  poterit  obtinere  a  duce,  et  super  hoc  ipsum  comes  faciet  securum.  Item 
comes  fecit  duci  ligiam  fidelitatem  et  promisit  tactis  reliquiis  ipsi  contra  omnem  homi- 
nem  se  fore  serviturum,  homines  vero  comitis  bona  fide  promiserunt,  quod  comiti  nun- 
quam  fideliter  servient,  si  comes  in  predictis  excesserit,  quousque  duci  satisfecerit. 
Ad  hec  statutum   est,    quod  dux  obsides  comitis  usque  ad  biennium  tenebit,   nisi 

a)  Ricoldus  Sloet.  b)  veritate  bona  ipsoram  Sloet.  c)  Waltere  Sloet. 

>)  ?1201?  «)  März  .5.  s)  März  19.  *)  April  17.  »)  April  16. 
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comes  vel  servitio  suo  seu  precibus  eos  posset  liberare  tel  si  dederit  securitatem 
pro  uno  vel  pro  duobus  seu  pro  pluribus;  ßro  quo  vel  pro  quibus,  [cum]*  securitas 
facta  fiierit,   restitutio  fkit.  • 

Haoc  forma  compositionis  inter  episcopum  Trajectensem  et  comitem  Gelrie. 
Comes  etiam  bona  et  sincera  fide  promisit,  quod  Wilhelmum  generum  suum  moue- 
bit  et  ad  hoc  iuducet,  quod  cessabit  ab  injuria ,  quam  infert  episcopo  Trajectensi 
in  monte  [Kuinjre*"  et  in  aliis  bonis  episcopi,  et  si  ad  hoc  eum  inducere  non 
potest,  a  proxima  dominica  post  festum  Agnetis^  usque  ad  tres  septimanas  domi- 
nus episcopus  comiti  Gelriae  diem,  quam  voluerit,  preiiget,  quam  comes  sine  dolo 
et  protractione  observabit  et  quitquit  sententia  parium  suorum  dictaverit,  ibidem 
constanter  tenebit.  Item  comes  Gelriae  apud  Sutfaniam  cudi  monetam  sub  forma 
et  in  pondere  Daventriensis  vel  Trajectensis  monete  non  fadet.  Item  Albertus 
noniinabit  quatuor  ex  hominibus  comitis  et  comes  eos  monebit  sub  ea  tidelitate, 
qua  ei  tenentur,  si  Albertus  ejectus  est  injuste  a  bonorum  suorum  possessione,  de 
quibuscunique  comes  eum  restituat^  erga  eum  impetentes  comes  ei  sententiam  faciet, 
quicumque  illi  fuerint;  si  autem  juste  invenitur  ejectus,  comes  nihilominus  justus 
ci  judex  erit  in  sua  querimonia.  Item  promissum  est,  quod  episcopus  et  comes 
Gelriae  proxima  dominica  post  festum  beate  virginis*  in  Noda  convenient  et  uterque 
eonim  octo  de  suis  hominibus  eliget  et  quiti^uit  illi  tactis  evangeliis  fuerint  arbi- 
trati  tarn  de  moneta,  si  comes  eam  debeat  habere  et  si  eam  debet  habere,  sub 
quo  p[ondere]  *"  et  in  quo  loco,  et  praeterea  de  omnibus  distantiis,  que  inter  episco- 
pum et  comitem  sunt,  illorum  sedecini  stab[i]t**  arbitrio.  Item  comes  juravit,  quod 
archiepiscopo  Coloniensi,  episcopo  Trajectensi  et  duci  Lotharingie  super  controversia, 
que  de  regno  agitur  in  presenti ,  fideliter  assistet  et  pro  viribus  et  pro  posse  suo, 
nominatim  autem  ad  patriae  defensionem  similiter  et  ipsi  cum  ipso  stabunt  tam  in  lucro 
captando  quam  in  dampno  \'itando.  Per  antedicta  pax  vera  et  perfecta  concordia 
erit  inter  Coloniensem  et  Trajectensem  episcopos,  ducem  Lotharingiae  et  comitem 
Gelriae.  Acta  sunt  haec  anno  dominicae  incamationis**  1200  praesentibus  praeposito 
Sanctensc,  praeposito  Embricense  et  Lovaniense  praeposito.  Ne  autem  factum 
ciomitis  de  Los  oblivioni  tradatur,  hoc  sciatur,  quod  cum  praedictis  juravit  et 
praedicta  se  per  omnia  fidelitate  promisit  observaturum.  Horum  testes  sunt  ex 
parte  Coloniensis  archiepiscopi  Gerardus  de  Volmestene  advocatus  Coloniensis, 
Bruno  clericus  archiepiscopi,  Henricus  dapifer,  Adam  pincema,  Henricus  mare- 
scalcus;  ex  parte  episcopi  Trajectensis  comes  de  Are,  Henricus  de  Kuyc,  Huber- 
tus de  Busenhem,  Giselbertus  de  Amestelle,  Gerardus  de  Vorne,  Anioldus  Loef, 
Gerardus  de  Delre,  Godefridus  Paganus,  Albertus  de  Wolveime;  ex  parte  ducis 
Reinerus  notarius,  Amoldus  de  Diest,  Theodericus  de  Bierbeke,  Amoldus  de 
Wesemale  castellanus  Brusellae,  Alardus  Rapa,  Robin  Thenensis  [no]tarius'';  ex 
parte  comitis  Gelriae  Rutgerus  de  Merhem,  comes  de  Kessele  Henricus,  Sibertus 
Suevus,  Gerardus  de  Ostralen,  Henricus  de  Boningem,  Henricus  de  Batenburg, 
Henricus  de  Burglo,  Willelmus  de  Brunchors,  Giselbertus  et  Rutgerus  de  Breet, 
Theodericus  de  Milne,  Godefridus  de  Wachtindunc,  Everart  de  Bersedunc.  Datum 
Trajecti*^,  11.  kalendas  Februarii. 

* 54,  König  Philipp  [vofi  Schwaben]  nimnU  alle  Kaufleute  (negociatoresj,  selbst 
Feinde  des  Reichs,  welche  mit  ihren  Waaren  nach  Goslar  ziehet,  für  Kriegs- 
und  Friedenszeit  in  Schutz  und  sicheres  (releit.  —  1200  (Goslarie ,  6.  kalen- 
das Februarii,  indictione  2,  anno  regni  2)  Januar  27, 

a)  ftJdt  Sloet.      b)  Qeaure  £.     e)  praedietna  Sto^t.  #  d)  sUbunt  Slo^t.      e)  iunt  a.  d.  I.  haec  ISOO  Slott 
0  Urioa  [sie]  Slott.  g)  TnO««tenai  Sloet. 

»)  Januar  23.  ^)  Februar  6. 
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G  Stadturchiv  «u  Goslar ;  Original ,  Siegel  CMhangend.  Nadk  Winkelmawn,  Philipp 
V09t  Schwaben  8.  152  m.  153  ^nuss  die  Urkunde  wenigstens  in  der  vorliegenden 
Form  für  unecht  erklärt  werden,  „vielleicht  nach  einer  ächten  Vorlage",  s.  die 
Chrmide  a.  a.  0.  S.  153  Anm.  1. 

Gl  das.  niederdeutsclie  UebersetZimg  aus  dem  Anfang  des  15.  Jdhrh.  im  Statuten- 
hucfi  der  Kaufgüde  fol.  12  h. 

Gedruckt:  aus  G  Forschgen  z,  Deutschen  Gesd^.  11.  Bd,  (1871),  S.  144,  der  Schluss 
r.  Heinemann,  Cod.  dipl.  Anhaltin.  1,  n.  730,  Böhmer ^  Beg.  Phü.  n.  19.  Aus  Gl 
Vaterl.  Ardiiv  d.  histor.  Vereins  f.  Niedersachsen  1841  S.  37. 

55.  König  Johann  von  Efigland  an  alle  Kaufleute  von  Flandern  und  Hennegau: 
verspricht  ihnen  Sicherheit  für  den  Handel  nach  England  gegen  Beohaehtung 
der  üblichen  und  gesetzlidien  Gewohrüieiten  und  denselben  Frieden,  welchen 
die  Kaußeufe  seines  Landes  bei  ihten  geniessen,  —  1200  (apud  castrom  de 
Rupe  Andely)  Mai  18, 

Lofidon ,  Totoer ;  Bot.  chart,  2  Joh.  w.  35. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardt/j  Rot  chart.  in  tuiri  Lotidinensi  1,  S.64.    Das, 

S.  64^  ein  gleichlautender  Befehl  an  die  königlichen  Beamten  wid  die  Ausfe^'H- 

gutig  an  die  Kaufleute. 

56.  Herzog  Heinrich  I  vofi  Lothringen  [Brahant]  und  Graf  Dietrich  VII  von 
HoUand  erlassen  Bestimmungen  über  das  Zollrecht  der  Kaufl^eute  ihrer  Lande 
und  über  das  Heransiehen  und  den  Ausschluss  von  Bürgen  in  Schtddsachen. 
—  1200  November  3.    Löwen, 

Beichsarchir  im  Haag;  Abschrift  im  Begister  E.  L.  14  fol.  12. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Gharterboek  i,  S.  1S8  zu  lUOS;  t\  d.  Bergh,  Oorkondenb. 
ran  Holl.  en  Zeel,  i,  i,  n.  184^  wotiach  hier;  in  Herinans,  Opgave  der  charters 
ran  Noord-Braband  S.  18  ältere  Ihucke  verzeichnet.  Offenbar  denselben  Vertrag 
stellt  eine  tmdatirte  Abschrift  des  15.  JaJirh.  im  Groot-papiei'-  Privüegieboeck 
des  Stadtarchivs  von  Antwerpen  vor,  welche  Verachter;  Inventaire  des  chartes  et 
jtrivilegcji  de  la  ville  d'Anvers  n.  2  zu  c.  1195  setzt. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Sciant  omnes  tani  presentes  (|uam 
futuri  pagine  preseutis  inspectores  de  mercatoribus  Henrici  ducis  Lotharingie  et 
Theodorici  coniitis  Hollandie  inter  eo8  esse  (»ondictum  et  inviolabiliter  observandnm, 
qnod  mercatores  ducis  ejusdem  transeuntes  per  terram  dicti  comitis  transibunt 
cum  eodem  th[e]lonio*  tarn  in  aquis  quam  terris,  quo  th[e]lonia'  tüerunt  in  principio 
sue  constitutionis  statuta;  mercatores  vero  comitis  per  terram  ducis  transeuntes 
tam  in  terris  quam  in  acjuis  per  omnia  predicto  modo  transibunt.  Item  iirmiter 
statutum  est  inter  eos ,  quod  si  quis  de  terra  comitis  credit  pecuniam  suam  homini 
de  terra  ducis ,  non  potest  nee  debet  vadium  pro  ea  accipere,  nisi  prius  illum 
conveniat  in  opido  vel  in  loco,  in  quo  manet,  et  si  justitia  loci  fuerit  ipsi  dene- 
gata,  vadium  accipere  potest  et  non  alias  nisi  super  homines  ejusdem  loci  vel 
opidi;  ubi  justitia  ei  fiierit  denegata;  simili  modo  observabitur  per  omnia,  si 
homines  ducis  bominibus  comitis  suam  crediderint  pecuniam.  Datum  et  actum 
apud  Lovanium,  sigillis  tam  ducis  quam  comitis  roboratfumj^  anno  1200,  3.  nonas 
Novembris. 

57.  &raf  Dietrich  VII  vmi  Holland  hiebst  seiner  (remMin  Adelheid  untersagen 
einem  jeden ,  welcher  der  Grude  der  G-ewandschneider  zu  Dordrecht  nicht  ange- 
hmi,  den  Verkauf  von  Lakef^dasdbst.  —  120 fl]  Februar.   Dordrecht. 

a)  tholonio,  tholonia  v.  d.  Jieryk.  b)  roboraU  v.  d.  litrffii. 
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St(»dtarchiv  zu  Dardrecht  X,  9;  Original  durch  Hitze  beschtidtgt,  die  Siegel  abge- 
rissen.   Junghems, 

Gedruckt:  daraus  v,  d,  Wally  Handvesten  van  IJordrecht  i,  S,  295  Anm.;  v.  d.  Bergh, 
Oorkondenb.  vcm  Holl.  en  Zeel.  1,  1,  n.  181;  verzeichfvet  v.  d.  Bratideler,  Inven- 
faris  van  het  archief  der  gemeente  Dardrecht,  1.  Gedeelte  n.  1,  wo  ältere  Dntcke 
angegeben  sind. 

Ego  Th[eoderica8j  Dei  gratia  Hollaiidie  comes  et  A[leidis]  Hoilandie  comitissa 
uxor  mea  tarn  presentibuK  quam  futuris  notam  volumus  fieri,  quod  oppidanos 
nostros  de  Dnrdreth  in  eorum  jure  tali  decrevimus  libertate  in  predicto  oppido 
gandere,  videlicet  quod  nollis  infra  Durdreth  liceat  pannos  ad  venditionem  incidere 
nisi  illis,  qui  ab  hoc  officio  denominati  snnt,  eo  quod  pannorum  iucisores  appellati 
sunt,  et  nisi  in  fratemitate  et  ansa  sint  oppidanorum  ad  Dnrdreth  attinentium.  Et 
ut  hec  pagina  nostre  institutionis  rata  et  inconvulsa  permaneat,  eam  sigillorum 
nostrorum  appensionibus  et  testium  subBcriptionibus  corroboravimus.  Testes  vero 
sunt  hii:  Boudinus  de  Haltena,  Hugo  de  Vorne,  Grerardus  de  Hurst,  (Willis  de 
Lecke,  Siigerus  Buth,  Egidius  de  Wendelnesse  et  scabini  de  Durdreth.  Datum 
apud  Durdreth  per  Willfelmuni]  not|arium]  anno  dominice  incamationis  1200, 
mense  Februario. 

58.  König  Johann   von    England  an   Radulf  Taisson  (Taxon.),   Senescludl   der 

Normandie:  zeigt  an,  dass  er  den  Bürgern  vmi  Achcn  wegen  ihres  Dienstes 

zu  Dank  verpflichtet  sei  und  gegen  Leistung  der  rechten  mid  schuldigen  Ge- 

wohnJieiten  den  Ankauf  und  die  Abfuhr  von  Getreide   und  Lehensmitteln  in 

der  Bailei  Badulfs  gestattet  habe.  —  1202  (apud  Engolismam,  anno  regni  3) 

Februar  4. 

London y  Tower;  Rot.  Ut.  pat.  3  Joh.  m.  o. 
Gedruckt:  daraus  Duffw<  Hardy,  Rot.  Ut  pat.  S.  .5**. 

59.  Derselbe  an  Köln:  dankt  für  die  Unierstiitzung  des  deutsdien  Känigs  Otto  IV 
und  bittet  dieselbe  fortzusetzen.  —  1202  (apud  pontem  Arches)  Juni  4. 

London j  Totoer;  Rot.  Ut.  pat.  4  Joh.  m.  14. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.pat.  S.  11**;  Lappenberg,  Stahlhof,  (Jrkk. 
n.  6;  n(ich  einer  169S  genommenen  Abschrift  Sudendorf^  Die  Weifen-  Urkunden 
des  Tower  zu  Ixmdon  w.  :i,  wo  falscMich  gelesen  wird:  apud  pontem  archiepiscopi. 

60.  Herzog   Heinrich  I  von  Lothringen  [Brahant]  und  Graf  Otto   von  Geldern 

wiederholen   in   ihrer  unter  Vermittlung  der  kölnischen  Kirche,  eif^egangenen 

Sühne  die  früheren  Bestimmungen  über  Zollfreiheit   der  Brabanter  auf  dem 

Bhein  und  die  Zölle  überhaupt  [n.  43],  —  1203  (apud  Loranium). 

B  Reichsarchiv  zu  Brüssei,  Register  der  Redienkammer  n.  1,  8.  30;  Abschrift. 
U  Stadtarchiv  zu  Herzogenbusch ;   Vidimus  des  15.  Jahrh.  auf  Papier, 
Gedruckt:  aus  B  Sloet,  Oorkondenb,  der  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  L  n.  401;   in 

HertnanSf  Opgave  d.  charters  van  Noord-Braband  S.  19  aUere  Drucke  verzeichnet; 

aus  H  angeführt  Sassen,  Inventaris  d.  archieven  van  "»  Hertogenbosch  B  n.  3. 

61.  Erzbischof  Adolf  I  [von  Altena]  von  Köin  bestätigt  und  bestimmt  die  seit  den 
Zeiten  König  Karls  güUigen  Zollsätze  für  die  dinanler  Kauf  leide  beim  Ver- 
kehr in  Köln  und  bei  der  Durchfahrt  daselbst  nach  Goslar  und  jenseits  des 
Bheins.  —  120[3J  Februar  13. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  gleichzeitiges  Dupiikat  ohne  Untersiegdwig. 
Gedruckt:  daraus  Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  J,  n.  .3. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Adolfus  divina  favente  dementia 
sanctQ  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopus  omnibus  Christi  fidelibns  in  perpetunm. 
Ratio  suadet,  equitas  requirit,  nostri  quoque  ofiicii  debitum  expostulat,  utquorum- 
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Übet  justiciam  foveamus  eainque  scripto  corroboremus ,    ne  forte  per  temporum 
intervalla  in  oblivionem  labatur.     Inde  est,  quod  notum  faeimus  tarn  futuris  quam 
presentibus,  quod  cives  de  Dynant   in  thelonio  Coloniensi  et  in  pondere,    quod 
vulgo  pundere  dicitur,   talem  habent  justiciam  a  temporibus  Karoli  regis  ipsis 
hactenus   observatani.     In   ingressu    suo   in   Coloniam   cum   curribus  et  carrucis 
Coloniam  venientes,  quicquid  aflFerant,  nichil  penitus  dabunt  et  sine  lic^ntia  thelo- 
nearii  onera  sua  deponent  vendentes  res  suas,  quamdiu  Colonie  sunt,  nichil  penitus 
dantcs.    Exeuntes  autcm  de  Colonia  cum  curribus  vel  carrucis,    de  curru  onerato 
quibuscumquc  mercibus  Colonie   emptis  quatuor  denarios  et  de   carruca  onerata 
duos  denarios  dabunt,  de  mercibus  vero  ibi  emptis  nichil  dabunt  nisi  de  cupro  de 
quolibet  centenario  unum  denarium,   sed  de  vendito  cupro  nichil  penitus  dabunt, 
de    stagno  similiter  de  singulis  ('entenariis   singulos  denarios,    de   libra  ungenti 
denarium ,  de  centenario  plumbi  obulum  tantum.    In  nundinis  in  Augusto  Coloniam 
venientes  cum  curribus  et  carrucis,  quicquid  afferant,  nichil  dabunt,  sed  si  cuprum 
vel  stagnum  vel  ungentum  vel  plumbum  ibidem  emerint,   dabunt  inde,   ut  snpra 
dictum  est.    Abeuntes  autem  mtVa  easdem  nundinas  de  curru  uudecumque  onerato 
octo  denarios  et  de  carruca  onerata  c^uatuor  denarios  dabunt  infra  crucem  erectam. 
Infra  (luatuordecim  dies  ante  festum  et  infra  quatuordecim  dies  post  festum  sancti 
Severini  ^  venientes  Coloniam    nichil  penitus   dabunt,    sicut  predictum   est,    nisi 
cuprum  emant,  tunc  dabimt  de  quolibet  centenario  illis  temporibus  Colonie  empto 
trcs  denarios  et  obulum,   sed  si  vendiderint,    nichil  dabunt.    Si  vero  de  Goslaria 
vel  undecumque  trans  Renum  Coloniam  venerint,    si  cuprum  vel  quicquid  aliud 
afferant  onera  sua  vendentes  vel   ibidem  deponentes,    nichil  dabunt.    Sed  cum 
eisdem  curribus  vel   carrucis  per  Coloniam   transeuutes  de  curru  denarium  et  de 
carruca   obulum    dabunt    et  thelonearius  eis   signum  dabit.     Sed  si  cum  eisdem 
oneribus   depositis  eosdem  currus   vel  easdem  carrucas  vel  alios  (*urrus  vel  alias 
carrucas  onerant,    de  curru  quatuor  denarios  et  de  carruca  duos  denarios  dabunt. 
Quod  si  compendii  causa  de  Goslaria  vel  undecumque  trans  Renum  venientes  per 
Nussiam  transierint,    de  curru  denarium  et  de  carruca  obulum  dabunt  theloneario 
Coloniensi  et  ipse  eis  Signum   dabit.     Cum   navibus   vero  venientes  Coloniam  vel 
de  inferioribus  vel  de  superioribus  partibus,   quicquid  vel  quantumcumquc  in  navi 
afferant,  decem  denarios  tantum  dabunt,  quorum  unus  eis  reddetur.    Et  scienduni, 
sive  cuprum  vel  quicquid  aliud  ColoniQ  vendant,   nichil  penitus  inde  dabunt.     IJt 
igitur  hec  rata  peimaneant  et  inconvulsa,    presentem  paginam  (»onscribi  feciums 
et  sigilli  nostri  munimine  confirmari,  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  omnium  sancto- 
rum   auctoritate  et   nostra  sub  horrendi  anathematis  interminatione  i)recipientes, 
ne  quis  ea  infringere  aliqua  temeritate  presumat.    Testes  sunt  Udo  major  decaims, 
Theodericus  sancti  Gereonis  prepositus,  Hermannus  sancti  Severini  prei)ositus,  Theo- 
dericus  sanctorum  apostolorum  prepositus,   Theodericus   beati  Andrej  prepositus, 
Theodericus  sancti  Cfiniberti   prepositus,    Eingilbertus    sancti   Georgii   prepositus, 
Bruno  Bunnensis  prepositus,  Olyvenis  majoris  ecclesi^  scolasticus,    Ivo  sanctorum 
apostolorum  decanus,   Lambertus  ibidem  scolasticus,    Heinricus  dux  de  Limburg, 
Henricus  comes  de  Seyne,  Wilhelmus  comes  Juliacensis,  Gerardus  comes  de  Are, 
Adolfus  c^mes  de  Monte,  Lotharius  comes  de  Hostadin,  Henricus  de  Volmutsteine, 
Gerardus  frater  ejus,  Hermannus  advocatus  Coloniensis,  Hermannus  marcschalcus, 
Otto  camerarius,  Henricus  dapifer,  Adam  pincema,  Henricus  thelonearius,  Theo- 
dericus in  Mülingazzin,  Riquinus  Grm,  Ingramus,  Daniel,   Henricus  de  Witerche, 
Thiodericus  de  Erinporzin,   Johannes,  Gerardus,  Henricus,  Wiricus  et  alii  quam 
plures.    Acta  sunt  hec  anno  dominic^  incamationis  1202,  idus  Februarii. 
>)  Oktober  23. 
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62.  Erzbischof  Hartwig  II  voti  Brennen  gelobt  den  Bürgern  von  Stade  (de  Stadio) 
Getreide ,  das  sie  auf  eigene  Kosten  gekauft  haben,  bei  der  Ausfuhr  nicht  zu 
besteuern  (nullam  —  peconiam  repetere  debeamus),  dagegen  die  Ausfuhr 
von  Getreide,  welches  für  freundes  Geld  erstanden  worden,  einem  Diebstahl 
gleich  zu  bestrafen,  gestattet  keinem  auswärtigen  (extraprovinciali)  das  Gut 
eines  Fremdlings  (alicujus  hospitis)  in  der  Stadt  zu  arrestiren,  indem  er  die 
Bürger  und  die  Landeseingesessenen  (incola  terre),  die  gegen  einen  auswär- 
tigen Klage  zu  führen  haben,  zunächst  von  dem  auswärtigen  Richter  (coram 
judice  extraprovinciali)  die  Erlaubniss  zur  Besetzung  der  Güter  zu  erunrken 
heisst,  und  bestätigt  im  übrigen  alle  ihnen  von  seinen  Vorgängern  verliehenen 
Rechte.  —  1204  (anno  pontificatus  nostri  20), 

Stadiarchiv  zu  Stade;  Original,  Siegelschnur,  doch  kein  Siegel  vorhanden. 
Gedruckt:  daraus  (Pratje)  Die  Herzogihümer  Bremen  v/nd  Verden  ö,  S.  95,  wieder- 
holt Hamb.  U.  B.  1,  n.  348. 

63,  König  Johann   von  England  an  Köln:   dankt  für  die  na^clidrückliche  Unter- 

Stützung  König  Ottos,  welche  dessen  Befestigung  wesentlich  herbeifiüire ,  bittet 

in  gleicher  Weise  fortzufahren  und  nimmt  in  seither  Erkenntlichkeit  die  Kölner 

in  seinen  Schutz,   sagt  ihnen  volle  Verkehrsfreiheit  für  sein  Reich  zu  gegen 

Entrichtung   aller   alten   früher   beobachteten  Gewohnheiten,    —    1204  (apud 

Wintoniam)  April  11. 

L  London,  Tower;  Rot.  lit,  pat.  5  Joh,  m.  1. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  des  15.  Jahrhunderts. 

Gedruckt:  aus  L  Eymer,  Foedera  (1816)  S.  88,  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  pat.  S.  40^, 

Lappenberg,  StaMhof,  Urkk.  n.  7 ;  aus  K  Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch. 

d.  St.  Köln  2,  n.  9.     Vgl.  Ennen  a.  a.  0.  n.  7  u.  10. 

€4.  Dersdbe  an  aUe  Baillifs  der  englischen  Seehäfen:  zeigt  an,  dass  er  den  Kauf- 
leuten  von  Handem  und  andern  Kaufleuten  auf  unbestimmte  Zeit  Geleit  für 
den  Handel  in  England  gegen  Leistung  der  rechten  und  schuldigen  Gewöhn- 
heiten  verliehen  und  für  den  Widerruf  eine  Frist  von  40  Tagen  zum  Abzug 
versprochen  habe.  —  1204  (apud  Aultonpam])  Juni  6. 

London,  Towei-;  Rot.  lit,  pat.  6  Joh.  m.  11. 
Gedruckt:   daraus  Buffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  43. 

65.  Derselbe  an  Wfilhelm]  von  Wroteham  und  dessen  MitbaiUifs  von  den  fünf 
Häfen:  erklärt  um  König  Ottos  unllen  Simon  Saphir^  und  Walter  Sproke 
von  ihrer  Schuld  gegen  die  fünf  Häfen  im  Betrag  von  100  Mark  frei  gesprochen 
zu  haben.  —  1204  (apud  Windlesoriam)  Juli  29. 

L  London,  Tower ;  Rot.  lit.  clatis.  6  Joh.  m.  2L 
Lp  daselbst  Rot.  lit.  pat.  6  Joh.  m.  10. 

Gedruckt:  aus  L  Buffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.3^;  aus  Lp  derselbe.   Rot. 
lit.  pat.  S.  44 ;  Sudendorf.  Die  Weifen  -  Urkunden  des  Tower  n.  8. 

66.  Derselbe  für  Sinum  Saphir,  Kaufmann  von  Gent,  ebenso  im  Betrag  voti 
40  Mark.  —  1204  Juli  29.  . 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  6  Joh.  m.  10. 
Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat,  S.  44. 

€7.  König  Philipp  [von  Schwaben]  bestätigt  bei  Empfang  des  Lehnseides  von 
Seiten  Herzog  Heinrichs  von  Lothringen  und  Brabant  denen  von  Herzogenbusch 
(Orten,  que  nunc  silva  dicitur)  und  Tiel  die  Zollfreiheit  im  ganzen  Reich, 

a)  Sophir  L  und  Lp. 
Hanaiaehet  Urkundenbach  I.  O 
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welche  sie  zu  den  Zeiten  seines  Vaters  [Friedrich  Ff  und  Bruders  [Hein- 
rieh  VI]  besessen  haben^  und  "bedingt  dieselbe  für  die  ünterthanen  des  Reichs 
im  Herjsogthum  aus.  —  1204  (Confluentie,  secnndo  idus  Novembris,  indiclione  8) 
November  12. 

B  Beichsarchiv  zu  Brüssel,  Begister  der  Becf^nkammer  n.  1,  S.  1;  Abschrift 
H  Stadtarchiv  zu  Kerzogenbusch ;  Vidimus  von  1362  Jum  6. 
Gedruckt:    aus  B  Sloet,   Oorkondenb.  der  graafsch,  Gelre  en  Zutfen  1,  n.  412; 
äUere  Drucke  verzeichnet  Hermans,   Opgave  der  charters  van  Noord-Brabanä 
S.  20;  aus  H  verzeichnet  Sassen,  Inventaris  der  archieven  van  *s  Hertogenbosch 
B  n.  4.  Böhmer,  Begesten  Philipp  n.  61, 

68.  König  Waldemar  II  von  Dänemark  bestätigt  die  den  Lübeckern  von  Herzog 
Heinrich  von  Sachsen  und  Kaiser  Friedrich  I  verliehenen  Freiheiten  und  wieder^ 
holt  die  HandelsgerechHgkeiten  des  letztem  von  1188  Septbr.  19  [n,  33].  — 
1204  (1202',  anno  regni  nostri  secundo,  in  Castro  nostro  Orthburg,  in  octava 
sancti  Andree,  6.  kal.  Decembris^)  Becember  7.* 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  2;  Original,  Siegel  anhangend. 

Gedruckt:  daraus  LQb.  Ü.B.  1,  n.  12,  vgl.  das.  n.  11  und  U,B.  d.  Bisihums  Lübeck 
1,  S.  422  Anm.;  wiederholt  MeJdenb,  U.B.  1,  n.  173;  auch  ürkk.  Ober  den  freien 
Transitverkehr  zwischen  Hambwrg  u.  Lübeck  n.  5,  wiederholt  Schlesw. -Holst.  U. 
S.  1,  n.  11,    Böhmer,  Begesten  Beichssachen  n,  20. 

69.  König  Johann  von  England  beurkundet  das  den  Kohiern  verliehene  sichere 
Geleit  und  Recht  des  Handels  mit  Wein  und  andern  Waaren  in  England 
gegen  Entrichtung  der  pflichtmässigen  Abgaben  und  unter  der  Bedingung 
treuen  Ausharrens  beim  deutschen  König  Otto,  —  1204  (apud  Theokesbiram, 
anno  regni  sexto)  Becember  25. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  6  Joh.  m.  5. 

Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  pat.  S.  48^;  Lappenher g,  StaMhof,  Ürkk, 
n.  6,  wiederholt  Ennen  und  Eckertzl  Quellen  z.  Gesch.  d,  St.  Köln  2,  n.  11;  Suden- 
dorf, Weifen- ürkk,  n.  10:  apud  Thekesbury.    Böhmer,  Beg.  Beichssachen  n.  25. 

70.  Derselbe  an  Constabler  des  Tower  und  Kämmerer  zu  Lo'ndon:  befiehlt  von 
den  flcmdrischen  Kaufleuten,  die  mit  ihren  Waaren  nach  England  gekom^nen 
und  Arrest  ihrer  Schiffe  zu  London  erfahren  haben  .^  eine  Sicherheit  dafür 
zu  fordern,  dass  sie  keinen  Gesandten,  sondern  nur  Kaufleute  und  Schiffer 
mit  sich  führen,  und  sie  darauf  hin  frei  ziehen  zu  lassen,  —  1205  (apud 
TikeheUe)  März  1, 

London,  Tower;  Bot.  lit,  claus,  6  Joh.  m.  8. 

Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S,  21, 

71.  Derselbe  an  den  Sherif  von  Norfolk:  befiehlt  die  Auszahlung  von  20  Mark 
an  den  Kaufmann  TJieobald  von  Köln  und  seinen  Geflossen  Heinrich  für 
zwei  zu  königlichem  Gebrauch  genommene  Fässer  Wein,  —  1205  (apud  Lon- 
doniam)  April  13, 

1^  London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  6  Joh.  m.  4. 

Gedruckt:   daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit,  claus.  1,  S.  27 ;   Lappenberg,  Stahlhof ^ 
ürkk,  n.  9,  wiederliolt  Ennen  wnd  Ecketiz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  14. 

a)  zweifellos  ein  Schreibfehler, 

>)  lieber  die  scheinbaren  wie  die  thatsiichlichen  Widersprüche  s.  Dahlinann,  Gesch.  Dänem.  1 
S.  346  Anm.  und  Usinger,  Deutsch- Dänische  Geschichte  S.  231  Anm,  «)  1201  Jan.  ß  gab 

König  Knut  für  Schonen  ein  StattU  de  homicidio ,  das  wesentlich  durch  die  Fremden  her^6orge^ 
rufen  und  zugleich  für  sie  verbindlich  war,  Lüjegren,  Dipl.  Suec.  1,  n.  118,  Beg.  dipl.  hist, 
Dan.  1,  n.  502.  —  Die  Auf  Zeichnungen  über  die  Bechte  der  Lübecker  auf  Schonen,  Lüb.  U.B,  1, 
n.  13,  gehören  dem,  14,  Jahrhundert  an. 


'> 
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72.  König  Philipp  [von  Schwaben]  befreit  auf  Gesu>ch  des  Grafen  Otto  von  Geldern 
und  wegen  dessen  Verdienste  um  das  Beich  die  Bürger  von  Zütfen  von  dem 
bei  der  Auf-  und  Niederfahrt  bisher  entrichteten  Eheinzoll  zu  Kaiserswerth,  — 
1206  (apud  Boperdiam,  8.  idns  Marcii,  indictioDe  9)  Mare  8. 

StcuUarchiv  zu  Zütfen;  OrigincU  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Sloet,   Oorkondehb,  der  graafsch,  Gelre  en  Zütfen  1,  n.  415, 
Böhmer,  Regesten  Philipp  n.  80, 

73.  König  Johann  von  England  an  seine  Schatzmeister  und  Kämmerer:  tveist 
sie  an^  [dem  Kaufmann]  Walter  Sprok*"  100  Mark  auszuzahlen  zur  Ueber- 
fuhrung  König  Ottos  nach  England.  —  1206  (apud  Lambeth,  anno  regni  8) 
Mai  6. 

L  London,  Tower;  Rot,  lit.  daus.  8  Joh.  m.  1. 

Credruckt:  daraus  Sudendorf  j  Die  Weifen -Urkunden  des  Totoer  n.  13, 

• 

74.  Derselbe  gewährt  Hildebrand  von  Sachsen  sicheres  Geleit  für  den  ruhigen  und 
zollfreien  (qniete  a  mala  tolta)  Handel  in  den  Ländern  seiner  Botmässigkeit 
gegen  Leistung  der  üblichen  Gewohnheiten  und  unter  der  Bedingung,  dass 
Hildebrand  Lebensmittel,  Waffen,  Pferde  für  nicht  mehr  als  2  Mark  aus 
England  führe.  —  1206  (apud  Clarendon,  anno  regni  7)  December  31. 

London^  Tower;  Rot,  lit.  pat.  7  Joh.  m.  ^. 

Gedruckt:    daraus  Duffus   Hardy,    Rot.  lit.  pat.  S.  57^;   Lappenberg,   Stahlhof 
Urkk.  n,  10. 

75.  König  Philipp  [von  Schwaben]  bestätigt  zum  Lohn  für  die  Reichstreue  Kölns 
und  die  ihm,  seinem  Vater  und  Bruder  erwiesenen  Dienste  die  völlige  ZolU 
freiheit  der  Kölner  bei  Kaiserswerth,  den  hergebrachten  Zoll  bei  Bqppard 
und  erklärt  den  Beinigungseid  für  genügend  bei  der  Anklage  eines  Zöllners 
auf  die  von  jenen  Bestimmungen  nicht  berührte  Durchfuhr  fremder  Waaren, 
verspricht  allen  unrechtmässigen  oder  kürzlich  eingeführten  Zoll  wie  das 
rechtswidrige  Ungeld  im  ganzen  Reich  abzustellen,  gestattet  ihnen  die  Befesti- 
gung ihrer  Mauern  und  bestätigt  seine  mit  Erzbischof  Adolf  von  Köln  getrof- 
fene Abmachung  über  Münze  und  Geld  von  Köln.  —  1207  (apud  Coloniam, 
pridie  kalend.  Maji,  anno  regni  10,  indictione  10)  April  30, 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original ^  Siegel  woKlerhodten.    Abschrift  im  Privüegienbuch 

von  1326  fol,  34. 
Gedruckt:  daraus  Lacomblet,  U.B,  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2^  n.  17;  Ennen  u. 

Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d,  St.  Köln  2,  n.  24,  vgl,  das.  n.  23, 

76.  König  Johann  von  England  an  die  Wächter  und  Baillifs  seif9$r  Seehäfen: 
gebietet  mit  den  Gütern  der  Flandrer  zu  verfahren  nach  Geheiss  des  Bischofs 
von  Winton,  des  Oberrichters  und  Wilhelm  Briwers,  —  1208  (apud  Rokinge- 
ham,  anno  regni  10)  Juli  26, 

London^  Totoer;  Rot.  lit.  pat,  10  Joh,  m.  4. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit,  pat,  S.  8ö^. 

77.  Derselbe  gestattet  den  Kaufleuten  von  Ypem,  Gent,  Brilgge  und  S,  Omer 
(de  saneto  Andomaro)  gegen  Beobachtung  der  Gewohnheitem  seines  Reichs  und 

Jfür   die  Dauer   ihrer  Treue  gegen   ihn  England  sicher   zu   besuchest,    ihre 

a)  Sprot  L,  $.  n,6Ö, 

>)  200  Pfd,  erhält  der  Pm'menter  Rudolf  zum  gleichen  Zweck,  das.  n.  14.    Andere  Zah- 
lungsctnweisungen  dafür  das,  n.  15. 
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36  1208  September  13  —  1210  Mai  1. 

Waottefn  unter  seinem  Schutz  feil  zu  bieten  utid  sicher  daselbst  zu  handeln 
und  heim  zu  hehren,  —  1208  (apud  Galestoniam,  anno  regni  10)  Sepfbr.  13. 

Londofif  Tower;  Bot.  chartarum  10  Jöh,  m.  i. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Ejwdy,  Bot,  chart,  in  turri  Londinensi  1,  8, 185^. 

78.  Derselbe^  gestattet  Wühelm  und  Hugo  von  Aardefiburg  (Rodenburg)  und  deren 
Leuten  mit  ihrem  Schiff  England  des  Handels  wegen  frei  und  gegen  Entrich- 
tung der  pflichtmässigen  Gebühren  zu  besuchen,  weil  sie  Bernhard  von  Horst^ 
mar,  den  Seneschall  Konrad  und  andere  Boten  König  Ottos  in  diesem  Jahr 
zu  ihm  herübergeführt  —  1208  (apud  Westmonasterium ,  anno  regni  10) 
OUober  25. 

London f  Tower;  Rot.  Kt.  pat  10  Joh.  m.  3. 

Gedruckt:    daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  pat.  S.  87 ;    Sudendorf,  Die  Weifen^ 

Urkunden  des  Tower  n.  l€i,  wiederholt  Laxypenherg,  Stahlhof  Urkk.  n.  11;  vgl. 

Sudendorf  n.  18  und  20. 

79.  Derselbe  an  den  Äeltesten  und  die  Gemeinde  von  RocheUe  (de  Rupella): 
bestimmt  die  ihm  zu  leistenden  Dienste,  verleiht  der  Stadt  Handelsgerechtig-- 
heit  in  England  und  gewährt  dasselbe  sichere  Geleit  für  den  Handel  den 
sechs  flandrischen  Städten  S,  Omer,  Ärras,  Gent,  Ypern,  Brügge,  Lille,  solange 
sie  ihm  treu  sein  tverden.  —  1209  (apud  Wintoniani,  anno  regni  10)  Jan.  1, 

Lofidonj  Tower;  Rot.  lit.  pat.  10  Joh.  m.  2  in  dorso. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  9V*. 

80.  Derselbe  an  Utrecht:  gestattet  den  Bürgern  um  ihres  Bischofs  und  um  des 
Herzogs  Heinrich  von  Sachsen  willen  England  gegen  Leistung  der  üblichen 
Gewohnheiten  des  Handels  wegen  zu  besudien  von  Ostern  an  auf  zwei  Jahre. 

—  1209  (apud  Londoniam,  anno  regni  10)  März  24. 

London,  Togoer ;  Rot,  lit.  pat.  10  Joh.  m.  1. 

Gedruckt:    daraus  Duffus  Hardy,   Rot.  lit  pat.  S.90;    Sudendorf  Die  Weifen- 
Urkk.  n.  17;  wiederholt  Lappetiberg,  StahUwf  Urkk.  n.  12. 

81.  Derselbe  an  alle  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  Simon  Saphir  von  Gent  zu  sei- 
nem königlichen  Kaufmann  ernannt  hctbe,  weshalb  er  unter  ihron  Schutze 
stehe,  und  dass  ihm  gestattet  sei  bis  20  Sack  Wolle  in  England  anzukaufen^ 
und  ungehiyidert  nach  Flandern  zu  führen  gegen  Leistung  der  üblichen 
Abgaben.  —  1209  (apud  sanctum  Albanum,  anno  10)  März  26. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  10  Joh.  m.  1. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  90. 

82.  Derselbe  an  Odo,  Wagenmeister  des  königlicJien  Hofstaats  (carettario  de  gar- 
deroba),  und  seinen  Genossen:  befiehlt  Hildeward,  Walter,  Edmund,  Äneke, 
Thedfward],  Meistern  von  5  Koggen^  die  von  Friesland  (de  Freslande)  gckoni- 
men  sind,  ihre  Ausgaben  mit  24  Mark  4  Schillingen,  Walram  dem  Deutschen 
(Galorami  Theutonici)  von  ebendort  die  seineyi  mit  10  Schillifigen  zu  ersetzen. 

—  1210  (die  sabbati  festo  scilicet  apostolorum  Philippi  et  Jacobi)  Mai  1. 

London,  Tower;  Rotuli  de  misis. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rotüli  de  liberate  ac  de  misis  et  praestitis  regnante 
Johanne  1^.  164. 

^)  Vgl.  den  Befehl  des  Königs  vom  8.  April,  9  Joh.,  an  die  Barone  der  5  Häfen  aüe 
Schiffe  auf  dem  Meere  zu  arrestiren ,  Rymer,  Foedera  1,  1,  8.  96. 


1209  Mai  2  —  1211  Januar  4.  37 
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83.  König  Otto  IV  bestätigt  Stade  die  ihm  von  Herzog  Heinrich  [dem  Löwen]  '*^. 
von  Sachsen  verliehenen  städtischen  Rechte  und  die  von  Erzbischof  Hartwig  II                    *   ^    ' 
1204  [n,  62]  hinsichtlich  der  Getreideausfuhr  und  Arrestirung  fremden  Guts                      ;.     ^ 
gdeisteten  Versprechungen.  —  1209  (apud  Aldinburc^   6.  nonas  Maji,  indic-                    ^* 
tione  12^  anno  regni  11)  Mai  2. 

Stadtarchiv  zu  Stade;   Original,  Siegel  anhangend. 

Gedruckt:   daraus  Origg.  Guelfic.  5,  n,392;  (Pratje)  Die  Herzogthümer  Bremen 

u.  Verden  6,  S,  97 ;  der  Schiusa  v.  Hetnemanny  Cod.  dipl.  ÄtihdU.  1,  n.  771; 

angeführt  Hamb,  U.B.  1,  n.  374.    Böhmer,  Regesten  Otto  IV  n,  60. 

84.  König  Johann  von  England  wiederholt  den  Freibrief  Konig  Richards  von 
1194  Februar  16  [n.  40]  für  Köln  unter  Vorbehalt  der  Freiheit  Londons 
(sicut  carta  domini  regis  Richard!  —  testat,  salva  libertate  civitatis  nostre 
Londoniensis).  —  1210  (apud  Corf,  anno  regni  12)  Jtdi  24. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Kopie  im  Privilegienbuch  von  1326  feil.  65.  Böhmer,  Reg. 
Beichssachen  n.  34. 

85.  Klage   der   kölnischen  Bürger   Segtoin    und  Martina   Hier  die  Sherifs  vm^  A 
London  Stefan  Crassus  und  Adam  von  Witebi ,  weldie  sie  auf  eine  Nacht  zu 

Banditen  in  den  Kerker  geworfeti,  ihren  von  Kaiser  Otto  gegebenen  Schutz- 
brief  (littere  domini  regis  imperatoris  Ottonis  — ,  in  quibus  continetur, 
quod  ipse  suscepit  eos  in  proteccionem  snam  et  res  suas)  nicht  beachtet  und 
sie  erst  gegen  Entrichtung  von  3  Mark  frei  gelassen  (et  inde  producere  sectam 
de  hominibus  terre  sue)  haben;  Verantwortmig  der  Sherifs  und  Berufung 
derselben  auf  die  Klage  einer  getvissen  Wimarca  von  London  y  welche  im 
Frieden  stehend  von  Segwin  und  Martina  überfallen ,  in  das  Haus  derselben 
geschlepptj  ihrer  Habe  an  Bingen  und  Spangen  (in  anulis  et  in  firmacalis)  im 
Werth  von  10  Schillingen  mid  ihres  Mantels  mit  den  Spangen  (fibolis)  beraubt^ 
von  Segwin  geschändet  (Segwinus*  vi  concubnit  cum  ea  et  in  illa  vi  fuit  — 
Martina)  worden,  worauf  die  Sherifs ,  da  ein  Geschrei  darüber  (clamor 
et  uthesium)  erhoben  war  und  die  Klägerin  Blutspuren  an  s^ich  trug,  im 
Gericht  (in  hustingo)  ein  Verhör  angestellt  haben.  —  [1209  — 1216, J 

Jjondony  Westminster-  Archiv ,  Placita  Joh.  rot.  1:  a  die  sancti  Michaelis  in  unam 

mensem. 
Gedruckt:   daraus  PlacitO)'um  in  domo  capüulari  Westmonasteriensi  asservatorum 

ahhreviatio  S.  75. 

86.  Erzbischof  Dietrich  I  [von  Heinsberg]  von  Köln  bestätigt  den  Bürgern  von 

Dinant  aUe  Rechte  und  Gewohnheiten,  welche  sie  seit  der  Zeit  Kaiser  Karls 

am  Zoll  zu  Köln  besessen  Jtaben,   insbesondere  die  Bestimmungen  Erzbischof 

Adolfs  [von  1203  Febr.  13,  n.  61].  —  1211  (Coloni^). 

Stadtarchiv  zu  Köln;  gleichzeitiges  Duplikat  ohne  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  32. 

87.  Kaiser  Otto  IV  gestattet  bei  Bestätigung  des  Bisihums  wnd  Domkapitels  zu 
Schwerin  den  Bürgern  daselbst  im  Hafen  Wismar  (Wissemer)  zwei  grosse 
Koggen  (cogken)  und  eine  beliebige  Zahl  kleinerer  Schiffe  für  den  Handel  zu 
halten  und  befreit  sie  für  das  ganze  Herzogthum  Sachsen  von  Zollen  und 
Abgaben.  —  1211  (Capue,  pridie  nonas  Januarii,  indictione  14,  anno  regni  [13], 
imperii  2)  Januar  4. 

Grossherz.  Archiv  zu  Schwerin;  Abschrift  des  16.  fahrh.  mit:  anno  regni  11, 
doch  weisen  Indüjtion  und  Jahre  tes  Kaiserthums  auf  das  13.  Jahr.  * 

Gedruckt:  dcmmus  Hasselbach  u.  Kosegarten y  Cod.  Pomer.  dipl  1,  n.  93,  vgl. 
Klempin,  Pomm.  U.  B.  1,  n.  153 ;  M^Üenb.  U.  B.  1,  n.  202.  Böhmer  n.  148. 


38  •  1211  April  —  1212  Mai  24. 

88,  Bischof  Albert  von  Riga  ertheilt  den  gotländischen  Kaußeuten  ZoUfreiheit 
und  andere  Vorreckte  und  Bestimmungen  für  den  Handel  na^h  Uvländischen 
Häfen,  —  [1211  April] 

Original  nicht  mehr  vorhanden.  Ebensowenig  cUe  deutsche  üehersetzung.  Vgl. 
Bonnellj  Russ.-livländische  Chronographie,  Commentar  S.  53. 

Gedruckt:  Hupel,  Neue  nordische  Miscdlaneen  1,  S.  486,  wiederholt  Livl  U.B.  1, 
n.  20;  im  Auszug  Mehl.  U.B.  1,  n.  205 j  wo  auf  die  Fehler  in  der  Zeugenreihe 
aufmerksam  gemacht  ist;  eine  deutsche  üehersetzung  Mitiheü.  a.d.  Uvländ.  Gesch.  4, 
S.  357 f  wiederholt  Livl.  U.B.  a.  a.  0.  Vgl.  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1872, 
S.  56. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Ego  Albertus  Dei  misericordia 
Rigensis  episcopus  et  gentium  in  fide  humilis  minister  omnibus  vere  fidelibus  bene 
cons[oei]ari  \  Notum  facimus  tam  praesentis  quam  futuri  temporis  omnibus ,  quod 
nos  conversioni  gentium  operam  dantes  ab  exordio  nostri  laboris  mercatores  prae- 
cipue  Guptjenses**  studiose  nobis  semper  censuimus  astitisse.  Hinc  est,  quod 
eorum  devotioni  respondentes  a  nobis  postulata  duximus  indulgenda.  Concedimus 
igitur  mercatoribus  Dunam  et  caeteros  portus  Livoniae  frequentantibus  perpetuo 
telonii  libertatem;  insuper  nuUum  eorum  ad  ferrum  eandens  et  duellum  aretari; 
quicquid  de  naufragiis  suis  eripere  possunt,  libere  possidere.  Excessus  suos  sin- 
gulae  civitates,  si  poterunt,  componant;  quicquid  autem  judici  nostro  per  queri- 
moniam  de[l]atum''  fuerit  et  quae  inter  cives  contingunt,  ipse  judicabit,  similiter  inter 
illos,  qui  ad  nuUam  civitatem  habent  respectum.  Nulla  gilda  communis  sine  epis- 
copi  au[c]toritate  °  statuetur  nee  ex  ea  judici  civitatis  in  aliquo  detrahetur,  quia 
super  gildas  est  principale  Judicium.  In  moneta  quatuor  marcae  et  dimidia 
denariorum  marcam  argenti  ponderabunt  Gu[tt]ensem^,  denarii  albi  erunt  et  dativi; 
ex  Ulis  monetarius  duas  oras  habebit.  Ejusdem  valoris  erunt  Rigenses  denarii, 
cujus  et  6u[tt]ense8^,  licet  alterius  formae.  Si  homb  occidatur,  sine  diflFerentia 
pro  40  marcis  denariorum  reddetur  unus  vel  alter  juxta  illud  dictum  legis:  Quod 
quis  juris  in  alterum  statuit,  eodem  et  ipse  utatur.  Ut  autem  haec  in  perpetuum 
rata  permaneant,  ea  conscribi  et  sigilli  nostri  appensione  fecimus  firmari.  Testes 
dominus  B[emhardu8]  Paderbomensis  ^  episcopus,  dominus  P[hilippus]*  Racebur- 
gensis  episcopus,  frater  Bemhardus  de  Lipp[i]a*,  [Theodericus]'  abbas  de  Dune- 
munde, Johannes  praepositus  de  Riga,  Henricus  comes  de  Plessa,  Alexander  de 
Luneborc[h]* *,  DanieP  Sacerdos,  Rudolphus*  Longus,  Filippus,  Johann  Travemann^ 
Wessel  Bornschatte  ^   Engelbertus,  Evervinus  et  alii  quam  plures. 

89.  König  Johann  von  England  an  seine  Beamten:  zeigt  an,  dass  er  dem  Kauf- 
mann Balduin,  Sohn  Abrahams  von  Gent,  sicheres  Geleit  gegen  Leistung  der 
schuldigen  Geivohnheiten  zur  Heimkehr  mit  Habe  und  Waaren  verliehen  habe. 
—  1212  (apud  Londoniam,   anno  regni  14)  3Iai  24. 

London,  Tower;  Rot.  Ut.  pat.  14  Joh.  m.  6. 
Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Rot  Ut.  pat.  S.93. 

a)  coniervari  Hupel;  vgl.  Livl.  C.I).  I,  n.  38.  h)  Gutlenscs  Hupel.  c)  detatum,  autoritate 

Druckffhltr,  von  Livl.  U.B.  verbessert.  d)  Petras  IJupel  u.  Livl.  IT.B.         e)  LIppa  HuT>e.l  u.  Livl.  V.ß. 

f)  Fiiderlcus  Hupel.  r)  Luneborck  llupel  u.  Livl.  U.B.  b)  ? 

*)  Bernhard  III;  einen  Bischof  Bartholomäus,  wie  Hupel  imd  Livl.  U.B.,  gab  es  nicht. 
.1      *)  In  Lübeck  begegnet  1297  ein  dortiger  Bürger  desselben  Namens,    Lüb.   U.B.  1,   n.  661. 
»)  Vielleicht  der  lübische  Rathmann  Daniel:    1230,   Lüb.  U.B.  i,  n.  48.  ♦)  Ebendart. 

')  Eine  lübische  Familie,  aw^  im  Roth  vertreten. 


1212  Juni  11  —  November  27.  39 

90.  Dersdbe  an  seine  Baillifs:  eeigt  an,  dass  er  Walter  le  Mecheine,  Kaufmann 
von  Ypem,  für  die  Fahrt  nach  England  behufs  einer  Unterredung  mit  dem 
König  in  Schutz  genommen  habe.  —  1212  (apnd  Westmonasteriom ,  anno 
regni  14)  Juni  11, 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat,  14  Joh.  m.  5. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot  lit.  pat.  S.  93^;  vgl,  das.  S.  107^. 

91.  Derselbe  an  Wplhdm]  Erediakon  von  Taunton:  befiehlt  die  Kaufleute  vom 
Lande  des  Herzogs  von  Löwen,  welche  von  englischen  Kaufleuten  als  solche 
nachgeunesen  sit^,  mü  ihren  Schiffen  und  Waaren  frei  ziehen  zu  lassen,  die 
Schiffe  von  der  Normandie  aber  mit  ihrer  Weinladung  aufzuhauen.  —   1212 

'    (apad  Salvatam)  Juli  10, 

London,  Tower;  Bot.  lit.  daus.  14  Joh.  m.  8. 

Gedruckt:    daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claiis.  1,  S.  119^. 

92.  Derselbe  an  denselben:  befiehlt  Ernst  Tariot  und  dessen  OetMSsen,  welche 
sich  als  Unterthanen  des  Herzogs  von  Löwen  urkundlicli  ausgewiesen  haben, 
mit  ihren  Waaren  zu  Schiffe  frei  ziehen  zu  lassen  gegen  die  eidliche  Ver- 
Sicherung,  dass  sie  nur  eigenes  Gut  führen  und  heimkehren  werden,  —  1212 
(apud  Norhamton)  Juii  13, 

London,  Tower;   Bot.  lit.  claus.  14  Joh.  m.  7. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  120. 

93.  Derselbe  an  Graf  Wilhelm  von  Salisbury  (Sarresbuiy):  befiehlt  die  Befreiung 
des  Schiffs  Wilhelms,  Sohns  von  Herve  von  Hee,  bei  Sandwich  mit  100  Fässern 
Wein,  welche  ypernschen  Kaufleuten  gehören^  sowie  des  Schiffs  Galfrieds, 
Michaels  von  Kia  Sohn,  bei  Winchdsea  mit  120  denselben  und  genter  Kauf- 
leuten  gehörigen  Fässern  Wein,  sobald  sie  Sicherheit  gegeben  haben,  dass 
sie  blos  eigenes  Grut  führen.  —  1212  (apad  Wudestoke)  Juli  21. 

London^  Tower;  Bot.  lit.  claus.  14  Joh.  m.  6. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  120^. 

94.  Derselbe  an  Wfillielm]  Erzdiakoth  von  Taunton:  gestattet  den  Kauf  leuten  Hein- 
rich und  Alard  von  Löwen  und  ihren  Genossen  auf  Gesuch^  des  Herzogs  von 
Löwen  ungehinderten  Abzug  mit  ihren  Waaren  gegen  Entrichtung  der  üblichen 
Abgaben,  und  befiehlt  hiemach  zu  handeln,  wenn  Sicherheit  dafür  geleistet 
worden  j  dass  die  Kaufleute  Unterthanen  des  Herzogs  sind  und  nur  eigene 
Waaren  fuhren.  —  1212  (apad  Cnareburge)  September  7. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  14  Joh.  tn.  4, 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  daus.  i,  S.  124. 

95.  Derselbe  an  die  Baillifs  des  Hafens  zu  Sandwich:  befiehlt  Arnold  Ungenogh 
von  Köln  mit  seinem  Schiff  zu  Weihnachten  frei  durchgelien  zu  lassen,  damit 
er  seinem  Versprechen  getnäss  1213  März  21  (in  media  qaadragesima  anno 
regni  nostri  14)  zu  London  in  königlichen  Dienst  treten  könne,  nachdem  er 
ungehindert  aus  Yarmouth  von  den  Baillifs  entktssen  worden,  —  1212  (apad 
Westmonasteriam)  November  27, 

London,  Tower;  Bot  lit.  claus,  14  Joh.  m.  2. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  127^;  Lappenberg,  StMhof 
ürkk.  n.  13. 


40  1212  November  30  —  Schluss. 

96.  Kaiser  Otto  IV  bestätigt  Köln  auf  seine  Bitte  die  alte  völlige  Zollfreiheit  zu 
Kaiserswerth  (in  imperiali  opido,  quod  dicitur  Werdene  super  Renum)  und 
die  Verordnungen  über  den  Zoll  zu  Duisburg  aus  der  Zeit  der  Kaiser 
Friedrich  I  und  Heinrieh  VI,  setzt  den  Zoll  zu  Boppard  auf  2  Pfennige 
und  1  Heller  (obolus)  kölnischer  Münze  von  jedem  Schiff  (navis  cujuscunque 
quantitatis ,  sive  ea  parva  sit  sive  magna)  fest  und  erklärt  den  Eid  eines 
Kölners  für  ausreichend  gegen  die  Anklage  fremde  Waaren  als  die  eigenen 
durch  Kaiserswerth,  Duisburg  und  Boppard  geführt  zu  haben.  —  1212  (apud 
Aquisgrani,  2.  kal.  Decembris,  anno  regni  [15],  imperii  quarto)  November  30, 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Onginal,  Siegel  sehr  wohlerhalten,  mit:  anno  regni  14,  womit 
die  übrigen  Jahreshezeichnungen  nicht  stimmen.  Abschrift  im  PrivilegienbfAch 
von  1326  fol  17, 

Gedruckt:  daraus  Lacoviblet,  U.B.  z,  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.  40;  Ennen  u. 
Eckertz,  Quellen  z.  G^sch.  d,  St.  Köln  2,  n.  37.  Böhmer,  Regesten  Otto  IV  n.  179. 

97,  Vertrag  jswischen  Köln  und  Flandern  wegen  Schadenersatzes  und  Regelung 
des  Verfahrens  bei  SchiddMagen.  —  [c,  1212  Schluss,] 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;    Original,  nicht  mehr  vorhanden,  wie  mir  Stadiarchivar 

Ennen  7111  1874  bestätigt. 
Kl  dmelbst:  n.  98, 

G  Stadtarchiv  zu  Gent;  Abschrift  im  Wittenboeck  fol.  77. 
Gedruckt:   ails  K  und  G  Warnkönig,  Hist,  de  la  Flayidre,  trad.  par  Gheldolf  2, 

pieces  justificatives  n.  9,  wonach  hier;  verzeichnet  vanDuyse,  Invent.  d.  chartes 

de  la  ville  de  Gand  1,  n,  32.  ' 

Divina  faventc  clemencia,  mediante  Serenissimi  domini  nostri  imperatoris 
Romanoram  Ottonis  auctoritate  et  mandato  pax  et  concordia  inter  cives  Colonienses 
universos  et  homines  omnes  de  Flandria  nobiles  et  ignobiles  in  civitatibus  et  oppi- 
dis  manentes  in  hunc  modum  celebrata  est.  EflFestucatione  hincinde  solcmniter 
facta  inter  cives  Colonienses  et  nuncios  Flandrenses,  quicumque  erga  alios  osculo 
pacis  reconciliati  sunt,  quod  in  continenti  juramento  interposito  ex  utraque  parte 
constanter  et  in  perpetuum  stabilitum  est.  In  recompensationem  vero  omnium 
perditorum  tam  eorum,  qui  dicuntur  de  Leschebom*,  quam  aliorum,  quicumque  sunt 
de  Colonia  et  in  quocumque  loco  Flandriae  vel  Zelandiae  perdiderint,  300  marcae 
dandae  sunt,  quas  cives  Colonienses,  12  scilicet  qui  ab  universis  civibus  sunt  ad 
hoc  constituti,  |Je  suo  consilio  et  arbitrio  hincinde  distribuent.  Appositum  est 
etiam,  ut  de  recipiendis  bonis  praedictis  quaelibet  marca  Flandrensium  bonorum 
in  episcopatum  Coloniensem  vel  per  terram  vel  per  aquam  venientium  duos  dena- 
rios  solvere  debet  donec,  ut  predictum  est,  300  marce  persolvantur.  Ordinatum 
est  etiam,  quod  illi,  qui  dicuntur  de  Lischebom*,  deinceps  pro  sua  amissione  et 
si  qua  inter  eos  fuit  inimicitia,  in  Flamingos  nullam  facient^  actionem  et  Flamingi 
similiter  in  eos.  Si  vero  contigerit  de  aliis  civibus  Coloniensibus  aliquem  de 
Flandrensibus  hominibus  aliquem  ad  nostrae  vindicationis*'  sententiam  pertinentem* 
pro  sua  amissione  in  causam  trahere  [velle]°  exceptis  nobilibus  et  magnatibus 
terrae,  ipse  ad  expurgandum  se  sola  manu  sine  captione  verborum,  quod  vulgo 
bevanc  dicitur,  exhibebit  nee  super  hüs  aliqua'  dilatione  protrahi  debet  et  sine 
duelli  proclamatione  nee  aliquo  testimonio  vel  falsa  querela  inducta  post  expur- 
gationem  factam  Über  abibit,  et  apud  Colonienses  a  Flamingis  similiter  faciendum 
est.  Si  aliquis  etiam  de  Colonia  in  Flandria^  aliquem  Flandrensem  pro  hac  causa 
convenire  voluerit,   statutum  est,    ut  per  nuncium  suum  sicut  per  se*"  ipsum,  ut 

a)  Litohebonin  KJ.         b)  faciant  Abdruck.         c)  vestre  Juridictionit  Kl.        d)  pertinentes  Abdruck. 
e)  volaeiit  Abdruck,  yellot  KI.        f)  aiiquis  Abdruck.        g)  Flandrlam  Abdruck.        h)  fehlt  Abdruck. 
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supra  dictum  est,  omne  jus  suum  prosequatar,  et  Flamingi  apud  Coloniam  similiter. 
Super  haec  omnia,  si  placet  litigantibus,  amicabilis  compositio  pro  juramento  ex 
ntraque  parte  indulta  est. 

98.  Flandern  beurkundet  seinen  unter  Vermittlung  des  Grafen  Ferdinand  von 
Flandern  und  Hennegau  *  eingegangenen  Vertrag  mit  Köln  wegen  Schaden- 
ersatzes und  Regelung  des  Verfahrens  hei  Schuldklagen  wie  n.  97.  — 
[c.  1212  Schluss J 

Stadtarchw  zu  Köln:   Original,  Siegel  van  Gent  ettoM  verletzt. 
Gedruckt:  daraus  Ennen  u,  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d,  St.  Köln  2,  n.  139.    Die 
Abweichungen  s.  n.  97. 

99.  Herzog  Heinrich  von  Lothringen  und  seine  Söhne  Heinrich  und  Gottfried 
befreien  die  Bürger  von  Löwen  (de  Lewe)  von  allem  ZoU  und  allen  Abgaben 
ausser  im  Kriegsfälle,  bestimmen,  dass  nur  in  der  Stadt  Schiffsladungen 
gelöscht  und  feil  geboten  werden  dürfen  (postquam  Haien  transierint),  ver- 
legen dorthin  die  öffentliche  Strasse,  sodass  über  die  Stadt  der  Handel  nach 
den  oberen  und  niederen  Gegenden  führe,  verbieten  den  Zweikampf  zwisclum 
einem  Fremden  und  einem  Bürger  j  verleihen  der  Stadt  einen  achttägigen  Jahr- 
tnarkt  vom  Sonntag  vor  Christi  Himmelfahrt  an  und  verfügen  über  die  Wahl 
von  Geschworenen  und  über  die  Gerichtsbarkeit,  —  1213  (apud  Geidoniam). 

Stadtarchiv  zu  Löwen;  Original  mit  dem  Siegel  des  Herzogs. 
Gedruckt:  daraus  Wülems,  Brahantsche  yeesten  door  Jan  de  Klerk  i,  Cod.  diplom. 
n.  14. 

100.  König  Johann  von  England  an  seine  BaiUifs:  zeigt  an,  dass  er  Simon  Saphir, 
Kaufmann  von  Gent,  und  dessen  Dienern  Wilhelm  Anglicus  und  Simon  y  des 
ersten  Neffen  ^  sicheres  Geleit  für  den  Besuch  des  bevorstehenden  St.  Ivo- Markts 
[Mai  19]  und  den  Handel  daselbst  verliehen  habe,  so  dass  er  mit  seinen 
Waaren  sich  von  dort  nach  London  innerhalb  eines  Monats  von  Ostern  ab 
zu  begeben  habe.  —  1213  (apud  Roffam,  anno  regni  14)  April  14. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  14  Joh.  m.  1. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  98. 

101.  Derselbe  an  Ypem:  gewährt  den  Kaufleuten  der  Stadt  SicJ^erheit  an  Gut 
und  Waaren  für  den  Handel  nach  England  und  den  AufetUltait  dasdbsty 
wofern  sie  ihre  ihm  beurkundete  Verpflichtungeti  beobachten  (tenendo  nobi» 
convenciones  in  carta  vestra,  quam  habemus,  contentas)  und  jeder  Yprer  bei 
seiner  Ankunft  ein  Zeugniss  der  Stadt  über  seine  Zugehörigkeit  zu  ihr  und 
über  sein  ausschliessliches  Eigenthum  am  Gut  vorweisen  kann,  und  verspricht 
die  Aufkündigung  des  Geleits  rechtzeitig  anzuzeigen,  damit  sie  mit  ihrer  Habe 
in  Frieden  heimziehen  können.  —  1213  (apud  turrim  Londinensem ,  anno 
regni  14)  April  17. 

London.  Tower;  Rot.  lit.  pat.  14  Joh.  m.  1. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy.  Rot.  lü.  pat.  S.  98. 

102.  Derselbe  an  die  AeÜesten  von  Southampton:  befiehlt  Walter  de  Mora  und 
Jordan  von  Daunn,  Kaufleuten  von  Flandern,  die  Fische  zurück  zu  erstat- 
ten ,  welche  sie  nadi^  England  geführt  und  in  Southampton  durch  Arrestirung 

*)  1212  Januar  1  Hevrath  Ferdinands  von  Portugal  mit  Johanna ,  Tochter  Kaiser  Bai- 
duins  von  Konstantinopel,  Erwerbung  der  Grafschaft;  1214  Juli  27  Ge/angetmahme  bei  Bou- 
vines;  1227  Januar  6  Freilassung;  1233  Juli  27  Tod:  Cohn,  Stammtafeln  1,  225a, 
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verloren  hatten,  oder  den  Werth  derselben.  —  1213  (apnd  templum  de  Ewell, 
anno  regni  14)  Mai  24.  ^ 

London^  Tower;  Bot.  lü.  claus.  14  Joh.  m.  6. 

Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  133. 

103.  Derselbe  nimmt  Simon  Saphir  von  Gent,  dessen  Leute  und  Gut  für  den 
Handei  in  England  gegen  Entrichtung  der  schuldigen  und  rechten  Gewohn- 
heiten in  seinen  Schutz  und  verspricht  für  den  Fall  eines  Kriegs  mit  Flandern 
Simon  rechtzeitig  in  Kenntniss  zu  setzen ,  damit  er  mit  seinen  Waaren  ufige- 
hindert  heimkehren  möge.  —  1213  (apud  Roffam^  anno  regni  15)  Juni  8. 

London,  Tower;  Bot.  Ut.  pat.  15  Joh.  m.  11. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot,  lit.  pat.  S.  100. 

104.  Derselbe  an  den  Erzdiakon  von  Taunton :  befiehlt  den  kölnischen  Kaufmann 
Arnold  [UngerwghJ^  mit  seiner  Kogge  aus  Sandunch  ziehen  zu  lassen,  damit 
er  unter  königlichem  Geleit  die  Märkte  von  Hoyland  besuchen  könne.  —  1213 
(apnd  Chileham)  Juni  11. 

L  London,  Totoer;  Bot.  lü.  claus.  15  Joh.  m.  4. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  137;  Lappenherg,  Stahlhof 
ürJck.  n.  14. 

105. Derselbe  erklärt,  dass  er  auf  Gesuch  Walters  le  Buc  den  Kaufmann  Fol- 
kericus  Niger  von  Antwerpen  mit  seinem  Schiff  und  seinen  eigenen  Waaren 
in  sicheres  Geleit  für  den  Handel  nach  England  gegen  Leistung  der  schul- 
digen  alten  Gewohnheiten  genommen  habe  bis  zum  bevorstehenden  Allerheiligen- 
tage [Novbr.  1],  —  1213  (apud  Aldingebnme^  anno  regni  15)  Juni  14. 

London,  Tower;  Bot.  lü.  pat.  15  Joh.  m.  11. 
Credruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lü.  pat.  S.  100^. 

106.  Derselbe  erklärt  Walter  Sproc  von  Gent  mit  Schiff  und  Waaren  für  den 
Handel  rmch  England  gegen  Leistung  der  rechten  und  schädigen  Gewöhn- 
heilen  auf  unbestimmte  Zeit  in  sein  Geleit  genommen  eu  haben  und  empfiehlt 
ihn  dem  allgemeinen  Schutz.  —  1213  (apud  Beram,  anno  regni  15)  Juni  27. 

London,  Tower;  Bot.  lü.  pat.  15  Joh.  m.  11. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  pat.  S.  101. 

107.Dersdbe  an  die  Baillifs  der  Häfen  von  Southampton:   befiehlt  aUe  daselbst 

vorkommenden  Kaußeute  von  S.  Omer,   Douai,   vom  Lande  des  Herzogs  von 

Löwen,  mit  ihren  Gütern  bis  auf  weiteres  zu  arrestiren,  die  Kaufletde  von 

Gent,  Ypem  und  Bordeaux  aber  frei  ziehen  zu  lassen.  —  1213  (apud  Gilling- 

ham)  Juli  10. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  15  Joh.  m,  9. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  145. 

108.  Derselbe  an  Philipp  von  Älbinny:  befiehlt  Walter  Leardine,  Kaufmann  vom 
Lande  des  Grafen  Ferdinand  von  Flandern,  die  15  Fässer  Wein  wieder  eu 
erstatten,  welche  er  ihm  von  seiner  Wein- Zufuhr  nach  England  abgenom- 
men hatte.  —  1213  (apud  Dorcestriam)  Juli  15. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  15  Joh.  m.  8. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.J46^, 

*)  Ungfotb  L,  8.  n.  96. 


1213  JaU  24  —  1214  Jali  21.  43 

109.  Derselbe  wiederholt  den  Freibrief  König  Richards  van  1194  Febr.  16  für 
Köln  [n,  40]  mit  dem  Vorbehalt  der  Freiheit  Londons  van  1210  JuU  24  fn.  84]. 
—  1213  (apud  Corf,  anno  regni  15)  Juli  24. 

K  Stadtardiiv  zu  Köln;  Kopie  im  Priinlegienbuch  von  1326  fcH.  55:  Engelant.  75. 

Kl  daselbst  eine  Abschrift  des  15.  Jahrh. 

L  London,  Tower;  Rot.  chari.  15  Joh.  m.  3. 

Gedruckt:   aus  K  und  Kl  Ennen  und  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2^ 

n.  41;  aus  L  Duffus  Hardy,  Bot.  chart.  in  twrri  Landin.  1,  S.  194;  aus  K  und 

L  Lappenbergt  Stahlhof  ürkk.  n.  15, 

HO.  Derselbe  an  seine  BaiUifs:  zeigt  an,  dass  er  den  Bremern  (hominibns  — 
de  Bremis),  Leuten  des  Kaisers  [Otto],  welche  sich  als  solche  durch  offene 
Briefe  des  Kaisers  ausweisen ,  den  Handel  in  England  mit  Schiffen,  Grut  und 
Waaren  gegen  Leistung  der  üblichen  Gewohnheiten  auf  unbestimmte  Zeit 
gestattet  habe,  und  untersagt  die  Behinderung  derselben^.  —  1213  (apud  Bine- 
don,  anno  regni  15)  Juli  26. 

London^  Tower;  Bot.  lit.  pat.  15  Joh.  m.  10. 

Gedruckt:  d<»raus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.102;  Lappenberg,  Stahlhof  Urkk. 
n.  16;  Sudendorf,  Weifen -Urkk.  des  Tower  n.  33;  Brem.  Ü.B.  I,  n.  107. 

111.  Derselbe  an  seine  Baülifs:  geigt  an,  dass  er  auf  Gesuch  des  Grafen  Fer- 
dinand von  Flandern  dem  Bürger  Walter  van  Ypem  Handelsfreiheit  in 
England  auf  unbestimmte  Zeit  und  gegen  Leistung  der  rechten  und  schuldigen 
Gewohnheiten  gewährt  habe.  —  1214  (apud  Rupellam,  anno  regni  15)  März  8. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  15  Joh.  m.  3. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  pat.  S.  111^. 

112.  Erzbischof  Albrecht  II  von  Magdeburg  bestätigt  das  den  Gewandschneidem 
zu  Magdeburg  von  Erzbischof  Wichmann  T.183  [n.  32]  verliehene  Privileg 
der  alleinigen  Handelsberechtigung.  —  1214  (tho  Magdeburg,  in  der  sesten 
kaiende  des  manten  Maji,  unszes  bischopdoms  im  serendenn  jhare)  Aprü  26. 

Staatsarchiv  zu  Magddmrg;   üebersetzung  und  Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  im 

Haüeschen  KopicUbuch  fcH.  197. 
Gedruckt:  daraus  Creschichtsblätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg  Jahrgang  1869, 

S.  317. 

113.  König  Johann  von  England  an  Wfilhdm]  Erzdiakon  van  Taunton:  befiehlt 
die  Freilassung  des  Simon  Hamarde,  Unterthan  des  Grafen  van  Flandern, 
gehörigen  Schiffs^  sobald  die  Zugehörigkeit  Simons  und  sein  Eigenthum  an 
der  Ladung  fest  stehen.  —  1214  (apud  Westmonasterium)  Juli  18. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  daus.  16  Joh.  m.  3. 

Gedruckt :  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  daus.  i,  S.  209. 

114.  Dersdbe  an  Hugo  van  S.  Phäibert:  befiehlt  das  Schiff  des  mit  freiem  Gdeit 
begabten  Wühdm  Herve  von  Flandern  einzuführen,  welches  die  Leute  des 
Grafen  von  Flandern  in  englischen  Gewässern  genommen  haben.  —  1214 
(apud  tarrim  Londinensem)  Juli  21. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  da^M.  16  Joh.  m.  3. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  daus.  1,  S.  209. 

>)  Vgl.  Brem.  Ü.B.  a.  a.  0.  Anm.  über  eine  bestimmte  Naduricht  a%is  dem  Anfang  des 
12.  Jahrhunderts  van  der  Handelsverbindung  na€h  England,  Man.  Germ.  hist.  SS.  4,  784. 
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115.  Derselbe  an  den  Sherif  von  Glocester:  befiehlt  die  83  Pfd.  (pisa)  Wolle  der 
Kaufleute  Boidin  und  Simon  von  Gent  nach  London  zu  fuhren,  damit  dort 
untersucht  werde,   ob  die  Waare  Mgenthum  der  Kaufleute  oder  fremdes  sei. 

—  1214  (apud  sanctum  Albanum)  Juli  ä7, 

London f  Tower;  Bot,  lit.  claus.  16  Joh.  m.  3. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy^  Bot.  lit.  claus.  1^  S.  209. 

116.  Derselbe  an  die  BaiUifs  des  Hafens  von  Southampton:  befiehlt  alle  Schiffe  der 
Kaufleute  vom  Lande  des  Kaisers  und  von  Schottland  (tarn  de  terra  domini 
imperatoris  quam  domini  regis  Scocie)  frei  zu  geben  und  ungehindert  ziehen 
zu  lassen,  sobald  sie  von  ihnen  Sicherheit  darüber  empfangen  haben,  dass  sie 
sofort  heimkehren  und  nur  ihre  Schiffsmannschaft  und  ihnen  selbst  eigen- 
thümliche  Wahren  mit  sich  führen,  die  Flandrer  aber  und  deren  Ladungen 
bis  auf  weiteres  zu  arrestiren.  —  1214  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  16) 
August  24. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  16  Joh.  m.  2:  idem  mandatum  est  baillivis  portus 

de  Lyon,  idem  maDdataiD  est  vicecomiti  Norfolk. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  211;  Lappenberg,  StaMhof 

UrJck.  n.  17. 

117.  Derselbe  an  den  Bischof  von  Winton,  an  seinen  Kanzler  Magister  RfichardJ 
de  Ma/risco  und  an  Wilhelm  Brewer:  gebietet  dem  Ueberbringer  Boidin  Lene 
200  Mark  auszuliefern  für  Walter  Sproh  und  Simon  Saphir,  die  jene  Summe 
dem  Kaiser  Otto  überantwortet  haben.  —  1214  (apud  Bruham)  November  24. 

London^  Tower;  Bot.  lit.  claus.  16  Joh.  m.  15. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  i,  S.  179. 

118.  Derselbe  an  BeginfaldJ  von  ComhuU:  befiehlt  das  bei  London  arrestirte  Schiff 
von  Damme,  gehörig  Otermann  von  Damme,  und  das  von  Gravelingen,  Walter 
Fühl  zu  eigen,  frei  ziehen  zu  lassen.  —  1214  (apud  Waltham)  December  30. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  15  Joh.  m.  2  und  m.  3. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  140^  und  S.  159. 

119.  Derselbe  an  die  Hafenmeister  von  Southampton:  befiehlt  die  Freilassung  des 
dem  Holländer  Wurchoud  (Wichoud)^  Wibrands  Sohn  gehörigen  und  daselbst 
arrestirten  Schiffs,  nachdem  jener  nichts  gegen  England  vorzunehmen  gelobt. 

—  1215. 

L  London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.? 

Gedruckt:   daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  1,  n.  249  ohne 
jede  nähere  Bezeichnung. 

120.  Derselbe  an  Wilhelm  Wrotham  befiehlt  von  den  Schiffsladungen  der  Fla/ndrer 
bei  ihrer  Ankunft  in  England  so  viel  einzuziehen,  als  Ypern  dem  König 
schuldet  und  der  Verlust  des  in  königlichem  Geleit  stehenden  und  trotzdem 
beraubten  Wilhelm  Herwich  beträgt.  —  1215  (apud  novum  templum  Londo- 
niense)  Januar  15. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  16  Joh.  m.  11. 

Ged/ruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  i,  S.  182^. 

121.  Derselbe  an  Gerhard  de  Rodes,  Simon  Saphir  und  TFatter  (Waytinus)  Sprok 
[Kaufleute  von  Gent]:  beauftragt  sie  nach  dem  Bericht  des  Ueberbringers 
Roger  von  Wameford  das  königliche  Greschenk  von  700  Mark  der  Gemahlin 

%)  Beide  Formen  in  L. 


1215  Januar  23  —  1215  April  26.  45 

Kaiser  Ottos  auszuhändigen,  indem  er  es  demjenigen  van  ihnefi  uneder  zu 
erstatten  gdöbt,  welcher  zuerst  mit  einer  Empfangsbescheinigung  der  Kaiserin 
nach  England  kommen  wird,  —  1215  (apud  Knapp.,  anno  regni  16)  Januar  23. 

L  London,  Tower;  Bot.  lit  pat.  16  Joh.  w.  S. 
Lc  das.  Rot,  lit.  claus.  16  Joh,  m.  11, 

Gedruckt:  aus  L  Duffua  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  126^;  aus  Lc  derselbe,  Rot.  lit. 
claus.  1,  S.  183.   Böhmer^  Reichssachen  n.  42. 

122,  Derselbe  an  seine  BaiUifs:  zeigt  an,  da>ss  er  Walter  Sprok  [von  Gent]  utul 
dessen  Leute  fiir  die  FaJirt  und  den  Handel  nach  und  in  England  gegen 
Leistung  der  rechten  und  schuldigen  Gewohnheiten  und  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  blos  eigenes  Gut  fuhren  y  in  sein  Geleit  genommen  und  ihnen  ver- 
sprochen habe  den  Widerruf  rechtzeitig  voraus  zu  verkündigen,  —  1215  (apud 
tarrim  Londinensem ,  anno  regni  16)  März  5. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  16  Joh.  m.  5. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit,  pat,  S,  130. 

123.  Derselbe^  an  den  Erzdiakon  von  Taunton:  befiehlt  dem  Baillif  Stefan  Crabbe 
unter  Androhung  des  Gefängnisses  die  Freigabe  der  den  Kaußeuten  des 
Kaisers  und  von  Dänemark  (mercatoribus  de  terra  domini  imperatoris  —  et 
de  Dada)  genommenen  Waaren  zu  gebieten.  —  1215  (apud  Oxoniam)  April  7. 

London,  Tower;  Rot.  Ut,  claus.  16  Joh.  m.  6. 

Gedrudct:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.  193;  Lappenberg.  StahXhof 
ürkk.  n.  18. 

124. Derselbe  an  alle  Baülifs:  zeigt  an,  dass  er  den  Kaufleuten  von  Ypern  Gdeü 
für  den  Handel  nach  und  in  England  ertheilt  habe,  welche  ihm  die  Bezahl 
lung  ihrer  durch  Gerard  Brochardfes]  bei  Paris  übernommenen  Schuld  inner- 
halb  14  Tagen  na>ch  dem  nächsten  Pfingstfest  gelobten.  —  1215  (apud 
novum  templum  Londoniense,  anno  regni  16)  Aprü  20. 

London,  Toxcer;  Rot.  lit.  pat.  16  Joh.  m.  4. 

Gedruckt :  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  133^. 

123.  Derselbe  an  Philipp  de  Ulecote:  befiehlt  die  bei  Newcastle  an  der  Tyne  arre- 
stirte  Kogge  Walters  von  Damme  frei  zu  geben,  falls  die  Arrestirung  tuidi 
Eingang  des  Vertrags  zwischen  dem  König  und  Graf  Ferdinand  von  Flan- 
dern geschah  und  Walter  Kogge  und  Ladung  als  sein  EigenÜium  erweisen 
kann.  —  1215  (apud  novum  templum  Londoniense)  April  22. 

London,  Tower;   Rot.  lit.  claus.  16  Joh.  m.  4. 

Gedr tickt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.  196^. 

126.  Derselbe  bestimmt  für  die  Leute  von  Shrewsbury  (Salope)  einefi  Tennin  auf 
eifwn  Manat  vom  Sonntag  rmch  Ostern  (a  die  clausi  pasche)  zur  Verant- 
wortung wegen  Behinderung  der  Bürger  von  Brügge  wider  deren  urkutullich 
feststehende  Freiheiten.  —  1215  (apud  Caredon)  April  26. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  16  Joh.  m.  8  in  dorso. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.  :i03^;  vgl.  das.  S.  421^. 

')  Die  Magna  Charta  von  1215  Juni  15  bestimmt:  Omnes  mercatores  habeant  salvum  et 
secnmm  exire  ab  Anglia  et  venire  in  Angliam,  morari  et  Ire  per  Angliam  tarn  per  terram  quam 
per  aqnam  ad  cmendnm  et  vondendmn  sine  omnibus  maus  toltis  per  antiquas  et  rectas  Aonsne- 
tndines,  preterqnam  in  tempore  gnerre  et  si  sint  de  terra  contra  nos  gnerrina.  Et  si  tales 
inyeniantnr  in  terra  nostra  in  principio  gnerre»  attachientur  sine  dampno  corpomm  et  rerum, 
donec  sciator  a  nobis  yel  capitali  jnsticiario  nostro,  qnomodo  mercatores  terre  nostre  tractentor, 
qni  tone  invenientnr  in  terra  contra  nos  gnerrina,  et  si  nostri  saWi  sint  ibi,  alii  saWi  sint  in 
terra  nostra:  Rymer,  Foedera  1,  1,  8. 132;  vgl.  Pauli,  Gesch.  Englands  3,  S.  432. 


46  1215  Juni  21  —  1215  December  2. 

127.  Derselbe  an  Wßlhelm]  von  Wrotham:  befiehlt  überall  in  England  so  viel  van 
dem  Gut  flandrischer  Kaufleute  zu  arrestiren,  dass  der  von  diesen  Wilhelm 
Herwich  jsuge fügte  Schade  ersetzt  werde.  —  1215  (apud  Banemedis,  anno 
regni  17)  Juni  21. 

Londony  Tower;  Bot.  lit.  pcU.  17  Joh.  m.  23. 
Gedruckt:  daraw  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  8. 144. 

128.  Derselbe  an  alle  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  Jakob  le  Sage,  Kaufmann  von 
Ypem,  für  den  Verkehr  und  Handel  nach  und  in  England  gegen  Becbach-- 
tung  der  rechten  und  alten  Gewohnheiten  bis  Ostern  in  seinen  Schutz  genom- 
men  habe.  —  1215  (apud  Merleberge,  anno  regni  17)  Juli  1. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  21. 
Gedruckt:  daraus  Dufftis  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  146. 

129.  Derselbe  an  die  Wächter  seiner  Schiffe  und  die  Baillifs  der  Häfen:  gestattet 

auf  ÄnsucJien  Ades  von  Walincourt  Anselm  von  Ypem  ein  Schiff  mit  Wolle 

und  Honig  von  Lotidon  nach  Flandern  zu  fuhren  und  befiehlt  ihn  nicht  zu 

behindern.  —  1215  (apud  RofFani;  anno  regni  17)  November  22. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  12. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  159^. 

130.  Derselbe  nimmt  auf  Gesuch  Walter  Bertauds  Simon  y  Sohn  Magher ets  von 
Gent,  und  seinen  Diener  Gottfried  Champeneis  für  die  Beise  nach  England 
und  den  Handel  daselbst  bis  zum  nächsten  Allerheiligentage  ^  gegen  Leistung 
der  schuldigen  und  rechten  Gewohnheiten  in  seinen  Schutz.  —  1215  (apud 
Roffam,  anno  regni  17)  November  26. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  12. 
Gedruckt:   daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  160. 

131.  Derselbe  für  Balduin  Lupin  vmi  Gent  und  dessen  Diener  Sitnon  de  Pucher 

wie  n.  130.  —  1215  November  26. 

Londan,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  12. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  160. 

132.  Derselbe  an  alle  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  Nikolaus  deFurnes,  Bürger  von 
Ypem,  und  dessen  Diener  Isaak  und  Nikolaus  Sanders  Sohn  vom  AUer- 
heiligenfest  ^  ab  auf  drei  Jahre  für  den  Handel  in  England  gegen  Leistung 
der  rechten  und  schuldigen  Gewohnheiten  in  sein  Geleit  genommen  habe.  — 
1215  (apud  Roffam,  anno  regni  17)  December  2. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  12. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  160^. 

133.  Graf  Albrecht  von  Holstein  [OrlamündeJ  bestätigt  den  Hamburgern  das  ihn^i 
von  Herzog  Heinrich  von  Sachsen  verliehene  *  und  vom  Grafen  Adolf  wied/ir- 
holte  Recht  ihrer  Kauf  leute  frei  zu  sein  von  ZoU  und  Ungeld  in  Boitzenburg, 
Geesthacht,  Eslingen  und  Krauet  (in  Boiceneburch,  in  Hachede  et  in  [Eslinga]  • 
et  in  loco ,  qui  Crowel  dicitur) ,  behält  sie  bei  für  Lauenburg  (Louenborg)  in 
der  Höhe  von  5  Pfennigen  von  jeder  Wagenlast  ausser  für  den  Fall,  dass 
der  Nachweis  einer  Zahlungsbefreiung  durch  den  Herzog  vorliege,  wogegen  die 
Rückfracht  zu  Schiff  im    Werth   der  früheren   Verzollung   daselbst  zollfrei 

a)  So  fjappenberff /ür  d<u  ZKei/elloM  /algeh«  Alst.a. 

»)  November  1.       *)  Unbekannt,    Vgl.  Wigger,  Gesch.  d.  Familie  von  Blücher  1,  8.  12, 


1216  —  1216  Mai  6.  47 

durchgeführt  werden  soll,  unterwirft  den  Handel  auf  der  Bitte  (per  flaviom, 
qui  Bille  dicitur)  gleichfaüs  dem  ZoU  mit  Ausnahme  des  zu  Wasser  geführten 
Bauholzes  zu  eigenem  Bedarf  und  gewahrt  ihnen  im  übrigen  den  Genuss  des 
Bechts  der  Soester  und  Lübecker  (in  reliqnis  jure  frnentur  Sasatensinm  et 
LnbicenBiom).  —  [c.  1216  J 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivileg,  quadratus  n.  17 ,  1842  verbrannt. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,B.  1,  n.  401;  toiederholt  Meklenb,  U.B.  i,  n.  221;  als 
Hegest  üsinger,  Deutsch -dän.  Gesch.  8.  441,  n.  21.  Vgl.  Koppmann,  Kleine 
Beitr.  z.  Hamb.  Gesch.  2,  8.  22.  8.  auch  Hamb.  U.B.  I,  n.  889,  n.  483,  n.  48a 
u.  Kappmann  a.la.  0.  u.  8. 12,  8. 11. 

134.  König  Friedrich  II  an  die  Fürsten  und  Grossen  der  niederrheinischen  Provinsr 
(inferioris  provineie):  erklärt  Achen,  welches  sich  über  den  Verlust  und  die 
Beeinträchtigung  seiner  seit  Karl  dem  Grossen  und  unter  den  andern  Kaisem 
genossenen  Freiheit  im  ZoU  und  anderer  Vorrechte  (in  aliis  honoribus)  beklagt, 
unverändert  darin  schütten  zu  wollen  ^  und  ersucht  sie  dringend  die  für  den 
Umfang  des  ganzen  Reichs  gewährte  ZoUfreiheit  der  Bürger  zu  achten  und 
eine  Belästigung  derselben  zu  vermeiden.  —  [1216]  (apud  Hagenow,  13.  kalen- 
das  Aprilis,  indictione  4)  März  20. 

Stadtarchiv  zu  Achen;  Original  mit  gebrochenem  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Quix,  Gesch.  d.  Stadt  Achen y    Cod.  dipL  n,161;    wiederholt 

Huülard- BrihoUes ,   Hist.  dipl.  Friderici  secundi  1,  S.  446.    Böhmer,  Begesten 

Friedrich  II  n.  164. 

135.  König  Johann  von  England  eriheilt  dem  flandrischen  Kaufmann  Johann 
Laher  einen  Geleitsbrief  für  den  Handel  na^ch  England  bis  zum  bevorstehen-- 
den  Pfingstfest  *  gegen  Leistung  der  rechten  und  schuldigen  Gewohnheiten.  — 
1216  (apnd  Golec[estriam],  anno  regni  17)  März  23. 

Ijondon,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  10. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  pat.  S.  171^. 

136.  Derselbe  an  seine  Beamten:  zeigt  an,  dass  er  dem  flandrischen  Kaufmann 
Antonius  von  Gent  bis  zum  bevorstehenden  S.  Michaelisfest  *  sicheres  Geleit 
für  den  Handel  in  England  verliehen  hohe  und  für  die  Heimkehr,  falls 
Flandern  inzwischen  nicht  dem  König  feindlich  geworden,  wo  dann  der  Schutz 
für  eine  frühere  Rückkehr  gewöJirt  wird,  und  erklärt  das  Geleit  ertheilt  zu 
haben,  um  Antonius  mit  seinen  Waaren  nicht  zu  den  Feinden  Efiglands 
ziehen  zu  sehen.  —  1216  (apud  Rading[iam] ,  anno  regni  17)  April  13. 

London^  Tower;  Rot.  lit.  pat.  17  Joh.  m.  3. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy ^  Rot.  lit.  pat.  S.  176^. 

137.  König  Friedrich  II  wiederholt  und  bestätigt  den  ihm  vorgdegten  ZoU  ^  Frei- 
brief Kaiser  Heinrich  VI  von  1193  Juni  28  für  Köln  und  Neuss  [n.  39].  — 
[1216]  (Herbipoli,  2.  nonas  mensis  Maji,  anno  regni  in  Germania  qnarto,  in 
Sycilia  18,  indictione  [4])  Mai  6. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  woMerhaltenem  Siegel;  liest:  1215  und  indictio  5, 
toel<^  auf  1217  fiihrt,  während  ersteres  mit  den  doppelten  Regierungsjahren 
nicht  übereinstimmt;  die  Aenderungen  bestätigen  sich  aus  Boehmer,  Acta  imperü 
selecta  n.  268 :  Herbipoli  1216  Mai  12  mü  gleichen  Regierungßjahren. 

Gedruckt :  daraus  Lacomblet^  U.  B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2j  n.  49 ;  loiederholt 
Huülard 'Briholles,  Hist.  dipl.  Friderici  secundi  1,  S.  462;  Ennen  u.  Eckertz, 
Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  48,    Böhmer,  Regesten  Friedrich  II  n.  167. 

>)  Schon  1215  (in  soUemni  enria  Aqnisgrani,  4.  kal.  Aug.,  ind.  3,  anno  regni  3)  Juli  29 
haUe  derselbe  die  ZoUfreiheit  bestätigt,  Quix  a.a.O.  n.  126,  Huülard -BrihoUes  1,  S.  399. 
>)  Mai  29.       •)  SepUniber  29. 


48  1216  Mai  19  —  1218  Juni  24. 

138.  König  Johann  von  England  gestattet  Alexander ,  Sohn  Balduins  von  Gent,  in 
seinem  SchtUz  selbst  oder  durdi  die  Seinen  bis  mim  bevorstehenden  S.  MichaeHs- 
tage  ^  gegen  Leistung  der  schuldigen  Gewohnlieiten  in  ganz  England  Kauf- 
mannschaft zu  treiben.  —  1216  (apud  Folkeston[iam],  anno  regni  18)  Mai  19^ 

Loyuionj  Tower;  Bot.  lit.  pat.  18  Joh.  m,  9, 
Gedruckt:  daraus  Duff'us  Hardy^  Bot.  lit.  pat.  S.  183^. 

13!).  Derselbe  gestattet  Johann,  Sohn  ÄldrecMs  de  Bya ,  von  den  Gütern  der  Leute 
von  Damme  so  viel  zu  arrestiren,  als  der  Werth  seines  von  ihnen  geraübten 
Schiffs  beträgt.  —  1216  (apud  Corf,  anno  regni  18)  Juni  28. 

London,  Tower;  Bot  lit.  pat.  18  Joh,  m.  6. 
Gedruckt:  d<»raus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit,  pat.  S.  16^. 

140.  König  Heinrich  III  von  England  an  Philipp  Daubeny:  befiehlt  dem  Kleriker 
Wilhelm  und  den  Kaußeuten  von  Ypern  die  ypernsche  Kogge  mit  der  ganzen 
Ausrüstung,  welche  er  arrestirt  hatte,  unverzüglich  frei  zu  geben.  —  1217 
(apud  Wintoniam)  April  5. 

London f  Tower;  Bot.  lit.  claus.  1  Henry  III  m.  19. 
Gedruckt:   daraus  Duffus  Hardy,  Bot  lit.  claus.  1,  S.305. 

141.  Derselbe  an  alle  Baillifs:  nimmt  die  deutschen  Kaufleute  (mercatores  Theu- 
tonicos)  Helm^wy ,  Markeward  und  Felbrict  *  riebst  ihrer  Habe  und  ihren 
Waaren  für  die  Reise  nach,  in  und  von  England  in  seinen  Schutz  und 
empfiehlt  sie  der  Förderung.  —  [1217  (apud  Wamhed[el,  anno  regni  2)  De- 
cember  2.]^ 

London,  Becordoffice;   Bot.  lit.  pat.  2  Henry  III.    Junghans,   der  die  Datirung 
dem  im  Original  voran  geltenden  Brief  entnahm. 

142.  Fürst  Burwin  I  von  MeMenburg  befreit  mit  seinen  Söhnen  Heinrich  und 
Nikolaus  die  Einwohner  des  neu  begründeten  Rostock  (Rozstok)  für  seine 
ganze  Herrschaft  vom  Zoll  und  verleiht  der  Stadt  das  lübische  Recht.  — 
1218  (8.  kalendas  Julii,  indictione  5,  epacta  11,  concurrente  6)  Juni  24. 

Bathsarchiv  zu  Bostock;  Originaltranssumpt  von  1252  März  25  mit  Siegel.    Daselbst 

Abschrift  im  Liber  privücgiorum. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U.B.  1,  n.  244. 

14H.  Bischof  Heinrich  von  Ratzeburg  verzichtet  in  Uebereinstimniung  mit  Fürst 
Heinrich  Burwin  von  Mcklenbtirg  und  dessen  Söhnen  und  auf  Gesuch  Lübecks 
auf  se/ne»  Antheil  an  den  Zolleinkünften  zu  Dassow  (proventus  thelonei  in 
Dartsowe,  qui  nobis  partim  cedebant)  zu  Gunsten  der  Stxidt  und  aller ,  welche 
jene  Zollstätte  berühren,  und  verspricht  seinerseits  die  Strasse  nicht  zu  sper- 
ren (non  solum  prefate  civitatis  indigenis,  verum  omnibus  undecunque  aece- 
dentibus  hineinde  transeundi  sine  omni  impedimento  libertatem  concedentes,  et 

>)  September  29.  *)  Vielleicht  derselbe  ^  dessen  Wittwe  1U46  Juni  11  als  im  Besitz  eities 
frühem'  Walter  Etikerel  gehörigen  im  S.  Laurent  -  Kirchspiel  an  der  Themse  belegenen  Hauses 
eru'äJhnt  wird;  London,  City  records,  3Iiscellaneous  rolls  A.  A.  mb.  7.  Junghafun,  *)  S.  aiic/» 
das  Gebot  des  Königs  alle  Kaufleute,  welche  den  Markt  zu  Southampton  besuchen,  gegen  jeg^ 
liehe  Unbill  zu  schützen,  ohne  besondere  Erwähnung  der  Deutschen.  1218  Hamstede  Juli  29; 
Becordoffice,  rot.  lit.  pat.  2  Henry  III,  sowie  das  Gebot  an  die  Barone  der  5  Häfen  von  der 
Belästigung  der  den  Markt  von  Yarmouth  besuchenden  Kauflcute  abzustehen,  1219  apud  Jcme- 
muth  Sept.  5;  das.  S  Henry  III.    Junghans. 


1219  -  1220  April  19.  49 

ut  de  nostra  promotione  preparationi  vie,  quantnm  ad  nos  pertinet,  insistatur, 
statuentes).  —  1319  (in  Sconenberge,  pontificatus  nostri  anno  qnarto). 

Stadtarchiv  tu  Lübeck;  Original ^  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  1,  n.  18,  wiederholt  Meklenb,  Ü,B.  1,  n,250. 

144,  König  Friedrich  II  fasst  aUe  von  seinen  Vorgängern  ertheiUen  Vorrechte 
Goslars  in  einen  Freibrief  eusammen,  um  sie  vor  erneuter  Verletzung  zu 
schützen  y  ordnet  darin  das  Verfahren  gegen  Falschmünzer,  gestattet  Pfennigen 
jeglicher  Münzart  den  Umlauf  in  Goslar  nach  ihrem  Werth,  bestätigt  den 
Kaufleuten  der  Stadt  die  alte  ZoUfreiJheit  im  ganzen  Reich  ausser  zu  Köln,  Tid 
und  Bardewik  (mercatoribos  eciam  jam  sepedicte  civitatis,  sicut  et  antecessores 
nostri  fecerunt  y  perpetua  stabilitate  concedimus,  qnatenus  per  totum  imperium 
mercaturas  et  negocia  sua  exercentes  ab  omni  theloneo  iiberi  existant  et 
absoluti  preter  quam  in  tribus  locis  id  est  Coloni^,  Tyele  et  Bardewic),  unter- 
sagt gemäss  Reichsbeschluss  alle  Innung  und  CHlde^  ausser  der  gegen  Falsch-- 
münzerei  errichteten  Münzgenossenschaft,  stellt  der  Anklage  auf  Zolldefrau- 
dation  den  Reinigungseid  entgegen,  setzt  auf  den  Nachweis  derselben  die 
Bezahlung  des  Zolls,  achtfachefi  Ersatz  und  eine  dem  Stadtvogt  zu  leistende 
Busse  von  60  Schillingen  vom  Pfennig,  gewährt  demjenigen ,  welcher  seine 
Waaren  in  der  Stadt  nicht  verkaufen  konnte  y  zollfreien  Abzug y  der  andern- 
falls nicht  stait  hat ,  setzt  blos  auf  die  Ausfuhr  von  rohem  Kupfer  einen  Zoll 
(nollns  burgensium  de  aliqua  snbstantia  sua  extra  civitatem  deduceuda  the- 
lonenm  dabit  nisi  tantum  de  cupro  non  fabricato)  ur^  untersagt  dem  Vogt 
jegliche  nicht  von  den  Bürgern  erbetene  Anordnung  hinsichtlich  des  Markts,  — 

1219  (apnd  Göslariam,  3.  idos  Julii,  indictione  7)  Juli  13. 

G  Stadtarchiv  zu  Goslar;    Original  mit  wohlerhaltenem  Siegel. 

Gl  daselbst;  niederdeutsche  Uebersetz%t/ng  des  15,  Jahrh.  im  Buch  der  Kaufgilde 
fol,  13\ 

G2  daselbst  fol,  20^  Bestätigung  Köivig  Heinrich  VII  1223  (to  Northasen,  in  der 
achtegeden  kaienden  des  manen  Octobris,  in  der  twelfften  indiccien)  September  14 
mit  der  in  der  Anm.  1  verzeichneten  Abweichung. 

Gedruckt:  aus  G  Heineccius,  Antiquitates  Goslarienses  S.219,  wiederholt  Origines 
Guelf.3,  n,  180  j  Bondam,  Charterboeh  van  Gdderland  i,  2,  n.  111;  Guschen  ^ 
Goslarische  Statuten  S.  111  ff.,  wiederholt  Huillard-BrSholles ,  Hist.  dipl.  Fri- 
derici  secundi  1,  S.643;  aus  Gl  angeführt  im  Vaterlätül.  Archiv  d.  hist,  Vereins 
f.  Niedersachsen  1841,  S.  34;  aus  G2  im  Auszug  gedruckt  Vaterl.  Arch,  1841, 
S,39—40,  wonach  verzeichnet  HuiUard'BrSholles  a.  a.  0.  2,  S.  775.  Böhmer, 
Begesten  Friedrich  II  n.  280, 

145.  König  Friedrich  IV  wiederholt  und  bestätigt  auf  Verlatyen  des  Bischofs  Otto 
von  Utrecht  die  von  Kaiser  Friedrich  I  1174  August  2  [n,  24]  der  Stadt 
Utrecht  ertheilte  Befreiung  vom  Zoll  zu  Tid,    den  Seeeoll  ausgenomniefi,  — 

1220  (aput  Frankenvort,  13.  kalcndas  Maji,  indictione  octava)  April  19, 

U  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original,  Bnichstiicke  des  grossen  Siegels  anhangend. 

Ul  dasdbst;  Original'  Abschrift  des  Kanzlers  Ebemand  von  1293  Juli  30. 

Gedruckt:  aus  Ul  Sloet,  Oorkondenb.  der  graafsch.  Gehe  en  Zutfen  1,  1,  n.  460; 
V.  Mieris,  Charterboeh  1,  8.  178,  Bondam,  Charterboeh  van  Gelderland  1,  2,  n.  112, 
wiederholt  Huillard  -  Briholles,  Hist.  dipl.  Friderici  secundi  1,  S.  756,  Böhmer, 
Begesten  Friedrich  II  n.  333. 

^)  Dies  wird  in  G2  aufgehoben:  dat  de  broderschoppe ,  de  gelden  gheheten  sint,  —  in 
den  ersten  stat  wedder  ghebracht  werden  utbescbejden  der  tymmerlude  ande  der  wevero  kom- 
penye,  wobei  unter  Strafe  von  2  Marh  das  Wandschneiden  ohne  Genehmigung  der  Kauf- 
leute  untersagt  wird.  *)  An  demselben  Tage  gestaltet  er  dem  Bischof  den  ZoU  von  Geyne  an 
einen  beliebigen  Ort  innerhalb  des  Bisthums  zu  verlegen ,  Bondam,  Charterboeh  1,  2^  n.  113> 
B^mer  n.  332. 
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146.  Köfiig  IHedrich  II  nimmt  Dortmund  (aniyersitas  Tremoniensiiim  dviom)  in 
des  Beichs  besandem  Schutz,  bestätigt  die  van  König  Konrad  III  und  Kaiser 
Friedrich  I  der  Stadt  eriheäten  Vorrechte,  befreit  die  Bürger  von  auswärtigem^ 
Gericht,  für  ihren  Handelsverkehr  im  ganzen  umfang  des  Reichs  vom  Zwei- 
kampf (com  ipsi  cives  necesse  habeant  cum  mercimoniis  suis  ad  diversa  pro- 
vinciamm  loca  sepius  transmeare  et  snas  neg9tiaciones  exercere,  ne  penrer- 
sorom  hominnm  graventur  injuriis,  statuimns  et  illud  jus  eis  indulgemus,  ne 
qnis  injusta  occasione,  qnocamqne  per  limites  imperii  Romani  profecti  fuerint, 
per  dueUnm  eos  impetere  possit)  sowie  von  allem  Zeil  und  Ungdd  zu  Weiser 
und  zu  Lande.  —  1220  (aput  Frankenvort,  kalendis  Maji,  indictione  oetava) 
Mai  1. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund,  unregistrirte  Leute;  Abschrift  des  13.  Jahrhunderts. 

Gedruckt:  daraus  Fahne,  U.B.  d.  freien  Beichsstadt  Dortmund  1,  n.  4;  früher 
Lünig,  Reichsarchiv  13,  441,  wonach  Huillard-  Breholles ,  Hist.  dipl.  Friderici 
secundi  1,  S.  777.    Böhmer,  Begesten  Friedrich  II  n.  346. 

147,  Das  Land  Rustringen  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Bremen  hinsichtlich  des 
für  angehörige  beider  Theile  geltenden  Kriminalrechts,  Schuldenwesens  und 
Handelsverkehrs.  —  1220  Juni  9. 

Aus  B  Stadtarchiv  zu  Bremen;    OrigincU  mit  Siegel.'    Mitgetheilt  von  Archivar 

Dr.  V,  Bippen. 
Bl  daselbst;  Abschrift  im  Privüegiar  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14,  Jahrhunderts, 
B2  daselbst;  niederdeutsche  Uebersetzung  ^^anscheinend  vom  Jahre  147 2'\ 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  i,  n.  119. 

Juxta  formam  subscriptam  compositum  est  inter  Bremenses  et  terram  nostram 
yidelicet  Rustringiam,  ut  si  quisquam  evidenter  occisus  fuerit  abiuricem  casu 
sinistro  emergente,  occisus  yiginti  marcis  examinati  argenti  reddetur;  si  yero  minus 
evidenter,  ille,  cui  factum  hoc  inponitur,  se  cum  60  viris  in  reliquiis  expurget. 
Verum  si  tot  habere  nequiverit,  cum  his,  quos  habuerit,  se,  donec  sexagenarium 
numerum  inpleverit,  expurget  jurando.  Si  itaque  occisor  profugus  fuerit  et  bona 
post  se  reliquerit,  occisus  de  eisdem  bonis  reddetur.  Si  bona  non  habuerit  et 
proscriptus  fuerit,  ita  ut  non  revertatur,  sive  sit  Bremensis  sive  Rustringus,  occiso 
per  hoc  sit  satisfactum.  Si  autem  postmodum  receptus  fuerit  ab  hiis,  ad  quos 
pertinebat,  qui  cum  receperint,  pro  ipso  respondebunt.  Si  captus  et  dijudicatus 
fuerit,  nulla  restitutio  est  promovenda.  Si  vero  quis  oculo,  pede  vel  manu  pri- 
vatus  fuerit,  decem  marcis  examinati  argenti  sibi  emendetur,  et  si  de  lesione 
rigidam  vel  aridam  manum  vel  pedem  et  inutilem  habere  contigerit,  quinque 
marcis  emendetur.  Si  igitur  quis  in  pede  vel  manu  lesus  membra  retinuerit  et 
quoquo  modo  inutilem,  duabus  marcis  et  dimidia  illi  emendetur.  Si  quis  vero  ab 
hoc  die  manifeste  spoliaverit,  si  spoliatus  ipsum  clamore  prosequetur,  spoliator  capi- 
talem  sententiam  per  manus  spoliati  subibit  ipso  bona  sua  recipiente.  Si  minus 
manifeste  spolietur  quis,  ille,  cui  inponitur,  se  tociens  juramento  expurget,  quot 
marcas  actor  ab  ipso  requirit  Quilibet  bona  sua  sie  mutuum  dct,  quod  nullum 
pro  ipsis  gravet  nisi  debitorem.  Si  quis  vero  cuiquam  de  Rustringis  in  civitate 
Bremensi  voluerit  injuriari,  Bremenses  ipsum  sicut  cives  defensabunt  proprios; 
Rustringi  itaque  pro  Bremensibus  in  aquis  et  in  omni  loco,  quo  possunt,  sicut  pro 
se  ipsis  stabunt.  NuUus  Rustringus  in  truncum  ponetur  pro  quacumque  causa  nisi 
pro  furto  vel  spolio  manifesto.  Si  quis  se  indebite  eaptum  probare  potuerit,  huic 
duobus  talentis  est  emendandum.  Si  cuiquam  Bremensium  aliquod  incommodnm 
in  Rustringia  inferri  contigit  vel  contigerit,  in  quacumque  parrochia  contingit,  in 
illa  injurias  suas  primitus  prosequetur,  si  parrochianis  mediantibus  poterit  conseqoi 


1220  JaDi  12.  51 

satisfactionem.  Sin  aatem^  qni  in  tribns  qnadrantibns  sunt  siti,  cum  hii,  qni  de 
parrochia  sunt,  Bremam  yenerint,  bona  ipsonun,  donec  satisfaciant,  ponent  in 
seqnestram  et  si  ibi  bona  tanti  yaloris  non  habnerint,  tres  quadrantes  de  bonis 
quarte  qnadrantis  detineant,  qnod  dampno  lesi  possint  comparari;  eodem  jure 
R[u]8tringi*  in  terra  sua  gaudebunt  Emptores  itaqne  Rostringi,  si  qua  venalia 
sunt  in  civitate  Bremensi,  ement,  vendent  et  sinüliter  Bremensibus^  dedneent^ 
Bremenses  vero  versa  vice  in  Bustringia.  Si  quis  pro  negocio  qnocumqne  mer- 
cedem  accipere  presompserit ,  ille,  qni  dedit,  exactorem  dnobos  viris  honestis,  uno 
Bremense  et  altero  Rnstringo,  et  qni  non  existant  inimici  exactoris,  enm  debet 
convincere  et  mercedem  reeipere  donatam ;  excessam  vero  talem  acceptor  mercedis 
cum  octo  marcis  examinati  argenti  debebit  emendare,  medietas  Rustringis  et 
medietas  Bremensibus  cessura.  Snpradicta  casn  qnocumque  interveniente  non 
inf ringentur ,  sed  sedecim  conjorati  de  terra  et  sedecim  coqjurati  de  civitate  bis 
in  anno  convenient  Elsflete,  videlicet  in  festo  Walburgis^  et  in  nativitate  sanete 
Marie  yirginis',  quicqnid  questionis  ortnm  fnerit^  per  consilium  ntriosque  partis 
decisuri.  Hujus  rei  testes  sunt  viri  honesti,  per  quos  compositio  est  ordinata, 
videlicet  Nanco,  Thiadbrandus  de  Aldensum,  R[u]dolphus''  de  Witlece,  Nanno^ 
Immo,  Ziazo  de  Langawisc,  Lindbrandus  de  Bochorne,  Ulricus,  Edo  Pugiles, 
Stidolphus  de  Waddinke,  Otmundus,  Dodo  de  Aldegwort,  Bolico  Hovinge,  Thiad- 
brandus de  Bekem,  Boyco  de  Hoventhorpe,  Everardus  de  Esmundeshem,  Thancte 
de  Blekence,  Meinwardus  de  Bire,  Stithardus  Osego,  Islondus  de  Riwort  et  alii 
quam  plures.  Ut  autem  hec  inconvulsa  permaneant,  presentem  paginam  fecimus 
conscribi  et  sigilli  nostri  inpressione  roborari.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incar- 
nationis  1220,   anno  bissextili,    19.  cicli  5  et  quinto  idus  Junii. 

148.  König  WcUdemar  II  von  Dänemark '  befreit  die  Lübecker  vom  Sirandrechf 
in  seinem  Reich  und  die  von  ihnen  selbst  geretteten  schiffbrüchigen  GiUer  vov 
jeglicher  Abgabe.  —  1220  Juni  12.    Jungshoved. 

ÄtiS  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Damca  IIa;  Originaltransaumpt  von  1259  Äug.  12, 

8.  unten. 
Li  daselbst;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  33. 
Gedruckt:  aus  LI  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  20. 

Woldemams  Dei  gracia  Danorum  Slavommque  rex  omnibus  hoc  scriptum 
cementibus  in  Domino  salutem.  Notnm  sit  presentibns  et  futuris,  qnod  eivibus 
Lubycensibus  hanc  concessimus  libertatem,  ut  si  forte  mediante  aliquo  infortunio 
eos  apud  quascumque  partes  regni  nostri  contigerit  naufragari,  res  suas,  quas 
suis  laboribus  et  expensis*'  naufragio  eripere  potemnt,  salvas  et  inconcussas  habeant 
et  iiberas  a  cujuslibet  inpetitione.  Igitur  sub  optentu  gracie  nostre  mandamus 
universis  districtius  precipientes ,  ne  hanc  libertatem  concessam  dictis  eivibus  pre- 
snmant  infringere ,  nisi  nostram  incurrere  voluerint  nltionem.  Ne  igitur  super  hoc 
uUa  eis  in  postemm  fieret  calumpnia,  hoc  factum  sigilli  nostri  munimine  statuimus 
confirmandum.  Datum  apud  Jumshoft,  anno  incamationis  Domini  1220,  pridie 
idus  Junii. 

149.  Fürst  Burwin  I  von  Meldenburg  hebt  mit  Zustimmung  seiner  Söhne  Hein- 
rich II  und  Nikolaus  II  das  Strandrecht  (abhominabiles  atque  detestabiles  a 
predecessoribus  meis  a  paganismo  detentas  consuetudines)  an  der  Küste  seines 
Landes  vollständig  auf  und  erklärt  einen  jeden ,  welcher  einen  Schiffbrüchigen 

a)  rettrtngi  B  und  Bl.     b)  ghelllek  den  Br«m«r«n  Bi,  Br.  V.B.     c)  Redolphai  B.     d)  exipentia  /.. 

>)  Mai  1.  «)  September  8.  »)  Derselbe  befreite  die  Bürger  von  lUpen  von  Zoll-  und 
Marktabgitben  in  seinem  Beich  c.  1222:  Terpager,  Bipae  dmbricae  descripHo  8.  685,  Begg.  dipl. 
hist.  Dan.  1,  n.  681. 
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an  seiner  Person  oder  Habe  schädige^  für  einen  Friedensbreeher.  —  1220 
(in  Bukowe,  quarto  nonas  Angosti)  Äugiist  2. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  3  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  Ü.B.  ly  n.  21,  wiederholt  Meklenh,  XJ.B,  1,  n.  266. 

150.  Nikolaus  II,  Sohn  des  Fürsten  Burwin  I  von  MeMenburg ,  beurkundet,  dctss 
er  mit  seinem  Vater  und  seinem  Bruder  Heinrich  II  die  eine  Hälfte  der 
Brücke  zu  Dassow  (Dartchowe),  die  aridere  der  Bischof  von  Baizeburg  zum 
besten  der  Heiseren  und  mit  gleicher  Verpflichtung  ihrer  Nachfolger  aus- 
gebaut und  er  den  ZoU  daselbst,  welcher  die  durchziehenden  hart  bedrücke^ 
für  sich  uf^  seine  Nachkommen  aufgehoben  habe.  —  1220  (in  Bukowe,  qnarto 
nonas  Aognsti)  August  2. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  3  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.22,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  1,  n.  269. 

151.  König  Heinrich  HI  von  England  an  den  Sherif  von  Lincoln:  befiehlt  von  den 
Schiffsladungen  der  Leute  von  Ypern  auf  dem  Markt  von  HoyUmd  die 
Beträge  von  500  Mark  und  von  740  Mark  zu  arrestiren,  welche  sie  trotz 
wiederholter  Aufforderung  nicht  entrichtet  haben,  beziehungsweise  Bürgen  zu 
fordern,  damit  sie  unter  ZurücMassung  derselben  ihre  Zahlung  beim  Ober^ 
ricMer  leisten  und  ihr  arrestirtes  Gut  uneder  erhalten  können.  —  1222  (apnd 
Westmonasterium ,  anno  regni  6)  Juni  26. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  6  Henry  III  m.  8. 
Gedruckt:  daraiM  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  oOP. 

152.  Derselbe  an  die  Baülifs  von  Sandunch :  befiehlt  für  600  Pfd.  Waaren  der 
Leute  von  Ypern,  Lüle,  Gravelingen,  Brügge  zu  arrestiren,  wenn  sie  nach 
Sandunch  kommen,  sie  dort  zu  bewachen  und  aus  ihnen  Wilhelm  Herwichs 
Sohn  von  S.  Omer  Ersatz  zu  verschaffen,  dem  für  obigen  Werth  nach  seiner 
Aussage  zur  Zeit  König  Johanns  Kaufgut  durdi  jene  entwandt  worden  ist.  — 
1222  (apud  Westmonasterium,   anno  regni  7)  November  5. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus,  7  Henry  III  m.  29. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  i,  S.  519. 

153.  Kaiser  Friedrich  II  erinnert  an  den  Beschluss  des  Hoftags  zu  Frankfurt  ^, 
nach  welchem  er  niemand  zu  eines  andern  Schaden  das  Recht  des  Zolls 
(auctoritatem  sive  warandiam  telonei)  verleihen  dürfe,  und  an  sein  hierauf 
und  auf  die  Kla^e  der  betroffenen  gestütztes  Verbot  an  den  Grafen  [Gerhard] 
von  Geldern  bei  Ärnheim,  Lobith  oder  überh^iupt  auf  dem  Rhein  (apud  Arnhem 
vel  Oesterbeke  seu  Lobede  vel  in  quocunque  loco  super  Rhenum)  einen  Zoll 
zu  erheben  trotz  seiner  Ansprüche  und  ungeachtet  aUer  königlichen  Freibriefe, 
und  ioiederholt  das  Verbot,  da  der  Graf  nicht  nur  dem  ersten  keine  Folge 
gegeben,  sondern  auch  zum  Schaden  des  Bischofs  und  der  Kirche  vo7i  Utrecht 
die  von  Deventer  und  Sailand  (homines  de  Daventria  et  Sallandia)  mit  neuen 
Zollforderungen  (apud  Lobbeke)  zu  beschweren  wagt.  —  [1223]  (actum  apud 
Preeh[inam],  pridie  nonas  Januarii,   11.  indictione)  Januar  4. 

Domarchiv  zti  Utrecht;  Abschrift  im  Liber  donat.  ecd.  majoris  Traject.  S.  72. 

Gedruckt:  daraus  Sloet,  Oorkondenh.  d.  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  1,  n.  470;  früher 
V.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  181,  wiederholt  Huillard-BrihoUes,  Hist.  dipl.  än- 
dertet secundi  2,  8.  289;  Cod.  dipl.  Neerlandicus  2.  Sirie  5,  S.  158.  Böhmer^ 
Begesten  Friedrich  II  n.  493.  Vgl.  Sloet  a.  a.  0.  n.  465,  474,  483,  498,  HuiU 
lard'BrihoUes  a.  a.  0.  S,291,  334,  685,  796  und  Lacomblet,  Ü.B.  z.  Gesch.  d. 
Niederrheins  2,  n.  99—101,  n.  118. 

»)  S.  Mon.  Germ.  Leges  2,  237,  238  u.  569. 
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154.  König  Heinrich  III  van  England  an  seine  BaiUifs  van  Bristal:  befiehlt,  da 
er  nach  der  Urkunde  seines  Vaters  Jahann  van  der  völligen  Zoll-  und  Ab- 
gäbenfreiheit  der  Bürger  van  Brügge  in  England  sich  überzeugt  habe,  die- 
sdbeii  in  Zukunft  mit  der  Forderung  van  ZaU  und  Abgaben  nicht  eu  beschweren. 
—  1223  März  26. 

London,  Tower;  Bot.  lit,  dau8.  7  Henry  III  m.  15, 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  8.  538^. 

155.  Grieimannen  und  Richter  der  [friesischen]  Distrikte  Wüdinghen  ut^  Wen- 
brendin  an  Harderwijk:  zeigen  an,  dass  einige  unbekannte  (aliqai  ignoti  et 
incogniti)  mit  ungebührlicher  Kaufmannschaft  unter  dem  Schein  recMer  Kauf- 
letUe  sich  bei  ihnen  eingestellt,  warnen  deshalb  die  Stadt  und  die  rechtschaf- 
fenen Kaufleute  (mercatores  probi)  und  verlangen  bei  Strafe  van  80  Pfd.  für 
den  Handel  derselben  bei  ihnen  den  Nachweis  der  Berechtigung.  —  1223 
(dominica  qua  cantatnr  cantate)  Mai  21. 

Stadtarchiv  zu  Harderwijk,  Fach  io,  n.  1;  Original  mit  beschädigtem  Siegeh 
Gedruckt:    daraus  de  Meester,   Cronohg.  opgave  der  perkamenten  der  13.  en  14. 
eeww  berust.  in  het  arehiefd.  stad  Harderwijk,  mir  nicht  zugänglich;  im  Auszug 
wiederholt  Kronijk  van  het  historisch  genootschap  te  Utrecht  9  (1853),  S.  3i8. 

156.  König  Heinrich  III  von  England  gestcUtet  Gilbert  von  Schleswig,  Kaufmann 
des  Herzogs  von  Lüneburg,  bis  Ostern  1224  (nsqne  ad  pascha  anno  regni  8) 
den  Handel  in  Englatid  gegen  Entrichtung  der  üblichen  Abgaben.  —  1223 
(apud  Wigomiam,  anno  regni  7)  Juli  13. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  7  Henry  III  m.  3,    Junghans. 

157.  Derselbe  an  den  Constahler  von  Dover:  befiehlt  für  500  Pfd.  Waaren  der 
Leute  von  Lille,  Gravdingen  und  Brügge  zu  Gunsten  WilhelntSy  Herwichs 
Sohn  von  S.  Omer,  zu  arrestiren.  —  1223  (apnd  Westmonasterium ,  anno 
regni  7)  September  10, 

London,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  7  Henry  III  m.  2. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.  563^.    8.  n.  152. 

158.  Derselbe  an  seine  Baülifs  von  Winchelsea:  theiU  mit,  dass  die  Bürger  Johann 
ufid  Sinerd  vofh  Brügge  für  die  auf  königlichen  Befehl  zu  Gurken  Wilhelm 
Herveis  arrestirten  GiUer  Bürgen  gestellt  und  den  währetvd  des  flaruirischefh 
Krieges  Wilhelm  zugeßgten  Schaden  dem  Baiüif  von  Winchdsea  zu  ersetzen 
versprochen  habeti,  und  befielilt  deshalb  die  Güter  der  beiden  frei  zu  geben 
und  ihren  Werth  anzuzeigen.  —  1223  (apnd  Westmonasterinm,  anno  regni  7) 
Oktober  24. 

London^  Totoer;  Rot.  lit.  claus.  7  Henry  III  m.  1. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  1,  S.  567.    S.  n.  157. 

159.  Derselbe  an  dieselben:  befiehlt  das  Schiff  Herebodes  von  Bremeti  mit  Gut  und 
Waaren  von  Kaufleuten  Sachsens  frei  heimziehen  zu  lassen,  —  1224  (apud 
Wintoniam)  Juni  4, 

London,  Tower;  Rot.  lü.  claus.  8  Henry  III  m.  3. 

Gedruckt:   daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  Ut.  elaus.  1,  8*  60i;  Lappenherg,  SUOO- 
hof  ürkk.  n.  19,  wiederholt  Brem.  Ü.B.  1,  n.  130. 


54  1224  Juni  13  —  1234  Juli  9. 

160.  Berste  an  die  Baittifs  von  Lynn:   hefiekU  die  theils  ledigen  theäs  mit  G-e- 

treide  und  Male  bdadenen,   latU  allgemeinem  königlichen  Befehl  ^  zu  Lynn 

arrestirten  Schiffe  der  Kaußeute  des  Kaisers  und  des  Herzogs  von  Sachsen 

(mercatorum  de  terra  imperatoris  Alemannie   et  ducis  Saxonie)  Beimberd, 

Gilbert,    Wibrand  von   Stavoren,    Odo  von  Groningen,    Bikulf  von  Köln, 

Dietrich   Witte,    Heinrich    Walekin,    Nikolaus  Bar,    Walter  Presegar  und 

Balduin  Stoppdkin  frei  ziehen  zu  lassen.  —  1224  (apud  Walingeforde,  anno 

regni  8)  Juni  13, 

London,  Tower;  Bot  lit,  clatis,  8  Henry  III  m.  B» 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot  lit,  claus.  1,  S.  604^;  Lappenberg ,  Stahlhof 
ürJck,  n.  20. 

161.  Derselbe  an  die  BaiUifs  von  Portsmouth:  befiehlt  die  laut  allgemeinem  könig- 
lichen Haftbefehl  arrestirten  Schiffe  Gerhards  und  Badtdfs  von  Staivoren  (de 
Stauria)  und  GotschalJcs  (Godescalli)  von  Hamburg,  Leute  des  Kaisers  (homi- 
num  imperatoris  Alemannie) ,  frei  ziehen  eu  lassen.  —  1224  (apud  Bedeford) 
Juni  28. 

London,  Tower;  Bot.  lü.  clatis.  8  Henry  III  m.  1. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot  Ut.  claus.  1,  8.  ßOV*;  Hamh.  Ü.B.  1,  n.  481. 

162.  Derselbe  an  Constabler  des  Tower  und  Mayor  und  Sherif  von  London: 
befiehlt  in  gleiclier  Weise  die  Freilassung  der  Schiffe  Gilberts  von  Stavoren 
und  Gerhards  von  Stavoren,  Leute  des  Kaisers.  —  1224  Juni  28. 

London,  Totoer;  Bot.  Ut.  claus.  8  Henry  III  m.  L 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  608. 

163.  Derselbe  an  die  BaiUifs  von  Yarmouth  (Jememuthe) :  befiehlt  die  Freilassung 
des  laut  allgemeinem  Haftbefehl  zu  Yarmouth  angehaltenen  Schiffs,  welches 
Fulko^  Hugos  von  Antwerpen  Sohn,  Kaufmann  vom  Lande  des  Kaisers, 
gehört,  damit  es  ungehindert  Immkehren  kann.  —  1224  (apud  Bedeford)  Juli  1. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  X2;  dazu  dit  Notiz:  eodem  modo 

scribitnr  ballivis  predictis  pro  nave  Gerardi  de  Sniuria,  s.  n.  161. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  8.  608^. 

164.  Derselbe  an  die  Sherifs  von  London:  befiehlt  die  Freilassung  der  laut  cdlge" 
meinem  Haftbefehl  in  London  arrestirten  Koggen  Pauls  und  Fulcards,  frie- 
sischer Kaufleute.  —  1224  (apud  Bedeford,  anno  regni  8)  Juli  7. 

London,  Totcer;  Bot.  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  10  und  m.  11. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus,  8.610  und  S.634^. 

165.  Derselbe  an  die  Baülifs  des  Hafens  von  Lynn :  befiehlt  trotz  des  allgemeinen 
Haftbefehls  dem  Schiff,  in  welchem  Richard  von  Sudintorpe*'  und  Riehard 
von  Älefnannien,  Boten  des  Erzbischofs  von  Köln,  gekommen  sind,  Heimkehr 
zu  gestatten.  —  1224  (apud  Bedeford,   anno  8)  Juli  9. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  10. 

erdrückt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  8.  610;  vgl.  8.  634^. 

a)  <o  8.  634**  getchrieben,    Sadinctorpe  hier, 

1)  Vgl.  dm  Befehl  des  Königs  an  alle  Häfen  von  1224  Mai  15  in  Folge  der  Wiederauf- 
nahme des  Kriegs  mit  Frankreich:  omnes  naves  portunm  vestrornm  in  portabns  vestris  retinea- 
tis,  preparantes  eas  ad  seiritium  nostrum;  —  nee  permittatis,  qnod  aliqna  navis  cnm  mer- 
candisis  vel  aliia  a  portabns  nostris  exeat  sine  speciali  precepto  nostro,  sei  omnes  naves,  nnde- 
cnmqne  sint,  et  omnes  homines  extraneos  a  partibus  transmarinis  ad  portns  Testros  venientes 
ibidem  arestari  fadatis,  donec  alind  inde  preceperimns:  Bymer,  Foedera  i,  1,  8,  174. 
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166.  Derselbe  an  Mayor  und  Sherifs  voth  London:  hefiehU  die  Freilassung  der  laut 
allgemeinem  Haftbefehl  zu  London  arrestirten  Koggen  Lamberts  von  Bremen 
und  Brachers  von  Emden  (de  Amethis).  —  1224  (apud  Bedeford)  Juli  13. 

London^  Tower;  Rot.  lit.  daus,  8  Henry  III  m.  10  und  m.  11, 

Oedruckt:  daraus  Duffue  Hardy,  Bot  lit.  claua.  1,  S.  6i0^  u.  S.  635^;  Lappenberg, 

Stahlhof  ürkk,  n.  21;    wiederholt  Brem.    U.B,   i,   n.  131    und  Friedlander, 

Ostfries.  Ü.B.  1,  n.  16. 

167. Derselbe  an  denselben  und  an  den  Cor^staJjler   des   Tower:    befiehlt  das  in 

London  arrestirte  Schiff  Radulfs  von  Stavoren  aus  dem  Lande  des  Kaisers 

ungehindert  heimziehen  zu  lassen.  —   1224  (apud  Bedeford,   anno  regni  8) 

Juli  27. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  elaus.  8  Henry  III  m.  8  w%d  tn.  9. 
Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  614  und  S.  638\ 

168.  Derselbe  gestattet  dem  Kaufmann  Bruno  von  Köln  während  eines  halben 
Jahrs  (nsque  ad  pascha  anno  9)  ungehindert  in  England  zu  handeln.  — 
1224  (apnd  Bedeford,  anno  8)  [August  7]. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  8  Henry  III,  pars  II,  4.    Junghans,  der  das  Tages- 
datum  nach  dem  Zusammenhang  der  Eintragungen  hinzufügte. 

169.  Derselbe  an  die  Baülifs  zu  Yarmouth:  gebietet  alle  befrachteten  Schiffe  von 
Schottland,  Norwegen,  Island,  Friesland,  Köln,  Dänemark,  aus  dem  ganzen 
Osten  und  edle  Fahrzeuge  zum  Fischfang  frei  durchziehen  zu  lassen,  die  von 
Frankreich  und  Poitou  aber  bis  auf  weiteres  zu  arrestire^i.  —  1224  (apud 
Londoniam,  anno  regni  8)  August  23. 

London^  Tower;  Bot  lit.  claus.  Henry  III  m.  6  und  m.  7. 

Oedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  i,  S.  617^  und  8.  64S^;  Lappen- 

bergt  Stahlhof  ürkk.  n.  22,  wiederholt  Ennen  und  Eckerts,  Quellen  z.  Gesch.  d. 

St.  Köln  2,  91.  81 ;  Diplomatarium  Islandicum  2  (1862),  n.  121. 

170.  Derselbe  an  die  BaiUifs  der  Märkte  von  Winton:  befiehlt  die  Kaufletäe  vom 
Lande  der  Gräfin  von  Flandern ,  von  Yperfi^  Gent,  Briigge,  Aardenburg  und 
Damme,  wenn  sie  in  Gegenwart  des  vom  König  hierzu  abgeordnetcfi  Thomas 
von  Cirencester  den  Leuten  vofi  London y  Winton,  Southampton,  Worcestcr 
(Wigomia),  Lincoln,  York,  Oxford  oder  Bürgern  andrer  englischer  Städte 
Schutz  und  Sicherheit  für  den  Handel  und  Aufenthalt  im  Lande  der  Gräfin 
geloben,  vom  Arrest  zu  befreien ^  in  den  sie  in  Folge  des  allgemeinen  Haft- 
befehls gegen  Kaufleute  vmi  der  Normandie  und  Frankreich  verfallen  waren. 
—  1224  (apud  Radingiam)  September  13. 

London^  Tower;  Bot.  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  5. 

Oedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  daus.  1,  S.  620**  u.  8.  646. 

171. Derselbe  an  dieselben  und  an  den  Sherif  von  Southampton:   befiehlt  trotz  des 

dllgemeinen  Haftbefehls   alle  Kaufleute   vom  Lande  des  Kaisers  mit  ihren 

Waaren  frei  zu  geben,  sobald  es  fest  steht,  dass  sie  dem  kaiserlichen  Lande 

zugehören.  —  1224  (apud  Radingiam)  Septeniber  13. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  daus,  8  Henry  III  m.  5. 

Gedrudet:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  daus.  1,  S.  620^  und  S.  645^;  Lappen- 
berg,  Stahlhof  ürkk.  n.  23. 

172.  Derselbe  an  die  BaiUifs  der  Märkte  von  Winton:  befiehlt  die  Freilassung  der 
Kaufleute  vom  Lande  dss  Herzogs  von  Brabant  aus  dem  Arrest,  in  den  sie 
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in  Folge  des  allgemeinen  Haftbefehls  gegen  Kaußetde  von  der  Normandie 
und  Frankreich  verfallen  waren.  —  1224  (apud  Walingeforde)  September  14. 

London^  Tower;  Rot  lü,  claua.  8  Henry  III  m.  4:   eodem  modo  scribitnr   vice- 

comiti  Sahamptonensi;  und  m.  5, 
Oedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lü.  claus.  /,  8.  621  u.  646. 

173.  Derselbe  an  dieselben:   ebenso  für  die  Kaufleute  von  Äardenburg  aus  dem 
Lande  der  Gräfin  von  Flandern.  —  1224  September  14. 

Ijondon,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  4  und  tn.  5. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot  lit  claus.  1,  S.  621  und  S.  646^. 

174.  Fürst  Wizlaw  1  von  Bügen  gewährt  den  ihm  befreundeten  Lübeckern  sicheres 
Gdeit  zu  und  aus  seinem  Lande  ^   im  Nothfatt  die  Handhabung  des  Rechts 
durch  seinen  und  einen  lübischen  Richter  und  die  Fällung  des  Urtheils  nach 
Gesetz  und  Recht  Lübecks  mit  gleicher  Theilung   der  Gerichtsgefälle   ausser 
beim  Diebstahl ;  verspricht  ihre  zu  Schiff  oder  auf  dem  Lande  entwandte  Habe, 
auch  ohne  dass  der  Dieb  ergriffen  worden,   zu  ersetzen j    den  erfassten  Dieb 
seinem  Gericht  zur  Bestrafung  zu  überantworten,  die  Abfuhr  des  NaMasses 
eines  in  Rügen  verstorbenen  lübischen  Bürgers  zu  gestatten;   befreit  sie  vom 
Strandrecht  gegen  den  bestimmten  Bergelohn  eines  Drittels  für   die  etwaige 
Hilfe  der  Küstenbewohner  bei  der  Rettung,   der  Hälfte  des  geborgenen,  wenn 
das  Schiff    ohne   Mannschaft   angetrieben  war;    verfügt,    dass   Slaven   und 
Untertltaiien   seines  Landes  für  die  von  den  Bürgern   ihnen  zum  Transport 
nach  Lübeck  anvertrauten  Güter  blos  nach  Ablieferung  derselben  Lohn  erh<ü^ 
ten  sollen,   für  die  nicht  gestellten  keinen,    ausser  wenn  sie  den  Verlust  der- 
selben  durch  Schiffbruch   oder  Gefahr  ihres  Lebens  nachzutveisen  vermögen; 
gestattet  ihnen  den  Holzhieb  in  seiner  Herrschaß  ausser  im  Wildgehege  zu 
Barhövt  (excepta  ferarum  indagine  in  loco,  qui  dicitur  Boer) ;  bestimmt  den  Zoll 
für  ein  weniger  als  12  Last  (last)  tragendes  Schiff  auf  ein  Pfund  (punt)  Saljs, 
für  eines  bis  zu  18  Last  auf  einen  Ferding  und  ein  Pfund  Salz,  für  ein 
noch  grösseres  auf  %  Mark  Silber  und  ein  Pfund  Salz,  für  jegliches  liibische 
Schiff  mit  Häringen,   welches  von  der  Trave  oder  von  Schonen  (de  Travena 
sive  Schania)  kommt  ohne  die  Ladung  in  seifiem  Lande  feil  zu  bieten  (bar- 
gensiom  —  tabernas  non  facientium)  auf  ein  Pfmid  Salz,  für  das  Salzen 
ausser  von  denn  Schiffsführer  und  dem  Koch  auf  8  Pfentiige  (octo  nummi  — 
pro  quolibet  salliente  excepto  gubematore  et  cibaria  faciente)  und  befreit  sie 
von  allem  ZoU  bei  einer  Landung  zum  Ankauf  von  Lebensmitteln  und  für 
die  Schiffe  der  Slaven,    welche  zur  Häringsfracht  bestimmt  sind.  —    1224 
(apud  Breidenvelde  in  campo  spacioso,    18.  kalendas  Octobris)  September  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Oedruckt:  daraus  Fahricius,  Urkk.  z.  Gesch,  d.  Fürstenth.  Rügen  2,  n.  17,  tcieder' 

holt  Hasselbach  u.  Kosegarten  y  Cod.  Pom.  dipl.  i.  n.  150,  wozu  Klempinj  Pamm, 

U.B.  1,  n.U24y  und  Lüb.  ÜB.  i,  n.  27. 

175.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  Baülifs  von  Southampton :  befiiMt 
die  Freilassung  der  daselbst  arrestirten  Koggen  der  Kaufleute  Wilhelm 
Snacken,  Galfrid,  Johann  j  Tibaid  und  Falcrik  aus  dem  Lande  des  Herzogs 
von  Löwen.  —  1224  (apud  Oxoniam)  September  15. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  datM.  8  Henry  III  m,  4. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  621. 
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176.  Derselbe  an  den  Sherif  van  SmUhampton:  befiehlt  die  Freilassung  der  in  Folge 
des  allgemeinen  Haftbefehls  arrestirien  GHiier  der  Kaußeute  aus  dem  Lande 
der  Gräfin  van  Flandern,  von  Ypern,  Brügge^  Gent,  Baurburg.  —  1224 
(apud  Salope,  anno  regni  8)  September  24. 

London ,  Tower ;  Bot.  lit.  claus.  8  Henry  III  tu.  4. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  622. 

177.  Derselbe  an  derselben:  befiehlt  die  Freilassung  der  Kaußeute  van  Brügge, 
Gent,  Gravelingen  und  Baurburg  wie  n,  173,  —  1224  (apnd  Salope)  Scp- 
tember  25. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  6  Hetvry  III  m.  4. 
Gedruckt:  daraus  Buffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  8.  647. 

178.  Derselbe  an  die  Baillifs  von  Partsmouth :  befiehlt  die  Freilassung  des  daselbst 
durch  Galfrid  de  Lucy  arrestirten  Schiffs  vom  Lande  des  Herzogs  van  Sachsen. 
—  1224  (apud  Fairfordiam,  anno  regni  8)  Oktober  8. 

London,  Towei-;  Bot.  lit.  daus.  8  Henry  III  m.  3. 

Gedruckt:    daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  1,  S.  623^'  u.  S.  649. 

179.  Derselbe  an  Galfrid  de  Lucy  und  dessen  Genossen:  befiehlt  die  Freilassung 
Kanrads,  Hartwigs  (Ardewicus),  Fulcwards,  Heinrichs,  Kaufleute  van  Bre- 
men  (de  Bremis)  aus  dem  Lande  des  Herzogs  von  Sachsen,  mit  ihrer  Kogge 
und  Schiffsladung  zum  Heimzug  unter  der  Bedingung,  dass  sie  sich  dem 
Lande  der  Feinde  des  Königs  nicht  zuwenden.  —  1224  (apud  Fairfordiam, 
anno  regni  8)  Oktober  8. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  8  Henry  III  m.  2. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.E.  1,  n.  134.  S.  n.  178. 

180.  Derselbe  an  den  Constabler  van  Dover:  befiehlt  die  Freilassung  des  bei  Sand- 
wich arrestirten  Schiffs  Hugos  von  Aardehburg  mit  [Getreide-] Ladung  und 
Mannschaft.  —  1224  (apud  Abbendon[iam])  Oktober  9. 

London,  Tower;   Bot  lit.  claus.  8  Henry  III  m.  2  bis;  das  zweite  mal  Okt.  17 ; 

m.  3. 
Gedruckt:  daraM  Duffus  Hardy,  Bot.  lü.  dauh.  1,  8.  624,  8.  623,  8.  649*^. 

181.  Graf  Florenz  IV  van  Holland  giebt  den  Unterthanen  des  Grafen  van  Bent- 
heim  (Bentem)  in  Gorinchem  (Ghorichem)  dieselbe  Zollfreiheit  für  sein  Land, 
welche  sie  zur  Zeit  seines  Vaters  besassen.  —  1224  (festo  Nicholai)  December  6. 

Beichsarchiv  im  Haag,  Beg.  EL  41  fol.  14 ;   Abschrift. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenboek  van  Holl.  en  Zeel.  1, 1,  n.  287 ;  früher 
V.  Mieris,  Charterhoek  1,  S.  193. 

182.  König  Heinrich  HI  van  England  an  die  BaiUifs  van  Sandwich:  befiehlt  trotz 

seines   Verbots  in  überseeische  Lande  Getreide  auszuführen  die  Freilassung 

der   mit   Getreide   beladenen,    im   Hafen   von   Sandwich   arrestirten   Schiffe 

Emalds  und  Balduins  van  Antwerpen,    der  Kaußeute  aus  dem  Lande  des 

Herzogs  van  Löwen.  —  1224  (apud  Westmonasterium)  December  10. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  daus.  9  Henry  III  m.  17. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lü,  claus.  2,  8.  9. 

183.  Herzog  Heinrich  van  Sachsen  [BraunsehweigJ,  Pfalzgraf  bei  Bhein,  befreit 
Stade  (cives  nostros  de  Staden)  van  aUem  unrechtmässigen  Zoll  und  Ungeld 
bei  Celle  (apud  yillam  noatram  Schellis),   durch  wiche  die  Bürger  bisher 
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beschwert   wurden,   und  untersagt  sehven  Beamten  jegliche  Belästigung  der 
Bürger  an  Personen  oder  Sachen,  —  1225  (aput  Staden,  indictione  [13]). 

Stadiarchiv    zu  Stade;    Original,    ein  Stück  des  Reitei'siegeU  anhangend;    miiz 
*  indictione  11,  anno  millesirao  dncentesimo  Ticesimo  quinto. 

Gedruckt:  daraus  (Pralje)  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S.  108, 


184,  I\irst  Burtvin  I  von  Mehlenburg  und  seine  Sohne  Heinrich  II  und  Nikolaus 
gewähren  den  Bürgern  von  Gadehusch  (Chotebuz)  dieselben  rechtlichen  Frei- 
Jieiten,  welche  Kaiser  Friedrich  den  Lübeckern  wnd  Kihiig  Waldemar  von 
Dänemark  der  Stadt  Mölln  (Mulnensibus)  verliehen  haben,  erlassen  ihnen  den 
Zoll  diesseits  der  Elbe  (ex  hac  parte  Albie)  und  gestatten  den  freieti  Handd 
aller  auswärtigen  Kaußeute  gegen  Zahlung  des  recldmässigen  Zolls  (merca- 
tores  cujuseunque  regni  vel  civitatis,  si  illuc  veniant;  vendant  et  emant  libere^ 
tantum  teloneum  debitum  solvaDt).  —  1226, 

Stadtarchiv  zu  Gadehusch;  Abschrift  d^s  verlorenen  Originals  aus  dem  17.  Jahrh, 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  Ü,B.  1,  n.315;  vgl,  das.  Anmerkung. 

186.  König  Heinrich  III  von  Englatid  an  Galfrid  de  Lucy ,  die  Barone  der  fünf 
Häfen  und  seitie  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  Wilhelm  von  Flandern  aus  Oro- 
ningen,  Kaufmann  aus  dem  Lande  des  Kaisers,  Heinrich  Lupus,  gleichfalls 
Unferthan  des  Kaisers,  Ada  von  Gisorz,  Konrad  und  Wilhelm  von  Bremen 
und  Heinrich  von  Stade  ^  Kaufleuten  aus  dem  Land^  des  Herzogs  Heinrich 
von  Saclisen,  Genehmigung  zum  Handel  in  England  bis  Juni  24  (usqne  ad 
festum  sancti  Johannis  baptiste  anno  nono)  gegen  Entrichtutig  der  üblichen 
Abgaben  verliehen  habe,  —  1225  (apud  Westmonasterium ,  anno  regni  nono) 
Januar  3. 

London^  Tower;  Bot,  lit.  pat,  9  Henry  III  m.  8.    Junghans. 

186.  König  HeinricJi  VII  wiederholt  mul  bestätigt  auf  Ansuchen  Erzbischof  Eyvgel^ 
berts  von  Köln  das  Zollprivileg  Kaiser  Heinrich  VI  für  Köln  und  Neuss  von 
1193  Juni  28  [n,  39].  —  1225  (1224  apud  Ulme,  13.  kalendas  Februarii, 
indictione  13)  Januar  20. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original,  Siegel  wohlerhalten.  Vgl.  Böhmer,  Acta  imperii 
selecta  n.  316  u.  817.    Daselbst  eine  Abschrift  im  Privilegienbuch  von  1326  fol.  32. 

Gedruckt:  daraus  Laconiblet,  U.B.  z.  Gesch.  des  Niederrheins  2^  n.  111,  wieder^ 
holt  Huillard-Briholles,  Eist.  dipl.  Friderici  secimdi  2,  S.  828;  Ennen  u.  Eckerts^ 
Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  79.    Böhmer,  Regesten  Heinrich  VII  n.  78. 

187.  König  Heinrich  III  von  England  gestattet  auf  Verwendung  Herzog  Ottos 
von  Braunschweig  dem  Kaufmann  Heinrich  von  Braunschweig  bis  Septem^ 
her  29  (usque  ad  festum  sancti  Michaelis  anno  nono)  den  Handel  in  England 
gegen  Entrichtmvg  der  üblichen  Abgaben.  —  1225  (apud  no\Tim  templnm 
Londoniense,  anno  regni  9)  Februar  20. 

London,  Totoer;  Rot  lit.  p<U.  9  Henry  III  m.  7.    Junghans. 

188.  Derselbe  gestaitet  Thmnas  Stanhuse  und  Wilhelm  Magharis,  Kaufleuten  vom 
Laiide  d^r  Gräfin  von  Flandern,  in  Southampton  Bier  (cerevisiam)  jsur 
Ausfuhr  nach  Flatidern  anzukaufen^  und  gebietet  seinen  BaiUifs  daselbst  ihnen 
trotz  des  königlichen  Verbots^  Getreide  oder  Lebensmittel  in  die  überseeischen 
Länder  zu  führen,  kein  Hinderniss  in  den  Weg  zu  legen.  —  1225  (apud 
Westmonasterium)  Juni  6. 

London,  Tower;   Bot.  lit.  claus.  9  Henry  III  m.  11. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  2,  S.  44. 
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189.  Derselbe  an  seinen  Schatzmeister  und  seinen  Kämtnerer:  befiehlt  Heinrich 
Lupus,  Kaufmann  von  Groningen  (Grenynge)  aus  dem  Lande  des  Kaisers, 
40  Pfd,  ausjsuzahlen ,  welche  er  für  die  in  königlichen  Angelegenheiten  in 
Deutschland  weilenden  Bischof  von  Carlisle  und  Colin  de  Molis  verwarf 
haUCy  ferner  20  Mark  als  Ersatz  für  die  um  den  Londoner  Kander  Heinrichy 
der  in  derselben  Sache  thätig  war,  gehabten  Auslagen.  —  1225  (apud  Can- 
tuariani;  anno  regni  nono)  Juni  24. 

London f   Tower;   Bot.  Ut.  claus.  9  Henry  III  m.  10  in  Klammem  und  mit  der 

Bemerkung:  quia  istud  breve  non  fnit  sigillatum. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  daus.  2,  8.  46. 

190.  Derselbe  an  den  Sherif  von  Kent:  theUt  die  schriftliche  Darlegung  Brügges 
mity  dass  ein  Bürgern  seiner  Stadt  gehöriges  Schiff  mit  Getreide  in  der  Nor- 
mandie  geladen  durch  Sturm  zur  Einkehr  in  Sandunch  gezunmgen  und  von 
den  Baülifs  daselbst  in  Folge  des  allgemeinen  königlichen  Verbots  Getreide 
ohne  besondere  Erlaubniss  aus  England  an  die  überseeische  Küste  auszuführen 
arrestirt  worden  sei;  gebietet  ihm  persönlich  mit  den  Baülifs  von  Sandwich 
und  mit  aridem  vorhandenen  königlichen  Beamten  (fen  Sachverhalt  zu  erfor- 
schen und ,  wenn  dieser  die  Beschwerde  Brügges  bestätige ,  das  Schiff  mit 
seinem  Getreide  frei  heim  ziehen  zu  lassen.  —  1225  (apud  Radingiam)  Juli  27, 

London f  Tower;  Bot.  lit.  daus.  9  Henry  III  m.  7:  et  mandatum  est  ballivis  de 
Sandwic  et  ballivis  domini  regis  de  Sand  wie,  qui  ibi  sunt,  quod  sie  iieri 
])ermittant. 

Gedruckt:  dnratia  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  clatis.  2,  S.  53^. 

191.  Bischof  Bengt  von  Linköping  an  die  Besudher  Wisbys :  gestattet  ihnen  für 
die  von  Deutschen  gestiftete  und  erbaute,  von  ihm  geweihte  Marienkirche  zu 
Wisby  eitlen  Priester  zu  wählen,  überlässt  den  fremden  Gästen  einen  Be- 
gräbnissplatz  und  ebenso  den  Bürgern  unter  gewissen  Bedingungen  zu  Gunsten 
der  Parochialgeistlichen  und  untersagt  allen  Geistlichen  die  Schliessung  der 
Kirche,  ausser  wenn  sie  durch  Blut  entweiht  würde,  —  1225  [Juli  27].  Wisby. 

S  aus  Beichsarchiv  zu  Stockholm;   Cl.  Arrhen,   Afskrift  af  Original 'KyrkO' och 

Klosterhrefven  3,  703,  541. 
T  aus  einem  1316  vidimiiieth  Transsumpt  Bischof  Wilhelms  von  Modena  von  1226 

Juli  6  [n.  209]  daselbst. 
Gedruckt:  aus  8  und  T  Liljegren,  Diplom,  Suecan.  i,  n.  231,  wonach  hier;  atich 

Lagerbring,  Swea  Bikes  Historia  2,  8.  445. 

Universis  Christi .  fidelibus  Visby  applieantibus  *  B[engt]  miseratione  divina 
Lincopensis  episcopus  salutem  com  orationom  devotione.  Ne  res  gestae  nostris 
temporibus  elabantur  a  memoria,  ipsas  literis  nostris  posterorum  volumus  memoriae 
commendare.  Constructa  ecclesia  per  manus  Theutonicomm  fnndatorom  rogatu 
ipsam  ad  honorem  sanctae  Dei  genitricis  Mariae  6.  kalendas  Augusti  ^  dedicavimns 
burgensium  petitiones  in  his  admittentes ,  in  qaibns  sacris  canonibus  non  adversan- 
tnr.  Goncessimus  ipsis  ecclesia  yacante,  salvo  honore  nostro  nostrormnque  succes- 
«omm,  libere  eligere  sacerdotem,  dnmmodo  sibi  per  manum  nostram  cura  com- 
mittatnr  animamm.  Hospitibns  vero  venientibus  et  recedentibus  concedimus  locum 
sepulturae,  nbi  sibi  providerint  in  extremis.  De  burgensibus,  si  ibidem  elegerint 
sepulturam,  ne  fiat  in  praejndiciam  aliomm  sacerdotum,  sie  statuimus:  accito 
sacerdote  parochiali  et  testibns  jdoneis,  cum  laborant  in  extremis,  ad  praedictam 
ecclesiam,   si  placuerit,   eligant  sepnlturam  tali  interposito  tenore,   nt  presbjter 
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parochialis  in  die  exeqaiamm  et  in  septimo  et  in  tricesimo  et  in  anniversario 
oblationem  pro  anima  defiincti  percipiat,  secundum  quod  visnm  fiierit  (snis)^  here- 
dibus.  Statoimos  etiam ,  ne  qnis  praelatus  vel  praepositus  eandem  reclndere  prae- 
Bumat  ecclesiam,  nisi  forsitan  effasione  sanguinis  poUuatur  et  se  reconciliari 
renuerit**.    Datum  Wisby  anno  Domini  1225^. 

192.  Erzbischof  Gerhard  II  von  Bremen  befreit  die  Bremer  von  dem  üblichen  ZoU 
bei  Vor  de  (per  aggerem  Vorde).  —  1225  (in  Brema,  septimo  decimo  kalen- 
das  Decembris)  November  15. 

Stadtarchiv   zu   Bremen;    Original,    Siegel    anhangend.      Daselbst  Abschrift   tm 

PrivUegiar. 
Gedruckt:  duratis  Brem.  Ü,B.  1,  n.  138;  vgl.  das.  n.  142. 

193.  Graf  Heinrich  von  Schwerin  und  König  Waldemar  II  von  Dänemark  schliessen 
über  die  Freilassung  des  letzterw  einen  zweiten  Vertrag  ab,  in  dem  der  König 
den  Lübeckern,  Hamburgern  und  allen  Kaufleuten  des  Reichs  (Lubecenses, 
Hamburgenses  et  ceteri  tenre  hujus  mercatores  sive  quicunque  alii  de  Ro- 
mano imperio  mercationis  causa  Daciam  frequentare  volentes)  die  vor  seiner 
Gefangenschaft  genossener^  Rechte  und  Freiheiten  für  den  Handel  in  Däne- 
mark bestätigt,  —  1225  (15.  kalendas  Decembris)  November  17. 

Grossherzogl.  Archiv  zu  Schwerin;   Original y  nur  noch  ein  Siegel  anhangend. 
Gedruckt :  ThorJcelin,  DipLArna-Magnaeanuml,  S,293;  Origines  Cruelf.  4,  Pre^ef. 

S.87;   Hamb.  U.B.  1,  n,  485;  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  28;  Hasselbach  u.  Kosegarten, 

Cod.  Pofn.  dipl.  i,   n.  154,  wozu  Klempin,  Pomm.  U.B.  1,  n.232;    Meldenb. 

ü.  B.  1,  n.  317 ;   als  Begest  Fdbricius ,    ürkk.  z,  Gesch.  d.  Fürstenthums  Bügen 

2,  S.  5  n.  27.    Böhmer j  Begesten  Beichssachen  n.  77. 

194.  Wilhelm  von  Modena,  päpstlicher  Legat,  entscheidet  den  Streit  zwischen  der 
Kirche  und  dem  Orden  mit  der  Stadt  Riga  über  deren  gotländiscJies  Recht  ^ 
ufid  bestimmt  die  Hauptsätze  desselben.  —  1225  December,    Riga. 

Aus  B  Bathsarchiv  zu  Biga;  Original  mit  5  anhangenden  Siegeln-,  auf  der  Bü€^ 
Seite  gleichzeitig:  de  libertate  civium  in  JQrisdicione  et  in  aliis.  Mitgetheüt  von 
HUdehrand. 

V  Begesten  des  Vatikans;  Transsumpt  Papst  Honorius  III  von  1226  Nov.  19  in 
einem  Transsumpt  vofi  1287  März  29. 

Bl  Bathsarchiv  zu  Biga;  Transsumpt  Papst  Alexander  IV  von  1257  Aprü  19, 

a)   »xxU  vidum  faorit  T,   visum  faerit  hiU  S.  b)  De  elemoslna  vero  in  nuuiibas  Tenthonicomm 

coliecta,    qnia  ab  eadcm  piimitos  fuit  fundat«,  precipimas,   ut  nuUui  naatarum  ipsam  praeaamat  sub- 
trabere  vel  ad  alias  ecclesias  distribaere  nisi  sab  excommnnicationo  ßl^t  T  hinzu. 

1)  Vgl,  dojsu  die  Angaben  über  Gotland  in  der  Urkunde  des  Erzbischofs  Andreas  von  Lund 
und  der  Bischöfe  Karl  und  Bengt  von  Linköping  (1216 — 1223),  Liljegren  a.  a.  0.  1,  n.  832: 

insula  Gotblandiae  sicat  longo  maris  tracta  ab  aliis  terris  separatar,   sie  illins  incolae 

in  jure  positive  et  consuetadinario  tarn  secnlari  qaam  ecclesiastico  ex  magna  parte  variantor 
ab  aliis  popxüis.  —  Quamobrem  tempore,  quo  prim[o]  haec  terra  sponte  jugum  fidei  suscepit» 
ecclesiae  Lingacopensi  se  nuUo  cogente  subjecit  tali  conditione,  ut  episcopus  illi  praesidens  ad 
hanc  insulam  pro  episcopali  offtcio  visitandam  non  nisi  tertio  quolibet  anno  debeat  et  jus  habeat 
accedere.  Ihre  Bestimmungen  über  die  Visitation  der  Kirchen  und  die  Dreitheilung  der  Zehnten 
(für  den  Bau  der  Kirdienj  für  die  Geistlichen,  für  die  Annen)  werden  vom  Legaten  B.  Wü- 
hdm  von  Modena  1226  Sommer  m  Wisby  bestätigt ,  lAljegi'en  n.  837  [vgl.  auch  Beg.  dipi,  Ätrt. 
Dan.  ly  n.  716  u,  SS.  rer.  Pruss,  2,  S.  122];  ebenso  von  P.  Gregor  IX  1230  Jan.  21  u.  Jan.  23 
Perugia,  Liljegren  n.  256,  257,  von  P.  Innocenz  IV  1253  Sept.  19  Assisi,  nachdem  er  Sept,  13 
Priesterschaft  ufid  Volk  auf  Goüand  in  seinen  Schutz  genommen,  Liljegren  1,  n.  411  u,  410, 
')  1238  gestattet  B.  Nikolaus  von  Biga  die  jura  Gotlandie  zu  verbessern:  Livl.  Ü.B.  1,  n.  155, 
Ueher  das  älteste  rigische  Stadtrecht  vgl.  das.  n.  77,  Begesten  n.  88  u,  6,  Begesten  S,  341, 
n.  88.  1232  wird  die  Wahl  von  Sendzeugen  durch  die  Stadt  Biga  von  dem  B€Uh  zu  Wi^hß 
abhängig  gemacht  Uful  genehmigt:  U.B,  1,  n.  126. 
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Gedruckt:  aus  R  Livl,  U.B,  1,  n.  75;  atM  V  Turgenjew,  Historica  JRussitie  mont- 
mewta  i,  n.  18,  Pcithasi,  Begesten  n.  7611^;  aus  El  Livl.  Ü.B.  i,  n.  298,  Pott- 
hast  n.  16821.  Vgl.  Winkelmann,  lAvländische  Forschungen  S.25ff.,  meinen 
Aufsatz  in  Hans.  Oeschiehtshlätter  Jahrg,  1872,  S.  57,  Hüdehrand,  Rigisches 
Schuldbuch  Eiva.  S.  XLV. 

Coram  nobis  Willelmo  divina  miseracione  Matinensi  episcopo ,  apostolice  sedis 
legato,  inter  venerabilem  fratrem  Albertum  Livoniensem  episcopom  et  dilectos 
filios  Johannem  Bigensem  prepositom  et  Walch[iDam]  magistrum  milicie  Christi  in 
Livonia  ex  nna  parte  et  Albertum  sindicam  civitatis  Rigensis  nomine  ipsias  civi- 
tatis ex  altera  super  jurisdiccione  ipsius  civitatis  et  super  moneta  et  super  quibus- 
dam  aliis  capitulis  questio  hujuscemodi  vertebatur.  Dicebat  namque  sindicus  pre- 
nominatus,  civibus  licere  judicem  civitatis  constituere,  eo  quod  haberent  jus  Goto- 
rum  sibi  ab  episcopo  a  constitutione  civitatis  concessum.  Super  quibus  interro- 
gatus  jam  dictus  dominus  episcopus  pro  se,  preposito  et  magistro  ibidem  presen- 
tibus  et  consencientibus  respondit,  quod  a  constitutione  civitatis  concessit  civibus 
in  genere  jus  Gutorum  et  specialiter  libertatem  a  duello,  theloneo,  candente  ferro 
et  naufragio;  dubitabatur  autem  inter  eos,  quod  esset  jus  Gutorum.  De  quibus 
Omnibus  de  consensu  nostro  eis  placuit  transigere  in  hunc  modum:  videlicet  quod 
cives  possint  sibi  libere  judicem  eligere  civitatis  et  electum  debeant  episcopo  pre- 
sentare  et  episcopus  ipsum  investire.  Ille  vero  judex  de  omni  causa  temporali 
cognoscat;  homines  autem,  qui  sunt  de  jurisdicione  episcopi  vel  aliorum,  qui  ab 
episcopo  feudum  tenent  ut  magister,  prepositus  et  alii,  non  teneantur  sub  predicto 
judice  respondere  nisi  de  contractibus  et  delictis  in  civitate  vel  infra  marchiam 
civitatis  conmissis  vel  contractis.  Si  autem  episcopus,  prepositus,  magister  et 
abbas  de  Dunemont  habuerint  domos  aut  agros  infra  marchiam  civitatis  et  in  hiis 
contractum  fuerit  aliquid  vel  conmissum,  sub  eo,  cujus  fuerit  domus  vel  ager, 
debeat  terminari;  et  si  quis  civis  in  jurisdicione  episcopi,  prepositi  vel  magistri 
possesfsjiones"  habuerit  vel  ibi  contraxerit  seu  delictum  conmiserit,  teneatur  sub 
eo,  cujus  fuerit  jurisdicio,  respondere ;  clerici  vero  vel  alias  viri  religiosi  ut  magister 
et  fratres  ejus  vel  hospitalarii  ut  sancti  spiritus  et  sancti  Lazari  de  nuUa  causa 
teneantur  sub  predicto  civitatis  judice  respondere.  Monetam  autem  in  civitate 
fieri  cujuscunque  forme  sit  in  potestate  domini  episcopi,  dum  tamen  ejusdem 
bonitatis  sit  et  ponderis,  cujus  est  moneta  Gutorum  seu  Gutlandie.  Cives  vero 
liberi  sint  in  predictis  quatuor^  capitulis,  s[c]ilicet'  a  ferro,  teloneo,  naufragio  et 
duello.  Omnibus  autem  volentibus  intrare  civitatem  ad  habitandum  liceat  cives 
fieri  predicte  libertatis.  Si  quid  eciam  cives  poterunt  probare  infra  triennium  esse 
de  jure  Teutonicorum  commorancium  in  Gutlandia,  eodem  gaudeant  et  Bigenses 
excepto  eo,  quod  si  Teutonici  in  Gutlandia  instituerent  aliquatenus  sacerdotem^, 
Bigenses  tamen  nunquam  possint  constituere  sacerdotem.  Actum  in  Biga,  anno 
Domini  1225,  mense  Decembri,  13.  indicionis,  presentibus  domino  Lanberto 
episcopo  Semigallie,  domino  Guiz[elino]  episcopo  Bevelensi,  magistro  Lanberto 
Iftendalensi  eanonico,  comite  B[or]cardo',  Bemardo  cive  Bigensi  et  multis  aliis 
civibus,  mercatoribus*  et  eciam  peregrinis. 

«)  pouetionea  H.         b)  4or  fi,  c)  tlllcet  R.         d)  Brocardo  Ji. 

^)  8.  n.  191,  >)  lieber  die  Gemeinschaft  der  mercatores  et  peregrini  vgL  Winkelmann 
a.  a.  0.,  besonders  S.  38,  woeu  noch  Livl.  U,B.  1,  n.  78—80  u.  n.  570,  und  HUdebrand 
a.  a.  0.  Einl.  S.  XXXV  u.  XXXVL  S.  auch  Livl.  U.B.  1,  n.  55  u.  Hildebrand  a.  a.  0. 
LXXV-LXXIX. 
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195.  König  Waldeniar  II  von  Dänemark  gestattet  auf  Ansuchen  der  Brüder  des 
Predigerordens  und  aus  Gunst  gegen  alle  Kaufleute  (ob  dilectionem  omniam 
mercatorum)  die  Errichtung  eines  Seezeid^ens  auf  Falsterhode  (in  Falsterbothe 

—  Signum  aliquod  discretivum  pro  vitando  pericnlo  nayigant[i]am) ,  verbietet 
streng  seinen  Utüerthunen  die  Schädigung  (infringere  —  vel  vastare)  des 
Zeichens,  welches  grosse  Kosten  und  Arbeit  erfordere,  und  genehmigt  zugleich 
das  zur  Unterhaltung  erforderliche  Holz  im  Lande  zu  schlagen*.  —  [Bald 
nach  1225,] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck  ^  Danica  n.  5;  Original  j  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  Jf,  n.23;  Liljegren,  Diplom.  Suecan.  1,  n.  828;  ver- 
zeichnet Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  673.  Nach  Lappenberg,  Urk.  Gesch.  d,  Ursprungs 
der  D.  Hanse  2,  S.  712  begegnet  der  Predigerarden  in  Dänemark  nicht  W)r  1221; 
die  Urkunde  scheint  sich  n.  193  anzuschliessen.  Vgl  auch  LOb.  U.B.  2,  n.  7, 
Livl.  ÜB.  1,  n.  41,  46,  52. 

196.  König  Heinrich  III  an  die  BaiUifs  des  Hafens  von  Sandimch:  befiehlt  die 
Freilassung  eines  mit  Getreide  beladenen  Schiffs  brüggeschsr  Bürger,  faH^ 
erwiesen  weiden  kann,  dass  das  Getreide  ausserhalb  Englands  angekauft 
worden  ist,  es  sei  denn  die  Arrestirung  erfolgt  wegen  der  Schuldforderung 
eines  Engländers  gegen   die  Eigenthümer  oder  sonst  aus  gerechtem  Grunde. 

—  1226  (apud  Merleberge)  Januar  20, 

London,  Tower;  Bot,  lit.  clatis.  10  Henry  III  m.  23. 
Gedruckt:    daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  clatis.  2,  S.94^. 

197.  Derselbe  an  die  BaiUifs  von  Lynn:  befiehlt  trotz  des  allgemeinen  Haftbefehls 
die  Freilassung  des  zu  Lynn  arrestirten  und  mit  Wolle  geladeyien  Schiffes  von 
Clais  von  Gravelingen  und  seiner  Genossen,  Kaufleute  von  Ypem.  —  1226 
(apud  Radingiam,  anno  regni  10)  Februar  2, 

London,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  10  Henry  III  m,  24. 

GedrtAckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  2,  S.  96^.     Vgl.  Compte  rendu  de 
la  commiss.  d'hist.  rfe  la  Belgique,  2.  Serie  12,  S.  36. 

198.  Derselbe  an  Johann  de  Baiocis:  befiehlt  die  Freilassung  eitles  mit  Wein 
von  Rochelle  geladenen  Schiffs  und  d^s  in  demselben  befindlichen  Weins, 
welcher  Kaufleuten  von  Bergen  aus  dem  Lande  der  Gräfin  vofi  Flandern- 
gehört,  ivahrend  das  Gut  von  Kaufleuten  aus  S,  Omer  zurück  behalten  wer- 
den soll.  —  1226  (apud  Radingiam)  Februar  S, 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  10  Henry  III  m.  24. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit   claus.  2,  S.  97. 

199.  Derselbe  an  Simon  de  Brackele:  befiehlt  trotz  des  ailgemeinen  Haftbefehls  ein 
bei  Falemun  arrestirtes  brüggesclies  Schiff  ungehindert  ziehen  zu  lassen,  den 
angehörigen  dessdbe^i  Ersatz  von  allen  in  seiner  Ballei ,  welche  ihnen  etwas 
abgenommen  haben,  zu  verschaffen  und  den  Kaufleuten  keinerlei  Hinderniss 
zu  bereiten.  —  1226  (apud  Westmonasterium)  Februar  10. 

London^  Tower;  Bot,  lit.  claus.  10  Henry  III  m.  23. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy ^  Bot.  lit.  claus.  2^  S.  98. 

ÜOO,  Johann  I,  Nikolaus  I  und  Heinrich  III,  Herren  von  Rostock ,  sichern  den 
Lübeckern  um  der  ihnen  und  ihren  Eltern  bewiesenen  Freundschaft  willen 
Freiheit  von  Abgaben  und  Zoll  (ab  omni  exactionis  et  thelonei  onere)   in 

s)  Die  Ittxtert  Lestimmung  mit  blasser  Vinte  und  in  kUinerer,    doch  gleichzeitiger  Schrift. 


1226  Februar  15  —  1226  Mai  23.  63 

ihrem  ganzen  Lande  auf  ewige  Zeiten  eu.  —  1226  (apnd  Lubeke,  15.  kalen- 
das  Marcii)  Februar  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel  Hehmchs. 

Gedruckt :  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  33 ,  wiederholt  Meklenb.  ü.  B.  i,  n.  321. 

201.  König  Heinrich  III  van  England  befiehlt  die  Freilassung  mehrerer  Schiffe 

aus  Flandern.  —  1226  Mai  17.     Westminster. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  10  Henry  III  m.  17. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  2,  S.  112^,  wonach  hier. 

Rex  Beginaldo  de  Bernevalle  et  fratri  Thome  templarii  salntem.  Mandamus 
vobis,  qnod  cogam  Boidini  Langelance  carcatam  vinis  hominum  dilecte  cognate 
nostre  Johanne  comitisse  Flandrie  de  Insnla  et  cogam  Lambekini  de  Munekerede 
carcatam  vinis  hominnm  ejnsdem  comitisse  de  Bruges  et  cogam  Baldekini  de  la 
Mae  carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Insala  et  de  Gaant  et  cogam 
Amisii  de  Dam  carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Dam,  de  Ipra,  de 
Insala  et  de  Brages  et  cogam  Boidini  Lighfot  carcatam  vinis  hominam  ipsias 
comitisse  de  Ardebarges  et  de  Brages  et  cogam  Johannis  de  Tim  carcatam  vinis 
hominam  ipsias  comitisse  de  Brages  et  navem  Philippi  filii  Willelmi  de  Graveninges 
circatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Graveninges  et  de  Insala  et  navem 
Hardelini  de  la  Mae  carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Brages  et  navem 
Milonis  Lenfaant  carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Graveninges  et  de 
Berghes  et  navem  Ricardi  de  Graveninges  hominis  ipsias  comitisse  carcatam  vinis 
mercatoram  de  Tolosia  et  navem  Willelmi  de  Meliere  carcatam  vinis  hominam 
ipsius  comitisse  de  Graveninges  et  de  Bailloelles  et  navem  Lamberti  de  Ardebar- 
ges carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Ardebarges  et  navem  Johannis  de 
Tykel  carcatam  vinis  hominam  ipsias  comitisse  de  Ipra,  qaas  arestastis  in 
veniendo  de  Wasconia,  eo  qaod  carcaverant  cogas  et  naves  saas  apad  Rapellam 
et  apad  sanctam  Johannem  et  apad  Senomanam  in  terris  inimieoram  nostroram, 
sine  dilacione  deliberetis  et  eas  libere  et  sine  inpedimento  ad  partes  saas  redire 
permittatis  cam  vinis  sais  et  armamentis  naviam  predictaram  et  omnibas  aliis 
rebas  et  catallis  mercatoram  et  marinelloram  predictoram  in  predictis  coggis  et 
navibas  inventis,  qaando  eas  primo  arestastis.  Et  preterea  distringatis  Ricardam 
Wimand  et  socios  snos  galiottos,  qaod  sine  dilacione  reddant  Hardelino  de  la 
Mae  et  sociis  sais  4  marcas  sterlingoram  et  centum  solidos  Taronenses  et  tres 
ciphos  argenteos  deanratos  precii  15  libraram  Taronensinm  et  anam  haabergam 
et  tres  balistas  et  tres  enses  et  sex  paria  caligaram  de  Brages  et  daos  analos 
aareos  precii  5  solidoram  Taronensinm  et  tria  perpnncta  et  12  coiifas  lineas  et 
tres  capellos  ferreos,  qae  ceperant  in  navi  predicti  Hardelini.  Deliberari  eciam 
faciatis  obsides  illos  de  terra  predicte  comitisse,  qaos  cepistis  pro  daabas  navi- 
bas, qaas  ona  cam  aliis  predictis  navibas  arestastis  apad  sanctam  Matheam,  qae 
nondam  ad  vos  devenerant,  nichilominas  naves  ipsas,  si  eas  ad  vos  devenire  con- 
tigerit,  libere  et  sine  inpedimento  abire  permittentes.  Teste  rege  apad  West- 
monasteriom,  17.  die  Maji. 

202.  Derselbe  an  die  BaiUifs  von  Yarmouth :  befiehlt  die  von  den  Waaren  der 
Leute  des  Grafen  von  Holland  arrestirten  5  Mark,  wdche  als  Busse  für  die 
Beraubung  des  Goldschmieds  Thomas  von  London  durch  den  Grafen  und  in 
dessen  Land  aufgebracht  worden,  diesem  oder  dem  sicheren  Boten  desselben 
zu  überliefem.  —  1226  (apad  Westmonasteriam,  anno  regni  10)  Mai  23. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  10,  Henry  III  m.  15. 
Gedruckt:  dara/us  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  2,  S.  116. 
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203.  Derselbe  an  die  Baillifs  der  Märkte  von  S.  Botulf,  zu  Lynn  und  Sauthamjp- 
ton:  befiehlt  in  ihrer  Bailei  vorhandene  Waaren  der  Leute  des  Grafen  van 
Holland  so  weit  zu  arrestiren  und  in  GewaJ^rsam  zu  behalten,  dass  dem  Grold- 
Schmied  Thomas  von  London  Genugthuung  geschehe  für  die  ungerechten  Zolle 
und  Schäden,  welche  er  durch  den  Grafen  von  Holland  in  dessen  Land 
erlitten  hafte,  —  1226  (apud  Westmonasterium)  Mai  25. 

London,  Tower ;  Rot.  Ixt  claus.  10,  Henry  HL  m.  16. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  2,  S.  116^,  wiederholt  v,  d.  Bergh, 
Oorkondenh.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  i,  n.  303.    S.  n.  202. 

204.  Kaiser  Friedrich  II  wiederholt  und  bestätigt  den  ihm  von  detn  liibischen  Dom- 
herrn  Johann  Volquards  Sohn  und  d^n  lübischen  Bürgern  Wilhdm  Bertholds 
Sohn  und  Johnnn  von  Bremen  vorgelegten  Freibrief  Kaiser  Friedrich  I  von 
1188  Sept.  19  für  Lübeck  [n.  33] .  —  1226  (aput  Parmam,  mense  Madii, 
14.  indictionis,  anno  imperii  6,  regni  Jerusalem  1,  regni  Sicilie  28)  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Caesarea  n.3;  zwei  Origituile,  von  denen  das  eine  mit 
goldener  Balle  und  mit  der  Bückaufschrift:  Istnd  Privilegium  fuit  interprctatnm 
per  nie  Johannem  Hertze  protonotarium  hnjas  civitatis  anno  1443  Michaelis,  ^t 
in  copia. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  1,  n.  34  und  ürkk.  über  den  zollfreien  Transitrer- 
kehr  zw.  Hamburg  m.  Lübeck  n.d,  wonach  Schlesw.- Holst.  V.  S.  1^  n.  20  und 
Huillard '  Br^holles ,  Hist.  dipl.  Finder ici  secundi  2,  S.  577.  Böhmer ^  Eegesten 
Friedrich  II  n  582. 

205.  Kaiser  Friedneh  II  verleiht  Lübeck  die  Ueichsfreiheit ,  die  Burg  Travetnünde, 
bestimmt  die  Grenzen  des  Stadtbezirks^  befreit  die  Bürger  vom  Zell  zu 
Oldesloe  (a  nullo  eorum  aput  Odislo  theloneum  exigatur),  gewährt  der  Stadt 
Münzgerechtigkeit  ^  allen  Händlern  (negociatores  fideles),  ivelclie  um  ihres 
Geschäfts  willen  zu  Land^e  oder  zu  Wasser  der  Stadt  nahen,  sicheres  Geleit, 
so  fern  sie  ihr  schuldiges  Recht '^  leisten,  befreit  die  Lübecker  selbst  für  ihren 
Verkehr  nach  Etigland  (in  Angliam)  von  der  durch  die  Kölner,  IHeler  und 
deren  Genossen  missbräuchlich  geforderten  Abgabe,  indem  er  dieselbe  aufhebt 
und  den  Lübeckern  das  Recht  jenei'  ertheilt  (ab  illo  pravo  abusu  et  exaetio- 
nis  onere ,  quod  Colonienses  et  Telenses  et  eorum  socii  contra  ipsos  invenisse 
dieuntur,  omnino  absolvimus  illum  penitus  delentes  abusum,  set  illo  jure  et 
conditione  utantur,  quibus  Colonienses  et  Telenses  et  eorum  socii  uti  noscnn- 
tur),  befreit  sie  ferner  für  das  ganze  Herzogthum  Sachsen  vo7i  Ungdd  (exactio, 
que  ungelt  dicitur),  schützt  sie  vor  Behinderung  des  Verkehrs  durch  dus  Ver^ 
bot  eine  Burg  zu  errichten  die  ganze  Trave  entlang  und  2  Meilen  vom 
Wasser^  gestcUtet  ihnen  insgesammt  (tarn  dives  quam  pauper)  ungehinderten 
Kauf,  Verkauf  und  Transport  7iach  Lübeck  vo7i  Hamburg,  Ratzeburg,  Wlt^ 
tenberg,  Schwerin  und  Rostock  (sivc  de  Hamenburc  sive  de  Raceburc  sive  de 
Witenburc  sive  de  Zwerin  sive  etiam  de  tota  terra  Buruwini  et  ejus  filii), 
räumt  ihnen  für  das  ganze  Reich  beim  Schiffbruch  den  ungehinderten  Besitz 
des  durch  sie  selbst  geretteten  Grutes  ein  und  überlässt  ihnen  beim  Hafen  van 
Travemünde  ein  Grundstück  zur  Errichtung  eiyies  Seezeichens  (fundum  extra 
Travenemunde  juxta  portum,  ubi  Signum  ejusdem  portus  habetur).  —  1226 
(aput  Burgum,  mense  Jnnii,  14.  indictionis,  anno  imperii  6,  regni  Jerusalem  1, 
regni  Sicilie  29)  Juni. 

a)  jus  dcbitum  L,  debitum  theloneom  H. 
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L  Sttult^rchiv  zu  Lübeck,  Caesarea  n.  4;  Original  mit  Bulle. 

H  die  Verkündigung  Lübecks  n.  ^X>6. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.B,  1,  n.  35,  wiederholt  Meklenb.  U.B,  1,  n.  322,  HuiU 
lard'Br^holles,  Hist.  dipl.  Frideriei  secundi  2,  S.  625  und  im  Auszug  Sloet, 
Oorkondenb.  d.  graafschapp.  Gehre  en  Zutfen  1,  2,  n.  196;  Urkk.  über  d,  zollfreien 
Transitverkehr  zw.  Hamburg  u,  Lübeck  n.  9,  wiederholt  Schlesw,-  Holst.  U.  S.  i, 
n.  21,  ivi  Auszug  Hamb.  U.  B.  i,  n.  iS!'.    Böhmer,  Regesten  Friedrich  II  n.  596, 

206.  Lübeck  verkündet  seinen  Freibrief  von  Kaiser  Friedrich  II  [n.  205] ,  indem 
es  nur  die  Bestimmungen  über  das  sichere  Gdeit  aller  Kaufleute  nach  Lübeck, 
über  die  verbotene  Sperrung^  der  Trave fahrt  durch  Errichtung  einer  Burg 
und  über  die  Münzgerechtigkeit  wiederholt.  —  [1226  JuniJ 

H  Stadtarchiv  eu  Hamburg,  Trese  Ee  1 ;  beschädigtes  Original  mit  Siegel. 

L  daselbst:  fehlerhafte  Abschrift  in  einem  „alten  Codex'',  1874  nicht  mehr  wn'handen. 

Gedruckt:  aus  L  Lambecius,  Herum  Hamburg.  2,  S.33,  wiederholt  Lüb.  U.B.  1, 

n.  39.    Zu    beachten  die  Abweichung  in  der  Reihenfolge  und  im    Umfang  der 

Bestimmungen  zvcischen  n.  205  u.  206. 

207.  König  Heinrich  III  von  England  gestattet  Heinrich  Lupus  von  Groningen, 
Heinrich  von  Braunschweig  und  Gerhard  de  Quatemmres  aus  Köln  den 
Handel  in  England  bis  Ostern  1227  (asqne  ad  pascha  anno  ondecimo).  — 
1226  (apad  Neubiriam)  Juni  8. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  10  Henry  III  m.  4.    Junghans. 

208.  Bischof  Wilhelm  von  Modena  \  päpstlicher  Legat,  an  die  Deutsclien  eu  Wisby 
(civibus  Theutonicis  in  Wisby):  bestätigt  ihnen  und  ihren  Nachkomfnen  die 
Festsetzungen  Bischof  Bengts  von  Livücoping  von  1225  Juli  27  [n.  191],  — 
[1226]  (Wisby,  2.  nonas  Julii)  Juli  6. 

Reichsarchiv  zu  Stockholm;  von  Propst  Jakob   und  zwei  Priestern  vidimirte  Ab' 

Schrift  von  1316  Febr.  18:  N«r.   Vgl.  Script.  ret\  Pruss.  2,  S.  122. 
Gedruckt:  daraus  Liljegren,  Diplom.  Suecan,  1,  n.  232. 

209.  König  Heinridh  III  von  England  an  Thomas  von  Mul^on:  befiehlt  ein  bei 
8.  Botulf  arrestirtes,  Unterthanen  des  Grafen  von  Holland  gehöriges  Schiff 
diesen  wieder  zu  erstatten  gegen  ihr  eidliches  VersprecJicn ,  dass  sie  nach  ihrer 
Heimkehr  dem  Grafen  die  Veranlassung  der  Arrestirung ,  die  Beschwerung 
des  Goldschmieds  Thomas  von  London  und  seiner  Kaufgenossen  im  gräflichen 
Lande  anzeigen  werden  und  mittheilen,  dass  in  Zukunft  von  seinen  Unter- 
thanen keiner  Sicherheit  für  den  Handel  in  England  erhalten  soU,  wofern 
nicht  der  Graf  den  geschädigten  Engländern  Genugthuung  gewährt,  —  1226 
(apud  Crucem  Roes.,   anno  regni  10)  Juli  10. 

London,  Totoer;  Rot.  lit.  claus.  16  Henry  III  m.  9. 

Gedruckt:  daraus  Duffua  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  2y  S.  129,  wiederholt  v.  d.  Bergh, 
Oorkondefib.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  i,  n.  304.    S.  n.  203. 

210.  Derselbe  an  die  Baillifs  von  Sandwich:  befiehlt  die  arrestirt-e  heladene  Kogge 
Konrad  Hardebolles,  welche  erwiesenermassen  Eigenthum  der  deutschen  Kauf- 

1)  Ebenso  gestattet  derselbe  auf  Gesuch  des  rigischen  Bischofs ,  dem  die  S.  Jakobskirche 
XU  Wisby  unterstellt  wird,  dem  Priester  dieser  Kirche  auch  hospites  adventantes  zu  unter- 
ridUen  und  zu  bestatten:  Lüjegren  a,  a.  0.  1,  n.233.  Livl.  U.B.  3,  n.73a,  wozu  6,  Begg. 
S.  141  tt.  142,  n.  84  u.  lOlaa;  vgl  LUjegren  1,  n.  564,  Livl.  U.  B.  3,  n.  429a  u.  1,  n.  94,  103, 
144,  174  y  183.  —  Ueber  die  Theünahme  der  Gäste  am  Zehnten  in  S^weden  vgl.  Liljegren  1, 
n.  376,  auch  n.  336  u.  362, 

HanftUehtt  UrknndMibiieh  I.  9 
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leute  (mercatorum  de  Alemannia)  oder  derjenigen  vom  Lande  des  Herzogs  von 
Brdbant  ist ,  frei  zu  gehen  und  ziehen  zu  lassen ,  •  wohin  sie  mag,  —  1226 
(apnd  Wigorniam)  September  5. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  claus,  10  Henry  III  m.  6, 
Gedruckt :  daraus  Buffus  Hardy,  Rot.  lit.  clatis.  2,  S.  135^. 

211,  Johann,  Nikolaus,  Heinrich  wnd  Prihislaw ,  Fürsten  von  Meklenburg,  Brüder,, 
hestätigen  die  von  ihrem  Vater  Heinrich  Burunn  gestiftete  Stadt  Oüsirow  und 
verleihen  ihr  das  [lübischej  Stadtrecht  von  Schwerin.  —  1226  (Gustro,  2.  kalen- 
das  Novembris,  indictione  14)  Oktober  31, 

Stadtarchiv  zu  Güstrow;    Original'  Transstimpt  des  Fürsten  Nikolaus  von  Werte 

von  1305  September  20. 
Gedruckt:    daraus  Meklehb.  Ü.B.  1,  n.  359;    vgl.  das.  Anm.  zu  n.  71.    Der  Ab^ 

druck  treniü:  inccxxvin,  kal.  Nov.,  was  wegen  der  Indiktionszahl  nicht  möglich  ^ 

1226  gehört  zur  1.  Indiktion. 

212,  König  Heinrich  VII  verleiht  auf  Verwendung  des  Dompropsts  ^  zu  Hildes- 
heim  der  Neustadt  Hildesheim  (civitatem  novam  inter  Hildensem  et  Losbeke) 
Zoll  -  und  Arrestfreihsit  und  Gewerbsrecht  wie  König  Wilhelm  1252  Februar  26^ 
—  1226  (apud  Herbipolim,  10.  kalendas  Decembris,  indictione  15)  No- 
vember 22. 

Stadtarchiv  zu  Hüdesheim,  Handschriften  n.  22,  S.  88,  n.  88,  S.  311,  n.  112,  S.  47; 
schlechte  Abschriften  des  vorigen  und  dieses  Jahrhunderts  von  dem  nicht  mehr 
vorhandenen  Original,  weshalb  die  Urkunde  hier  nicht  abgedruckt  worden  ist 
und  auf  die  erwähnte  Wiederholung  verwiesen  werden  muss. 

Gedruckt:  Schönemann,  Versuch  eines  Systems  der  Diplomatik  2,  S.  142,  wieder^ 
holt  Huülard'  Breholles ,  Hist.  dipl.  Friderici  secundi  2,  S.  890.  Böhmer,  Be^ 
gesten  Heinrich  VII  n.  119. 

m 

213,  Papst  Honorius  HI  an  die  Deutschen  zu  Wisby  und  auf  Gotland  (Teutonicis 
civibus  de  Visbu  inhabitatoribus  Gotlandiae):  nimmt,  da  sie  die  Neubekehrten 
in  Livland  und  Estland  gegen  Heiden  und  Russen  vertheidigen ,  sie,  ihre 
Stadt  und  ihren  Hafen  in  den  erbetenen  Schutz  und  warnt  jedermann  vor 
ihrer  Belästigung  bei  Bekehrung  der  Oeseler  und  andrer  Völkerschaften,  — 
1227  (Lateran!,  16.  calendas,  Februarii,  anno  11)  Januar  17. 

Archiv  des  Laterans,  Eegesten  Honorius  III  a.  11,  epist.  484. 

Gedruckt:   daraus  Turgenjew,  Historica  Russiae  monimenta  1,  n.  20,   wiederholt 

Livl.  Ü.B.  1,  n.94.    Potthast,  Begesta  n.76ol.     Vgl.  Lüb.  Ü.B.  1,  n.36,  55, 

56,  Livl.  ü.  B.  1,  n.  92,  130,  131  und  n.  95. 

214,  König  Heinrich  HI  von  England  an  die  Sherifs  von  London:  befiehlt  alle  in 
London  befindliche  Griiter  der  Katif leute  von  Ypern  sofort  zu  arrestiren,  bis 
letztere  dem  Bischof  Pfaul]  von  Winton  die  740  Pfd,  und  500  Mark  ent- 
richtet  haben,  welche  sie  bereits  König  Johann  schuldetest,  —  1227  (apud 
Westmonasterium)  April  1. 

London,  Tower;  Bot.  lä.  daus.  11  Henry  III  m.  13. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Bot.  lit.  claus.  2,  S.  180. 

1)  Vgl.:  Propst,  Dekan  wnd  die  Morizkirche  bei  HUdesheim  gestatten  Flandrem  die 
Niederlassung  am  Damm  hei  Hildesheim  [zur  Tuchhereitung] ,  verfügen  Ober  Art  und  Umfang 
der  Änsiedlung  und  gewähren  ihnen  das  Becht  derjenigen  Flandrer,  welche  in  Braunschweig 
wnd  an  der  Elbe  sich  niedergelassen  haben.  1196.  Nach  dem  nicht  mehr  vorhandenen  OriginfU 
gedr,  (Gerstenberg)  Beiträge  z.  Hildesh.  Gesch,  (1829)  1,  S.  233  Anm.  2. 
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215.Dersdhe  an  die  Baülifs  von  Southampton:  erklärt  die  den  Bürgern  von 
Brügge  von  seinem  Vater  Johann  verliehene  Freiheit  bestätigt  m  haben  und 
befiehlt  die  Bürger  deshalb  des  Friedens  geniessen  eu  lassen.  —  1227  (apud 
Westmonasterium)  April  17, 

London,  Tower;  Rot,  lit.  claus.  11  Henry  III  m.  13. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  2,  S.  182. 

216.  Derselbe  an  die  Baillifs,  die  Aebte  von  Bamsbury  von  den  Märkten  von 
S,  Ivo:  befiehlt  die  unverzügliche  Freilassung  aller  in  Folge  des  allgemeinen 
Haftbefehls  arrestirten  Güter  der  KaufleiUe  von  Flandern.  —  1227  (apad 
Westmonasterium)  April  28, 

London,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  11  Henry  III  m.  12. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  2,  S.  183. 

217.  Bischof,  Orden,  Biga  und  die  Deutschen  in  Livland  an  Lübeck:  bitten  nicht 

ohne  sie  mit  Dänemark  Frieden  zu  schliessen ,  zeigen  den  Empfaihg  der  lübi^ 

sehen  Briefe  durch-  die  Oeseler  an  und  deren  Versprechen  Lübeck  zu  helfen 

und  mit  ihnen  in  Krieg  und  Frieden  Getneinschaft  zu  halten,  —  [1227  Mai, 

Juni.] 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck^  Livon.  Eston.  n.  1 ;   Original  mit  3  Siegeln. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  Ü.B.  J,  n.  41,   wiederholt  Livl.  U.B.  1,  n.  9S;  angeführt 

Reg.  dipl.  hist.   Dan.   1,  n.719.     Vgl.  Hausmann.    Ringen  der  Deutschen  u. 

Dänen  um  den  Besitz  Estlands  S.  77  n.  1;  Hans.  Geschichtshll.  Jahrg.  1872  S.  60. 

A[lbertas]  Dei  gracia  Bigensis  episcopns,  V[olquinas]  magister  fratrnm  milieie 
Christi,  cives  Rigenses  ceteriqae  Teuthonici  in  Livonia  honorabilibus  in  Lnbeke 
bnrgensibns  devotas  oraciones  et  mntue  dilectionis  affectmn.  Cmn  tribulaciones 
yestras  nostras  reputemus"  nunquam  facturi  pacem  com  rege  Danoram  et  Danis 
•Yobis  exclusis,  sie  rogamos,  ut  pacem  cum  eisdem  nisi  nobis  inclusis  non  faciatis. 
Sciatis  eciam,  quod  Osiliani  litteras  vestras  bene  receperunt  et  vobis  auxilium 
prestare  et  nobis  per  omnia  obedire  promiserunt  et  unam  pacem  et  unum  bellum 
servare  nobiscum  elegerunt. 

218. [Herzog  Otto  das  Kind*  von  Braunschweig  bestätigt]  die  alten  dem  [Weich- 
bild] Hagen  zu  Braunschweig  bei  dessen  Gründung  von  Herzog  Heinrich 
dem  Löwen  vofi  Sachsen  verliehenen  Rechte,  und  Freiheiten,  zu  welchen  die 
[reie  und  ungehinderte  Fahrt  zwischen  Bremen  und  Braunschweig  mit  der 
Station  Celle  gehört  (naves  de  Brema  nsque  Bruneswic  liberum  atque  expe- 
ditum  semper  habeant  ascensum,  et  Bruneswic  deposita  earum  sarcina  et 
soluto  ibidem  [theloneo  debito]*"  absque  omni  impedimento  usque  Zhellis,  a 
Zhellis  usque  Bremam  libere  descendant),  au[  derselben  Sicherheit  vor  den 
Satzungen  des  Stra^vdrechts  (si  autem  casu  infortunato  aliqua  in  aqua  mergi 
aut  quocumque  modo  periclitari  contingat,  domini  rerum  propter  hoc  nullam 
incidere  debent  penam  vel  culpam,  set  rebus  suis  ab  aqua  ereptis  et  locatis 
aut  venditis  indempnes  omnino  recedent),  die  Aufbewahrung  des  Nachl<isses 
eines  in  Braunschwdig  verstorbenen  Fremden  auf  Jahr  und  Tag  durch  die 
gemeine  Hand,  das  Recht  einen  at^wärtigen  Schuldner  mit  Hilfe  des  Büttels 

a)  Später  geändert  in  reputamaa  Z.  b)  fehlt  Ji. 

1)  Der  Herzog  als  Aussteller  ergiebt  sich  ou«  den  oben  angeführten  SeMtuswarten:  bor- 
genses  —  quocümque  ad  nostram  jarisdicionem  declinaverint.  Son^  seheini  troU  des 
Siegels  mehr  der  Rath  die  Aufzeichnung  veranstaltet,  dem  Herzog  sie  zur  BettMgumg  vor' 
gelegt  zu^haben.  • 
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oder  zweier  hraunschweigischer  Bürger  zu  ergreifen  und  vor  GerieHt  zu  stellen^ 
und  die  Freiheit  der  Braunschumger  von  edlem  Ungeld  zu  Lüneburg  und  im 
ganzen  herzoglichen  Oebiet  (bnrgenses  Lunenborch  et  alias,  quocomque  ad 
Dostram  jurisdicionem  declinaverint,  ab  omni  exactione  absolut!  manebnnt).  — 
[c.  1237  Mai,  Juni,] 

B  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  n,2a;  Original  mit  anhangendem  Siegel,  toeUhes 
Otto  dem  Kinde  angehören  muss. 

Gedruckt:  daraus  Hänselmann,  U.B.  d.  Stadt  Braunschweig  1,  n.l,  wo  ältere 
Drucke  verzeichnet  sind;  aussüglich  wiederholt  Brem.  ü,  B,  1,  n,  146.  Vgl,  hierzu 
und  über  die  Schifffahrt  auf  Weser ,  Aller  und  Oker  Hätiselmann,  Hans, 
Geschichtshll.  Jahrgang  1873  S,  9  ff.  u.  Chroniken  d,  St.  Braunschweig,  Einleiiung. 

219.  [Herzog  Otto  das  Kind  von  Braunschtveig  bestätigt]  das  von  dem  alten  Herm^ 
Braunschweig  verliehene  Stadtrecht,  sichert  jedem  Kaufmann,  der  mit  seinem 
Out  die  Stadt  hesucM  und  den  rechten  Zoll  entrichtet,  den  Frieden  der  eigenen 
Bürger  zu ,  gewahrt  dem  zwischen  Braunschweig  und  der  salzigen  See  schiff'" 
brüchig  gewordenen  Mann  freie  Verfügung  über  das  gerettete  Gut  und  bestimmt 
die  Zollsätze  für  Ein-  wnd  Ausfuhr  bei  Braunschweig.  —  fc,  1227  Mai 
Juni,] 

Stadtarchiv  zu  Brawnschweig ;  Original  mit  a^xhangendem  Siegel ,  welches  Otto  den^ 

Kinde  angeJiören  muss. 
Gedruckt:  daraus  Hänselmann ^  U.B.  d.  St.  Braunschweig  1,  n.  2,  §§  57f  56,  46, 

48—51j  47.     Vgl.  das.  S.  3  u.  4  und  die  zu  n.  218  angeführten  Stellen. 

220.  König  Heinrich  III  von  England  an* die  BaUlifs  des  Hafens  von  Sandfvich 
befiehlt  die  Freilassung  der  beiden  Schiffe  Balduins  und  Erncdds  von  Ant- 
werpen, Kaufleute  vom  Lande  Herzog  Heinrichs  von  Brahant,  welche  bei 
Sanct  Samnianus  Wein  geladen  hatten  und  deshalb  arrestirt  waren  und  von 
denen  das  eine  zu  dem  S.  Botulfsmarkt ,   das  andere  nach  Berewich  wollte^ 

—  1227  (apud  Mertoniam,  anno  regni  11)  Juni  3. 

Landon,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  11  Henry  III  m.  9. 
Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  claus.  2,  S.  168. 

221.  Derselbe  an  den  Sherif  von  Shrewsbury  (Salope):  theilt  mit,  dass  er  den 
Bürgern  von  Brügge  bestimmte  Freiheiten  urkundlich  zugestanden  habe,  gebietet 
ihm  das  darüber  aufgenommetxe  Dokmnent  in  der  Grafschaft  verlesen  zu 
lassen  und  ^lach  ihm  die  Bürger  zu  behandeln.  —  1227  (apnd  Westmonaste- 
rium)  Juni  28. 

London,  Tower;  Rot.  lü.  claus.  11  Henry  III  m.  8. 

Gedruckt:  daraus  Duffus  Hardy,  Rot.  lit.  daus,  2,  S.  190^.    S.  n.  215. 

222.  Graf  Heinrich  I  von  Schtverin  befreit  die  Lübecker  für  ihren  Handelsverkehr 
(in  negotiis  et  cum  negotiacionibus)  von  Ungeld  und  Zoll  in  seifier  Herrschaß» 

—  [1227.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  anhaftend. 

(jedruckt:  daraus  Liib.  U.B.  i,  n.  42,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  i,  n.  345,  wo  zur 
Datmwg.     Vgl.  Usinger,  DeiUsch'dän.  Gesch.  S.362. 

^)  Heinrich  dem  Löwen. 
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223.ZoUroUe   für   deti  Handel  der  Fremden  in  Lübeck [, erlassen   von  dem  Roth 
daseCbst].  —  [1227.] 

Aas  L  Stctdtarchw  sa  Lübeck;  5  Blätter  Pergament  in  einer  Schrift  aus  der 
ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ^  die  ersten  ^Vt  Seiten  des  sog.  Lübischen 
Fragments. 

K  Kgl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen,  Codex  des  Lübischen  Eechts  für  Tondem. 

Gedruckt:  aus  L  Oütschow,  Staatsbürgerl  Magazin  4,  1,  S.68/f.;  Hach,  Lüb. 
Becht  S.  216;  Lüb.  U.  B.  i,  n.  32,  im  Auszug  wiederholt  Meklenb.  Ü.B.  1,  n.  273 ; 
aus  K  Westphalen,  Monum,  ined,  3,  S.  621  ff.;  Hach  a.  a.  0.  S.  216.  lieber  Zeit 
und  Wesen  der  ZollroUe  vgl,  Frensdorff,  Das  Lübische  Becht  nadi  seinen  ältesten 
Formen  S.  14  ff. 

[Clnm"  qnispiam  venit  in  civitatem  et  yendit  vel  emit  valens  mille  marcas, 
dabit  ad  thelonenm  4  denarios,  et  si  emit  valcns  fertonem,  idem  facit.  Et  in 
qnotemnqne  navibns  onus  homo  snrsum  ded[n]cit^  bona  sna,  non  dabit  nisi  4  dena- 
rios, et  qnotcnmqne  homines  sunt  in  nna  navi,  qni  tenentur  dare  theloneum  et 
snrsnm  pergunt  et  yendant  et  emunt,  qnilibet  dabit  4  denarios.  Com  aliqnis 
acqoirit  ciyilitatem ,  debet  dare  primom  theloninm.  Si  transit  Albiam  in  negocio 
sno  et  reyertitnr  et  ynlt  ad  mare  ire,  tone  non  oportet  eam  qnicqnam  dare;  si 
non  yadit  ad  mare,  tenetur  dare  theloneum  snam  4  denariomm,  et  si  habet  legi- 
timam  nxorem  in  ciyitate,  non  dat^  Homo  pergens  ad  mare  qnotcnmqne  Ia(8)t' 
habet,  tot**  quindeeim  denarios  dabit';  et  si  redit  infra'  annum  et  diem,  pro  qaot- 
cnmqne  last  theloneayit^,  pro  tot  Über  erit,  set  si  aliqui(d)*  super  lucratus  fuerit, 
pro  ipso  teloneabit*'.  Si*  homo  possessor  est  nayis  12  last  yel  amplius  bajulantis, 
liberam  habet  unam  last,  ne  pro  ea  theloneum  solyat;  si""  minus  quam  duodeeim 
last  bajulabit",  pro  dimidia  last  liber'^.erit;  si^  quinque  last  bajulat**,  liber  non 
erit,  quin  theloneum  solyat "*.  De'  yase  yini  dantur  quindeeim  denarii  ad  thelo- 
neum, alias  non  datur  ullum  bothen  toln'.  Quicumque'  pergit  ad  mare  et  habet*" 
l^li^  punf,   dat  8  denarios",  et  si  habet  67«^  punf,  dat  8  denarios',  et  si  habet 

3  punt"",  dat  5  denarios',  et  si  nichil  habet  et  pergit  ad  mare  et  comedit  proprium 
panem,    dat  5  denarios".     Si**  homo  yenit  in  ciyitatem  cum  curru  suo****,   dat~ 

4  denarios '**,  et  cum  ipse**  egreditur,  liber  est  a  theloneo".  Karruka  dat*^'  2  dena- 
rios, vehiculum****  2  denarios.  De  vacca  dantur  2  denarii,  de  porco"  1  denarius, 
de  duabus  oyibus  1  denarius,  de  4  agnis  (1)''^  denarius.  Si"  quis  Lubeke  est  ciyis, 
liber  est  a  thelone[o]""  per  totum  ducatum  preter  Erteneburg  et  Mulne.  Nullus 
civis  de  Zwerin  theloneat  Lubeke.  Sic  nee  Rutenus  nee  Nortmannus  nee  Suecius 
nee  Oningus  nee  Guto  nee  Liyo,  sie  neque  omnes  gentes  orientales  nee  aliquis 
homo  domini  Burwini  et  filiorum  suorum  de  redditibus  suis,  quos  ad  ciyitatem 
adduci  facit;   alias  si  ducit  aliquem""  kopscath,   pro  eo  theloneat.     Quicumque'*'' 

ft)  Der  Jiaum  det  C  ist  tu  späterer  AutfüUung  frei  gelasten,  b)  dedleit  L.  c)  Bis  hierher  allein  L. 
K  beginnt:  Prlmltiu  de  theloneo  inclpiendum  et  pottmodom  de  tingnlia  cftosia  dieendom.  Qtücanqae 
ire  proponit  «d  mare  u.  s.  w.  d)  Ut  L,  last  K.  e)  totidem  K.  0  ad  theolonenm  /Ugt  K  zu, 

f )  intra  K.  b)  tbeolonavit  K.  I)  aliqnlt  L,  aliquld  A'.  k)  tbeolonabit  et  non  ampllai  K,  1)  De 
tbeoloneo  navli  Ueberschriß  in  K.  m)  nnam  laitam  a  tbeoloneo,  ti  A*.  n)  bajalabitar,  bajalatur  L, 
bajolat  K.  o)  tantnm  liber  K,  p)  ai  vero  K.  q)  quin  tolvat  tbeoloneuzn  plenarie  A'.  r)  De 
tbeoloneo  ylni  Ueberschriß  in  K.  •)  De  vaae,   qood  continet  18  amaa  Yini,    15  den.  dabantnr  ad 

theolonenm;  ti  continet  6  amaa,  8  den.  dabontnr;  de  vino  antem,  qnod  daeitnr  in  tonnia,  dabitnr  de 
qnalibet  ama  nnoa  den.  ad  theolonenm  K.  t)  Theolonenm  de  talenti«  Vebersehrift  in  K,  a)  14  pand 
gravit,  dat  15  den.  ad  theolonenm ;  ti  habet  9  pnnd,  dat  IS  den.  ad  theolonenm ;  ai  habet  schaltet  K  ein. 
r)  S  L,  WOVON  der  leiste  halbe  Strich  getilgt,  7  A'.  w)  pnnd  A*.  x)  ad  theolonenm;  ti  A'.  y)  5  AI 
x)  Von  et  ti  nichil  /ehlt  K.  aa)  De  tbeoloneo  commnni  Utberschrijt  in  K.  bb)  Si  qnia  in  cnrmm 
•nnm  renit  in  ciyitatem  K,  ce)  dabit  de  corm  K,  dd)  ad  theolonenm  fügt  K  tu.  ee)  /thlt  K. 
tf)  hierauf  eno  durchstrichen  L,  efreditor,   nihil  dabit  ad  teolonenm  K.  gg)  De  karmla  dantnr  K, 

hh)  de  rehicnlo  dantnr  K,  il)  porco  datnr  K.  kk)  10  L,  de  dnabna  ovlbnt  datnr  unoi  den. ,  de 
4  agnii  datnr  nnnt  den.,  de  hireo  datnr  nnne  den.,  de  dnabne  oapria  datur  nnna  den.  ad  teolonenm  K. 
U)  Si  qnis  Lnbeke  —  kopeeath ,  pro  eo  theloneat  /«All  K,  mm)  thelonea  X.         nn)  ali  aliqnem  L, 

oo)  De  tbeoloneo  eqnl  TenieBtle  de  mari  üebersekrift  in  K, 
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hospitum*  addaxerit  eqnnm  in  navi  de  mari,  theloneat*"  8  denarios,  et  si""  ille 
vendit  in  civitate,  non  dat*^  market  toi*.  Qaicnmque'  hospitum'  emit  equam  in 
ciWtate,  dat  4  denarios^,  et  si  hospes  yendit  equum'  in  civitate,  idem  facit^  Si 
duo  hospites  ad  invicem  dant*  equnm  pro  equo,  uterque  dat"*  8  denarios**.  Si* 
aliqnis  hospes''  4ucit  faenitates  alicujus^  burgensis  in  societate  vel  alias''  pro 
libito"  suo',  hospes  dat  pro  suis  et  non  pro  burgensis  faeultatibas  theloneat^ 
Si"  burgensiom  aliquis  habet  servom,  quem  mittit^  cum  facultatibus  suis,  et 
forsan  servus  ille  habet "^  aliquot  marcas"",  que  sue  singulariter  sunt^,  pro  illis 
non  oportet"  servum*^  dare**  theloneum^**,  quamdiu  est  in  pane  burgensis.  Si** 
duo  hospites  composuerunt  bona  sua*''  et  illa  equaliter  attinent"^  ad  utrumque 
et"  habent  8  punt'*  gravis  et  volunt****  ad  mare,  uterque  dat"  8  denarios  ad 
tbeloneum**.  Si  autem  unius  sunt  partes",  ille  dat"  8  denarios,  et  si  alterius 
est  tercia"*"  pars,  ille  dat"^  5  denarios •°.  Quicumque^^  adducit  olera,  pro  illis 
non  theloneat.  Quicumque  adducit  fructus  arborum  id  est  ovet  cum  nayi, 
non  theloneat,  nisi  plus  quam  fertonem  valeat.  Quotcumque  punt  Slavus 
yendit,  tot  denarios  theloneabit,  et  quotcumque  punt  theloneayit,  tot  liber[e] 
educere"^"*  potest,  et  semper  pro  capite  suo  unum  denarium  dabit.  Si  Slavus 
venerit  in  ciyitatem  et  yendit  yalens  solidum,  dat  denarium,  si  valet  fertonem, 
quod  yendit,  dat  4  denarios.  De  nullo  Uno  et  nuUu  humulo,  quod  portat  in  dorso, 
oportet  ipsum  theloneare.  Si"  yir"  facultates  suas  de  civitate  educi  fecerit"  et 
ipse  eductis  facultatibus"''  in  ciyitate  remanserit,  quousque"^  in  ciyitate  permansit, 
eousque'"'  teloneum  non  deduxit".  Si  quis  forsan  ^^  abierit  et  debitum  theloneum" 
domestico  reliquerit,  licet  domestico  theloneum  tribus  noctibus  retiuere";  set  si/* 
quid*'  questiouis  super ^  hoc^  emerserit,  domesticus  (super  hoc)^  respondebit*.  Si>^ 
quis  apud  thelonearium'^  de  (suo)  thelonea^*^  se^  expediyerit  et  thelonearius*^,  quod 
non  plene  se  expe(di)verit*,  postmodum  illi*  objecerit,  ille^  sola  manu  se'*  expur- 
gabit.  Si^  homo  abduxerit  theloneum  suum,  noyempliciter^  compensabit  et® 
60  solidos  componet,  t^rcia''  pars  adyocato?,  tercia  ciyitati,  tercia  actori  cedet*'. 

224.  König  Walde^nar  II  von  Dänemark  gestattet  auf  Verwendung  Erzhiscliof 
Gerhard  II  von  Bremen  den  Bürgern  von  Bremen  und  allen  Diöcesanen 
Gerhards  bei  einem  Schiffbruch  innerhalb  der  Grenzen  seines  Reichs  Schiff 
und  Gut  für  sich  zu  retten  (licentiam  habeant  colligendi  res  suas  et  omnia, 

a)  hospes  K,  b)  thoolonabit  A'.  c)  si  equam  yendit  K.  d)  dabit  inde  A'.  e)  toln  A'.  f)  I>e 
theoloneo  hospitnm  Ueberschrift  in  K.  g)  Si  hospes  A'.  h)  ad  theoloneam  fögt  K  tu.  i)  e.  v.  K. 
k)  faciet  et  A'.  1)  invicem  fecerunt  concambiam,  ita  quod  alter  alteri  det  A'.  m)  eoram  dabit  A'.  n)  De 
theoloneo  mercimoniorum.  Quicunque  venit  per  aquam  sive  per  terram  adduccns  facultates  suas,  pro 
omni  facQltato,  quod  [!J  kopschat  dicitur,  de  quo  teoloneum,  sive  parvum,  sive  multom  sit,  quod  sul 
teoloneum  dat ,  pro  tantis  bonis,  dum  ezit,  non  teolonabit  »ehaltet  K  ein,  dann  Uehergchrift  De  theoloneo 
hospitis.  o)   h.  a.  A'.  p)  nnins  A'.  q)  ffhlt  K.         r)  4ibito  L,  libitu  A'.  s)  suo  tantnm  K, 

t)  pro  sais  facultatibus  theoloneum  et  n.  p.  fac.  bürg.  A'.  u)  De  famnlo  burgensis  Ueberschrift  in  JT. 

v)  emittit  A'.  w)  et  serv.  i.  fors.  habeat  A'.  z)  marchas  K.  y)  sint  sing.  K.  z)  dabit  A'. 

aa)  serrus  A'.  bb)  theoloneam  A'.  cc)  De  duobus  hospitibus  f'ebergchrift  in  K.  dd)  b.  s.  compo* 
saerint  K.  ee)  attineant  K.  ff)  et  si  A'.  gg)  pand  A'.  hh)  ire  volunt  A'.  ii)  eonun  dabit  K. 
kk)  due  partes  A'.         11)  eciam  dabit  A'.  mm)  ad  theoloneam  et  alias  cul  tertia  K.         nn)  pars  est 

dabit  A'.  oo)   ad  teoloneum  ßigt  K  su.  pp)   Quicumque  —  oportet  ipsum  theloneare  fehlt  JT. 

qq)  über  erit  radirt,    educero  L.  rr)   Item  de  theoloneo  Uebertchriß  in  K,  ss)  quisqoam  K, 

tt)  f.  dedud  AT.  an)  f.  e.  K.  vv )  qaamdiu  A*.  ww)  perman.^it  tamdia  A'.  xx)  teoloneum  non 
deducit  A'.  yj)  forsitan  A".  zz)  teoloneum  A'.  a)  domestico  detinere  teoloneum  tr.  n.   K. 

ß)  fehlt  K.  y)  quid  inde  A'.  ^  übergeschrieben  in  L.  <)  tenetur  respondere  A'.  C)  De  expedito 
teoloneo  Ud^ersehrift  in  K.  i})  teolonearium ,  teolonearius  A'.  ^)  d.  teol.  s.  A',  suo  übergeschrieben  in  Z,. 
c)  ezpeverit  L,    quod  se  n.  p.  e.  A'.         «)  I.  p.  A'.         X)  ipse  A'.  fi)  in  reliquüs  se  A'.         v)  De  eo 

qui  deducit  teoloneum  Ceberschriß  in  K.  ^)  Si  quis  teol.  dedux.  et  convictus  fuerit  nov.  K.  o)  et 
insnper  A'.  ft)  de  hUs  tercia  A'.  ff)  nochmals  tercia  advocato  L,  Judici  K.  a)  et  t.  c.  a.  K,  wonn^f 
noch.'  Eandem  etiam  emendationem ,  quam  faciet  hospes  teolonario,  faciet  teolonarius  hospiti,  si  teolo- 
neum ab  eo  aceeperit  mlnos  Justum. 
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qne  a  marinis  flnctibns  possint  salyare,  siye  nayem  sive  ipsas  res).  —  [1228] 
(apud  Slesvic,  17.  kalendas  Angusti,  indictione  prima)  Jtdi  16. 

Stadtarchiv  zu  Bremen;   Original,  Siegel  abgefallen,    DaseWst  Abschrift  im  Pri- 

vilegiar  S,  84. 
Gedruckt:   daraus  Brem.  U.B.  1,  n.  149 j  vgl,  das.  Anm,;   angeführt  Reg,  dipl, 

hist.  Dan,  1,  n.  725. 

225.  König  Waldemar  II  van  Dänemark  für  Stade  wie  für  Bretnen  an  demselben 
Tage  [n.  224].  —  1228  Juli  16. 

Stadtarchiv  zu  Stade;  Abschrift  im  Kopiar  des  16,  Jahrhunderts  fol.  40, 
Gedruckt:    daraus  ^rdiiv  des  Vereins  f.  Gesch.  u,  Alterthumskunde  der  Herzog- 
thümer  Bremen  u.  Verden  1864  S.  292. 

226.  König  Waldemar  II  von  Dänemark  nimint  zum  Dank  für  die  Herzog  Otto 
von  [Braunschweig ']  Lüneburg  bewiesene  Treue  die  sein  Beleih  als  Kaufleute 
besuchenden  Braunschweiger  in  seinen  Schutz,  befreit  sie  vom  Zoll  und  gewäiirt 
ihnen  den  freien ,  von  niemand  zu  beschränkenden  Besitz  der  aus  einem  Schiff- 
bruch in  Dänemark  geretteten  Güter.  —  1228  (8.  idus  Septembris)  September  6. 

B  Stadtarchiv  zu  Braunschweig  n.2^;    Original  mit  anhangendem  Siegel;  früJ^er 

im  Landesarchiv  zu  Wolfenbüttel. 
K  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Papierabschrift  von  Arne  Magnusson  n.  78, 
Gedruckt:    aus  B  Origg,  Guelfic,4,  n.  13,   wiederholt  Meklenb.  U.B.  i,  n.  357; 

aus  K  Tharkeliny   Dipl.  Ama^Magnaeanum  1,  S.  104,  ioonach  angefahrt  Reg. 

dipl,  hist,  Dan,  i,  n.  726. 

227.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  Baillifs  der  Seehäfen :  befiehlt  eine 

mit  norwegischer  Mannschaft  ^  und  sächsischen  Kaufleuten  kommende  nor^ 

wegische  Kogge  überall  unbeliindert  ankern  und  frei  ziehen  zu  lassen.  —  1228. 

Gedruckt:  ohne  Angabe  der  Quelle  Hakluyt,  Voyages  1,  8, 130,  wiederholt  Lappen-- 
berg,  Stahlhof  Urkk.  n,  24, 

228.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  [- Lüneburg]  gelobt  dem  Graben  Crunzelin  vofi 

Schwerin  bei  seiner  Freilassung  aus  der  Gefafigenschaft ,  dass  die  Kaufleute 

des  Schweriner  Landes   diejenige  Freiheit  [in  DäneffuirkJ  geniessen  sollen, 

welche  ihnen  nach  dem  Hecht  zusteht  (libertate,  qua  de  jure  uti  debent).  — 

11229  Januar,] 

Grossherz.  Archiv  zu  Schwerin;  Original,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:  daraus  Mekletib,  U,B.  1,  n,  364;  vgl.  das.  Anm. 

^)  Vgl.  das  schon  1217  Okt.  10  von  K.  Heinrich  III  den  norwegischen  KaufUuten  gewährte 
freie  Geleit:  Henricus  Dei  gratia  etc.  H[aquino]  eadem  gratia  regi  Norwegie  salatem.  Iminensas 
nobilitati  vestre  referimns  gratianiin  actdones  de  hiis ,  qne  per  litteras  vestras  et  prndentem  virnm 
abbatem  de  Lysa  nobis  significastis ,  volentes  et  desiderantes  fedns  pacis  et  dilectionis  libenter 
nobiscnm  inire  et  nobis  confederari.  Bene  autem  placet  et  placebit  nobis,  qnod  terre  nostre 
commnnes  sint,  nt  mercatores  et  homines,  qni  sunt  de  potestate  vestra,  libere  et  sine  impedi- 
mento  terram  nostram  adire  possint  et  homines  et  mercatores  nostri  sirailiter  vestram,  dum  tarnen 
litteras  vestras  patentes  snper  hoc  nobis  destinetis  et  nos  vobis  nostras  transmittemus.  Interim 
antem  bene  volnmns  et  ooncedimns,  qnod  mercatores  tam  de  terra  nostra  qnam  vestra  eant, 
veniant  et  redeant  per  terras  nostras,  et  si  qnid  vestre  sederit  volnntati,  qnod  facere  valeamns, 
id  secnre  nobis  significetis.  Retinnimns  antem  adhnc  abbatem  predictnm,  nt  de  navi  vestra  et 
rebns  in  ea  contentis  pro  posse  nostro  restitntionem  de  ceteris  negotiis  nostris  fieri  faciamns, 
per  qnem  de  statu  nostro  et  regni  nostri  vos  certificare  curabimns.  Qoniam  etc.  Teste  ipso 
comite,  apud  Lamh.,  10.  die  Octobris:  Bymer,  Foedera  i,  i,  S.  149  nttch  Bot.  lit.  claus.  1 
Henry  III  m.  5  d.  mit  der  Bemerkung:  eodem  modo  scribitur  S.  dnd  Norwegie  ibidem  et  eodem 
die  im  Tower  zu  London. 
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229.  Papst  Gregor  IX  an  Bischof  und  Propst  von  Riga  und  Abt  von  Dünamünde: 
befiehlt  den  dortigen  Kaufleuten  (mercatores  de  partibns  vestriß)  jeglicfien 
Handd  mit  den  Bussen  zu  untersagen,  bis  diese  von  der  Anfeindung  der 
zum  Christenthum  bekehrten  Finnen  in  Finnland  ahstehen.  —  1229  (Pemsii, 
10.  kalendas  Februarii,   pontificatas  anno  2)  Januar  23, 

o 

KgL  Bibliothek  zu  Stockholm;  Abschrift  im  Schwarzenbuch  der  Aboschen  Kirche 
B  5,  43. 

Gedruckt:  daraus  Porthan,  Sylloge  monum.  ad  illustr.  hist,  Fennicam  S.  22,  wieder^ 
holt  Livl.  Ü.B.  3,  n.  100  a,  vgl.  das.  1,  n.  128.  PoUhast  n.8320.  Ebenso  an 
Bischof  von  Linköping,  Cistercienserabt  auf  Gotland  und  Propst  von  Wi^}y, 
desgleichen  an  Bischof,  Abt  zu  S,  Johannes  und  Dekan  von  S.  Marien  gu 
Lübeck  Jan,  27 :  Lüjegren ,  Diplom.  Suec.  1,  n.  250.    Potthast  n.  8327. 

230.  Papst  Gregor  IX  an  den  Bischof  von  Linköping,  den  Cistercienserabt  auf  Got- 
land und  den  Propst  von  Wisby  (Vysby  Lincopensis  dyocesis):  eeigt  ihnen 
den  Bericht  des  Bischofs  von  Fintüand  an,  nach  dem  gewisse  Ootländer  die 
Heiden,  welche  die  christliche  finnische  Gemeinde  anfeindeiri,  mit  Waffen, 
Pferden^  Schiffen,  Lebensmitteln  und  andern  Waaren  unterstützen  (sie  animos 
quornndam  de  Gudlandie  partibns  ceca  cupiditas  occupavit,  ut,  qni  gloriantur 
in  nomine  christiano,  paganis  —  snbvenire  presumant),  und  befiehlt  ihnen 
den  Kaußeuten  (mercatoribns  de  Gutlandia)  jene  2jufuhr  zu  ufvtersagen.  — 
1229  (Perusii,   14.  kalendas  Marcii,  pontificatns  anno  2)  Februar  16. 

o 

Kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm;   Abschrift  im  Schwarzenbuch  der  Aboschen  Kirche 

B  5,  44. 
Gedruckt:    daraus  Liljegren,    Diplom.  Suec.  i,  n.  253.    Fotthast  n.  8340,     Vgl, 

Liljegren  a.  a.  0.  1,  n.  254,  255,  245,  246.    S.  n.  229. 

231.  Die  Grafefi  Konrad,  Bertold,  Gcbhard  und  Burehard  von  Wernigerode  über- 
tragen auf  die  Kaufmannschaft  (mercatoribus)  von  Wernigerode  das  gcsamnUe 
Recht  Goslars  und  die  Bestimmungen  über  die  Aufnahme  in  die  Genossen- 
schaft (qnicunque  deinceps  consorcium  vobiscum  habere  voluerit,  marcam  det 
nniversitati  et  dimidinm  fertonem,  et  omne  jus  Goslariensis  civitatis  Yobis 
snper  addimus).  —  1229  (Wemingerode ,  15.  kalendas  Maji,  indictione  2) 
April  17. 

Graft.  St^lberg.  Bibliothek  zu  Wernigerode  Yd  6;  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrh.  im  Wemigeroder  Stadtbuch  fol.  9 ' ;  die  erste  Ueberschriß :  der 
kramere  breif  ist  radirt  und  ungefäJir  gleichzeitig  in:  der  wantsnider  breflf  rer- 
ändert.  Mitgetheilt  von  Dr.  Jacobs.  Vgl,  Ztscf^r.  d.  Harzcereins  1872  S.  381 
Anm.,   S*  341  ff. 

232.  Fürst  Mstislaw  Dawidowitsch  von  Smolensk  schUesst  für  sich  und  die  Fürsten 
von  PolozJc  und  Witebsk  einen  Handelsvextrag  ab  mit  den  Kaufleuten  van 
Biga  und  auf  Gotland  und  mit  allen  deutschen  KaufleutmiK  —  [1229  Sommer  J 

1.   Bigische  Re<iension. 
D  aus  Bathsarchiv  zu  Riga;   russische  Originalausfertigung  7Mch  der  verlorenen^ 

zweifellos  lateinischen  Vorlage  mit  einem  Blechsiegel  ^  das  zweite  abgerissen, 
E  daselbst;  unbeglaubigte  russische  Ausfertigung. 
F  Archiv  des  Ministeriums  der  auswärt.  Angelegenheiten  zu  S.  Petersburg;  uube^ 

glaubigte  u/nd  lückenhafte  russisclie  Ausfertigung. 
G  Bibliothek  des  Grafen  Mussin-  Puschkin;    russische  Ausfertigufig,   nicht  näher 

bezeichnet  1  verbrannt. 

»)  Vgl.  Ueinrici  Chron.  Lyvoniae  14,  7  u.  9  zu  1210,  26,  1  fin.  zu  1222,  Mon.  Germ,  SS. 
23,  und  Hildebrand  in  Balt.  Monatsschrift  1873  S,  342  ff. 
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2.   Gotländische  Becensian, 

A  aus  BcUhsarchiv  su  Riga;  russische  Originalausfertiffwng  nach  der  verlorenen, 

zweifellos  lateiniscÄen  Vorlage  mit  zwei  Siegeln. 
B  daselbst;   russische  Ausfertigung  in  einer  späteren  Bestätigung  von  c.  1300  mit 

Siegel. 
C  daselbst;  Abschrift  von  A. 
H  schwedisches  Reichsarchiv  zu  Stockholm;   nicht  näher  bezeichnete  Ausfertigung 

datnm  Wisby  1228,  verloren. 

Gedruckt:  aus  A — G  Napiersky,  Russisch -Livländische  Urkunden ,  Anhafig  1, 
S.  420 —  447 y  wo  die  einzelnen  Abdrücke  in  russischen  Zeitschriften  angegeben 
sind;  aus  D  u.  A  Livläfid.  U.B.  i,  n.lOl,  vgl.  daselbst  Regg.  S.  27  n.  115, 
Ü.B.  6j  Regg.  S.  143  n.  115;  aus  G  Karamsvnj  Russ.  Gesch.  (russ.)  3,  Anm,  248; 
verzeichnet  aus  H  Schirren,  Verzeichniss  livl.  Geschichtsquellen  in  schwedischen 
Archiven  u.  Bibliotheken  S.  128,  n.  31  und  Livl.  U.B.  6,  Regg.  S.  7  n.  115;  aus 
A  in  einer  deiUscfien  Uebersetzung  Ewers  u.  Engdhard ,  Beitr.  z.  Kenntniss 
Russlands  1,  S.  327  ff.,  S.  703  ff.,  wiederholt  Lüb.  U.B.  1,  Anhang  A;  aus  1 
uyid  2  hier  übersetzt,  geprüft  von  Prof.  Engelmann  zu  Dorpat;  nur  die  bedeu- 
tenderen Abioeichungen  von  2  hier  angeführt;  Bezeichnung  der  Handschriften 
und  Eintheüung  in  g§  beibehalten.  Vgl.  die  Erörterungen  von  Kunik  bei  Na- 
piersky  a.  a.  O.  S.  405—418,  zum  Theü  gatiz  verfehlt. 

WdS  in  der  Zeit  gehandelt  wird,  das  ist  durch  eine  Urkunde  zu  hestäiigenf 
und  damit  es  ni^ht  vergessen  werde,  wird  kund  gethan  deni  Gedächtniss  der  gegen- 
wärtigen und  der  zukünftigen,  zu  denen  diese  Urkunde  gelangt:  In  detn  Jahre, 
als  Bischof  Albert^  von  Riga  starb  ^,  sandte  der  Fürst  (von  Sinolensk)^  Mstislaw 
Dawidowitsch  seinen  Mann  den  Priester  Jeretnei  und  den  üundertmann  Pantelei 
von  den  Srndenskem  nach  Riga  und  von  Riga  an  das  gotische  Ufer  den  Frieden 
zu  bekräftigen,  Unfriede  herrschte  auf  beiden  Seiten;  sie  beseitigten,  was  zwischen 
Deutschen  und  Smolenskem"  stand.  Und  um  diesen  Frieden  mühten  sich  Rolf 
von  Kassel  (ein  Gottesritter)^  und  Tumasch  Michailowitsch^  (ein  Smclensker)^^ 
auf  dass  Eintracht  zwischen  ihnen  walte  und  dass  es  den  russischen  Kaufleuten  in 
Riga  urul  auf  dem  gotischen  Ufer  und  den  deutschen  Kaufleuten  im  smolensker 
Gebiet  behage,  une  Friede  und  Eintracht  gefestigt  sind'.  Und  damit  er  ewig 
wäJire  und  dem  Fürsten  und  allen  Snwlenskem  und  den  Iltgischen  und  allen 
Deutschen',  welche  das  Ostmeer  befahren,  theuer  bliebe,  so  haben  sie  ein  Recht 
aufgezeichnet,  welches  als  Recht  gelt^  für  den  Russen  in  Riga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer  und  für  den  Deutschen'  in  Smdensk  und  beobachtet  werde  bis  in 
Ewigkeit.  Gott  verhüte^  dass  Streit  entstehe  zunscJhen  Deutschen  und  Russen; 
begegnet  er,  so  werde,  damit  der  Friede  ungebrochen  Hielte,  [die  Busse]  gezalUt, 
une  Russen  und  Deutsche  belieben. 

Hier  beginnt  das  Recht. 

1.  Wird  ein  freier  Mann  erschlagen,  so  sind  10  Mark  Silber  für  das  Haupt 
zu  zaMen,  die  Mark  Süber  zu  4  Ijtark  Kunen  oder  Pfennigen'  *,  für  einen  unfreien^ 
1  Mark  Silber;  wird  ein  unfreier  geschlagen,  so  pstj  1  Mark  Kunen  [zu  zahlen] \ 
Dies  Recht  gilt  in  Smolensk  und  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer, 

a)  Albracht  1  u.  2.  b)  »o  2.  o)  twi^ken  Smoltmsk  und  Riga  und  Ootiand  ut^*r  dUen  Kau/leuttn,  2, 
d)  ftUt  2,  e)  auf  da»»  der  Friede  ewig  währe;  »ie  $eh»tfen  'wiederum  Frieden,  wie  es  den  Jiuseen  und 
der  ganzen  UUeiniechen  Zunge,    welche  in   Rueeland  verkehrt,  genehm  war,  8.  ()  8  hat  hier  und  »onst 

»tatt:   deutsch  :  lateinieche  Zunge;    ist  im  übrigen  U9lbeho{fen  geeetat.        f)  die  MmrkSÜker-I^enmige  fehtt  2, 
h)  in  Smolenek,  2,      '  l)  Dieser  8aU  Jthit  2. 


^)  Vm  Januar  17,        >)  Hieraus  sieht  tnan,  dass  die  Beieiekmm§  Eimm.  M^irimr.,  mkw^ 
als  eine  Bezeichnung  fwr  Odd  gebaucht  trtrd,  denn  1  M.  8,  ui  gUkk  4  i  4fr 

Kunen,    Engelmann. 

Hansiaehet  Urkiiiidt&bach  I.  ji 


74  1229  Sommer. 

2.  Wird  einem  ein  Auge  ausgestossen  oder  die  Hand  abgehauen  oder  der 
Fuss  oder  eine  andre  Lähmung  dem  Körper  zugefügt*,  so  sind  je  5  Mark  Süher 
m  zahlen^  und  für  einen  Zahn  3  Mark  Silber.  Dies  Recht  gilt  in  Smolensk  und 
in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer. 

3.  Wer  einen  Mann  mit  einem  Stecken  blutig"  schlägt,  hat  l^j^  Mark  Silber 
zu  zahlen;  wer  einen  in  das  Gesicht^  schlägt  oder  am  Haupthaar  zieht  oder  mit 
einem  Stock  verletzt,  hai  1  Mark  Silber  zu  zahlen  weniger  ^4 ;  betrifft  die  Schmach 
einen  Gesandten  oder  einen  Priester,  so  ist  die  Beleidigung  im  Wertli  zweier 
Männer''  zu  büssen;  wer  einen  andern  verwundet,  so  dass  keine  Narbe  am  Körper 
bleibt^  hat  1^1^  Mark  Silber  zu  zahlen.  (In  Smolensk  und  in  Riga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer.y 

4.  Vergeht  sich  ein  russischer  Gast  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer, 
so  darf  man  ihn  keinenfalls  in  die  Schupfe  setzen  ^ :  ist  ein  Bürge  für  ihn  vor- 
handen, so  soll  man  die  Bürgschaft  gewähren,  findet  sich  kein  Bürge,  so  mag 
man  ihn  in  das  Eisen  legen'.  Vergeht  sich  ein  Deutscher  in  Smole^isk,  so  ist 
nicht  gestattet  ihn  in  den  Keller  zu  werfen:  findet  sich  kein  Bürge  für  ihn,  so 
mag  m<in  ihn  in  das  Eisen  legen. 

5.  Giebt  ein  deutscJier  Gast  seine  Waare  in  Smolensk  auf  Schuld  und  ist 
der  Russe  einem  [andern]  Russen  durch  Schuld  verpflichtet,  so  h<jU  zuerst  der 
Deutsche  [das  seine]  zu  empfangen.  Dies  Recht  gilt  auch  für  den  Russen  in 
Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer, 

6.  Wirft  der  Fürst  seinen  Zorn  auf  einen  Russen  und  nimmt  er  ihm  seine 
Habe,  sein  Weib  und  sein  Kind^  und  ist  der  Russe  Schuldfier  [eines  Deutschen], 
so  hat  der  Deutsche  zuerst  [das  seine]  zu  empfangen,  dann  [mag  die  Sache  ihren 
Gang  fiehmen]  nach  Gottes  und  des  Fürsten  Wütend  Dasselbe  Recht  gilt  für  den 
Russen  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer. 

7.  Giebt  ein  deutscher  Gast  einem  Knecht  des  Fürsten  oder  eines  Herrn^ 
(auf  Borg  und  stirbt  dieser  als  Schuldner/,  so  soll  derjenige,  welcher  seinen  Nach- 
lass  übernimmt,  dem  Deutschen  [den  Betrag  seiner]  Waare  entgelten.  Dasselbe 
Recht  gut  für  det}  Russen  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer. 

1.  2. 

8.  Ein  Russe  kann  nicht  einen  Rus-  8.  Ein  Russe  kann  nicht  einen  Latei- 
sen  allein  zur  Zeugenschaft  [gegen  einen  ner  durch  einten  einzelnen  Zeugen  über- 
Deutschen]  vor  fuhren,  sondern  ein  Russe  windeth,  sondern  nur  durch  zwei,  einen 
und  ein  Deutscher  sind  als  Zeugen  zu  Deutschen  und  einen  Russen,  ehrbare 
stellen^.  Dasselbe  Recht  gut  für  die  Leute;  ebenso  kann  ein  Laieiner  einen 
Deutschen  in  Smolensk.  Russen  nur   durch  einen  Russen  und 

einen  Deutschen  als  Zeugen  überwinden 
in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer. 

a)  oder  für  ein  andre*  Olied,  2,  b)  5  M,  8./.  d.  Auge,  5  f.  d.  Hand  u.  *.  io.,  2.  c)  so  da**  er 

blau  und  blutig  wird,    2.  d)    da*  Ohr  »ehiäiftf    ^/^  jV.  S.,    wer  ea  an  einem  Geeandten  thut  u.s.w.f    2m 

e)  doppelt,  2.  f)  90  2.        f)  Von:  i*i  ein -legen,  fehlt  2.  h)  in  Knechtschaft,  2.  1)  dann  nuig  der 

Fürst  mit  seinem  Mann  nach  Belieben  verfahren,    2.  k)   Statt:    eines  Herrn:   oder  einem  andern  guten 

Mann,  2.        1)  Ein  Russe  kann  nicht  einen  einzelnen  Russen  oder  zwei  sur  Zeugenschaft  vorführen:  dasselbm 
Recht  gilt  für  die  Deutschen  in  Smolensk,  F. 

*)  So  toortlich  ausser  der  Schupfe,  Das  j,I>uü)a^*  der  Vorlage  wird  mir  vom  Wörter ^ 
buch  als  yyWippej  Wipp-,  Schnellgalgen"  erklärt  und  deckt  sich  mit  dem  Schuppestol  des  lObi- 
schen  Rechts  ohne  Zweifel;  vgl.  Frensdorff  in  Hans.  Geschichtsbll.  1871  S.22—38.  „In  den 
Schuppestol  setzen'^  ist  der  technisdie  Ausdruckt  der  hier  wiederkeJirt  und  ein  in  Riga  und 
auf  Gotland  d.  h.  in  der  deutschen  Niederlassung  eu  Wishy  übliches  Verfahren  im  Gegensats 
zu  dem  in  Russland  geläufigen  „tn  den  Keller  werfen"  anzeigt. 
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9.  Ein  Busse  darf  einen  DeutscJien  nicht  zum  (glühenden)*^  Eisen  zwingen^, 
ebenso  nicht  ein  Deutscher  einen  Russen;  ist  er  aber  aus  eigenem  Willen  daeu 
erbotig,  so  geschehe  sein  Wide, 

10.  Ein  Russe  darf  nicht  einen  Deutschen  zum  gerichtlichen  Zweikampf  for- 
dern in  Smol€nsk%  ein  Deutscher  nicht  (einen  Russen)*^  in  Riga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer,  Schl<igen  sich  aber  die  deutschen  Gäste  unter  einander  in  Russ- 
land  mit  dem  Schwerts  oder  mit  dem  Speer  ^,  so  berüJirt  dies  weder  den  Fürsten 
noch  irgerid  einen  Russen*,  sondern  nach  eigenem  Recht  mögen  sie  sich  mit  ein- 
ander ausgleichend  Dasselbe  RecJit  gilt  fUr  die  Russen  in  Riga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer:  nach  eigenem  RecM  mögen  sie  sich  aus  einander  setzen. 

11.  Findet  ein  Russe  einen  Deutschen  bei  seinem  Weibe,  so  sind  für  die 
Schmach'  10  Mark  Silber  zu  zahlen.  Dasselbe  Recht  gilt  für  den  Russen  in  Riga 
und  auf  dem  gotischen  Ufer. 

12.  Thut  ein  Deutscher  einer  freien  Frau  in  Smolensk^,  die  bis  dahin  nicht 
im  Ruf  einer  feilen  Dirne  stand\  Gewalt  an,  so  hat  er  für  die  Schmach  mit 
5  Mark  Silber  zu  büssmi.  Dasselbe  Recht  gilt  für  den  Russen  in  Riga  und  auf 
deyn  gotischen  Ufer,  War  sie  schon  früher  eine  feile  Dime\  so  ist  für  die 
Schmach  1  Mark  Silber  [zu  zaJilen],  Thut  ein  Deutscher  einer  unfreien  Magd 
Gewalt  an  (und  wird  die  Schandthat  durch  Zeugen  erwiesen)^,  so  ist  für  die 
Schmnch  1  Mark  Silber  [zu  zahlen],  (Dasselbe  RecM  gilt  für  den  Russen  in  Riga 
und  auf  dem  gotisclien  Ufer,)^^ 

13.  Bindet  unter  Russen  und  Deutschen  einer  den  andern  ohne  Schuld  S  so 
ist  die  Schmach  mit  3  Mark  Silber  zu  büssen, 

1.  2, 

14,  Schuldet  ein  Russe  einem  Deutschen  14,  Schuldet  ein  Russe  einem  Lateiner 
und  ist  er  ununllig  zur  Zahlung,  so  mag  und  mll  er  nicht  zahlen ,  so  mag  der 
[der  Deutsclhc]  von  dem  Fürsten  oder  Lateiner  von  dem  Richte  ^  sich  einen 
von  dein  Richter^  s^ich  einen  Büttel^  Büttel^  erbitten]  giebt  er  dem  Büttel 
erbitten;  und  hat  der  Büttel  etwas  [als  einen  Lohn  und  füJirt  dieser  den  Han- 
Lohn]  genommen,  ohfie  in  einer  Woche  del  beim  Russen  nicM  vor  9  Tagen  aus, 
Besserung  geschaffen  zu  haben ,  so  mag  so  soll  er  ihm  für  sich  einen  Bürgen 
er  den  Russen  in  sein  Haus  nehmen;  stellen;  geben  die  Smolensker  ihm  nicM 
wendet  aber  einer  Gewalt  an ,  so  hat  er  die  Freiheit  hierzu ,  so  haben  sie  selbst 
das  Gut  zu  bezahlen.  Dasselbe  Recht  die  Schuld  zu  entrichten.  Dasselbe  Recht 
gut  für  den  Russeyi  in  Riga  und  auf  gilt  für  den  Russen  in  Riga  und  auf 
dem  gotischen  Ufer^.  dem  gotischen  Ufer. 

15.  Vernimmt  der  Amtmunn  der  Trag-  15,  Vernimmt  der  Amtmann,  dass 
stelle \  dass  ein  deutscher  Gast  mit  ein  lateinischer  Gast  gekommen  sei,  so 
Smolenskern  beim  Wolok^  angekommen  soU  er  Leute  mit  Pfählen  senden  zur 
sei,  so  soll  er  ohne  Verzug  seinen  Mann  Ueberführung^  des  Guts  und  darf  sie 
zu  den  Wolokern^  senden,  und  diese  nicht  zurück  halten,  hält  er  sie  auf,  so 
haben    den    deutschen    Gast    und    die  kann  ein  Schade  entstehen, 

%)  so  2.       b)  inyrtlick:  auf  da*  Eisen  nthmen;  n,  gl.  E.  führen,  2.       c)  Husgland,  2.       d)  mit  Holt,  2, 
e)  noch  i.  e.  R.,  fehlt  2.  f)  »oniern  unier  etnander  haben  sie  die  Sache  «u  richten,  2.     Hiermit  »chlieatt 

F  den  §.        g)  /.  d.  Ä,  JehÜ  2.        h)  in  S.,/ehU  2.        I)  an  der  früher  kein  Makel  heftete;   veiter:  haftete 
an  ihr  früher  schon  ein  M.,  2.        k)  Von:    War  $ie  schon,  fehlt  F.        1)  /,?  m.  N  fehlen  F. 

»)  D.  h,  ohne  dass  eine  Schuld  des  gebundenen  vorliegt.  *)  Tiun:  jeder  Beamte,  Richter, 
Amtmann,  Engelmann.  •)  Detski:  Knäbey  Knappe^  Gcrichtshote.  Engehnann.  *)  Wolok: 
TragsteHe,  der  Raum  ewigchen  zwei  Flüssen,  über  den  die  Waaren  getragen  wurden,  um  in 
neue  Fahrzeuge  geladen  su  werden.     Wotoher  ist  der  Träger  von  Waaren  daseibst, 

10* 
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1.  2. 

Smolensker  mit  ihren  Waaren  hinüber 
zu  sclmffen;  niemand  aber  soll  sie  be- 
helligen, denn  durch  die  Beschwerung 
fugen  die  Heiden  SniolefisJcern  und 
Deutschen  grossen  Verlust  zu, 

16.  Man  werfe  das  Loos  darüber,  wer  16,  Kommen  ein  lateinischer  Grast 
zuerst  über  den  Wohle  zu  setzen  habe;  wnd  Stnohnsker  zum  Wolok,  so  haben 
kofnmt  ein  fremder  russischer  Gast,  so  sie  das  Loos  darüber  zu  werfen,  wer 
liat  er  später  zu  folgen,  zuerst  nach  Smdensk  überzuführen  sei; 

kotnmen  Leute  aus  eiticfn  andern  Lande, 

so  sind  sie  später  hinüber  zu  schaffen. 

Dasselbe  Recht  gilt  für  den  Russen  in 

Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer, 

17,  Jeder  deutscJte  Gast  in  der  Stadt  ^  hat  der  Fürstin  ein  Stück  Tuch  ^  und 

dem  Amtmann  auf  dem   Wolok  gotische^  Handschuhe  mit^  Fingern^'  zu  verahfol^ 

gen(,  wenn  die  Waarc  ohne  Aufenthalt  übergeführt  worden  ist)\ 

1,  2, 

18.    Setzt  ein  Woloker  deutsche  oder         18,    Uebernimmt  ein    Woloker    laiei^ 

stnolenskische  Waaren  auf  seine  Pfähle,  yiische    Waaren    über    den    WcHok    zu 

um  sie  über  den  Wolok  zu  führen,  ufid  setzen  und  gcM  von  jener  Waare,  welche 

geht  von  der  Waare  etwas  zu  Grunde,  ihm  anvertraut  ist,  etwas  zu  Grunde j 
so  haben  alle  Woloker  es  zu  entgelten^.  Dasselbe  Recht  gilt  für  den  Bussen  in 
Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer, 

19.  Jeder  deutsche  Gast,  welcher  in  der  Stadt  Smolensk  ist^,  darf  seine 
Waare  verkaufen  ohne  jegliche  Einrede,  Jeder  russische  Gast  i7i  Riga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer  liat  die  Freiheit  seiyie  Waare  zu  verkaufen  ohne  jegliche  Einrede*. 

1,  2, 

20.    Will  ein  Deutscher  mit  seinem         20,  WiU  ein  Lateiner  mit  seinem  GtU 

Gut   in   eine    andre  Stadt  ziehen,    so  aus  Smolensk  in  ein  andres  Land  zie- 

haben  weder  der  Fürst  noch  die  Smo-  hen,  so  darf  weder  der  Fürst  noch  ein 

lensker    dawider   zu   red^i.      Will   ein  andrer  ihn  zurück  JialtetK    Ebenso  darf 

Russe  vom  gotischen  Ufer  in  das  deutsche  ein  Russe  vmn  gotiscJien  Ufer  zur  Trave 

Land  nach  Lübeck  ziehen,  so  dürfen  ihm  fahren, 
die  Deutschen  den  Weg  nicht  behindern, 

21.  Kauft  ein  Russe  einem  DetUschen  eine  Waare  ab  und  trägt  er  sie  aus 
dem  Hof^,  so  ist  diese  Waare  nicht  wieder  zu  bringen  (,  sondern  der  Russe  hat 
sie  zu  bezahlen^.  Hat  ein  Deutscher  einem  Russen  eine  Waare  abgekauft  und 
aus  dem  Hof  getragen  [,  so  hat  er  sie  nicht  wieder  zurück  zu  liefern,  sondern  zu 
bezahlen]^.  Ein  Russe  darf  einen  Deutschen  nicht  vor  ein  allgemeines^  Gericht 
fordern y  sondern  nur  vor  dasjenige  des  Fürsten  von  Smolensk;  begehrt  aber  der 
Deutsche  da^s  allgemeine^  Gericht,  so  geschehe  sein  WiUe.  Ein  Deutscher  darf 
nicht  einen  Russen  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  [vor  ein  solches]  fordern; 
begehrt  aber  der  Russe  das  ailgefneine  Gerieht,  so  geschehe  darin  sein  Wille\ 

«)  Trifft  tin  lateinischer  Gast  vom  Wolok  in  der  Stadt  ein,  so,  2.  b)  fehlt  2.  c)  so  2.  d)  Kommt 
ein  Lateiner  tur  St.,  so  hat  er  die  Freiheit  des  Verkaufs  u.  s.  io.,  2.  e)  2  hat  hier  die  gewöhnliche  Form^l^ 
f)  und  nimmt  er  sie  an  sich,  2.  g)  Mche  in  1.         h)  cmdres^  2.  i)  ebenso  darj  ein  LeUeiner  nicht 

einen  Bussni  vor  ein  andres  Gericht  /ordern  als  vor  dasjenige  tu  Jt.  u.  a.  d.  g.  V-,  2, 

1)  ein  dichtes  Gewebe  1  u,  2,  >)  Eine  Bestimmufigj  die  noch  heute  für  die  ÄrieU  gültig 
ist»    Engelmann, 
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22.  Ein  Rasse  darf  nicht  einen  Büttel  geg&n  einen  Deutsclien  in*"  SmolensTc*' 
gebrauchen,  ohne  vorher  ihn  dem  Adtermann  entgegen  gestellt  zu  haben^;  bringt 
der  Adtermann  ihn  nicht  zum  Gehorsam,  so  mag  der  Büttel  gegen  ihn  gebraucht 
werden.  Ebenso  darf  ein  Deutscher  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  nicht 
gegen  einen  Russen  sich  eines  Büttds  bedienen. 

23.  Hai  ein  Russe  Gut  zu  fordern  von  einem  Deutsclien  in  Riga  oder  auf 

m 

dem  gotischen  Ufer  oder  in  irgend  einer  deutschen  Stadt,  so  sollen  Kläger^  und 
Beklagter  ^  sich  treffen  und  jenem  das  Recht  werden ,  welches  in  der  Stadt  gut ; 
Selbsthilfe  aber  darf  nicht  angewandt  werden.  Dassdbe  Recht  steht  dem  Deutschen 
in  Russland  zu*". 

24.  Der  Deutsche  hat  dem  Wäger  von  2  Kap^  Gewicht  1  stnolensJcer  Kufie^ 
zu  entriehten. 

25.  Lässt  ein  Deutscher  1  Mark  Goldes  (beim  Kauf)^  wägen,  so  hat  er  dein 
Wäger  1  s^molensker  Nogate^  zu  geben,  beim  Verkauf  nichts,  nicht*  einmal* 
1"  Wekscha*^ 

(26.  Kauft  ein  Deutscher  Silbergeschirr,  so  hat  er  d^m  Wäger  von  der  Mark 
(Silber)^  1  Kune^  zu  entridifen,  beim  Verkauf  nichts,  nicJU*  eimnal*^  V  Wekscha*.)^ 

27.  Lässt  ein  Deutsclier  1  Mark  Silber  (beim  Kauf)^  wägen,  so  hat  er  dem 
Wäger  2  Wekschen  zu  geben,   beim  Verkauf  nichts. 

28.  Giebt  ein  Deutscher  Silber  zu  schmelzen',  so  hat  er  von  der  Mark  1  smo- 
lensker  Kune  zu  geben. 

1.                       ^  2. 

29.  Wenn  das  Wachspud  sich  verän-  29.  Wenn  das  Kap^  mit  welchem  ge- 

dert  und  liegt  ein  Kap  in  der  heiligen  wogen  wird,   zerbrochen   oder  zu  leicht 

Kirche  auf  dem  Berge,   das  andre  in  ist,  so  sind  beide  an  einen  und  denselben 

der  deutschen  Kirche \   so  ist  das  Pud  Chi  zu  bringen,    dasjenige,   welches  in 

mit  ihnen  zu  vergleichen  und  wieder  zu  der  heiligen  Kirche  auf  dem  Berge  liegt, 

berichtigen.   Dasselbe  Recht  gut  für  den  und    das    andre    in    der    launischen 

Russen  in  Riga  und  auf  detn  gotischen  Kirche  *,   und  beide  zu  vergleichen. 
Ufer. 

30.  Der  Detäsche  hat  die  Freiheit  jegliche  Waare  in  Smolensk  zu  kaufen 
ohne  Einrede^.  Ebenso  darf  der  Russe  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer 
ohne  Einrede  jegliche  Waare  kaufen. 

«)  /ekU  2.         b)  ohne  vor  dtm  lateinischen  AeUermtmn  gewesen  «u  aein,  2,        c)  23  /eklt  2.         d)  »o  2, 
•)  /  Nogate,  2.        f)  26  fehU  D.        g)  brennen,  2.        b)  ohne  Beschwerung,  2. 

>)  In  der  Tratoda  in  der  ältesten  Zeit  ist  der  Ansäruek:  Istez  für  beide  Parten,  die  dem 
Bichter  gleich  gegenüber  stehen,  gebraucht;  erst  später  bleibt  er  an  dem  Kläger  haften,  indem 
der  Beklagte  Ottoetschik  genannt  wird  d.  h.  derjenige,  welcher  zu  antworten  hcU.  Engelmann. 
Vgl.:  Sakewölde.  >)  Abwechselnd  mit  Pud  gebraucht.  Beide  Ausdrücke  bezeichnen  bald  Ge- 
wicht im  allgemeinen  und  Crewichte,  bald  ein  bestimmtes  Gewicht;  nach  Prosorowski  =  24 
jetziger  Pude  (zu  40  Pf.).  Engelmann.  In  dem  russisch -deutsch -gotischen  Vertrag  von  1269 
wird  ein  Kap  8  Pfunden  livisch  gleich  gestellt,  s.  unten.  •)  S.  S.  27  Anm.  1.  —  Die  Frage 
über  die  Existenz  des  Fellgeldes  ist  noch  nicht  entschieden;  die  einzig  brauchbare  Ab?Mndlung 
darüber  ist  von  Lange  als  Beilage  zu  Kalatschows  Archiv  1859,  russisch  [mir  nicht  zugänglich.  H.]. 
Die  Mark  Kunen  steht  im  Werth  der  Mark  Silber  gegenüber.  Merkwürdiger  Weise  sinken  die 
Kunen  im  Werth,  die  Wekschi  (Eichhörnchen)  dagegen  nicht,  woraus  Lcmge  schliesst,  dass  bei 
letztem  das  Fell  selbst,  nicht  ein  Feüstück  Tausehmittel  gewesen  sei.  20  Nogaten  bilden 
1  Mark  Kunen,  die  Kune  hatte  mehrere  Weksehi,  wie  viel,  lässt  sich  nicht  ermitteln.  Engel- 
mann. «)  S.  Bigisches  Schuldbueh,  heraiusg.  von  HM^tratid,  n.  13S6  und  Einleitung 
S.  XXXVI. 
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1229  Sommer. 


1. 


2. 


31,  Jeder  lateinische  Mann  h(U  den 
Weg  vom  gotischen  Ufer  nach  Smolensk 
frei  vom  Zoll.  Dasselbe  Recht  gilt  für 
den  Russen  von  Smolensk  zum  gotischen 
Ufer. 


31.  Der  Deutsche  brauet  keinerlei 
Zoll  zu  zaMen  von  Smolensk  bis  Riga 
und  von  Riga  bis  Sfnolensk.  Ebenso 
braucht  der  Russe  vom  gotisclien  Ufer 
bis  Riga  und  von  Riga  bis  Smolensk 
keinerlei  Zoll  zu  oUrichtefi. 

32.  Zieht  der  Fürst  von  Smolensk  in  den  Krieg,  so  berührt  dies  die  deutschen 
Gäste  nicht;  begehren  sie  selbst  mit  dem  Fürsten  zu  ziehen,  so  gebe  man  ihnen 
ihren  Willen.  Ebenso  steht  es  mit  dem  freien  Entschluss  des  Russen  in  Riga  und 
auf  dem  gotischen  Ufer, 

33.  Ergreift  ein  Russe  odi^r  ein  Deutsclier  einen  Dieb  bei*  seinem*  GtU*,  so 
Imt  er  Macht  über  ihn  (und  kann  er  mit  ihm  verfahren,    wie  es  ihm  beliebt)^. 

34.  Einem  Russcji  ist  keine  Berufwng  ^  zu  gestatten  in  Riga  oder  auf  detn 
gotischen  Ufer;  ebenso  tvcnig  einem  Deutschen  in  Smolensk''.  Ein  Rechtsstreit, 
wcldier  in  Smolensk^  vor  dem*  Fürsten*  oder*  dem  Richter  entschieden  oder  durch 
ehrbare  Männer  ausgetragcfi*  ist*,  darf  weder  in  Riga  noch  auf  dem  gotischen 
Ufer  wieder  aufgenommen  iverden.  Dasselbe  Recht  gilt  für  den  deutschen  Gast 
in  Smolensk. 

35.  Das  Pud  hohen  die  Deutschen  den  Wolokern  übergeben,  wdclie  die 
Waaren  eines  jeden  Gastes  über  den  Wolok  zu  fähren  hohen,  bis  dass  es  ahge- 
nutzt  werde;  ein  gleiches  liegt  in  der  Kirche  der  Deutschen  und  ein  andres  soll 
geschmiedet  mid  nach  jenem  recht  getmcht  werden''. 

30.  Der  Bischof  von  Riga,  Volktcin*  der  Meister  der  Gottesrifter  und  alle 
Vögte^  des*  rigi sehen*  Landes*  haben  die  Dibia  frei  gegeben  von  der  Mündung 
bis  zum  Ursprung^  sowohl  auf  dem  Strom  als  am  Ufer  einem  jeden  russischen 
tind  deutschen  Gast  (,  xcdche  rechte  Kaufleide  sind,)^  zur  Auf-  und  Niederfahrt\ 


1, 
37.  Gott  t^erhiUe  es:  w&nn  eifien  aber 
das  Unganach  ergreift  und  sein  Boot 
stran<lct\  sei  es  ein  russisches  oder  ein 
deutsches,  so  nmg  er  ohne  jede  Behin- 
derung sein  Gut  an  das  Ufer  sdiaffen. 
Wemi  er  aber  zu  wenig  Leute  zur  Hilfe 
hat  und  er  noch  andre  zur  Unter- 
stützung annelimen  mtisSy  so  sollen  sie 
nicht  mehr  etyqyfangen  als  den  verspro- 
chenen Lohn,  Dies  Recht  gilt  für  rfcw 
Russen  wie  für  den  Deutsclwn  im  Ge- 
biet tvn  Smoletisk,  von  Polozk  und  von 
WiteUk. 


2. 
37.  Strandet\  was  Gott  verhüte,  das 
Schiff  oder  Boot  eines  Russen  oder  eines 
Lateiners  im  Gebiet  derjenigen,  welche 
diese  Freiheit  verliehen  haben,  so  ist 
das  Gut  im  Wasser  und  auf  dem  Ufer 
frei  von  jedermmins  Beschwerung.  Das 
versunkene  Gut  mag  er  an  Ort  und 
Stelle  mit  seinen  Genossen  aus  deni 
Wasser  an  das  Ufer  schaffen.  Bedarf  er 
aber  mdirerer  Helfer,  so  miefhe  er  solche 
vor  Zeugen^  als  Zctige  dieiie  wer  zugegen 
ist,  und  was  man  ihnen  versprochen  hat, 
gebe  man  ihnen,  jedoch  nicht  mehr.  Das- 
selbe Recht  gilt  für  den  Lateiner  in  Russ- 
land  im  Gebiet  des  Fürsten  von  Snwlefisk, 
im  Gebiet  des  T\irsten  von  Polozk  und 
in  dem  des  Fürsten  von  Witebsk. 

m)   frhlt  2.  b)    «o  3.  c)   ßussland,  S.  d)  zteischen  Rustttn  und  dtr  IcUeinischtn  Zunge,    2. 

e^  35  fthll  2.        f)    niirtlich:   StaUMältfr.         g)    irufilifh:   bis  hinauf;  tvn  ttben  bis  sunt  Metr,  2,         h)  roM 
MtfT  mag  die  DSna  auf-  und  abv^rt*  btfaJtrtn  leerden  naeh/reiem  Belirb^n,  2.      I)   H'ürtlick:  sfrsckeUt  irtni. 

*)  Wörtlidi:  kein  wiederholtes  Geridit  zu  geben.  Peresitd  ist  ursprüngUch  die  tciederholte 
Verhandlung  und  Entscheidung  einer  schon  entschiedetien  Sache,  später  Appellation  und  Appell 
laiionsver fahren.    Eftgelmann, 


1230. 
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1. 

Biese  Urkunde  ward  geschrieben  1230 
Jahre  weniger  ein  Jahr  seit  der  Kreu- 
zigung [!]  vor  dem  rigischen  Bischof 
Nikolaus  und  dem  Priester  Johann,  vor 
dem  Meister  Volkunn,  den  Leuten  von 
Riga  und  vor  vielen  Kaufleuteth  des 
römischen^  Reichs.  Ihr  Siegel  hängt 
an  dieser  Urkunde.  Dies  sind  die  Zeu- 
gen dessen:  Regehbode,  Dethard,  Adam, 
Bürger  auf  dem  gotischen  Ufer;  Mem- 
her,  Friedrich  Dumom  aus  Lübeck; 
[Heinrich]''  der  Gote  und  Jlier  aus 
Soest;  Konrad  Blödauge  und  Johann 
Kinot  aus  Münster;  Bernek  und  Volker 
aus  GrofningenJ^;  Äremhrecht  und  AU 
brecht  aus  Dortmund;  Heinrich  Zeisig 
aus  Bremen;  Albrecht  Sluk,  Bernhard, 
Walter,  Albrecht,  rigischer  Vogt,  Bür- 
ger von  Riga. 

Widersetzt  sich  ein  Russe  oder  ein 
Deutscher  diesem  Vertrag,  so  ist  er  wider 
Gott  und  das  Recht, 


2. 
Als  diese  Urkunde  geschrieben  ward, 
waren  beendet  von  Gottes  Geburt  bis  zu 
diesem  Jahre  1228  Jahre,  unter  dem 
rigischen  Bischof,  Propst  Johann,  Meister 
Volkwin  dem  Gottesritter  und  unter  den 
rigischen  Bürgern  vor  allen^  lateinisdien 
Kaußeuten,  Die  Urkunde  ist  beglau- 
bigt durch  das  Siegel  aller  Kaufleute. 
Dieses  Instrument  haben  vereinbart  die 
weisen  Kaufleute:  Regenbode,  DetiMrd, 
Adam,  Bürger  auf  dem  gotischen  Ufer; 
Metnbem,  Friedrich  Dumbe  aus  Lübeck ; 
Heinrich  der  Gote^  Hildeger,  beide  aus 
Soest;  Konrad  Scheel  und  Johann  Kind, 
beide  aus  Münster;  Bernhard  und  Vol- 
ker,  beide  aus  Groningen;  Ertnbrechi 
und  Albrecht,  beide  aus  Dortmund; 
Heinrich  Zeisig  aus  Bremen;  Albrecht 
Sluk,  Bernhard  und  Walter  und  AI- 
brecht  der  Vogt,  Bürger  von  Riga,  und 
viele  andre  weise  gute  Leute.  Der 
Russe  oder  Lateiner,  welcher  über  diesen 
Vertrag  schilt,  ist  einem  argen  Mann 
gleich  zu  achten. 

Diese    Urkunde   ist   ausgefertigt  auf 
dem  gotischen  Ufer  vor  den  russischen 
Boten  und  vor  allen  lateinischen  Kauf- 
leuten. 
(Auf  die  deutschen  Häuser  und  Höfe^, 

welche  in  Smolensk  angekauft  sind,  und 

auf  den  Platz  ihrer  Kirche  hat  niemand 

[ausser  ihnen]  einen  Anspruch;   wollen 

die  Deutsdiefi  sie  jemand  übergeben  oder 

jemand  [daselbst]  einsetzen,    so   haben 

sie  Macht  dazu.     Und  auf  einen  Hof, 

den  die  Deutschen  oder  die  deutschen 

Gäste  inne  haben,  darf  der  Fürst  weder 

einen  Tataren  noch  einen  andern  Boten 

setzen.)* 

233.  Graf  Otto  von  Geldern  und  Zütfen  hebt  mit  Zustimmung  der  Städte  Doe- 
tinchem,  Zütfen  und  Amheim  den  Dinstags- Markt  zu  Doesborg  und  den 
S,  GaUuS'Jahrma/rkt^  auf  und  verlegt  letztem  nach  Doetinchem,  —  1230 
(apad  Arnhem,  regnante  domino  Friderico  imperatore  et  venerabili  domino 
Wilbrando  episcopo  Trajectensi). 

«)  ßlr  aUef  b)  rigUcken,  F.  e)  AndHk,  wM  mir  ScknOfJMMr  ßb'  Inirik  im  1.  d)  Ehtiuo  OroiO,  U 
e)  Dt  garue  Abtata  fekU  F,  int  ein  tpäurtr  Zutata  «w  d«r  am^iUm  HU{fU  dag  1#.  Mkrk.  oibr  «oc*  Jürngtr, 
Kunik  a.a,0.  S.  415, 

0  Wörüich:  die  Höfe  und  die  grossen  Höfe;  <oR  wM  hei$9m:  dk  ämthm  JE^k  md 
der  gemeinsame  Kaufhof,       *)  Oktober  16, 


80  1230  Juli  17  —  1230  November  10. 

Stadtarchiv  zu  Doeshorg,  n.  1;  Original^  Siegel  beschädigt. 

Gedruckt:    daraus  Sloet,    Oorkandefib,  d.  graafsch,  Gdre  en  Zutfen  1,  2,  n.  529: 

,  verzeichnet  Nijhoff^  Tnvent.  van  h.  archief  d,  gemeente  Doesborg  S,  1. 

m 

234.  König  Heinrich  III  von  England  an  Graf  Wilhdm  von  Warenne  und  die 
übrigen  Wächter  der  Häfen  und  der  Meeresküste  in  der  Grafschaß  Suffblk: 
befiehlt  trotz  seines  Arrestgebots  das  Schiff  Peters  von  Köln,  welches  mit  Wolle 
und  andern  kölnischen  Kaufleuten  gehörigen  Wauren  beladen  bei  OrwaU 
(Orewell.)  arrestirt  worden,  mit  dem  Gut  ungesäumt  frei  zu  geben.  —  1230 
(apud  Westmonasterium ,  anno  regni  14)  Juli  17. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  14  Henry  III  m,  4.    Jimglhans. 

235.  Derselbe  an  demselben  und  an  die  Wächte  der  Häfen  von  Suffolk:  befieJdt  trotz 
seines  Arresfgebots  das  im  Hafen  von  Orwall  (Orewell.)  arrestirte  Schiff  Arche- 
balds  von  Stavoren  (de  Stavere),  Kaufmanns  aus  Sachsen,  der  sein  Schiff 
seihst  führte,  frei  zu  geben.  —  1230  (apud  Nottingham^  anno  regni  14) 
August  10. 

London,  Tower ;  Bot.  lit.  claus.  14  Henry  III  m.  3.    Junghans. 

236.  König  Heinrich  VII  giebt  den  Bürgern  von  Nimivegen  ^  (Noviomagio)  auf 
ihre  Bitte  dieselben  Rechte,  welche  Achen  und  andre  Städte  des  Reichs 
besitzen,  und  volle  Zollfreiheit  zu  Lande  und  zu  Wasser.  —  1230  (apud 
Wizenburc,  pridie  calendas  Septembris,  indictione  tercia)  August  31. 

Stadtarchiv  zu  Nimwegen ,  Legerboek  S.  31 ;  Abschrift. 

Gedruckt:  daraus  Bondam,  Charterboek  van  Gelderlatid  1,  3 ,  n.  i,  ^oiederhoU 
Huillard '  Breholles,  Hist.  dipl.  Friderici  secundi  3y  S.42o;  Sloet  ^  üorkondenhj'  d. 
graafsch.  Gehe  en  Zutfen  1,  2,  n.  536;  verzeichnet  Nijhoff,  Invent.  van  h.  archief 
d.  gemeente  Nijmegen  S.  1,    Böhmer,  Regesten  Heinrich  VII  n.  211. 

237>König  Heinrich  III  von  England  nimmt  die  Braunschweiger  (homines  de 
Bruneswic),  Untertlianen  des  ihm  verwandten  Herzogs  Otto  von  Braunschweig, 
falls  sie  sich  als  solche  urkundlich  ausiveisen  können,  in  Schutz,  gewährt 
ihnen  sichern  Verkehr  zu,  in  und  von  seinem  Eeich  mit  Gut  und  Wauren 
für  den  Handel  (cum  rebus,  catallis  et  mercandisiis  suis  ad  negotiandum) 
gegen  Leistung  der  recliten  und  schiddigen  Gewohnh^iiten ,  und  befiehlt  sie  der 
Förderung  seifier  Beatnten  unter  obiger  Bedingung.  —  1230  (apud  West- 
monasterium,  anno  regni  15)  November  10. 

Stadtardiiv  zu  Braunschtceig ;   Original,  nicht  mehr  vorhanden. 
Londouy  Totcer;  Rot,  lit.  pat.  lo  Henry  III  m.  8. 

Gedruckt:  Origg.  Ghielf  4,  n.  20,  Rymer,  Foedera  i,  1,  S.  199,  Lappenberg,  StahU 
hof  Urkk.  n.  25;  Sudendorf,  Die  Weifen  -  Urktmden  des  Toxcer  n.  56. 

238.  Derselbe  an  Graf  Ferdinand  von  Flandern  und  Hennegau :  nimmt  alle  flan- 
driscliefi  Kaufleute  in  seinen  Schutz,  verspricM  Ersatz  für  den  ihnen  von 
seinen  Unterthanen  zugefügten  Schaden,  minscht  eine  genaue  Bezeichnimg  der 
üebdthäter  durch  die  Kaufl^ute,  damit  sie  an  einem  näher  zu  bestimmenden 
Ort  mit  volUr  Gewissheit  um  Scliadenersatz  anhalten  können,  und  ersucht 
den  Grafen  um  namentli^ie  Aufzählung  der  schuldigen  Engläfuler  und  um 
Bezeichnung  des  Orts  der  Unterliandlung ,  falls  diese  in  Fl<indern  stattfinden 
soll.  —  1230  (apud  Westmonasterium)  Nov&itiber  10. 

Lofidon,  Tower;  Rot.  lit.  claus.  15  Henry  III  m.  20.  d. 
Gedruckt:   daraus  Rymer y  Foedera  1,  i,  S.  198. 

>)  Zwolh  tourde  an  demselben  Tage  von  BisclMf  Wilhrand  von  Utrecht  mit  den  Rechten 
vofx  Deventer  zur  Stadt  erhoben,  v.  Doorninck  en  Nanninga  üitterdijkj  Bijdragen  tot  de  geschied. 
V.  Overijssel  1  (1874),    S.  29. 


1231)  -  1231  April  17.  81 

239,  Hamburg  an  Lübeck:  erklärt  sich  für  den  Fortbestand  der  gegenseitigen 
Freundschaft  und  Eintracht  und  sichert  den  Lübeckern  und  ihrem  Crut  den- 
selben Schutz  in  Hamburg  eu^  welchen  dessen  Bürger  selbst  geniessen.  — 
[c.  123ÖJ 

L  a\is  Stcidtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  foL  272^*,  über^ 

schrieben:   Item  Privilegium  Hammenburgensis  civitatis. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B,  1,  n,  381  zu  1210;  Xw5.  U,B,  1,  n,  31:  vor  1226. 

Vgl.  Hanserecesse  1,  Einleitung  S,  XXXI I  und  Koppmann,  Beitr.  z.  Gesch.  d. 

St.  Hamburg  2,  S.  20. 

Viris  honestis  et  providis  dilectisqae  amicis  suis  advocato  et  consalibus  cete- 
risque  burgensibus  Labecensibas  advocatus  et  consales  universi  et  commane  civi- 
tatis in  Hammenborch  paratam  ac  benivolam  ad  obseqnia  voluntatem.  Noverit 
yestra  prudencia^  qaod  amiciciam  et  dilectionem  matnam  bactenus  inter  vos  et 
DOS  habitam  modis  omnibas  et  gamma  diligencia  de  cetero  volumus  conservare. 
Inde  est,  quod  scire  [vlos*  cupimus,  quod  jus  nostrum  et  jus  vestrum  esse**  debet 
et  yice  versa,  ita  ut  vestri  burgeuses  cum  bonis  suis  sme  occupacioue  in  civitatem 
nostram  deductis  in  nostra  civitate  per  omnia  ea  pace  et  securitate  gaudere 
debe[a]nt%  qua  nostri  burgenses  cum  bonis  ipsorum  frui  dinoscuntur.  Super  isto 
vero  presentem  litteram  nostram  concedimus  sigilli  nostri  munimine  roboratam. 

240.  Riga  überträgt  auf  gefneinen  Beschluss  seiner  Stadt  und  aus  unveränderter 
Zuneigung  und  Treue  gegen  Lübeck  diesetn  innerhalb  seiner  Mauern  einen 
am  Thurni  belegenen  Hof  mit  aXlen  Rechten  und  FAnkünften  zu  eungetn 
Besitz,  —  1231. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  %oohlerhalten.  Zeugen:  Tidericus  de  Bere- 
wich,  Hermanoas  Rafus,  Hereboldas,  Johannes  de  Racesborch,  Hermannas  Noga- 
tensilme,  Fredericos  de  Lubeke,  Bemardos  de  Monasterio,  Hermannus  Vunko, 
Wichgems  de  Horehusen,  Amoldos  de  Säst,  Tydericns  Longus,  Volmanis  de  Cal- 
mare  tunc  temporis  consales,  mercatores^  Johannes  de  Molne,  Amoldue  de 
Wisgele,  Godescalcas  de  Bardewich. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.51,  vgl.  das.  S.  250  Z.  8  v.  oben;  wiederholt 
Livl.  U.  B.  1,  n.  110. 

241.  König  Heinrich  III  von  Erstand  gestattet  allen  Bürgern  und  Kaufleuten  von 
Köln  unter  freiem  Geleit  den  Handel  in  England  gegen  Entrichtung  der 
schuldigen  Gewohnh^ten.  —  1231  (apnd  Westmonasterium ,  anno  regni  15) 
April  17, 

London,  Tower;  Rot»  lit,  pat.  15  Henry  III  m.  2.    Junghans, 

242,  Johann  I  und  Otto  III,  Markgrafen  von  Brandenburg,  ändern  und  bessern 
die  Rechte  der  Gewandschneidergüde  zu  Stendcd  (jura  fratrum  gilde  et  illorum, 
qui  incisores  panni  actenus  nuncupantur,  actenus  in  nostra  civitate  Stendal 
observata),   indem   sie  auf  sie  das  Recht  der  Innung  zu  Magdeburg  (fratres 

m)  noi  nos  L.       b)  esae  ot  eue  L.        c)  debent  L. 

')  Vgl.  Livl.  U.B.  3,  n.  82a:  1226  bestimmt  der  päpstliche  Legate  dass  die  in  Riga  über- 
wintemden  oder  zu  andrer  Jahreszeit  zufahrenden,  dasdbst  weder  besitzlichen  noch  fest  ansäs- 
sigen Kaußeute  und  Pilger  in  Krankheitsfällen  derjenigen  Pfarre  zuzuzählen  sind^  welcher  das 
sie  beherbergende  Haus  angehört;  i,  n.  103:  in  einem  von  dem  päpstlichen  Legaten  Balduin 
von  Alna  tmd  einem  Theil  der  Kuren  geschlossenen  Vertrag  1230  [6,  S.  144  Regg.  121  aa]  wird 
u,  a.  der  Ztistimmung  mercatorom  omniam  gedacht  und  der  bekehrte  TheÜ  der  Kuren  den 
Bähten  imterworfen,  que  peraolvere  tenentar  indigene  de  Qothlandia;  vgl.  femer  a.  a,  0.  n.  106. 

HuuUchet  Urkundenbnch  I.  11 


82  1231  Mai  15  —  1232. 

gulde  et  incisores  panni  iu  Magdeborch)^  übertragen  und  danctdi  bestimmet^, 
ddss  der  Wamlschnitt  nur  angehangen  der  Bruderschaft  zustehe  hei  Strafe 
von  3  Pfund  (tria  talenta),  drei  Jahresversammlungen  der  Brüder  anordnen, 
die  Bedingungen  des  Eintritts  für  Bruderkinder,  einheimische  Bürger  und 
Frenule  fest  setzen,  für  die  Zeit  des  Jahrmarkts  auch  jedem  Fremden,  wdcher 
dem  Amt  angehört,  den  Wandschnitt  gestatten  (tempore  antem  nandinarum 
id  est  fori  annualis  qailibet  hospes,  dummodo  de  opere  nostro^  sit,  incidere 
panDum  potent  toto  foro  illo  perdurante),  die  Bereitmig  von  Gewand  im 
eigenen  Hause  hei  gleichzeitigem  Verkauf  nach  Art  der  Gesammtheit  mit  Fer- 
lust  der  Bruderschaft  hedrohen  und  Verfassung  und  Busssätze  fest  stellen,  — 
1231  (idus  Maji,  indictione  tercia)  Mai  15. 

Geh.  StcuUsarchiv  zu  Berlin;  Abschrift  im  Gilclebuch  von  Stendal  von  1328, 
Gedrnckt:  daraus  Riedel,  Cod.  dipl.  Bramhid).  i,  i.T,  n.  8,  icozu  Götze  im  16.  Jahres- 
bericht  d.    Altmärkischen    Vereins  S.  65   Verbesserungen  lieferte.     Vgl.   Riedel 
a.  a.  0.  n.  112. 

243.  Herzog  Alhrecht  I  von  Sachsen  bestätigt  der  GesamnUheit  der  gemeinen  Kauf- 
leute  die  ihnen  von  Bischof  Albert  von  Livland  uml  [dem  päpstlichen  Legaten] 
Wilhelm  von  Modefia  ertheilten  Rechte  und  Vergünstigungen  für  sein  Gebiet^ 
Freiheit  von  Zoll,  Ungeld  und  Strandrecht,  —  1232. 

R  aus  Ruthsarchiv  zu  Riga;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Livl.  U.E.  i,  n.ll4,  iciederholt  Lüb.  U.R.  2,  n.  12. 

Albertus  Dei  gracia  dux  Saxonic  omnibus  in  perpetuum.  Notum  esse  cupi- 
nius  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  universitatem  commuuium  mercatorum 
propter  ipsorum  puritatem  fidei  circa  nos  habitam  et  habendam  singulari  ampleetimur 
caritate,  volentes  quod  [in]*  nostri  dominii  partibus  eodem  jure  ac  eadem  gaudeant 
Kbertate,  quo  jure  quaque  libertate  temporibus  domini  A[lberti]  bone  memorie 
quondam  Lyvoniensis  episcopi  ac  Mutinensis  episcopi  sunt  gavisi.  Eorundem  jura, 
libertates  et  commoda  non  diminuere ,  sed  potius  modis  omnibus  ampliare  volentes, 
prenotatos  eciam  mercatores  ab  ungeldo  et  theloneo  et  ab  omni  gravamine  indebito 
solutos  et  liberos  dimittendo.  Ad  hec  cuilibet  naufrago  concedimus  indulgendo, 
quod  singulas  res  nauiragas  modis,  quibus  poterit,  salvet  eciam  et  requirat 
Quod  ut  ratum  perpetuo  ac  eciam  stabile  perseveret,  presentem  paginam  conscribi 
jussimus  et  sigilli  nostri  muniminc  roborari.  Testes'  autem  hujus  facti  sunt 
Bertrammus  pincema,  Borchardus  advocatus,  Nicolaus,  Heinricus,  Helyas,  Araol- 
dus  consules  Lubicenses.    Actum  anno  Domini  1232,  indiccionc  quinta. 

244.  Kimig  Erich  von  Dänemark  bestätigt  den  Bürgern  von  Soest  die  ihnen  von 
seinem  Vater  Waldemar  II  verlieJiene  Befreiung  vom  Stramlrecht  und  dös 
Reckt  das  Erbe  eines  in  Dänemark  verstorbenen  Soesters  anzutreten,  und  über- 
trägt alle  Freiheiten  und  Rechte  des  Verkehrs,  welche  Waldemar  den  Kölnern 
gewahrte,  auf  Soest,  —  1232. 

»)  S.  n.  32  u.  n.  112.  lieber  das  Kaufhaus  von  Burg  (domus  —  prope  cemiterium  foren- 
sis  ecclesie,  que  kauffhauss  de  Burch  in  vulgari  dicitur)  in  der  Stadt  Magdeburg  vgl.  Riedel 
a.  a.  0.  1,  10,  S.  448.  S.  auch  Man.  Germ.  Leges  2,  S.  281 :  1231  Aprü  30.  *)  Hieraus  ergiebt 
sich  die  Art  der  Abfassung  der  ürkwnde.  ^)  Beachtetisicerth  sind  in  einer  Urkunde  von  1232 
aber  die  Stadtmark  von  Riga  die  Zeugen:  Albertus  Hat[v]ordinc,  Hermannus  Nogete^  Ladolphus 
Transtigam  [?],  Wemherus  et  socer  suus  Wichgerus,  Regenbodo,  Godefridus  juxta  portam, 
Bernbardus  de  Mouasterio,  Hermannus  Vunken  et  Bernhardos  gener  suus,  Amoldns  de  Sa[8]t> 
Woldericus,  Tbidericus  de  Wenda  et  frater  suus  Haroldus,  Meinolpbus,  Bernbardus  Albus,  Hel[m]* 
wicus  nauta,  Sifridus,  Fredericus  de  Lubike,  Tbidericus  Longus:  Livl.  U.B.  1,  n.  114. 
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K  aus  l-gj.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen^  Lyheck  og  Hansestaederne  n.  1 ;  Original 

mit  Siegel  an  gelhtceisser  Schnur.    Junghans, 
Gedruckt:    daraus  Thorkelin,  Diplom.  Äma - Magnaeatium  1,  S.299;   Haeherlin, 

Analecta  medii  aevi  2^  n.  3,  tciederhoU  Seibertz,  U.B.  z.  handts-  u.  Rechtsgesch, 

Westfalens  i,  n,  201;   verzeidknet  Heg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  748.     Böhmer ^ 

Begesten  Reichssachen  n.  113, 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis.    Ericas  Dci  gracia  Danorum  Selavo- 
rumque  rex  universis  Christi  fidelibus  imperpetuum  utriasque  vite  salutem.    Ea, 
qne  tarn  per  nos  quam  per  illustrem  regem  Danorum  Waldemarum,   karissimum 
patrem  nostrum,   liberaliter  et  benigne  gesta  cognovimus,   dignum  duximus  veri- 
tatis   testimonio   roborare.      Proinde  presentibus   et   lüturis   presentium   duximus 
auctoritate  significandum ,  quod  nos  [tam]  *  per  liberale  factum  patris  nostri  dudum 
precedens  principaliter  indu[cti]*  [quam]'  civium  Susaliensium  devotis  supplicatio- 
nibus  inclinati  eandem  graciam  et  libertatem  a  prefato  patre  nostro  jam  dictis 
Susatiensibus  indultam  de  pia  liberali[ta]te^  nostra  concessimus  et  indulsimus  eis- 
dem  perpetuo  perfruendam,  talem  videlicet,  quod  ubicumque  infra  terminos  regni 
nostri  periculum  naufragii  forsan  iuciderint^  omnia,  quecunque  de  suis  facultatibus 
libcrare  valuerint  ad   terram   a  periculo  maris  ea  i)ropriis  laboribus  et  expensis 
educendo,   cujuslibet  impedimenti  vel  contradictionis  obstaculo  cessante  sibi  salva 
remaneant  et  integra  propriis  usibus  disponenda.    Prcterea  concessimus  et  indulsi- 
mus  eisdem^   quod  si  fortasse  quemquam   civium  Susatiensium  in  terminis  regni 
nostri  mori  contigerit,  bona  ipsius  apud  aliquem  lionestum  dei)Osita  per  annum  et 
diem  fideliter  reserventur  difficultate  qualibet  et  contradictione  remota,   suis  here- 
dibus  integraliter  assignanda,  dummodo  contigerit  ipsos  infra  predictum  temiinum 
super\'enire.    Insuper  de  gracia  nostra  concessimus  et  indulsimus  eisdem  Susa- 
tiensibus, ut  in  regni  nostri  terminis  in  omnibus  rebus  suis  et  agendis  eodem  jure 
eademque    gracia   et  libertate  plene  perfruantur  et  gaudeant,   quam  memoratus 
pater  noster  nostrique   predecessores  civibus  Coloniensibus  ex  regali  liberalitate 
dinoscuntur  indulsisse  ac  privilegio  suo  confimiasse  ^    Nos  igitur  tam  presens  fac- 
tum nostrum  quam  karissimi  patris  nostri  nostrorumque  predecessorum  in  omnibus 
predictis  ratum  habere  volentes  et  perpetuum  finnit[atis  robur  obtinere]'  presentem 
paginam  [supejr'  eo  conscriptam   sigilli  nostri  fecimus  impressione  muniri.    Quod 
si  quisquam  h[omi]num'  ausu  temerario  aliquatenus  econtra  venire  vel  attemptare 
presumi)serit ,   regie   majestatis  oifensam  se  procul  dubio  novcrit  incärsurum  et  a 
gracia  nostra  penitus  alienum.    Acta  sunt  hec  anno  dominice  incamationis  1232. 

245.  König  Heinrich  III  von  England  nimmt  die  Kaufletäe  von  Ypern  ^  für  sein 
ganzes  Reich  in  Schutg,  gewährt  ihnen  den  Aufenthalt  und  den  freien  Handel 
daselbst  gegen  Entrichtung  der  örtlichen  Ahgahen,  Sicherheit  vor  Arrestirung 
an  Personen  und  Bödmen  wegen  friüierer  Kriege,  wöJirend  eitws  etwaigen 
neu^m  oder  wegen  Zwistigkeiten ,  welche  zwischen  den  fremden  Kaufleuten 
und  seinen  Unterthanen  etitstefien  könnten,  oder  endlich  wegen  fremder  Schuld, 
ausser  wenn  sie  Bürgen  derselben  oder  Hauptschtddner  sind,  unt^stdlt  Ver- 

«)  Lücke  in  K.        b)  liberalite  A'. 

*)  Unbekannt,  *)  Der  alte  Handelszug  von  Ypern  zum  Kanal,  weiter  'nach  England, 
leuchtet  schon  aus  der  Urkunde  von  1166  Ä^ror,  durch  welche  Graf  Philipp  von  Flandern  die 
Stadt  vom  Zoll  auf  dem  Kanal  hei  Dixmuiden  befreit;  dazu  tritt  später  die  gleiche  Gerech- 
tigkeit hei  Nieuwpoort  1275,  Diegerick  a.  a.  0.  ti.  5  u.  127,  Vgl,  auch  das  Statut  der  Kauf- 
leute  von  Ypern  und  Douai  für  Kauf  und  Niederlage  von  Waaren,  besonders  Tuch,  in  Eng, 
land  von  1240  (1239)  März:  Varehbergh,  Hist,  des  reloHons  dipl.  enire  le  eonUi  de  Flandre 
et  VAngleterre  S,  210  nach  einer  Ahsehrift  am  Douai, 
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gehen  gegen  ihn  ofler  sehve  Unterthanen  dem  ürflieU  seines  Hofes  utid  seiner 
Baülifs  und  gebietet  die  Kaufleute  weder  bei  Hirer  Landung  noch  bei  der 
RücJcreise  in  irgend  eine^  Weise  zu  hindern,  —  1232  (apud  Westmonasteriam, 
anno  regni  sexto  decimo)  Januar  23. 

Stadtarchiv  zu  Ypem;  Original  mit  Siegel, 

Verzeichnet:  daraus  Biegerick ^  Inventaire  des  chaiies  de  la  ville  d' Ypres  1,  n.  52. 

246.  Bischof  Nikolaus  von  Riga  entscfwidet  als  erwäftlter  Schiedsrichter  den  zwi- 
schen den  Bürgern  von  Riga  und  den  Kaufleuten  über  diesen  gegebene  Lehen 
und  über  Ländertheilung  schwebenden  Streit  duhin,  dass  das  den  Bürgern 
zustehende  Drittel  von  Semgallen  den  Kaußeuten  ganz  überlassen  werden  soll, 
wogegen  sie  auf  den  zur  rigischen  Diöcese  geliörigefi  Theil  Kurlands  diesseits 
der  Windau  verzichten,  von  dem  jenseitigen  Drittel  der  Bürger  aber  die 
Hälfte  und  den  Zins  davon  zu  Gunsten  ihrer  im  Schloss  Medejothe  weilenden 

'  angehörigen  für  das  laufende  Jahr  erhalten ;  von  künftig  gemeinsam  zu  erobern- 
den  Ländern  steht  jedetn  Tlieil  die  Hälfte  zu ,  von  den  zunächst  ausserJwJh 
Kurlands  einzunehmmxden  empfangen  die  Kaufhute  von  den  Bürgern  so  viel 
Haken,  als  diesen  diesseits  der  Whidau  zugesprochen  sind;  Lehnstreue  und 
Lehnsdienst  haben  di^  KaußetUe  den  Bürgern  zu  halten  und  nur  utvter  der 
Fahne  dieser  an  den  Kriegszügen  theilzunehme^i ;  die  gegenwärtige  AnzaJd  der 
Kaufleute  von  71  Mann  soU  weder  erhöht  noch  vermindert  werden  und  seilen 
dieselben  mit  Waffen  versehen  und  kampfbereit  sein;  diejenigen  von  ihnen, 
welche  ausser  dem  Lehen  noch  Haken  efnp fingen,  soUen  bei  der  Landtheilung 
dieselben  zuerst  erhalten,  alle  aber  verpflichten  sich  ihre  Lehen  nicht  ohne 
Zustimmwng  der  Bürger  zu  veräussem  und  sind  für  die  Dauer  ihres  Aufent- 
halts  auf  dem  Schloss  Medejothe  von  der  Ausgabe  für  Geissein  und  Gesandt- 
Schäften  befreit,  naclh  Beendigung  desselben  aber  gehalten  entsprechend  ihrem 
Drittel 'Antheil  an  SemgaMen  den  dritten  IJieil  jener  zu  bestreiten,  zu  denen 
andrer  Landschaften  nach  dem  Mass  ihrer  Betheüigung  beizt^teuem.  — 
1232  (actum  in  Riga,   14.  kalendas  Martii)  Februar  16, 

Rathsarchiv  zu  Riga;    Original,      Unter  den  Zeugen  hemerkenswerth  Fridericus 

Tamme  frater  militic  Christi. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U.B,  i,  n.  1J25. 

247.  Johann  I  und  Otto  HI,  Markgrafen  von  Brandenburg ,  gestatten  der  StcuJU 
Spandau  die  Anlange  einer  Fluthrinne  (canale  fluvium,  quod  vulgari  nomine 
fluttrenne  appellatur)  auf  eigene  Kosten  und  mit  ZollfreiheU,  ertheüen  den 
Bürgern  Zollfreiheit  in  ihrem  ganzen  Lande  nach  Art  der  Stendaler  und  Bran- 
denburger  und  überlassen  der  Stadt  den  markgräßichen  Marktzoll  zu  Stendal 
und  vom  Kaufhause,  —  1232  (in  Spandowe,  nonas  Martii)  März  7. 

Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin;  AhsäiHft  im  Spandauischen  Koplalbuch  des  15.  Jahr- 
hunderts n.  1.    Daselbst  eine  alte  deutsche  Ueber Setzung. 

Gedruckt:  daraus  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  i,  11,  S.  1;  Urkundcfibuchy  herausg, 
V.  d.  Verein  f.  d.  Gescfi.  Berlins  (1869)  n.  1.  Vgl.  Riedel  a.  a.  0,  S.  3:  1240 
Juli  20. 

248.  Bisehof  Konrad  von  Minden  verkündet  die  von  ihm  in  Gemeinsdiaß  mit  dem 
Bath  der  KircJie  von  Minden  (cum  arbitris  sive  rectoribus,  quorum  decreto 
universitas  tarn  clericorum  quam  laicorum  ecclesie  Mindensis  parere  tenetur) 
getroffene  Bestimmung,  dass  nur  Bürgern  der  Stadt  der  Tuchschnitt  für  den 
Verkauf  (pannos  incidere  laneos  ad  vendendum)  in  der  Stadt  und  im  Umkreis 
von  zwei  Meilen ,  der  Verkauf  im  grossen  aber  jedermann  gleich  wie  hei  dem 
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Getreidehandel  (integros  antem  pannos  passim  omnibas  vendere  liceat  nt  anno- 
nam)  frei  stehen  soü.  —  1232  (Blinde,  10.  kalendas  Aprilis,  pontificatus  nostri 
anno  22)  Märjs  23. 

Archiv  der  westfälischen  Gesdlschafi  m  Minden  n.  1;  Original,  von  6  mehr  oder 

weniger  beschädigten  Siegeln  fehlen  2, 
Gedruckt:  daratut  Ztschr,  d.  histor.  Vereitis  f.  Niedersachseti  1860  S.  140. 

249.  Kaiser  Friedrich  II  bestätigt  auf  Gesuch  Graf  Adolf  IV'  von  Holstein  der 
Altstadt  Hamburg  die  Verleihungen  in  Bezug  auf  Grundbesitz  und  2!oUfrei'' 
heit,  welche  sie  von  Graf  Adolf  III  nach  der  alten  Gerechtigkeit  der  Lübecker 
(secnndnm  antiquanf  jnsticiam  Labicensinm)  efnpfangen  hatte  [n,  35  u,  36J.  — 
1232  (aput  Utinum  in  foro  Jolii,  mense  Maji,  anno  imperii  dnodecimo,  regni 
Jerusalem  septimo,  regni  Sicilie  tricesimo  quarto)  Mai. 

Geheitnarchiv  zu  Kopenhagen,  Gottorper  Archiv;  Original  mit  Siegel;  von  der 
dänischefi  Regierung  nicht  nach  Schleswig  ausgeliefert. 

Gedruckt:  daraus  Hamh.  U.B.  1,  n.  498^  wiederholt  Huillard-Brihollea,  Hist.  dipl. 
Friderici  secundi  4,  S.  341;  früher  Urkk.  über  den  Transitverkehr  zwiscJien 
Hamburg  u,  Lübeck  n.  10,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  n.  24  und  im 
Auszug  V.  Aspern,  Cod.  dipl.  Schaue^iburg.  2,  n.  38.  Böhmer,  Regesten  Fried- 
rich II  n.  729.  Vgl.  Koppmann  j  Beiträge  z.  Gesch.  d.  St.  Hamburg  2,  S.  9. 
S.  auch  Hamb.  U.B.  1,  n.  516:  1239  (17.  kalendas  Septembris)  August  IG. 

250.  Kaiser  Friedrich  II  für  die  Neustadt  Hamburg  wie  n.  249,  —  1232  Mai. 

Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Crottorper  Archiv;  Original  mit  Siegel;  von  der 
dämschen  Regierung  nicht  nach  Schleswig  ausgeliefert. 

Gedruckt:  daraus  Hanib.  U.B.  1,  n.  499,  wiederholt  HuUlard- Briholles,  Hist,  dipl 
Friderici  secundi  4,  S.  340;  früher  Urkk.  über  den  Trcmsitverk^r  zwischen 
Hamburg  u.  Lübeck  n.  11  und  Schlesw.^  Holst.  U.  S.  1,  n.  25,  im  Auszug 
V.  Aspem,  Cod.  d^,  Schauenburg.  2,  n.  39.  Böhmer,  Regesten  Friedrieh  II 
n.  730.  •  Vgl.  Koppmann,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  St.  Hamburg  2,  S,  9. 

251.  Stendal  verordnet  ^  dass  nur  die  Zugehörigkeit  zur  Bruderschaft  zur  Tuch- 
weberei in  der  Stadt  berechtige,  schadhaftes  Tuch  öffentlich  verbrannt  und 
sein  Verkäufer  nach  Stadtrecht  bestraft  werden  soll,  ein  auswärtiger  vor  dem 
Erwerb  der  Bruderschaft  das  Bürgerrecht  gu  gewinnen  habe,  die  Wahl  des 
Orts  zum  Trocknen  des  Tuchs  jedermann  frei  stehen  soU,  und  setzt  die  Gre- 
bahren  für  den  Eintritt  in  die  Bruderschaft  saune  die  Strafen  fest,  —  1233 
(2.  nonas  Februarii)  Februar  4. 

Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin,  Stendaler  Urkunden;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenb,  i,  15 ,  n.  9;  vgl,  das.  n.  14.  8.  n.  242, 

252.  Erzbischof  Gerhard  II  vofi  Bremen  bestätigt  unter  andern  Rechten  Bremens 
die  Befreiung  der  KaufletUe  von  der  Heeres  folge ,  die  Aufhebung  ungerechter 
Zölle  in  der  bremischen  Diöcese  diesseits  der  Elbe  (ex  ista  parte  Albie)  bis 
zur  Weser  (usque  in  Weseram),  diese  entlang  bis  zum  Meer,  von  hier  bis  zur 
Hunte  (in  Hontam)  und  von  der  Weser  bis  zur  Grenze  der  Diöcese.  —  1233 
[vor  März  9J. 

Stadtarchiv  eu  Bremen,  Trese  Ca;  Origined  mit  5  Siegeln.  Daselbst  Transsumpte 
des  Bomkapüds  wnd  des  Katharinenklosters  von  1233  März  22  und  der  Kam- 
mende  des  Deutschordens  1233. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  1,  n.  172;  vgl  n.  174  tc  175.    8.  n.  253. 
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253,  König  Heinrich  VII  bestätigt  auf  Gesuch  der  Bürger  die  von  dem  bremischen 
Erzbischof  verfügte:  Aufhebung  aller  unberechtigten  und  neuen  (que  non  ex 
debito  et  antiquo  jure  habeantar)  Zölle  und  Abgaben  zu  Gunsten  Bremens.  — 
1233  (apud  Weselam,   7.  idus  Marcii,  indictione  fe)  Mä/rz  9, 

StadtarcJ^r  zu  Bremen,    Trese  By;    Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im 

Prirüegiar  S,  10, 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  1,  n.  171;  Huillard - BrihoUes ,  Hist.  dipL  Friäerici 

secHiuli  4,  S.  605.    Böhmer,  Regesten  Heinrich  VII  n.  293.    S.  n.  252. 

254,  Utrecht  aiässt  Bestimmungen  über  deti  Verkauf  von  Wein  in  der  Stadt  im 

Meifien  und  über  die  Berechtigung  dazu,    setzt  Strafen  für  Ausschreitungen 

feM  und  verkündet  einen  darauf  zielenden  Beschluss  der  Kaufleute  des  Rheins. 

—  1233  März  30. 

Ans  IJ  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Origitial  mit  BrucJisiücken  des  Siegels,    Junghans. 
Ul  daselbst  die  WiederJiolung  von  1251  Decemher  13,  Cod.  dipl.  a.  a,  0. 
V2  daselbst  ein  Vidim^is  t*on  1646  Januar  15. 
Gedruckt:  aus  U  Cod.  dipl.  Neerlandicus  1,  n.  15, 

Nos  scultetus,  schabini,  consules  ac  jurati  civitatis  Trajectensis  pro  communi 
omnium  iitilitate  statiümus,  ne  qnis  deineeps  vendat  vas  vini  vel  amplius  alicui,  qui 
illud  velit  vendere  ad  tappum  in  Trajecto,  nisi  emptor  illius  vini  sit  civis  Tra- 
jectensis solvens  precarias  sive  exactioues  et  ad  alia  honera  civit<atis  sit  astrictns. 
Statiiiinus  etiam,  ne  aliquis  nomine  alicujus,  qui  non  est  civis  Trajectensis  vel  ad  opus 
ejusdeni  vinum  ad  tappum  vendere  presumat.  Si  quis  autem  contra  hec  statuta 
nostra  venerit,  ipse  tenebitur  solvere  pro  pena  decem  libras  vel  civitatem  exibit 
non  intraturus*  per  annum  unum;  insuper  reus  erit  erga  nos  juramenti  nostri  lesi. 
Insuper  mercatores  Reni  cives  nostri  istud  factum**  approbantes  inter  se  compro- 
miserunt,  quod  quicunque  ex  eis  hoc  statutum  nostrum  infregerit,  hansa  sua  sit 
versus  Renum  privatus  et  nunquani  eam  recuperet,  nisi  pro  pena  solvat  marcam, 
et  nuUus  infra  annum  unum  commcrcationem  cum  eo  faciet;  quod  si  quis  fecerit, 
ipse  similiter  erit  hansa  sua  privatus  non  recuperaturus  eam  nisi  marca  data.  Et 
si  ipse  solus  emerit  vmum  Coloni^,  hoc  nuUus  fratrum  hanse  potabit  Trajecti,  et 
si  quis  potaverit  et  de  hoc  convictus  fuerit  per  duos  aldennannos,  hansa  sua  care- 
bit.    Actum  anno  domini  1233,  4.  feria  ante  pascha. 

255.  Kaiser  Friedrich  II  befreit  auf  Gesuch  des  Bruders  Symbotto  vom  deutschen 
Hause  und  mit  schriftlicher  Zustimmmig  des  ErzbiscJiofs  von  Bremen,  dem 
die  Gunstbezeigung  genehm  sei  (gratissiniuni  fore  sibi,  quicquid  gratie  dictis 
burgensibus  conferremus) ,  alle  Bürger  von  Stade  innerhalb  der  bremischen 
Diöcese  von  Zoll  und  Ungdd  für  Gut  und  Waaren  bei  Kauf  und  Verkauf 
und  beim  Hin-  und  Wiederfahren.  —  1233  (Messane,  mense  Madii,  sexte 
indictionis,  Komani  imperii  anno  tercio  decimo ,  regni  Jerusalem  octavo ,  regni 
Sicilie  tricesimo  quinto)  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Stade;  Origitml  mit  Goldbulle  an  roth-  and  gelbseidener  Schnur. 
Ob  echt? 

Gedruckt:  daraus  (Pratje)  Die  Ifersogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S,  111,  icied^r^ 
Iwlt  Iluillard  -  Breholles ,  Hist.  dipl.  Friderici  secundi  4,  S.  430  und  Presset, 
Vlmisches  U.B.  i,  n.40.    Bolimer,  Regesten  Friedridi  II  n.  r.")S. 

256.  Johann  I  und  Otto  HI,  Markgrafen  von  Brandenburg,  an  Sahwedel:  rer- 
fügen  zur  Aufbesserung  der  Stadt,  dass  die  Eimcohner  nur  in  de^n  net^ 
erbauten  gemeinen  Kaußause  (in  domo  communi  et  venali  nunc  de  novo  ad 

h)  inercaturns  //7  notA  dem  AHrnek.        b)  factum  nostrum  (7. 
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communes  nsns  constracta)  und  Uos  als  Glieder  der  Gilde  (fraternitas  ghilde) 
Tuch  verkaufen  und  schneiden  dürf&n.  —  123S  (quinto  kalendsus  Junii) 
Mai  28. 

Stadtarchiv  zu  Salzwedel;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Biedd,   Cod,  dipl,  Brandenb.  1,  14  ^  n.  1, 

257,  Graf  Otto  II  von  Geldern  und  Ziitfen  stattet  Emmerich  mit  den  städtischen 
Hechten  ZOtfens  aus,  nimmt  die  Bürger  für  ihren  Handelsverkehr  in  Schutz, 
vorenthält  ihnen  aber  die  ZoUfreiheit,  während  er  sie  den  auswärtigen  zu 
Lande  oder  zu,  Wasser  herbei  zieJienden  Kaufleuten  unter  der  Bedingung 
gewährt,  dass  die  auf-  oder  abwärts  segelnden  Schiffe  Emtnerieh  zum  Ziel 
ihrer  Fahrt  machen.  —  1233  (Embrice,  2.  kalendas  Junii)  Mai  31. 

Provinzialarchiv  zu  Düsseldorf;  alte  Abschrift  im  Statutenbuch  des  Kapitels  von 

Emmerich. 
Gedruckt:  daraus  L(ux>mblet,  L\B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.  191,  wiederholt 

Sloet,   Oorkondenb.  d.  (fraafsch.  Gelre  en  Zutfen  1,2,  n.  563,   vgl.  das.  n.  580, 

Vgl  Sloet  a.  a.  0.  n.  546,  564,  621,  702,  731. 

• 

258,  König  Heinrich  VII  befreit  auf  Gesuch  Heinrichs,  älteren  Sohns  von  Herzog 
Heinrich  von  Lothrhigen,  alle  Bewohner  von  Herzogenhusch  (de  nova  civitate 
apud  silvam)  ausser  den  königlichen  Leuten,  detien  die  Aufnalime  daselbst 
untersagt  ist,  von  allen  Zöllen  auf  dem  Rhein,  wofern  sie  nicht  fremdes  Gut 
führen  oder  verhandeln.  —  1233  (apud  Nurinberc,  13.  kalendas  Octobris, 
indictione  septima)  September  19. 

Beichsarchiv  zu  Brüssel;  Abschrift  im  Chartular  der  Herzoge  von  Brabant  B  fol.  5, 

Gedruckt:   daraus  Willems,   De  brabantsche  yeesten  door  Jan  de  Klerk,    Cod, 

diplom.  n.  30  ^   wiederholt  HuUlard-Briholles,    Hist.  dipl,  Friderici  secundi  4, 

S.  622;    verzeichnet  Hermans,   Opgave  der  charters  van  Noord  -  Braband  S.  26. 

Böhmer,  Begesten  Heinrich  VII  n.  310,    S.  n.  67. 

259.  König  Heinrich  VII  an  Lübeck  ^  und  an  aUe  deutsche  Kaufleute  in  Liv- 
land  und  Gotland  (universis  Thentonicis  mercatoribus  in  partibus  Livonie  et 
6otblandi[e]  constitatis) :  empfiehlt  Bischof  Hermann  von  Dorpat  ihrem  Schute 
gegen  die  heidnisct^en  Esten  und  gegeti  alle  Widersacher.  —  1233  (duodecimo 
kalendas  Decembris,  indictione  septima)  Novettiber  20. 

Bathsarchiü  zu  Beval;  vom  Notar  Konrad  Busopp  beglaubigte  Abschrift  des 
15.  Jahrhunderts. 

Gedruckt:  daraus  lAvl.  U.B.  1,  n.  129,  wiederholt  Lüb.  U.B.  2,  n.  13.  Vgl 
Winkelmann  in  Mittheilungen  a.  d.  livl.  Gesch.  11 ,  8.  323  gegen  die  Echtheit, 
wider  ihn  Bienemann  das.  S.  370  und  v.  Bunge,  Livl.  Ü,B.  6,  Begg.  S.  144, 
n.  146.     Vgl.  Koppmann  in  Hanserecesse  1,  Einleitung  S.  XXIX. 

260.  Hermann  von  Salsa  Hochmeister  des  Deutschordens  und  Hermann  Balh  Land- 
meister  in  SJdavonien  und  Preussen  ertheilen  den  Städten  Kulm  und  Thom 
städtische  Rechte  und  Besitzungen,  machen  u.  a.  die  [Weichsel -J  Schi/ff ahrt 
bei  den  Städten  frei,   besonders  für  den  Orden  und  aUe  Boten  eu  und  von 

^)  Nachdem  Papst  Gregor  IX  1234  Febr.  15  den  lübischen  Hafen  und  die  dort  ausziehen^ 
den  Pilger  nach  Livland  in  seinen  Schutz  genommen,  Lüb,  U.B.  1,  n,  55  u,  56,  gebietet  er 
August  30  dem  Stift  Halberstadt  K.  Waldemar  von  Dänemark  y  der  den  Hafen  durch  versenkte 
Schiffe  gesperrt,  swr  Oeffnung  zu  zwingen,  worauf  er  1235  März  10  dem  EB.  von  Bremen, 
Dekan  von  Schwerin  und  Abt  von  Beinfeld  aufträgt  die  Feindseligkeiten  gegen  K.  WcUdemar 
einzustellen,  nachdem  dieser  auf  die  Klage  der  Gottesritter  von  Livland,  L&bedks  HfMJ  Biga» 
beim  Papst  den  Hafen  wieder  geöffnet  JMben  will,  Lüb.  U.B.  1,  n.  64  u.  67,  IM.  U.B.  X, 
n.  137  u.  141. 
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ihm  bei  einer  Strafe  von  4  Schillingen,  verfügen  über  die  Müme  und  gewähren 
jedermann  den  Kauf  von  Marktwaaren  (qaamcumque  rem,  que  in  foro  Yenalis 
portari  eonsuevit)^  —  1233  (in  Culmine,  5,  calendas  Januarii)  December  28. 

Staatsarchiv  zu  Königsberg,  Ktilmische  Privilegien  von  Gewicht  u,  s,  w. ;  Abschrift 
des  14.  Jahrhunderts, 

Gedruckt:  daraus  Hennig ,  Lucas  Davids  preuss.  Chronik  3,  137  ff. ,  Hennes,  Ur- 
kufiden  des  DeutscJien  Ordens  1,  87,  GengUi'^  Cod.  jur.  munic.  1,  681;  verzeichnet 
Perlba>chy  Preussische  Regesten  n.  126.  Vgl.  A.  L.  Ewald,  Eroberung  Preueeens 
durdi  die  Deutschen  1,  S.  167  Anm.  5  und  Toppen,  Acten  der  Ständetage  Ost- 
u.  Westpreusscfis  i,  n.  1. 

26t  Barnim  I  und  Wartislaw  III^  Herzoge  von  Pomniern,  an  Lübeck:  verheissen 

allen ^  welche  ihr  Land  des  Ua^ndels  wegen  besuchen  wollen,  Geleit  und  Sicher^ 

heit  vor  unrecht)nässigen  Forderungen  sowie  den  freien  Besitz  ihrer  Waaren 

bei  einetn  Schiffbruch  an  der  pammerschen  Küste.  —  [Vor  1234  März  23.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardeunkschen  Kopiar  fol.  150. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  IJ.B.  1,  n.  168.    S.  n.  263  u.  264. 

262.  Känig  Heinrich  VH  befreit  in  Folge  des  Reichsgesekes  von  Frankfurt  *  und 
auf  Gesuch  des  Erzbischofs  Gerhard  von  Bremen  die  Bürger  von  Bremen 
und  Stade  von  dem  Zoll,  den  sie  in  Lübeck  bisher  zu  entrichten  hatten.  — 
1234  (apud  Frankenfurt,  idus  Februarii,  indictione  septima)  Februar  13. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  By;  Original  mit  Siegel,  auf  dem  Rüchen  nach 
Miitheilung  von  Dr,  v.  Bippen  v&n  ein^r  Hand  des  15.  Jahrh. :  Dat  wy  van 
Bremen  nnde  de  van  Stade  toUenvrig  syn  bynnen  Lubeke.  Daselbst  Abschrift 
im  Privilegiar  S.  10. 

Gedruckt:  daraus  Man.  Germ.  Leges  2,  S.  571,  unederhoU  Huillard- Brihollea, 
Ilist.  dipi.  Friderici  secundi  4,  S.  638  und  Lüb.  U.B.  2,  n.  15;  Brem.  U.  B.  1, 
)/.  178.    Böhmer,  Begesten  Heinrich  VII  n,  320. 

263.  Herzog  Wartislaw  HI  von  Pommern  an  Lübeck:  beantwortet  dessen  Botschaft 
und  Briefe,  indem  er  alle  in  Lübeck  angesessenen  Bürger  (cives  vestri,  qui 
infra  muros  civitatis  vestre  habent  domicilium)  für  den  Handel  in  seinem 
Lande  von  allem  Eingangs-  und  Ausgangszoll  und  allem  Ungeld  befreit, 
denen  die  Kaufleute  (negotiatores)  andrer  Städte  und  Lande  unterworfen 
sind,  und  sie  in  sein  Geleit  aufnimmt.  —  123 [4]  (in  Dimin,  decimo  kalendas 
Aprilis,  indictione  7)  März  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Pomeranica  n.2;  Origitial  mit  Siegel,  mit:  mccxxxn,  was 
sich  aus  der  IndiktiotiszaJd  und  der  andern  Urkunde  über  denselben  Gegenstand 
als  Schreibfehler  ergiebt. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  1,  n.60,  wiederlwlt  Hasselbach  und  Kosegarten, 
Cod.  Pom.  dipl.  i,  n.  212,  vgl.  Klempin,  Pomm.  U  B.  1,  n.  305.  Die  aUgememe 
Beurkundung  derselben  Freiheit  vom  seihen  Tage  Lüb.  U.  B.  1,  n.61,  Hassel- 
bach  u.  Kosegarten  a.  a.  O.  1,  n.  213 ,  wozu  Klempin  a.  a.  0.  1,  n.  303. 

264.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  an  Lübeck:  wie  sein  Bruder  Wartislaw  III 
am   selben  Tage  [n.  263].  —     123[4]  (aput  Dimin,    10.   kalendas  Aprilis,^ 
indictione  septima)  März  23. 

Stadtarchiv  zu  lAibeck,  Pomeranica  n.3;  Original  mit  Siegel,  mit  dem  gleichen 
Fehler  tcie  n.  263.  Abweichung:  mercatores,  qui  in  civitate  Lubicensi  habent 
domicilinm. 

Gedruckt :  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  62,  toiederholt  Hasselbach  u.  Kosegarten ,  Cod. 
Pom.  dipl.  i,  n.  214,  vgl.  Klempin,  Pomm.  U.B.  1,  n.  306.  Die  allgemeine 
Beurkundung  derselben  Freiheit  vom  selben  Tage  Lüb.  U.B.  1,  n.  63,  Hassti' 
bach  u.  Kosegarten  a.  a.  0.  1,  n.  215,  wozu  Klempin  a.  a.  0.  1,  v.  304. 

>)  Sog.  Kulmisclic  HandfesU.        *)  1234  Februar  11,  Mon.  Germ.  Leges  2,  S.  301. 
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265.  Fürst  Wizlaw  von  Bügen  verleiht  seiner  Stadt  Stralsund  (Stralowe)  das 
ßübische]  Recht  von  Rostock.  —  1234  (in  Charenz,  primo  kalendas  Novembris) 
Okt(^>er  31. 

Stadtarchiv  zu  StraJsiund;  Original,  Siegel  anhangend. 

Gedruckt:   daraus  Dreger^  Cod.  Pomer.  i,  n.  101;  FabriduSy   Urkk.  z.  Gesch.  d, 

Fürstenih.  Rügen  2,  n.  27,  mederholt  Hasselbach  u,  Kosegarten,  Cod.  Pom,  dipl. 

1,  n.218.  wozu  Klempin,  Pomm.  U.B.  i,  n.  307 y  im  Auszug  Meklenb.  IJ.B.  L 

n.  424. 

266,  Fürst  Nikolaus  von  Werte  verleiht  der  Stadt  MalcJwic  (Malchowe)  das 
[lübischej  Recht  von  Schwerin.  —  1235  (Güstrow,  secundo  idus  Marcü, 
regnante  glorioso  Romanorum  imperatore  Friderico)  März  14. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;    Abschrift   der  Notare  Clandrian  und  Rikemann. 

Daselbst  zwei  andre  Abschriften. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U.B.  1,  n.  433. 

*267.  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  verleiht  Oldenburg  in  Wagrien  das  lübisclie 
Recht  und  im  Fall  eines  Krieges  zwischen  ihm  und  Lübeck  den  Gebrauch 
des  hamburger  Rechts  sowie  den  Rechtszug  an  beide  Städte,^  —  1235  (to 
Plone,  des  snnte  Bartholomei  dages  des  hilligen  apostels)  August  24. 

Original  nicht  mehr  vorhanden. 

Gedrt*ckt:    nach  einer  schlechten  deuisdien    Uebersetzung    Westphalen,    Monum. 
inedita  4,  S.  3203,  wiederholt  Hamb.  U.B.  1,  n.  500. 

268.  König  Heinrich  III  von  England  wiederholt  den  von  König  Johann  den 
Kölnern  ertheilten  Freibrief  von  1210  Juli  24  [n.  84] .  —  1235  (apud  Davyntre, 
anno  regni  vicesimo)  November  8. 

Stadtarchiv  zu  Köln ;  Abschrift  im  Privüegienbuch  von  1326  fol.  55 ,  übersc/mebe  n 

Engelant.  76. 
Gedruckt:    daraus  Ennen  u.  Eckertz ,    Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.l49; 

Lappenberg,  Stahlhof  Urkk.  n.  26. 

269.  König  Heinrich  III  von  England  an  seitie  Baillifs  von  Uoyl<ind:  zeigt  an, 
dass  er  die  Kölner  und  deren  Güter  für  den  Markt  Hoyland  in  seinen  Schutz 
genommen  habe.  —  1235  November  8,     Davintry. 

K  aus  Stadtarchiv  zu  Köln ;  Abschrift  im  Privilegienbuch  von  1326  fol.  55 ,  Ober- 

schrieben:  Engelant.  72. 
L  aus  London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  Henry  III  m.  14  mit  der  Bemerkung ^  den  könig- 

liehen  Beamten   sei   der  Inhalt  in  octava  sancti  Hillarii  [Nov.  10]  mitgetheilt 

worden.    Junghans. 
Gedruckt:    aus  K  Ennen  u.  Eckerts,   Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  150. 

Böhmer f  Begesten  Beichssachen  n.  117. 

Henricos  Dei  gracia  rex  Anglie ,  dominus  Hibernie,  dax^orinannie,  Aquitanie 
et  comes  Andigavie  universis  ballivis  fe^ie  Hojlandlensis]  salntem.  Sciatis,  qnod 
snscepimas  in  protectionem  et  defensionem  nostram  omnes  mercatores  Golonienses, 
res,  mercandisas  et  omnes  possessiones  snas,  et  ideo  vobis  mandamns,  quod 
mannteneatis ,  protegatis  et  defendatis  predictos  mercatores,  res,  mercandisas  et 
omnes  possessiones  snas,  non  inferentes  eis  aut  inferri  permittentes  molestiam, 
injuriam,  dampnmn  ant  gravamen,  et  qnicqnid  eis  inerit  forifactnm,  id  eis  sine 
dilacione  faciatis  emendari.    In  cnjns  rei  testimonimn  has  litteras  nostras  patentes 

>)  Vgl.  die  Verleihung  lübiuehen  BechU  an  Plan  n.  275,  welche  mit  imsrer  genau  überein- 
stimmt und  von  Waüs,  ScMesw.-HöUt.  ü.  8. 1,  8.  476  als  Grundlage  der  woM  gefälschten 
Urkunde  für  Oldenburg  angenommen  wird, 
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eis  fieri   fecimus.     Teste  me  ipso"  apad  Day7n[ triam] ,    octavo  die  Novembris^ 
anno  regni  nostri  vicesimo. 

270.  Derselbe  gestattet  Peter  Galve,  Botulf  Byrhin,  Siegfried  Bonde,  Jakob  de 
AlbOy  Kaufleuten  aus  Gotland,  uiid  ihren  Genossen  den  Handel  in  England 
von  Weihnachten  ah  auf  drei  Jahre  gegen  EfUrichtung  der  übliclwn  Ahgahen. 
—  12S5  (apud  Westmouasterium,  anno  regni  vicesimo)  Deceniber  2. 

London,  Tower ;  Rot  lit  pat.  20  Henry  III  m,  14.    Junghans. 

27L  Derselbe  an  seine  Baillifs  zu  Yarnwuth:  befiehlt  ihnen  die  ÄufrechtJudtung 
des  Freibriefs  für  Köln  von  1235  November  8  [n.  269]  und  die  Wiedererstat- 
tung  von  53  SchiUingePi  und  4  Ffennigeti,  welche  sie  den  Kölnern  kürzlich 
ungerecliter  Weise  abgeyuytmnen  (ita  quod  clamor  iteratus  ad  nos  non  debeat 
inde  pervenire).  —  1235  (apud  Warewell.,  anno  regni  vicesimo)  December  12. 

London,  Tower;  Jiot.  lit.  clatts.  20  Henry  Ulm.  22.    Junghans. 

m 

272. Herzog  Sicantepolk  II  von  Hinterpommern  an  Lübeck  wid  alle  Kaufleute: 
theilt  die  zu  ihren  Gunsten  verßigte  Ermässigung  des  ZoUs  für  den  Handel 
in  sein  Land  mit.  —  [1235 — 1240.] 

L  axis  Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Pomeranica  n.  6;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  1,  n.  130:  vor  1248,  wiederholt  Hasselbach  u.  Kose- 
garten, Cod.  Pom.  dipl.  1,  n.  174:  um  1228  ^  welche  Bestimmung  auch  lAib, 
U.B.  2,  Chronol.  Eegister  angetiommen  istK 

Z[uantepolcus]  Dei  gracia  dominus  in  Gdanzk  advocato ,  consulibus ,  burgensi- 
bus  universisque  civibus  in  Lubeke  et  mercatoribus  ubique  degentibus  gracie  sue 
plenitudinem  cum  salute.  Nostrorum  violantes  statuta  predecessorum  et  vestre  in 
Omnibus  satisfacientes  voluntati  vobis  dignum  duximus  intimandum  de  libertate 
hactenus  inaudita,  quam  promittimus  navibus  fines  christianos  petentibus  et  ab 
eisdem  ad  propria  revertentibus.  Koga,  si  naufragium  in  terminis  nostris  perta- 
lerit,  lOmarcas,  minor  navis  5  salvis  rebus  persolvat.  Si  in  portu  nostro  iundam 
tetigerint  vel  inpediantur,  auxilio,  qualicumque  voluerint,  adjuventur.  Si  intra- 
verint,  major  navis  cum  panno  10  ulnas  bumit  vel  frizal,  si  cum  sale,  duos  pun- 
dones ,  minor  unum.  Ascendentes  in  Poloniam  plaustro  imponant  quantum  possint^ 
solo  equo  trahente  unam  marcam  dabunt,  ad  castra  ulnam  pauni;  de  omni  socie- 
tate  plaustrorum  subeamerario  5  ulnas  vel  dimidiam  marcam  argenti  dabunt;  cum 
plaustra  descendant,  ad  quodvis  castrum  duos  scotos  argenti  preter  in  Gdanzk, 
si  navigio  descendant,  de  majori  navi  marcam  et  dimidiam,  de  minori  3  fertones. 
T[e]lonea*'  omnia*  reddent  in  Gdanzk.  Hec  omnia  sigilli  nostri  appensione  robo- 
rata  intendimus  vita  comite  conservare.  Testes  hujus  rei  sunt  Unezlawus,  Budi- 
wig,  Toslav,  Domazlawus  prefectus,  Andreas,  Albertus,  Henricus,  Marquardus.  In 
Nereo  damus  eandem  libertatem  a  portu  usque  ad  tiliam  arborem  ^\ 

m)  Dfttain  manu  propria  L.  b)  Tolonea  //.  o)  Dieser  Satz  in  L  von  andrer  Hand  nachffttroffetu 

>)  Toppen,  Histor.'Comparative  Geographie  von  Preussen  S.  47  setzt  die  Urkunde  zu 
c.  1220.  Gegen  die  Cod.  Pom.  dijü.  a.  a.  0.  geltend  gemachten  Gründe  vgl.  Etvald,  Eroberung 
Preuss.  durch  die  Deutschen  2,  S.  12  Anm.  2.  Für  Vorpommern  erhielt  Lübeck  Freibriefe  im 
Jahr  1234,  n.  263  h.  264;  die  Urkunde  scheint  mit  deti  Versuchen  Lübecks  zur  Gründung  einer 
Stadt  in  SanUand  zusammen  zu  hängen,  vielleicht  auch  mit  der  bald  folgenden  Begründung 
Elbings.        *)  Das  Dorf  Liep  [Linden]  auf  der  frischen  Nehrung. 
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273.  Fürst  Nikolaus  von  Werle  verleiht  der  Stadt  Malchin  (Malchyn)  das  [lübische] 
Stadtrecht  von  Schwerin.  —  1236  (Guzstrowe,  7.  idus  Aprilis,  regnante 
glorioso  Romanornm  imperatore  Frederico  secundo)  April  7. 

Rathsarchiv  tu  Malchin;  Original  -  Transsumpt  van  1352. 

Gedruckt:  daraus  MekJenb,  Ü,B,  1,  n.  499;  im  Auszug  Hasselhach  u.  Kosegarten, 
Cod.  Pom.  dipl  i,  n.  236. 

274.  Brügge  und  Damme  ^  regeln  den  Abstand  der  grossen  und  der  kleinen  Schleuse 
(speye)  [auf  dem  Ztcin- Kanal],  bestimmen  die  bei  ihfien  zu  errichtenden 
Bauten  und  zählen  die  einzelnen  zur  Seite  gelegenen.  Plätze  und  Häuser  mit 
den  Namen  ihrer  Besitzer  auf.  —  1236  (in  wedemaend)  Juni. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Äbschnft,  nicht  mehr  vorhanden  und  nicht  zu  verfolgen. 
Gedruckt:    daraus    Wamkönig,  Flandr.  St.-  u.  Rechtsgesch. ,  deutsche  Ausg.  2 
Urkk.  n.  105. 

275.  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  verleiht  der  Sf^t  Plön  lübischcs  Recht  wie 
n.  267.  —  1236  (to  Plone,  des  andern  dages  na  sunte  Vitalis  dage  des  hil- 
ligen martelers)  Oktober  21. 

Stadtarchiv  zu  Plön;  lieber  Setzung  und  Transsumpt  von  1385  in  der  Konfirmations- 

Urkunde  König  Christian  III  von  1542. 
Gedruckt:    daraus  Nordalbing.  Studien  4,  S.  342,  vgl.  das.  S.  340;    WestphcUen, 

Monum.  inedita  4,  S.  3205;  vnederhqlt  Hawh.  U.  B.  1,  n.  502.    S.  n.  267  Änm. 

276.  König  Heinrich  HI  von  England  verspridit  auf  das  Verlangen  Boberts  von 
Bethune  und  der  Gräfin  von  Flandern  nach  ScluicUoshcUtung  ihrer  arrestirten 
Unterthanen  Gostvin  de  Roulers  397  Mark  zu  zahlen  für  die  zur  Zeit  König 
Johanns  zu  Scarborough  verlorenen  529  Pfd. ,  Lambert  von  Ypern  und  dessen 
Genossen  500  Mark  für  entführtes  Kaufgut,  Kaufleuten  aus  Brügge  für 
826  Fass  Wein  413  Fass  Honig,  wobei  40  Fass  Honig  gleich  80  Fass  Wein 
gerechnet  werden,  gelobt  im  Fall  der  Nichtausführung  die  Sach^  Schiedsrich- 
tern anheim  zu  gehen  und  erklärt  dieseti  Ausgleich  füf  die  Einleitung  eines 
guten  Friedens  zwischen  England  und  Flandern.  —  1236  (apud  Windlesoriam, 
anno  regni  21)  November  17. 

Arcim  ron  Ostflawlern  zu  Gent;  Original  mit  dem  grossen  Siegel  des  Königs. 
Verzeichnet:  daraus  Saint -Genois,  Inrent.  d.  chartes  des  comtes  de  Flandre  n.  51. 

277.  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  setzt  deti  Zoll  herab,  welchm  die  Kaußeufe  der 
Mark^  in  Hamburg  und  bei  der  Waarenausfuhr  nach  Flandern  zu  ent- 
richten haben.  —  1236  December.    Burg  bei  Hamburg. 

Aus  S  Stadtarchiv  zu  Salzwedel ,  Fach  9  n.  1;  Original  mit  etwas  beschädigtem 
Siegel. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quadrattis  n.  56,  1842  ver- 
brannt; am  Schhiss:  Quod  autem  hec  vera  sunt,  Stendal[y lensis *  civitas  si^lli 
sui  muniminc  roborayit  teste  roe  ma^stro  Jordano  hujus  littere  prelectore. 

Gedruckt:  aus  S  Riedel,  Cod.  dipl.  Brnndenb.  2,  1,  n.  27 ;  aus  H  Hamb.  l'.B.  1, 
n.  503. 

Adolfus  Dei  gracia  comes  Holtsatie*"  omnibus  presentem  pagiuam  inspecturis 
notom  fieri  volumus,   quod  nos  cum  mereatoribus  per  Marehiani  eonstitutis  super 

a)  Stenilalgoniii«  //.  b)  IloUati«  //. 

*)  Dort  genoss  Aardenburg  (Rodenburgh)  seit  1228  Mai  Zollfreilieit  auch  für  den  Fall, 
dass  wegen  Verlegung  des  Orts  oder  Eindämmung  des  Wassers  der  Zoll  an  einem  andern  Ort 
erhoben  werden  sollte:  Khtit,  Hist.  crit.  com.  Holl.  2,  n.116;  Saint -G^nois,  Invent.  d.  chartes 
d.  comtes  de  Flandre  n.  31.  *)  Koppmann,  Die  ältesten  HandeUwege  Hamburgs  S.  9  bemerkt, 
dass  darttnter  vorzugsweise  Bürger  von  Stendal  und  Sahwedel  zu  verstd^en  seien. 

12* 
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summa  exactionis  sive  angelt  %  quam  de  singulis  rebus,  qae  de  civitate  Hammen- 
borch^  ad  vendendum  dedacaiit[ur]'',  dare  cousaeverunt,  convenimos  in  hnnc 
modum.  De  quolibet  choro  siliginis  aut  tritici^  duos  solidos  dabant,  de  quo  antea 
quatnor  solidos  dare  consueverant.  Item  de  qualibet  last  aUecis**  duos  solidos 
dabunt,  de  qua  antea  tres^  solidos  et^  dimidium^  dederunt.  Item  de  last  cnpri 
quatuor  solidos  dabunt,  de  qua  quatuordecim  solidos  antea  dederunt.  Item  de 
lineo  panno  quatuor  solidos  dabunt^,  de  quo  antea  quatuordecim  dederunt.  Item 
de  quolibet  vase  picis  vel  cineris  unum  solidum  dabunt,  de  quo  duos  solidos  antea 
dederunt.  Item  de  qualibet  mesa  wede,  cum  quo  panni  colorantur,  duos  solidos 
dabunt,  antea  de  decem  mesis  marcham''  argenti  dederunt.  Item  de  vase  sagi- 
minis  allecis''  quatuor  solidos  dabunt,  de  quo  antea  octo  solidos  dederunt.  Item 
de  vase  sagiminis  porcorum  duos  solidos  dabunt,  de  quo  antea  quatuor  solidos 
dederunt.  Item  de  septem  last  plumbi  vel  stanni  unam  marcham  ^  argenti  dabunt. 
Hec  omnia,  sicut  prescriptum  est,  dabuntur,  si  de  Hammenborch^  ad  vendendum 
in  Flandriam  vel  alias  deducuntur.  (Si  vcro  aliquis  res  suas  in  Hamborg  ven- 
diderit  et  alias  sibi  res  comparaverit,  cum  quibus  ad  propria  redire  voluerit,  pro 
eisdem  rebus  ungeldum  non  dab[i]t',  et  de  panno  scilicet  want,  qui  de  Hamborg 
ducitur,  ungeldum  non  dabitur.)*'  Actum  in  Castro  juxta  Hammenborch**,  anno  ab 
incamatione  Domini  1236,  mense  Decembri.  Hujus  rei  testes  sunt  Henricus  de 
Barmestede,  Georius'  advocatus,  Albero  dapifer,  Christianus  advocatus,  Bemardus 
thelonearius"*  et  alii  quam  plures.  Item  mercatores  de  Marchia  presentes  erant 
Lambertus  Fortis,  Bemardus  de  Heringe",  Alardus  de  Querstede**,  Gerardus  de 
Unden,  Hildebolt  de  Soltwedele^,  Conradus  de  Soltwedele**. 

278. Herzogin  Mathilde  von  Braunsehiceig  an  Hamburg:  zeigt  an,  dass  sie  dessen 
Kaufleuten  sicheres  Geleit  auf  der  Elbe  im  ganzen  Gebwt  ihrer  Brüder,  der 
Markgrafen  von  Brandenburg,  ausgewirkt  habe,  —  [1236  BecemberJ 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  n.  12,    1842 

verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.  515,  wiederholt  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb, 

2.  If  n.  99  und  hiei:   Scheint  mit  n.  277  zusammen  zu  hängen.    Vgl.  auch  Kopp- 

mann,   Die  ältesten  Handelswege  Hamburgs  S.  9. 

M[atildis]  Dei  gratia  ducissa  de  Bnmeswic  honestis  viris  universis  burgensi- 
bus  in  Hamburch  salutem  et  bonam  ad  omnia  voluntatem.  Universitati  vestre  notam 
esse  volumus,  quod  omnibus  vobis  tani  divitibus  quam  pauperibus  talem  apud 
fratres  nostros  mar[chliones  Brande[n]burgen8es''  securitatem  optinuimus  conductus, 
quod  Albiam  per  totam  Marchiam  secure  et  absque  omni  inpedimento  navigio 
ascendere  et  descendere  potestis  ad  mercationes  vestras  ac  alia  negotia  exercenda'. 
Scire  etiam  debetis  pro  certo  et  firmum  super  bis  ad  nos  habere  respectum,  quod  a 
nullis,  qui  propter  jam  dictos  fratres  nostros  aliqua  facere  vel  dimittere  volunt^ 
aliquod  paciemini  inpedimentum,  molestiam  aut  gravamen;  et  hoc  vobis  attestatione 
presentium  duximus  intimandum. 

279.  König  Heinrich  HI  von  E'ngland  giebt  den  Kaufleuten  row  Flandern  und 

Hennegau  einen  Geleitsbrief  für  den  Handel  in  seinem  Beich  unter  Vorbehalt 

des  Widerrufs.  —  1236  December  3.     Westminster. 

Stadtarchiv  zu  Gent;  Abscfmft  im  Wütenboek  fol.  171. 

Gedruckt:  daraus  Diericx,  Memoires  sur  la  vüle  de  Gand  1,  S.  146  Änm.  i,  wonach 
hier;  verzeichnet  v.  Duyse,  Invent.  d.  chartes  de  la  ville  de  Gand  i,  n.  4S, 

a)  anglet  H.  b)  Hamburch,  Hamburg,  Hamborch  II.  c)  deducant  S  u.  IT.  d)  tritlol  aot  sUi. 
ginlt  H.  e)  alleycis,  alejcia  H.  f)  Uli  H,  «poAI  nur  Druckfehler,  g)  fehlt  H.  h)  maroam  J7. 
i)  dabont  H.  k)fehlt  8,  1)  Georgias  H.  m)  «o  H,  theolenarlo«  S.  n)  Heiynge  H.  o)  Qaerated  H, 
p)  Hyldebolt  de  Salwedele,  Salwedele  H.       q)  marglonei  Brandeborgensei  B.       r)  ezeroaenda  H, 
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Henricus  Dei  gracia  rex  Angliae,  dominus  Hyberniae,  dox  Normanniae^ 
Aquitaniae  et  comes  Andegaviae  omnibus,  ad  quos  praesentes  litterae  pervenerint, 
salutem.  Noveritis,  quod  omnibuB  mercatoribns  de  terra  comitissae  Flandriae  et 
Hannoniae  per  totam  potestatem  nostram  tarn  per  terrani  quam  per  aquam  cum 
marchandisiis  et  rebus  suis  omnibus  in  terram  nostram  venientibus  et  ibidem 
morantibus  mercan[d]isando*  et  inde  recedendo  de  nobis  et  nostris  salvis  rectis 
consuetudinibus  terrae  nostrae  inde  faciendis  salvum  et  securum  conductum  prae- 
stamus  in  perpetuum.  Et  sciendum,  quod  si  comes  vel  eomitissa  Flandriae  et 
Hannoniae  vel  homines  sui  per  injuriam  in  terra  nostra  eis  illatam  caperent  de 
rebus  vel  marchandisiis  homu9[u]m**  nostrorum,  donec  dicta  injuria  secunduni  legem 
terrae  nostrae  eisdem  esset  emendata,  per  hoc  tamen  conductus  a  nobis  eis  datus 
non  infringeretur,  dum  tamen  inde  prius  requisiti  id  non  fecerimus  emendari.  Et 
si  comes  vel  eomitissa  Flandriae  vel  homines  sui  honiinibus  nostris  injuriarent  sine 
aliqua  pacis  interceptione  facta  inter  nos,  de  rebus  hominum  suorum  faeere  capi 
pos[s]emus''  et  teneri,  donec  nostris  legaliter  de  injuria  eis  facta  esset  satisfactum, 
dum  tamen  comes  vel  eomitissa  Flandriae  super  hoc  prius  requisiti  id  non  fecerint 
emendari.     Sciendum   etiam,    quod   si  comitem  vel   comitissam   contingeret  regi 

ff 

Francorum  in  guerra  aliqua  contra  nos  vel  nostros  debituni  servicium  faeere, 
propter  hoc  pax  inter  nos  et  nostros  de  nobis  et  nostris,  ipsis  et  suis  non  vio- 
laretur,  nisi  guerra  cum  terra  sua  contra  terram  nostram  Angliam  principaliter 
moveretur,  nee  praedictus  comes  vel  eomitissa  pacem  sive  conductum  nobis  et 
nostris  ab  eis  concessum  infringere  valebunt,  nisi  erga  terram  suam  Flandrensem 
et  Hannoniae  cum  terra  nostra  Anglia  guerram  habeamus  specialem.  Et  sciendum, 
quod  si  consilium  et  voluntatem  habeamus  hunc  conductum  nostrum  revocandi,  id 
licite  faeere  poterimus  infra  annum  a  die  conc-essionis  hujus  conductus  nostri,  ita 
quod  tunc  redderemus  mercatoribns  de  Flandria  quadringentas  marcas,  quas  nobis 
dederunt  de  hoc  conductu  nostro  habendo;  et  si  infra  annum  conductum  prae- 
dictum  non  revocaverimus ,  tunc  stabilis  erit  in  perpetuum  pro  nobis  et  heredibus 
nostris,  ita  quod  si  mercatores  de  terra  Flandria  infra  conductum  nostrum  per 
terram  vel  aquam  dampnificati  fnerint  per  homines  de  nostra  terra,  qui  in  potestate 
nostra  possent  inveniri,  nos  distringemus  eos  dictis  mercatoribus  inde  satisfacien- 
dum ,  quamdiu  terras  vel  catalla  hahuerint ,  per  quae  distringi  poterunt ,  et  si  terras 
vel  catalla  non  habuerint ,  per  quae  distringi  possint  ad  id  satisfaciendum ,  faciemus 
de  eis  justiciam  secundum  consuetudinem  terrae  nostrae.  In  cujus  rei  testimonium 
has  litteras  nostras  patentes  fieri  fecimus.  [Teste]'  me  ipso  apud  Westmonaste- 
rium,  tertio  die  Decembris,  anno  regni  nostri  vigesimo  primo. 


280.  Derselbe  weist  aUc  Kaufleute  von  Flandern  an  Vogt  Bobert  von  Bethune  die 
400  Mark  Sterling,  13  Schillinge  4  Pfennige  die  Mark,  auszuzahlen,  wdche 
sie  in  Folge  des  ihnen  verliehenen  freien  Gdeits  in  England  [n.  279]  schtd- 
den,  —  1236  (apud  W[estnionasterium)%  anno  regni  21)  December  3. 

■ 

Archiv  der  Rechnungskammer  zu  Lille,    Carton  B  41;   Original  mit  einem  Stück 

des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  sehr  fehlerhaft  Varenbergh^  Hist.  des  relations  dipiom.  entre  le 

comti  de  Flandre  et  VÄngleterre  S.206;  früher  verzeichnet  Oachard,  Rapport 

sur  docum,  Cancern,  Vhist.  de  la  Belgique  dans  les  arch.  de  duimbre  des  comptes 

ä  Lüle  (1841)  S.  113. 


%)  mwctntiiMido  Abdruck,         b)  hoiiüii«m  Abdruck,         e)  poactniiia  Abdruck.         d)  /tklt  Abdruck, 
•)  -8.  n,  M79;  WIndwtfttiisi  rartnb€rik,  WndMtam  Cfockard. 
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28L  König  Heinrich  in  von  England  an  die  Grossen  und  Beamten  seines  Reichs: 
beurkundet  die  allen  Kaufleuten  von  Gotland  verliehene  Zoll-  und  Abgaben- 
freiheit  in  England.  —  1237  März  20.     Westminster, 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Änglicana  n.  1;  Original  mit  Siegel;  auf  dem 
Siegelstretfen  von  einer  Hand  des  13.  Jahrh. :  Privilegium  datnm*  mercatoribna 
de  Guthlandia  et  suis  successoribns  per  regem  Henricum  Anglie,  Hybemie,  dnx  [!] 
Normannie  anno  regni  21. 

Ld  British  Mus.  zu  London,  Cottonian  Mscr.  Vespasian  B  VIII  fol.  86;  Abschrift. 

Stadtarchiv  zu  Soests  HL  1,  Anzesachen  1;  Abschrift  in  einem  von  Lübeck  mit- 
getheüten  kaufmänniscJien  PrivilegienbtAch  des  16.  Jdhrh, 
'Stadtarchiv   zu   Wesel,    caps.  5;    Abschrift  des  16.  Jahrh.  in  einem  Papierheft: 
Privilegia  regnm  Angliae. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  englischen  Privilegienbuch  n.  1. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.B.  1,  n.77;  früher  Liljegrefi,  Diplom.  Suec.  1,  n.  296: 
aus  Ld  Rymer,  Foedera  1,  1,  S.  231. 

Henricus  Dei  gracia  rex  Angl[ie]',  dominus  Hybeni[ie],  dux  Norm[aiiiiie], 
Aquit[anie]  et  comes  Aiideg[ayie]  archiepiscopis,  episcopis,  abbatibos^  prioribus, 
comitibas,  baronibuS;  justiciariis ,  forestariis,  vicecomitibus ,  prepositis,  ministris 
et  Omnibus  ballivis  et  fidelibas  suis  salntem.  Seiatis  nos  concessisse  et  presenti 
carta  nostra  eonfirmasse  pro  nobis  et  heredibus  nostris  omnibus  mereatoribus  de 
Guthlandfia],  quod  ipsi  et  heredes  eorum  in  perpetuum  salvo  et  seeure  veniant  in 
Angliam  cum  rebus  et  mercandisis  suis,  quas  ducent  de  partibus  suis  6uthland[ie]y 
et  quod  salvo  ibi  morentur  et  salvo  inde  recedaut  cum  rebus  et  mercandisis  suis, 
quas  eme'rint  in  terra  nostra  Anglie  ducendas  versus  partes  suas.  Et  quod  pre- 
dicti  mercatores  et  heredes  sui  in  perpetuum  quieti  sint  per  totam  potestatem 
nostram  Anglie,  ad  quascunque  partes  venerint,  de  omni  theloneo  et  consuetudine 
ad  mercatores  pertinente  tarn  de  rebus  et  mercandisis  suis,  quas  ducent  de  par- 
tibus suis  in  Angliam ;  quam  de  illis,  quas  emerint  in  Anglia  ducendas  versus 
partes  suas.  Quare  volumus  et  firmiter  precipimus  pro  nobis  et  heredibus  nostris, 
quod  predicti  mercatores  de  Guthland[ia]  et  heredes  sui  in  perpetuum  salvo  et 
seeure  veniant  in  Angliam  cum  rebus  et  mercandisis  suis ,  quas  ducent  de  parti- 
bus suis  6uthland[ie],  et  quod  salvo  ibi  morentur  et  quod  salvo  inde  recedant 
cum  rebus  et  mercandisis  suis,  quas  emerint  in  terra  nostra  Anglie  ducendas  versus 
partes  suas,  et  quod  predicti  mercatores  et  heredes  sui  in  perpetuum  quieti  sint 
per  totam  potestatem  nostram  Anglie,  ad  quascunque  partes  veneriut,  de  omni 
theloneo  et  consuetudine  ad  mercatores  pertinente  tam  de  rebus  et  mercandisis 
suis ,  quas  ducent  de  partibus  suis  in  Angliam ,  quam  de;  illis ,  quas  emerint  in 
Anglia  ducendas  versus  partes  suas,  sicut  predictum  est.  Hiis  testibus:  venera- 
bilibus  patribus  P[etro]  Wyntonensi,  R[icardo]  Dunclmensi  et  W[altero]  Carleolensi 
episcopis,  W[illelmol  comite  Warann[ensil,  Simone  de  Monteforti,  Willelmo  de 
Ferrariis,  Willelmo  de  Ralegh.,  Amaurico  de  sancto  Amando,  Bertramo  de  Crioyl, 
Henrico  de  Capeila  et  aliis.  Data  per  manum  venerabilis  patris  R[adulphi] 
Cycestriensis  episcopi,  cancellarii  nostri,  apud  Westmonasterium ,  vicesimo  die 
Martii,  anno  regni  nostri  vicesimo  primo. 

282.  Das  Harlingerland  (terra  Herlingie)  heurkundet  seinen  mit  Bremen  geschlos- 
senen Vertrag  wie  das  Bustringerlund  1220  Juni  [n.  147],  indem  es  hinzu 
fügt,  duss  der  harlinger  Schuldner,  welcher  seine  Schuld  leugnet,  durch  das 
Zeiigniss  zweier  Bürger,   welche  eigenen  Besitz  haben,   der    brefnische  durch 

a)  />»>  Kndnuijeii  sind  in  L  ttteta  durch  einen  Punkt  enetzt. 


1237  M&rz  22  —  1237  September  19.  95 

dasjenige  zweier  Geschworener  überfuhrt  werden  kann.  —  1237  (undecimo 
kalendas  Aprilis)  März  22, 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Bo;  Original  mit  stark  beschädigtem  Siegel, 
Gedruckt:    daraus  Brem.  U,B.  1,  n,  203,  vneäerholt  Friedländer,  Ostfries,  U,B. 
1,  n.  23. 

28.1,  König  Heinrich  III  von  England  [an  seinen  Schatzmeister:]  befiehlt  die  Aus- 
zahlung von  54  Pfund,  6  Schillingen  und  8  Pfennigen  an  Botulf  ^  und  Ger- 
hard, Kaufleute  von  Gotland  (de  Gatland);  für  GrauwerJc  (pro  grisio  opere), 
das  Wilhelm  von  HavenhiU  (Haverholl)  zu  königlichem  Gebrauch  angekauft 
hat,  —  1237  (apud  Keneton)  April  22, 

London,   Tower;  21  Liberale  11,  10,    Junghans. 

284,  Derselbe  an  Gerd  (Gant) :  bescheinigt  den  Empfang  von  600  Mark  Silber 
durch  Robert  Vogt  von  Bethune,  welche  Gent  dem  König  aus  der  Zeit  seines 
Vaters  schuldete,  verspricht  den  Sdiuldschein  zurück  zu  senden  und  erklärt^ 
falls  derselbe  niclU  aufgefunden  werden  könne,  ihn  für  nichtig.  —  1237  (apud 
Westmonasterium,   anno  regni  21)  Juni  18. 

Stadtarchiv  zu  Gent,  n.  25 ;  Original, 

Gedruckt :  daraus  Diericx ,  Minunres  sur  la  vüle  de  Gand  1,  S,  148  Änm, 

286,  Heinrich  und  Bernhard,  Grafen  von  Danneriberg^  befreien  die  Lübecker^  von 
aller  Abgabe  (ab  omni  exactione)  zu  Dannenberg,  Dömitz,  Lenzen  (Dannen- 
berghe,  Domeliz,  Lentzen)  und  in  ihrer  ganzen  Herrschaft,  sofern  sie  den 
rechten  Zoll  entrichten.  —  1237  (in  Lubek,  11.  kalendas  Julii)  Juni  21, 

Stadtarchiv  zu  lAibeck;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U,B,  i,  n.  78,  wiederholt  Meklenb,  U.B,  1,  n,  466, 

286.  Graf  Otto  II  von  Geldern  und  Zütfen  ordnet  und  bestätigt  die  städtischen  Rechte 
Doesborgs  und  verleiht  den  Bürgern  volle  Zollfreiheit  in  der  Grafschaft  ausser 
bei  Lobith,  —  1237  (sabbato  proximo  ante  Mathei  apostoli  et  ewangeliste) 
September  19, 

Stadtarchiv  zu  Doesborg,  n.  2;  Original  mit  einem  Stück  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  Sloet,  Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gdre  en  Zutfen  1,  2,  n.  598; 
im  Auszug  Bondam,  Charterboek  van  Gelderland  1,  3,  n.  18;  verzeichnet  Nijho/f, 
Invent,  van  h,  archief  d,  gemeente  Doesborg  S.  2;  die  beiden  letztern  mit  dem 
falschen  ante  Mathie. 

287,  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  erlässt  auf  Gesuch  Erzbischof  Gerhards  von 
Bremefi  den  Bürgern  von  Stade  alles  Ungeld  (onmes  exactiones ,  quas  ongeld 
dicont)  ur^  edlen  ZoU  in  seinem  Gebiet  ausser  für  Getreide,  für  welches  sie 
gleich  den  andern  Kaufleuten  von  jedem  Wispd  Weizen  und  Winterkorn 
2  SohiUinge^  von  jedem  Wispd  Hafer  1  Schilling  zu  entrichten  haben  (de 
choro  tritici  sive  siliginis,  qui  wispel  volgariter  appellatur ,  duos  solides  dabnnt, 
de  choro  avene  unum  solidnm  tantom  dabont),  nt^  ausser  bei  Oldesloe  ^y  wo 

')  S,  n,  270,        s)  Diese  erhielten  1236  Juli  23  von  Kaiser  Friedrich  II  einen  JaJmnarkt 
von  Pfingsten  bis  S.  Jacobi  [Juli  25], -   Lüb.  U.B.  1,  n,  76,  »)    Vgl,  hierzu  den  Bericht  des 

hamburgischen  Kostenaufwands  für  die  7u>lsteinischen  Chrafen,  Hamb.  U.B.  1,  n.  818:  Wy  [der 
Bath  von  Hamburg]  koften  eme  [dem  Grafen  Adolf  von  Holstein]  den  tolne  to  Odeslo  van  hem 
Ecbrechte  van  Wnlfenbnttele  nmme  twehnndert  lodighe  mark  snlvers;  c.  1240.  Vgl.  Hans.  Ge- 
schichtsblätter Jahrgang  1871  S,  61, 


96  1238  —  1238  Februar  15. 

sie  SU  demselben  Zoll  verpflichtet  sind,  d^n  diu  Ijühe^iker  zahlen.  —   1238 
(indictione  11). 

Stadtarchiv  2U  Stade;    Original, 

Gedruckt:   daraus  (Pratje)  Die  Hersogthihner  Bremen  n.  Verden^  6,  S.  118;   ver- 
zeichnet Hamb.  U.  B.  1,  n.  613. 

288.  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  hevoidmet  Oldesloe  mit  liibischeni  Recht.  —  1238. 

Original   niclit   aufzufinden;    die    Urkunde    längst    r^rlwen.      Vgl.  Westphftlen, 
Monum.  inedita  4,  S.  3263  und  Michelsen,  Der  Obei'hof  zu  Lübeck  S.  52. 

289.  Graf  Adolf  IV  von  Holstein  überträgt  auf  die  Kaufleute  der  alten  Burg 
Itzehoe  die  Freiheiten  und  Rechte  Lübecks  und  erlöst  ihnen  Zoll  und  Ungeld 
für  den  Umfang  seiner  Herrschaft.  —  1238  (indictione  11). 

?  Original  mit  anhangendem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Westphaleny  Monum.  inedita  4,  S.  3209. 

290.  Das  Wurstenland  (terra  Wortsaeie)  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hamburg, 

wonach  an  seiner  Küste  gestrandetes  (cum  navibus  suis  in  arena  resederint 

vel  naufragium  passi  fuerint)  G^it  deti  Besitzern  ganz  zustehen  soll  wie  in 

Hamburg  selbst,  solange  noch  ei'ner  der  Schiffer  am  Leben  und  Wächter  der 

Wahren  ist,  den  Kaufleuten  ihres  Landes  (nostri  mercatores,   qui  pro  suis 

negociacionibus   et  mercimoniis  —  solent  frequentare  civitatem)  dagegen  das 

Recht  der  Hadeler  (Hatheleri)  zugute  komme,   dass  auf  beiden  Seiten  eine 

binnen  Jahr  und  Tag  nicht  angebrachte  Klage  erlöschen  und  nur  ein  Schuldner 

der  Pfändung  (occupatione ,  que  pandacio  vulgo  dicitur)  durch  den  Gläubiger 

unterliegen  soll  (et  videat  unusquisque,  cui  et  quali  credat  bona  sua),  ausser 

wenn  dem  Kläger  Recht  und  Gericht  versagt  werden  und  er  die  ReclUsmittel 

erschöpft  hat.  —  1238. 

Stadtarchiv  zu  Hatnbu/rg,  Trese  Ee  2;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  i,  n.  514. 

291.  Herzog  Wladislaw  von  Polen  ^  regelt  das  ZollrecM  seines  Landes  zu  Gunsten 
des  DetitscJtordens ,  der  Pilger  und  der  Kaufleute  und  bestimmt  die  Hölw 
der  Zollsätze  für  den  Verkehr  zwischen  Preussen  und  Kulm  einerseits  und 
seinem  Lande  andrerseits.  —  1238  Februar  15.     Gnesen. 

K  aus  Staatsarchiv  zu  Königsberg;  Original,  Siegel  fehlt;  früher  im  polnisdie» 
BeichsarcHiiv.    Mitgetlieüt  von  Staatsarchivar  Dr.  Philippi 

Gedruckt:  daraus  (Dogiel)  Cod.  dipl.  Polon.  et  Lituan.  4,  n.  19;  verzeichnet  Cod. 
dipl.  SHesiae  7:  Grihüiagen,  Schlesisclie  Regesten  i,  n.  513,  U7id  Perlbach, 
Preussische  Regesten  n.  160. 

Nos  Wiadizlaus  Dei  gracia  dux  Polonie  notum  esse  cupinms  universis,  quod, 
cum  ab  honestis  viris  fratribas  domus  Teuthonice  et  ab  aliis  plaribas  audissemus 
qaerelas  multimodas  super  exaetionibus  theloneorum  indebitis  in  terra  nostray 
Visum  est  nobis  cum  deliberatione ,  quod  jura  conscribi  de  talibus  faceremus,  ut 
sciatur  distincte  quis,  de  quibus  theloneum  solvere  t^neatur  et  ((uantum,  ne  vano 
timore  percussi  tam  crucesignati  peregrini  quam  negoeiatores  a  suis  intentionibus 
desistendo  itmera  sua  mitius  peragant  et  ut  thelonearii  extorquere  plus  quam 
debeant  non  presumant  Statuimus  igitur,  ut  omnes  tam  peregrini  crucesignati 
quam  qui  cum  familiis   et  suppeliectilibus  transeunt  ad  Prutiam  vel   ad  terrain 

^)  Hinzuweisen  ist  beiläufig  auf  die  Zollrolle  des  Bischofs  Lorenz  von  Breslau  für  die 
Zollstätten  Rosenberg  und  Siewerz  von  1226:  Ztsdir.  des  schlesisdien  Geschichtsvereins  4?. 
S.  195;  vgl.  auch  Grünhagen,  Sdiles.  Regesten  i,  n.  293. 


1238  AngQst  26.  ^  97 

Culmensem  omnimoda  gaudeant  libertate,  nisi  si  in  redita  talia  duxerint,  de  quibus 
negociatoris  evidens  snspitio  habeatur;  si  vero  evidens  non  extiterit,  ig,  cujus  sunt 
illa,  juramenti  cautione  prestita,  quod  ad  usus  proprios  habere  proposuit,  se 
absolvat.  Item  cum  cives  de  terris  fratrum,  quos  prediximus,  exire  voluerint  ad 
domus  sue  necessaria  comparandum,  si  unus  vel  duo**  seu  plures  cum  litteris 
testimonialibus  eorumdem  fratrum  venerint,  in  quibus  ipsorum  nomina  sunt  notata, 
de  hujusmodi  necessai^s  nichil  solvant  et  cum  ad  ultimum  revertentur  theloneum, 
suas  litteras  debebunt  theloneario  resignare.  Hoc  autem  theloneum  esse  certum 
sanximus**  in  Gnezna  et  in* Poznan,  ut  negociatores ,  quicquid  in  curribus  suis 
duxerint  preter  salem  et  allecia,  dent  de  quolibet  equo  curruum  duos  scotos  tan- 
tum,  nisi  de  pannis  unam  *ulnam  longam  ad  totum  brachium  de  optimo  panno, 
quem  habuerint  sub  scarlato ,  et  marcam  piperis  super  addent  theioneo  memorato ; 
de  sale  vero  pro  quolibet  equo  trahente  unum  cribrum  cum  cumulo  dabunt  tantum; 
de  aUecifbuJs**  quoque,  si  currus  Polonicus  fuerit,  pro  equo  sex  ven'^a  allecium*,  set 
si  Theutonicus  extiterit,  pro  singulis  equis  quatuor  verva.  Item  si  quis  in  curru, 
in  quo  ducit  necessaria  supradicta,  pannos  decem  ad  majus,  quos  venderc  voluerit, 
vel  etiam  totidem  ad  majus  pannos  cum  aliis  mercationum  rebus  duxerit,  de  quo- 
libet panno  dabit  duos  dcuarios  Turujienses  preter  theloneum  sepedictum.  Hiis 
adicimus  institutis,  quod,  quicquid  comparaverint  cum  omnibus  previo  ductis  nisi 
allecia,  nichil  solvent.  Harum  institutionum  testes  sunt  hü  fratres  ordinis  predicti  : 
Jazco  tunc  in  ministerio  sancte  crucis  constitutus  et  Johannes  et  nobiles  nostri 
Domerat,  Gicerat  castelianus  Gneznensis,  Milesa  castellanus  in  Ozcrowe,  Nebora 
castellanus  in  Oberiz,  Sbilut  et  alii  quam  plures.  Datum  in  Gnezna  anno  gracie 
1238,   indiccione  undecima,  quindecimo  kalendas  Marcii. 

292.  König  Heinrich  III  von  England  an  Lübeck:  sichert,  um  deni  Wunsch 
Lübecks  und  andrer  deutscher  Städte  England  zu  besuchen  nachzukommen, 
ihnen  (tam  vobis  quam  mercatoribus  aliarum  civitatum  Alemannie)  die  zur 
Zeit  seiner  Vorgänger  dem  deutschen  Kaufmann  gewährten  Freiheiten  zu 
(omnes  consuetudines  et  libertates,  quibus  mercatores  Alemannie  usi  sunt 
temporibus  predecessorum  nostrorum)  und  bestimmt^  dass  die  zu  einem  an 
der  Küste  seines  Landes  gestrandeten  Schiff  (ex  eo,  quod  wreccum  dicitur) 
gehörigen  Güter  dem  rechtmässigen  Besitzer  zustellen  sollen ,  wenn  ein  Insasse 
bei  der  Strandung  am  Leben  blieb  ^.  —  [1238]  (apud  Westmonasterium,  26.  die 
Augusti,   anno  regni  vigesimo  secundo)  August  26. 

a)  duos  A'.        b)  s&nxcimas  A'.        c)  alleoiis  A'.        d)  allecloram  A'. 

')  Z%iT  Erläuterung  dienen  die  von  K.  Heinrich  III 1236  Mai  16  erlaimenen  Bestimmun- 
gen Ober  Handhabung  des  Strandrechts j  Bymer,  Foedera  i,  i,  S.  227 :  quotiescumque  de  cetero 
contigerit  aliqnam  naveni  periclitari  in  potestate  nostra  sive  in  costera  roaris  Anglie  sive  in 
costera  Pictavie  sive  in  costera  insnie  Oleronis  sive  in  costera  Wasconie  et  de  navi  taliter  pcricli- 
tata  aliqnis  homo  vivus  evaserit  et  ad  terram  venerit,  omnia  bona  et  catalla  in  navi  illa  contenta 
remaneant  et  sint  eoram,  quorum  prias  faernnt,  et  eis  non  deperdantor  nomine  wrecci.  Et  si 
de  navi  taliter  periclitata  nnllo  homine  vivo  evadente  contingat  quainqac  bestiam  aliam  vivani 
evadere  vel  in  navi  illa  vivam  invenlri,  tone  bona  et  catalla  illa  per  manus  ballivorum  nostrorum 
vel  heredum  nostrorum  vel  per  manus  ballivorum  ipsorum,  in  quorum  terra  na  vis  fuerit  peri- 
clitata, liberentur  quatuor  probis  hominibus  custodienda  usque  ad  terminum  trium  mensium,  ut 
si  illi,  quorum  catalla  illa  fuerint,  infra  terminum  illum  venerint  ad  exigenduni  catalla  illa  et 
probare  possint  ipsa  catalla  sua  esse,  eis  liberentur  quiete.  Si  vero  infra  prodictum  terminum 
nullus  veniret  ad  exigendum  catalla  illa,  tunc  nostra  sint  et  heredum  nostrorum  nomine  wrccci 
vel  alterius,  qui  libertatem  habuerit  wreccum  habendi.  Si  vero  de  navi  periclitata  taliter  nullus 
homo  vivus  'evaserit  nee  alia  bestia ,  sicut  predictum  est ,  tum  bona  et  catalla  in  navi  illa  contenta 
nostra  sint  et  heredum  nostrorum  nomine  v^Tecci  vel  alterius,  ubi  na  vis  fuerit  periclitata,  qui 
libertatem  habuerit  wreccum  habendi. 
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Original  nicht  mehr  aufzufinden. 

Gedruckt:  daraus  Dreyer,  Specimen  jur,  pubL  Lubec,  S,  264,  wiederholt  Xtifr.  Ü.B. 
Ij  n.  80,  Böhmer,  Regesten  Reichssachen  n.  120.  Zur  Datirung  vgl.  Lüb.  U.  B' 
a.  a.  0.  und  Urk.  Gesch.  d.  Ursprungs  d.  D.  Hanse  2,  S.  711,  712. 

293.  Herzog  Otto  von  Braumchweig  stellt  bei  der  Zurüstung  zu  einer  Reise  nach 
Preussen  (versus  Pruciam)  auf  Gesuch  Herzog  Abels  von  Jütland  und  wegen 
früherer  Dienste  Hamburgs  alles  rechtswidrige  Ungeld  (omnem  iiijastitiaiii  et 
exactionem  indebitam)  ab,  welches  in  Lüneburg  (Laneborch)  zu  seiner  Zeit 
eingeführt  und  den  Hamburgern  abgefordert  worden  ist  —  1239  (Luneborh, 
die  Thome)  December  21. 

Stadtarchiv  zu  Hambu/rg;  Abschrift  im  Liberprivil.  quadratus  n.o,  1842  eerbranni. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.E.  1,  n.  517,  wiederholt  U.B.  d.  St.  Lüneburg  1,  n.e3; 
früher  Origg.  Guelf  4,  n.  77. 

294.  Graf  Johann  I  von  Holstein  mit  seinen  Brüdern  bekundet  die  von  Herzog 
Otto  von  Braunschweig  den  Hamburgern  gewahrte  Befreiung  vom  Ungeld  zu 
Lüneburg  [n.  293]  mid  verzichtet  in  gleicher  Weise  auf  alles  recJUswidrige 
Ungeld,  welches  in  Hamburg  (Hammenborg)  zur  Zeit  seines  Vaters  Graf 
Adolf  IV  eingeßJirt  ufid  den  LünebUrgem  (burgensibus  de  Luneborg)  abge- 
fordert worden  ist.  —  1239  (Hammenborg,  die  Thome  apostoli)  December  21. 

Stadtarchiv  zu  Lüneburg;  Original  mit  anhangendem  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  U.B.  d.  St.  Lüneburg  1,  n.64;    nach  einem  Transsumpt  von 
1417  Origg.  Guelf  4,  n.  77,  wiederholt  Hamb.  U.  B.  1,  n.  518. 

295.  Hermann  von  Borsne,  Vogt  zu  Braunschweig,  ertheilt  im  Auftrag  seines 
Herzogs  Otto  von  Braunschweig  den  Bürgern  der  alten  Wiek  (de  veteri  vico) 
von  Braunschweig  das  Reckt  der  Kaufinnung  (quandam  gratiam  vendendi, 
que  vulgariter  dicitur  inninge),  wonach  der  Verkauf  nur  mit  Zustimmung 
wnd  Willen  der  Bürger  gestattet  sein  soll^.  —  1240. 

Original  nicht  mehr  aufzufinden. 

Gedruckt:  vermuthlich  aus  diesem  Rehtfßtyer ,  Braunschtc.-Lüneb.  Chronik  S.  1830, 

wiederholt  Hänselmann,    U.B.  d.  St.  Braunsdiweig  1,  n.4;   nach  einer  alten 

Abschrift  Origg.  Guelf.  4,  n.  82. 

296.  Lübeck  bekundet^  dass  es  auf  Gesuch  des  päpstlichem  Legaten  Wilhelm,  ehe- 
maligen Bischofs  von  Modena,  den  Bürgern  von  Elbing  (de  Eibingo)  sein 
Recht  (quo  videlicet  jure  burgenses  nostri  juris  sibi  statuto  regimine  mode- 
rantur)  übertragen  habe,  und  fordert  die  Bürger  zu  seiner  Beobachtung  auf 
(tradimus,  —  ut  —  teneatis;  non  fas  est,  ut  illa  per  melius  augeatis,  sed 
data  decreta  nunquam  minui  faeiatis;  hec  juris  et  decreti  sunt  inicia,  in  qui- 
bus  docetur  quis  honeste  vivere,  alterum  non  ledere,  jus  suum  cuique  tri- 
buere).  —  1240. 

Stadtarchiv  zu  Elbing;  ältester  Codex  des  lübif:chen  Rechts  van  Elbing.  Daselbst 
Bestätigung  durch  Heinrich  von  Hohenlohe,  Hochmeister  des  Beutschor dens,  1246 
(in  ElbiDge,  quarto  idns  Aprilis)  April  10. 

Gedruckt:  daraus  Woelky  undSaage,  Cod.  dipl.  Warmiensis  2,  n.514;  verzeichnet 
Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  i80.  Vgl.  Lab.  U.B.  1,  n.  165  und  Frensdorff^ 
Das  lübische  Recht  nach  seinen  ältesten  Formen,  Die  Bestätigung  Woelky  u. 
Saage  a.  a.  0. 1,  n.  IS,  Perlbach  a.  a.  0.  n.  252;  vgl.  Ewald,  Eroberung  Preussens 
durch  die  Deutschen  2,  S.  206  ff. 

»)  Vgl.:  1239  befreit  Herzog  Otto  Osterode  a.  Harz  vom  Zoll  in  Braunschtoeig  und  madU 
die  Einfuhr  goslarischen  Biers  in  Osterode  von  der  Zustimmung  der  Bürger  abhätigig:  Origg^ 
Guelf.  4,  n.  79,  besser  Max,  Gesch.  von  Grubenhagen  2,  U.  B.  n.  7. 


1240  -  1246.  99 

297.  Graf  Gunzdin  III  von  Schwerin  bestätigt  die  von  seinem  Vater  Heinrich  den 
Lübeckern  für  seine  Herrschaft  verliehene  Freiheit  von  Zoll  und  Ungeld,  — 
1240. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel.    Unter  den  Zeugen  Graf  Bernhard 

von  Dannenberg,  8.  n.  285. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.8d,  unederhdt  3feklenb.  U.B.  i,  n.  505.    Das 

an  Lübeck  gerichtete  Begleitschreiben  a.  a.  0.  n.  87  u.  n.  506. 

298.Ekhardy  Holtsate,  TheÜef,  Marieward  und  Heinrich,  G^brilder  von  Bar- 
kentien,  eriheilen  auf  Gesuch  des  Herzogs  [Albrecht]  von  Sachsen  und  aus 
Freundschaft  0u  LSbech  allen  Kaußeuten  (omnibus  mercatoribus)  die  Freiheit 
über  den  ihnen  eigenen  Theil  der  haniburgischen  Strasse  (platee  Hambnrgen- 
sis)  0u  giehen  und  überlassen  ihnen  die  Fähre  ^  in  Barkentien  (transvectionem 
in  Parkentin,  que  huthe  vulgo  dicitur).  —  1240  (in  Lubike). 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1.  n.89.  Vgl.  Koppmann  in  Hans.  Geschichtsblätter 
Jahrg.  1872  S.  72,  73. 

299.  Fürst  Wizlaw  I  von  Bügen  *  crilmlt  der  neuen  Stadt  Stralsund  (Stralesund) 
städtische  Freiheiten,  bestätigt  ihr  das  vom  Fürsten  Burwin  verUel^ene 
[lübische]  Becht  von  Bostock  und  befreit  die  Bürger  für  den  Umfang  seiner 
Herrschaß  vom  Zoll.  —  1240  (in  Perun,  6.  kalendas  Martii,  rege  Waldemaro 
et  rege  Erico  monarehiam  Daeie  gubernantibus)  Februar  25. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;  Original  mit  zwei  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pomer.  1,  n.  129;    Fdbricius,   Urkk.  z.  Gesch.  d. 

Fürstenth.  Rügen  2,  n.  32,   unederhoit  Hasselbach  u.  Kosegarten.    Cod.  Pom. 

dipl.  1,  n.  279,  wozu  Klempin,  Pomm.  U.B.  i,  n.375,    im  Auszog  Meklenb. 

U.B.  Ij  n.  509;  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  796. 

300.  Herzog  Swantepolk  H  von  [Hinter -] Pommern  (Pomoranie)  an  Lübeck:  dankt 
für  die  üebersendung  ihm  günstiger  Briefe,  ermässigt  den  Zeil  auf  einen 
Skot  Silber  von  jeder  Last  (de  quolibet  lastone  unum  scotum  argenti),  hebt 
alle  übrige^i  Abgaben  für  die  Lübecker  auf  und  gestattet  ihnen  für  den  Fall 
eines  Schiffbruchs  in  seinem  Lande  die  abgabenfreie  Bettung  von  Personen 
und  Sachen.  —  [c.  1240.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  verloren. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  132:  vor  1248,  wiederholt  Hasselbacfh  u.  Kose- 
garten.  Cod.  Pom.  dipl.^,  n.281:  um  1240.  Vgl.  Hasselbach  u.  Kosegarten 
a.  a.  0.  n.  167  und  Perlbach,  Preussische  Regesten  n.  138. 

301.  Herzog  Albrecht  I  von  Sachsen,  Engern  und  Westfalen  gewährt  Lübeck  sicheres 
Geleit  gegen  Vorweisung  dieses  Schutzbriefs  Und  fordert  jedermann  zur  Be- 
schirmung der  Lübecker  auf.  —  [c.  1240.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  161;  vgl.  das.  n.  57  u.  58.    S.  n.307. 

302.  Herzog  Heinrich  [IV]  von  Limburg ^  Graf  von  Berg,  an  Gent,  Ypern  und 
ganz  Flandern:  nimmt  die  Kaufleute  für  den  Verkehr  zwischen  Maastricht  uml 
Köln  in  sein  Geleit  und  verspricht  Ersatz  des  auf  dieser  Strecke  erlittenen 
Schadens.  —  [1226— 1246  J 

')  Ueber  die  Stecknitz.  •)  Vgl.  den  Erlass  des  Papstes  Gregor  IX  gegen  de»»  Wucherzins 
in  Rügen  11^39  August  25:  Kosegarten,  Pomm.  u.  Eügische  Gesdhichtsdenkmäler  i,  8.  272, 
wonach  mehrfach  wiederholt:  Potthast,  Begesta  pontificum  Ij  n.  10783. 
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Stadtarchiv  zu  Ypern;  Original, 

Gedrucki:  daraus  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandrt,^  trad,  par  Gheldolf  2^  pieces 
justificatives  n.  11,  wonach  hier;  verzeichnet  van  Duyse,  Invent,  d.  chartes  de 
la  vüle  de  Gand  1,  n.  47^  Die  Zeit  ergieht  sich  aus  den  Schriftzügen  und  der 
Regierungszeit  des  Herzogs,  der  sich  Graf  von  Berg  nannte,  s,  Cohny  Stamm" 
t<ifeln  1,  221,    S,  n,  52  und  unten  1249  Jan. 

Viris  discretis  et  honestis,  praepositis,  judicibus,  mercatoribus  apad  Ghent 
et  Iperim  universisque  tarn  civibus  quam  hominibus  Flandriae  Henriens  dux  de 
Limboargh  et  comes  de  Monte  salutem.  Cum  pro  vobis  volamus  facere  quidquid 
possimuS;  universitati  vestrae  notam  facimus,  quod  vos  tarn  siogulos  quam  uni- 
versos  iiiter  Trajectum  et  Goloniam  in  recta  strata  sive  via  in  nostrum  solempniter 
recipimns  condactum,  et  quidquid  infra  dictas  civitates  in  recta  strata  perdideritis, 
Yobis  integraliter  solvemuS;  si  probare  potestis  in  recta  strata  vos  aliquid  perdidisse. 

303,  Hamburg  beurkundet  seinen  mit  Liibeck  geschlossenen  Vertrag,  nach  toefchewi 

ein  in  Hamburg  verfesteter  (quicunque  —  pro  grandi  causa  sive  modica  justa 

juris  dictante  sentencia  proscribatur),  den  der  Kläger  verfolgt,  auch  in  Lübeck 

ver festet  sein  soll,   wenn  Hamburg  von  der  Verfestung  urkundlich  Anzeige 

macht,  und  umgekehrt,  —  1241, 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Hamburgensia  n.  1;  Original  mit  Siegel, 
Li  daselbst  Abschrift  im  Bardeudkschen  Kopiar  fol.  272  a. 
Gedruckt :  aus  L  Hamb,  U,  B.  1,  n.  524,  Lüb.  U.  B.  1,  n.  96, 

304,  Lübeck  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hamburg  über  die  Geltung  einer   Ver- 
festung in  seiner  Stadt  auch  für  Hamburg  wie  dieses  [n,  303],  —  1241. 

L  Stadt archiv  zu  Lübeck;   Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol,  288, 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Lü>er  privil.  quadratus  n,  44,  1842  rer- 

brannt,  mit  der  falschen  Zahl:  1261. 
Gedruckt:    Dreyer,  De  jwe  naufragit  S,  14;    verzeidinet  aus  H  Hamb,  U.B,  1, 

n.  524  Anm.,  atis  L  Lüb,  U,B.  1,  n.  96. 

305,  Lübeck  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hamburg,  nach  welchem  sie  sich  ver- 
pflichten  auf  gemeinsame  Kosten  Strassenräuber  und  andre  üebelthäter  zu 
bekämpfen,  die  von  der  Mürulung  der  Trave  (Travena)  in  das  Meer  bis  Ham^ 
bürg  und  die  Elbe  (per  totam  Albeam)  hinab  bis  zum  Meer  gegen  Bürger 
beider  Städte  sich  erheben,  desgleichen  einen  jeden,  der  einen  hamburgischen 
oder  lübischen  Bürger  tödtet,  verwundet,  schlägt  oder  scJiädigt,  so  zwar  dass 
Hamburgern  bei  Hamburg  und  Lübeckern  bei  Lübeck  zugefügte  Unbilden  auf 
gemeinsame  Kosten  (in  communi  expensa  vindicemus)  zu  rächen  sind  und  sie 
bei  einem  Hamburgern  bei  Lübeck,  Lübeckern  bei  Hamburg  entstandenen 
Schaden  Kläger  gegenseitig  zu  fördern  geloben,  —  1241. 

Stadtardiiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  n,  45,  1842 
verbrannt. 

Gedruckt:  daraus  Urkk.  über  den  Transitverkehr  zwischen  Hamburg  u.  Lübeck 
n.  13,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  n.  39;  Hamb.  U.B.  1,  n.  525,  wieder^ 
holt  Lüb.  U.  B,  1,  n.  95.  lieber  die  wahre  Bedeutung  dieses  Jahrhunderte  lang 
überschätzten  Vertrags  vgl.  Koppmann,  Hans,  GeschidUsblätter  Jahrgang  1872 
S. 69-76. 

306,  Soest  (advocatus,  sculthetus,  consules  ceterique  burgenses  Susaciensis  civitatis) 
bevollmächtigt  die  lübischen  Bürger  Wilhelm  Albus,  Jordan  Benedicte  und 
Eberhard  Brake  zum  Vergleich  und  Austrag  des  soester  Bürgern  auf  dem 
Meer  zugeßgten  Schadens  (de  dampno  —  in  puppe  illato),  verheisst  den- 
jenigen,  welche  Genugthuung  leisten,    Sicherh^i  für  den  Verkehr  mit  seinen 
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Bürgern  und  vor  aller  Nachmahnung  wegen  jenes  Schadens  und  erklärt  die 
Beurkundung  des  Ausgleichs  durch  Lübeck  für  gleich  bedeutend  mit  einem 
Freibrief  von  seiner  Seite.  —  1241  [vor  Mai  18]. 

Bibliothek  zu  Ltuem,  Gctttererseke  Sammlung;  Original  mit  Stocken  des  Siegeh. 
Gedruckt:  daraus  nach  Mitlheüung  Jaffis  Lüb,  ü.  B,  3,  n.  2.    S.  n.  309. 

307.  Herzog  Albrecht  I  von  Sachsen,  Ewigem  und  Westfalen  erlässt  den  Lübeckern 
um  ihrer  Ergebenheit  willen  und  auf  ihre  Bitte  den  herkömmlichen  recJUen 
Zeil,  nimmt  zwischen  Ost-  und  Westsee,  bestimmter  zwischen  Lübeck  und 
Hamburg  (de  orientaU  mari  ad  occidentale  mare  et  de  occidentali  mari  ad 
Orientale  mare,  qae  maria  Osterse  et  Westerse  vulgariter  nancupantar,  precise 
de  Labeke  deorsmn  sive  inferius  usque  Hamburch  et  de  Hamburch  sarsnm 
usque  Labeke  per  terram  nostram)  jedermann  mit  seinen  Wctaren  für  die 
Hin-  und  Wiederfahrt  in  sein  schützendes  Geleit,  itidem  er  von  jedem  Fass 
Wein  zwei  Schillinge  (solidi  denariomm),  von  einem  Fass  Fett  (de  vase 
ungenti)  einen  Schilling,  vmi  jedem  Pfund  (de  quolibet  talento)  andern  Gruts 
zwei  Pfennige  verlangt,  für  Häringe  aber  den  bisherigen  Gebrauch  unverän- 
dert erhält,  und  erklärt  dieses  Recht  verliehen  zu  hahe^i,  um  frei  von  Klage 
und  Schuld  zu  sein,  wenn  jemand  auf  einefn  Wege  ausserhalb  seines  Landes 
eine  Unbill  angethan  werdeti  sollte.  —  1241  (4.  idus  Martii)  März  12. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Saxo-Lauenburgica  n.6;  Original  mit  Siegeh 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  i,   n.OI;   verzeichnet  Hamb.  U.B.  1,  n.  521  mit 
Fehlern.     Vgl.  Koppmann  in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1872  S.  72. 

308.  Dietrich,  ältester  Sohn  des  Grafen  vofi  Kleve,  befreit  für  Gegenwart  und 
Zukunft  die  Unterthanen  des  Herzogthums  Lothringen  wid  Brabant  für  Wein 
und  andre  Wahren  von  aUem  Zoll  zu  Orsoy  (Horsoien).  —  1241  (apad 
Boschum,  feria  tertia  proxima  post  ascensionem)  Mai  14. 

BeichsarcMio  zu  Brüssel;   Urkunden  von  Brabant. 

Gedruckt:    daraus  Butkens,   Trophees  sacres  et  profanes  du  duchi  de  Brabant  1, 
Preuves  S.  83. 

309.  Lübeck  beurkundet  den  Ausgleich  des  zwischen  Bürgern  von  Soest  und  Lübeck 
schwebenden  Streits,  wonach  die  alte  Eintracht  zwischen  beiden  Tlmlen  wieder 
herrschen  und  die  Bürger  von  Lübeck  diejenigen  von  Soest  (de  Susato)  und 
umgekehrt  in  früherer  Weise  fördern  sollen.  —  1241  (in  vigilia  pentecostes) 
Mai  18. 

Stadtarchiv  zu  Soest;  Original  mit  dem  Siegel  an  rother  und  grüner  [?]  Schnur. 

1874  März  nicht  mehr  vorJianden. 
Gedruckt:    daraus  Haeberlin,  Analecta  medii  aevi  2,  n.  4,    wiederholt  SeibertZj 

U.B.  z.  Landes-  u.  Eechtsgesch.  Westfalens  1,  n.  221  und  Lüb.  U.B.  1,  n.  92. 

Vgl.  Lüb.  U.  B.  i,  n.  65  u.  74. 

310. Soest  an  Lübeck:  beurkundet  den  Ausgleich  zwisclien  Bürgern  beider  Städte 
wie  Lübeck  1241  Mai  18  [n,  309],  —  1241  (5.  idus  Junii ,  videlicet  Primi  et 
Feliciani)  Juni  9. 

Stadtarchiv  zu  LiJibeck;  Original  mit  Stücken  des  Siegds. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.93. 

m 

311.  Soest  an  Hamburg:  erUarty  dass  seine  Ißßrilrger  -  '      mtwr  dieses, 

und  dessen  Bruder  Beinhold  (Renoldu)  sairie  Aom- 
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burgischen  Bürger  Friedrich,  Beyens  (Beyn)  Sohn  ^  gegen  welchen  sie  wegen 
ihnen  zugeßgter  Schädigung  hätten  Magen  dürfen,  frei  van  aUer  Klage  lassen 
werden,  wenn  die  wünschen  Hamburg  und  Johann  getroffene  Vereinbarung 
den  Bürgern  gehauen  werde,  und  tJieiU  mit,  das$  der  von  Friedrich  dem 
Soester  Rotger  de  Nuco  angethane  Schaden  nach  glaubwürdiger  Versicherung 
11%  Mark  beträgt.  —  [c,  1241.] 

Stadtarchiv -zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil,  quadratus  n.  52, 1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,B,  1,  n.  559:  c.  1250,    Scheint  sich  n.  306 y  309,  310 
anzuschliessen. 

312.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  verleiht  Hannover  bei  Bestätigung  der  Rechte 
u,  a.  für  Handel  und  Verkehr  ausserhalb  der  Stadt  die  VorredUe  und  die 
Zollfreiheit  Braunschweigs  (extra  civitatem  —  fruentur  illo  jure  et  gracia, 
qnibus  civitas  nostra  Bruneswic  et  illi[as]  burgenses  utuntur,  in  suis  rebus  et 
mereimoniis  sine  exactione  et  theloneo  sieat  Uli  de  Bnmeswic  deducendis).  — 
1241  (Honovere,  in  die  beatomm  martiram  Johannis  et  Pauli)  Juni  26. 

St<idtarchiv  zu  Hannover;   Original  mit  2  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Origg,  Guelf,  4,  n.  83b;  U.B.  d.  St.  Hannover  1,  n.  IIa;  vgl. 
das.  n.  IIb. 

313.  Graf  Gunzelin  HI  von  Schwerin  bestätigt  in  Gegenwart  des  Raths  von  Boitzen- 
burg die  von  seinem  Vater  Graf  Heinrich  I  von  Schwerin  den  Lübeckern 
verliehene  Freiheit  von  Abgaben  beim  Handel  in  seiner  Herrschaft  mit  Aus- 
nähme  des  Häringszolls  (preterquam  quod  yulgariter  arincpenninge  appellatur). 
—  1241  (in  Boceneburg,  feria  5.  post  Johannis  baptiste)  Juni  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedru^ckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.9i,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  i,  n.  529. 

314.  Graf  Gunzelin  HI  von  Schwerin  verleiht  den  Hamburgern  (bnrgensibos  de 
Hamburgh)  freie  und  von  Ungeld  nicht  beschwerte  Fahrt  auf  d^  Eide  (per 
aquam  Eldenam)  und  Zollfreiheit  zu  Boitzenburg  (Boyceneborg).  —  [c.  1241 J 

Stadtarchiv  zu  Hainburg;  Abschrift  im  lAber  privil.  quadratus  n.  37,  1842  verbrannt. 

Gedituikt:  daraus  Hamb.  U.B.  i,  n.  523 ,  toiederholt  Meklenb.  U.B.  1,  n.  530; 
vgl.  Wigger,  Gesch.  der  Familie  von  Bliidier  1^  S.  48  und  Koppmann,  Die 
ältesten  Handelswege  Hamburgs  S.  7.  Schliesst  sich  nach  der  Zeugenreihe  und 
dem  Inhalt  an  n.  313. 

315.  BraunscJiweig  an  Hamburg:  verzichtet  auf  die  im  vergangenen  Jahr  vofi  und 
in  Hambtirg  angehaltenen  Güter  und  auf  Ersatz  des  bedeutenden  daraus 
erwachsenen  Schadens,  damit  die  beiderseitige  Freundschaft  wid  Eintracht 
fort  dauere.  —  [1241]  (5.  kalendas  Septembris)  August  28. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privU.  quadratus  n.ißf  1842  verbrannt. 
Gedruckt:   daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.  622  mit  obiger  Datirung. 

316.  Johann  I  und  Otto  III,  Markgrafen  von  Brandenburg  y  ertheilen  den  Kauf-- 
leuten  von  Gardelegen  nach  einem  Brande  der  Stadt  neben  andern  Gerechtig^ 
keiten  die  Freiheit  von  jeglichem  Wagenzoll  in  ihrem  Lande.  —  1241  (3.  kalen- 
das Septembris)  August  30. 

Stadtarchiv  zu  Gardelegen;  Abschriften  des  16.  und  17.  Jahrhunderts. 
Gedruckt:  daraus  Riedel ,  Cod.  dipl.  Brandtnb.  1,  6,  S.  87. 

»)  War  Rathmann  ums  JaJir  1250.  Der  Vater  Beyo  findet  sich  im  Jahr  1225.  Der 
Liber  resignationum  nennt  auch  die  Wittwe  des  Friderieus  Beionis  im  Jahre  1262.  Lappen^ 
berg,  Hamb.  U.B.  i,  S.  468  Anm.  2  und  Koppmann ^  Necrol.  Hamb.  S.  20  Anm.  3. 
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317.  Graf  Bietrick  der  jüngere  van  '  Kleve  verleiht  Wesel  (civitas  Wiselensis) 
städtische'  Bechie,  befreit  die  Bürger  van  aüem  ZoU,  hedraht  den  Versucih 
zollfreier  Durchfuhrung  Fremder  mü  einer  Strafe  van  20  Schillingen  und 
Nadieahlung  des  ZoUs  durch  den  Fremden  (quicumque  vero  civiom  aliqnem 
extranenm  nomine  sao  trans  thelonenm  nostram  duxerit  et  si  convietas  fuerit, 
civitati  Wiselensi  20  solidos  leviom  persolvet  et  illam,  ,qni  male  preivit,  ut 
debitmn  thelonenm  restitnatur  theloneariis  redueet)  und  die  Varenthaltung  des 
städtischen  Marhtzolls  mit  einer  Busse  von  6  Pfennigen.  —  1341  September. 

Stadtarchiv  zu  Wesel;   Original. 

Oedruckt:  daraus  Lacomblet,  U.B.  z.  Gesch,  d.  Niederrheins  2,  n.  258. 

318.  Herzog  HeinricJi  IV  von  Limburg,  Graf  von  Berg  ^   sein  Bruder  Walram  ^ 

Graf  Arnold  von  Loen,    Graf  Wühdm  vofi  Jülich  und  Herr  Heinrich  von 

Heinsberg  an  Köln:   sichern,   indem  sie  dem  schrifüichen  Befehl  des  Kaisers 

und  Konrads,  erwählten  römischen  Königs^,  nachkommen,  den  Bürgern  För- 

derung  in  ihren  Landen  zu,   Frieden  und  sicheres  Geleit  für  Personen  und 

Sachen  zu  Wasser  und  zu  Lande  wegen  der  Frgebetiheit  und  des  Gehorsams 

der  ßtadt  gegen  Kaiser  und  Reich,  ermuntern  sie  zum  Ausharren  bei  diesen 

trotz  der  Gegenbemühungen  des  reichsfeindlichen  Erzbischofs  von  Köln^  und 

geloben   die  versprochene  Sicherheit   zugleich   im   Namen   des  Herzogs^    von 

Brabant.  —  [1241  zweite  HälfleJ 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mü  5  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  296.   Die 

Zeitbestimmung  lässt  sich  berechnen  aus  Böhmer ^   Begesten  Konrad  IV  n.  22, 

S,  260  unten,  n.  35,  sowie  aus  unsrer  Anm,  2. 

319.  Herzog  Abel  von  Jütland  bestätigt  die  den  Hamburgern  und  aUen  Gästen 
(omnibns  hospitibos)  von  Bruder  Adolfe,    dhemals  Graf  von  Holstein^  und 

"  dessen  Sohn  Junker  Johann  I  gewährte  und  beurkundete  Befreiung  vom  Zoll, 
welchen  er  inzwischen  eingerichtet  hatte.  —  1241  (apnd  Hammenburch,  4.  idas 
Novembris)  November  10. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Ähschriß  im  Liber  privü.  qnadratus  n.  7,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.  520. 

820.  Detlef  von  Gadebusch,  Herr  von  Loitz^  verleiht  der  Stadt  Loitz  das  lübische 
Becht.  —  1242  (Lositz). 

Stadtardiiv  zu  Loitz;  Original  -  Tratissumpt  Wizlaws  van  1299. 

Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Tom.  i,  n.  141;   Hasselbach  u.  Kosegarten,  Cod. 

Pom.  dipl.  i,  n.307,  wozu  Kienen,  Pomm.  U.B.  i,  n.397;   Fabricius,  Urkk. 

z,  Gesch,  d.  Fürstetith.  Rügen  2,  n.  41,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  1,  n.  539, 

321.  Graf  Johann  I  von  Holstein  verleiht  der  Stadt  Kiel  (civitati  Holsatie)  hieben 
einem  Landbesitz  das  lübische  Recht  und  für  deyi  Fall  eines  Kriegs  zwisclien 
ihm  und  Lübeck  den  Gebrauch  des  hamburger  Rechts,  —  1242, 

Original  nicht  mehr  aufzufinden. 

Gednickt:    nach  einer  alten  Abschrift  Falck,   Staatsbürgerl,  Magazin  4,   S.  88, 

wiederholt  Hamb.    U.B.  i,  n.  527  und  Schlesw.- Holst.  U.  S.l:    Die  Urkk.  d. 

Stadt  Kiel  n.  V. 

M  1226-'12i4.         •)  Von  Fdlkenburg,  fäUt  1242  Aprü  20.  »)  Seit  1237  Febr.  oder 

März:  Böhmer j  Begesten  Konrad  IV  S.  255  wtUen.  *)  Konrad  von  Hochstaden.  *)  Heinrich  II. 
«)  Adolf  IV  Mönch  seit  1239  Aug.  13:  Koppmann,  Necrol,  Hamb.  ad  Juli  8.  ')  Vgl,  das. 
S.  476  Anm.  5,  wo  die  angeblich  altere  Verleihung  lObisthen  Rechts  für  Kid  von  1232,  West- 
phälen,  Monum,  inedita  4,  S,  3203,  ais  zweifellos  gefälscht  bezeichnet  wird;  dazu  Schlesw. -Holst, 
Jahrbücher  2,  8. 318,  Vgl,  au<^  Schlesw. -Holst,  Jahrbücher  2,  S.  243:  Ueber  das  Alter  der 
Stadt  Kid, 
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322.  König  Heinrich  III  von  England  an  seinen  Schatzmeister  und  seine  Käm- 
merer: befiehlt  Peter  Chaceporc,  200  Pfkmd  zur  Bezahlung  gatländischer 
Kauf  hüte  für  Crrauwerk  (mercatoribus  de  Gutland  pro  griseo  opere)  zu  über- 
gehen.  —  1242  (apad  Windeleshoure)  Februar  15. 

London,  Tower;  26  Liberale  10.    Junghans. 

323.  Gräfin  JoJiamia  von  Flandern  und  Hennegau  trägt  dem  Herrn  von  Sethune 
auf  dem  Vorzeiger  dieses  die  Urkunde  über  den  Handelsvertrag  zwischen 
England  und  Flandern  in  Gegenwart  eines  Schöffen  von  Gent,  Brügge,  Ypem 
und  Lille  zurück  zu  erstatten,  —  1242  (1241  Male,  dominica,  qua  cantatar 
judica  me)  Ä2ml  6, 

Archiv  der  Rechnwigskammer  zu  lAUe;   Ortffinal  mit  Siegel. 

Verzeichnet:    daraus  Gachard,   Rapport  sur  documents  concern.  Thistoire   de  la 

Belgique    dans  Jes  ^arch.  de  chambre  des   comptes  de  Flandre   ä  Lille  (1841) 

S.  113.    S.  n.  279  u.  280. 

324.  Graf  Dietrich  von  Kleve  und  sein  Sohn  Dietrich  ^  verleihen  der  Stadt  Kleve 
(Clive)  7ieben  städtischen  Rechten  Zollfreih^it  atif  dem  Rhein  bei  Orsoy,  Schmid- 
hausen,  Huissen  und  Nimwegen  (Orsoy,  Smithusen,  Huissen,  Nymegen).  — 
1242  (die  Marci  evangeliste)  April  25. 

Provinzialarchiv  zu  Düsseldorf;  alte  Abschrift  in  den  Akten  der  Stadt  Kleve, 
Gedruckt:  daraus  Lacomblet,  Ü.B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.26oy  wiederholt 
Sloet,  Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gehe  en  Zutfen  1,  2,  n.  626. 

325.  Soest  an  Lübeck :  danJct  für  mannigfache  und  häufig  ihm  erwiesene  Wohl- 
thaten,  besonders  dafür,  dass  es  bei  dem  Herzog  Älbrecht  von  Sachsen  dw 
Wiedererstattung  des  Bürgern  von  Soest  abgenommenen  Guts  bewirkt  hcd, 
bekundet,  dass  der  Herzog  einen  Lübeck  gewiss  bekannten  Ausgleich  schrift- 
lich vorgeschlagen  habe,  welchen  es  mit  den  geschädigten  eingehen  will,  wenn 
der  Herzog  dabei  behani,  und  bevollmächtigt  seine  Bürger,  Ueberbringer  des 
Schreibens,  zum  Abschluss  des  Vergleichs,  indem  es  um  Lübecks  Förderung 
bittet.  —  1242  (in  die  Philippi  et  Jacobi  sanctoriim  apostolorum)  Mai  1. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Westphalica  n.2;   Original  mit  einem  Stück  des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.97. 

326.  Herzog  Konrad  von  Krakau  und  Landeten  nebst  seilten  Söhnen  verspriclU  in 
seinem  Vertrag  mit  Heinrich  von  Weida,  Landmeister  des  DeutscJiardeHs  in 
Preussen^,  über  Theilimg  des  Landes  Löbau  den  angehörigen  des  Ordens 
Zollfreiheit  zu  Wasser  und  zu  Lande  innerhalb  seines  Herzogthums  Pommern^ 
während  in  seilten  andern  Herzogthümern  der  alte  Zoll  bleibt ,  und  gelobt  alle 
nach  der  Ankunft  des  Ordens  in  Preussen  eingeführten  Zölle  abzustellen  und 
Fremden  (peregrini)  und  Freien  für  den  Durchzug  nach  Preussen  Zollfreih^it, 
—  1242  (kalendis  Octobris,  indictione  15)  Oktober  1. 

Oi'iginal  im  Privatbesitz  des  Grafen  Tarnoivski  zu  Dzikow  in  Galizien. 

Gedruckt:  daraus  Rzxjszczewski  u.  Muczkmcski,  Cod.  dipl.  Volon.  2,2,  n.  441; 
verzeichnet  Klempin,  Pomm.  U.B.  1.  n.  409  und  Perlbadi,  Preuss.  Begesten 
n.  193.     Vgl.  Etcald,  Eroberung  Preussens  durch  die  Deutsdien  2,  8.  83. 

*)  Dieser  beurkundet  seinen  und  seines  Vaters  Vergleich  mit  dem  Grafen  Otto  voti  Gelderfi 
über  die  Niederlassung  geldrischer  UfUerthatun  in  Kleve  gegen  gewisse  Bedingungen  und  gegen 
Zollfreiheit  bei  Orsoy,  1242  Aug.  8:  Lacomblet  a,  a.  0.  2,  n.268,  Sloet  a.  a.  0,  1,  2,  n,  632. 
*)  Vgl.  den  Vertrag  dieses  mit  Herzog  Kasimir  von  Kujavien  und  dessen  Brüdern  1243  Aug.  28 : 
Hasselbach  u.  Kosegarten,  Cod.  Pom.  dipl.  1,  n.  328,  Kiempin  a.  a.  0.  n.  423,  Perlbach  a.  a.  O. 
n.  201. 
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327.  Landmeister  Heinrich  [von  Weida]  von  Preussen  und  die  Gesammtheit  des 
Deutschordens  daselbst  an  Lübeck:  beantworten  den  von  Ordensbrüdern,  welche 
in  Lübeck  verkehrten,  und  von  andern  vermittelten  Wunsch  Lübecks  an  einem 
passenden  Ort  in  Samland  eine  Stadt  mit  der  Freiheit  Rigas  und  als  Hafen 
für  Seeschiffe  zu  gründen  (liberam  Rigensiam  civium  libertate^  aptam  portui 
naviam  marinarum)  mit  der  Einräumung  eines  Platzes  und  hierzu  der  Hälfte 
ihres  zwei  Prittel- Ardheils  an  Samland,  welchen  der  päpstliche  Legat  ihnen 
bei  der  Theilung  zwischen  dem  Bischof  von  Preussen  und  dem  Orden  zuer- 
kannte y  verzichten  auf  Gericht  und  jegliche  Nutzungen  innerhalb  der  zu  stif- 
tenden Stadt,  indem  sie  sich  daselbst  nur  einen  Hof  frei  von  Recht  und  Ge- 
richt der  Gemeinde  und  die  Pfarre,  ausserhalb  Land  von  zwei  Pflügen  (ad 
duo  arathra)  vorbehalten.  Wiesen  und  Weiden  gleich  theilen  wollen  und  die 
Höhe  der  von  dem  Ackerland  zu  leistenden  Abgaben  bestimmen,  verlangen, 
dass  nur  dem  Orden  zugethane  Richter  und  Rathmannen  in  der  Stadt  erwählt 
werden  sollen^  dass  dem  Orden  der  Schutz  verfolgter  zustehe,  welche  er  dem 
Gericht  ausliefern  mag  und  die  Bürger  im  entgegengesetzten  Fall  nicht  unter 
Misshandlung  ihm  eyüziehen  dürfen,  schlagen  ein  gegenseitigem  Schutzbiindniss 
vor  gegen  alle  Angriffe  auf  Samland  und  erbitten  eine  Antwort  auf  diese 
Bedingungen  Ins  zum  künftigen  Mai,  —  1242  (in  Turun,  pridie  kalendas 
Januarii,  indictione  15)  December  31. 

Stcuitarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U,B,  1,  n,  9S;  verzeichnet  Woelky  u.  Saage,  Cod,  dipl. 
Warmiensis  1,  Begesten  n.  6  und  Perlbach  ^  Preuss.  Begesten  n.  193.  Böhmer, 
Begesten  Beichssachen  n.  167.  üeber  die  Datirung  >  und  die  Bedeutung  der  Ur- 
künde  vgl  Ewald  ^  Eroberung  Preuasens  durch  die  Deutschen  2,  S.  92  Änm., 
früher  Cohn  in  Forsch,  z.  D.  Gesch.  P,  S.  557  Änm.  1. 

328,  Primuslaw  und  Boleslaw  Herzoge  und  Hedwig  Herzogin  von  Polen  erniedrigen, 
um  die  zwischen  ihren  Ufitertlianen  und  dem  Deutschorden  schwebenden  Kla- 
gen über  Beschwerung  der  Kaufleute  heim  Zoll  abzustellen,  auf  Gesuch  des 
früheren  Ordensmarschalls  Dietrich  den  Zoll,  gewaJiren  den  Ordensbrüdern 
und  den  Kreuzfahrern  volle  Zollfreiheit  in  ihrem  Latide,  verpflichten  dagegen 
die  Kaufleute  der  Ordensbrüder  zur  ZolUntrichtunji  auf  der  Strasse  von 
Wladislaic  nach  Gruben  bei  den  Zollstätten  Gnesen^  Posen  und  Bentschen 
(a  Wladizlavia  versus  Gnbin  non  nisi  in  Gnezna ,  in  Poznan  *  et  in  Banchin) 
und  zwar  zu  je  2  Skot  (duos  scotos)  an  Kastellan  und  Münzmeister  zu 
Gnesen  für  den  Wagen  Tuch  von  jeder  Pferdelast,  wozu  bei  feinerem  Tuch, 
braunem,  grünem  oder  Scharlach  (brunetum  vel  viride  vel  etiam  scarletum) 
Weggeld  ^  (caligale)  oder  V«  Ferding  und  eine  Mark  Pfeffer  (pondus  unius 
marce  piperis)  fiir  die  ganze  Ladung  treten,  zum  ganzen  Zollsatz  und  zur 
Busse  von  1  Mark  Silber  bei  offener  ZoUumgehung  ^  zur  wahrhaftigen  Aus- 
sage über  die  Beschaffenheit  des  Tuchs  und  zum  Eid ,  wenn  sie  vom  Zöllner 
angezweifelt  wird,  zu  je  einem  gestrichenen  Mass  (cribrnm  equatum,  qaoruni 
tria  comtdata  mensuram  siliginis  adimplebit)  an  Münzer  und  Kastellan  für 
den  Wagen  Salz  von  jeder  Pferdelast,  zu  einem  Spiess  von  SO  Häringen  (nnnm 

>)  Nach  unsrer  Bechnung  müsste  die  Urkunde  eigentlich  dem  Jahr  1241  angehören,  wie 
awih  bei  Böhmer  a.  a.  0.;  die  Abweichung  von  dem  gewöhnlichen  Gehrauch  ist  mindestens  sehr 
auffallend.  Leider  begegnet  bei  Ewald  a,  a.  0,  8,  90  noch  die  ganz  schiefe  Auffassung  des 
hamburgisch 'lübischen  Vertrags  von  1241,  n.  305.  *)  Vgl.  Wuttke,  Städtebudh  des  Landes 
Posen  S,7  u,  9,  8, 142,  *)  ?  Vgl,  Hassdbaeh  u,  Kosegarten  a.  a.  0.  8.  690,  zusammen 
gestellt  mü  calcagium,  eaudage. 

Haniiaehei  Urkandenbneh   I.  14 
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yerUy  quod  30  allecibus  conputatar)  an  den  Münzer  und  ebenso  viel  an 
Kastellan  und  Tribun  gemeinschafllich  für  den  Wagen  Häringe  van  jedem 
Pferde,  zu  Vs  Ferding  nn  Kastellan  und  Münzer  gemeinschafÜich  für  den 
mit  Wein  heladenen  Waagen,  in  Bentschen  nur  zu  1  Lot  (unum  lotnm),  heim 
Verkauf  des  Weins  in  Gnesen  oder  in  einer  andern  polnischen  Stadt  ausser- 
dem zur  Ueherlassung  des  Fasses  an  den  Kastellan,  hei  Leinewand  (de  lineo 
panno)  zum  Wollen- Zoll  (de  panno  laneo)  mit  Ausnahme  des  Weggelds  ^  und 
des  Pfeffers,  hei  groben  Tuclhen  zu  1  Lot  afistatt  des  Weggelds,  das  gleiche  an 
der  ZoUstätte  zu  Posen  von  jedetn  Pferde  mit  Ausnahme  des  Weggelds  oder 
des  ihm  entS2)rechenden  Werths,  und  unterwerfen  jeden  Wagen  ^  welcher  über 
acht  Wochen  in  oder  ausser  dem  Lande  bleibt,  dem  früheren  ZoU,  während 
der  in  kürzerer  Frist  zurück  kehrende  von  diesem  frei  sein  soll,  —  1243  (in 
Gnezna,  undecimo  kalendas  Aprilis,  indictione  prima)  März  22, 

Staatsarchiv  zu  Königsberg;  wohl  erhaltenes  Original  mit  Seidtnschnur ,  doch  ohne 
Siegel,  nach  Mittheilung  von  Staatsarchivar  Dr.  Phüippi. 

Gedruckt:  daratts  Voigt,  Cod.  dipl,  Pruss.  1,  n.  55 ^  ^oiederholt  HassdbcKh  u. 
Kosegarten,  Cod.  Pom,  dipl.  1,  n.  323;  früher  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.  150, 
wiederholt  Raczynskif  Cod.  dipl.  maj.  Pol.  n.20;  va-zeichnet  Perlbach,  Preuss, 
Regesten  n.  197, 

329,  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  befreit  Stettin  *  bei  Bewidmung  mit  magde- 
burgischem Recht  von  Zoll  und  Ungeld  in  seinem  ganzen  Lande  ausser  auf 
der  Diivenow  und  bei  Kolberg  (in  Divenow  et  in  Colberge),  wo  die  stettifier 
Kaufleute  nur  die  Hälfte  des  bisherigen  entricMen  sollen,  und  bestimmt  die 
Höhe  des  Wagenzolls  bei  Stettin  auf  4  Pfennige  von  jedem  Pferde,  des  Un- 
gelds  auf  Vs  Ferding  von  drei  Wispeln  (choris)  jeder  Last.  —  1243  (in 
Stetin,   3.  nonas  Aprilis)  April  3. 

Stadtarchiv  zu  Stettin;  Original-  Transsumpt  Herzog  Bogislaw  IV  von  1293  Aug  9, 
Gedruckt:  daraus  Hasselbach  u,  Kosegarten,  Cod.  Pom.  dipl.  i,  n.  32i,  vgl.  Kletn- 
pin,  Pomm.  Ü.B.  i,  «.  417 ;  vcrzeid^net  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl.  Wärmten^ 
sis  1,  Begesten  n.  166  und  Kratz,  Städte  Pofnmerns  S.  380. 

330,  Lübeck  lässt  auf  Gesuch  Herzog  Abels  von  JMland  mid  des  dänischen  Mino- 
riten  Reinard  und  auf  die  Bitte  Tonderns  (civium  de  Tundere)  ßr  dieses 
sein  Hecht  durch  den  Stadtschreiber  Heinrich  von  Braunschweig  aufzeichnen. 
—  1243  Mai, 

Kgl,  Bibliothek  zu  Kopenhagen;  Codex  des  Lühischen  Rechts  für  Tondern, 
Gedruckt:  daraus  Westphalen,  Monum.  ined.  3,  S.  620;  Hach,  Ijüh.  Recht  S.  16S. 
Vgl.  Frensdoi'ff)  Das  lilb.  Recht  nach  seinen  ältesten  Formen  S.  6  u.  10. 

331,  Graf  WiUielm  H  von  Holland  gewährt  den  Kaußeuten  von  Lübeck  und 
Hamburg  sicheres  Geleit  in  seinem  Lande,  bestimmt  die  Zollsätze  zu  Gervliet 
uiid  dehnt  das  Geleit  auf  ein  Jahr  nach  erfolgter  Kündigung  aus.  —  1243 
August  17,    Leideh, 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  1;,  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  100,    wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van^ 

Holl,  en  Zeel.  1,  1,  n.  397 ;  verzeichnet  Hamb.  U.B.  1,  n.  528,   Böhmer,  Regesten 

Reichssachen  n,  174. 

*)  S.  S.  105  Anm.  3.  *)  1245  wird  der  Stadt  das  FäJirgeld  zwischen  Stettin  und  Damm 
überlassen  und  die  Errichtung  eines  Kaufhauses  gestattet  ^  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.  164,  Ud>er 
Stargard  vgl.  a.  a.  0.  n.  157, 
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Ego  Willelmas  comes  Hollandie  notum  facio  universis  presentem^  paginam 
inspecturis,  quod  ego  accepi  universos  mercatores  de  Lubeca  et  de  Ho[m]bor[c]h  ^ 
per  terram  meam  transeuntes"  sub  meo  eonductu  necnon  bona  sua  et  protectione 
infra  terram  meam  sub  hac  forma,  quod  de  bonis  suis  per  terram  meam  vectis 
dabunt  theloneario  meo  apud  Ghervlit  centesimam  marcam  prime  emcionis  bono- 
rum prefatorum,  quod  jnramento  suo  dicti  mercatores  confirmabunt^  pro  quanto 
dieta  bona  emta  fuernnt  prima  emcione.  Preterea  memorati  mercatores ,  si  pannos 
de  Flandria  versus  partes  suas  reveherent  per  terram  meam,  de  sarcina  unius  tiri 
solverent  duodecim  denarios  HoUandenses ;  si  vero  dicta  sarcina  esset  majoris 
quantitatis  quam  de  uno  tiro,  tunc  solverent  duos  solidos  theloneario  meo  in  loco 
prenotato.  Verum  si  dictum  condnctum  michi  placeret  contradicere  sepedictis 
mercatoribus ,  a  die ,  qua  contradicerem  ipsis  mercatoribus  meim  conductum,  dura- 
ret  prefatis  mercatoribus  mens  conductns  per  annum  sequentem  libere  eundo  et 
redeundo  et  in  terra  mea  commorando.  Ut  autem  dictus  conductus  ratus  per- 
maneat  et  inconvulsus,  hujus  conductus  sunt  testes  hii,  quorum  nomina  presenti 
pagine  inpressa  sunt  et  sigilla  sunt  appensa,  scilicet  egregia  domina  mater  mea 
M[echtildis]  Hollandie  comitissa,  dominus  Folpcrtus  de  Lecca,  dominus  Willelmus 
de  Thelinga,  dominus  Nicholaus  Persin,  dominus  Theodericus  de  Wassenara, 
dominus  Theodericus  de  Ghouda,  dominus  Nicholaus  de  Putta,  dominus  Henri('us 
de  Yoma,  dominus  Wulfardus  de  Malsteda,  dominus  Ghodefridus  de  Cruningha, 
dominus  Willelmus  de  Strina,  dominus  Willelmus  de  Outena,  Nicholaus  de  Berssalia. 
Actum  et  datum  Leidis,  anno  Domini  1243,  feria  secunda  post  assumpcionem 
beate  Marie. 

332.  Otto  III  und  Joliann  I,  Grafen  von  Oldenburg,  heurhunden  ihren  mit  Bremen 

geschlossenen  Vertrcuf  über  den  Zoll,   den  Verkehr  mit  Oldetiburg  und  Fries- 

land,  über  das  auf  beiden  Seiten  zu  beobachtende  Recht  und  die  gegenseitige 

Unterstützung,  —  1243  Oktober  2. 

B  aus  Stadtarchiv  zu  Bremen,    Trese  Bl;   Original,   Siegel  anhangend,    Mitge^ 

theilt  von  Archivar  Dr,  v.  Bippen. 
Gedruckt:  daraus  Bretn.  Ü.B.  i,  n.  223. 

Otto  et  Johannes  Dei  gratia  comites  in  Aldenborg  universis  Christi  fidelibus, 
ad  quos  presencium  volubili  sorte  sive  fortunio  pervenerit  pagina  litterarum,  devo- 
tum  in  Omnibus  obsequium  et  utriusque  vite  salutem  in  Domino.  Noverint  omnes 
tam  nati  quam  nascituri  tam  presentes  quam  futuri,  quod  omnis  dissensio  inter 
nos  ex  una  parte  et  burgenses  Bremenses  ex  altera  diu  ventilata  secundum  for- 
mam  subscriptam  perpctua  terminatione  sopita  est  et  complanata.  Igitur  inceptio 
prima  complanationis  sive  compositionis  hec  est:  per  omnem  districtum  nostruni 
burgenses  Bremenses  ab  omni  theloneo  sive  pedagio  perpetuo  üben  permanebunt. 
S;  vero  quis  burgensium  Bremensium  in  district[u]''  nostro  captus  tuerit,  ubi- 
cumque  eciam  contigerit,  tunc  nos  captivum  per  preces,  si  poterimus,  debemus 
eripere;  sin  autem,  tunc  adjutorio  burgensium  proximum  aliquem  captoris  capie- 
mus  et  eum  amicis  burgensis  captivi  presentabimus.  Item  nos  nee  cives  nostros 
nee  burgenses  Bremenses  nee  Westfalos  per  omnem  locum  nostri  dominii  ad  fonini 
aliqnod  in  Frisiam  transire  permittemus,  sed  in  Aldenborg  bis  in  anno,  videlicet  in 
die  Viti  ^  et  in  die  Galli  ^  forum  adibunt.  Item  omnem  districtum  nostrum  Frisones 
tamquam  burgenses  firma  pace  transibunt;  si  vero  Frisones  in  hoc  transitu  nos 
vel  homines  nostros  in  aliquo  dampnificarint  et  moniti  [nee]*  cessare  nee  repen- 

a)  preiinUntem  U       b)  Hoenborbet  L,       c)  traaMeonte«  L,       d)  dlstiicto  li.       e)  JehU  li. 

«)  Juni  15.       «)  Oktober  16. 
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dere  yoluermt,  tone  dos  qnerimoniam  consulibus  Bremensibns  deducemos;    et  si^ 
sicnt  dictum  est,  iterato  moniti  cessare  noluerint,  tunc  dos  de  parrochia,  de  qua 
dampnnm  perpessi  sumus,  tanta  bona  oeenpabimns,  quod  per  ipsa  snfficienter  sit 
satisfactum.    Item  si  in  locis  nostris  quemquam  capi  contigerit  vel  furtmn  factam 
fuerit  vel  rapina  et  in  Frisiam  deducta,   tunc  hü,   quibus  dampnum  illatam  est, 
maiefactores  subsequentur;  et  si  captivus  vel  furtum  vel  rapina  evidenter  inventa 
fuerint,   subsecutores ,   ut  ea  restituant,   maiefactores  debent  commonere  et  blan- 
diciis  inducere;   si  re[sti]tuerint%  bono  omine,  sin  autem,  tunc  actores  ad  nos  et 
ad  civitatem  redibunt  et  per  litteras  utriusque  partis,  nostras  videlicet  et  civitatis, 
predictos  maiefactores,  ut  ablata  restituant,    denuo  debent  sollicitare;    qaod    si 
nolneriut,  tunc  nos  item  de  parrochia,  ubi  predicta  fuerint  inventa,  pant  accipiemns, 
per  quod  eis  satisfactum  videatur.    Item  nos  comites  stratam  regiam  a  salsa  lacu 
usque  ad  civitatem  Bremensem  tam  per  vias  aquestres  quam  terrestres  in  utraqne 
parte  Wisere  cum  omni  possibilitate  nostra  pacificabimus.    Item  si  qui  burgenses 
in  terra  nostra  bona  habuerint,  sive  sint  propria  sive  libera  sive  feodalia,  et  si  in 
eis  ab  aliquibus  obstaculum  paciuntur,  tunc  super  ipsa  bona  venire  debent  et  pre- 
sentibus  nobis  eadem  bona,  prout  justum  est,  perdere  vel  obtinere;   eodem  jure 
nos  et  nostri  homines  in  Brema  gaudebimus.    Item  si  in  nostris  terris  quis  pro- 
scriptus  fuerit,  in  civitate  mauere  non  debet;  et  si  in  civitate  eandem  sententiam 
proscriptionis  perpessus  sit  aliquis,  in  terris  nostris  non  debet  permanere.    Item 
inter  lacum  salsnm  et  urbcm  Hoyam  nullus  prorsus  nee  nos  nee  alii  munitiones 
edificabunt**;  si  vero  aliquis  facere  attemptaverit,  hoc  nos  cum  burgensibus,  bonis 
et  vita  debemus  inhibere.    Item  nos  castrum  propc  Bernam  lapidibus  penitus  non 
debemus  edificare,  sed  lignis  et  terra,  quantum  voluerimus,  poterimus  constmere. 
Item  omnes  nostre  munitiones,  civitates,  urbes  et  castra  burgensibus  Bremensibas 
ad  commoda  sua  patebunt,  similiter  nobis  et  nostris  hominibus  civitas  Bremensis. 
Item  quicumque.  burgenses  indebite  gravare  voluerint,  nos  contra  illos  cum  omni 
robore  nostro  burgensibus  debemus  assistere;    similiter  burgenses  nos'  cum  navi- 
bus  suis  contra  quoslibet  preter  archiepiscopum  Bremensem  debent  adjuvare.     Et 
ut  hec  rata  perpetualiter  et  inconvulsa  permaneant,  presenti  pagine  fecimus  anno- 
tari  et  nostro  sigillo  jussimus  roborari.    Hec  preseripta  nos  comites  Otto  et  Johan- 
nes et  ministeriales  ecclesie  Bremensis  et  nostri  ob8er\'are  juravimus  et  in  fide 
militari   nunquam   infringere  promisimus.     Eorum  autem  nomina,    qui  nobiscum 
juravcrunt  et  in  fide  militari  promiseruut,  hec  sunt:  Sifridus  de  Brema,  Gerardus 
de  Gropelingc,   Amclungus  de  Stelle,  Heinricus  de  Oumunde,  Theodericus  Male, 
Oltmannus,    Gerardus,    Liborius  fratres;    Johannes  Vleckescilt,    Lantbertus  Elig, 
Ricbertus  Fayle,  Emestus  Moielic,  Thethardus  Friso,  Walo  de  Hunte,  Sigehardus 
Reydemester.    Hanc  fidem  nostram  Otto  advocatus,  Bemwicus  Boch,  Engelbertus 
de  Bikeshovede   et  Gerardus  Scole   receperunt.     Si   vero   predictorum  articulus 
aliquis    infractus  fuerit,    proinde  infra  14  dies   in   Ochtmunde   conveniemus  non 
separandi,   nisi  sit  amice  vel  juste  complanatum.     Et  sciendum,   quod  si   casu 
sinistro  predictorum  militum  quis  subtractus  fuerit,  alius  est  instituendus.    Acta 
sunt  hec  anno  gratie  1243,  indictione  15.,  6.  nonas  Octobris. 

333.  König  Heinrieh  III  von  England  bekennt  &ich  zu  einer  Schuld  gegen  Kauf- 
letäe  von  Gotland  ßr  Pelzwerk  uml  WacJis,  das  ihnen  auf  dem  5.  Botulfs^ 
markt  abgenommen  war,  —  1244  ^  Jtdi  17.  Nottingham. 

a)  restuerint  B.        b)  K\>nnt«  auch  edificabit  gelesen  werden,  v.  Ji.        c)  nobU  B. 

*)    Ungefcühr  in  diese  Zeit  gehört  auch  die  Verordnung  iiber  die  Vermessung  des  zunschen 
der  Gosse  der  kölnischen  Gildhalle  und  dem  Sprengel  des  Erzbischofs  von  Canterbury  gelöschten 
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London j   Tower;  Bot,  lü.  pat,  28  Henry  III  m.  3.    Junghans,   der  das  Datum 
aus  vorhergehenden  Eintragungen  ergänzte. 

Rex  Omnibus  etc.  salutem.  Sciatis ,  quod  tenemor  reddere  Thome  de  Uplaunde 
et  sociis  suis  mercatoribus  de  Gutlaunde  ad  festum  sancti  Michaelis  anno  regni 
nostri  28  ^  ad  scaccarium  quater  20  et  10  libras,  10  solidos  et  13  denarios  pro 
grisio  opere  et  cera  captis  ad  opus  nostrum  in  nundinis  sancti  Botulfi  anno  eodem. 
In  cujus  etc.     [Teste  rege  apud  Notingeham,  17.  die  Julii.] 

384.  Otto,  erwiüdter  Bischof  von  Utrecht,  nimmt  die  Kaufleuie  von  Lübeck  und 
Haniburg  in  sein  Geleit y  bestimmt  die  Zollsätze,  welclie  von  ihnen  zu  leisten 
sind,  und  dehnt  das  Geleit  auf  mindestetis  ein  Jahr  nach  erfolgter  Kündigung 
aus.  —  1244  August  28.     Utrecht. 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  2;    Origituü  mit  5  Siegeln.    Auf  der 

Rückseite  von  einer  Hand  des   15.  Jahrh.:    vryheyt  tollen  to  gevende  in  dem 

stiebte  von  Utrecht. 
Gedruckt:  daraus  Lub.  Ü.B.  1,  n.  102,  wiederholt  Cod.  dipl.  Neerland.  1,  n.  16; 

verzeichnet  Hamb.  ü.  B.  1,  n.  529.   Vgl.  Tijdschrift  voor  geschiedenis  van  Utrecht  9, 

S.  362  ff. 

Otto  Dei  gracia  Trajectensis  electus  omnibus  presentium  litterarum  inspectori- 
bus  salutem  in  Domino.  Universitati  vestre  notum  facinms,  quod  universos  de 
Lubeke  et  Honburch  mercatores  cum  personis  et  bonis  suis  sub  nostro  conductu  et 
nostra  protectione  per  totam  terram  nostram  in  veniendo  [et]*  recedendo  cum  firma 
pace  recepimus  sub  presentium  testimonio^  litterarum  de  fidelium  nostrorum  con- 
silio.  Jus  etiam  ipsorum,  quantum  in  presenti  scripto  continetur^  eisdem  merca- 
toribus recognoscimus  in  terra  nostra  eis  servandum.  Videlicet  cum  venerint  ad 
terram  nostram  de  ultra  maria^  de  qualibet  navi  cum  bonis  suis  contentis  intus 
quantum  alii  semper  solent  dare  pergentes  ad  thelonium  dabunt,  et  quandocumque 
de  Geno  sunt  porrecturi  cum  navibus,  in  quibus  bona  sua  reponunt,  versus  Flau- 
driam'  vel  alias  inde  quocumque  voluerint  pergere,  dabunt  octo  denarios  Tra- 
jectenses  ad  thelonium.  De  quolibet  autem  vase  cineris  vel  picis,  quod  cum 
instrumento,  quod  dicitur  crane,  ibidem  ultra  aggerem  transfertur,  tam  pro  mer- 
cede  laboris  quam  pro  jure  dando  octo  denarios  dabunt  Trajectenses.  Preterea 
quantum  ponderis  de  bonis  suis  ibidem  duo  homines  humeris,  manibus  vel  gerula 
inter  sc  pariter  portare  poterint  ultra  aggerem ,  nichil  prorsus  dabunt.  Cum  autem 
predicti  mercatores  redierint  versus  Ghenum,  de  qualibet  navi,  in  qua  bona  ipso- 
rum  habentur,  octo  denarii  Trajectenses  ad  thelonium  dabuntur,  et  quotquot  tyere 
quodlibet  pac  panni  infra  se  habuerit,  de  quolibet  tycre*"  ibidem  quatuor  denarios 
Trajectenses  de  mercede  transferendi  ultra  aggerem  et  pro  jure  debito  dabunt 
Si  etiam  redierint  navigio  cum  vino  ibidem  apud  Ghenum  iidem  mercatores,  quan- 
tum burgenses  Trajectenses  dare  solent  de  quolibet  vase  vini  transferendo  ultra 
aggerem,  tantum  dabunt  ipsi  pro  mercede  laboris  et  pro  jure  debito.  Predicti 
autem  mercatores  eodem  per  omnia  jure  et  theloneo ,  quo  solent  alii  intus  Muden^ 

a)  fehlt  L.        b)  tMtimomonio  L.        o)  Davor  getilgt  totidem  L. 

Getreides:  Item  bladnm,  qnod  applicuerit  inter  gnteram  domus  gildhaUe  Coloniensium  et  sokam 
archiepiscopi  Cantoariensis ,  non  solet  mensorari  per  alitid  qnarterinm  quam  per  qnarteriom  de 
soka  regine.  London,  City  records  28  Henry  III,  Miscellaneous  roUs.  Die  hansischen  Kauf- 
leute  werden  hier  gar  nicht  erwähnt.  Junghans.  *)  1244  September  29.  •)  Den  Verkehr 
mit  Flandern  berührt  eine  Eintragu/ng  des  hambwrgischen  Kostenaufwands  für  die  holsteinischen 
Grafen  von  c.  1245:  Eyneme  manne  van  Ordenborch  wnrden  ane  zyne  schulde  ghenomen  van 
des  greven  ghesinde  hundert  mark  Enghels  nnde  twintich  mark  Enghels.  De  mosten  use  borghere 
dar  na  in  Flanderen  ghelden  mit  groteme  schaden.  De  man  heet  Johan  Vulhant:  Hamb.  U.B. 
1,  n.  818. 
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secus  Vecht,  cum  navibos  snperias  pergere,  pergere  debent.  Snpradicta  eisdem 
mercatoribus  servabimus  inviolabiliter,  donec  antea  per  integrum  annum  eisdem 
ista,  qne  conscripta  sunt,  contradixerimus,  post  ipsum  presentibus  annum  minime 
valituris,  quando  antea  ista  eis  contradixerimus.  Presentes  autem  huie  facto  nostro 
interfuerunt  Reimarus  prepositus  saneti  Petri,  Giselbertus  decanus  sancti  Johannis 
Trajectensis ,  Willelmus  comes  Hollandie  dilectus  cognatus  noster,  Giselbertus 
dominus  de  Amestelle,  Nicolaus  Persin,  Emestus  de  Wulfin,  Bemardus  de  Dolre, 
Stephanus  pincerna,  Gerardus  dapifer  de  ultra  Yecht,  Giselbertus  de  Sulen,  Ogems 
de  Hoke,  Willelmus  de  Montfort,  Philippus  de  Rininga,  Amoldus  de  Marsen, 
Gerardus  de  Amestel,  Ecbertus  de  Buscho,  Gerardus  de  Judifas  et  alii  quam 
plures.  Datum  Trajecti,  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  quadragesimo  quarto, 
yigilia  Bartholomei. 

555.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  verleiht  für  alle  Zukunft  den  Bewohnern  der 
alten  WieJc  Braunschweig  (manentibus  in  veteri  vico  de  Bruneswich)  das 
Recht  der  Innung  (talem  gratiam,  que  vulgariter  dicitur  inninge),  nach  wel- 
chem sie  selbstbereitetes  Tuch  (pannum)^  und  alles  andre  Gut  der  hraunr- 
Schweigischen  Altstädtery  deren  gesammtes  Recht  si^  zugleich  empfangen,  kaufen 
und  verkaufen  dürfen.  —  1245. 

Original  nicht  mehr  aufzufinden. 

Gedmckt:  vermuthlich  daraus  Braimschw.  Anzeigen  1757  S.  1510,  toiederholt  mit 

Berücksichtigung  einer  bessern  Abschrift  des  vorigen  Jahrhmiderts  Hänselmann^ 

U.B.  d.  St.  Braunschweig  1,  n.  5.    S.  n.  295. 

336.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  III  von 
England:  bittet  um  Schadenersatz  für  Johann  BadercL,  Bürger  von  Ypei-n, 
der  im  Gebiet  des  Königs  der  Summe  von  50  Pfd.  Sterling  gezäJdten  Geldes 
beraubt  und  dadurch  in  die  grösste  Noth  versetzt  worden  ist.  —  1245  (die 
mercurii  post  ramos  palmarum)  Aprü  12. 

London,  Tower;  Bmidela  litter.  temp.  Henry  III  29. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedei'a  i,  i,  S.  259. 

337.  Graf  Wilhelm  II  von  Holland  an  Lübeck:  bestätigt  das  der  Stadt  früJ^er 
[n.  331]  ertheilte  sicJiere  Geleit  durch  sein  Land,  fügt  die  Befreiung  vom 
Strandrecht  innerhalb  seiner  Land-  und  Wassergrenzen  hinzu,  empfiehlt  die 
Bürper  der  Förderung  seiner  sämmtlichen  Unterthanen  und  verspricht  Schäden 
und  Unbilden,  ivelche  ihnen  gegen  diesen  Freibrief  zugeßigt  werden,  mit  dem 
Gut  entsprechend  zu  ersetzen.  —  1245  (Trajecti,  in  octava  sancti  Johannis 
baptiste)  Juli  1. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  firtginal-Vidimus  der  Domimkaner  und  Mirwriten  zu 

Lübeck  von  1315  Sept.  29  mit  Siegeln. 
K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  von  L  im  flandrischen  Kopiar  des  15.  Jdhrh, 

auf  Papier  fol.  171a. 
Gedruckt:    atis  Jj  Lüb.  U.B.  1,  n,  108,  wiederholt  r.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 

Holt,  en  Zeel.  1,  1,  n.  410. 

338.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  gestattet  allen  Bürgern  von  Lübeck  *  ihres 
Handels  wegen  (cum  mercationibus  suis)  sein  Land  zu  durchziehen  und  hei 

^)  Jura  fratrum  gilde  et  illonun,  qni  incisores  panai  nnncnpantor  von  Stendal  werden  1245 
durch  die  Herren  von  Plothe  auf  Kyritz  in  Brandenburg  übertragen,  Riedel,  Cod,  dipl, 
Brand,  i,  1,  S.  366.        *)  Vgl.  die  Gerichtsprotokolle  über  Beraubungen  Lüb.  U.B.  3,  n.  3. 
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einem  Schiffbruch  daselbst  mit  dem  Out  (qae  sibi  Dominus  ant  sors  obtinaerit) 
frei  auszugehen.  —  1245  (Piriz,  in  die  assomptionis  beate  virginis)  August  IS- 
Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardetoikschen  Kopiar  fol,  150, 
Gedruckt:   daraus  Lüb.   U,B,  1,  n.  109,   wiederholt  Hasselbach   u.  Kosegarten, 
Cod,  Pom.  dijpl.  i,  n.  34S;  vgl,  Klempm,  Pomm,  U,B.  1,  n.  442. 

389,  Barnim  I  und  Wariislav  III,  Herzoge  von  Pommern,  an  Lübeck:  verstprechen 
allen,  welche  ihr  Land  des  Handels  wegen  (quacomque  mercatione)  besuchen 
wollen  ^  Geleit  und  Sicherheit  vor  ungerechten  Abgaben  (ab  omni  inpetitione 
indebita)  und  überlassen  ihnen  bei  einem  Schiffbruch  ihr  Gut,  —  (Choibergh) 
fßald  nach  1245  August  15.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikscfien  Kopiar  fol.  150. 
Gedruckt:  daraus  LOb.  Ü.B.  i,  n.  166:  c.  1250;  Hasselbach  u.  Kosegarten,  Cod. 
Pom.  dipl.  n.  356:  c.  1246;  vgl.  Klempin,  Pomm.  U,B.  i,  n.  445.    S.  n.  338. 

340.  Graf  Wilhdm  II  von  Holland  verleiht  Ha^arlem  (Hartem)  neben  einer  städti- 
schen Handfeste  Zollfreiheit  zu  Wasser  und  zu  Lande  innerhalb  seiner  Graf- 
schaft. —  1245  (apud  Hartem,   in  die  sancti  dementia  pape  et  martyris) 

November  23. 

Stadtarchiv  zu  Haarlem;  Original,  Siegel  anhangend. 

Gedruckt:    daraus  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  219 j   wiederholt  v.  d.  Bergh\  Oor- 

kondenb.  van  Holt,  en  Zeel.  1,  1,  n.  412 j  vgl.  das.  n.  413;  verzeichnet  Ensched^, 

Invent.  v.  h.  archief  d.  stcid  Haarlem  i,  1,  n.  2. 

341.  Bischof  Konrad  von  HUdesheim  bekundet,  dass  die  Bewohner  der  Neustadt  ^ 
Hildesheim  (de  novo  oppido  prepositi  majorig)  bei  ihrem  Verkehr  nach  der 
Altstadt  Zoll  zu  zahlen  sich  geweigert  hätten  und  ausser  andern  Schädigun- 
gen an  Personen  und  Sachen  mitunter  vom  Verbot  des  Kaufs  und  Verkaufs 
betroffen  worden  (Mt  eis  aliquociens  emendi  et  yendendi  commercium  inter- 
dictum),  und  erlässt  zur  Vermeidung  von  Streit  zwischen  beiden  Städten  und 
auf  Gesuch  des  Propsts  und  Kapitels  den  Neustädtem  den  Zoll  auf  ewige 
Zeiten,  —  1246  (coram  capitulo  in  Hildensem). 

Stadtarchiv  zu  HUdesheim  n.  1421;  Original  mit  wohlerhaltenem  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  sehr  fehlerhaft  Suprema  cathedrcUis  Hildes,  eccl.  jura  S.  21. 
Vgl.  Lüntzel,  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim  2,  S.  55  —  69. 

342.  Stavoren  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Utrecht,  welcher  den  beiderseitigen 
Bürgern  in  Schuldsachen  eine  Klage  nur  gegen  den  Hauptschuldner  gestattet. 
—  1246  März  1. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original  mit  Bruchstück  des  Siegels  und  einem  Einschnitt 

im  Pergament  für  ein  zweites  Siegel.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Beucker  Andreae,  De  origine  juris  municipalis  Frisici  S.  473; 

De  vrije  Fries  2,  S.  24;  verzeichnet  Cod.  dipl.  Neerland.  1,  n.  17. 

Scultetus,  scabini,  consules  ac  tota  civitas  Staurensis  universis  presentium 
litterarum  inspectoribus  salutem  in  Domino.  Presenti  scripto  protestamur  et 
recognoscimus ,  quod  talem  compromissionem  inivimus  cum  bonis  hominibus  uni- 
versis civibus  Trajectensibus:  videlicet  si  quis  ex  nostris  concivibus  eorum  eon- 
civibus  aliqua  bona  vendiderit,  neminem  alium  monere  debet  pro  ipso  debito  suo 
vel  vexare  cum  pignorum  captione  vel  aliis  modis  nisi  illum  solummodo,  cui  ipsa 
bona  sua  vendiderit^  quem  ibidem  inpetere  debet  per  justiciam  ad  hoc  debitam, 
que  ibidem  facienda  est  ei.    Eadem  per  omnia  simili  modo  predicti  cives  Tra- 

1)  Die  Dammstadt  HUdesheim  erhidt  1232  (5.  idus  Maji,  indictione  5)  Mai  11  von  Luppold, 
Vogt  vom  Morizberg  hei  HUdesheim,  städtische  Rechte:  Stadtarchiv  zu  HUdesheim  n.  801, 
Original  mit  Siegel, 
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jectenses  nostris  civibos  versa  vice  facient   Datam  et  actam  Staune,  anno  Domini 
1246,  quinta  feria  post  Mathie  apostoli. 

343.  Bischof  Heidenreich  von  Kulm  entscheidet  mit  sechs  andern  Schiedsrichterfi 
den  von  dem  Deutschorden  einerseits  und  Heinrich  Sturenian  und  TanJcward, 
Bevollmächtigten  der  Stadt  Lübeck,  andrerseits  geführten  Streit  über  die 
Anlage  einer  freien  Stadt  durch  Lübeck  und  deren  Landantheil  in  Samlandf 
Widand  und  Ermland  (Sambie  et  Widlandie  et  —  Warmie),  welchen  die 
Lübecker  auf  &rund  eines  ihnen  von  dem  Landmeister  Heinrich  von  Weida 
gegebenen  Privilegs^  beanspruchen  und  der  Orden  wegen  Nichterfüllung  der 
ausbedungenen  Dienste  yenveigerty  und  bestimmt,  dass  bei  dem  Bau  einer  Stadt 
am  Pregelhafen  (in  portu  Lipce)  durch  den  Orden,  der  ihr  das  Becht  van 
Kidm  verleihen  wird,  die  Lübecker  mit  Streitrossen  und  Schiffen  Hufe  eu 
leisten  haben,  wofür  ein  jeder  von  ihien  dort  einen  Bauplatz  durch  das  Laos 
erhalt,  während  der  Orden  daselbst  eine  Burg  errichtet j  dass  den  Bürgern 
die  Hälfte  des  Ordens- Drittels  von  Samland  nach  eigefier  WaM  und  in 
Erfnland  2500  Hufen  von  Lenzenburg  (Lemptenburc)  gegen  die  Pregel  und 
Natangen  mit  den  Vortheilen  der  Ordensbrüder  und  nach  dem  Becht  des 
Kulmerla'ndes  zustehen  sollen,  stellt  die  Höhe  der  vom  Ackerland  zu  lösten- 
den  Abgaben  fest,  giebt  den  Bürgern  den  Fischfang  bis  Witlandsort  (Wid- 
landesort)  frei,  gestattet  ihnen  die  Tlieilnahme  am  Bau  der  Ordensfeste 
Lenzenburg  witer  gewissen  Bedingungen,  erlaubt  Werner  von  Quedlinburg 
(Quedelingenburch),  Amdd  von  Kalbe  (Calve),  Burchard,  Johann  Fleming, 
Eüemann  von  Lüneburg,  Siveco  von  Lüneburg,  Hartmg^  HeinricJi  van 
Beckenheim  und  Heinrich  von  Lauenburg  die  Wahl  ihrer  Güter,  regeU  die 
Belehnung  durch  den  Orden  und  den  Kriegsdienst  der  Lübecker,  alles  unter 
Zustimmung  der  lübischen  Abgeordneten  (nos  itaque  Henricus  ^tnreman  et 
Tanquardus  pleni  procuratores  concivium  nostrorum  nomine  nostro  et  ipsoroin 
hoc  arbitrium  grato  recipientes  assensu,  ipsum  nos  ratum  ac  firmnm  in  per- 
petuum  servaturos  presenti  snbscriptione  et,  quia  sigülom  proprium  non 
habuimus,  sigilli  civitatis  Thuronensis  appensione  spondemus  et  protestamar). 
—  1246  (Thorun,  6.  idus  Martii,  pontificatus  domini  Innocentii  pape  qoarti 
anno  tercio)  März  10\ 

Staatsarchiv  zu  Königsberg ;   Origi^xal  mit  Siegeln,     Unter  den  Zeugen  die  Schult^ 

heisse  von  Elbing,  Tfiorn,  Kulm. 
Gedruckt:   daraus  Voigt ,  Cod,  dipl.  Pruss.  1,  n.  66 ^  wiederholt  Lüb.  U,B,  1,  n.  110 
und   Woelky  u.  Saage,    Cod.  dipl.    Warmiens.  1,  ti.  12;   verzeichnet  Perlbach, 
Preuss.  Begesten  n.  248.    Vgl.  Ewald,  Eroberung  Preussens  durch  die  Deutschen 
2,  S.  212  ff. 

344.  Graf  Wilhelm  II  von  Holland  ertheilt  Delft  volle  Zollfreiheit  innerhalb  seiner 
Grrafschaft  und  eine  städtische  Handfeste.  —  1246  (apud  Delf  in  domo  caris- 
sime  matertere  mee  domiceileRichardis,  in  crastino  Tiburtii  etValeriani)42>HZl5. 

1)  Stadtarchiv  zu  Delft;  sehr  beschädigtes  Original  ohne  Siegel. 

H  Reichsarchiv  im  Haag;  Abschriften  Reg.  EL.  i,  fol.  54  und  2  fol.  42. 

Gedruckt:    aus  H  r.  Mieris,   Charterboek  1,  S.  228  u.  v.  d.  Bergh,   Oarkondenb. 

van  Holl.  en  Zeel.  1,  1,  n.  418;  verzeichnet  aus  D  Soutendam^  Invent.  der  char-^ 

ters  en  privüegien  van  Delft  S.  1, 

»)  1242  December  31:  n.  327.  «)  Vgl.  den  Bericht  Lübecks  über  seinen  mit  Ordensrittern 
aus  Livland  unternommenen  Zug  nach  Samland,  der  zahlreiche  Gefangene  einbrachte  und  die 
Taufe  derselben  in  der  Marienkirche  zu  Lübeck  unter  Vermittlung  des  livländischen  Meisters 
zur  Folge  hatte,  1246  Oktober  14:  Voigt  a.a.  0.  1,  n.  69,  Lüb.  U.B.  1,  n.  117,  Livl.  Ü.B. 
1,  n.  194;   Perlbach  a.  a.  0.  n.  269. 
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345,  Münster,  Osnabrück,  (Minden)  und  die  ihnen  zugewandten  Städte  schliessen 
einen  Bund  zum  Schutz  des  Marktbesuchs  in  den  Diöcesen  Münster  und 
Osnabrück,  zur  Sicherung  gegen  Angriffe  von  aussen  und  zu  gemeinsamer 
Verfestung  von  Friedensbrechem.  —  1246  Mai  22.    Ladbergen. 

Aus  K  Stctdtarchiv  zu  Koesfeld  I,  n.  6;  schönes  Original  mit  den  toohlerhaltenen 
Siegeln  von  Münster  und  Koesfeld^;  auf  dem  RUcken  von  einer  Hand  des 
15.  Jahrh.:  Littera  14  confederacionis  diocesis  Monasteriensis  et  Osnaborgensis. 

M  aus  Stadtarchiv  zu  Minden;  Original  mit  vier  Siegeln,  worunter  dasjenige  von 
Herford^.    Dem  Sinne  nach  Erweiterung  von  K. 

Gedruckt:  aus  K  Niesert,  Münstersche  Urkundensammlung  2,  S.  420 f  wiederholt 
Wilmans,  Westfäl  TJ.B.  (Erhard,  Reg.  hist.  West  f.  3)  n.  450;  aus  M  West- 
pfiäJische  Frovinzial- Blätter  1,  2.  Heft  n,  3.  Vgl.  Bu^son,  Z.  Gesch.  d.  Land- 
friedensbundes  Deutscher  Städte  S.  43,  44» 

Scabini  totaqae  bnrgensiam  ac  civium  Monasteriensis  civitatis  universitas  cum 
universis  suis  adjutoribus,  scabini  totaque  burgensium  ac  civium  Osnaburgensis 
civitatis  universitas  cum  universis  suis  adjutoribus,  (scabini  totaque  burgensium  ac 
civium  Mindensis  ^  civitatis  universitas  cum  universis  suis  adjutoribus)*  omnibus, 
ad  quos  presens  pagina  pervenerit,  salutem  in  perpetuum.  Cum  dignum  et  per- 
utile  sit  ea,  que  memorie  digna  provide  ordinantur,  ne  calumpnie  subrepere  valeat 
iniquitas  aut  erroris  ambigui  suboriri  possit  perplexitas,  firmo  litterarum  robore 
ac  testimonio  solidari,  notum  esse  volumus  universis  tam  presentibus  quam  futuris, 
quod  nos  propter  inminentes  terminis  nostris  necessitates  factis  et  acceptis  invicem 
juramentis  ac  conpromissionibus  perpetua  sumus  confederatione  uniti  sub  hac 
forma.  Primum  est,  quod  si  ad  idiquas  nundinas  convenire  nos  contigerit,  unus- 
quisque  cum  altero,  tanquam  de  una  et  eadem  simus  civitate,  tranquillitatem  ser- 
vabit  et  pacem.  Si  vero  aliquis  nostrum  arrestatus  aut  occupatus  ibi  fuerit ,  nostra 
non  recedet  universitas,  nisi  prins  an  juste  an  injuste  talis  taliter  gravetur  dis- 
cemamus.  Item  si  convenerimus  ad  nundinas  Monasteriensis  diocesis,  Monasterien- 
ses  ibi  priores  erunt  in  tentoriis  figendis  Osnaburgensibus  juxta  se  inmediate 
admissis ;  similiter  et  si  ad  nundinas  Osnaburgensis  diocesis  declinaverimus,  Osna- 
burgenses  in  figendis  ibi  tentoriis  preferentur  et  Monasterienses  proximi  eis  erunt 
Item  si  quisquam  nostrum  alicubi  despoliatus  fuerit,  passus  injuriam  vel  amici  sui 
ad  civitatem  suam  redibunt  et  proclamatis  armis  injuriatores  suos  legitime  pro- 
scribent,  et  extunc  talis  proscriptionis  sentencia  scriptis  litteris  et  sigillatis  ac 
expressis  ipsomm  proscriptorum  nominibus  singulis  civitatibus  'ac  munitionibus 
adjutorum  nostrorum  transmittetur  firmiter  observanda,  ita  videlicet  ut  si  quis- 
quam auctorum  perpetrate  injurie  in  aliquo  territorio  nostrarum  civitatum  aut 
munitionum  postmodum  deprensus  ftierit,  ibidem  virtute  jndicii  occupetur,  quousque 
actoris  passi  injuriam'  querimonia  legitime  decidatur.  Item  si  quisquam  prepoten- 
tum  finium  nostrorum,  in  quem  tale  jus  exequi  non  poterimus,  quempiam  nostrum 
despoliaverit,  hoc  nobis  significato  prorsus  denegabimus  eidem  tam  victualium  quam 

a)  Settt  M  hifuu. 

^)  Diese  Stadt  war  also  in  das  Bündniss  eingeschlossen.  Für  Koesfeld  bezeugt  dies  noch 
die  Urkunde  J,  n.  7  des  dortigen  Stadtarchivs,  Original  mit  den  Siegeln  von  Münster  und 
Koesfeld:  Scabini  totaque  Monasteriensis  civitatis  universitas  omnibus,  ad  qnos  presens  scriptum 
pervenerit,  salntem  in  perpetuum.  Noverint  universi,  quibus  presens  pagina  exhibita  fuerit,  quod 
nos  civibus  in  Cosveldia  in  articulis  conscriptis  in  privilegiis  nostris  sigillo  nostre  civitatis  ac 
Osnaburgensis  et  Mindensis  civitatum  sigiUorum  munimine  roboratis  juxta  confederationis  nostre 
formam  et  in  omnibus  angustiis  et  tribulationibus  suis  fideliter  assisterous,  et  ipsi  nobis  in  nostris 
similiter  necessitatibus  assistere  tenentur.  Preterea  omnia  jura  sive  statuta,  que  civitas  Cosvel- 
denais  hactenus  haboit,  rata  et  inoonvulsa  decrevimus  permanere.  Datum  Monasterü,  anno  Domini 
1246,  8.  jdus  Augusti:  August  6.      «)  Vgl.  Westphälische  Provinzial- Blätter  1,  2.  Heß,  n.  1. 
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et  aliaram  reram  in  omnibus  civitatibus  et  munitionibus  nostris  contrahendi  matai 
facultatem.  Item  si  quispiam  miles  fidei  et  honoris  violator  nobis  rationabiliter  et 
legitime  denuntiatus  fuerit ,  talem  et  fidei  et  honoris  deinceps  censentes  yiolatc^m 
sub  optentu  honoris  et  reram  nostrarum  totius  mutui  commodnm  denegabimos 
eidem.  Item  si  inter  aliqaos  de  nostris  tranquillitatis  inimica  aliqua  suborta  faerit 
discordia,  passus  opprobrium  ad  sek  septimanas  snam  prosequetur  injuriam,  nt 
medio  tempore  utrimque  super  eo  convenientes  in  jure  vel  in  gratia  totius  rancoris 
scrupulum  amputemus.  Hujus  itaque  prelibate  confederationis  ac  unionis  formam, 
quam  ratam,  firmam  et  irretractabilem  fore  decrevimus  sub  honoris  ac  bonoram 
nostromm  optentu,  in  perpetuum  conservabimus  inviolatam,  ita  videlicet  ut  si 
quisquam  nostrum  postmodum  extranea  oppressus  fuerit  injuria,  omnes  confederati 
passo  injuriam  unanimiter  ac  fideliter  assistamus.  Ut  autem  facte  ac  dicte  hajus 
confederationis  nostre  rata  permaneat  ordinatio  et  inconvulsa,  presentem  paginam 
in  rei  veritatis  testimonium  nostris  ac  civitatum  adjutorum  nostromm  sigillis  pariter 
fecimus  communiri.  Acta  sunt  hec  anno  Domini  1246,  11.  kalendas  Junii,  jaxta 
Lacberge,  presentibus  quam  pluribus.  Item  cum  alii  ad  alios  aut  in  nundinis  aat 
in  civitatibus  sive  alias  ubicunque  convenerimus,  si  hostium  et  insidiarum  metns 
nobis  de  una  civitate  evidenter  ingruerint,  a  nostris  confederatis  in  loca  tam  per- 
sonis  quam  rebus  nostris  tuta  conducemur,  et  istud  de  conmuni  consensu  eon> 
federatorum  ad  prescripta  fecimus  apponi^ 

■ 

346.  Fürst  Johann  I  van  Mehlenhurg  gestattet  den  Bürgern  von  Riga  sein  Land 
überhaupt  und  besonders  den  Hafen  von  Wismar  (portum  Wismarie)  mit  der- 
selben  Freiheit  zu  besuchen^  ivdche  sie  in  Lübeck  gemessen  (eadem,  quam 
habent  in  Lubeke,  gaudeant  libertate).  —  1246  (Mekelenborch,  6.  kalendas 
Junii)  Mai  27. 

Eathsardhiv  zu  Biga;  Original.     Unter  den  Zeugen:  Lndeko  de  Hamme  teloDearins 

noster. 
Gedruckt:    daraus  Livl.  Ü.B.  1,  n.  192,  wiederholt  Meklehb.  U.B.  i,  n.  380;  vgl. 

das.  Änm.  und  Livl.  U.  B.  6,  Begesten  S.  146,  n.  215. 

347.  Köln  beurkundet  sein  mit  Herzogin  [Irmgard]  von  Limburg,  G-raf  [Heinrich  IVJ 
von  Berg  und  deren  Söhnen  getroffenes  Uebereinkominen  wegen  Arrestirutig 
genter  Guts  (super  arrestatione  bonorum  oppidanorum  de  Gandavo),  wonach 
die  von  beiden  Theilen  gefangenen  sowie  die  geraubten  und  arrestirten  Waaren 
bei  Strafe  des  Einlagers  auf  kölnischer  Seite  frei  sein  und  nach  Ermittlung 
des  wahren  Tliatbestands  ^üieder  erstattet  werden  sollen,  Vergehen  gegen  den 
Erzbischof  [Konrad]  von  Köln  zu  büssen,  die  ausser  oder  innerhalb  der  köl-- 
nischen  Stadtfreiheit  arrestirten  genter  Güter  an  einem  der  Herzogin  und 
ihren  Söhnen  sicheren  Ort  in  der  Stadt  aufzubewahren  sind,  bis  die  bei  der^ 
seihen  Gelegenheit  in  Flandern  besetzten  kölnischen  Waaren  laut  urkundlichem 
Zeugniss  der  Herzogin  und  Gents  frei  gegeben  sein  und  jene  den  Boten  der 
Herzogin  ausgeliefert  werden,  die  Herzogin  gelobt,  ivenn  die  Eintracht  nicJU 
zurück  kehrt,  genter  und  überhaupt  flandrisches  Gut  bis  zur  Auszahlung  von 
536  Mark  Sterlinge  durch  die  Flandrer  an  Köln  innerhalb  ihrer  Herrschaft 
anzuhalten,    wie  auch  der  Erzbischof  und  [benannte]  Herren  versprachen^ 

*)  Auch  zwischen  Northeim,  Göttingen  und  Münden  tourden  etwa  in  derselben  Zeit  Ab^ 
machungen  getroffen,  nach  denen  einer  Stadt  zugefügte  Unbilden  gemeinsam  abzuwehren  sind: 
Sudendorf,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Herz,  von  Braunschw.  u.  Lüneb.  i,  n.  27,  U.  B.  d.  St.  Göttingen 
1,  n.  50. 
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i4?enn  anders  Köln  sein  Recht  nicht  sdbst  suchen  soU,  bestimmt  als  Zeitpunkt 
für  den  Beginn  dieses  Stillstands  (treuge)  die  Rückhehr  der  herzoglichen  und 
seiner  Boten  von  der  Gräfin  von  Flandern  und  die  Dauer  bis  November  2 
(usque  in  crastinnm  omninm  sanctomm  ipso  crastino  inclaso).  —  1246  (feria 
quarta  ante  nativitatem  beate  Marie  virginis)  September  5. 

Stadtarchiv  eu  Köln;  Original  mit  wohlerhaltenem  Siegel. 

Oedritckt:  daraus  Ennen  u.  Eckerts ,  Qiieüen  z.  Cresch,  d,  St.  Köln  2,  n.  251. 

348.  König  Konrad  IV  befreit  die  Lübecker  von  allem  hergebrachten  BheinjsoU  zu 
Kaiserswerth  (ab  omni  jure  theolonii  —  apud  Werdam  super  flumine  Reni) 
vom  bevorstehenden  S.  Martinsfest  *  auf  vier  Jahre.  —  [1246]  (apud  Spiream, 
26.  Septembris,   qninte  indictionis)  September  26. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Ahscfmft  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  16. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.B.  i,  n.  1U7  zu  1247,   wiederholt  HuUlard-Briholles, 

Eist.  dipl.  Friderici  secundi  6,  S.  880  zu  1246.    Böhmer,  Begesten  Konrad  IV 

n.  85  zu  1246.     Vgl.  Lub.  ü.  B.  2,  n.  18. 

349.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  HI  von 
England:  ersucht  ihn  den  aus  Ypem  verbannten  und  in  London  wohnhaften 
Dietrich  Palding  eu  arrestiren  oder  auszutreiben,  aus  dessen  Verbleib  in 
London  die  in  England  Handd  treibenden  Yprer  Beschwerung  ihres  Ver- 
kehrs erwarten.  —  1246  (Insulis,  feria  tercia  post  festum  beati  Nicholai) 
Deceniber  11. 

London y  Tower;  Original,  nicht  näher  bezeichnet. 

Verzeichnet:  daraus  Compte  rendu  de  la  commission  roycde  d'histoire  de  la  Bei- 
gique,  2.  Sirie,  12,  S.  33. 

350.  Abt  Gerhard  von  Werden  bestätigt  den  Krämern  eu  Helmstedt  (institoribus  — 
in  Helmenstat)  das  Recht  der  Innung^  welches  sie  zur  Zeit  seiner  Vorgänger 
besassen,  setzt  besonders  das  Eintrittsgeld  auf  5  Schülinge  helmstedtischer 
Münze  fest  und  gesteht  ihnen  die  Wahl  eines  eigenen  Meisters  (magistrum) 
mit  richterlichen  Befugnissen  zu.  —  1247, 

Stadtarchiv  zu  Helmstedt;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Lichtenstein^  Epiatola  7  ex  diplomatibus  Helmstadiensibus  (1750) 
S.  23, 

351.  Braunschweig  (Bruneswic)  an  Hamburg  (Hamborg):    verspricht  auch  für  den 

Fall  eines  Kriegs  zwischen  den  beiderseitigen  Landesherren  die  Hamburger 

an  Qvt  und  Leben  wie  die  seinigen  (tamquam  nostra)  bei  sich  zu  schützen 

bis  40  Tage  nach  geschehener  Aufkündigung  der  Sicherheit^.  —  1247. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivü.  quadratus  n.  47, 1842  verbrannt, 
erdrückt:  daraus  Hamb,  U.B,  1,  n.  542.     Vgl.  Kofpinann,  Die  ältesten  Handels- 
wege  Hamburgs  8.  9. 

352.  König  Heinrich  III  von  England  zeigt  die  Freilassung  eines  zu  Lynn  arrestir- 
ten  Schiffs  von  Hamburg  an,  befiehlt  den  Bürgern  von  Lynn  Genugthuung 
zu  g&uoahren,  indem  er  die  Hamburger  in  England  mit  Ersatzpflicht  bedroht. 
-  [1247 J 

*)  November  10.  •)  Dreyers  Notiz  im  handschriftlichen  Index  ehronol.  dipl.  archivi  zu 
Lübeck:  Pacta  conventa  inter  Lnbecam,  Hamburgum  et  BrnnsTigam  de  mercibus  Lnbecensiom 
et  Hambürgensiom  omnimodo  salvis,  si  qnando  dnx  Bninsvicensis  ipsam  Brnnsvigam  bello 
adoriatur.  1247,  Hamb.  U.B.  1,  n.  542  Änm.y  IM.  U.B.  2,  n.20,  scheint  auf  einem  Miss- 
verstehen  unsres  Schreibens  von  Braunschweig  su  beruhen  und  ist  unbrauchbar:  Dreyer,  unzu- 
verlässig wie  einer,  führt  f<Mt  Überall  irre. 
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London,   Tower;   Rot  Ut.  daus.  31  Henry  III  w.  10  der  so.    Junghans,  welcher 
das  Datum  aiM  dem  Zusammenhang  ergänzte, 

Significatnm  est  comiti  de  Hamburg,  j  quod  rex  deliberari  feeit  navem  Frether- 
wardi  mercatoris  de  terra  sua  cum  omnibus  catallis  suis,  quam  ballivi  de  Lenn. 
arrestayeruDt.  Et  mandatum  est  eidem  comiti,  quod  satisfaciat  burgensibas  de 
Lemi.  c[irca] '  festum  beate  Margarete  *  super  arestatione  navis  ville  sue  et  incar- 
ceratione  hominum  suorum  de  catallis  in  ea  captis  \  quod  si  non  fecerit,  rex  extunc 
homines  suos  venientes  in  Angliam  distringi  faci[e]t**  per  corpora  et  catalla  ad 
satisfaciendum  ipsis  burgensibus  super  premissis^ 

353.  Johann  mid  Gerhard,  Grafen  von  Holstein,  befreien  hei  Uebertragung  neuen 

Grundbesitzes  an  die  Stadt  alle  Lübecker  zu  Oldesloe  (Odeslo)  und  in  ihrer 

ganzen  Herrschaft  von  jeglichem    Ungeld  und  Zoll  für   emge  Zeiten   und 

bestimmen,  dass  innerhalb  derselben  Grenzen  schiffbrüchige  Gitter  der  Lübecker 

von   ihren  TJntertlmnen ,    welche  sie  besetzt  halten,   zurück  zu  erstatten  sind, 

indem  sie  das  herrschende  Strandrecht  aufheben  (non  obstante  perniciosa  con- 

suetudine,  qua  res  nanfragorum  male  creduntur  ad  dominium  occupantinm 

pertinere).  —  1247  (octavo  kalendas  Marcii,  in  cathedra  beati  Petri  apostoli) 

Februar  22. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.   U.B,  i,  n.  124;    früher   Urkk,  über  den  Transitverkehr 

zw.  Hamburg  u.  Lübeck  n.  14,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  n.  45.     VgL 

Lüb.  U.B.  ly  Nachtrag  n.260a. 

354.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  befreit  bei  Bestätigung  des  alten  Stadtrechts 
die  Bürger  von  Lüneburg  von  Zoll  und  Ungeld  ausser  vom  Salzzoll  utid 
bedroht  erxciesene  Unterschlagung  des  Zolls  durch  einen  Bürger  mit  der  Strafe 
des  neunfachen  Zollsatzes.  —  1247  (in  Luneburch,  die  Vitalis)  April  28. 

Stadtarchiv  zu  Lüneburg;  Original  mit  tvohlerhaltenem  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  U.B.  d.  Stadt  Lüneburg  1,  n.  67. 

355.  König  Wilhelm  bestätigt  neben  allen  Rechten  und  Gewohnheiten  Kölns  ufid 
ausser  Zusagen  für  die  Selbständigkeit  der  Stadt  die  Zollfreiheit  der  Bürger 
bei  Boppard  und  Kaiserswerth  uml  verheisst  unrechtmässige  Zölle  in  kürzester 
Frist  abzustellen.  —  1247  (apud  Nussiam ,  7.  idus  Octobris,  indictione  quinta) 
Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lacotnbkt,  U.B.  z.  Gesch.  d.  Nied^rrheins  2,  n.  318;  Ennen  u. 
Eckerts,  Quellen  z.  Gesch,  d.  St.  Köln  2,  n.  266.    Böhmer ,  Regesten  Wilhelm  n.  2. 

356.  König  Hakan  von  Norwegen^  an  Lübeck:  beantwortet  dessen  Entschuldigungs- 
schrift mit  der  Versicherung  seiner  Friedensliebe  und  mit  dem  Vorwurfe  duss 
Kaufleute  seines  Landes  in  der  lübischen  Bucht  beraubt  worden,  erklärt 
einem  durch  das  Strandrecht  in  Nonoegen  geschädigten  lübischen  Schiffer 
Ersatz  verschafft  zu  haben  und  will  mit  der  Stadt  Eintracht  Jialten,  sichert 
deshalb  ihren  Bürgern  Rechtsschutz  in  seinem  Lande  zuj  fordert  sie  zum 
Besuch  Norwegens  auf,  indem  er  für  seine  Kaufleute  gleiche  Verkehrsfreiheit 
unter  gewisser  Einschränkwng  fordert.  —  [1247  — 1248  Winter  J 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Norwagica  n.  1;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  153,   wiederholt  Diplomat.  Norvegic.  5,  n.  i. 
Die  Zeitbestimmung  ergieht  sich  aus  Anm.  2  und  aus  nn.  366f  389,  390. 

a)  contra  Junghana.       b)  faeiat  Junghans.        e)  pretennUsls  Junghans. 

»)  Juli  12,        >)  Gekrönt  1247  Juli  29.    Vgl.  Matthaeus  Paris,  zu  1247  September. 
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H[aqaiim8]  Dei  gracia  rex  Norwagie  advocato,  consilio  et  communi  Lnbicensis 
civitatis  salntem  in  Christo.  Litteras  vestras  prolixis  satis  verbis  et  politis  pro 
Yobis  excasaeiones  moltifarie  pretendentes  et  objeetiones  objectionibus  proponentes 
recepimos ,  sed  in  hoc  nostro  honori  vel  nostris  hominibus  tot  et  tociens  a  vestrati- 
bns  dampnificatis  non  yidetnr  sufGcienter  satisfactum ,  nisi  melior  forte  experiencia 
subsequatur.  Nichil  enim  nobis  gracius ,  nil  delectabilius  quam  pacem  et  amicicias 
observare  hiis,  qni  nobiscnm  pacem  volunt  et  concordias,  qne  non  solom  pendent 
in  polcris  verbis  et  pollicitis,  sed  in  omni  veraci  et  landabili  opemm  exhibicione. 
Preterea  circumspiciat  diligenter  vobiscum  vestra  di8cre[c]io',  si  vere  careat  scru- 
pnlo  societatis,  quod  dicitis:  pacem  vobiscum  et  cum  vestris  habere  diligimus,  et 
tamen  mercatores  nostros  ad  vos  bona  sua  defferentes  quasi  in  portubus  vestris 
vos,  illius  brevis  maris  habentes  custodiam,  a  vestris  hominibus  et  vestris  guer- 
rariis  conducticiis  ^  sustinetis  "^  spoliari  et  spolia  simul  et  spoliatores  in  vestra  civi- 
tate  colligentes,  quasi  omnia*  bene  fecerint,  reservatis,  cum  per  vos  et  inter  vos 
pacifice  deberent  pertransire  et  ad  vos  et  vestros"  homines,  si  opus  haberet,  quasi 
ad  murum  et  municionem  se  transferre.  Si  vero  postea  ab  hominibus  regis  Dacie 
spoliarentur,  minime  questionem  vobiscum  moveremus*.  Alioquin  objecistis  nobis, 
quod  quidam  homines  nostri  res  quasdam  de  navi  concivis  vestri  Bemardi  aput 
portum  Tunsberch  mersa  abstulerunt;  set  vobis  non  est  inco[g]nitum',  qualis  usus 
inolleverit  de  naufragüs,  quod  non  usus,  set  abusio  vilis  et  inpia  potest  dici,  et 
vellemus,  ut  ubique  per  maritima  talis  abusio  in  melius  mutaretur,  tamen  ablatas 
res  jam  prefatas  dicto  B[emardo]  pro  majori  parte  causa  vestre  amicicie  fecimus 
restaurari.  Quod  vero  dicitis,  quod  homines  vestri  non  frui  permittuntur  libere 
libertate  sibi  concessa  ex  nostra  gracia,  quod  ideo  forte  esse  potest,  quia  tales 
vestras  servant  libertates,  quales  prius  a  vobis  receperunt;  nunc  vero,  quia  dicitis 
et  rogatis  cum  instancia,  quod  perfectas  amicicias  nobiscum  volueritis  integraliter 
reformare,  placet  nobis  et  volumus  cum  affectu  non  minori,  si  quod  dictis  promitti- 
tis,  honesto  et  condigno  e£Fectu  perficiatis.  Certi  enim  esse  debetis  ex  parte  nostra 
et  securi,  quod  in  regno  nostro  vestris  hominibus  in  jure  non  deerimus,  set*  in 
omni,  quo  decet,  favore  benevolos  nos  invenietis,  si  amicicias  nobiscum  prolocutas 
illibatas  observatis.  Mittatis  ergo  ad  nos  naves  vestras  in  estate  more  solito  cum 
rebus  nostro  regno  necessarüs,  cum  blado  et  brasio  et  eandem  nostris  mercatoribus 
licenciam  emendi  concedatis,  dum  caristia  in  regno  nostro  duraverit,  quia  ea,  qua 
magis  sibi  vestri  mercatores  viderint  expedire,  non  negabimus  conparare;  cervisiam 
vero  Lybicen[s]em*  nequaquam  volumus  [ut]**  nostri  deferant  mercatores,  nisi 
quantum  eis  in  itinere  sufficiat  ad  bibendum,  quia  terra  nostra  in  hac  minime 
emendatur. 

357.  Herzog  Albrecht  I  von  Sachsen  erlässf  zur  Regelung  des  VerJcehrs  zwischen 

Salzwedd  und  Hamburg  etnerseUs,   Lübeck  und  Salzwedel  andrerseits  eine 

ZoltroUey  verheisst  allen  zwischen  Salzwedel  uwd  Hamburg  ziehenden  Schutz 

innerhalb  seines  Geleitsbezirks  und  macht  Lauehburg  und  Hitzacker  zu  Zoll- 

Stätten  auf  jener,  Hitzacker  und  Mölln  auf  der  Strasse  zwischen  Lübeck  und 

Salzwedel   unter  Beibehaltung   des  hergebrachten   SchiffszoUs  bei  Hitzacker^ 

Lauenburg  und  Bleckede.  —  1248  Januar  2, 

S  Stadtarchiv  zu  SaUwedel;  Original,  1875  März  mcht  toieder  aufzufinden,  nach 
Mittheüung  des  Magistrats  von  Salzwedel  und  amtlicher  Auskunft  des  Creh, 
Staatsarchivs  zu  Berlin  u/nd  des  StacUsarchivs  zu  Magdeburg. 

a)  diacretio  L.  b)  eon  mit  hellerer  Dinte  eingetmgen  L.  c)  tia  lotc  b);  anfange  war  mehr  vorhan- 
den, wie  der  groeee  Äbetand  vom  f^cheten  Wort  neigt.  d)  Auf  einer  Ragur  L.  e)  Davor  getilgt  ad  L. 
f)  Ineoaiütiiin  L,       f)  LyblMaeem  L.       h)/»AU  L, 


118  1248  Januar  30. 

Gedruckt:  daraus  Gercken,  Cod,  diph  Brandenb.  7,  n.204,  wonach  hier;  wieder- 
holt  Hanib.  U.B.  h  n.  544,  Lüh,  U.B.  1,  n.  131,  Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenb. 
ly  14  n.  6i  im  Auszug  Wigger^  Cfesch,  der  Familie  Blücher,  ürkk.  n,  14. 

Albertus  Dei  gracia  dux  Saxonie,  •  Angarie  et  Westfalie  in  perpetaom.     Ut 
nostre  racionabiles  sub  labrico  flactnantis  secoli  actiones  perpetua  stabiUtate  firmen- 
tur,  impntribili  litterarum  custodie  eas  deputare  solemus.    Noverint  ergo  aniversi 
presencium  inspectores,   quod,   ut  strata  inter  Saltwedele  et  Hamborch  et  inter 
Lubeke  et  Saltwedele  assiduo  mercatorum  transitu  nsitetur,  omnibus  hanc  stratam 
freqnentare  volentibas  talem  dedimus  libertatem :  Quod  de  integro  compacto  dentur 
quatuor  solidi,  de  dimidio  compacto  duo  solidi;  si  äutem  minus  fuerit,  de  qaolibet 
panno  integro  unus  detur  denarius.    De  last  cupri  duo   dentur  solidi;    de  last 
stagni  duo  solidi;   de  last  plumbi  duo  solidi.    De  integro  compacto  linei  panni 
duo  solidi,  de  dimidio  unus  solidus;  si  minus  forsitan  habeatur,  de  quolibet  cen- 
tesimo   denarius  unus   detur.     Item  de  last  pellium  yaccarum  sive  armentomm 
dentur  duo  solidi  et  de  dimidia  detur  unus  solidus;    si  autem  minus  fiierit,    de 
qualibet  decade  denarius  unus  detur;  item  de  last  pellium  hircinarum  dentur  dao 
solidi.    De  vario  autem,   de  cera,  de  ag[n]inis*  pellibus  et  ovinis,   de  ficnbus  et 
de  quolibet  divers[a]rum**  genere  specierum,  de  talento,  quod  vulgariter  schippunt 
vocatur,  dentur  duo  denarii;    preterea  de  talento  mellis  duo  dabuntur  denarii  et 
de  salsmer  totidem  denarii  persolventur.   Insuper  de  integro  vase  unguenti,  cujus- 
modi  et  sit  unguentum,   dentur  duo  solidi  et  de  dimidio  vase  solidus  unus  detur. 
Item  de  talento  humuli  duo  denarii,   de  talento  folii  duo  denarii,   de  talento  fili 
lanei  duo  denarii,  de  talento  lane  duo  denarii,  de  talento  floccorum  duo  denarii. 
Item  de  ferro  et  calibe,    de  ollis,  caldariis  et  talibus  consimilibus  de  quolibet 
talento  dabuntur  duo  denarii.    Ceterum  omnes,  qui  inter  Saltwedele  et  Hamborch 
p[o]rrexerint'',   sub  hac  forma  tali  gaudere  volumus  libertate,   quod  semper  infra 
terminos  n6str[i]^  conductus  nostr[a]''  protectione  fruantur  et  eos  nusquam  alibi  ea 
que  distincta  sunt  in  premissis  [quam]'  in  Lovenborch  semel  in  transitu   dare 
oporteat  et  simili  modo  semel  in  Hiddesacker  tenea[n]tur^  ad  idem.    Si  qui  vero 
porrexerint  inter  Lubeke  et  Saltwedele  ^  predicta  dabuntur  semel  in  Hiddesacker 
et  in  transitu  semel  similiter  Molne  dabunt[ur]''  salvo  jure  thelonei  nostri,   quod 
de  navigio  Hiddesacker,    Lowenborch  et  Blekede  nobis  semper  dari  consuevit 
Omnes  igitur,   qui  predictos  terminos  nostros  tali  modo  voluer[i]nt*  frequentare, 
illos  tali  jugiter  gaudere  volumus  libertate.    Actum  anno  ab  incamatione  Domini 
millesimo  ducentesimo  qnadragesimo  octavo,   4.  nonas  Januarii.    Ne  autem  hoc 
factum  nostrum  tam  rationabile  quam  honestum  ulla  valeat  abolere  vetustas  [nee]' 
uUa''  possit  calumnia  disturbare,   paginam  hanc  testimonialem  inde  conscribi  feci- 
mus  et  sigilli  nostri  munimine  insigniri.    Hujus  rei  testes  sunt  Johannes  et  G^r- 
hardus  comites  Holsatie,   Adolfus  comes  de  Dannenberch,   Luderus  de  Bluchere, 
Henricus  de  Barmestede,  Nicolaus  de  Tubele  et  alii  quam  plures. 

■ 

358.  Herzog  Swantepolk  II  von  Pommern  ^  befreit  alle  SeefaJirer  (omnibus   navi- 

gantibus)  vom  Strandrecht  in  seiner  Herrschaft  und  verspricht  ihnen  För^ 

derung.  —  1248  (in  Danzeke,  3.  kalendas  Februarii)  Janiiar  30. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegeil. 

Gedruckt:   daraus  Lub.  U.B.  i,  n.  133,   toiederhoU  Hasselbach  u.  Kosegarten, 
Cod.  Pom.  dipl.  1,  n.  378. 

a)  agrinis  8  nach  Gereken.  b)  divenomm  Gereken.  c)  perrexerlnt  Gercken.  d)  noitros  S  nach 
Gercken.  e)  nostri  8  nach  Gercken.  f)  fehlt  8  nach  Gercken.  g)  teneator  S  nach  Gercken.  h)  dabant 
8  nach  Gercken.        i)  volnerant  8  nach  Gereken.       k)  nolla  8  nach  Gercken. 

*)  1247  Okt.  25  tourde  durch  Schiedsrichter  bestimmt ,  dass  auf  der  Weichsel  oberhalb  der 
Brücke  von  Danzig  vom  Herzog  kein  Zoll  erhoben  werden  darf,  auf  der  Brücke  aber  nur  die 
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359.  König  Heinrich  III  von  England  bekennt  sich  zu  einer  Schuld  im  Betrag 
von  856  Pfund,  10  Schillingen,  9  Pfennigen  gegen  Kaußeute  aus  Gotland 
und  zu  einer  andern  im  Betrag  von  668  Pfund,  3  Schillingen,  4  Pfennigen 
gegen  Kaußeute  vom  Ostlande  (Estland)  ßr  Pelzwerk  und  Wachs,  —  1248 
(apud  Westmonasterium ,   anno  regni  32)  Februar  4. 

London,  Tower;  Bot  liL  pat.  32  Henry  III  m.  10.    Junghans, 

360.  Gisetbert,  Herr  von  Amstd  (de  Amestel),  an  Lübeck:  bescheinigt  den  Empfang 
des  Schreibens,  in  welchem  es  die  im  Kampf  gegen  den  Strassenräuber  Mark- 
ward Culen  geschehene  Verwundung  lübischer  Bürger  anzeigte ,  verspricht  es 
beim  Ersatz  des  Schadens  zu  unterstützen,  bittet  seinen  Leuten  die  nach 
Lübeck  entführte  Kogge  (cochgam')  wieder  auszuliefern,  wie  er  umgekehrt  in 
einem  ähnlichen  Falle  thäte,  und  bezeugt  die  Zustimmung  edler  Besitzer  des 
entführten  Guts  zu  der  bevorstehenden  Auseinandersetzung.  —  1248  (1247, 
Trajecti,  in  crastino  sancte  Agathe  virginis)  Februar  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,   Varia  n.  2;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  122,  wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkonderib.  van 
HoU.  en  Zeel.  1,  i,  n.  434. 

361.  König  Wilhelm  bestätigt  Duisburg  neben  allen  von  seineti  Vorgängern  ver- 
liehenen Beeilten  die  Zollfreiheit  der  Bürger  zu  Kaiserswerth  und  an  andern 
Orten  zu  Wasser  und  zu  Lande.  —  1248  (in  castris  apud  Werde,  in  die 
sancte  Walbargis,   indictione  quinta,  anno  regni  primo)  Mai  1. 

D  Stadtarchiv  zu  Duisburg ,  n.  5;  Original  mit  Siegelschnur. 

Df  Landesarchiv  zu  Düsseldorf  A  82  bis,  fol.  41;  Abschrift  des  16.  Jahrh.  mit  dem 

falschen  Datum  1244. 
Gedruckt:  aus  D  Laeomblet,  Ü.B.  z.  Gesch.  des  Niederrheins  2,  n.  330.    Böhmer j 

Eegesten  Wilhelm  n.  17.    Vgl.  Lacomhlet  a.  a.  0.  n.  364. 

362.  König  Erich  IV  von  Dänemark  bestätigt  die  Freiheiten  Revals  \  gewährt  ihm 
alle  Rechte  Lübecks  und  den  Fortbestand  der  ZoUfreiheit.  —  12^8  Mai  15. 
Wordingborg. 

R  atis  Stadtarchiv  zu  Beval;  Original-  Transsumpt  von  1347  Februar  1. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U.B.  1,  n.  199;  früher  Thorkelin,  Diplom.  Arna-Magnaea- 

num  1,  S.  306,  wiederholt  Suhm,  Hist.  af  Danmark  10,  S.  966;  verzeichnet  Beg. 

dipl.  hist.  Dan.  1,  n.871.     Vgl.  Lüb.  Ü.B.  i,  n.  137. 

Ericas  Dei  gracia  Danomm  Sclayonunqne  rex  ac  [dnx]^  Estonie  omnibns  hoc 
scriptum  cementibus  in  Domino  salutem.  Libertates  civibus  nostris  de  Revalia 
indultas  a  domino  rege  Woldemaro  tenore  presencium  confirmantes  remittimus 
ipsis  omnia  jura,  que  habent  cives  Lybicenses,  et  quia  semper  fuerunt  liberi  a 
thelonio,  inhibemus  sub  optentu  gracie  nostre,  ne  super  thelonio  per  aliquem 
molestentur.  Ceterum  volumus,  ut  si  aliquis  alium  infra  terminos  civitatis  vuhiera- 
verit,  ut  super  hoc  secundum  consilium  consulum  civitatis  ac  hominum  nostrorum 
emendetur.    In  cujus  rei  testimonium  sigiUum  nostrum  presentibus  litteris  duximus 

a)  Uehtr  der  Zeile  ffleickseitig  narlm  L.  b)  feJUt  R. 

Brüder  des  Deutschordens  zollfrei  sein  soUen:  Voigt ,  Cod.  dipl.  Pruss.  1,  n.  71,  Hasselbacfi  u. 
Kosegarten  a.  a.  0.  n.  376;  Perlbach,  Preuss.  Begestenn.279;  vgl.  Ewald,  Eroberung  Preussens 
durch  die  Deutschen  2,  S.  226,  wo  Anm.  2  überflüssig  ist.  Wiederholt  1248  Novbr.  24:  Dreger, 
Cod.  Pom.  1,  n.  184,  Hassetbach  u.  Kosegarten  a.  a.  0.  n.  392,  Perlbach  a.a.  0.  n.307. 
^)  Vgl.  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  167:  Dorpai  oh  Lübeck:  wiederholt  seine  Bitte  um  Zuwendung  von 
Darbringungen  an  die  Stadtt  da$nU  deren  Befestigung  vollendet  werde  und  sie  sei  terramin  infra 
jacentinm  scutom  et  antemnrale,  secaritas  manentinm,  eomodnm  transeimtinm ,  pax  hiis,  qni 
longe  sunt  et  prope:  c.  1250.    Vgl  auch  Lieh  U.B.  1,  n. 201  Über  die  Zufuhr  tu  den  Heiden. 
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apponendom.    Datum  Worthingborgh,  anno  Domini  1248,  idas  Maji,  teste  domino 
Saxe  Agunsnn. 

363, Erjsbischof  Konrad  von  Köln  befreit  Köln  vom  Land-  und  WasserjsfoU  zu 
Neuss  für  Auf-  und  Niederfahrt  auf  dem  Rhein.  —  1248  (in  diebns  pente- 
costen)  Juni  7 — 13. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lacomhlet,  U,B.  z.  Gesell,  des  Niedeirheins  2,  n,333,Ennen  u. 
Eckertz,  Quellen  z.  Gesch,  d.  St.  Köln  2,  n.  279.    Vgl.  Lacomhlet  a.  a,  O.  n.  279. 

364.  König  Heinrich  III  von  England  befielUt  die  Freilassung  zweier  Unierfhanen 
des  Erzbischofs  von  Bremen  gehöriger  Schiffe ,  welche  wegen  eines  an  Bürgern 
von  Lynn  (de  Lenn)  in  [der  Bretagne]^  verübten  Raubes  ungerechter  Weise 
mit  CriUern  und  Waaren  zu  Lynn  arrestirt  tvorden  sind.  —  1248  ([apud] 
We8tmonasteri[um]')  Juli  15. 

London,  Tower;  Bot.  lU.  claus.  32  Henry  III  m.  6. 

Gedruckt:   daraus  nach  Mittheilung  Paulis  Brem.  U.  B.  1,  n.  239.    Vgl.  Lappen^ 
berg,  Stahlhof  S.  12  Anm.  1. 

365.  König  Wühdm  wiederholt  und  bestätigt  den  1168  Februar  27  geschlossenefi 
Vertrag  über  den  Verkehr  flandrischer  Kaußeute  in  Holland  [n.  20],  — 
1248  (feria  secunda  post  beati  Petri  ad  vincula)  August  3. 

Beichsarchiv  zu  Brüssel;  Abschrift  im  Begister  der  Lehnkammer. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.2o0,  Kluit,  Hist.  crit.  comit.  Moll, 

2,  «.  150  j   miederholt  t\  d.  Bergh,   Oorkotidenb.  van  Hall,  en  Zeel.  1,  1,  n.  463. 

Böhmer,  Begesten  Wilhelm  n.  22. 

366.  König  HaJcon  von  Norivcgen  an  Lübeck:    spricht,   da  sein  auf  Friedere  und 

Eintracht  gerichtetes  Schreiben  vom   Winter^  bisher  unbeantwortet  geblieben 

ist,   nur  kurz  die  Hoffnung  auf  Lübecks  Neigung  Frieden  und  FreundscJiafi 

zu  halten  aus,  entsendet  seine  Kauf leute  mit  Waaren  dorthin ^  bittet  um  eine 

günstige  und  freundliche  Aufnahme  und  um  Schutz  für  dieselben,    wie  au^h 

er  in  einem  ähnlichen  Falle  thun  wird,  und  um  Erlaubniss  für  sie  Getreide, 

Mehl  und  Malz  (bladum,  farinam  et  brasium)  einzukaufen^   deren  Ausfuhr 

Lübeck  andern  Kaufleuten  untersagt  habe^  und  hält  es  für  billig,    dass  den 

beiderseitigen  Kaufleuten  auf  Grund  wahrer  und  siclterer  Freundsckaß  der 

freie  und  selbständige  Kauf  zum  besten  seiner  Städte  gestattet  sei.  —  [1248 

Sommer.] 

Stadtarchw  zu  Lübeck,  Norwagica  n.2;    Original,  Siegel  verloren;  auf  dem  Per- 

gatnentahschnitt:  Lubicensibus. 
Gedruckt:  daraus  Liib.  U.B,  1,  n.  154,  wiederholt  Diplomat.  Norvegic.  5,  n.  2.    Uie 

Zeitbestimmung  ergieht  sich  aus  wu  356,  389,  390. 

• 

367.  König  Wilhelm  überträgt  den  den  Lübeckern  auferlegten  Zollsatz  fiir  den  Besuch 
Hollands  und  Seelands^  auf  Dortmund,  —  124:8  December  23.    Kaiserswerth. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  2;  Original  mit  dem  grossen  Siegel. 
Gedruckt :  daraus  Fahne,  ü.  B.  d,  St.  Dortmund  1,  n.  X8 ,  wiederholt  v.  d.  Bergh^ 
Oorkondenb,  van  HolL  en  Zeel.  1,  1,  n,  482.    Böhmer,  Begesten  Wilhelm  n.  45. 

a)  WeatmonMterll  Ahdruek, 

^)  Uach  dem  Ahdruek  spricht  die  Urkunde  von  hominibns  dncis  de  Dnant.  und  terra  ipsius 
dncis.  Herr  Prof.  Pauli  macht  mich  darauf  aufmerksam,  dass,  da  die  Urkunde  selbst  nicht 
vorliegt f  ein  Lese-  oder  Schreibfehler  amunehmen  sei,  und  schlägt  Dinant.  für  Dnant.  vor, 
Chmeifit  wäre  dann  Dinan  in  der  Bretagne,  Depart.  Cötes  du  Nord  an  der  Baru:e,  nicht  zu 
verwechseln  mit  Dinant  an  der  Maas.        *)  n.  356.        ')  n.  331. 


1249.  121 

Gwilelmus  Dei  gracia  Komanomm  rex  et  semper  augustns  aniyersis  inperii 
fidelibos  snis  graciam  snam  et  omne  bonum.  Cum  hiis,  qui  ad  serenitatis  nostre 
graciam  confugiont,  debeamus  ex  benignitate  regia  in  gracia  existere  liberales, 
notum  facimus  anivergiB,  quod  graciam  faetam  Labicensibas ,  quod  yenientes  in 
mari  ad  terram  nostram  centesimam  marcam  solvant,  civibos  Tremoniensibos  iSdeli- 
bus  nostris  liberaliter  inpertimur.  Mandamns  itaque  omnibus  balivis,  theloneariis 
nostris  in  comitatn  nostro  Hollandie  ant  terra  Selandie  existentibus,  quod  contra 
libertatem  hujusmodi  nuUns  dictos  mercatores  Tremonienses  molestare  presumat. 
Si  quis  yero  hoc  attemptare  presumpserit ,  noyerit  se  indignacionem  nostram  regiam 
incurrisse.  Datum  aput  Werdam,  10.  kalendas  Januarü,  anno  Domini  1248,  anno 
yero  regni  nostri  primo,  indictione  sexta. 

368.  Gottfried  und  Heinrich,  Vögte  von  Stade,  und  Stade  gewähren  den  Handel 
treibenden  Bürgern  von  Braunschweig  freien  Zu-  und  Abgang  zu  Stande  und 
versprechen  sie  und  ihre  GiUer  gleich  den  eigenen  zu  schätzen.  —  1249. 

B  atM  Stadtarchiv  zu  Braunschweig ^  n.  4;  Orxgiiwl,  beschädigt;  von  den  3  Siegeln 
das  des  Vogts  Heinrich  gut  erhalten,  dns  Stadtsiegel  fehlt, 

Uniyersis  Christi  fidelibns,  quibns  presens  scriptum  inspicere  contigerit, 
Godefridus  et  Henricns  adyocati  Stadenses,  consules  ceterique  bui^enses  ejusdem 
loci  in  salutis  anctore  gaudium  cum  salute.  Quoniam  intereuntibus  hominibns 
ipsorum  facta  pariter  intereunt,  necesse  est,  nt  qne  a  memoria  hominum  poterunt 
eyagari  litterarum  superscriptionibus  fulciantur.  Noyerit  igitur  iSdelis  etas  pre- 
sencium  et  discat  felix  successio  futurorum,  quod  nos  uniyersis  burgensibus  et 
neg[ocia]toribus^  de  Bruneswic  indulsimus  accedendi  et  incedendi  inter  nos  in 
negociis  et  neg[ociationibus  su]is^  insuper  et  recedendi,  qua  hactenus  gayisi  fuerint 
liberam  facultatem.  Insuper  u[bi  nostrorum  jujrium*  viget  a[d]miniculum**,  indempni- 
tati  eorum  bona  fide  cayentes  beniyoli  eri[mus  et  parati]'  ipsos  ipsorumque  bona, 
undecunque  penreniant,  tanquam  nostra  omni  quo  possumus  patrocinio  defendere. 
Quicunque  enim  eos  super  hoc  infestayerit,  nostra  publica  sentencia  prosequetur. 
Ut  igitur  factum  istud  firmum  maneat  et  illibatum,  presentem  paginam  hanc  inde 
conscribi  fecimus  et  sigillis  nostris  corroborari.    Actum  anno  graoie  1249. 

369.  Stade  an  Braunschweig:  nimmt  dessen  Bürger  für  den  VerkeJir  nadi  Stade 
in  seinen  und  seiner  Freunde  Schutz,  verspricht  Belästigungen  oder  Schä- 
digungen  an  Personen  oder  Gütern  nach  Vermögen  zu  bessern  und  im  Fall 
eines  Zwistes  mit  Braunschweig  zum  bestimmten  Tage  (ad  diem  praefixum) 
Anzeige  zu  machen,  damit  über  in  Stade  befindliches  braunschweigisches  Gut 
nach  Belieben  verfügt  werden  mag.  —  [1249.] 

Stadtarchiv  zu  Braunschweig;  Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  im  Kopiar  9  foh  IIb 

mit  der  Bezeichnung  E  caps.  M  n.  4.    Original,  im  vorigen  Jahrhundert  noch 

vorhanden,  verloren. 
Gedruckt:    aus    dem    Original  Behtmeyer,    Braunschw.-Lüneb.  Chronik  S,  481^ 

(Brat je)  Die  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S.  119.    Begleitschreiben  von 

n.  368. 

370.  Braunschweig  zu  Gunsten  Stades  wie  n.  368.  —  1249. 

Stadtarchiv  eu  Stade;  Original. 

Gedruckt:  daraus  (Pratje)  Die  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S.  120. 

a)  lAKh  im  Papitr.       b)  untnlenliuii  B. 
Haatlieh«!  Urknndcnbneh  I.  16 
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371.  Herzog  Walram  IV  von  Limburg  an  Gräfin  Margardhe  von  Flandern  und 
Hennegau:  bestimmt  mit  den  Herren  des  Zolls  zwischen  Köln  und  Modistrickt 
die  Zollsätze  für  die  Kaufleute  ihres  Landes,  nimmt  sie  auf  ihrem  Weg 
zwischen  Rheiyi  und  Maas  in  Schutz  und  verheisst  ihnen  Ersatz  für  etwaigen 
Schaden.  —  124[9J  Januar, 

Stadtarchiv  zu  Gent,  Eiserne  Kiste  N  n,  1;  Original  mit  Siegel.  Daselbst  Ab^ 
Schrift  im  Wittenboeck  AA  fol.  46. 

Gedruckt:  daraus  Wamkönig,  Hist.  de  la  Flaudre^  trad.  par  Gheldolf  2 ,  pieces 
justificatives  n.  20,  wonach  hier;  nach  dem  fehlerhaften  Druck  der  ersten  deutschen 
Ausgabe  Ennen  u.  EckertZy  Quellen  z.  Gesch.  der  St.  Köln  2,  n.  282;  ver» 
zeichnet  r.  Dwyse,  Invent.  d.  (hartes  de  la  ville  de  Gand  1,  n.  60.    S.  n.  302. 

Excellenti  dominae  M[argarethe]  illustri  Flandriae  et  Hainoniae  comitissae  ae 
universis  praeseutes  litteras  inspecturis  Walramus  dux  de  Limboreh  salütem  in 
Domino.  Noveritis,  quod  nos  de  communi  consensu  et  auctoritate  virorum  nobi- 
lium  Willelmi  comitis  de  Juliaco  et  Theodorici  domini  de  Valkenborch,  illorum 
videlicet  qui  thelonea  accipiunt  inter  Coloniam  et  Trajectum,  statuimus,  quod  mer- 
catores  sive  homines  de  terra  dictae  dominae  comitissae  transeuntes  inter  Coloniam 
et  Trajectum  non  solvant  nobis  nee  aliis  pro  theoloneo  sive  conductu  de  vase  vini 
transeuntis  ibidem  nisi  sex  solidos  Goloniensis  monetae  praeter  duos  denarios  et 
non  plus,  hoc  est  apud  Juliacum  duodecim  denarios,  s^pud  Boden  \iginti  et  Septem 
denarios,  apud  Valkenborch  sexdecim  denarios,  apud  Trajectum  quindecim  denarios 
et  de  aliis  bonis  sive  rebus  suis  ibidem  transeuntibus  versus  terram  dictae  dominae 
comitissae  non  plus  quam  dimidietatem  justi  theolonei,  et  si  contingeret,  quod  ali- 
quis  ultra  id  ab  eis  aliquid  acciperet,  illud  eisdem  integraliter  restitueremos. 
Insuper  dictos  mercatores  sive  homines  per  nostram  stratam  transeuntes  et  eorum 
bona  sive  res  sub  nostro  conductu  recepimus  infra  Are  et  Nusen  extra  civitatem 
Coloniensem  et  infra  Are  et  Mase  et  infra  Mase  et  Benum ,  ita  ut  quicquid  dampni 
eisdem  mercatoribus  sive  hominibus  in  personis,  bonis  sive  rebus  infra  dictos 
fines  sive  terminos  acciderit,  illud  eisdem  integraliter  restituemus  et  emendari 
plenarie  faciemus.  Et  haec  omnia  et  singula  praemissa  promittimus  bona  fide 
firmiter  observare.  In  cujus  rei  testimonium  praesentes  litteras  sigilli  nostri  muni- 
mine  duximus  roborandas.  Datum  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  quadra- 
gesimo  octavo,  mense  Januario. 

37 2.  König  Heinrich  III  von  Englaiid  erlässt  Konrad  von  Braunschweig  die  Busse 
(sectam),  in  die  er  tvegen  nicht  beahsichtigter  Tödtung  Dietrichs  vom  Ostlatide 
(de  Estland.)  verfallen  war,  und  befiehlt  dem  Sherif  van  Northampton  Konrad 
in  seiner  Bailei  zu  dulden  und  seine  arrestirfe  Schiffsladung  frei  zu  geben.  — 
12i9  (apud  Westmonasterium,  anno  rcgni  33)  Januar  8. 

London,  Tower;  Rot.  Ut.  claus.  33  Henry  III  m.  14.    Junghans. 

373.  Florenz  \  Bruder  König  Wilhelms  von  Deutschland,  an  Lüleck  wnd  Hatn- 
bürg:  verspricht  'nach  Empfang  der  ganzen  Grafschaft  Holland  von  seinem 
Bruder  das  beiden  Städteti  von  diesem  als  Grafen  gewährte  sichere  Geleit  * 
unverändert  zu  beobachten.  —  1249  (1248,  Trajecti,  feria  secunda  post  puri- 
ficationem  beate  Marie)  Februar  8. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardeunkschen  Kopiar  fol.  137. 

Gedruckt:  daraus  Liih.   U.B.  i,  n.l34,  wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 

Holl.  en  Zeel,  i,  1,  n.  489;  verzeichnet  Hamb,  U.B.  i,  n.  545.     Vgl  Lüb.  U.B. 

a.  a.  0.  n.  139:  1249  (apud  Hage,  in  crastino  Victoris)  Oktober  IL 

>)  Vogt  von  Holland  und  Statthalter  Wilhelms.        «)  1243  August  17,  n.  331. 


1249  Mai  16  —  1249  November  4.  123 

374.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  Baillifs  von  Lynn:  befieJdt  trotz 
seines  Verbots  der  Getreideausfuhr  die  vier  mit  Getreide  beladenen  Schiffe 
Simons  van  Stavoren  und  seiner  Genossen,  Kaufleute  von  Deutschland  (mer- 
catores  Alemannici),  diesmal  auslaufen  zu  lassen.  —  1249  (apnd  Eadingiam, 
anno  regni  33)  Mai  16. 

Lotidon,  Tower:  Rot.  lit.  claus.  33  Henry  III  m.  9.  Vgl  das.  34  H.  III  m.  11: 
1250  Mai  29  Windsor  zu  Grünsten  desselben  und  uines  mit  Getreide  arrestirten 
Schiffs.    Junghans. 

m 

375.  Gent  an  Köln:  erklärt  ihren  Zwist,  in  Folge  dessen  kölnisches  Gut  einerseits 
Ufid  Waaren  von  Gent,  Brügge,  Damme  und  andrer  Städte  Flanderns  und 
Hennegaus  andrerseits  arrestirt  worden,  für  beigelegt  durdh  scliiedsrichterliche 
Vermittlung.  —  1249  November  2, 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original,  Siegel  verloren.    Daselbst  Abschrift  im  Privilegien- 

buch  von  1326  fol  31  b. 
Gedruckt:    daraus  Ennen  u.    Ecker tZf   Quellen  z,  Geid^.  d.  St.  Köln  2,  n,2$6; 

frülier  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre,  trad.  par  GJieldolfS,  pieces  jitstifica- 

tives  n.  24. 

Viris  discretis,  judicibus,  scabinis  ceterisque  civibus  in  Colonia  judices,  sca- 
bini  ceteriqae  oppidani  Gandenses  salatem  et  omne  bonum.  Scire  debetis,  quod 
cum  gravis  discordia  jam  dudum  esset  inter  civitatem  atque  commnnitatem  Colonien- 
sem  et  nostros  oppidanos  ventilata  ac  suborta  \  propter  quod  predieti  oppidani  nostri 
ciyes  vestrod  Golonienses  ac  bona  eorum  occnparunt  et  detinuerunt  ipsos  tarn  in 
rebus  quam  in  personis  molestando,  quod  cum  vestri  cives  eorum  injuriam  repel- 
lendo  volentes  eorum  dampna  evitare  personas  et  res  Brugenses  et  de  Damme 
ac  aliorum  oppidanorum  ad  terram  Flandrie  et  Hainonie  pertinencium  occasione 
dicte  discordie  detinuerunt ,  dicta  vero  discordia  de  consilio  discretorum  virorum 
et  ordinacione  in  perpetuum  est  sopita  et  extincta,  ita  quod  occasione  dicte 
discordie  inter  vos  et  nos  oppida  comitatuum  Flandrie  et  Hainonie  nulla  questio 
yel  discordia  movebitur  seu  in  perpetuum  suscitetur  nee  aliquis  civium  Golonien- 
sium  vel  oppidanorum  Flandrie  seu  Hainonie  occasionem  queret  malignandi  ratione 
discordie  supradicte.  In  cujus  rei  testimonium  et  firmitatem  perpetuam  presens 
scriptum  sigillo  oppidi  nostri  est  communitum.  Datum  et  actum  anno  dominice 
incamationis  1249 ,  in  crastino  omnium  sanctorum. 

376.  Köln  an  Gent:  über  seine  Aussöhnung  mit  den  Städten  Flatiderns  und  mit 
's  Gravenhage  wie  n.  575.  —  1249  November  2. 

Stadtarchiv  zu  Gent;  eingetragen  in  d<is  Inventar  von  1.578,  nicht  mehr  vorhanden. 
Verzeichnet:  darat$s  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre,  trad,  par  Gheldolf  3,  S.277 
Anm.  2. 

377.  Papst  Innocenz  IV  an  Bischof  und  Propst  von  Ratzeburg:  beauftragt  sie 
dagegen  zu  wirken,  dass  schi/fbrilchigen  lübischen  Schiffern  (qui  laboriosa 
studia  navigationis  exercent)  das  von  ihnen  über  Bord  geworfene  wie  das  im 
Schiff  verUiebene  Gut  durch  Strandbewohner  in  Besitz  genoynmen  und  angeb- 
lieh  nadh  defn  StrandrecJit  zurück  behalten  werde.  —  1249  (Lugduni,  2.  nonas 
NovembriSy  pontificatus  anno  septimo)  November  4. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Bulle. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  147;  verzeichnet  Meklenb.  U.E.  1,  n.  637. 
Potthast,  Regesta  Pontif.  n.  13861. 

0  S.  n,  347. 
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378.  Damme  an  Köln  wie  n.  375,  —  1249  (in  crastino  beati  Martini  hiemalis) 

November  12. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  einem  Stück  des  Siegeh. 

Gedruckt:  daraus  Lacomhlet,  U.B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n,353,  Ennen  u. 
Eckertz,  Qt*ellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  287. 

379.BrHgge  an  Köln  wie  n.  375.  — 1249  November  12. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  Privilegienbuch 
von  1326  fol.  51b  mit  der  falschen  JahreszaJU  1248. 
*  Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.288. 

380.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  wie  n.  375.  —  1249  (domi- 
nica  post  beati  Martini)  November  14. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Qiiellen  z.  Gesch.  d.  St  Köln  2y  n.  289. 

381.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  verleiht  neben  magdeburgischem  Recht  seiner 
Stadt  Gars  a.  0.  (Gardiz)  Freiheit  vom  Ungeld  nach  Art  seiner  andef-n  Städte. 
—  [1249]  (indictione  7). 

Stadtarchiv  zu  Garz;  Original. 

Gedruckt:   daraus  Hasselbach  u.  Kosegarten,   Cod.  Pom.  dipl.  1,  n.280;    Dreger, 

Cod.  Pom.  i,  w.  126;    zur  Batirung  vgl.  Klempin,  Pomm.  U.B.  1,  n.  485  und 

Kratz,  Städte  Pommerns  S.  146. 

382.  Fürst  Jaromar  [ITj  von  Bilgen  an  Lübeck:  gewährt  mit  seitiem  Vater 
[Wizlaw  I]  alle}%  Lübeckern,  tcelche  zum  Fischfang  nach  Bügen  (in  Rujam) 
segeln f  sicheres  Geleit  in  seinem  Lande  und  in  seinem  Hafen.  —  [1248—1249] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Fahricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  4,  S.d,  n.  44b; 

Lüb.  U.B.  2,  n.21;  über  die  Zeitbestimmung  a.a.  0.,  Klempin,  Pomm.  U.B.  1, 

n.  515  und  Fock,  Bug.  -  Pomm.  Gesch.  2,  S.  73  u.  Anm. 

383.  K^nig  Wilhelm  ^  gewäJirt  als  Dank  für  die  seinem  Vater  und  ihm  betaiesene 
Treue  den  Bürgern  von  Dordrecht  Schutz  und  volU  ZoUfreiheit  hei  Ämmers, 
Moordrecht ,  Niemmisvrient ,  Almsvoet,  ausser  für  Wein,  Tuch,  Stahl  und 
Eisest,  tvovon  der  ganze  Zoll  zu  entrichten  ist,  von  Salz  mid  Getreide  dagegen 
nur  der  halbe.  —  12/00]  Februar  17.    Dordrecht. 

Stadiarchiv  zu  Dordrecht,  X,  M;  durch  Hitze  beschädigtes  Original,  Siegel  zer~ 
brochen,    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Baien,  Beschrijving  van  Dordrecht  S.  433,  v.  d.  Wall,  Hand- 
vesten  v.  D.  1,  S.  18,  wiederholt  v.  Mieris,  Charierboek  1,  S.  255  und  v.  d.  Bergh, 
Oorkondenb.  van  Hall,  en  Zeel.  1,  1,  n.  503;  verzeichnet  v.  d.  Brandeier,  InvenU 
V.  h.  ar Chief  d.  gemeente  D.,  1.  Gedeelte  n.  3.    Böhmer,  Regesten  WiUielm  n.  74, 

Willelmus  Dei  gratia  Romanorum  rex  [et  semper  augustus]  universis  Christi 
fidelibus  gratiam  suam  et  omne  bonum.  Ex  liberalitate  seren[itati8]  regle  provo- 
camur  fidelibus  nostris  adesse  in  gratia  specialis  ut  eo  fortius  animentur  ad  ob> 
sequium,  quo  liberalius  lüerint  honorati  a  nobis.  Sane  igitur  ad  notieiam  univer- 
sorum  volumus  pervenire,  quod  nos  libertatis  pateme  vestigiis  inherere  volentes 
burgensibus  nostris  in  Durdreth  gratiam  feeimus  specialem  pro  eo ,  quod  Florencio 
comiti  HoUandie,    nobili  viro  [carissimo  patri  nostro   clare  memorie,    obsequiosi 

*)  1248  März  11  verlieh  derselbe  einer  andern  seeländischen  Stadt,  Zierikzee,  eine  städtische 
Uand feste  und  dabei  Zollfreiheit  zwischen  Bakvliet  und  Haddelzoierde  [?]:  v.  d.  Bergh  a.  a.  O. 
n.  451.  Böhmer  a.  a.  0.  n.  8.  Äehnlich  für  Middelburg  auf  Seeland  1254  März  11:  v.  d.  Bergh 
a.  a  0.  n.  590.   Böhmer  a.  a.  0.  n.  210. 
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moltipliciter  extiterant  et  nobis  existunt  cnm  debita  Servitute  fideles,  et  qnod  per 
thelonea  nostra  Ambers^;  Mordreth,  Niemannesfrint  et  Almesvote  de  Tino,  pannis, 
ealibe  et  ferro  integram  dantes  theloneam,  sale  et  annona  dimidium  theloneum,  de 
ceteris  mercatnris  uniyersis  liberi  pertranseant  et  seeari.  Ut  igitur  hajos  gratie 
dübietas  ab  omnibas  auferatur,  presens  scriptum  sigillo  nostro  fecimus  roborari. 
Datum  apud  Durdreth,  amio  Domini  1249,  indictione  oetava,  13.  kalendas  Mareii. 

384.  Graf  Adolf  VI  von  Berg  ufid  Köln  schliessen  auf  ein  Jahr  nach  dem  Tode 
des  erstem  ehien  Vertrag,  welcher  den  angehörigen  heider  Theüe  für  den 
Verkehr  Schutz  an  Persotien  und  Sachen  gegeti  Unbilden  und  Nachstellungen 
sichert,  die  Beilegung  eines  etwaigen  Zwistes  dem  gilflichen  Ausspruch  von 
Schiedsrichtern  heider  Theile  hinnen  40  Tagen  vom  Ursprung  des  Widersagetis 
lifUersteUt^  die  Strafe  des  Einlagers  für  ungefüge  SchiedsricUer  hestimmt, 
einen  Kläger  für  den  Fall,  dass  der  Schuldner  den  Wohnort  seines  Gläu- 
higers  verlässt,  an  den  Gerichtsstand  des  Schuldners  zum  Empfang  seines  Rechts 
verweist  und  die  Verfolgung  angelwriger  des  einen  Theils  im  Gehiet  des 
andern  nur  innerh<dh  eines  Jahrs  gestattet,  —  12ii0  (1249,  tercia  feria 
proxima  post  dominicam  letare  Jerusalem)  März  8. 

Stadtarchiv  zu  Köln;    lateinisches  Original  mit  deutschem  ScMuss,    Siegel  wohl- 

erJialten. 
Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesqh.  d.  St.  Köln  2,  n.  293. 

385.  Bischof  Nikolaus  von  Riga  hestätigt  den  Bürgern  von  Riga ,  den  fremden 
und  den  einheimischen  Kaußeideji  (mercatoribus  advenis  et  indigenis)  die 
ihnen  von  Biscliof  Alhert  verliehene  Verkehrsfreiheit  (libertatem  viarum)  zu 
Lande  uml  zu  Wasser  und  für  die  Auf-  und  NiederfaJirt  auf  der  Diina 
(Duna)  und  auf  den  andern  Flüssen  [Livlands],  —  1250  (in  Kiga,  2.  idus 
Maji)  Mai  U, 

Rathsarchiv  zu  Riga;  Original.    Daselbst  ein  gleichzeitiges  Transsumpt. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U.B.  1,  n.  213. 

386.  Herzog  Wartislaw  III  von  Bommem  verleiht  Greifswald  das  lühisehe  Recht. 
—  1250  (Grypswold,  2.  idus  Maji)  Mai  14. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Hasselbach  u.  Kosegarten,  Cod.  Pom.  dipl.  1,  n.  440 y  wozu 
Klempin,  Fomm.  U.B.  1^  n.  514;  im  Auszug  Fahricins ,  Urkk.  z.  Gesch.  d. 
Fürstenth.  Eugen  2y  S.  16  n.  80.  Vgl.  Hasselbach  u.  Kosegarten  a.  a.  0.  n.  299, 
302,  400,  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1011,  Fahricius  a.  a.  0.  S.  13,  n.  68  —  70. 

387.  Münster  an  Bremen:  heurhundet  die  in  Gegenwart  seiner  Bürger  Arnold  und 
Bernhard  geschehene  Beilegung  aller  Zwietracht  (guerra  et  discordia)  mit 
Bremen.  —  1250  (10.  kalendas  Junii)  Mai  23. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  1,  n.  301,   vgl.  d<is.  S.  594,  wo  die  richtige  Lesart 
mccl,  X.  kal.  Junii  siaU  des  anfänglichen  mcclx,  kal.  J.  angegeben  ist. 

388.  König  Erich  IV  von  Dänemark  hestätigt  die  zmsclien  den  Bewohnern  von 
Moen  (Mon  inhabitantes)  und  den  Lübeckern-  geschlossene  Uehereinkunß,  kraft 

*)  Jidi  12  verpfändete  K.  Wilhelm  diesen,  bezw.  den  Zoll  zu  Gervliet  dem  Grafen  Hermann 
von  Hennenberg  bis  zur  Höhe  von  4000  Mk.  bei  dessen  Verlobtmg  mit  K.  Wilhelms  Schwester 
Margarethe,  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  495. 
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welcher  diese  die  Insel  des  Handels  wegen  besuchen  dürfen.  —  1250  (Ripis, 
kalendas  Julii  quinto)  Juni  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n,  156;   fri^r  Schlesw.- Holst,  U.  S,  1,  n.  52; 
verzeichnet  Reg,  dipl,  hist.  Dan,  i,  n.  895. 

389.  König  Hakon  von  Norioegen  bekundet  die  EinmtUhigkeit  seiner  Unterthanen 
und  der  LübecJcer  zum  Ausgleich  des  gegenseitigen,  Zwistes  und  der  Unbilden^, 
die  Vermittlung  des  lübischen  Boten  Johanns  von  Bardeunk  und  andrer^ 
welche  sich  seinem  Willen  und  Schiedsspruch  unterworfen  habere,  entscheidet 
eur  Festigung  des  Friedens  zwischen  seinem  Reich  und  Lübeck,  dass  in 
Zukunft  den  angehörigen  beider  Theile  vollständige  Verkehrsfreiheit  und 
freundschaftliche  Aufnahtne  zustellen  soll  (quocumqae  cum  mercimonüs  suis 
divertere  voluerint,  liberam  habeant  veniendi  et  velificandi  potestatem  et 
mutuo  ab  invicem  benigne  et  amicabiliter  recipiantar  et  paeifice  qaoad  res  et 
personas  tractentur),  verspricht  Lübeck,  wenn  es  voy%  Feinden  beschwert  werde, 
den  Schutz  seiner  gerade  anwesenden  Unterthanen  und  umgekehrt,  gewährt 
den  Kaufleuten  der  Stadt  den  Genuss  der  grössten  Freihmten  in  seinein  Reich, 
die  sie  daselbst  jemals  besassen  (tali  gaudeant  privilegio  et  libertate ,  qnalem 
aliquo  tempore  in  regno  nostro  habuerunt  meliorem),  und  erklärt  den  Vertrag 
für  unverletzt-,  auch  wenn  einzelne  ihn  zu  brechen  unternähmen,  indem  er 
dieselben  mit  Ersatz  des  Schadens  und  der  Unbilden  bedroht,  —  1250  (apud 
BergaS;  pridie  nonas  Oetobris,  coronacionis  nostre  quarto  anno)  Oktober  6. 

L  Stadtarchiv  zu  Liibeck,  Norwagica  n.3;  Original,  nur  noch  ein  Siegel  anhangend. 

Auf  dem  Rücken  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts:    En  sonebreff  200  jar 

olt.    Norwegen. 
K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Äbsc/mft  vo^i  Arne  Magnusson. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.B,  i,  n.  157 ;  aus  K  TJtorkeUn,  Diplom.  Arna-  Magnaea^ 

num  3f  S.  36 ^  wiederholt  Diplom^.  Norveg.  5,  n.  4. 

390.  König  Hakon  von  Nortcegen  an  Lübeck:  zeigt  den  Empfang  zweier  lübischer 

Briefe  an,   in  defien  die  Stadt  ein  Nortvegern  zugefügtes  Unrecht  bedauert, 

und  verspricht,   da  es  si<ili  für  unschuldig  erklärt^   die  Eintracht  zu  wahren 

unter   der  Bedingung,    dass   es   den  Schuldigen  keinen  Beistand  leiste.   — 

[1250  um  Oktober  6J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Norwagica  n.4;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.B.  1,   n.252,    wiederholt  Diplomat.  Norveg.  5,   n.S. 
S.  n.  389  und  n.  356,  366. 

H[aquinus]  Dei  gracia  rex  Norwagie  advocato,  consulibus  et  burgensibus  de 
Lubie  salutem  et  dilectioncm.  Quoniam  litteras  ab  universitate  vestra  nobis  bis 
scriptas  recepimus  continentes,  quod  de  injuria  nobis  et  nostris  apud  Wisciem- 
burch^  injuste  illata,  ut  asseritis,  condoluistis,  universitati  vestre  rescribere  decre- 
yimus,  quod  cum  inmunes  et  inculpabiles  sitis^  de  predieta  injuria,  quicquid  nobis 
de  pace  habenda  inter  nos  scripsistis,  ratum  et  firmum  habere  volumus  apposieione 
sigilli  nostri  presentes  litteras  munientes;  hoc  excepto,  quod  si  ad  dampna  nostra 
et  injurias  vindicandas  ad  illas  partes  miserimus,  illis  ne  sitis  in  consüium  vel 
juyamen,  qui  nobis  et  nostris  dampna  et  dedecus  intulerunt. 

»)  Unter  Berufung  auf  Ev.  Matth.  5,  9.  *)  ?  So  liest  das  Original  deutlich,  wie  mir  , 
Staaiisarchivar  Wehrmann  neuerdings  nochmals  bestätigte.  Der  Name  findet  sicfi  sotist  nicht. 
Sollte  an  Wiskyngy  im  Liber  census  Daniae^  udg.  af  Nielsen  S.  116,  heute  Vishindt  bei  Nykjebing 
auf  dem  dänischen  Seeland  y  oder  an  die  Insel  Wiske,  das.  S.  137,  heute  Vigse  gleichfalls  bei 
Nykjebing,  zu.  denken  sein?  Styffe,  Skandin.  under  unionstiden  giebt  keine  Auskunft  darüber, 
')  Vgl.  Liib.  U.B,  i,  n.  172  und  Nielsen,  Kjebenhavns  Diplomatarium  1,  n.  13. 
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391.  König  Wilhelm  gestattet  schiffbrüchigen  [Soestem]  den  freien  Besitz  ihres 
gestrandeten  Guts.  —  1250  (Aqaiflgrani,  pridie  kalendas  Novembris,  indictione 
[8],  anno  [regni]  sectmdo)  Oktober  Sl\ 

Stadtarchiv  zu  Soest,  Tit.  A.  Privilegien  n.  4;  sehr  beschädigtes  Original  ohne 
Siegel.    Im  Ärchivrepertorium  von  1793  inihümlich  zu  1258  gesetzt.  Jutighans. 

Gedruckt:  daraus  Seibertz,  Ü.B.  z,  Landes  -  u.  Rechtsgesch.  Westfalens  1,  n.292 
irrthümlich  zu  1255,  da  er  anno  regni  octavo  gelesen  hat,  Böhmer,  Regesten 
Wilhelm  n.  279  mit  demselben  Fehler, 

392.  König  Abel  van  Dänemark  befreit  die  Hafnburger  vom  StrandrecJit  innerludb 
seines  Landes  und  gesteht  ihfien  den  vollen  Besitz  der  von  ihneti  selbst  und 
auf  eigevik  Kosten  geretteten  schiffbrüchigen  Güter  zu.  —  1250  (Roskildis, 
3.  idus  Novembris)  November  11. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original,  Siegel  wohlerhalten. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,  B.  i,  n.  558,  wiederholt  Fabri^us,  Urkk.  z.  Gesch,  d, 
Fürstetith.  Bügen  2,  n,  57,  im  Auszug  Hasselbach  u,  Kosegarten,  Cod,  Pom, 
dipl.  i,  n.  360,  Klempin,  Pomm.  U.  B.  i,  n.  524,  v.  Aspem,  Cod.  dipl.  Schauen- 
bürg.  2f  n.  92;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n,  902. 

393.  König  Abel  *  von  Dänemark  verspricht  den  Lübeckern  SicherhHt  für  den 
Handel  in  seinem  ganzen  Reich  ufid  empfiehlt  sie  dem  allgemeinen  Schutz, 
solange  sie  die  Ei^Uracht  mit  ihm  wahren,  —  1250  (Warthingburugh,  kalen-: 
das  Decembris  17)  November  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,B,  1,  n.  159;  verzeichtiet  Reg.  dipl.  hist,  Dan.  i,  n.  904. 

394.Kmiig  Abel  von  Dänemark  gestattet  den  Lübeckern  bei  einem  Schiffbruch 
imierhali  seines  Reichs  den  freien  und  vollen  Besitz  aller  Güter,  welche  sie 
auf  eigene  Kosten  und  selbst  retten,  wid  bestätigt  ihtien  die  gesamtnten  von 
seinem  Vater  [Waldemar  II]  verliehenen  Rechte ,  so  lange  sie  die  EintraM 
mit  ihm  wahren.  —  1250  (apud  Warthingburugh,  kalendas  Decembris  17) 
November  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,B.  i,  n.  160. 

395.  König  Heinrich  III  von  England  an  Schatzmeister  und  Kämmerer:  befiehlt 
die  Bezahlung  von  Kaußeuten  von  Gotland  und  Lübeck  für  Pelziverk.  — 
1250  November  22.     Clarendon. 

London,  Tower;  35  Liberate  17.  5,  Junghans. 

Rex  thesaurario  et  eamerariis  suis  salatem.  Liberate  de  thesanro  nostro 
Augnstino  de  6ntland[ia]  ad  opns  Oswaldi  de  6ntland[ia]  73  solidos  et  4  denarios 
cajnsdam  solncionis  sibi  faete  pro  griseo  opcre  ab  eo  empto  ad  opus  nostrum  in 
Lond[onia]  anno  etc.  33^.  Et  Rosekino  de  Lnbec  136  libras  et  9  solidos  pro 
consünili  opere  ab  eo  empto  ad  opus  nostrum  in  nandinis  sancti  Botnlfi  anno 
eodem.  Et  Wamero  de  Snania^  46  libras,  17  solidos  et  6  denarios  pro  consimili 
oper^  empto  in  eisdem  nundinis  anno  etc.  32*.  Et  A^flredo*"  de  Berwho''  19  libras 
et  20  denarios  pro  consimili  opere  empto  in  Lond[onia]  anno  eodem.    Et  Nicholao 

a)  Svecla?       b)  Allredo  Junffhans.       e)  f 

1)  Der  letzte  Tag  des  zweiten  Regierungsjahrs,  >)  1243  Mai  3  gewährte  K.  Erich  der 
St(tdt  Ripen  Zollfreiheit,  1243  verbot  derselbe  bei  Bestätigung  der  Rechte  von  Hiörring  den 
Handel  Fremder  zum  Nachtheü  der  StcuUj  Terpager,  Ripae  Cimbricae  descriptio  S,  686  und 
Pontoppidan,  Danske  ÄÜas  5,  8.  204.  »)  1248  Oktober  28  —  1249  Oktober  27.  «)  2247 
Oktober  28—1248  Oktober  27. 
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de  6atland[ia]  15  libras,  6  solidos  et  8  denarios  pro  consimili  opere  in  nundinis 
de  Ely  anno  eodem.  Et  Bodekino  de  Gatland[ia]  8  libras  et  10  denarios  pro 
eodem  in  nundinis  predictis  anno  eodem.  Et  Fyndero  de  Gatland[ia]  35  libras  pro 
eodem  in  Lond[onia]  anno  etc.  33  ^  Et  Augustino  de  6atland[ia]  58  libras, 
12  solidos  et  4  denarios  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem.  Et  Olavo  de 
6ntland[ia]  52  libras  et  10  solidos  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem  per 
manum  Willelmi  de  Plessetis.    Teste  rege  apud  Clarend[on],  22.  die  Novembris. 

396.  König  Erich  von  Dänemark  an  die  Strandbewohner  seines  Reichs :  befiehlt 
ihnen  alle  Unterthanen  des  Fürsten  Widaw  [von  Rügen],  welche  in  seinetn 
Beich  Schiffbruch  erleiden ,  frei  und  ohne  Beschwerung  mit  ihYeni  Out ,  das 
sie  zu  retten  vermögen ,  heim  ziehen  zu  lassen,  —  [1249  — 1250 J 

Stadtarchiv  zu  StraUwnd;  Original^  Siegel  nicht  mehr  vorhanden  nach  MiUheilung 

von  Bürgermeister  Francke. 
Gedruckt:  daraus  Fahriciu^,  Urkk.  z,  Gesch.  d.  Fnrstenth.  Rügen  5,  S,  5,  n.  113, 

wiederholt  Klempin,  Pomm,  U.  5.  i,  w.  503,  woher  die  Zeithestimmutig. 

397.  Fürst  Jaromar  [IT]  von  iJ%en  (Rujanorum)  an  seine  Unterthafien:  verkündet, 
dass  er  allen  Bürgern  von  Elhing  (de  Eibingo),  welche  in  seine  Herrschaft 
Jcommen,  den  Zoll  erlassen  habe.  —  [1249  — 1260.] 

Stadtarchiv  zu  Elbing;  Abschrift  des  17.  Jahrhunderts  in  Bamsay,  Mscr.  Elhing,  II 

föl.  623;  naclh  den  Herattsgehern  ausserdem  keine  Sjnir  aucli  nur  vwi  der  J^jrt- 

stenz  der  Urkunde  vorhanden. 
Gedrtickt:    daraus  Woelky  u.  Saage,   Cod.  dipl.  Warmietisis  i,  ^i.  25,  wiederholt 

Klempin,   Pomm.  U.B,  i,   n.  504:   1249-1260;   verzeichnet  Ferlbach,   Preuss. 

Regesten  n.  609. 

398.  Der  [ungenannte]  Sohn  des  Fürsten  Mstislaiv  Bomanotvitsch  von  Smolen^Jc 
erneuert  und  vermidert  den  Handelsvertrag  mit  den  Deutschen  von  1229 
[n.  232J.  —  [c.  1250.] 

liathsarchiv  zu  Riga;  altrussisches  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Russisch- Livländisclie  Urkunden  Anhang  S.451 — 453 j 
vgl.  daselbst  die  Erörterungen^  Kuniks  über  die  verwirrte  Genealogie  der  smo- 
lensker  Fürsten  S.  448—451;  wiederholt  Lid.  Ü.B.  6,  n,  3014,  vgl.  daselbst 
Regesten  S.  145,  n.  189*";  iübersetzt  hier  mit  Hilfe  von  Prof.  Engelmann  in  Darpat. 
ünsre  Zeithestimmung  dürfte  sich  durch  Erwähnung  des  ,,Erzbischofs^'  rec9it~ 
fertigen:  wohl  Albert  II  seit  1246,  seit  1251  auf  Riga  als  seitien  Sitz  gewiesen. 

Dies  ist  meifi  Vertrag  mit  deti  Deutschen.  Sind  meine  Smolensker  in  Riga, 
so  sollen  sie  freien  Handel  in  Riga  haben ;  sind  die  Smolemker  auf  dem  gotischen 
Ufer  *,  so  sollen  ^ie  freien  Handel  auf  dem  gotischen  Ufer  hüben.  Sind  aber  di^ 
Deutschen  in  meiner  Stadt  Smolenskj  so  steht  ihnen  freier  Hamlel  in  meinefn 
SmolensJc  zu.  Und  der  Raum  auf  detn  Schiff  ist  frei  wie  den  Deutschen  so  den 
SmolensTcem.  Wird^  ein  freier  Mann  erschlagen,  so  sind  die  Mörder  auszu- 
liefern y  wie  viele  ihrer  gewesen  sind;  finden  sich  di^  Mörder  nicht y  so  sind  für 
das  Haupt  10  Mark  Silber  zu  entrichten.  Wird^  ein  Gesandter  oder  ein  Priester 
erschlagen,  so  ist  für  das  Haupt  das  zweifache  zu  geben,  wenn  die  Mörder  nicht 
da  sind;  finden  sich  die  Mörder  vor,  so  sind  sie  auszuliefern.  Schlägt^  einer 
einem  Mann  das  Auge  aus  oder  haut  er  ihm  den  Fuss  ab  oder  die  Hand  oder 
bringt  er  ihm  irgend  eine  andre  Lähmung  am  Körper  bei,  so  hat  er  5  Mark 

0  Vgl.  S.  127  Anm.3.  *)  Der  Vollständigkeit  wegen  ist  auf  Livl.  Ü.B.  1,  n.  174  zu 
verweisen:  Gebot  Papst  Innocem  IV  zur  Kreuzpredigt  auf  Gotland  12i3  September  23. 
«)  Vgl  n.  232  §  1.        *)  Vgl  n.  232  §  3.        *)  Vgl  n.  232  §  2. 
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Silber  zu  zahlen  und  für  einen  Zahn  3  Mark  Süber.  Schlägt  *  ein  Mann  einen 
andern  mit  einem  Stecken  hlutig  oder  ins  Angesicht,  so  hat  er  3  Mark  Silber  zu 
entrichten.  Verwundet  *  ein  Mann  einen  andern  mit  dem  Schwert  oder  einem  Mes- 
ser, ohne  dass  eine  Lähmung  des  Körpers  erfolgt,  so  hat  er  3  Mark  Silber  zu  büssen. 
Sollte  *  ein  russischer  Gast  sich  in  Biga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  vergehen,  so 
darf  man  ihn  keineswegs  in  die  Schupfe  setzen  *;  findet  sich  für  ihn  ein  Bürge,  so 
soll  man  die  Bürgschaft  gewähren;  ist  keiner  vorhanden,  so  mag  man  ihn  in  das 
Eisen  legen,  Giebt^  ein  russischer  Gast  seine  Waare  auf  Schuld  in  Biga  oder 
auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Deutschen,  der  auch  einem  andern  durch  Schuld 
verpflichtet  ist,  so  hat  der  russische  Gast  zuerst  [das  seine]  zu  empfangen.  Und 
giebt  ein  deutscher  Grast  einem  Bussen  in  Srndensk,  der  einem  andern  schuldet, 
seine  Waare  auf  Schuld,  so  hat  der  Deutsche  [das  seine]  voraus  zu  empfangen. 
Wirft ^  der  Erzbischof  oder  der  Meister^  oder  irgend  ein  Bichter  seinen  Zorn  auf 
einen  Deutschen  und  soll  dieser  gestraft  werden,  indem  der  Deutsche  einem  Smo- 
lensker  schuldet,  so  ist  zunächst  dem  Smolensker  die  Schuld  zu  entriMen,  dann 
geschehe  der  Wille  jenes  [Machthabers].  Giebt  ^  ein  SmoUnsker  Gut  [auf  Borg] 
in  Biga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  und  stirbt  der  [Schuldner]  ohne  [seine 
Schuld]  entrichtet  zu  haben y  so  soll  derjenige,  weldier  seinen  Nachlass  übernimmt j 
auch  die  Schuld  des  Gastes  zahlen.  Hat^  ein  Smolensker  mit  einem  Deutsclien 
einen  Handel,  so  kann  ein  Smolensker  nicht  Smolensker  allein  zur  Zeugenschaft 
vorführen;  ebenso  darf  nicM  ein  Deutscher  blos  Deutsche  als  Zeugen  gebrauchen, 
sondern  als  Zeugen  gelten  ein  Busse  und  ein  Deutscher;  dieselbe  Abmachung  trifft 
alle  Bechtshändd  zwischen  einem  Smolensker  und  Deutschen  in  Bezug  auf  die 
Zeugenschaft.  Ein^  Deutscher  in  Biga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  darf  nicU 
einen  Smolensker  wider  seinen  Willen  auf  das  Eisen  nehmen ;  ist  er  aus  freiem 
Willen  bereit  das  Eisen  zu  tragen,  so  [gewaJire  man  ihm]  seinen  Willen,  ergiebt 
sich  [dahei]  seine  Schuld,  so  war  es  sein  Wille ^  ergiebt  sich  aber  sein  Becht, 
so  soll  er  10  Mark  Silber  für  die  Schmach  empfangen.  Ein^^  Deutscher 
darf  nicht  einen  Bussen  in  Biga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  zum  gericht- 
lichen Zweikampf  fordern,  ein  Busse  nicht  einen  Deutschen  in  Stnolensk,  son- 
dern sie  haben  unter  einander  sich  auszugleichen.  Schlagen  sich  Bussen  in 
Biga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  mit  dem  Schwert  oder  mit  Wurfspiessen 
oder  entsteht  unter  ihnen  selbst  ein  andrer  Handel,  so  berührt  dies  weder  den 
Erzbischof  noch  einen  andern  deutschen  Gerichtshenn ,  sondern  nach  eigenem 
Gericht  haben  sie  die  Sache  auszutragen;  dasselbe  gilt  für  die  Deutschen  in 
Smolensk.  Bindet ^^  ein  Deutscher  in  Biga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einen 
Smolensker  oder  setzt  er  ihn  in  das  Eisen,  so  hat  er  für  die  Schfnadi  3  Mark 
Silber  zu  zahlen;  dasselbe  gilt  für  den  Deutschen  in  Smolensk.  Schuldet ^^  ein 
Deutscher  in  Biga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Smolensker,  so  hat  dieser 
die  Schuld  einzutreiben,  nachdem  er  vom  Bichter  einen  Büttel  genomtnen;  treibt 
dieser,  obschon  er  Lohn  empfangen  hat^  das  Geld  nicht  ein,  so  soll  man  für  pin 
einen  andern  [als  Bürgen]  stellen;  beginnt  dieser  zu  täuschen,  so  ist  er  vor  den 
Bichter  zu  bringen^  damit  der  Bichter  ihn  auslieferet^;  ebenso  hat  der  Deutsche 
in  Smolensk  ihn  **  vor  den  Fürsten  zu  bringen,  damit  der  Fürst  ihn  ausliefere. 
Befreit  einer  jemand  von  einer  Schuld  y  die  dieser  in  Smolensk  oder  auf  dem 
gotischen  Ufer  gegen  einen  Smolensker  trägt,   so  hat  für  ihn  derjenige  zu  zahlen, 

»)  Vgl.  n.  2$2  §  3.       •)  Vgl  n.  232  §  4.  »)  Vgl  S.  74  Änm.  1.  *)  Vgl  n.  232  §  5. 

»)  Vgl  n.  232  §  6,           •)  Des  Deutschordens.  ')  Vgl  n.  232  §  7.  •)  Vgl  n.  232  §  8. 

•)  Vgl  n.  232  §  9.         ^^)  Vgl  n.  232  §  10.  ")  Vgl  n.  232  §  13.  ")  Vgl  n.  232  §  14. 
»)  Nicht  deutlich.         i«)  Den  BüHel 
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de  Gutlandfia]  15  libras,  6  solidos  et  8  denarios  pro  consimili  opere  in  nundinis 
de  Ely  anno  eodem.  Et  Bodekino  de  Gatland[ia]  8  libras  et  10  denarios  pro 
eodem  in  nundinis  predictis  anno  eodem.  Et  Fyndero  de  Gatland[ia]  35  libras  pro 
eodem  in  Lond[onia]  anno  etc.  33^.  Et  Augustino  de  6utland[ia]  58  libras, 
12  solidos  et  4  denarios  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem.  Et  Olavo  de 
6atland[ia]  52  libras  et  10  solidos  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem  per 
manum  Willelmi  de  Plessetis.    Teste  rege  apud  Clarend[on],   22.  die  Novembris. 

396.  König  Erich  von  Dänemark  an  die  Strandbewohner  seines  Reichs :  befiehlt 
ihnen  alle  Unterfhanen  des  Fürsten  Wizlaio  [von  Bilgen],  welche  in  seinem 
Beich  Schiffbruch  erleiden ,  frei  und  ohne  Beschwerung  mit  ihtem  Gut ,  cUxs 
sie  zu  retten  verimgeuj  heim  ziehen  zu  lassen.  —  [1249 — 1250.] 

Stadtarchiv  zu  Stralswnd;  Original,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden  nach  Mittheüung 

von  Bürgermeister  Francke, 
Gedruckt:  daraus  Fahricius,  ürkk.  z.  Gesell,  d.  Fürstenth.  Rügen  5,  S.  5,  n.  113, 

ioiederlwlt  Klempin,  Pomm.  ü.  5.  i,  n.  503,  woher  die  Zeiibestimmung. 

397.  Fürst  Jaroniar  [IIJ  von  Bilgen  (RajonoTum)  an  seine  Untertlianen:  verkündet, 
dass  er  alle^i  Bürgern  von  Elbing  (de  Eibingo),  welche  in  seine  Herrschaft 
Jcomfuen,  den  Zoll  erlassen  habe.  —  [1249  — 1260.] 

Stadtarchiv  zu  Elbing;  Abscfirift  des  17.  Jahrhunderts  in  Ram^ay,  Mscr.  Elbing,  II 

fol.  623;  nach  den  Herausgehern  ausserdem  keine  Spur  auch  nur  vofi  der  Ext- 

stenz  der  Urkunde  vorhanden. 
Gedruckt:    daraus  Woelky  u.  Saage,   Cod.  dipl.  Warmiensis  1,  n.  25,  un^d^rholt 

Klempiny   Fomm,  U.B.  1,   n.  504:   1249-1250;   verzeic/itiet  Perlbach ,    Pretiss. 

Regesteyi  n.  609. 

398.  Der  [ungenannte]  Sohn  des  Fürsten  Mstislaw  Rommiowitsch  von  Sniöl^isk 
erneuert  und  verändert  den  Handelsvertrag  mit  den  Deutschen  von  1229 
[n.  282].  —  [c.  1250] 

Rathsarchiv  zu  Riga;  altrussisches  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Napiersky^  Russisch -Livländisclie  Urkunden Änfiang  S.  451 — 453, 
vgl.  daselbst  die  Erörterungen  Kuniks  über  die  verwirrte  Genealogie  der  smo^ 
lensker  Fürsten  S.  448—451;  wiederholt  Livl.  U.B.  6,  n.  3014,  vgl.  daselbst 
Regesten  S.  145 ^  n.  189**;  iüber setzt  hier  mit  Hilfe  von  Prof.  Engehnann  in  DorpcU. 
ünsre  Zeitbestimmung  dürfte  sich  durch  Erwähnung  des  ,,Erzbischofs"^  rechte 
fertigen:  wohl  Albert  II  seit  1246,  seit  1251  auf  Riga  als  sei^ien  Sitz  gewiesen. 

Dies  ist  ynein  Vertrag  mit  den  Deutschen.  Sind  meine  Smolensker  in  Biga, 
so  sollen  sie  freien  Handel  in  Riga  haben ;  sind  die  Snwlensker  auf  dem  gotischen 
Ufer  ^  so  sollen  sie  freien  Handel  auf  dem  gotischen  Ufer  haben.  Sind  aber  die 
Deutschen  in  fneiner  Studt  Smolenskj  so  steht  ihnen  freier  Handel  in  meinem 
Snwlensk  zu.  Und  der  Raum  auf  dem  Schiff  ist  frei  wie  den  Deutschen  so  den 
SmolensJcern.  Wird^  ein  freier  Mann  erschlagen,  so  sind  die  Mörder  auszu- 
liefern,  wie  viele  ihrer  gewesen  sind;  finden  sich  die  Mörder  nichts  so  sind  für 
das  Haupt  10  Mark  Silber  zu  entrichten.  Wird*"  ein  Gesandter  oder  ein  Priester 
erschlagen,  so  ist  für  das  Haupt  das  zweifaclie  zu  geben,  weym  die  Mörder  nicht 
da  sind;  finden  sich  die  Mörder  vor,  so  sind  sie  auszuliefern.  Schlägt^  einer 
einem  Mann  das  Auge  aus  oder  haut  er  ihm  den  Fuss  ab  oder  die  Hand  oder 
bringt  er  ihm  irgend  eine  andre  Lähmung  am  Körper  bei,  so  Jiat  er  5  Mark 

0  Vgl.  S.  127  Änm.3.  «)  Der  VoUständigIceit  wegen  ist  auf  Livl.  U.B.  1,  n.  174  zu 
verweisen:  Gebot  Papst  Imiocem  IV  zur  Kreuzpredigt  auf  Gotland  1243  September  23. 
»)  Vgl.  n.  232  §  1.        *)  Vgl.  n.  232  §  3.        *)  Vgl  n.  232  §  2. 


c.  1250.  129 

Silber  eu  zahlen  und  für  einen  Zahn  3  Mark  Süber.  Schlägt^  ein  Mann  einen 
andern  mit  einem  Stecken  bltäig  oder  ins  Angesicht,  so  hat  er  3  Mark  Silber  zu 
entrichten.  Verwundet  ^  ein  Mann  einen  andern  mit  dem  Schwert  oder  einem  Mes- 
ser, ohne  dass  eine  Lähmung  des  Körpers  erfolgt,  so  hat  er  3  Mark  Silber  zu  büssen. 
Sollte  *  ein  russischer  Gast  sich  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  vergehen,  so 
darf  man  ihn  keineswegs  in  die  Schupfe  setzen  *;  findet  sich  für  ihn  ein  Bürge,  so 
soll  man  die  Bürgschaft  gewähren;  ist  keiner  vorhanden,  so  mag  man  ihn  in  das 
Eisen  legen.  Giebt^  ein  russischer  Gast  seine  Waare  auf  Schuld  in  Riga  oder 
auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Deutschen,  der  auch  einem  andern  durch  Schuld 
verpflichtet  ist,  so  hat  der  russische  Gast  zuerst  [das  seine]  zu  empfangen.  Und 
giebt  ein  deutscher  Gast  einem  Russen  in  Smdensk,  der  einem  andern  schuldet, 
seine  Waare  auf  Schuld,  so  hat  der  Deutsche  [das  seine]  voraus  zu  empfangen. 
Wirft ^  der  Erzbischof  oder  der  Meister^  oder  irgend  ein  Richter  seinen  Zorn  auf 
einen  Deutschen  und  soll  dieser  gestraft  werden,  indem  der  Deutsche  einem  Smo- 
lensker  schuldet,  so  ist  zunächst  dem  Smolensker  die  Schuld  zu  entrichten,  dann 
geschehe  der  Witte  jenes  [Machthabers],  Giebt  ^  dn  Smohnsker  Gut  [auf  Borg] 
in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  und  stirbt  der  [Schuldner]  ohne  [seine 
Schuld]  entrichtet  zu  haben y  so  soll  derjenige,  wddier  seinen  Nachlass  übernimmt j 
auch  die  Schuld  des  Gastes  zahlen.  Hat^  ein  Smolensker  mit  einem  Deutschen 
einen  Handel,  so  kann  ein  Smolensker  nicht  Smolensker  allein  zur  Zeugenschaft 
vorführen;  ebenso  darf  nicM  ein  Deutscher  blos  Deutsche  als  Zeugen  gebrauchen, 
sondern  als  Zeugen  gelten  ein  Russe  und  ein  Deutscher;  dieselbe  Abmachung  trifft 
alle  Rechtshändel  zwischen  eitlem  Smolensker  und  Deutschen  in  Bezug  auf  die 
Zeugenschaft.  Ein^  Deutscher  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  darf  niclU 
einen  Stnolensker  wider  seinen  Willen  auf  das  Eisen  nehmen ;  ist  er  aus  freiem 
Willen  bereit  das  Eisen  zu  tragen,  so  [gewähre  man  ihm]  seinen  Willen,  ergiebt 
sich  [dahei]  seine  Schuld,  so  war  es  sein  Wille ^  ergiebt  sich  aber  sein  Recht, 
so  soll  er  10  Mark  Silber  für  die  Schnmch  empfangen.  Ein^^  Deutscher 
darf  nicht  einen  Russen  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  zum  gericht- 
lichen Zweikampf  fordern,  ein  Russe  nicht  einen  Deutschen  in  Smolensk,  son- 
dern sie  Jiaben  unter  einander  sich  auszugleichen.  Schlagen  sich  Russen  in 
Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  mit  dem  Schwert  oder  mit  Wurfspiessen 
oder  erdsteht  unter  ihnen  selbst  ein  andrer  Handel,  so  berührt  dies  weder  den 
Erzbischof  noch  einen  andern  deutschen  Gerichtsherrn,  sondern  nach  eigenem 
Gericht  haben  sie  die  Sache  auszutragen;  dasselbe  gilt  für  die  Deutscheti  in 
Smolensk.  Bindet '^^  ein  Deutscher  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einen 
Smolensker  oder  setzt  er  ihn  in  das  Eisen,  so  hcU  er  für  die  Schnuich  3  Mark 
Silber  zu  zahlen;  dasselbe  gilt  für  den  Deutschen  in  Smolensk.  Schuldet^*  ein 
Deutscher  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Smolensker,  so  hol;  dieser 
die  Schuld  einzutreiben,  nachdem  er  vom  Richter  einen  Büttel  genommen;  treibt 
dieser,  obschon  er  Lohn  empfangen  hal^  das  Geld  nicht  ein,  so  soll  man  für  ßn 
einen  andern  [als  Bürgen]  stellen;  beginnt  dieser  zu  täuschen,  so  ist  er  vor  den 
Richter  zu  bringen,  damit  der  Richter  ihn  auslieferet^;  ebenso  hat  der  Deutsche 
in  Smolensk  ihn^^  vor  den  Fürsten  zu  bringen,  damit  der  Fürst  ihn  ausliefere. 
Befreit  einer  jemand  von  einer  Schuld  y  die  dieser  in  Smolensk  oder  auf  dem 
gotischen  Ufer  gegen  einen  Smolensker  trägt,  so  hat  für  ihn  derjenige  zu  zahlen, 

»)  Vgl.  n.  2S2  §  3,       «)  Vgl  n.  232  §  4.        »)  Vgl.  8.  74  Anm.  1.        *)  Vgl.  n.  232  §  5. 
»)  Vgl.  n.  232  §  6.  •)  Des  Deutschordens.  ')  Vgl.  n.  232  §  7.         •)  Vgl  n.  232  §  8. 

•)  Vgl  n.  232  §  9.  ^^)  Vgl  n.  232  §  10.         ")  Vgl  n.  232  §  13.         ")  Vgl  n.  232  §  14. 
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de  6atland[ia]  15  libras,  6  solidos  et  8  denarios  pro  consimili  opere  in  nundinis 
de  Ely  anno  eodem.  Et  Bodekino  de  6utland[ia]  8  libras  et  10  denarios  pro 
eodem  in  nundinis  predictis  anno  eodem.  Et  Fyndero  de  6atland[ia]  35  libras  pro 
eodem  in  Lond[onia]  anno  etc.  33^.  Et  Augustino  de  6atland[ia]  58  libras^ 
12  solidos  et  4  denarios  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem.  Et  Olavo  de 
Gntland[ia]  52  libras  et  10  solidos  pro  eodem  in  Lond[onia]  anno  eodem  per 
manum  Willelmi  de  Plessetis.     Teste  rege  apud  Clarend[on],   22.  die  Novembris. 

396,  Köni^  Erich  von  Dänemark  an  die  Strandbewohner  seines  Reichs :  befiehlt 
ihnen  alle  Unterthanen  des  Fürsten  Wizlaw  [von  Rügen],  weUhe  in  seinem 
Reich  Schiffbruch  erleiden ,  frei  und  ohne  Beschwerung  mit  ihYem  Gut ,  cUxs 
sie  zu  retten  vernwgen,  heim  ziehen  zu  lassen.  —  [1249 — 1250,] 

Stadtarchiv  zu  Stralsu/nd;  Original,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden  nach  Mittheilung 

von  Bürgermeister  Francke, 
Gedruckt:  daraus  Fahricius,  Urkk.  z.  Gesell,  d,  Fürstenth.  Bügen  5,  S.  5,  n.  113^ 

wiederholt  Klempin,  Pomm,  ü.  J5.  i,  n.  503,  woher  die  Zeitbestimmung. 

m 

897.  Fürst  Jaramar  [II]  i?om -R%en  (Rujanorum)  an  seine  Untertlmnen:  verkündet, 
dass  er  allen  Bürgern  von  Elbing  (de  Eibingo),  tvelche  in  seine  Herrschuft 
kommen^  den  Zoll  erlassen  habe.  —  [1249  — 1260.] 

Stadtarchiv  zu  Elbing;  Abschrift  des  17.  Jahrhunderts  in  Bam^ay,  Mscr.  Elhing.  II 
föl.  623;  nach  den  Herausgebern  ausserdetn  keine  Spur  auch  nur  von  der  Exi- 
stenz der  ürhunde  vorhanden. 

Gedruckt:  daraus  Woelky  u.  Saage^  Cod.  dipl.  Warmiensis  1,  n.  25,  unederholt 
Klempinf  Fomm.  Ü.B.  i,  n.  504:  1249-1250;  verzeichnet  Perlbach  ^  Preuss. 
Regesten  n.  609. 

398.  Der  [ungenannte]  Sohn  des  Fürsten  Mstislaic  Eonianowitsch  von  Snwlensk 
erneuert  und  verändert  den  Handelsvertrag  mit  den  Deutschen  von  1229 
[n.  232].  —  [c.  1250] 

Rathsarchiv  zu  Riga;  altrussisches  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Russisch- Livländische  Urkunden  Anhang  S.451 — 453, 
vgl.  daselbst  die  Erörterungen  Kuniks  über  die  verwirrte  Genealogie  der  smo^ 
lensker  Fürsten  S.  448—451;  wiederholt  Livl.  Ü.B.  6,  n.  3014,  vgl.  daseibgt 
Regesien  S.  145,  n.  189^;  übersetzt  hier  mit  Hilfe  von  Prof.  Engebnann  in  Dorpat, 
Unsre  Zeitbestimmutig  dürfte  sich  durch  Erwähnung  des  ,,Erzbischofs^^  recht- 
fertigen: wohl  Albert  II  seit  1246,  seit  1251  auf  Riga  als  seinen  Sitz  gewiesen. 

Dies  ist  mein  Vertrag  mit  deti  Deutschen.  Sind  meine  Smolensker  in  Riga, 
so  sollen  sie  freien  Handel  in  Riga  haben ;  sind  die  Smolensker  auf  dem  gotischen 
Ufer  ^  so  sollen  sie  freien  Handel  auf  dem  gotischen  Ufer  haben.  Sind  aber  die 
Deutschen  in  meiner  Stadt  SmoUnshj  so  steht  ihnen  freier  Handel  in  meitietn 
Smdensk  zu.  Und  der  Raum  auf  dem  Sdiiff  ist  frei  wi^  den  Deutschen  so  den 
Smolenskern.  Wird^  ein  freier  Mann  erschlugen,  so  sind  die  Mörder  ausjsu^ 
liefern,  wie  viele  ihrer  gewesen  sind;  finden  srich  die  Mörder  nicht ^  so  sind  für 
das  Haupt  10  Mark  Silber  zu  entrichten.  Wird^  ein  Gesandter  oder  ein  Priester 
er  schlangen,  so  ist  für  das  Haupt  das  zwei  fauche  zu  gebebt,  wenn  die  Mörder  nietU 
da  sind;  finden  sich  die  Mörder  vor,  so  sind  sie  auszuliefern.  Schlägt^  einer 
einem  Mann  das  Auge  aus  oder  haut  er  ihm  den  Fuss  ab  oder  die  Hand  oder 
bringt  er  ihm  irgend  eine  andre  Lähmung  am  Körper  beij   so  hat  er  5  Ufark 

0  Vgl.  S.  127  Änm.  3.  «)  Der  Vollständigkeit  wegen  ist  auf  Livl.  U.B.  1,  n.  174  zu 
verweisen:  Gebot  Papst  Innocem  IV  zur  Kreuzpredigt  auf  Gotland  1243  September  23. 
»)  Vgl  n.  232  §  1.        *)  Vgl.  n.  232  §  3.        *)  Vgl.  n.  232  §  2. 
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Süber  zu  mhien  und  für  einen  Zahn  3  Mark  Süber.  Schlägt^  ein  Mann  einen 
andern  mit  einem  Stechen  blutig  oder  ins  Angesicht,  so  hat  er  3  Mark  Silber  zu 
entrichten.  Verwundet  ^  ein  Mann  einen  andern  mit  dem  Schwert  oder  einem  Mes- 
ser, ohne  dass  eine  Lähmung  des  Körpers  erfolgt,  so  hcU  er  3  Mark  Süber  zu  biissen. 
Sdlte  *  ein  russischer  Gast  sich  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  vergehen,  so 
darf  man  ihn  keineswegs  in  die  Schupfe  setzen  ^;  findet  sich  für  ihn  ein  Bürge,  so 
soU  man  die  Bürgschaft  gewahren;  ist  keiner  vorJianden,  so  mag  man  ihn  in  das 
Eisen  legen.  Giebt^  ein  russischer  Gast  seine  Waare  auf  Schuld  in  Riga  oder 
auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Deutschen,  der  auch  einem  andern  durch  Schuld 
verpflichtet  ist,  so  hai  der  russische  Gast  zuerst  [das  seine]  zu  empfangen.  Und 
giebt  ein  deutscher  Gast  einem  Russen  in  Smclensk,  der  einem  andern  schuldet, 
seine  Waare  auf  Schuld,  so  hai  der  Deutsche  [das  seine]  voraus  zu  empfangen. 
Wirft ^  der  Erzbischof  oder  der  Meister^  oder  irgend  ein  Richter  seinen  Zorn  auf 
einen  Deutschen  und  soll  dieser  gestraft  werden,  indem  der  Deutsche  einem  Smo- 
lensker  schuldet,  so  ist  zunächst  dem  Smolensker  die  Schuld  zu  entrichten,  dann 
geschehe  der  Wide  jenes  [Machthabers],  Giebt  ^  ein  Smolensker  Gut  [auf  Borg] 
in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  und  stirbt  der  [Schuldner]  ohne  [seine 
Schuld]  entrichtet  zu  haben ,  so  soll  derjenige,  wdclier  seinen  Nachlass  übernimmt, 
auch  die  Schuld  des  Gastes  zahlen.  Hat^  ein  Smolensker  mit  einem  Deutsclien 
einen  Handel,  so  kann  ein  Smolensker  nicht  Smolensker  allein  zur  ZeugenscJiaft 
vorführen;  ebenso  darf  nicht  ein  Deutsdier  blos  Deutsche  als  Zeugen  gebrauchen, 
sondern  ais  Zeugen  gelten  ein  Russe  und  ein  Deutscher;  dieselbe  Abmachung  trifft 
alle  Rechtshändel  ztvischen  einem  Smolensker  und  Deutschen  in  Bezug  auf  die 
Zeugenschaft.  Ein^  Detäscher  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  darf  nicht 
einen  Smolensker  wider  seinen  Willen  auf  das  Eisen  nehmen ;  ist  er  aus  freicfn 
Willen  bereit  das  Eisen  zu  tragen,  so  [gewähre  inan  ihm]  seinen  Willen,  ergiebt 
siclh  [dabei]  seine  Schuld,  so  war  es  sein  Wilky  ergiebt  sich  aber  sein  Recht, 
so  soll  er  10  Mark  Silber  für  die  Schmach  empfangen.  Ein^^  Deutscher 
darf  nicht  einen  Russen  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  zum  gericht" 
Hellen  Zweikampf  fordern,  ein  Russe  nicht  einen  Deutschen  in  Smohnsk,  son- 
dern sie  Iwben  unter  einander  sich  auszugleichen.  Schlagen  sich  Russen  in 
Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  mit  dem  Schwert  oder  mit  Wurfspiessen 
oder  entsteht  unter  ihnen  selbst  ein  andrer  Hatidel,  so  berührt  dies  weder  den 
Erzbischof  noch  einen  andern  deutschen  Gerichtshenn ,  sondern  nach  eigenem 
Gericht  haben  sie  die  Sache  auszutragen;  dasselbe  gilt  für  die  Deutschen  in 
Smclensk.  Bindet ^^  ein  Deutscher  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einen 
Smolensker  oder  setzt  er  ihn  in  das  Eisen,  so  hcU  er  für  die  Schnach  3  Mark 
Silber  zu  zahlen;  dasselbe  gilt  für  den  Deutschen  in  Smolensk.  Schuldet ^^  ein 
Deutscher  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  einend  Smolensker,  so  hat  dieser 
die  Schuld  einzutreiben,  nachdem  er  vom  Richter  einen  Büttel  genommen;  treibt 
dieser,  obschon  er  Lohn  empfangen  hat,  das  Geld  nicht  ein,  so  soll  man  für  jihn 
einen  andern  [als  Bürgen]  stellen;  begingt  dieser  zu  täuschen,  so  ist  er  vor  den 
Richter  zu  bringen,  damit  der  Richter  ihn  auslieferet^;  ebenso  hat  der  Deutsche 
in  Smolensk  ihn  ^*  vor  den  Fürsten  zu  bringen,  damit  der  Fürst  ihn  ausliefere. 
Befreit  einer  jemand  von  einer  Schuld  y  die  dieser  in  Smolensk  oder  auf  dem 
gotischen  Ufer  gegen  einen  Smolensker  trägt,  so  hat  für  ihn  derjenige  zu  zahlen, 

»)  Vgl.  n.  2^2  §  3,       «)  Vgl  n.  232  §  4.  «)  Vgl  S.  74  Anm.  1.  *)  Vgl.  n.  232  §  5. 

»)  Vgl  n.  232  §6,           ^  Des  Deutschordena.  ')  Vgl  n.  232  §  7.  •)  Vgl.  n.  232  §  8. 

•)  Vgl  n.  232  §  9.          »<>)  Vgl  n.  232  §  10,  »)  Vgl  n.  232  §  13.  »)  Vgl  n.  232  §  14. 
")  Nicht  deutlich.         ^*)  Ben  BüHel 
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welcher  ihn  befreite;  dasselbe  ffÜt  für  die  Deutsche»  in  Smolcnsk.  Firn'  Sttwfensh  sei 
der  Weg  rein  bis  nocA  Riga  und  frei  von  Fährgeld  und  Zoll  und'  auf  dem  Wolok 
herrsche  das  Herkommen,  ünd^  meine  Smdensl'er  haben  in  Siga  und  auf  dem 
gotischen  Ufer  kein  Fährgeld  oder  Zoll  r«  entrichten.  Kauft  ^  ein  Deutscher  in 
Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  einem  Smolensker  eine  Waare  ab,  trägt  er  sie 
heim  und  f&U  es  ihm  bei  sie  eurück  zu  geben,  so  hat  der  Smolensker  mit  dieser 
Waare  nichts  weiter  eu  schaffen;  dasselbe  gilt  für  den  Deutschen  in  Smolensk. 
Hat''  ein  Smolensker  mit  einem  Deutschen  einen  Rechtsstreit  in  Riga,  so  verhandle 
man  über  Um  vor  dem  rigischen  Richter;  hat  ein  Smolensker  mit  einem  Deutschen 
den  Streit  auf  dem  gotischen  Ufer,  so  ist  er  von  den  gotischen  Richtern  tu  ent- 
scheiden und  damit  liat  er  sein  Ende  erreicht;  findet  in  Smolcnsk  ein  Rechtsstreit 
swiscfien  einem  Deutschen  und  einem  Sniolenskcr  statt,  so  hat  der  smolenskisehe 
Fürst  zu  richten  und  hiermit  ist  er  beendet.  Wenn^  einer  [der  Deutschen]  einen 
Smolensker  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer  am  Bart  nieht  oder  ein  Smo- 
knsker  «wen  Deutschen,  so  beträgt  der  Satt  hierfür  3  Mark  Silber;  rauft  ein 
Deutscher  einem  Smolensker  in  Smolcnsk  den  Bart,  so  hat  er  3  Mark  Silber  au 
zahlen;  rauft  ein  Deutscher  einem  Bojaren  oder  einem  Steuereinnehmer '  den  Bart, 
so  liat  er  Ö  Mark  Silber  zu  eahleti.  Wenn^  ein  deutscher  Gast,  welcher  in  Smo-, 
lensk  ist,  in  ein  andres  Land  su  trachten  beginnt,  so  muss  er,  wie  es  unter 
meiiU!m  Vater  MsHslaw  Romanowitsch  und  meinem  Bruder  Mstislaw  geweseti  ist, 
darum  anhalten  und  werde  ich  ihn  nach  meinem  Roth  entlassen.  Wird  ein  städtischer 
Richter  des  Fürsten  erscltlagen,  so  sind  20  Mark  Silbtir  eu  gahlen:  desgleichen 
für  einen  Gesandten.  Ergreift '  man  einen  Russen  bei  einer  freien  F)-au  in  Riga 
oder  auf  dem  gotischen  Ufer  und  erschlägt  man  ih7i,  so  ist  er  todt  pj;  erschlägt 
man  ihn  aber  nicht ,  so  hat  er  10  Mark  Silber  e»  zahlen;  dasselbe  gilt  für  den 
Deutschen  in  Sntdensk.  Thut^°  ein  Russe  in  Riga  oder  auf  dem  gotischen  Ufer 
einer  freien  fVau  Gewalt  an,  die  bis  dahin  nicht  im  Ruf  einer  feilen  Dirne  stand, 
so  beträgt  der  Säte  hierfür  10  Mark  Silber;  dasselbe  gilt  für  den  Deutschen  in 
Smolcnsk;  scliändet  ein  Russe  eine  unfreie  Magd  in  Riga  oder  auf  dem  gotische» 
Ufer,  so  hat  er  für  die  Schmach  1  Mark  Silber  tu  entrichten,  dassdhe  gilt  für 
den  Deutschen  in  Smolensk.  Dies  ist  mein  Vertrag,  welchen  ich  mit  euch  für 
meine  Mannen  und  für  meine  Smolensker  abgeschlossen  habe.  Komtnt  aber  einer 
meiner  Brüder  nach  Smolensk  und  entsteht  für  euch  ein  Zusammenstoss  mit  seinen 
Mannen,  so  habt  iJir  ihn  attseutragen  mit  ihnen  selbst,  oder  kommt  ein  Gast  aus 
irgend  einem  Lande  in  tnein  Smolensk  und  entsteht  auch  ein  Streit  mit  ihm,  so 
habt  ihr  ihn  mit  ihm  selbst  tu  erledigen. 

399.  Herr  Johann  roM  Heasden  (de  Huesden)  und  die  Stadt  Herzogenbuscii  (oppi- 
dum  do  Baseoducis)  vergleichen  sich  über  die  Bedingungen,  unier  denen  den 
Bürgern  Zollfreiheit  zu  Lamie  und  tu  Wasser  innerhalb  der  Herrschaft 
gewährt  unrd,  und  be^immen,  dass  für  die  zollfreie  Durchfuhr  gekoppdter 
Balken  (ligna  copulata,  qae  voigariter  vlotten  dicuntur)  ihr  Führer  (nimtins) 
Sie  Mi  dem  an  dem  Ufer  stehenden  Zollhause  als  Eigenthum  der  Bürger  aus- 
zuweisen, nöthigenfalls  zu  beschwören  habe,  was  in  gleicher  Weise  ßr  Schiffe 
gelten  soll,  dass  der  Führer  auch  bei  Sturm  oder  Wassermangel  im  Sfro»t, 
weldier  das  Landen  verhindert,  zu  seiner  Anzeige  und  den  abwesenden  Zöllner 
herbei  zu  rufen  verpflichtet  sei,  dass  Fische  (qui  vulgariter  meteTiBsclie  dioun- 

')  Vgl.  n.233  §  36.  •)  Vgl.  n.  233  §  15.  •)  Vgl.  n.  233  §§  30.  31.  ')  Vgl.  n.  233  §  Hl. 
»)  Vgl.  n.3itä  §34.  •)  Vgl.  n.  232  §3-  ')  Wörtlich:  Kunennehma:  -J  Vgl  H.23a  §  SO. 
»)  Vgl  n.  332  §  11.        ■")  Vgl  n.  333  §  13. 
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tur)  frei  durchgeführt  werden  dürfen,  dass  die  Zollfreih^it  auch  den  in  freunde 
Schiffe  geladenen  Wahren  der  Bürger  verbleibe ,  wahreyid  an  den  in  Schiffen 
der  Bürger  geführten  fremden  Gütern  der  Herr  von  Hemden  sein  Recht  übt 
und  in  diesem  Fall  der  überführte  Bürger  mit  Abbruch  seines  Hauses,  Ver- 
lust seines  Innungsrechts  (officio  suo  carebit)  auf  ein  Jahr  und  mit  Ersatz 
des  unterschlagenen  Zolls  bestraft  werden  soll,  und  verpflichten  sich  gegen- 
seitig einen  Bruch  dieses  Vertrags  binnen  sieben  Tagen  nach  erfolgter  Mahnung 
0U  bessern,  —  1251  (1250)  Januar. 

StadtarcJUv  zu   Herzogenbusch,   Rothes  Privilegienbuch  foh  29;    Abschrift  eines 

Vidimus. 
Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Hall,  en  Zeel.  1,  i,  n.  536;  ver- 

zeichnet  Hermans,  Opgave  d.  charters  van  Noord-Braband  S.31. 

400.  Bischof  Otto  von  Münster  vergleicht  sich  mit  den  Brocktnannen  in  Friesland 
wegen  geistlicher  Gerichtsbarkeit  und  gestattet  ihnen  zugleich  den  friedliche^i 
und  ruhigen  Besuch  der  in  seinem  Sprengel  belegenen  sächsischen  Märkte 
(nundinas  Saxonum)  nach  Art  der  Emsgauer^.  —  1251  (1250,  Lare,  die 
Juliane  virginis,   14.  kalendas  Martii)  Februar  16. 

Staatsarchiv  zu  Münster,  ürkk.  d,  F.  Münster  n.  78  a;    Original  mit  beschädigten 

Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  Wilmans,  Westfal.  U.B.  (Erhard,  Reg.  hist.  West  f.  3)  S.  2S1, 

wiederholt  Friedländer,  Ostfries,  U,  B.  i,  n.  24. 

401.  König  Abel  von  Dänemark  an  Bestock:  gewährt  zum  Dank  für  die  seinem 
Vater  und  Bruder  und  Herrn  Burtvin  [von  MeMsnburg]  geleistete  Hilfe  glci- 
chen  Schutz  für  den  Handel  in  seinem  Reich  wie  seinen  ünterthanen*,  gestattet 
ihnen  die  vati  ihnen  selbst  geretteten  schiffbrüchigen  Güter  ohne  Einschränkung 
zu  behalten,  Pferde  ungehindert  auszuschiffen  und  auf  den  Märkten  von 
Skanör  (Skanor»)  in  Streitsachen  ausser  in  BlutßUen  (rixe,  jurgia  seu  alie 
quecunque  discordie,  excepta  tarnen  effusione  sanguinis)  sich  des  Rechts  der 
Lübecker  daselbst  zu  bedienen  (jure  — ,  quo  utuntur  cives  Lybicenses  in  nun- 
dinis  memoratis).  —  1251  (Warthingburugh,  kalendis  Maji  7)  April  25. 

Stadtarchiv  zu  Bostocky  n.  5336;   Original  ohne  Siegel.    Junghans. 
Gedruckt:    daraus  Meklenb.  U.B.  2,  n.  675;  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1, 
n.  911. 

402.  Graf  Dietrich  V  von  Kleve  und  sein  Sohn  Dietrich  an  Lübeck:  nehmen  desseti 
Bürger  für  Hin-  und  Wiederziehen  mit  Schiffen,  Mannschafl  und  aller 
Zubehör  in  sicheres  Geleit  imierhalb  ihres  Landes,  versprecJien  eine  Gewalt- 
that  nach  Vorschrift  Lübecks  zu  rächen  und  für  einen  Raub  doppelten  Schadens- 
ersatz und  bestimmen  den  Zoll,  der  für  ein  Fass  Wein  überhaupt  dß  mit 
Ausnahme  des  Vorzolls  (primitivo  theolonio^  quod  vulgariter  dicitur  yortolle, 
reservato)  betragen  soll,  für  buntes  Pelzwerk  (de  vario  opere  ruifo)  2  ß,  für 
weisses  4ß.  —  1251  (in  festo  apostolorum  Petri  et  Pauli)  Juni  29. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  208. 
Gedruckt:  dara%M  Lüb.  U.B.  1,  n.  173. 

^)  Vgl.:  B.Ludolf  v.  MOnster  erhält  in  seinem  Vergleich  mit  dem  Abt  von  Corvey  über  die 
Burg  Lcwdegge  a.  d,  Erna  Gerichtsbarkeit  und  Münze  von  der  diiselbst  zu  errichtenden  Stadt 
und  den  alten  Zoll,  quod  sevart  dicitur,  d.  h.  für  die  Schifffahrt  auf  der  Ems  ins  Meer:  1238. 
Wümans,  (Westfal.  U.B.  4)  ürkk.  d.  Bisthuma  Paderborn  lUOl  —  iaOO,  1,  n.283.  •)  Von 
diesen  erhielt  Bipen  Zollfreiheit  von  K.  Abel  1251  Februar  20:  Terpager,  Bipae  Cifkbricae 
descriptio  8.  $86  ifrihümUeh  zu  1250,  und  Faaborg  auf  Fühmen  1261  JuH  14:  8¥ihm,  Eist. 
af  Danmark  10,  8.  969. 
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403.  Graf  Dietrich  V  von  Kleve  und  sein  Sohn  Dietrich  an  alle  Kaufleute  in 
Hamburg  j  welche  den  Rhein  hinauf  zu  fahren  trachten:  wie  an  Lübeck  n.  402. 
—  1251  (apnd  Clyve,  in  festo  apostolorum  Petri  et  Pauli)  Juni  29. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  n.  36, 1842  verhrctnnt. 
Gedruckt :  daraus  Hamb.  U.B.  1,  n,  560. 

404.  Känig  Heinrich  HI  von  England  an  seine  Schatzmeister  und  Kämmerer  : 
befiehlt  die  Bezahlung  Ernalds  von  Köln  mit  30  Pfund  und  12  Schillingen 
für  17  auf  dem  S.  Botulfsmarkt  durch  Rohert  de  Dacre  angekaufte  Fässer 
Wein.  —  1251  (apud  Windlesoriam ,  anno  regni  35)  Juli  30. 

London,  Tower;  35  Liberate  17.  5.    Junghans, 

405.  Nikolaus  mul  Walter  Adrian  nebst  dessen  Frau  Elida,  Bürger  zu  London^ 
entsagen  allen  ferneren  Ansprüchen  auf  Entschädigung  für  den  ihnen  von 
einigen  Lübeckern  (de  Lubique)  bei  Kopenhagen  (apnd  Copmanhavene)  ange- 
tlianen  Baub^  und  für  andre  Unbilden,  nachdem  auf  Veranlassung  des 
Mayors  von  London  ^  des  Raths  von  Lübeck  und  auf  Zuspruch  des  königlichen 
Raths  Edward  von  Westmi^ister  Bruder  Johann  Möfwh  von  Reinfdde  sie  n^it 
der  Summe  von  100  Mark  Sterling,  die  Mark  zu  13 JS  und  4  ^,  am  31.  Jtdi 
(die  lune  proxima  ante  festum  sancti  Petri  ad  vincula)  abgefunden  hat.  — 
[1251  (London,  die  lune  proxima  ante  festum  sancti  Petri  ad  vincula)  Juli  31 J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck.  Änglicana  n.  2;  Original  mit  Siegeln.  Zeugen:  Johanne 
Norman  tunc  majore,  Willelmo  filio  Eicardi  et  Omfrido  le  Feure  vicecomitiboB 
Londoniensibus ,  Michaele  Toni,  Johanne  de  Gisorz,  Nicholao  Bat,  Rogero  filio 
Kogeri,  Ada  de  Basigges,  Amaldo  Thcdmar.  aldermanno  Teutonicorum,  Nicholao 
filio  Joscii,  Roberto  de  Comhull.,  Galfrido  de  Wynceatre,  Symone  Kufo  de  Gan- 
davo,  Rogero  filio  Aelicie,  Reinero  filio  Cecilie,  Ricardo  Vorrad,  Amaldo  de  Wip- 
pcleford.,  Henrico  Underlove,  Godescalco  cum  naso^  Tidemanno  filio  Godescalld 
mercatoribus  Coloniensibus,  Amaldo  filio  Rosekini  de  Bremes  et  multis  aliis. 

Gedruckt:  d<traus  Lüb.  U.B.  i,  n.  177.  Die  Zeitbestimmung  ergiebt  sich  aus  den 
Namen  der  städtischen  Beamten  von  London,  Lüb.  U.B,  1,  S.  765 ^  und  a\i9 
dem  in  der  Urkunde  bezeichneten  Termin, 

406.  London  an  Lübeck :  beurkuiidet  den  zwischen  Bürgern  beider  Städte  geschlos- 
senen  Vergleich  [n.  405]  und  fordert  die  Lübecker  ^  zum  Besuch  Londons  und 
Englands  mit  Waaren  und  Kaufgut  auf,  indem  es  versichert  wegen  des  nun 
ausgetragenen  Streits  sie  nicht  zu  beschweren^  zu  hifidern  oder  zu  schädigen. 
—  [1251  (die  lune  proxima  ante  festum  sancti  Petri  ad  vincula)  Jtdi  31. J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Änglicana  n.  3;  Original  mit  einem  Stück  des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  178.     Vgl.  Lappenberg,  Stahlhof  S.  11  und  12. 
S.  n.  405. 

407.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  befreien  die  Bürger  und 
Kaufleute  von  Riga  in  Haniburg  und  in  ihrer  ganzen  Herrschaft  von  Zoll 
und  Ungeld  beim  Ein-  und  Ausgang.  —  1251  (Nuborch,  septimo  idus  Angusti) 
August  7. 

R  Rathsarchiv  zu  Riga;    Original.     Daselbst  ein  Notariaisinstruinent  von  1462 

Mai  12  mit  Siegel. 
H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Abschrift  im  Liber  privü.  quadratus  S.  444 ,   1842 

verbrannt. 
Gedruckt:    aus  R  Livl.  U.B.  i,  n.  227;   aus  R  und  H  Hamb.  U.B.  i,  n.  562^ 

wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  n.  58,    im  Auszug  v.  Aspern,    Cod.   dipL 

Schauenburg.  2,  n.  93. 

')  Die  Urkunden  über  den  Kampf  Lübecks  mit  Dänemark,  die  Eroberung  Kopenhagens 
u.  s.  to.  im  Lüb.  U.B.  gehören  nicht  hierher.  ')  Es  ist  nicht  zu  ermitteln,  ob  dem  Vertrag 
Lübecks  mit  dem  Herzog  von  Pommern  1251  August  29,  Lüb.  U.  B.  1,  n.  174,  Handelsbeziehungen 
anhaften. 
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408.  König  Abel  von  Dänemark  befreit  auf  Verwendung  Herrn  Johanns  von 
Mehlenburg  die  Bürger  von  Wismar  'vom  StrcmdrecJU  in  seinem  Reich 
(inhamanom  enim  esse  videtor  et  impiam,  si  bona  aliqnoram  hominam  peri- 
culoso  labore  conquisita  ab  aligenis  pietate  remota  per  ayaritiam  rapiantnr) 
und  gewährt  ihnen  aUe  Rechte  und  JFreiheUen  auf  Skanör  (Scanore)  tmd  für 
sein  ganees  Reich,  welche  von  ihm  und  von  König  Waldemar  II  den  LH- 
beckern  ertheilt  sind,  so  lange  Herr  Johann  ihm  die  Treue  bewahrt,  —  1251 
(Flensaborgh ,  idibas  A[a]gasti)  August  13, 

W  Si€tdtarchiv  zu   Wismar;  Abschrift  im  städtischen  PrimUffieribuch,    Daselbst 

ein  Vidimus  aus  dem  ztceiten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts. 
K  Schlesivig- Holst.  Kanzleiarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift  unter  den  Privilegien 

der  Hansestädte. 
Gedruckt:  aus  W  Meklenb.  Ü.B,  2,  n.  €79;  aus  K  Suhm,  Hist.  af  Danmark  10, 

S.  969,   wiederholt  Züjegren,  Dipl,  Suec.  1,  n.  849;   verzeichnet  Reg,  dipl.  hist. 

Dan.  1,  n.  916. 

409.  Graf  Wilhelm  IV  von  Jülich  und  Köln  vertragen  sich  wie  Graf  Adolf  VI 
von  Berg  mit  Köln  n.  384,  —  1251  (in  yigilia  beati  Bartholomei  apostoli) 
August  23. 

Stadtardnv  zu  Köln;  Original.   Daselbst  eine  zweite  Ausfertigung  von  September  20 

(in  vigilia  beati  Mathei  apostoli). 
Gedruckt:    daraus  Ennen  u.  Eckertz,    Quellen  z.  Oesch.  d.  St,  Köln  2^  n.  299, 

Vgl.  das.  n.303. 

410.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  für  Stade  wie  Graf  Adolf  IV 
n.  287 y  indem  sie  das  JJngdd  für  Gerste  ^  (de  choro  ordei)  auf  18  Pfennige 
fest  setzen.  —  1251  (in  Stadio,  18.  kalendas  Oetobris)  September  14. 

K  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  SMesto.- Holst.  Archiv;  alte  Abschrift. 

S  Stadtarchiv  zu  Stade;  Abschrift  im  Kopiar  des  16.  Jahrh.  fol.  19h. 

Gedruckt:  aus  K  Schtesw.- Holst.  U.  5.  i,  n.  59,  im  Auszug  toiederhoU  Hamb. 
Ü.B.  1,  n.  563;  aus  S  verzeichnet  Archiv  d.  Vereins  f.  d.  Gesch.  d.  Herzogih, 
Bremen  u.  Verden  2,  S.  284  irrthünUich  zu  1268  Oktober  1,  was  aus  der  falschen'^ 
Trennung  mcclxvin,  kal.  Oetobris  für  mccl,  xvin  kal.  Oetobris  entstand,  vgl. 
auch  daselhst  3,  S.  315. 

411.  König  Abel  van  Dänemark  befreit  die  Umlands fahrer^  vom  Strandrecht  in 
seinem  Reich  und  erlässt  eine  Zollordnung  für  die  Märkte  von  Skanör.  — 
1251  September  24.    Skanör. 

Aus  K  Stadtarchiv  zu  Kam^n;   Original  mit  Siegel.    Junghans. 

S  aus  Schlesw.' Holst.  Kanzleiarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift.    Junghans. 

U  Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original  -  Trcmssumpt ,  s.  n.  412. 

Kl  Stadtarchiv  zu  Kämpen,  Bepertorium  fol.  47;   Vidimus  von  1376. 

Gedruckt:  aus  K  Diplom.  Norvegic.  5,  n.  5,  Charters  en  bescheiden  van  Kampen 

1251  —  1398  n.  1;  aus  S  Suhm,  Bist,  af  Danmark  10,  S.970,  wiederholt  LH- 

jegren,  Dipl.  Suec.  7,  n.  851  und  LOb.  U.B.  i,  n.  175;  aus  U  Cod.  dipl.  Neer- 

landictts  1,  n.  18;  verzeichnet  aus  S  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  917  und  Meklenb. 

U.  B.  2,  n.  681,  aus  Kl  Begister  van  charters  en  bescheiden  van  Kan^n  1,  n.  1. 

Abel  Dei  gracia  Danorom  Slavoromque  rex,  dux  Jncie,  omnibns  hoc  scriptum 
cementibas  salntem  in  perpetanm.  Tempos  est  mensora  motas  rerom  mutabüinm^ 
idcirco  discrete  decrevit  antiquitas,  nt  ea  qne  genrntor  sab  tempore,  ne  simol 
labantor  cum  tempore,  litteramm  testimonio  redperent  firmamentom.  Ad  revo- 
candas  igitar  contentiones,  lites  et  discordias  necnon  etiam  peijnria  super  solatione 

1)  Em  Wispd  wird  darin  wichschepell  genannt.  *)  Graf  Johann  I  starb  UKS,  ^  A  A. 
Küstenfahrer,  vfi.  Junghans,  Forschungen  s.  D.  Oesch.  9^  8.  621. 
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thelonei  in  nundinis  ScanerC;   que  aliquando  fiebant  ab  hiis%   qui  omlandsfarsB  ^ 
dicuntur,   que  quidem  sepius  minime  conmitti  possunt  sine  discrimine  et  pericalo 
non  modico  animarnm,   taliter  inter  nos  et  eosdem  accedente  nostro  et  eomm 
consensn ;  deliberatione  sufficienti  adhibita,  satis  provide  in  perpetuum  est  statatom : 
Quod  de  quolibet  coggone,  qui  ad  partes  occidentales  de  Scanorse  redierit,  triginta 
duo  solidi  bonorum  sterlingorum  persolvantur ,   si  vero  ad  orientales  partes  deeli- 
nare  aliquis  de  supradictis  voluerit''  et  super  hoc  ex  parte  nostra  requisitus  jura- 
mentum  prestiterit  corporate ;    quod  illic  sit  iturus^   duo  solidi  de  quolibet  lest"^ 
monete  Scaniensis  recipiantur  ratione  thelonei  ab  eodem;   si  vero  aliquis  fraudem 
in  premissis  fecerit  et  super  hoc  repertus  et  convictus  fuerit,  bona  ipsius  ad  usus 
nostros  devolventur  universa.    Qui  si  ad  regnum  nostrum  redire  noluerit  et  nos* 
nostrum  nuntium  ad  terram  aut  civitatem,   in  qua  habitat,   miserimus  pro  jastitia 
ab  ipso   optinenda,    nuncio   nostro  cum  omnibus   bonis  suis  exponi  debet  a  suis 
concivibus.    Hoc  enim  prefati  umlandsfarae^   firmiter  promiserunt,    qui  presentes 
inpetrarunt    Si  vero  concives  ipsius  negligentes  in  hoc  exstiterint  nee  curaverint 
nobis  a  prefato  justitiam  extorquere,  toti  terre  seu  civitati,  in  qua  habitat,  debet 
merito  inputari.    Quicunque  etiam  ad  prefatas  nundinas  de  dictis  umlandsfar^  cum 
nav(i)''  sua  et  suis  devenerit  mercaturis  et  inde  ad^  Norwegiam  transire  voluerit 
nee  secum  allec^,   sed  pannum  lineum  et  sal  seu  etiam  victualia  sua  detulerit,    a 
thelonei  gravamine  sit  immunis;    ita  tamen,    quod  camerarius  noster  vel  alius  ex 
parte  nostra  vel  ipsius  naves  ipsorum  et  earundem  contenta  copiam  habeat  per- 
scrutandi.     Ceterum  cum  sepius  progenitorum  nostrorum   temporibus  passis  nau- 
fragium  violentia  inferebatur  et  injuria,   statuimus,   ut  quicunque  naufragium  per- 
pessi  fuerint,   bona  universa  libere  habeant,   que  salvare  et  eripere  possunt  pro- 
priis  laboribus  et  expensiS;  nee  exactor  noster  seu  aliquis  alter  se  de  bonis  eorun- 
dem  sie  ereptis   aliquatenus  intromittat.     Quicunque  vero  contra  tenorem  hujus 
privilegii  excesserit,  non  solum  direptionem  bonorum  suorum  sentiet,  verum  etiam 
nostram  non  eflfugiet  ultionem.    Ut  igitur  premissa  rata  sint  et  firma,   presentem 
paginam    sigilli    nostri  munimine   duximus   roborandam.     Datum   Scanorse   anno 
Domini  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  primo,    kalendas   Octobris   octavo, 
presentibus   dominis   subscriptis,    dilecto   consanguineo   nostro  coniite  Emesto    et 
(fidelibus)^  nostris  Tukone  camerario  nostro,  Nicoiao  prefecto^  Lundensi,  Martino 
Portagar  et  multis  aliis  clericis  et  laycis  curie  nostre. 

412.  Die  Minoriten  zu  Lund  (conventus  Lundensis  Scanie)  tviederholen  den  bei 
ihnen  niedergelegten  Freibrief  König  Abels  von  Dänemark  für  die  Umlands- 
fdhrer  (umlaensfare)  fn,  411]  auf  Gesuch  derselben.  —  [1251  nach  September  24. J 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daraus  Cod.  dipl.  Neerlandicus  i,  n.  18. 

413.  König  Abd  von  Dänemark  an  die  Besuclier  von  Skanör :  gestattet  den  Upn^ 
landsfahrern  das  Landen  mid  Tragen  ihrer  Waaren  auch  für  getvisse  Stun- 
den  der  Festtage  wnd  deren  Vigüien.  —  1251  Septmnber  25.     Skanör. 

Stadtarchiv  zu  Kampen;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  zwei  Wiederholungen  von 

1320  und  1376  im  Repertorium  fol.  49. 
Gedruckt:  daraus  Charters  en  bescheiden  van  Kampen  n.  2,  wonach  hier;  verzeichnet 

Register  van  charters  en  bescheiden  van  Kampen  1,  n.  2.  - 

A[bel]  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex,  dux  Juciae,  onmibus  Skanorae 
frequentantibus  salutem  in  Domino.     Significamus  universis,   quod  nos  omnibus 

a)  iic  8.       b)  Vindlandcfarse  S.       c)  nolnerit  8.       d)  de  qaalibet  lecta  8.        e)  JdiU  8.        t)  So  S, 
nave  A'.        g)  vel  8.       h)  halec  8.        i)  8o  8.  «peclaUbos  A'.       k)  nostro  prefecto  8.      I)  PorthagaU  S, 
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illis,  qui  nmlandsfar  dicnntnr,  licenciam  concesserimas  res  suas  plaustrandi  et 
transferendi  in  vigiliis  festorum  ad  occasom  solis  et  in  ipsis  festig  a  pulsatione 
vesperarnm  ad  vesperam  eadem  faciendi,  prohibentes  districte,  ne  quis  ipsos  super 
hoc  presumat  aliquatenns  molestare.  Datum  SkanoraC;  anno  Domini  1251,  kalen- 
das  Octobris  septimo. 

414.  Eberhard  von  Seyne ,  Detäschnieister  und  Stellvertreter  des  Hochmeisters  in 
Livland  und  Preussen,  erneuert  n.260,  beurkundet  den  Verzicht  der  Städte 
Kulm  und  Tliorn  auf  das  Recht  an  der  Weichselschifffahrt  zu  Gmisten  des 
Ordens,  tcofiir  er  es  an  Einwohner  beider  Städte  für  einen  beliebigen  Preis 
zu  verkaufen  und  die  'neuen  Besitzer  der  städtischen  Gerichtsbarkeit  zu  uyvter- 
werfen  verspricht,  gelobt  das  Fährgeld  (naulum)  nicht  zu  erhöhen  und  bestimmt, 
dass  es  im  Winter  (hyemali  tempore,  cum  fuerit  glacies)  von  den  Ordens- 
brüdern mit  Rath  der  Städte  fest  zu  setzen  sei,  —  1251  (in  Culmine,  kalen- 
dis  Octobris)  Oktober  1. 

Bathsarchiv  zu  Tiwrn,  Pricilegien  der  Stände  Preussens  n.  1;  Original. 
Gedruckt:    daraus  WölJcy  u,  Saage,   Cod.  dipl.  Warmieyisis  1^  n.  28;    verzeichnet 
Perlbach,  Preussische  Eegesten  n.  376. 

415.  Erzbischof  Gferhard  IIJ  van  Bremen  an  Grtaf  [Flareihz]  von  Holland:  ver- 
spricht die  Hückerstaitung  verlorenen  holländischen  Geldes,  indan  er  dasselbe 
für  arrestirtes  Geld  von  Bremen  verlangt,  und  ersucht  um  Unterhändler  über 
diesen  Gegenstand.  —  [12ol]  Oktober  16.    Stade. 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Haarlem,  JD I  n.  1;  Original.   Mitgetheüt  von  Stadtarchivar 

Enschedi. 
Gedruckt:  daraus  nach  Mittheilung  des  Beichsarchivars  Bakhuizen  van  den  Brink 

utid  nach  einer  unbegründeten  Ännafime  desselben  Brem.   U,B.  i,  n.  177  zu 

1230—1233;  fnlher  v.  d.  Bergh,   Oorkondenb.  van  Hall,  en  Zeel.  1,  1,  n.  347; 

verzeichnet  Enschedi,   Jnventaris  v,  h.  oud  archief  d,   stad  Haarlem  1,  S,  1. 

S.  n.  438  u.  n.  443. 

6[erhardus]^  Dei  gratia  sancte  Bremensis  ecclesie  archiepiscopus  nobili  viro' 
comiti  HoUandie  salutem  in  Domino.  Noverit  vestra  nobilitas,  quod  hominibus 
vestris  juste  judicabimus  de  pecunia,  quam  perdiderunt  in.terminis  nostris,  quam- 
quam  illam  perdidissent  justis  ex  causis.  Nolumus  tamen,  quod  dampnum  reci- 
piant  in  ea,  sed  procurabimus ,  ut  eis  restituatur,  ut  etiam  hominibus  nostris  de 
Bremis  pecunia  occupata  restituatur.  Unde  homines  vestros  ad  terminos  nostros 
transmittatis  cum  protestatione,  quod  homines  nostri  sint  sine  dampno.  Datum 
Stadis,  die  Galli. 

416.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  gestattet  Gent  den  Besitz 
eines  Kanals  von  der  Schleuse  oberhalb  Slepeldammes  (a  sciusa  citra  Slepeldam) 
bis  Gent,  verfügt  über  die  der  Stadt  daselbst  zustehende  Gerichtsbarkeit  und 
untersagt  jeglichen  Stapel  und  alle  Ausladung  von  Wahren  auf  dem  Kanal 
zicischen  Aardenburg  ^  und  Gent  (nullus  Stapel ,  nulla  exoneratio  mercium  fiat 

a)  vero  //. 

»)  Gerhard  JI 1219—1258,  Oiselbert  1273—1306,  «)  Vgl.  die  Verordnungen  des  Grafen 
Thotnas  und  der  Gräfin  Johanna  von  Flandern  und  Hennegau  iiber  den  von  Aardenburg 
getcünschten  Kanal  zwischen  der  Stadt  und  dem  Meer  bis  zur  Küste  ten  hoofde  zeedam  nebst 
Schleuse  (speia  et  slusa)  von  1U44  (1243)  Januar:  Kluit,  Eist.  crit.  comit.  Holland.  B,  n.  1S7, 
Saint 'Ginois  a.  a.  0,  n.  59,  foosu  KluU  a,  o.  0.  n.  331. 
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inter  Bodenbnrgh  et  Gandavam).   —   1251  (apnd  OrchieS;  feria  sexta   post 
beati  Lncae  ewangelistae)  Oktober  20, 

Stadtarchiv  zu  Gent,  Eiserne  Kiste  Lade  C  n,  2;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre,  trad.  par  Ghddölf  5,  pieces 
justific,  n.  26  c;  verzeichnet  Saint  -  Ginois ,  Inventaire  d.  chartes  d.  eomtes  de 
Flandre  n.  84  und  van  Duyse,  Invent.  d.  chartes  de  la  vüU  de  Gand  1,  n.  67. 
Vgl.  Diericx,  Mimoires  sur  la  viUe  de  Gand  2,  S.  226  Änm. 


417.  Herzog  Heinrich  HI  von  Brabant  ^  "beurkundet  seltnen  unter  Vermittlung  des 
Grafen  Otto  H  von  Geldern  und  unter  Beistand  seiner  Städte  Löwen  und 
Brüssel  getroffenen  Ausglei<ih  mit  Köln^  der  den  beiderseitigen  Kaufleuten 
freien  Verkehr  und  Schutz  vor  Arrestirung  zusichert  und  das  Schuldenwesen 
regelt.  —  1251  Decemher  13.    Löwen. 


K  aUfS  Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  3  Siegeln,    Daselbst  Abschrift  im 

viUgienbudi  von  1326  fol.  64h. 
Ä  Stadtarchiv  zu  Antwerpen;  Abschrift  des  15.  Jahrh.  im  Boodt  fluweel  privüegie^ 

boecJc  fol.  34. 
Gedruckt:    aus  K  Lacomhlet,  U.B.  z.  Gtscf^.  d.  Niederrheins  2,  n.  377,  JEnnen  u. 

Eckertz,  QuelUn  z,   Gesch-  d.  St.  Köln  2,  n.  302;    ai€S  A  Mertens  en  Torfs, 

Geschiedenis  van  Antwerpen  2,  S.  536;  verzeichnet  aus  A  Verachter,  Inventaire 

d.  chartes  et  priviliges  de  la  viUe  d'Anvers  n.  30. 

Henricns  Dei  gratia  dux  Lotharingie  ac  Brabantie  universis  presentes  litteras 
inspecturis  salutem.  Universitatem  vestram  scire  volumus,  quod  mediante  viro 
nobili  dilecto  consanguineo  nostro  et  fideli  domino  Ottone  comite  Ghelrie  inter 
DOS  et  homines  terre  nostre  ex  parte  una  et  cives  civitatis  Coloniensis  ex  altera  nsque 
in  hodieraum  diem  sedata  est  omnis  querimonia  sive  querela  et  amicicia  perpetaata, 
ita  scilicet  quod  cives  et  mercatores  Colonienses  undiqae  in  terra  nostra  et  donü- 
nio  cum  rebus  suis  et  personis  eundo ,  redeundo  atque  morando  sine  calumpnia  et 
arrestatione  salvi  sint  et  securi  et  econverso  homines  terre  nostre  in  civitate  et 
libertate  Goloniensi  tarn  in  aquis  quam  in  terris  soluto  theloneo  debito  et  consueto. 
Item  ordinatum  est  hinc  inde,  quod  in  terra  nostra,  ubi  cives  Colonienses  debita 
contraxerint,  conventiones  seu  pacciones  fecerint,  ibidem  stabunt  juri  et  sententie 
scabinorum  sive  secundum  legem  patrie  tractabuntur.  Similiter  et  homines  nostri 
de  debitis  suis,  conventionibus  seu  paccionibus  in  civitate  et  libertate  Goloniensi 
nee  occasione  ipsorum  debitorum,  conventionum  vel  paccionum  alter  alterias  res 
vel  personas  in  civitate  Goloniensi  vel  in  terra  nostra  accipere  poterit  vel  arrestare. 
Geterum  si  contingeret,  quod  Dens  ävertat,  quod  reverendus  pater  dominus  noster 
Coloniensis  archiepiscopus  et  nos  discordaremus,  quod  propter  hoc  dicta  non 
impediretur  ordinatio  et  concordia  nee  alter  super  alterum  occasione  ipsius  dis- 
cordie  acciperet  vel  [bjanniret^  verum  remanerent  hinc  inde  tarn  in  terra  nostra 
quam  in  civitate  Coloniensi  cum  rebus  suis  et  mercandisis  absque  timore  sub  bono 
conductu  et  securitate.  Et  ut  hoc  imperpetuum  firmiter  observetur,  in  testimonium 
et  firmitudinem  perpetue  amicicie  ordinationis  predicte  et  sedationis  discordie 
sigiUum  nostrum  presentibus  apposuimus  una  cum  sigillis  opidorum  nostrorum  de 
Lovanio  et  de  Bruxella.  Datum  Lovanii,  mense  Decembri,  anno  Domini  millesimo 
ducentesimo  quinquagesimo  primo,  in  die  beate  Lucie  virginis  gloriose. 

a)  panniret  A'. 

*)  Graf  van  Hennegau. 


] 
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418.  Utrecht  wiederhdU  und  erneuert  n.  254.  —  1251  (in  die  Lncie  Virginia) 
December  13. 

Stadtarchiv  eu  Utrecht;    Original  mit  beschädigtem  Siegel,    Daselbst  ein  Vidimus 

von  1646  Januar  15, 
Gedruckt:  daraus  tiodi  einer  Abschrift  von  Ju/nghans  Forschungen  g,  D,  Gesch,  9, 

8.  524;  verzeichnet  (Jod,  dipl.  Neerlandicus  i,  n.  15  Änm. 

419.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  gestatten  den  Fischern  der 
Stadt  Lübeck  in  ihrer  ganzen  Herrschaß  am  Meere  frei  zu  fischen,  mit  ihren 
Schiffen  eu  landen,  an  der  Küste  die  Netze  zu  trocknen  und  daselbst  Holz 
zu  diesem  Zweck,  zur  Errichtung  von  Hütten  (ad  casas)  und  zur  Feuerung 
zu  benutzen,  —  1252  (8.  idus  Februarii,  feria  tertia  post  Agathe  yirginis  et 
martiris)  Februar  6, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  beschädigtes  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Schksw,- Holst,  U,S.  i,  n,60,  Lüb,  Ü,B.  i,  n.  179. 

420.  König  Wühelm  befreit  wie  König  Heinrich  VII  [n.  212]  auf  Gesuch  seines 

Kaplans  Konrad  von  Hüdesheim  dessen  Neustadt  Hüdesheim  (civitatem  novam 

inter  Hildesemensem  civitatem  et  Losbeke)  von  allen  Lasten^  gesteht  dem 

Donipropst  allein  den  Zoll  dasdbst  zu  sowie  das  Recht  Innungen  und  deren 

Meister    zu   setzen  und  Herr   ihres   Gerichts  zu  sein   (ordinäre   ofificia   in 

mechanieis    et   aliis   professionibus    et   magistros   of&ciorom  institnere,    qoi 

ad  eondem  prepositam  [respectom  habeant   et   ei  jadicinm   tantom  debeant 

observare),  verleiht  der  Stadt  einen  Jahrmarkt  für  den  8.  Lambertstag  ^  utid 

einen  Wochenmarkt  und  nimmt  alle  Besucher  derselben  in  seinen  Schutz.  — 

1252  (Bnmswich,    4.  kalendas  Marcii,    indictione  10 ,    regni   anno  qnarto) 

Februar  26. 

Stadtarchiv  zu  Hildeslieim,  ti.  189;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Suprema  caihedr,  Hildes,  jura  24.  Böhmer,  Begesten  Wilhelm 
n.  119. 

421.  Gräfin  Margarethe  vofi  Flandern  und  ihr  Sohn  Guido  gewähren  allen  Kauf- 
leuten  des  römischen  Reichs  auf  ihre  und  der  Stadt  Hamburg  Bitte  Freiheit 
vom  Zweikampf,  Arrest  und  Strandrecht  und  regeln  ihr  VerhäUniss  zur 
Gerichtsbarkeit  in  Flandern.  —  1252^  März  24.    Furnes. 

B  Stadtarchiv  zu  BrOgge;  Original,  von  den  beiden  Siegeln  das  eine  verloren,  das 
andre  zerbrochen, 

Bb  Bibliothek  des  bischößidien  Seminars  zu  Brügge;  Original  mit  Siegel  y  fnir 
nicht  zugänglidi, 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Ausfertigung  n,  422, 

K  aus  Stadtarchiv  eu  Köln;  Ausfertigung  wie  L, 

Gedruckt:  aus  B  La  Flandre,  Berue  des  monuments  d^histoire,  annie  186718 
(Bruges  1867)  S.  244,  wonach  hier;  verzeichnet  a%u  Bb  Inventaire  d,  chartes, 
bülles  pontif.j  Privileges  et  docum.  divers  de  la  bibi.  du  siminaire  ipisc,  de  Bruges 
n,  826.     Vgl,  das  Privileg  Boberts  von  Flandern  von  1307  December  1, 

Nos  Mai^reta  Ftändrie  et  Hainoie*  comitissa  et  nos  Guido  filios  ejus  comes 
Flandrie*"  notum  esse  volumus  universis  presentibus""  et  futuris  presentem  paginam 
inspecturis ,  quod  ad  instantiam  universorum  mercatorum  Bomani  imperii  Hammen- 
burgensisque  civitatis  et  eorum  nuntiorum  ad  hoc  missorum*'  domini*  Hermanni 

a)  Hanovie  L,  Hannonie  K,         b)  et  Hanovie,  b^w,  Hannonle  /Offen  L,  K  hiruu.         c)  noUfleamua 
omniboi  «t  •ingalia  pretentibn«  L,   notam  fiadmof  omnibut  et  •ingnlis  pretentibos  K.  d)  imperii 

Qodlaadiam  flreqiieiitaat[iiim  et]  ad  bonorabttiom  mlMoram  L,  K.       e)  fehlt  L ,  K, 

1)  September  17.  *)  Kann  im  Hinblick  auf  die  andern  Freibriefe  dieses  Jahres  nicht 
in  1253  geändert  werden, 

Hamiflchee  Urknndenbneli  L  18 
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filii  Hogeri*  de  Lubeke  et  magistri^  Jordani  de  Hammenbnrgh*'  requisitionem  de 
nostra  bona  volantate  predictis  mercatoribus  omnibas  concedinms^;   qnod  nulliiB 
mercator*  in  comitatu  Flandrie  duello  provocetur,  sicut  nee  in  imperio  mercatores 
Flandrie  possunt  provocari*^,  et  quod  nuUus  eorum  possit  forefacere*  bona  alterins, 
sed  malefactor^  pro  suo  delicto  secnndum  scabinaginm  et  legem  terre  satisfacdat 
et  puniatur.    NiiUus  etiam  mercator*'  imperii  pro  alterius  debito  coram*  scabinis  in 
Flandria*  contraeto  vel  recognito  detineatur  nisi  principalis  debitor  vel  fidejnssor 
ipsius^,   et  si  contingeret^  principalem  debitorem  et  fidejussorem  vel  fidejnssores 
ipsins  ante   Solutionen!  talis"*  debiti  recedere  et  non  reverterentur  nee  niitterent 
pro  solutione  facienda,  ita"  quod  oporteret  creditorem**  eos  sequi  ad  civitates  vel 
oppida,   ubi  haberent^  domicilia,   scabini  vel  jurati  dictorum  locorum'*  facerent' 
satisfieri  creditori  a  principali  debitore  vel  fidejussore'  vel  ab*  eorum  heredibas, 
si  tantum  haberent"  in  bonis  ad  Cognitionen!  sive  testimonium  gcabinorum''  Flandrie^ 
coram  quibus  dictum  debitum  recognitum  fuerat  vel  contractum;    si  autem  non 
essent  solvendo,  procederent  contra  eos  secundum  legem''  et  consuetudinem  dicto- 
rum locorum.     Insuper*  cora  vel  bannus  juri  contrarius  non  fiat  in  mercatonim 
prejudicium  et  gravamen,   et  si''  super  hoc  contentio  oriatur,  judicio  scabinoram 
terminetur.    De  quacunque  etiam  Ute  vel  discordia  mercator  fuerit  calumpniatns 
in  loco"  scabinagii,   ubi  scabini  debent  judicare  delictum  vel  forefactum*',    aliter 
non  poterit  convinci**^  nisi  per  veritatem  scabinorum  vel  veritatem"  a  scabinis 
acceptam  et  convictus  delictum  suum  secundum  legem  scabinorum  et  terre  einen- 
dabit    Calumpniatus  autem*  de  lite^**  vel  alia  re  non  in  vinculis  teneatur%    si 
dare  voluerit  fidejussorem  ydoneum  vel  tot  bona  habeat  ibidem,  que  valeant  snam 
emendam,   dummodo  de  ,hoc  constare  possit'^  per  duos  testes  vicinos  suos  non 
suspectos,  quorum  testimonio  standum  erit,  nee  poterit  irritari,  nisi  de  capite" 
fuerit   calumpniatus  vel   de  menbro,    ubi  de  menbro  judicatur*'*'.     Causa  autem 
mercatorum  infra  tercium  diem  vel  saltem  infra  octavum  in  portu"  de  Dam^*'  et 
de  Brugis^^  debet   terminari,    nisi  scabini  per  suum  juramentum  dixerint  infra 
talem  terminum  se*  eam  terminare  non  posse,  et  tunc'*  bona  fide  eam*  quam  cito 
poterunt  terminabunt  ""*.    Si  autem  mercator  diem  placiti  sui  expectare  non  poterit, 
fidejussor  suus  vel*  alius*  pro  eo  poterit  respondere.    Nullus*^  etiam  mercator  debet 
in  litoribus  Flandrie  bona  sua  per**"*  naufragium  amittere,  que^^  de  fluctibus  poterit 
eripere,  sed  pacifice  fruatur  eisdem.    Preterea  mercatores  vel  eorum  naves,   cum 
fuerint  onerate,*  si  non  fuerint  calumpniate  legitime  de  aliqua  re  prius,  violenter 
non    detineantur  vel  arrestentur,   nisi  recens  factum  evenerit****  vel  alia"  causa 
subsit,   pro  qua"  teneri  possint"  secundum  terre  consuetudinem.    Si  vero  super 
debito""  mercator  calumpniatus  fuerit  aliquis  ibidem  non  recognito^  per  scabinos, 
purgare*  se*  poterit*  juramento  suo  sine'^  interpressura'^  et  si  se  purgare  nolnerit, 

a)  Oegeri  L,  Ogeri  A".    b)  fehlt  L,  K.        c)  Hamborch  L,  K.       d)  volunUte  Tolumus  et  concedimiu 
Lf  K,         e)  mercatorom  L,   K,  f)  licat  nee  —  provocari /pA^i  L.         g)  nee  aliquis  eomm  propter 

forefacta  bona  L,  nee  aliqais  eorum  poteit  forefacere  bona  A*.  h)  malefactorum  [quiiqae]  Z^ 
i)  toUm  [!],  Flandriam  [I]  K.  k)  ipciua  ezl«tet  K,  exiatet  /..  1)  continget  L.  m)  totlos  z,. 

n)  reverti  et  per  fidejossorea  non  satisfacere,  ita  L,  K.  o)  creditores  L,  p)  habent  L,  q)  Jarmtl 
loci  illins  L,  K.  r)  facient  L,  K*  •)  fidejuuorem  K.  t)  fehlt  K.  u)  cicnt  habent  L,  •!  tantam 
habent  A'.  v)  bonis  seeandam  jadicium  et  dictamen  scAbinomm  Z*,  A'.  w)  essent  ibi  bona,  qnod  [l] 
safflciat,  fiat  Judicium  secundum  legem  L,  essent  tot  bona,  qnod  sufflciant,  fiat  Judicium  secundum  legem 
terre  K,  z)  Von  hier  bis  unten  poterit  respondere  fehlt  L,  y)  fiat  in  imperii  mercatores  et  sl  K. 

z)  discordia  moTe[re]t[nr]  qnostio  et  tunc  in  loco  K,  aa)  factum  K,  bb)  converti  K.  cc)  »cabiiui. 
lem  tuno  per  Toritatem  K,  dd)  a  judice  K,  ee)  ducatur  üT.  ff)  posset  K,  gg)  standum  erlt  in 
ea  parte;  si  autem  de  eapite  JT.  hh)  jndicabitnr  K,  ii)  tercium  competentem  terminum  in  porta  ir. 
kk)  Damme,  Bruggis  K,  II)  terminum  non  posse  causam  terminari,  tunc  K.  mm)  eam  terminabnnt  JT. 
nn)  Hier  beginnt  wieder  />.  oo)  propter  L,  pp)  quod  L,  qq)  evenit  L,  fuerit  A'.  rr)  allqu»  L,  JT. 
ss)  propter  quam  L,  tt)  possent  L,  possunt  JT.  uu)  propter  debitum  L.  w)  cognito  K,  aliqnia  — 
recognito  fthU  L.        ww)  /eAK  L. 
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golvat*  et  emendet  secundnm  legem  loci.  Si^  antem  aliquis  per  infortaninm  arma- 
mentis  nayis  sine  dolo  et  violentia  et  sine"  discordia  ledatur  vel*'  oeeidatur  vel 
extra  navem  cadat;  libere  quivis*'  eum  juvare  poterit  sine  forefacto  nee  navis  nee 
bona  mereatoris  nee  aliquis  hac  oceasione'  poterit  arrestari  vel  impediri.  In 
omnibns^  vero  aliis,  que  in  presentibns  litteris  non  snnt  expressa,  standum  est 
consuetndini  vel  legi^  terre  Flandrie.  Ut  autem  omnia  premissa  iin  perpetunm 
robur  optineant  firmitatis;  presentes  litteras  sigillomm  nostrorum  munimine'  fecimus 
roborari.   Datum  Fumis^  anno  Domini  1252,  dominica  in*"  ramis^  palmarum. 

422.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  ihr  Sohn  Guido  Urkunden  m  Gunsten 
der  Kaufleute  des  römischen  Reichs,  welche  Gotland  besuchen^  auf  ihren 
und  der  Städte  Lübeck  und  Haniburg  Antrag  wie  n.  421,  —  1252  März  24. 
[FumesJ 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  nach  Dreyer  angeblich  Original,  nicht  mehr  vorhayiden, 
offenbar  sehr  verstümmelt, 

Bb  Bibliothek  des  bischöflichen  Semi^xars  zu  Brügge;  Original  mit  Siegel,  mir 
nicht  zugänglich. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  flandrischer  Kopiar  des  15.  Jahrh.  auf  Pergament  fol.SGb, 
Abschrift  eines  Tramsumpts  vom  Abt  und  Kapitel  der  S.  Bartholomäuskirche 
zu  Brügge  1301  (in  yigilia  beati  JohanDis  baptiste)  Juni  23,  Daselbst  Abschrift 
im  flandrischen  Kopiar  des  15.  Jahrhunderts  auf  Papier  fol.  25b.  Daselbst 
vlämische  Uebersetzung  des  Transsumpts  im  grossen  hansischen  Privilegienbuch 
fol.  7  und  im  Kopiar  n,  257, 

Gedruckt:  aus  L  sehr  fehlerhaft  Dreyer y  Specim.  jur.  piibl.  Luhic.  S,  233t  wieder- 
holt Lüb,  Ü.B,  1,  n,  180,  Hamb.  U,B,  1,  n.  566 j  Liljegren,  Diplom.  Suecan. 
2,  n.  1709;  angeführt  Hanserecesse  1,  S,  XXX  Anm,;  verzeidniet  aus  Bb  Inven- 
taire  d.  chartes,  bulles  pontif,^  privü^ges  et  docum,  divers  de  la  bibl.  de  simin, 
ipisc.  de  Bruges  n.  827 ,  828.  Vgl,  Harn.  Geschichtsblätter  Jahrg,  1872,  8.  82. 
Die  bedeutenderen  Abweichungefi  von  der  atidem  Ausfertigung  desselben  Tages 
s.  als  Varianten  bei  n.  421, 

423.  Fürst  Burwin  III  von  Rostock  wiederholt  und  bestätigt  die  Verleihung 
lühiscl^n  Rechts  an  Rostock  (Rozstok)  von  1218  Juni  24  [n.  142],  verzichtet 
auf  sein  Recht  an  den  im  dortigen  Hafen  zersdtellten  (si  —  navis  aliqua 
collidatur)  Schiffen  und  deren  Ladung  und  verheisst  jedem  Fremden  freien 
Handelsverkehr  gegen  Entrichtung  des  gesetelichen  Zolls,  —  1252  (8.  kalendas 
Aprilis,  indictione  10,  epaeta  7,  concurrente  primo)  März  25. 

Bathsarchiv  zu  Rostock;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  Ü.B,  2,  n.  686. 

424.  König  WilJidm  bestätigt  um  der  ihm  von  den  Markgrafen  Johann  und  Otto 
von  Brafidenburg  bewiesenen  Treue  willen  allen  Einwohnern  der  Mark  Bran- 
denburg ^  die  Zollfreiheit  in  der  Grafschaft  Holland  mit  der  für  die  Lübecker 
gültigen  Beschränkung*  (nisi  pro  ea  portione,  quam  eives  Lubicenses  ibidem 
solvunt).  —  1252  (Brunswicb,  7.  kalendas  Aprilis,  indictione  10)  März  26. 

Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin,  Stendaler  Urkunden;  Original. 
Ged^ruekt:    daraus  Biedel,  Cod,  dipi,  Brandenb.  2y  ly  n.  48,    Böhmer,  Begesten 
Wühelm  n,  J24,  125, 

«)  lolTet  /.,  K.  b)  Ton  hier  bis  legi  terre  FUndrle  fehlt  L.  c)  fehlt  K.  d)  et  K.  e)  aliquis  K, 
f)  bona  mercatomm  volamui,  nt  ha«  oceatloae  K.  g)  negociit  K.  h)  et  legem  [I]  K.  l)  appen- 
•ione  /.,  K.        k)  fehlt  L, 

>)  Vgl.  die  örtlichen  Zollbestimmungen  des  Markgrafen  Johann  für  Neubrandenburg 
1249  Jan.  4,  Biedel  a,  a,  0.  n.  41,  wozu  Meklenb,  U,B.  2,  n.  912,  für  Prenüau  1251  Jan,  18, 
HasseJbach  u.  Kosegarten,  Cod.  Pom.  dipl.  1,  n,469,  wozu  Klempin,  Pomm,  Ü.B.  1,  n,  531. 
«)  S.  n.  367. 
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425.  Bischof  ThfetwardJ  von  Sanüand  bekundet  seinen  FriedensscKluss  mit  Lübeck  ^ 
in  Uebereinstimmung  mit  diesem  am  letzteti  Freitag  (feria  qninta)  nach  IMixre  ^ 
bis  zum  nächsten  Tßngstfest  aufgeschoben  zu  haben,  damit  inzwischen  ihre 
Streitsachen  durch  Vergleich  oder  richterlichen  Spruch  ausgetragen  werden 
könnten.  —  1252  (in  Lubeke)  Aprü, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Spuren  eines  Siegels. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U,B,  1,  n.  184;   verzeichnet  PerJbachf  Preuas.  Meg^MUn 
n.  387, 

426.  König  Wühelm  bestätigt  der  Stadt  Goslar  aUe  Privilegien,  gelobt  die  Juden 
der  Stadt  zu  schützen  und  anerkennt  die  alte  zur  AufrechterhaUung  des 
Friedens  geschlossene  Verbindung  Goslars  mit  Hildesheim  und  Braunsdhtveig 
(omnia  sacramenta  et  jaramenta  pro  bono  pacis  et  statu  terre  facta  inter 
ipsos  cives  et  Hildesemensem  ac  Bra[n]swiceu8em  civitates  grata  habemns  et 
rata).  —  1252  (Brunswich,  3.  nonas  Aprilis,  indictioiie  10)  Aprü  3. 

Stadtarchiv  zu  Goslar;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Göschen,  Die  Goslarischen  Statuten  8. 116,    Böhmer ^  JRegesten 
Wühelm  n.  1Ü6. 

427.  König  Wilhelm  bestätigt  den  Käufleuten  von  Goslar  (mercatoribns  Qob- 
lariensibus)  edle  ihnen  von  den  früJieren  Kaisern  verliehenen  Freiheiten  und 
Rechte  und  ihre  Güde  (fratemitas  ipsorum,  que  Theutonice  gelde  vocatur) 
und  untersagt  jedermann  bei  der  Strafe  von  je  einer  Mark  an  den  Stadtvogt 
und  mm  besten  der  Stadtmauer  den  Wandschnitt  ohne  Genehmigung  der 
Kaufleute.  —  1252  (Goslarie,  sabbato  post  diem  pasee)  April  6. 

G  Stadtarchiv  zu  Goslar;    Original  mit  Siegel.     Dasdbst  angenaht  eine  gleich» 

lautende  wenig  jüngere  Abschrift  ohne  Siegel. 
Gl  daselbst  Transsumpt  der  Minoriten  zu  Goslar  von  1252  (sabbato  post  festum 

omninm  sanctomm)  Noveifiber  2, 
G2  daselbst  deutsche  üehersetzung  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  im  Statuten^ 

buch  der  Kaufgilde  fol.  27  a. 
Gedruckt:  aus  G  Forschungen  z.  D.  Gesch.  11,  S.  145,  atts  G2  Vaterl.  Archiv  d. 

hist.  Vereins  f.  Niedersachsen  1841,  S.  41.    Böhmer^  Eegesten  Wilhelm  n,  1U7, 

428.  Grräfin  MargaretJie  von  Flandern  und  Hennegau  an  Köln ,  Dortmund,  Soest, 
Münster  und  die  mit  ihnen^  vereinten  Städte  und  Kaußeute  des  römischen 
Reiclhs:  gewährt  auf  das  durch  ihre  Botest  Hermann  Hoyer  von  Lübeck  und 
Jordan  von  Haniburg  vermittelte  Gesuch  ihnen  insgesamtnt  die  Freiheit  des 
Handels  und  Aufenthalts^  Freiheit  von  Arrest  und  eine  Wage  eu  Damme 
und  verspricht  afidre  Vorrechte  in  einem  Freibrief  zu  heurhunden.  —  [1252  * 
April  lo.J     Valenciennes. 

Archiv  der  Bechnungskammer  zu  Lüle;  tüte  Abschrift. 

Gedruckt :  daraus  Warnkönig,  Flandr.  St.-  u.  Bechtsgesch.  ^  Deutsche  Ausg.  2^, 
ürkk.  n.  117  mit  1253,  wiederholt  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  191,  Fahne,  U.B.  d.  freien 
Beichsstadt  BortvMmd  2,  n.  573  und  hier,  im  Auszug  Hamb.  U.B.  1,  n.  576. 

Margaretha  Flandriae  et  Hainoniae  comitissa  viris  pro[yidis]*  et  honestis 
nniversis  mercatoribas  et  civitatibus  Bomani  imperii  Goloniae;  Tremoniae,  Sosata 
et  Monasterio  et  aliis  cum  iisdem  concordantibus  salutem.  Noverit  universitaa 
yestra,  quod  nos  ad  instantiam  mercatorum  Bomani  imperii  et  eorum  nunciomm 

a)  probatit  WarnJOnig. 

>)  Vgl.  1246  März  10,  n.  343.  >)  März  15.  »)  Dieses  Datum  vermuihete  schon  Kopp^ 
mann  in  Hanserecesse  1,  S.  XXXT  Anm.  Ueber  seine  Bichtigkeit  kann  im  Hinblick  auf  n.  431 
u.  432  kein  Zweifei  wcdten:   die  angezogenen  Urhmden  sind  Ausführungen  unsres  Sehreiben»* 
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ad  hoc  missorum  Hennanni  dicti  [Hoy]eri*  de  Lnbecka  et  magistri  Jordani  de 
Hammenbnrg  reqnisitionem  omnibns  vobis  in  villa  nostra  de  [Dam  commorari 
Yolentibos,  vel  quae  est  vel  qoae  erit,  tales  eoneedimus  libertates  ibidem,  quod 
quivis  mercator  possit  emere  et  yendere  ab  alio  ad  thelonea  statuta  et  ordinata. 
Et  concedimas  eis,  quod  nullus  mercator  vel  ejus  bona  in  ipsa  villa  de  Dam 
possint  teneri  vel  arrestari  pro  aliqua  injuria  facta  in  partibus  alüs,  nisi  male- 
factor  personaliter  inventus  fuerit  ibidem  vel  ejus  bona;  et  si  super  hüs  contentio 
oriatur,  quod  absit,  ad  nos  et  ad  successores  nostros  comites  Flandriae  pro 
hujnsmodi  contentione  terminanda  semper  habeatur  recursns.  Volumus  insuper, 
quod  nullus  thelonearius  in  eadem  villa  nostra  possit  esse  simul  et*"  judex  et 
ballivus  vel  etiam  scabinus.  Et  si  ballivus  alicui  mereatori  in  placito  justitiam 
denegaverit  scabinis  hoc  cognoscentibus,  scabini  cessare  debebunt  a  scabinagio, 
quousque  mereatori  fiat  justitia  et  emenda.  Scalas  etiam  nostras  legitimas  cum 
pondere  nostro  legitime  mercatoribus  praedictis  trademus  ibidem.  Cetera  in  pri- 
vilegiis  super  bis  confectis  lucidius  videbuntur  expressa.  Datum  Valentinis,  anno 
Domini  125 [2]°,  die  lunae  post  dominicam  misericordiae. 

429.  Florenz  ^  von  Holland  schlichtet  den  Streit  emscheti  Herrn  Johann  von 
Heusdefi  und  der  Stadt  Dordrecht  tcegen  der  Zollentrichtung  hei  Heusden  und 
bestimmt  in  seinem  Schiedsspruch  die  ZMsätee  und  die  Leistungen ,  zu  denen 
die  Bordrechter  hei  ihrer  Fahrt  mit  eigenen  sowie  mit  fremden  Schiffen  und 
Waaren  verpflichtet  sein  sollen,  —  1252  April  23.    Dordrecht. 

D  aus  Stadtarchiv  zxk  Dordrecht^  D3;  Original  mit  zerbrochenen  Siegeln,  Junghans. 

Gedruckt:  daraus  v,  d,  Wallf  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S.  32,  v,  Mieris, 
Charterboek  i,  S.  265,  v,  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van  HoU,  en  Zeel,  1,  i,  n.  555; 
verzeichnet  v.  d,  Brandeier,  -Inventaris  v.  h.  archief  te  Dordrecht  ly  n,  5  und 
Hermans,  Opgave  d,  charters  van  Noord- Braband  S.  32. 

Ego  Florentius  de  HoUandia,  frater  domini  Willelmi  regis  Romanorum 
illustris,  notum  facio  omnibus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod,  cum  pro  the- 
loneo  Husdune  inter  virum  nobilem  Johannem  dominum  de  Husdune  ex  una  parte 
et  opidum  de  Dordrech'  ex  altera  dissentio  diu  sit  habita,  que  partes  post  longos 
tractatus  habitos  inter  eos  coram  me  Dordrech  conparuerunt  feria  tercia  post 
dominicam  jubilate  eandem  dissencionis  causam  in  me  ex  toto  conpromittentes 
libera  voluntate,  ad  hujus  igitur  dissentionis  materiam  ex  toto  deponendam  meam 
apposui  diligentiam  cum  consilio  provido  et  maturo.  Ita  quod  quelibet  navis 
existens  de  Dordrech,  que  tanta  est  quantitate,  quod  potest  portare  dimidium 
centum  salis  et  non  plus  set  infra,  navis  illa  cum  onere  suo  ascendendo*^  duos 
denarios  Hollande[nses]  et  descendendo*  unum  denarium  Hollande[nsem]  dabit 
Husdune  pro  theloneo  suo.  Item  navis  existens  de  Dordrech,  que  plus  quam 
dimidium  centum  salis  portare  poterit,  navis  illa  cum  onere  suo  ascendendo^  sex 
denarios  Hollande[nses]  et  sex  denarios  Hollande[nses]  descendendo*  tenetur  apud 
Husdune  solvere  pro  theloneo  suo,  dummodo  onus  fuerit  de  opido  Dordrech.  Si 
vero  onus  navium  vel  pars  oneris  fuerit  aliunde,  de  illo  onere  vel  parte  oneris 
propter   dictum  thelonium  solvet  ibi  ad  theloneum  hoc,    quod  de  jure  tenetur. 

a)  Ro(«rl  WamlOnig,  b)  ■imnl  et  ■Imnl  WarnJOniff.  e)  1S63  bei  WamkSnig  nur  Lest-  oder 

Schreib/Metr.       d)  Mieeadnido  D.       e)  deueendendo  D. 

1)  Vogt  von  HoUand  und  Statthalter  seines  Bruders  Wilhelm  daselbst,  *)  Vgl  die  Hand- 
festen für  die  Stadt  von  Graf  Wilhelm  I  von  HoUand  von  [1220]  Juli,  Kronijk  v,  h,  historisch 
genootschap  te  Utrecht  1867,  8.  24,  und  von  König  Wilhelm  von  1252  (Bninswiick,  5.  kalendas 
Febmarü,  indiotione  10,  regni  anno  qnarto)  Januar  28,  a.  a.  0,  S.  26  und  v,  d,  Bergh  a,  a,  0. 
1,  1,  n.  550,  Böhmer,  Begesten  Wilhelm  n,  118. 
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Preterea  si  thelonearias  dixerit,  qnod  totale  onus  vel  pars  oneris  ad  opidam 
Dordrech  non  spectaverit  aut  etiam  si  thelonearias  afßrmaverit;  qaod  navis  illa, 
de  qua  primo  dixi,  qiie  dnos  denarios  ascendendo^  et  annm  deuarinm  descendendo** 
dabit  pro  theloneo,  quod  plus  posset  portare  quam  dimidinm  centaiu  salis,  de 
istis  duobus  articulis  nauta  vel  mercator  certificabit  Tel  creantabit  ^  mann  saa  bona 
fide  theloneario,  quod  oninia  bona  illa  pertinent  ad  opidum  Dordirech  et  qnod 
navis  illa  plus,  quam  modo  dixi,  non  possit  portare  et  per  hoc  liberMn  habebit 
licentiam  recedendi;  si  theloneario  in  isto  non  sofficeret,  Dordrech  coram  scabinis 
conparebit  dictam  causam  iproponendo.  Si  nauta  in  aliquo  dictomm  articnlomm 
fuerit  convictuSy  bona  illa  et  navem,  de  quibus  est  convictus,  per  hoc  se  CMnat 
amisisse  et  in  gratiam  domini  de  Husdune  ea  esse  devoluta.  Insuper  si  aliqnis 
mercator  vel  nauta  sponte  pertransierit  sepedictum  theloneum  et  usque  tnrrim 
Alborg*  pervenerit  et  theloneum  suum,  ut  dictum  est,  non  persolverit  aut  de  eo 
non  satisfecerit,  duplicatum  theloneum  et  unam  libram  Hollande[nsem]  solvet  pro 
tali  excessu,  nisi  tempestas  aeris  aut  glacies  eum  impedierit;  si  vero  ultra  pro- 
cesserit,  omnia  bona  sua,  que  habet  in  illa  navi,  et  navem  se  sciat  amisisse.  Per 
predicta  autem  sopita  et  deposita  erunt  omnia  jura  et  omnis  materia  questionis, 
que  inter  predictas  partes  de  thelonio  movebantur.  Ad  hujus  rei  integram  obser- 
vantiam  et  perpetuo  valituram  ad  instantiam  predictarum  partium  presentem 
litteram  feci  conseribi  et  sigillo  meo  necnon  sigillis  utriusque  partis  yidelicet 
Johannis  domini  de  Husdune  et  opidi  de  Dordrech  roborari.  Hujus  rei  sunt 
testes,  qui  huic  condicioni  personaliter  interfuerunt :  vir  religiosus  Lubbertus  abbas 
Ecmundensis,  Johannes  dominus  de  Lede,  Willelmus  dominus  de  Streue,  Og^ems 
de  Hoke,  Hugo  de  Cralinghe  ballivus  totius  Hollandie,  cujus  consilio  ista  omnia 
sunt  ordinata,  Daniel  de  Merwede,  Egidius  de  Vorscote  subballivus  SuthoUandie 
et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  apud  Dordrech  in  cenobio  fratrum  minomm, 
anno  Domini  1252,  feria  tercia  post  dominicam  jubilate. 

430,  Herzog  Sanibor  II  von  Pommern  verleiht  für  die  ihm  geleistete  Hilfe  den 
Bürgern  von  Kuhn  völlige  ZollfreUmt  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  seinem 
gegentväriigen  mtd  zukünftigen  Gebiet.  —  1252  (in  Dersowe  in  coustructione 
ipsius  castri,  pridie  kalendas  Maji)  April  30, 

Staatsarchiv  zu  Königsberg;  Original. 

Gedruckt :  daraus  Hennig,  Lucas  Davids  preuss,  Chronik  3,  Anhang  n.  12,  f  a«8e7- 

hach  u.  Kosegarten,  Cod.  Pom,  dipl.  1,  n,  474:   verzeichnet  Perlbach,  J^eusa. 

Begesten  n.  386. 

431.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  Köln,  Dortmund,  Soests 

3Iünster,  die  Achener  und  die  andern  Kaußeute  des  römischen  Reichs:  erklärt 

auf  ihr  durch  ihren  Boten  Hermann  Hoyer  vermitteltes  Gesuch  die  alten  Zoll^ 

Sätze  zu  Damme  nach  Ausweis  der  Rolle  ermässigt  zu  haben  j  verspricht  die 

Bestätigung  ihrer  alten  Rechte  und  Freiheiten  auf  Wunsch  bei  der  Rückkehr 

des  Boten  zu  beurkunden  und  bittet  um  Verzicht  auf  das  an  der  erwähnten 

Zollstätte   von    ihr    und   ihren    Vorfahren  über   Gebühr   erhobene    O-eld,    — 

1252  Mai  23.    Gent. 

D  aus  Stadtarchiv  zu  Dortmund;  gleichzeitige  Abschrift  auf  einem  Blatt  mit  n.  4SJi, 
Gedruckt:    daraus  Fahne,    Ü.B.  d.  freien  Eeichsstadt  Dortmund  i,  n.  X7.      VgU 

Koppmann  in  Hanserecesse  i,  S.XXX  und  in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1872 

S.  82.    8.  n,  428. 

a)  uccendendo  D.  b)  deascendendo  D. 

»)  Creantare  =  crede^-e,   creantia  =  credentia.       *)  Zwischen  Dordrecht  und  Hettaden 
rechten  Maasufer. 
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Margaretha  Flandrie  et  Haynoie  comitissa  nniversis  mercatoribus  Golonie^ 
Tremonie;  Sosati,  MonaBterii,  Aqnensibas  et  aliis  Romani  imperii  mercatoribus 
salntem  et  sincere  dilectionis  affectam.  Noverit  nniversitas  vestra,  qnod  nos  nnn- 
cinm  vestram  Hennannnm  dictum  Hoyere  ad  nos  ex  parte  vestra  directum  gra- 
tanter  recepimus  et  benigne  et  super  peticionibus  suis  ipsi  satisfecimus  conpetenter 
pro  vestri  gracia  et  amore ,  remittentes  vobis  et  successoribus  vestris  in  perpetunm 
magnam  partem  thelonei  nostri  de  Dam,  quod  accipiebamns  ab  antiquo,  prout 
in  carta,  quam  monstrabit  Tobis  Hermannus  nuncius  vester  supradictus,  plenius 
videbitis  coutineri.  De  jurisdicionibus  autem  et  libertatibus  habendis  in  terra 
nostra,  quas  ex  parte  vestra  petiit  a  nobis  Hermannus  memoratus,  ipsi  respon- 
dimus  et  hoc  idem  vobis  nunciamus,  quod  nos  volumus  et  ad  hoc  liberaliter  con- 
sensum  adhibemus,  quod  vos  et  succcssores  vestri  in  posterum  in  nostris  terris  et 
portibus  Omnibus  juribus  et  libertatibus  pacifice  gaudeatis  et  quiete,  prout  ante- 
cessores  vestri  gavisi  sunt  ab  antiquo.  Jura  autem  et  libertates  supradictas 
expressissemus  lucidius,  si  tempore  date  litterarum  istarum  potuissemus  vaca[r]e*; 
quod  si  necesse  ftierit  in  nuncii  vestri  memorati  recessu,  ad  requestam  ipsius 
adimplere  curabimus  bono  modo,  ita  quod  vos  per  Dei  graciam  super  hiis  et 
aliis,  que  a  nobis  requiretis,.  tenebitis,  propagatis  et  contra  nos  ad  graciarum 
insurgetis  actiones.  Quia  vero  reddi  debet  gracia  pro  gracia,  vos  universos  ac 
singulos  requirimus*"  et  rogamus,  ut  si  quid  a  vobis  vel  ab  antecessoribus  vestris 
nos  vel  antecessores  nostri  de  theloneo  memorato,  de  quo  vobis  tantam  graciam 
fecimus,  ad  presens  quicquam  recepimus  injuste,  illud  nobis  et  nostris  antecessori- 
bus pro  Dei  amore  remittatis  et  nobis  de  dicta  remissione  per  latorem  presencium 
litteras  vestras  transmittentes.  Datum  Gandavi,  anno  Domini  1252,  feria  quinta 
infira  pentecostes^ 

432.  Gräfin  Margarethe  van  Flandern  und  Heftnegau  und  ihr  Sohn  Guido  ver- 
künden  auf  Gesuch  Hermann  Hoyers  von  Lübeck,  des  besonderen  und  von 
gewissen  Städten  bevollmächtigten  Boten  der  Kaußeute  des  Reichs,  die  für  sie 
und  aUe  Ausländer  getroffenen  Bestimmwigeti  über  die  Höhe  des  ZoUs  eu 
Damme.  —  1252  Mai. 

Aus  K  Stadtarchiv  zu  Köln,  n.  1430;   Original  mit  2  Siegeln. 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  7;  Original  mit  2  Siegeln;  deckt  sich 
mit  K  fast  vollständig, 

jD  aus  Stadtarchiv  zu  Dortmund;  gleichzeitige  Abschrift  auf  einem  Blatt  mit  n.  431. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  AbscJirift  im  Liber  privil.  quadratus ,  1842  verbrannt, 
nur  bekannt  nach  der  Urk.  Gesch.  des  Ursprungs  d.  D.  Hanse  2,  S.  54  ff. 

B  Stadtarchiv  zu  Brügge;  Abschrift  auf  4  Pergamentblättem  in  4^;  konnte  hier 
nicht  benutzt  werden. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschriften  von  L  in  dem  von  Lübeck  veranstalteten,  vom 
Notar  Bersenbrugge  beglaubigten  flandrischen  Kopiar  von  1486  ^  im  flandrischen 
Kopiar  des  16.  Jährh.  auf  Papier  fol.  27  —  30:  Transsumpt  von  Bischof  Jchann 
von  Batzeburg  von  1448  (ipso  die  Fabiani  et  Sebastiani)  Januar  20,  Abschrift 
und  rHämische  üebersetzung  von  H  sowie  Abschrift  des  Transsumpts  im  grossen 
hansischen  Privilegienbuch  des  15.  Jdhrh.  fol.  1  —  4,  83  ff. 

Gedruckt:  aus  K  JSnnen  u.  Eekertz,  Qudlen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  307; 
aus  B  Fahne,  Ü.B.  d.  freien  Beichssttidt  Dortmund  i,  n.  18;  aus  K,  L,  H 
nach  der  Urk.  Gesch.  a.  a.  0.  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flanäre,  trad.  par  Ghel- 
dolf  2,  pikces  justific.  n.  21;  verzeichnet  aus  L  Lüb.  U.B.  1,  n.  186 ,  aus  B 
CHXliodts  van  Severen,  Invent.  des  archives  de  la  viUe  de  Bruges,  Section  1, 
Sirie  1,  If  n.  3.  Vgl.  Koppmann  in  Hanserecesse  1,  S.  XXX  und  in  Hans. 
Gesihiehtsblätter  Jahrg.  1872,  S.  82.    S.  n.  431. 

a)  yacMie  D.       b)  reqniriiimat  D.       c)  pentettcoites  D. 
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Nos  Margarets  Flandrie  et  Hajnoie  comitissa  et  ego  Guido  filias  ejus  comes 
Flandrie*  notum  facimus  universis  presentes  litteras  inspecturiS;  quod  consilio 
nobilium  et  peritorum  nostrorum  super  hoc  habito  ex  parte  nostratum  per  assensum 
Hermanni  dicti  Hoyre  civis  Lubecensis  nuncü  specialis  mercatorum  imperU 
habentis^  plenam  potestatem  per  quarundam  civitatum  ipsius  imperii  patentes 
litteras  super  hoc,  ex  parte  ipsorum  communi  assensu  de  theoloueis  de  Dam  et 
pertinentüs  ejusdem  rille  et  libertatibus  pertinentibus  ad  eadem*"  pro  commodo  et 
communi  utilitate  nostri  et  universorum  mercatorum  predictorum  et  eciam  aliorum 
extraneorum  ordinavimus  in  hunc  modum.  Magna  navis  trabeata  debet  comiti 
12  ^/^  pro  theoloneo  et  feodatis  4  ^.  Flandrensis  monete.  Navis,  que  habet  lose- 
boynghe,  debet  comiti  8  ^.  et  feodatis  4  ^.  Navis ,  que  dicitur  envare,  que  habet 
remex  retro  pendens,  debet  comiti  4  ^  et  feodatis  4  ^;  si  vero  remex  in  latere 
navis  pendeat,  navis  debeV  comiti  2  A  et  feodatis  2  ^.  Scuta,  que  bordum  habet, 
debet  comiti  2  ^.;  si  vero  bordo  careat,  debet  comiti  1  ^.  Navis  vacua  nichil 
debet.  Navis  dicta  scarpoise'  debet  comiti  4  ^.  et  feodatis  4  ^.  De  navi  vendita 
tam  emptor  quam  venditor  debet  comiti  pro'  qualibet  marcha  6  ^  et  de  omni 
nav(i)^  vendita  debet  emptor,  quanticunque  valoris  navis  fuerit,  feodatis  6  A  tan- 
tum;  si  vero  minus  marcha  vendita^  fuerit,  nichil  debet  De  instrumentis  navis 
emptis  et^  venditis  tam  emptor  quam  venditor  debet  comiti  pro'  qualibet  marcha 
2  <^.  Navis  adducens '  a  mari  recia  madida  debet  sedem ;  si  sicca  recia  adduxerit, 
nichil  debet.  Navis,  que  dicitur  hegboth"",  que  habet  retro  anulos  ferreos,  debet 
comiti  4  <^  et  feodatis  4  ^.;  si  vero  retro  anulos  ferreos  non  habuerit,  debet 
comiti  2  ^  et  feodatis  2  A  Dolium  vini,  quantumcunque  sit,  debet  comiti  4  ^. 
Saccus  lane  pro  qualibet  pisa  1  ^.,  pro  dimidia  pisa  obolum.  Torsellus""  pannorum 
in  capite  ligatus  debet  4  ^. ,  si  in  medio  ligatus ,  2  ^. ,  si  brochis  affixus ,  2  ^. 
Quilibet  pannus  per  se  venditus  2  A  Si  aliquis  deligaverit  torsellum  suum,  debet 
pro  quolibet  panno  vendito  2  <^.,  de  residuis  pannis  non  venditis  in  torsello  ligato 
in  capite  debetur  pro  torsello  totali  4  A,  si  vero  torsellus  in  medio  ligatus  fuerit, 
debet  2  ^.  Duodena  caligarum  per""  se  debet  2  (^.,  dimidia  1  ^.,  tria  paria  cali- 
garum  obolum;  si  vero  eas  quis  emerit  ad  usum  suum^,  nichil  debet,  etquotquot 
calige  sint  in  uno  torsello,  debet  torsellus,  prout  ligatus  est,  modo  predicto. 
Dacora  cutium"^  1  <3  et  quicquid  est'  plus  vel  minus  dacora,  quelibet  cutis  debet 
obolum,  et  hoc  intelligendum  est  de  cutibus  bovinis,  vaccinis,  caprinis,  vitulinis, 
cervinis  et  de  helnehuden'  et  de  zalevel;  sed  quelibet  pellis  zalevel*  colorata  debet 
obolum.  Gentum  pelles,  que  dicuntur  clippine^  per""  se  4  ^.,  quinquaginta  vero 
2  ^.  et  viginti  quinque  1  ^.,  inferius  quoque'  nichil.  Gentum  pelles  ovine  per**  se 
sive  vendite  sive  non  2  e^.,  si  vero  plures  pelles  fuerint  in  torsello,  debet  torsellus, 
prout  ligatus  fuerit,  ut  dictum  est.  Quelibet  pellis,  que  Teutonice  dicitur  hotters* 
ver,  debet  obolum.  Gentenum  ferri  de  Mainboudslaghe''  16  ^.  Centenum  ferri 
dicti  kattenrebben''  12  ^.  Centenum  ferri  dicti  bakyser'^  12  ^.  Gentenum  ferri 
dicti  duryser'^  4  ^.  Gentenum  vel  quintala  ferri  de  Ispania  1  ^.  Fassiculus  gladio- 
rum  2  ^.  Vas  calibis  4  ^.  Baco  sive  vlek"  obolum.  Hepa  1  ^.  Porcus  obolum. 
Equus  vel  bos  venditus  apud  Dam  2  ^.  et**  si  Frisones  vel  Daci**^  equos  vel 
boves  illuc  adduxerint  ad  vendendum,    debent,    sive  vendantur  sive  non,    pro 

a)  Guido  comes  FUndrie  fllios  ejus  ff.  b)  Hoyre  et  Jordan!  nunciomm  mercatorum  Romani 

Imperii  habentium  H.  e)  eandem  ff,  d)  A",  L,  ff  sehreiben  die  Beträge  in  Buchstaben  aus ;  hier  sind 
sie  in  Zahlen  und  die  Pfennige  in  verkürster  Form  wieder  gegeben,  e)  pendeat,  dabit  comiti  D.  f)  acar- 
poyie  D ,  fcarporse  H.  g)  de  D.  h)  nave  A',  L,  ff.  i)  renditum  D.  k)  Tel  D.  1)  dnceni  D. 
m)  hogboth  D.  n)  Turcellna  D.  o)  pro  ff.  p)  quii  eas  ad  usum  inum  emerit  D.  q)  cutum  D. 
r)  fehlt  D.  B^  helenhuden  V.  t)  taleTel  D.         n)  cUppina  ff,  clyppinge  D.         v)  ottersvel  D, 

w)  Maniboud  ff.  z)  de  kattenrebben  //,  de  kattenrybben  D.  y)  bacjceren,  duryseren  D,  c)  vlike  D, 
tA)/ehU  D.        bb)  Dacy  D. 
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qnolibet  2  ^.  Vas  cinenim  venditom  pro  paratis  denariis  2  ^,  sed  si  conmutacio 
fiat  de  cineribus  ad  alias  merces,  singule  merces  et  cineres  debent  theoloneom 
statntum.  Vas  pieis  tarn  iu  aqua  quam  in  terra  sive  vendatur  sive  non,  2*  ^. 
Torsellns*'  telarom  transiens  4  ^,  si  per  medium  ligatns,  2  ^.  Centennm  telamm 
yenditom  per  se  4  (^  Centennm  pannomm,  qni  Teutonice  dicnntur  wammael,  et 
aliomm,  qni  dicnntur  strandoec°,  2  ^.  Pannus  monachi  per  se  obolum.  TorseUus^ 
telamm,  si  deligetur,  centenum  inde  venditum  4  ^,  si  vendi  non  potest  et  religetur 
ultra  Caput,  torsellus*"  debet  4  ^^  si  religetur  in  medio,  2  ^  Pisa  cepi  1  <3  Pisa*^ 
aryine  1  ^*  Pisa  butiri  1  ^.  Dimidia  pisa  predictomm  obolum.  Pisa  gummi, 
qu[od]'  dicitur  harpois  vel  speghelhars,  1  ^.  Pisa  cere  transiens  4  ^,  si  vendatur 
apud  Dam,  8  ^.  Telma  varii  operis  vel  tonna',  torsellus**  vel  cista  et  quicquid  intus 
contineatur,  4  ^.,  si  vendatur  apud  Dam,  millenum  varii ^  operis  debet  8  ^  Scip- 
pond*  cere  transiens  6  ^.,  si  vendatur  apud  Dam,  12  A  Lastum  cupri  transiens  6  ^ 
si  vendatur  apud  Dam,  12  ^  Lastum  stanni  tantundem.  Millenum  de  scevenes- 
ses*"  4  ^.  Torsellus**  pellium  leporum  vel  cuniculomm  transiens  4  ^.;  si  vero  pelles 
leporine  vendantur  apud  Dam,  timmera  debet  obolum;  centenum  pellium  cuni- 
culomm, si  vendatur  apud  Dam,  2  ^  Centenum  stocvisch*  2  .3  Tinmiera  har- 
mervellen,  si  vendatur  apud  Dam,  1  ^.  Pisa  resine  1  ^.  Pisa  casei  1  A  Carka 
aluminis,  cimini,  amigdalamm  vel  piperis  transiens  4  A,  dimidia  carka  2  ^  et  si 
vendatur  apud  Dam,  karka  8  A  Cupa  de  weda  2  1^,  mesa  sive  tonna'  de  weda"" 
4  ^.  FraeUus  ficuum  sive  racemomm''  2  ^.,  una  copula  ficuum  sive  racemomm'' 
4  ^.  Unus  cacabus  vel  pelvis  per  se  vel  olla  cuprea  quinque  solidorum  1  ^^ 
inferius  obolum,  de  decem  solidis  2  <^^  de  quindecim  solidis  3  ^,  de  viginti  solidis 
et  superius  4  A  et  nichil  amplius,  et  si  plures  sint  in  uno  ligamine  facto  apud 
Dinanf"  vel  alibi,  ubi  fieri  solent,  quotquot  contineantur^  in  ligamine,  debent  4  ^. 
Culcitra  vendita  2  A,  culcitrarium  2  ^.  Cervica  sive  cervicalium  1  <^  et  quotquot 
hujusmodi  sint  in  una  cista,  4  ^  Saccus  pmnorum  de  Ispania^  2  ^.  Pisa  plu- 
marum,  si  vendatur,  1  ^  et  pro  ponderacione  1  A  Centenum  fultri  4  ^  Pisa  de 
vlocken  1  ^  Tonna  sotularium"^  4  <^  Lorica  sive  loricula,  si  feratur  ad  venden- 
dum,  sive  vendatur  sive  non,  4'  ^.  Plaustratum  alleomm  vel  ceparum  2  ^ 
dimidium  plaustratum'  1  <^  et  quarta  pars  plaustrati'  obolum,  inferius  quoque 
nichil.  Millenum  stanni  vel  cupri  transiens  4  ^,  et  si  vendatur  apud  Dam,  8  ^. 
Plaustratum'  plumbi  12  ^.  Centenum  salmonum  4  A  Millenum  allecium  1  A 
Rumbus  [!],  quod  est  sture \  4  ^  De  quadraginta  et  quinque  hodiis''  frumenti  et 
supra  debentur  3  viertales^,  de  viginti  et  quinque  hodüs  et  supra  usque^  ad  quadra- 
ginta quinque  hodios  debetur  dimidius  hodius,  de  quindecim  hodiis  et  supra  usque 
ad  viginti  qumque  hodios  una  viertale"^,  infra  quindecim  hodios  2  ^  Similiter,  ut 
dictum  est  superius  de  framento,  fit  de  pisis,  fabis,  vichiis,  annona,  sale,  pomis, 
piris,  rapis,  caice,  nucibus  minutis  et  ceteris  aliis,  que  mensurantur  per  viertales^ 
Item  tam  emptor  quam  venditor  de  qualibet  nav[i]'^  sua  onerata  rebus  supradictis 
dabit  tres  viertales*.  Molaris  debet"  ^  ^  Mola  fabri  4  ^  Tubba  de  sclip**  2  <^, 
item  sclip^  si  fusum  fuerit  in  navi  pro  toto,  4  ^  Saccus  de  hommela  2  ^  Havo- 
tus  mellis  purgati  vel  non  purgati  si  vendatur,  obolum.  Vas  mellis  transiens  4  ^ 
Centenum  olei  venditi  2  ^  Vas  olei  transiens  4  ^.  Vas  sagiminis,  cujnscumque 
maneriei  sit,   transiens  4  A,  si  vendatur  apud  Dam,   8^    Si  quis  emerit  aliqna 

a)  pro  quolibet  2  D.        b)  TartelltM,  tnuellos  D.        c)  ctrantd&c  D,        d)  Pico  L.        e)  Diftfr  SaU 
fehlt  H.  f)  qal  K,  L,  D,  H.  g)  tunna  D.  h)  fthU  D.  i)  iclppSnt  /).  k)  inenetsgeB  D, 
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sibi  necessaria  sive  pro  vestitu  sive  pro  victualibus^  nidhil  debet.  Item  si  ligna 
vel  BBseres  extrahantnr  a  navi  supra^  terram  apnd  Dam  et  yendantur,  de  marca 
debentnr  2  ^.  et  si^  in  aqua  yendantar,  nichU.  Centenam  rasine;  qne  dicitar 
winsten"",  1  ^;  vas  inde  transiens  4  ^.  Centenum  subtilis  fileti  4  ^.]  pisa  dicti 
fileti,  si  yendatur;  pro  ponderacione  1  ^  Seuta  de  warancia  2  J^,  lastum  navis 
waraneie  2  ^.  Saccus  fiU  2  <^.;  torsellns^  fili  at  supra,  secundnm  quod  ligatas 
fuerit.  Centenum  vasorum,  que  Teutonice  dicuntur  molden  vel  melevaten*,  1  ^ 
Item  centenum  vasorum,  qu[e]  dicuntur  troghen'  4  ^.  Par  manusmolarium  obo- 
lum'.  De  cotibus  debentur  de  marcha  2  *"  ^  Duodena  pellium,  que  dicuntur  rod- 
losch*, 2  i^;  si  vero  sit  in  torsello*  vel  in  cista,  debet ^  ut  dictum  est.  Quicquid 
ponderatur,  sublevatores  ponderis  habebunt  de  pisa  obolum,  quem  dabunt  venditor 
et  emptor  excepto  plumbo ,  de  cujus  plaustrato  dabuntur  4  <^.  Saccus  asuri  2  ^., 
sed  si  vendatur,  de  marcha  2  <^  De  torsellis*^  alute  sicut  de  aliis  in  transeundo, 
sed  si^  vendantur  apud  Dam,  duodena  debet  2  ^..  Item  nuUa  cista  debet  aperiri 
per  theolonearium  solutis  4  <^.  et  serviens  cujuscunque  mercatoris  potest  liberare 
duas  cistas  per  juramentum  suum ;  scilicet  cistam  domini  sui  et  suam ,  quod  non 
sunt  intus  mercimonie  debentes  theoloneum.  De*  flotis  de  korken,  quibus  com- 
muniter  piscatur,  tam  emptor  quam  venditor  debet  de  marcha  2  ^.  Centenum 
piscium,  qui  dicuntur  thoillien,  1  <^.  De  milleno  cardonum  tam  emptor  quam  ven- 
ditor debet  l  «3,  vas  cardonum  4  ^}  Vas  cervisie,  quod  venditur,  1  ^."  Millenum 
anguillarum  2  ^.  Duodena  coriorum,  que  dicuntur  vulsters,  1  ^.  Vas  balene 
transiens  4  ^.,  si  extra  vas  fuerit,  pisa  1  ^.,  si  vendatur,  de  ponderacione  pise 
1  A  '  Due  tine  picis  obolum ",  quatuor  tine  1  ^.  Tonna  medonis  2  ^^  tonna  cervisie 
1  «3-  Vas  anulorum  vitreorum  vel  cista  4  ^.  Cista  Coloniensis  obolum,  olla  Colo- 
niensis,  que  habet  clavos  ferreos,  obolum.  Campana  4  ^.,  campanula  2  <J.  Vas 
aceti  de  vino  facti  4  ^.  Porcus  marinus  4  ^.  Millenum  megarum  2  ^.  Centenum 
muUonum  hoc  est  hardres  2  ^  Centenum  murenarum  4  <^.  Centenum  piscium; 
qui  Teutonice  dicuntur  scelvisch,  2  ^.  Centenum  alosarum  4  A  Unus  fardellus 
mercennarii  habens  in  se  piper,  ceram,  pelves,  vittas,  pepla  vel  manicas,  que 
dicuntur  reyn,  vel  si  aliquid  istorum  contineat,  si  per  caput  ligatus  est,  debet 
transeundo  4  ^.,  vendendo  debet  in  tempore  pentecostes  et  non  alio  tempore  3  ^. 
Vannus  obolum.  Centenum  cordarum  de  basto  4  ^.  Una  cuvella  continens  ova, 
veniens  per  aquam,  obolum.  Cista  cum  ovis  1  A  Sporta  cum  ovis  obolum. 
Centenum  falcium  4  A  et  sie  inferius  de  dimidio  centeno  et  quarta  parte  centeni 
solvendum  est  et  sie  de  consimilibus  predictis.  Magna  forfex  tonsorum  pannorum 
vendita  vel  ad  vendendum  delata  1  ^.  Scuta  cum  turbonibus  1  ^.,  sed  si  alias 
merces  intus  habuerit,  2  ^.  Currus  vel  biga  onerata  debet  in  veniendo  pro  quo- 
libet  equo  obolum,  si  vero  deonerentur  et  de  aliis  bonis  iterum  onerentur,  debet"* 
ex  eis  quilibet  equus  obolum.  Navis  cum  warancia  debet  de  lasto .  2  A  Currus 
cum  warancia  debet  pro  quolibet  equo  obolum  et  de  lasto  1  ^.  Centenum^  mor- 
tariorum  2  ^.  et  sie**  inferius  vel  superius,t  u  dictum  est.  Centenum  lapidum 
alborum,  qui  dicuntur  calkestene,  1  <^  Pisa  sulfuris  1  ^.  Rotula  pannorum  de 
malefighes'  et  de  seilcled  transiens  2  ^  Saccus  vivi  argenti  2  ^,  si  vero  vendatur, 
de  marca  2  ^  Pisa  fileti  cordarum  scilicet  cables  debet  1  ^.,  si  vero^  vendatur, 
marca  2  ^.  Mesa  lini  4  ^.,  si  vero  vendatur,  pisa  1  i^  et  de  ponderacione  1  ^ 
Vas  gummi,  qu[od]'  dicitur  ther,   2  ^    Vas  cum  grossis  nucibus  4  ^,  saccus  de 
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hajusmodi  2  ^;  si  vero  fuse  faerint  in  navi,  lastum  12  ^  Kiva^  capelloram  de 
filtro  2  ^  Centenum  garbaram  gadildi,  quod  est  wände,  4  <^  et  sie  inferins  vel 
snperinB.  Cista  Brngensis^  4  ^  De  eornibns  per  se  positis  ;debet  marca  2  ^, 
item  sacens  cnm  eornibns  non  venditis  2  ^.  Sporta  cnm  pmnis  vel  eerasis  obolnm. 
De*"  sporta  enm  peetinibns  vel  bnttis  vel  merlengis  debet  qnelibet  anris  Sporte 
obolnm;  si  vero  fusi  fnerint  in  navi,  totns  acervns  debet  2  ^.  Sporta  de''  bigns- 
modi,  qne*"  fuerit  ab  inicio  sine  anribns,  debet  1  ^.  Sacens  de*'  rnbeo  Ispanie  2  ^^ 
si  yendatnr  apnd  Dam  supra  terram,  de  marcha  2  ^  Sacens  de  viridi  Grecie 
tantnndem.  De'  residnis  antem  bonis,  de  quibns  non  fit  mentio  aliqna  snperinS; 
ciyuscttnqne  maneriei  sint',  solvendum  est  secundnm  conpensationem  legitimam  et 
rationabilem  bonomm  snperius  expressomm.  Et  si  forte  contigerit,  qnod  navis 
onerata  de  alienis  partibns  in  portn  de  Sveno  applicuerit^  et  aliqnis  nanta  disce- 
dere  volnerit  de  navi,  bene  licet  ei  vorlastum  sunm  extrahere  de  navi,  ita  quod 
mercandisie  remanentes  in  navi  per  dictum  vorlastum  extractnm  nuUum  theoloneum 
dabunt  nee  ad  hoc  tenentur;  sed  si  mercandisias  de  navi  yendere  optnlerint  vel 
yendant  eas,  debent  theoloneum  statutum,  nt  snperius  est  expressum.  Ut  antem 
predicta  onmia  rata  in*  perpetuum  permaneant,  nos  Margareta  Flandrie  et  Hajnoie 
comitissa  et  ego  Guido  filius  ejus  comes  Flandrie  snperius  nominati  presentem 
cartam  scribi  fecimus  et  sigillorum  nostrorum  munimine  confirmari.  Actum  anno 
Domini  miUesimo  ducentesimo  quinquagesimo  secundo,   mense  Majo. 

455.  Crräfin  Margareihe  von  Flandern  und  Hennegau  und  ihr  Sohn  Guido  bestim-. 
men  auf  Gesuch  Hermann  Hoyers,  des  besonderen  und  von  geioissen  Städten  ^ 
bevollmächtigten  Boten  der  Kaufleute  des  Reichs,  den  Zoll  zu  Damnie,  gewäh- 
ren ihnen  Freiheit  vom  Arrest  [und  StrandrecJit  und  regeln  ihr  Verhäitniss 
zur  Gerichtsbarkeit  in  Flandern.  —  1252  Mai. 

D  aus  SttuUarchiv  zu  Dortmund;  unbeglaubigtes  Pergamentblatt  im  Ansehltuts  an 

n.  435. 
Gedruckt:    daraus  Fahne ^    U.B.  d.  freien  Beichsstadt  Dortmund  i,  n.  17.     Vgl. 

Koppmann  in  Hanserecesse  L  S.  XXX  und  in  Hans.  Geschieht shlätter  Jahrg.  1872, 

S.  82.    S.  n.  421. 

Margareta  Flandrie  et  Haynoie  comitissa  et  ego  Guido  filius  ejus  comes 
Flandrie  notum  faeimns  uniyersis  presentes  litteras  inspecturis,  quod  consilio 
nobilinm  et  peritomm  nostrorum  super  hoc  habito  ex  parte  nostratum  per  assen- 
sum  Hermanni  dicti  Hoyer  nuncii  specialis  mercatomm  imperii  habentis  plenam 
potestatem  per  quarundam  ciyitatum  ipsius  imperii  patentes  litteras  super  hoc,  ex 
parte  ipsorum  communi  assensu  de  theloneis  de  Dam  et  pertinentiis  ejusdem  yille 
et  libertatibus  pertinentibus  ad  eadem  pro  commodo  et  communi  utilitate  nostri 
et  uniyersorum  mercatomm  predictomm  et  etiam  aliorum  extraneomm  ordinayimus 
in  hunc  modum.  Ita  quod  nullus  mercator  Romani  imperii  potest  forefacere  bona 
sua  propter  delictum  alterius.  Item  quod  nullus  mercator  Romani  imperii  potest 
infra  dominium  domine  comitisse  Flandrie  et  Haynoie  ad  duellum  umquam  pro- 
yocari,  et  nullus  famulus  potest  bona  domini  sui  debellare,  sed  secundum  suum 
delictum  respondebit.  Nullus  mercator  imperii  potest  per  cecam  veritatem  de 
aliqna  re  conyinci,  nisi  sola  manu  poterit  se  purgare  sine  yara  hoc  est  juramento 
Buo,  nisi  forefactum  fecerit  manu  propria,  yel  quod  manifeste  yel  temere  contra 
Judicium  scabinomm  dixerit  in  yirseamia  banita,   yel  quod  debitum  debeat,   quod 

a)  Qaia  H.  b)  Dmgeii.  H.  c)  In  L  von  hier  hi$  tum  Schluss  dunklere  Dinte.  d)  cam  H. 

e)  quando  H.  t)  Hier  beginnt  D  wieder.  g)  lant  D.         h)  appllcuit  H.         i)  /ehU  H.     Kopiar  von 

148€  hnt  am  Rande:  Nota  imperpetoam. 

>)  8.  n.  431  und  432. 
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scabini  cognoscant.  Et  sciendum  est,  quod  si  aliquis  mercatorum  debeat  debitum 
coram  scabinis  et  ille  mercator  se  absentaverit  in  dolam,  propter  hoc  alias  mer- 
cator  [nec]^  in  bonis  nee  in  rebus  molestetur,  nisi  sit  pro  eo  debitor  et  principalis 
fidejassor  coram  scabinis.  Nullus  balliy[a]s^  nee  scabini  aliqaod  bannum  vel  koram 
poterunt  facere  in  eorum  prejudicium  et  gravamen.  Nee  p[er]mittendum'',  quod 
quandocunque  mercatores  exire  de  portu  navigio  sive  per  terram  proponant,  pro 
Ulla**  re  arrestari  vel  inpediri  poterunt,  qui  juramento  suo  poterunt  se  liberare, 
nisi  dominus  navis  vel  mercator  alius  aliquod  homicidium  fecerit  in  continenti  vel 
forefactum  aliud  vel  quod  teneri  debeat  et  infra  diem  tercium  ad  ultimum  de  eo 
fiat  justicia  secundum  scabinatum.  Item  si  aliquam  exoriri  contingit  discordiam 
inter  Flandriam  et  mercatores  alicujus  civitatis  Alimannie,  proinde  universi  mer- 
catores respondere  non  tenentur,  sed  illi,  qui  sunt  de  civitate  illa  habentes  bona 
sua  in  Flandria,  habeant  tres  menses  liberos  exeundi  partes  Flandrie  indempnes 
post  querele  facte  ostensionem.  Item  ut  si  aliquis  mercator  imperii  calumpniatus 
fuerit  de  Ute  vel  lesione ,  si  fidejussorem  habere  potest  vel  tot  bona  pro  se  ponere 
potest  in  salva  manu,  que  valeant  suam  emendam,  mercator  non  incarcerari  debet 
Tel  detineri,  sed  causa  ejus  ad  ultimum  infra  diem  tercium  terminetur.  Quod 
eciam  nullus  thelonearius  sit  judex  et  actor.  Sciendum  est,  quod  mercatores  uni- 
versi, undecunque  sint,  si  casu  sinistro  forte  naufragium  pertulerint  ad  littora 
Flandrie,  quecunque  de  bonis  suis  de  fluctibus  eripere  poterunt,  libere  sine  inpe- 
dimento  quolibet  frui  debent  Preterea  cum  aliquis  mercator  imperii  se  prepara- 
verit  ad  recessum  et  bona  sua  vel  in  navim  vel  supra  currum  posuerit,  non  debet 
a  theloneario,  quamdiu  bona  illa  sunt  in  territorio  civitatis  illius  vel  si  in  aqua^ 
modis  aliquibus  inpediri,  sed  telonearius  debitum  suum  amice  recipiat,  ut  iUum 
pacifice  abire  permittat.  Quod  eciam  non  ballivus  nee  scabini  naves  mercatorum 
injuriose  vel  violenter  detineant  aliquo  tempore,  sed  eos  pacifice  secundum  eorum 
voluntatem  abire  permittant.  Si  aliquis  per  infortunium  occiditur  per  armamenta 
navis  vel  per  alia  aliqua  ligna  vel  asseribus ,  ubi  nulla  facta  est  violencia,  vel  quod 
aHquis  extra  navim  in  aquam  per  infortunium  mergi  contingat,  propter  hoc  merca- 
tores neque  naves  inpediri  debent  vel  molestari^  quia  in  hoc  nullo  teneri  debent 
foreiacto ,  ut  quod  possint  hominem  in  aquis  periclitantem  juvare  sine  forefacto. 
Ut  autem  omnia  predicta  rata  in  perpetuum  permaneant,  nos  Margareta  Flandrie 
et  Haynoie  comitissa  et  ego  Guido  filius  ejus  comes  Flandrie  superius  nominati 
presentem  cartam  scribi  fecimus  et  sigillorum  nostrorum  munimine  confirmari. 
Actum  incamationis  Domini  anno  1252,  mense  Mayo. 

434.  Johann  von  Ghistdles  und   Wulfard  von   Wastine  ertnässigen   auf  Gesuch 

Hermann  Hoyers  ufid  Jardans,   der  besonderen  Boten  aller  Kaufleute  des 

römischen  Reichs,  zu  Gunsten  dieser  und  der  Kaufleute  Lübecks  den  Zoll  zu 

Brügge  ^  fu/r  bestimmte  Waaren  und  stellen  die  Strafe  für  ZoUumgehung  fest.  — 

1252  Mai.    Brügge. 

L  ans  Stadtarchiv  zu  Lübeck  ^  Batavica  n.  6;   Original  mit  Siegeh 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Abschrift  in  dem  von  Lübeck  veranstalteten ^    vom  Notar 

Bersenbrugge  beglaubigten  flandrischen  Kopiar  von  1486. 
Gedruckt:  aus  L  Lub,  Ü.B.  1,  n.  187;  verzeichnet  Hamb.  Ü.B.  1,  n,  568y  Fahne, 
ü.  B,  d,  freien  Eeichssttult  Dortmund  1,  8,  41  Änm.    Vgl.  Koppmann  in  Hanse^ 
recesse  1,  8,  XXX  und  in  Hans,  Oeschichtsblätter  Jahrg,  1872,  8.  82. 

%)  fehlt  D.       b)  baUivii  D,       c)  premittendam  D.        d)  nulla  D, 

*)  Ueber  den  in  demselben  Besitz  befindlichen  ^^Ideinen  Zoll"  bei  Brügge  werden  1269 
Bestimmungen  getroffen,  die  jedoch  nur  von  lokaier  Bedeutung  zu  sein  scheinen:  Warnkönig, 
Hist.  de  la  Flandre,  trad.  par  OheHdolf  4,  pibces  justific,  n,7,  • 
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Nos  Johannes  de  Ghistella  dominus  de  Formezeley  Wulfardas  dominus  de 
Wastina  milites  notum  esse  yolumus  universis  presentes  litteras  inspecturis,  quod 
mereatoribus  Romani  imperii  universis  Lubicensi[s]que  ciyitati[s]^  burgensibus  ad 
requisicionem  discretorum  Hermanni  dicti  Hoyer  et  Jordani  nunciorum  specialium 
tune  universorum  mercatorum  imperii  ejüsdem  talem  graciam  feeimus  de  nostra 
bona  Yoluntate ,  quod  de  omnibus  bonis  venditis  ab  ipsis  in  theloneo  nostro  BrugiS| 
de  quibus  [de]^  qnalibet  marca  nobis  et  nostris  pro  theloneo  sex  denarii  actenus 
solvebantur  ab  emptore,  pro  tribus  denariis  nobis  deineeps  solvendis  de  marca 
amicabiliter  remisimus.  Et  de  duodena  caligarum,  que  quatuor  denarios  solvebat, 
pro  tribus  de  duodena  denariis  admisimus.  Et  de  fragello  parvo  ficorum  vel 
racenorum,  de  quibus  actenus  duo  denarii  accipiebantur,  pro  uno  denario  nobis  et 
nostris  relaxavimus.  Et  de  hüs,  que  de  cetero  ement  in  cibarüs  et  potibus  ad 
victualia  vel  vestimentis  sibi  necessariiSy  nichil  inde  dabunt,  nisi  emant  vas  vini, 
quod  [quatuor  denarios  debet  pro  theloneo.  Quicunque]  eciam  secrete  deduxerit 
bona  sua  et  secundum  quantitatem  bonorum  suorum  jus  thelonei  denegaverit,  totum 
mercatum  theloneum  pro  excessu  suo  nobis  ad  emendam  uno  anno  integro  ab 
ipso  recipiemus,  hec  sunt  de  marca  sex  denarii.  Ut  autem  hec  omnia  superius 
dicta  predictis  mereatoribus  et  eorum  successoribus  et  nobis  et  nostris  successori- 
bus  imperpetuum  serventur  nee  ab  aliquibus  dolose  et  temere  infringantur ,  pre- 
sentem  paginam  scribi  feeimus  et  sigillorum  nostrorum  munimine  roborari.  Actum 
BrugiS;  anno  incamacionis  Domini  1252,  mense^Majo. 


455.  ZoUroUe  der^Bitter  Johann  von  Ghistdles  und  Wtdfard  von  Wastine  für  die 
Kaußeute  des  römischen  Reichs  für  die  Waaren-  Durchfuhr  bei  Brügge  und 
Thowrout,  erlassen  auf  Gesuch  Hermann  Hoyers,  des  besonderen  Boten  aller 
Kaufleute  des  römischen  Reichs  ^  und  bestätigt  von  Gräfin  Margarethe  von 
Flandern  und  Hennegau  wnd  ihrem  Sohn  Guido.  —  1252  Mai,    Gent, 

1. 

ÄU8    D  Stctdtarchiv    zu  Dortmund;    gleichzeitige   lateinische   Ausfertigung    auf 

PergamentA 
H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  in  einem  nicht  mehr  vorhandenen  Kopial" 

bucht  nur  bekannt  nach  der  Urk.  Gesch,  ^,  8,  80  ff.,  wo  durch  einen  Lese-  oder 

Schreibfehler  die  Zollrolle  irrthümlich  zu  1262  gesetzt  ist. 
Kl  aus  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  im  grossen  liansischen  PrivUegienbuch  des 

15.  Jahrh.  fol.l87ff.  von  H,  ohne  Datum,  werthtos,   verstümmelt. 

2. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n,  8;  gleichzeitige  übersetzte  Ausfertigung 
ohne  Datum  und  in  VerbindtMg  mit  n.  436. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  in  dem  nicht  mehr  vorhandenen  PrivHegien- 
buch  der  Städte  Damme,  Sluys  und  Brügge  aus  dem  14,  JahrIwMdert,  nur 
bekannt  nach  einer  Anführung  in  der  Urk,  Gesch.  2,  S.  721. 

3, 

Aus  K  Stadtarchiv  zu  Köln;    mangelhafte  vlämische   üebersetzung   im  grossen 

hatisischen  Privüegienbuch  des  15.  Jahrh.  fol.  5  ff. 
Kl  daselbst  Abschrift  von  K  im  flandrischen  Kopiar  des  15,  Jahrh,  auf  Papier 

fol  21  —  22, 
Verzeichnet:  aus  D  Fahne ^  Ü.B.  d.  freien  EeicKsstadt  Dortmund  1,  S.  41  Anm.^ 

aus  L  LOh,  Ü.B.  1,  n.  270.     Vgl,  Koppmann  in  Hanserecesse  1,  S.  XXX  und 

in  Hans,  Geschichtsblätter  Jahrgang  1872,  S.  82, 

a)  LQbicensiqne  ciyiUti  L,       b)  f^kU  L. 
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1.  2.                                                3. 

Hec  sunt  thelonea  et  con-  Dit  zun  die  toolnen  ende       Dit  siin  die  tolne  ende 

suetudineS;  que  mercatores  die  costamen,  die  de  coop-   constitncien,  die  die  coop- 

Bomani  imperii  domino  Jo-  mans  yan  den  Roomschen  manne  [yan  den]*  Bomaen- 

hanni   de  Gistella   et   do-  keyserrike  den  here  Janne  sehe  ghebode  miins  beeren 

mino   Wulf bardo ,    domino  yan  Gbisteie  ende  den  bere  Jans    yan    Gbistele    ende 

de   Wastina,    militibus   et  Wulpbaerde,  bere  yan  der  miins  beeren  Wulfars,  beere 

eorum  antecessoribus  Bru*  Wostine,  ruddem  ende  ba-  yan  der  Woestine,  rudders 

gis  ex  institutione  antiqao-  ren     yordren     golden    te  ende     bare    yoirsaten    te 

ram  persolyerant  et  adbuc  Bracgbe.       Die     wagben  Bruggbe   uter  constitacien 

solyere  concedunt.    Carras  weeds  7  ^,   diet  bringbet,  der  bouder  gbolden^  ende 

yariole?^,  qni  affert,  biga  ene  carre  3  ^,   een  [scip  nocbgbelden.   Een  wagben 

3V«''  ^  >  nayis  yariole*  7  ^  weeds    7]''  ^;    die    weedt  mit  wielen  7  ^,  eene  karre 

similiter*^;  qui  emit  yario-  coopt,   yan  der  cupe  obol.   37^  <^;  die  coopt  eene  ya- 

lam,  de  cupa  Vi  ^'    Tur-  Torceel   met   corden   4  ^.,  rioele,  yan  ere  cnpe  obol. 

cellus  cum  cordis  4  ^j  sine  sonder  corden  2  ^  int  baut-  Een  fardeel  mit  coorden  4  ^ 

cordis  2  ^. ,    siye   aflfertur  yaren  ende  niet  int  inyaren ;  sonder  coorden  2  ^,  we[ret] » 

siye  defertur;   et  qui  aflfe-  ende  die  torceele  br[enge]n  *   dat  men  brinct  jof  wt  dra- 

runt  turcellos,  si  dant  mer-  ende  die  coopmanscepe  yan  get ;  die  bringben  torsele^ 

ces  turcellorum^  pro  aliis  den  torceelen  gbeyen  om  gbeyen   si  coopmanscappe 

mercibus,  ad  quod  consur-  andre     coopmanscepe     in  omme  coopmanscappe  yan 

git*  majus  tbeloneum,  majus  baerteringben,  daer  toe  rüst  den  torsele,    daer  up  rüst 

est    accipiendum,    minus *"  meerre   tolne,    die  meeste  meerre  tolne  in  andere  tont- 

dimittendum,  et  (si)^  datum  tolne   es  te  nemene  ende  fangbene    ende    yan    den 

est  minus  tbeloneum,  äugen-  die    minste  te  latene  yan  minsten    min  te  gbeyene, 

dum  est  usque  ad  quanti-  der  barteringben,  ende  es  ende  is  die  tolne  gbegbe- 

tatem  majoris.   De  singulis  de  minste  tolne  gbegbeyen,  yen  bem  allen ,    so  es  te 

laneis  pannis  emptor""  4  ^  me   sal   se   meersen  toter  meerre    na    der   grootbeit 

De  dekora  coriorum  2  ^ ,  meesten  tolnen.   Van  elken  yan  den  meesten.  Van  elken 

qui    affert;    (de)^    dimidia  wuUinen  lakene,   dat  men  wulline[n]''  laken  es  scbnl- 

1  ^.;  set  si  minus  sit  quam  binnen  Brucgbe  coepet,  die  dicb  [die]*  yreemde  coop- 

dimidia  dekora  yel  majus,  yreemde   coepere  es  scul-  man  4  <^,  ende  [die]  *  dakere 

de  qualibet  pelle  obolum;  dicb  4  ^.,    daer  mede  es  buiden  2  ^,  die[t]''  brinct; 

similiter  qui  emit.    Currus  dat  pac  quite  int  buutya-  yanderbelt  1^;  endeesser 

lane,    ferri,    eris,   plumbi,  ren.    Die  deker  bude  2  ^,  min  dan  eene  balye  of  meer, 

stanni,  resine,  pellium  non  die   se  bringbt;    die  balye  yan  elker  buut  obol.  ende 

ligatarum  nee  emptarum  in  deker  1  ^. ;  maer  eller  min  ooc    die[t]  "*    coopt.      Een 

transitu  1  ^    Vas  yini,  ci-  ok  meer  dan  5  deker,  van  wagben  mit  wulle  jof  yser 

nerum,  mellis,  picis,  caUbis,  elker  buud  obol. ;  diesgbe-  jof  coper  jof  loot  jof  tinne, 

ungenti,  cepi,  olei,  sagimi-  like  die   se  coopt.     Ende  een  gbebont  yellen  niet  gbe- 

nis,  butiri,  (yini)*  lapidum,  een  scip  met  buckesyellen  bonden  no  gbecocbt  int  wt- 

aceti,  yarii  operis  et  yasa^,  ende  met  alrebande  ruwer  yoeren  1  ^    Een  yat  wüns 

que  non  pertinent  ad  carcas,  wäre  beslegben  oyer  tboeft  jof  asseben  jof   pecx  jof 

de  quolibet  yase  4  ^.,  qui  es  sculdicb  4  <^,  ende  dat  bonicbs  jof  staels,    smers 

affert;   qui  emit  yas**  yini,  niet  beslegben  es,  yan  elker  jof  roetsjofolyenjofsmouts 

cinerum,  picis,  mellis,  olei,  deker  2  «^,   ende  yan  der  jof  botren,   wünsteens  jof 

sagiminis,  aceti,  medonis,  balyen    deker  1  <^;    maer  eysins  jof  grauwercs  ende 

a)  /ehlt  K,  Kl.         b)  si  gholden  K,         c)  4  Hy  quArtum  dimidiam  A';.         d)  fehlt  H.        e)  L  durch 
Brand  durehl^hert,    ergärut  nach  D,    H.         £)  cupA  obolam  H.         g)  weder  K.  h)  li   -  turcellorom 

fehlt  H.        i)  larglt  H.  k)  et  miniu  IT.        1)  H,  fehlt  D.        m)  emptor  extraneui  H.        n)  walline  A'. 
o)  die  A'.       p)  AlU  vMA  H.       q)  extnneai,   qui  emit  et  affert  rai  H. 
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de  vase  4  ^;  de*  costelet  eller  min  of  meer  dan  een  andre  tonnen,  die  niet  be- 

2  ^;  qui**  affert  cistam  cum  half    deker,     van    elken  boren  te  vrachten,  van  el- 

gladiis  vel  calibe,  4  ^ ;  qui^  velle  obol.    Wagbene  mit  ken  vate  4  ^..  Een  vreemde, 

emit,  de  marca  3  ^"^    Pro-  wnllen,  yaere,  loede,  cop-  dieft]**  coopt,  van  der  marc* 

testamnr  tarnen  mercatores  pere ,  ten ,  rosinen ,  baden  6  ^  Een  vreemde,  die  coopt 

prenominati,  quod  predicti  ongbebonden   ende  onver-  ende    die   brinct   een  vat 

milites  et   eomm  anteces-  coebt   int   dorevaren   1    ^  wüns  jof  ascben  jof  pex 

sores  potüiflsent  acc[ipere]'  Een  vatwüns^zeems,  ascben,  jof  bonicbs  jof  oUen   jof 

6  ^    de    marca    pro  jure  pex,  staels,  smers,  roets,  smeers  jofeysinsjofmeeds, 

eomm   de  omnibns  bonis,  olien,  smonts,  botren,  wiin-  van  den  vate  4  ^,  van  eenen 

qne  debebant  solvere  tbe-  steens^  aysiins  ende  andre  costelet  2  ^.  Eene  vreemde, 

loneom  per  marcas  in  veteri  vate ,   die  niet  en  beboren  die  brinct  eene  scbrine  mit 

carta  expressas'.    Fragel-  ter  karken,  bute,  gbesteken  sverden  jof  mit  stale,  4  ^ 

las  fic(uum)**  magnus*  2  ^  timmere.  met  graen  werke,  Een    frayel    figben     2  ^, 

et  parvas  1  ^^  qui  affert  van   elken  vate    4  <^  van  die[t]'*  coopt  ende  brenct; 

et   qui   emit;    similiter  de  den  vremden,  diet  bringbet;  ende  alzo  van  rosinen.  Van 

racemis.    De  bacone  5  so-  die  vremde,  diet  coopt  van  een  bake  tot  5  /.  g.',  daer 

lidorum  V«"  ^7  infra  nicbil,  den  vate  4  ^.,    van  enen  binnen  niet,  daerbovenl^ 

snpra   1  ^    Lebes  5  soli-  costelette  2  ^  Een  vremde,  Een  sliipsteen  tote  5  /.  g.* 

dorum    1  ^.,    infra   nicbil,  die  bringbet  een  kist  met  1  <^,  daer  binnen  niet,  daer 

supra  de  marca  3  •  ^.    Par  swaerden  of  met  stale,  4  ^ ;  boven  van  der  marc  6  ^ 

lapidum  de  molendino  2  ^,  die  vremde ,  die  dit  coopt,  Een  pare  molensteyne  2  ^^ 

de  mola  mannam   V«  ^"5  ^^^  der  marc  3  ^.      Een  van  een   quaeme  [obol.]", 

de    slipesten*    1  ^;    (de)''  frayeel  vigben   2  <J^,    diet  van  een  sliipsteen  1  ^  Eene 

cista  nova  empta  1  ^.   Qui"  bringbt    ende    diet  coopt;  nyeuwe  gbecoft  scrine  1  ^, 

emit  vel  vendit  scutam  cum  ende  diesgbelike  van  den  van    een  gbebonden  1  ^, 

bordo  1<^  sine  bordo  V«  ^^  rosinen.  Van  den  bake  van  die[t]*  coopt  jof  vercoopt. 

Extranei,  qui  emunt  sal  de  5  /  sterlinges  obol. ,  daer  Een  scute  mit  eenen  borde 

curru,   2  ^.,   de  navi  4  <J.  beneden  niet,   daer  boven  1  <^,    zonder    bort    obol. 

De  melle,  quod  affertur  ka-  1  ^.    Ende  vlec  van  5  J.  Vreemde ,   die  copen  sout 

cabis ,   cupis ,   tynis  vel  in  sterlinges  1   A ,    min  niet,  up  wagbenen,  2  ^ ,  uut  sce- 

(quolibet)**  vase   cum  uno  daer  boven  van  der  marc  pen  4  ^.    Van  bonigbe,  dat 

fundo,  2  <J '  Vas  bovetketel  3  c^    Een  paer  molensteene  men  brinct  mit  ketelen,  mit 

4«5i,  Saccus  cum  bovetketel*  2  <^  ene  queme  obol,  een  tinen,  mit  cupen  jof  menicb 

2  ^    Quod'  bomo  emit  ad  sliipsteen    1  A      Van    ere  vat  mit  boedeme  2  ^    Een 

suum  vestitum  et  ad  cibaria  nieuwer  kist  gbecocbt  1  A^  vat  boeftketels  4  ^,  een  sac 

et  ad  potum^,  nicbil  (inde)'  van    ere   ouder   kist  niet.  2  ^.    So  wat  dat  een  man 

debet,   nisi  emat  magnum  Eens  vulres  com  1  ^,  die[t]°  coopt  te  sire  cledingbe  mit 

vas  vini,  quod  solvit  4  ^^  coopt   of  vercoopt.    Scute  laken,   was,   wulle,  bout, 

Navis   cum  lana,   lignis'^,  met  borde  1  A,  sonder  borde  wiin  eder  woude,  dat  [dat]" 

vino  (vel)**  wolde  cum  re-  obol.     Die   vreemde,    die  roeder  bacbten  scepe  ban- 

mige   retro  pendente  4  ^  zout  coopt,  de  wagben  2  ^^  gbende  beeil,   2  ^  ten  in- 

ad  introitum,  in  latere  pen-  dat  scip  zout  4  ^   Van  bo-  commene^  in  die  side  ban- 

dente  2  ^^  •  similiter  in  exitu.  negbe ,    dat  men  bringbet  gbende,  2  ^,  ende  oeck  int 

Navis  dicta  Alleman    1  <3.  in  ketelen,  in  cupen  of  in  uutvaren  2  ^     Een  scip, 

a)  de  ono  IT.        b)  extraneas,  qui  H.        e)  6  ^  JI.       d)  die  A".        e)  maret  K.        f)  accepiiae  D. 

g)  Der  ffnnzt  Satt  fehlt  H.  h)  H,  fici  D.         i)  fthU  H.         k)  et  parrai  1  ^  /tkU  ff.         1)  ?  groten  ? 

m)  lolidoram  obolom  H.  n)  fehlt  K.        o)  de  ano  lUpstein  II.  p)  II,  ffhlt  D.        q)  empta  1  9*,  de 

nno  comp  fallonii  1  9-,  qai  II.        t)  2  ^  cum  tino  fundo  H,  i)  Quicquid  H,           t)  et  ad  —  potnm 
fehlt  ff.        u)  die  L.        ▼)  niai  —  *  ^  fehlt  ff.        w)  ligno  ff. 
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Navis  lane ,  ferri ,  stanni,  enen  vate  met  bodeme,  dat  heet  Alemans,  1  ^.  Een 
plumbi,  eris,  que  pertinent  2  <^.,  een  vat  met  hoeltke-  scip  wullen,  ysers,  copers, 
ad  pisas  vel  centena,  que  tele  4^^  die  zae  2^.  Ende  tins,  loods,  die  behoren  ter 
non  sint  vendita,  de  navi  wa[re]t*  dat  een  mensche  waghe,  jof  hondert,  die  niet 
4  ^.  in  exitu.  Currus  cum  coopt  te  einen  cleedene,  zun  vercoft,  van  den  scepe 
lignis  1  <3  Qöi  eDii*^  cipol-  niet,  ende  cleedren  of  cruud  4  «^  int  uutvaren.  Een 
len  et  allia,  de  15  mani-  jof  alrehande  goed,  dat  die  waghen  mit  honte  1  ^.  Die 
pulis  2  ^.  Centenom  filtri,  coopman  coepet  te  sinen  coopt  ojunne  ende  van  15 
emptor  4  ^  Campana  2  4  l>oef  jof  ter  gheerre  boef,  scoven,  2  ^  Thondert  veles 
Turcellus  batterie  2  <^,  qui  die  hi  hevet  te  becostene,  van  vreemde  coopmannen 
aflFe^t^  Kacabus  2  ^.;  si  daer  of  ne  sal  hinietghe-  4  ^  Eene  cloc  2  ^,  die 
plures  sunt""  in  uno  fune,  ven.  Ende  van  kanevetse  men  brinct.  Een  torseel 
4  ^.  Tehna  vel  t&nna  varii  ende  van  lininen  te  beslane,  beckine  2  ^  jof  ketelen  2  ^.; 
operis  non  vendita  4  ^.  "daer  of  en  es  die  coopman  sire  meer  in  een  bant,  4  ^ 
Duodena  caligarum  3*^  i^.  niet  sculdich.  Scip  met  Eene  tine  jof  tonne  grau- 
Quicquid  ponderator  pon-  wullen,  met  holte,  met  wercs  niet  vercoft  4  ^.  Een 
deraverit  preter  ceram  et  wine ,  met  wouden  met  dousine  causen  4  ^.  So  wat 
lanam,  de  pisa,  quam  ex-  een  stierroeder  bachter  dattie  weghere  weghet  son- 
traneus  emit,  2  ^y  sive  sit  4  [^.]'',  in  die  zide  han-  der  was  ende  wulle,  van 
ponderata  sive  non.  De  ghende  2^.  int  incomen  der  waghe,  dat  een  vreemde 
cera  empta  extraneus  de'  ende  int  huitvaren.  Scip  coopt,  2^,  we[ret]*  dat  soe 
pisa  8  ^  pro  theloneo  et  Aleman  1  ^.  Scip  wullen,  gheweghen  is  jof  niet.  Van 
ponderatione ,  sive  ponde-  ysers,  copers,  tens,  loeds,  wasse  een  vreemde  coop- 
rata  sit  sive  non.  De  sacco  die  ter  waghe  behoren  jof  man  es  schuldich  van  der 
lane  vendito  et  ponderato  ten  honderde,  dat  onver-  waghe  8  <3.  van  toolne  ende 
extraneus  emptor  de  dua-  cocht  es,  van  den  scepe  van  weghene,  we[ret]*  soe 
bus  pisis  8  ^.  pro  theloneo  4  ^  int  huitvaren.  Waghen  gheweghen  sy  of  niet;  ende 
et  ponderatione,  ponderato  met  houte  1  ^.  De  onjoen,  es  soe  niet  gheweghen, 
sive  non  ponderato  4  ^  ^  dat  men  heet  chibolen,  ende  4  ^  Van  alune,  van  coome, 
De  alumine,  de  grano,  de  loec  coopt,  van  den  15  sco-  van  pepere,  van  comine, 
pipere,  cymino,  amigdalis  ven2i^.  Dat  hondert  velcs,  van  amandelen  ende  dier- 
et  similibus,  que  pertinent  dat  die  vremde  coopt,  4  ^.  ghelike,  die  behoren  ter 
ad  carkas,  qui  aflfert,  de  Glocke  2^.,  die  men  bringhet  Scalen,  die[t]*  brinct,  van 
carka  4  ^.,  qui  emit,  de  Torseel  baterie  2  ^.,  ketel  der  scale  4  ^^  die[t]*  coopt, 
marca3^.*'  Centenum  cupri,  2  ^;  siinre  meer  in  een  van  de[r]*  marc  4  i^.  Een 
stanni,  calibis  et  similium,  band,  4  ^.  Telm  jof  tim-  hondert  copers,  tins,  staels 
quodlibet  centenum  vendi-  mer  graen  werx  onvercocht  ende  desghelike,  elc  hon- 
tum"  1  A  pro  theloneo  et  4  ^.  Dosine  coussen  3  ^  dert  vercoft  1  ^  over  toelne 
ponderatione".  Centenum  Watdatdieweghereweghet  ende  weghene.  Thondert 
magnum  wolde  vendite  pon-  zonder  was  ende  wulle,  van  grote  woude  gheweghen  jof 
derate  sive  non  2  J.  Qui  der  waghe,  dat  die  vremde  ongheweghen  2  ^.  Die  coopt 
emit  vaccam,  1  ^^  qui  ven-  coopt,  2  ^^  siit  gheweghen  eene  coe,  1  <^.,  die[t]*  ver- 
dit,  1  ^;  qui  vendit  vitu-  of  ongheweghen.  Van  ver-  coopt,  1  ^.;  die  coopt  een 
lum,  obolum,  qui  emit,  obo-  cochten  wasse  die  vremde  calf,  obol.,  diet  vercoopt, 
lum**;  qui  emit  equum,  2  ^.,  coepere  es  sculdich  8^.  van  obol.;  die  coopt  een  paert, 
qui  vendit,  2  ^.;  de  duabus  tolnen  ende  van  weghene,   2  ^.,  die[t]*  vercoopt,  2  ^.; 

»)  wat  L.  b)  qui  »flfert  tarcelliu  H.  c)  sint  H.  d)  4  H.  e)  fehlt  L.         f)  extraneat 

emptor  debet  d«  H.     g)  weder  K.     h)  ponderatione,  fi  non  ponderator,  8  ^-  H.     i)  die  K,     k)  6  ^  H. 
1)  den  K.        m)  fehU  H.       n)  ponderatione  venditom  H,        o)  qoi  emit  vit. ,  ob. ,  qni  vendit ,  ob.  H, 
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ovibuß  obolum',   si  plures,  eist  gheweghen  of  nes.  Van  vau    twee     scapen    oboL, 

de  marca  3^  A  tarn  emptor  den  zacke  wuUen  vercoeht  siere  meer,  van  der  marc, 

quam  venditor;    de  poreo  ende  gheweghen  die  vremde  die   coopt   ende   vercoopt, 

5    solidornm    1    A,     i^fra  coepere  van  2  waghen  8  <J.  3  A ;  van  eenen  swine  van 

liichil.     De   lana  vel   filo  van   tollen  ende  van  we-  5  /  l  ^.,  daer  binnen  niet. 

5  /  1   A,     infra     nichil;  ghene;    weghe  ment  niet,  Vanwulle  jofvangaerae5/ 

set  si  eoUigantur  per  par-  [4]'^  Van  alane,  van  grey-  ward  1  ^.,  daer  binnen  niet; 

tes,    de   marca   3  A**     Si  nen,  pepere,  comine,  aman-  maer  worden  sy  vergadert 

fila  ferantur  in  saccis,  cur-  delen  ende  van  dierghelike,  by  stucken,  van  der  marc 

ribus   sive   superponantur'*  dat  der  waghe  toe  behord,  6  ^    Brinct  men  garen  in 

sive  deponantur,  Saccus  2  <^.,  diet  bringhet,  vanderkarke  sacken  jof  up  waghenen, 

qui  aflfert,    emptor  3  ^.  de  4  :5,   diet  coopt,   van  der  we[ret]'   dat  ment  up  jof 

marca'.     Bala   lanea   filo-  marc  3  ^.  ende  daer  mede  of  doet,   de  sac  2  A,   die 

rum  2  A,  qui  aflfert.   Lcctus  eist    quite    int    huitvaren.  coopman,  die[t]»  brinct,  van 

2  ^.  Teka  1  A  Navis  one-  Ende  thondert  copers,  teus,  delr]"*  marc  6  ^.  Een  bale 
rata  cum  annoua  4^.  pro  staels  ende  diesghelike  vcr-  wuUens  garens  2  A,  diet 
theloneo  et  mensura;  si  di-  cocht,  elc  hondert  1  A  van  breuct.  Een  bedde  2  ^ 
verse*  sint  meusure,  de  toluen  ende  van  weghene.  Een  tike  1  A  Een  scip  mit 
qualibet  mensura  1  ^.  Qui  Ende  tgrote  hondert  wou-  coome  4  A  over  toelne  cn- 
vendit  humulum,  de  hode  den  vercoeht,  [of]^  ghewe-  de  mate  ende  sunt  souder- 
5  /  1  <S  pro  theloneo  et  ghen  es  of  [uietj^  en  es,  2  ^.  Imghe  maten ,  van  elker 
mensura.  De  semine  lini  Die  coopt  ene  coe,  1  «J.,  mate  1  ^.  Die  vercoopt 
similiter,  qui  emit,  de  marca  die[t]*  vercoopt,  1  «J.;    die  een   hoet    van   5/  ward, 

3  A**  De  Omnibus  aliis",  coopt  een  calf,  oboL,  diet  1  <).  over  toelne  ende  mate; 
scilicet  salmonibus,  rumbis,  vercoopt,  obol.,  siinre  meer,  ende  van  der  mate  van 
anguillis  et  piscibus  marinis  van  der  marc  3  <J.  coepere  vlasse  oeck  alsoe,  die  coopt, 
hie  non  nominatis,  que  hac-  ende  vercoepere;  van  een  van  der  marc  6  ^  Van 
tenus  solverunt  iÜi  de  Hol-  swine  vau  5  JS  sterliuges  elken  andere  dinghe  alse 
landia  vel  alii  extranei,  que  1  A,  daer  beueden  niet.  van  salmeu,  van  stören 
modo  mercatores  imperii  Van  5  JS  wert  wuUeu  of  ende  paeldinghen  ende  van 
non  tangunt,  si  postmodum  garens  1  A,  daer  beneden  seevisschen  hier  niet  ghe- 
contingit"  eos  egere,  de  [niet]*";  maer  gader  men  se  noomt,  die  voormaels  ghol- 
similibus  eodem  tenore  uti  bi  deele,  van  der  marc  3  ^  den  die  van  Holland  jof*" 
nituntur  mercatores  pre-  Briug[t]p  men  garen  in  andre  vreemde  lieden,  die 
nominati*».  zacken    of   up   waghenen,  nu  coopmanne  niet  houden, 

we[ret]'  [dat]*"  men  dat  up  maer    daer    nae  moet   sy 

doet  of  af  doet,    die  zac  breke  hebben  dies  mit  diere 

2^.,    diet  bringhet,    ende  houdinghe,  want  coopman- 

die  coepere  van  der  marc  nen  doen  dat,  sonder  deze 

3  ^    Die  bale  wuUins  ga-  alle  voemoemt  van  der  marc 

rens    2  <^.,    diet    bringhet.  6  ^,  die  coopt  mit  silvere 

Een  bedde  2  4    Ene  tike  jof  mit  penninghen  jof  ms- 

1  ^.     Scip   gheladen    met  sele    comanscappe    omme 

come  4  ^.  van  tolnen  ende  comanscappe. 
van  metene;  sunt  alrehande 
maten,  van  elker  mate  1  A 

a)  fehlt  H.  b)  6  ^-  n.  c)  8  L.  d)  sapponantur  H.  e)  weder  A'.  f)  emptor  de  marca  6  ^  H, 
g)  die  K.  h)  den  A'.  I)  dlvise  //.  k)  fehlt  L.  1)  die  /..  m)  alii*  omnibus  //.  n)  contigit  H, 
o)  jof  van  andre  A'.  p)  Bring  /..  q)  n  und  Kl  fü'jen  hinzu:  Prcter  hec  omnia,  que  hie  superins 
nominata  sunt,  d  ■  marca  69        r)  weder  L. 

HABtUchet  Urkundenbucb  I.  20 
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Die  vercoopt  hommele,  van 

den  hoede  van  bj  1  ^  van 

tolnen   ende   van  metene; 

diesghelike    van    liinzade 

van   der  marc   3  ^.     Golt 

jof  zelver  ende  ghelt  gheene 

tolne.    Vort   alle  dese  tol- 
nen,   die  men  ghevet  int 

huitvaren,  die  sal  men  scri- 

ven  ende  houden  yscreven 

2  jaer,  ende  dat  men  met- 

ten  voertoUeden  goede  coopt 

bin  den  2  jaren,  wat  goede 

dat  es,    dat  sal  men  hem 

af  slaen.   Ende  waerd,  dat 

een   coopman   voerde   een 

male  jof  bisaetse  uter  port, 

daer  of  ne  sou  die  gheenen 

tolne  gheven,  wilde  hi  ver- 

claren  bi  siere  sekerhede, 

dat    daer   gheen  goud   in 

wäre,   dat  hi  voort  verco- 

pen  wilde. 
Hec  est  consuetado  the-  Dit  es  die  costume'van  Dit  es  de  costame  van 
loi^ei  Thoroltentium.  A  ;pri-  der  tolne  van  der  Thoroud  der  tholene  van  Toorhout. 
ma  die  nundinarum  donec  maerct.  Van  den  eersten  Van  den  eersten  daghe 
ultima  dies  pagamentitrans-  daghe  van  der  maerct  to-  van  der  jaermaret  [tot]* 
ierit  nuUum  datur  thelo-  tien  dat  die  achterste  to-  dat  achterste  dach  [des]* 
neum  de  vaccis,  de  eqois  ghedach  gheleden  es  enne  payments  leden  es,  negheen 
nee  de  aliquo  pecude.  Sei-  gheef  men  gheene  tolne  toolne  ghevet  [men]*  van 
endum  preterea,  quod  de  van  perden,  van  coen  no  peerden,  van  coen  noch  van 
nulla  (re)^  que  venditur  van  gherandebeesten.  Ende  gheenre  beesten.  Daer 
infra  nnndinas,  theloneum  dat  sal  men  weten,  dat  omme  ist  te  verstane,  dat 
datur,  set  quando  res  eve-  men  gheene  tolne  gheeft  [men]*  van  gheenre  dinck^ 
huntur,  sive  vendite  sint  van  negheerande  dinghe,  die  men  vercoopt  binnen 
sive  non,  ad  exitum  jus  die  men  bin  der  maerct  der  jaermaerct,  toolne 
statutum  |)ersolvitur  et  hoc  vercoopt,  maer  alse  men  gheeft,  maer  allene  die 
ut(f)art*  appellatur.  Item  dinghe  huut  voert  vercocht  dinc,  [die  men]*  ute  voert 
notandum  generaliter,  quod  of  onvercocht,  so  ghelt  men  ende  vercoopt  [sün]  *  jof 
quecunque  res  evehuntur*,  dat  recht,  dat  daer  toe  ne  siin,  in  de  huutvaert 
que  non  vendite"^  sunt "^y  de  staet,  dat  het  huitvaert.  gheldinen  trecht,  dat  gheset 
toto ,  quod  in  curru  conti-  Ende  men  sal  weten ,  so  is  ende  dat  heet  huutvaerd. 
netur,  non  plus  debe[n]t'  in  wat  dinghe  dat  men  huit  Dits  te  verstaue  ghemeen- 
exitu  quam  1  ^;  si  vero  voerd  onvercocht',  van  al  like,  dat  soe  wat  dinghen^ 
res,  que  evehuntur,  vendite  dien,  dat  upten  waghen  es,  dat  huut  vaert  ende  niet 
sint,  jura  statata  persolvent  en  es  men  nemmeer  scul-  al  vercoft  es ,  dat  in  den 
in  exitu.    Preterea  totum,   dich  dan  1  ^.  int  huitvaren;  waghen  es,  es  nemmermeer 

hy'/ehU  K.     b)  H,  f*hli  D,     e)  B,  ntwart  D.     d)  evehitur,   vendita  sit  H.     e)  debet  //,  debetur  D. 
f)  Auf  einer  JUuur  in  L, 
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quod   in  carru  continetur,   siin  de  dinghen,   die  men  int  hautyaert  sculdich  dan 

debet    1  ^     Quando   vero  huit  voert,  vercocht,  men  l  ^.;    sy  oeck  [die]'  dinc 

lana  evehitar,  que  vendita  ghelt  dat  reeht,   dat  daer  vercoft,  die  men  huut  voert, 

Sit  (et)^  ponderata,  de  sin-  toe  staet.   Voort  al,  dat  in  die   moeten  ghelden  bare 

gulis  pensis  debet  in  exitu  den  wagben  es,  es  scnldicb  Statuten.     Daer  omme  al, 

1  A;  si  lana  vendita  sit  et   1  <^    Ais  men  wulie  boit  dat  in  de  wagben  is,  gbelt 
non  ponderata,  de  singolis  voert   vercocbt  ende  gbe-  1  <^    Als  men  haut  voert 
saccis  boc   est  de  duabus  wegben,  van  elker  wagbe  wuUe,  die  vercoft  es  ende 
pensis    debentar    in   exitu  es  bi  seuldicb  1  ^  int  bnit-  gbeweghen,    elke    wagbe 
6  ^.     (De)*"  dekora  corio-   varen,  ende  wulle  vercocbt  1  ^.  int  buutvaren;   es  die 
rum   venditorum    1  «J.;    si  ende  ongbewegben  van  el-  wulle    vercoft    ende    niet 
coria  vectata  foerint  et  ven-  ken  sacke  van  2  wagben  gbeweghen,  van  elken  sacke 
dita,   dekora  in  exitu  2  ^.   5  <^.  int  buitvaren.   Die  de-  dats  van  2  wagben  es  men 
Tursellus  ultra "^  caput"*  li-   ker  buden,  die  vercocbt  zun,  seuldicb  int  buutvaren  6^ 
gatus  et  venditus  in  exitu   1  ^.;    eist  leder  gbevettet  Ben  dakre  leders  1  <^;  siin 
4  ^,   tursellus  cum  ligneis   ende  vercocbt,   die  deker  die    ledre    gbevoert    ende 
clavis  sutus  et  venditus  (in   2  ^  int  buitvaren.   Torseel  vercoft,  die  dakre  gbelt  ind 
exitu)*'  2  ^.    Pisa  cere  ven-  gbebonden    ende   vercocbt  uutvaert  2  ^    Een  torseel 
dit(a)'  in  exitu  4  A,  de  pon-   4  ^  int  buitvaren ,   torseel  gbebonden     ende     vercoft 
deratione    undena^      Pisa  met  boutinen  nagbelen  gbe-  gbelt    ind   uutvaert    G  ^; 
cepi  vendit(a)'  de  pondera-  nagbelt   2  ^     Die   wagbe  een    torseel    mit  boutinen 
tione   S  ^.y    in   exitu  1  A  was  int  buitvaren  4  <^,  dat  nagbelen  gbebonden  ende 
Eadem    est    institutio    de  vercocht  es,  ende  van  we-  vercoft  ende  gbevart  2  ^ 
adipe  porcino.     Centenum  gbene  4  ^  Die  wagbe  roets  Een  wagbe  was  vercoft  ind 
stanni,  cupri,  quando*  pon-  van  wegbene  4«J,  van  buit-  uutvaert  4  ^,  van  wegbene 
deratur,  1  ^.et  quicquid  per  vaeme  1  ^,  ende  dat  selve  4  «^    Een  wagbe  roets  ver- 
centenum  ponderatur,  non  van  smere.   Ende  tbondert  coft  van  wegbene  4  <^,  ind 
amplius   solvit   de   ponde-   copers,  tens  ende  al,  dat  uutvaert    1  ^     Die   selve 
ratione  quam  1  <^   Quando  men  bi  bonderde  wegbet,  en  reghele    es     van    swinen 
evebitur,   quod  per  cente-  gbelt  nemmeer  van  wegbene  smoute.    Een  bondert  tins, 
num  ponderatum  est,   non  dan  1^.  Als  men  buit  voert,  copers,   als  ment  wegbet, 
amplius  debet^  in  exitu  de   dat  gbewegben  es  bi  bon-  1  ^     Ende   soe   wat   dat 
toto,   quod  in  curru  conti-   derde,    men   es   nemmeer  men  by  bonderde  wegbet, 
netur,  quam  1  A    Barellus  seuldicb  van  dat^  dat  upten  gbelt  nemmermeer  van  we- 
calibis    venditus    debet   in  wagben  es,    dan  1  ^.  int  gbene  dan  1  <^;   als  ment 
exitu  4  ^.,  manipulus  ferri  buitvaren.  Een  bareel  staels  buut   voert  by  bonderden 
Vi  ^*  Quelibet  carka  ven-   vercocbt  int  buitvaren  4  ^  gbewegen,  gbelt  nemmer- 
dita  debet  in  exitu  4  ^.  Ca-  Een  scoef  ysers  obol.  Elke  meer  ind  uutvaert  van  al, 
eabus   braxatoris  in  exitu   karke    vercocbt    int    huit-  dat  in  der  wagben  beboert, 
4  ^.;  si  plures  in  uno  ftine  varen  4  A    Brouwers  ketel  dan  1  ^    Een  bareel  staels 
contineantur,  non  plus  de-  int  buitvaren  4  ^.;    siinre  vercoft  debet  [!]  ind  uut- 
bent  quam*"  4  A;   cacabus  meer  in  een  band,  nemmeer  vaert  4^.    Een  scouf  ysers 
minor  aliquantulum  2  A^  si  dan  4  ^    Ketel  een  lettel  oboL     Elc  brauketel  ver- 
plures    sint    in    uno  fune,   minder  2  ^,  siinre  meer  in  coft  debet  ind  uutvaert  4  ^ 
non  amplius  debent  quam  eeuen  band,  nemmeer  dan  Een  ander  groot  ketel  de- 

2  ^;  cacabus  de  5^*  7«  ^*   2  A;   ketel  van  bj  obol.,  bet  ind  uutvaert  4  ^.;  siere 
De  bacone    vendito    1  A;  van   den   vercochten  1  ^.;  meer  in  een  baut,   si  ne 

a)  fehlt  A'.        b)  H,  vendlU  tive  pondermui  tit  I).       c)  H,  fehlt  D.        d)  fehlt  Ff.       «)  H,  v«ndite  D. 

f)  i  ^-  H.        g)  quod  H.        h)  H,  debetur  D.        i)  ferri  obolum  //.        k)  nisl  /7.         1)  cacabus  5  ß  H, 
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si  plures  in  (uno)'  curru  voerdmen  sein  den  waghen,  ghelden  nemmermeere  dan 
evehuntur,  de  toto  plaustro  van  elken  waghene  4^..  4^  Een  minder  ketel  2  ^.; 
4  ^.  Lectu8  venditus  4  <J.  Bedde  vercocht  4  ?).  Kiste  sire  meer  in  een  bant,  si  ne 
Archa  serata  4  (^.,  archa^  ghesloten  4^,  unghesloten  ghelden  nemmeer  danne  2  ^ 
non  serata  2  ^.  Lapis  sli-  2  ^.  Sliipsten  2  <5,  molen-  Een  ketel  van  5/ ftbol,  van 
pesten  2  i^.,   lapis  molaris  steen  2  (^.,  queme  obol.  Een  een  bake  vercoft  1  ^.;  siere 

2  ^,  querensten  obolum.  laken  vercocht  ende  bi  hem  meer  in  der  waghe,  van 
Pannus  integer  venditus  et  alleene  huitghedraghen  int  al  4  ^.  Een  bedde  vercoft 
per  se  extra  portatus  in  huitvaren  2  ^ ,  eist  ghesne-  4  ^.  Een  scrine  besloten 
exitu  2  Ä,  si  fuerit  incisus,  den,  1  ^.  Die  coopt  laken  te  4  4^ ,  een  scrine  niet  met 
1  <J.  Qui  emit  pannum  ad  sinen  boef  jof  enen  andren  sloten  2  ^  Een  sliipsteen 
opus  suum  vel  alium  ve-  te  cleedene,  dat  men  huit  2  «3,  een  molensteeji  2  ^, 
stiendum,  cum''  extra  por-  draghet,  1  ^.  Die  pane  een  quaeme  obol.  Een  vul- 
^eltur**,  1^;  qui  emit  pen-  coopt  mede  te  cleedene,  commen  laken  vercoft  ende 
nam  vestiendam,  cujus-  hoe  daen  dat  zi  zun  bont  by  hem  huutghedreghen 
cunque  maneriei  sit,  sive  of  anders,  1  «J.  int  huit-  2^.,  e[i]8t' ghesneden,  1  ^ 
varia  sive  alterius  modi,  in  varen.  Van  allen  dinghen.  Als  eene  coopt  laken  te 
exitu  1  ^.  De  omnibus  hie  die  hier  nu  onghenoomt  zine  behouf  jof  andre  te 
non  nominatis  scilicet  de  sün,  die  te  Brucghe  comen  cleeden',  daer  ment  huut 
rebus  venientibus  Bruggis  of  bi  lande  of  bi  watere,  draecht,  [1  ^.]'.  Die  coopt 
navigio  sieu  per  terram,  die  in  de  Thoroud  maerct  vellen  te  cleedren,  we[ret]  * 
que  tempore  institutionis  niet  ne  quamen  ter  tiit,  bont  jof  wit,  int  huutdraghen 
nundmarum  Thoroltentium  die  hier  gheseit  es,  men  1  <^  Van  allen  dinghen  hier 
apud  Thorol  non  venerunt,  nemet  te  Brucghe  van  nicht  ghenoomt',  die  comen 
accipitur  in  Brugis  a  mer-  den  coopmans  van  den  te  Brugghe  mit  scepen  jof 
catoribus  imperii,  sicut  hac-  keyserrike ,  als  men  eer  by  lande,  die  in  den  jaer- 
tenus  est  consuetum.  Vi-  ghewont  es.  Als  van  wul-  maerct  van  der  Thorout 
delicet  de  lana,  que  evehi-  len,  die  men  bringhet  bi  van  tote*"  niet  ne  camen, 
tur  navigio,  sive*  vendita  scepe,  jof  se  vercocht  si  men  nemet  te  Brugghe  van 
sit  sive  non,  de  nav[i]"*  jof  en  zi,  van  den  scepe  den  coopmans  van  den  ghe- 
4  ^.  Similiter  de  lignis",  4  4  Dierghelike  van  houte,  bode,  alsoe  men  hier  voor- 
de  annona,  de  farina  et  van  come  ende  van  allen  maels  ghecostumeert  was. 
de  aliis  omnibus**,  que  eve-  andren  dinghen,  die  men  Als  van  wullen,  die  men 
huntur.  De  nav[i]"  onerata  bringhet  met  scepe  ghe-  huut  voert  mit  scepen, 
4  ^.  De  omni  re,  que  pon-  laden,  4  ^.;  van  allen  din-  we[ret]**  dat  soe  vercoft  is 
deratur  per  pisas,  de  pisa  ghen,   die  men  weghet  bi  jof  niet,  van  den  scepe  4^ 

3  (5,  in  exitu  1  ^,  excepta  waghen,  van  der  waghe  Also  van  houte,  van  coome 
cera.  Quodlibet  vas  vini,  3  ^.,  behalven  dat  was,  ende  van  meile  ende  van 
cinerum,  mellis,  picis,  olei,  ende  int  huitvaren  1  ^  allen  den  anderen  dinghen, 
sagiminis,  medonis,  aceti,  Elc  vat  wiins,  asschen,  die  men  huut  voert  mit  sce- 
hovetkettelles^  4  ^.  in  exitu,  zeems,  olien,  pex,  soltes,  pen  ghelast,  4^  Van  alle 
costelet  2^.,  saccus  hovet-  meeds,  aysiins  jof  ketels  dinc,  dat  men  weghet  bi  der 
kettellis  2  ^.  Fragellus  4  <3  int  huitvaren.  Costelet  waghe,  van  der  waghe  3  ^ 
ficuum  et  racemorum  in  2  ^.  int  huitvaren,  zac  jof  int  huutvaren  1  ^.,  hute- 
exitu  (debet)*  2  «^z*  ketels  2  ^.     Een    frayeel  ghenomen    was.     Elc    vat 

%)  H,  fehlt  D.  b)/eAZ«  H,         c)  quod  H,  d)  porlatur  D,  H.  e)  eit  K,         f)  cleedren  K. 

g)  fthlt  K.  h)  weder  K.  1)  van  Allen  hier  nicht  ghenoomt  van  dinghen  A'.  k)  die  in  den  van 
der  jaennaeret  van  tote  Thorout  niet  K,  .  1)  si  H,  m)  nave  Z>,  H.  n)  ligno  H,  o)  omnibns 
aliis  H,  p)  hovetketelis  H,  q)  ^  /%<  hiruu :  Qnicqnld  homo  emit  argento  vel  merces  pro  alüs 
mercibns  commntaTerit,  de  qualibet  marca  6  ^ 
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1. 


2. 
vighen  jof  rosinen  2  ^  int 
huitvaren. 


Ut  omnia  snpradicta  firma 
sint^  et  rata  in  perpetuum 
permaneant,  nos  Margareta 
Flandrie  et  Haynoie  comi- 
tissa  et  ego  Gnido  filius 
ejus*"  comes  Flandrie  ad 
precesdilectorum*  fidelium* 
nostrorum*  domini  Johan- 
nis  de  Gistella  et  domini 
Wnlfhardi  de  Wastina  mi- 
litam*  et  ad  reqnisitionem 
Hermanni  dicti  Hoyer  noncii 
specialis  nniversorum  mer- 
catorum  Romani  imperii 
ista  fecimos  ordinari  et 
sigillorum  nostronun  mnni- 
mine  roborari.'  Datum 
(Gandavi)**,  anno  incaraa- 
tionis  Domini  1252',  mense 
Majo. 


3. 
wüns,  aschen,  honichs,  pecs, 
oly  en ,  smonts ,  meeds, 
eysiins,  hooftketels  4  ^.  int 
huutvaert.  Costelet  2  ^.  int 
huutgaende.  Sac  hoeftke- 
tels  2  <3  Een  fraiel  fighen 
ende  rosinen  int  huntvaren 
2  ^ 

Dat  alle  dese  voorseide 
dinghen  starc  ende  ghe- 
Stade  zii[n]^  ende  bliven 
zullen,  wy  Margriete  graet- 
nede  van  Viaenderen  ende 
van  Henegouwen  ende  on- 
se  lieve*  soene  Ghiot  gra- 
ve  van  Viaenderen  omme 
de  beden  willen  onser  lie- 
ver  ghetrouweder  vrienden, 
miin[8]'  beere  Jan  van  Ghi- 
stele  ende  miin[8]'  beere 
Wulfairde  van  der  Woesti- 
nen  rudders,  der  welker 
seghele  te  desen  scrifte  zun 
toe  ghehangben,  mitter  va- 
sticbede  van  onsen  segbels 
bebben  wi  se  gbestaret. 
Dit  was  ghemaect  to  Gendt 
int  jaer  ons  Heren  als  men 
screefT  1252,  in  die  maent 
van  Meye. 


436.  MakUrroUe  für  Flandern  f,  erlassen  von  Gräfin  Margarethe  von  Flandern 
und  ihrem  Sohn  Guido  zu  Gunsten  der  Kaußeute  des  römischen  Reichs],  — 
[1252  Mai.] 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  8;  gleichzeitige  Ausfertigmtg  ohne 
Datum,  in  Vei'hindutig  mit  n.  435 ^  tcoraus  sich  die  Zeitbestimmung  ergiebt, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  in  dem  nicht  mehr  vorhandenen  Privilegien-' 
buch  der  Städte  Damme,  Sluys  und  Brügge  aus  dem  14.  Jahrhundert,  nur  bekannt 
nach  einer  Anführtmg  in  der  Urk.  Qesch,  2,  S.  721. 

Verzeichfiet :  aus  L  Lüb.  U.B.  1.  n.  270. 

Dit  es  die  ordinandebe  van  den  lone  van  den  makelaers.  Men  badde  van 
elken  zacke  wullen  12  sterlinges,  van  elken  100  vacbten  4  ^.  sterlinges,  van  ere 
last  ossen  baden  10^  goeder  ouder  payen,  van  eer  last  coe  baden  3  vir[linge]'' 
goeder  payen,  van  1  dasent  scovel  werx,  dat  men  vercoepet  baten  jaermaercten, 
2  J  Par[esese] ,  ende  dat  men  vercoept  binnen  jaermaercten ,  40  ^.  van  der  dusent 
Vortmeer  van  allen  werke,  dat  men  vercoopt  ende  dat  gbelt  beneden  16  marc,. 

a)  fthlt  ff.  b)  Eli  A'.  e)  eomltliM  et  dileotaa  fllioa  noitar  Oaido  comei  ff.  d)  onien  Heren  K. 
e)  Walflutrdi  mtlitnin  de  Westin*  ff,  ()  mfin  K.  g)  et  ad  requiiitionem  —  ordioari  et  /ehli  ff, 
wo  nach:  de  Weitioa:  qnonun  sifilla  hnio  icripto  sunt  appeiua,  ligfllorum  nottrorum  manimine  feei- 
mo«  roborari.         h)  ff ,  fehlt  D.         I)  1868  in  Urk.  Gesch.  2,  S.  84  Lese-  oder  DrucJc/ehUr.         k)  virl*^  L.. 
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sal  men  gheven  12  Par.  van  der  dusent.  Vortmeer  van  der  dusent  scevenissen 
6  ^.  Par.  Van  copere,  van  tene,  van  ysere  ende  dierghelike  van  den  100  1  ^.  Par. 
Van  elker  waghe  was  6  ^.  Par.  Van  den  voedre  loods  2  ß  Par.  Van  100  marc 
zelvers  weghende  4  Par.  van  den  vercoepere.  Van  den  bullione  quiczelvers  4  ^ 
sterlinges.  Van  elker  marc  goudes  12^.  Par.  Van  elken  corten  vate  wiins  2  ß 
Par.  Van  elken  vate  aysiins  6  ^.  sterlinges.  Van  elken  vate  olien,  toillien  ende 
Sardeyn  smoute  van  den  vate  12^.  sterlinges.  Van  den  voedre  zalsmoutes  2  / 
Par.  Van  alre  vetter  wäre,  die  men  bi  waghe  vercoopt,  van  der  waghe  1  Sy  ster- 
linges. Van  ghinghebere,  pepere,  van  caneele  ende  van  Cottoen  gaeme  van  elker 
bale  2^  Par.,  van  Cottoen  wullen  van  den  honderde  12  ^.  Par.  Van  zedeware 
ende  van  alrehande  cleenre  specerie  van  elken  ponde  1  S).  Tornese.  Van  den 
100  greynen  12  ^.  sterlinges.  Van  der  bale  BriziÜen  12  <J.  sterlinges.  Van  bux 
vellen  van  -der  last  8  ß  Par.  Van  der  last  gheets  vellen  4  /  Par.  Van  der 
dosinen  cordewaens  4  <^  Par.  Van  der  dosinen  basaens  2  3).  Par.  Van  der  dusent 
hazen  vel  2  ß  Par.  Van  alre  maniere  van  pelletrie  van  der  honderde  4  ^.  Par. 
Van  den  100  clippinghes'  4  ^  Par.  Van  alrehande  cleenen  banden  also  Hasschen 
van  elken  sticke  1  ^.  sterlinges,  van  alrehanden  groten  banden  also  Vranken- 
vordsche  ende  Bremsche  ende  Zolinghe  van  elken  sticke  3  <^.  sterlinges.  Van  elker 
cleenre  tunnen  also  pex  ende  ter  ende  hars  1  ^  Par.,  van  der  groten  int  avenant, 
van  den  cintenere  harpoyses  1  ^.  Par.  Van  paerlen  van  den  ponde  6  ^  Par.  Van 
den  honderde  liewandes  ende  kanevetses  1  ^  sterlinges.  Van  alrehande  come 
sonder  van  evenen  ende  van  haveren  van  elken  hoede  obol.,  van  den  honderde 
«vene[n]**  ende  haveren  3/  Par.  Van  elken  bake  1  Par.  Van  elken  vlecke  obol. 
Van  den  honderde  copperrokes  1  S).  Par.  Van  der  dieker  zabel  vellen  1  ^.  Par. 
Van  der  dieker  calf  vellen  1  Par.  Van  alrehande  oesterscher  wullen  van  der 
waghe  12  <^  Par.  Van  alrehande  lininen  gaeme,  dat  ghesponnen  es,  van  den 
honderde  4  Par.  Van  elken  timmere  hermel  vellen  1  \  sterlinges.  Van  elken 
timmer  lasten  2  Par.  Van  ottere  ende  van  bevere  van  den  timmere  3  <^.  sterlinges. 
Van  den  honderde  vlasses  1  ^.  sterlinges  ende  van  den  kippe  vlasses  1  ^  ster- 
linges. Van  der  dieker  ree  vellen  1  ^.  Par.  Van  der  dieker  eli[n]8huden''  6  ^. 
sterlinges.    Van  der  dieker  hertes  huden  3  ^.  sterlinges. 

437,  Bischof  Th[etward]  von  Samland  verspricht  fiach  Verhandlungen  mit  dem 
lübischen  Boten  Hermann  Storm,  Bathmann  daselbst,  ivegen  des  einigen 
Bürgern  von  Lübeck  in  Pommern  zugeßigteii  Schadens  vor  Nov&iriber  11 
(ante  beati  Martini  festum  proxime  venturum)  zum  Ausgleich  selbst  nach 
Lübeck  zu  kommen  und  inzwischen  dafür  zu  sorgen,  dass  Herzog  Swante- 
polk  III  von  Pommern  alle  den  Lübeckern  zugestandenen  Bechte  und  Frei- 
heiten beachte  und  angethanen  Schaden  bessere.  —  [11^52]  (in  Wismaria)  Juni. 

Stadiarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  2  Siegeln ^  mit  der  offenbar  falschen  Jahres- 
zahl 1255 ». 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,B.  1,  n.220,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  4,  n.2669,  als 
Regest  WÖlky  u.  Saage,  Cod.dipl.  Warmiens.  i,  n.  513,  alle  zu  1^33;  Klempin, 
Pomm,  U.  B.  1,  n.  583  mit  obigem  Datum ;  verzeichnet  Perlbach,  Preuss.  Regesten 
n.  392  desgleichen.    S.  n.  425. 

a)  clipplinghei  L.        b)  evener  L.        c)  elioihuden  L, 

*)  lieber  die  Datirung  vgl,  Kletnpin  a,  a.  0.,  Perlbach,  Z.  Gesch.  d.  ältesten  preuss.  Bischöfe 
(Kgsbg.  1873)  S.  32  Änm,  23  und  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  393.  —  S.  den  Ausgleich 
zwischen  Herzog  Kasimir  von  Kujavien  und  Lancicien  und  dem  Deutschorden ,  in  dem  u.  a. 
jener  sein  früheres  Verbot  der  Getreideausfuhr  über  die  Weichsel  bei  Thom  beseitigt,  den  Zutritt 
der  Deutschen  gestattet  und  die  Zollstätten  seines  Landes  bezeichnet:  1252  Juli  26,  Voigt,  Cod. 
dipl.  Pruss.  1,  n.90,   Perlbach  a.  a.  0.  n.  396. 
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438,  König  Wilhelm  nimmt  auf  Gesuch  des  Ritters  Wilhelm  Gednlfs  von  Brilgge 
und  des  bremischen  Bürgers  Arnold  DofuMei^  die  Bürger  von  Bremsen  und 
Stade  in  seinen  uiul  des  Reichs  Schutz  für  den  VerJcehr  in  Holland  und 
Seeland  und  in  seinem  ganzen  Gebiet,  i)idem  er  die  früher  den  Lübeckern 
gewahrte  Vergünstigung  (gratia)*  auf  sie  überträgt.  —  1252  (Antwerpie, 
2.  idus  Junii,  indictione  10)  Juni  12, 

Stadtarchiv  zu  Bremen,    Trese  Z;    Original  mit  Siegel,     Daselbst  Abschrift  im 

Frivilegiar  S.  11. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U,B.  1,  n.  253,  wiederholt  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb.  van 

Höll.  en  Zeel,  i,  i,  n,  561,     Böhmer,  Regesten  Wilhelm  n.  144. 

439,  König  WiUielm  *  nimmt  die  Bürger  von  Utrecht  für  Persomn  und  Sachen  in 
Hollund  uml  Seeland  in  seinen  und  des  Reichs  Schutz  und  verspricht  für  die 
Beobachtung  der  alten  Gewohnheiten  uml  Rechte  der  Utr echter  durch  die  dor- 
tigen Schöffen  einzutreten.  —  1252  (Trajecti,  14.  kalendas  Julii,  indictione  10) 
Juni  18, 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.267,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van 

Holl.  en  Zeel,  1,  i,  n.  565;  verzeichnet  Cod.  dipl.  2^eerland,  1,  n.  19,    Böhmer y 

Regesten  WilJielm  n,  147. 

440,  Markgraf  Otto  III  von  Brattdenburg  verleiht  Lenzen  (Lenzen)  alle  Rechte  der 
amiern  Städte  seines  Landes,  Zollfreiheit  in  seinem  Gebiet  und  diejenigen 
Rechte  auf  der  Elbe  und  Eide  (in  Albea  et  in  Eldena),  welche  sie  zur  Zeit 
der  Grafen  Gunzelin  von  Schweriyi  und  Bernhard  [von  Dannenherg]  besassen. 
—  1252  (apud  Saltwedele,  5.  idns  Julii)  Juli  11, 

?  AlU  Abschrift, 

Gedruckt:  daraus  Gercken,  Cod.  dipl.  Brandenb.   5,  S.  78,  wiederholt  Meklenb, 
U.  B,  2,  n.  702. 

441,  Herzog  Albrecht  I  von  Sachsen  befreit  auf  Gesuch  Erzbischof  Gerhard  II  von 
Bremen  und  der  Grafen  Johann  I  und  Gerhard  I  von  Holstein  die  Ham- 
burger vom  Ungeld  für  die  Durchfuhr  ihrer  Waären  in  Lauenburg  und 
Esslingen  (in  Louenburch  et  in  Yslinge)  und  ermässigt  es  für  Getreide  (annona) 

a)  So  ist  mit  dem  Frivilegiar  tu  lesen  für:   Dolondei  des  Original». 

^)  S.  n.  367  und  n.  424.  ')  Juni  17  versprach  derselbe  von  seinen  holläfidischen  und  see- 
ländischen  TJnterthanen  ütrechtern  genommenes  Gut  zurück  zu  erstaUen :  v.  d.  Bergh  a.  a,  0.  n.  563 , 
Gegenerklärung  Utrechts  n.  562.  —  In  dem  wegen  des  Lehnsverhältnisses  geführten  Streit  zwischen 
K.  WilTielm  und  Chräfin  Margarethe  voi%  Flandern  Ober  Seeland  beklagt  sich  die  Gräfin  über  den 
'  König  und  den  Regenten  Florenz  von  Holland^  weil  sie  oder  ifire  Stellvertreter  flandrischen  Unter- 
thanen  wider  den  Frieden  von  Brüssel  von  1250  Mai  19  fv.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  514]  Zoll  abge- 
nommen hätten;  der  König  vertagt  die  Angelegenheit:  Warnkönig,  Eist,  de  la  Flandre,  trad.  par 
Gheldolfly  pieces  justific.  n.  21  §4—6  c.  1252—1253,  und  der  Regent  übergiebt  folgende  Klage- 
artikel: Warnkönig  a.  a.  O.  n.  21,  III:  De  Cathchc  unu8  interfectus,  alter  vnlneratas  ad  mor- 
tem, qui  adhnc  captivus  tenetnr,  et  alii  septem  sunt  adhnc  capti  in  lapide  Bmgis;  duas  naves 
habnemnt  oneratas  aveffa  valentes  centnm  et  octoginta  libras  Hollandenses.  Item  sabbato  ante 
laetare  Jerusalem  perdideront  illi  de  Keymarswall  bona  valentia  viginti  octo  libras  Lovanienses. 
Item  eodem  die  perdidemnt  homines  domini  Godefridi  de  Cmnigge  bona  valentia  15  libras  Flan- 
drenses  et  qnaedam  mnlier  fnit  vnlnerata  cum  telo  in  capite.  Qaicqaid  dicto  sabbato  contigit, 
imponitnr  famnlis  domini  Wnlfardi  et  domini  St[ephani]  dicti  Frisonis,  et  exivernnt  de  portn, 
nbi  Martinns  manet  ab  obpositis  Lillo.  Item  tenentnr  tres  homines  captivi  de  Re}inarswal  apud 
Enpelmonde,  qni  fnernnt  capti  dominica  qua  cantatur  invocavit  me.  [Durchstricheti  und  geändert: 
Hoc  aecidit  feria  4.  post  dominicam  qna  cantatnr  invocavit  me  in  mari.]  Item  t^nentur  duo  cap- 
tivi de  Harlem,  nescimns  ntmm  fnit  intra  trengas  vel  extra. 
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auf  die  Hälfte  des  bisherigen,    während  er  sie  eu  dem  gewohnten  und  von 

jedem  auswärtigen  daselbst  geleisteten  Zoll  verpflichtet.  —  1252  (17.  kalendas 

Augusti)  Juli  16. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivü.  quadratus  n,  11, 164^  verbrannt, 
Gedi'uckt:  daraus  Hamb,  U,B,  1,  n.  569.     Vgl.  Koppmann j  Die  ältesten  Handels- 
wege  Hamburgs  S.  5,  6. 

442.  König  Christofe  I  von  Dänemark  nimmt  die  Lübecker  in  seinen  Schutz , 
bestätigt  ihnen  alle  von  seinen  Vorgängern  verlielienen  Freiheiten  innerhalb 
seines  Reichs  und  untersagt  seinen  Zöllnern  (quis  exactorum)  die  Beschwerung 
der  Bürger.  —  1252  (Ripis',  pridie  kalendas  Augusti)  Juli  31. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  36. 

Li  daselbst ,  Danica  n.  8a;    Transsumpt  voti  Propst  Bruno,  Dekan  Konrad  und 

dein  Kapitel  der  lübi sehen  Kirclie,  Pedigerbrildtrn  und  Minoriten,  ohne  Jahr. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  190. 

443.  Florenz  *  von  Holland  wiederholt  und  bestätigt  n.  438.  —  1252  (apud  Middel- 
burg,  feria  secunda  post  assumptionem  beate  Marie)  August  19. 

Stadtarchiv  zu  Bremen ;  Abschrift  im  Privilegiar  S.  289. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  254,  wiederliolt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 
Hall,  en  Zeel,  i,  1,  n.  567. 

444.  König  Heinrich  HI  von  England  nimmt  alle  Kaußeute  Hamhurgs  für  den 
Verkehr  in  seinem  Reich  in  Schutz  und  untersagt  seinen  Beamten  die  Erhebung 
ungebührlicher  Abgaben  und  die  Ausübung  des  Prisenrechts,  —  1252  (apud 
Westmonasterium,   anno  regni  36)  Oktober  25. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  36  Henry  III  m.  1.    Junghans. 

445.  König  Wilhelm  beschränkt  zu  Gunsten  der  Soester  (Susacienses),  tvelche  die 
Grafschaft  Holland  vom  Osten  her  zur  See  aufsuchen  und  es  im  Westen^ 
verlassen,  allen  Zoll  auf  ein  Procent  von  jeglichem  Kau f gut ^  ausser  von  Gold 
tmd  Silber  (centesimam  marcam  de  omni  mercatu  suo  —  pro  thelonio  nobis 
solyat  et  sie  ab  omni  exactione  thelonii  über  abcedat),  verpflichtet  sie  für  das 
Beich  zum  rechten  Zoll  und  nimmt  sie  in  sein  Geleit  innerlialb  der  Graf- 
schaft und  des  Reichs.  —  1252  (Pilrinburch,  6.  kalendas  Decembris, 
indictione  11)  November  26. 

Stadtarchiv  zu  Soest ,    Tit.  Lj   Privilegien  n.  2;    Original,    bescMdigty  mit  einem 

Stück  des  Siegels.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Selber tZj  U,B.  z.  Landes-  u,  Bechtsgesch.  Westfalens  i,  n.  274. 

Böhmer^  Begesten  Wilhelm  n.  173.  . 

446.  König  Wilhelm  liebt  zu  Gunsten  der  Soester  das  Strandrecht  in  seiner  Graf- 
Schaft  (sicut  in  multis  portibus**  consuetudo  detestabilis  inolevit)  auf  und  ver- 
spricht ihnen  den  steuerfreien  Ersatz  ihrer  schiffbrüchigen  Güter.  —  1252 
(apud  Peregrimburch ,  6.  kalendas  Decembris,  indictione  11,  anno  regni  5) 
November  26, 

Stadtarchiv  zu  Soest y  Tit.  L,  Privilegien  n.  la;  Original  mit  einem  Stück  des 
Siegels.    Daselbst  n.  Ib  ein  zweites  Original.    Junglutns. 

Gedruckt:  daraus  Seibert z^  Ü.B,  z.  Landes-  u.  Beclitsgesch.  Westfalens  1,  n.  275. 
Böhmer,  Begesten  Wilhelm  n.  174. 

a)  Ripen  Li.        b)  partibus  2.  Original.    Junghan*. 

1)  Juli  25  befreite  er  Bipen  von  Zoll  und  Strandrecht  (strandvrek),  August  2  Schleswig: 
Terpager^  Bipae  Cimbricae  descriptio  1 ,  S,  686 ,  Noodt ,  Beitr,  z.  Historie  von  Schleswig  und 
Holstein  i,  S,  164.  «)  Bruder  und  Statthalter  König  Wilhelms.  «)  D.  Ä.  zu  Lande. 

*)  S.  n.  367,  424,  438, 


1252  ScUuss.  '  161 

4A7.  Hergog  Birger  von  Schweden  an  Lübeck :   dankt  für  die  Botschaß  des  Herrn 

Älvin\  bezeugt,  dass  derselbe  in  den  Angelegenheiten  Liibecks  wie  in  seinen 

herzoglichen  verständig  und  ehrbar  sich  benommen  habe,   und  empfiehlt  ihn, 

der  der  Stadt  treu  ergeben,  zu  einem  günstigen  und  freudigen  Empfang,  — 

[c.  1252  SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  abgeschnitten. 
Gedruckt:  darat^  Lüb.  U,B,  3,  n.  4.    S.  n.  448. 

448. Herzog  Birger  von  Schweden  an  Lübeck:  erneuert  die  alte  friedliche  Verbin- 
dung aus  der  Zeit  König  Knuts  und  Herzog  Heinrichs  von  Sachsen  zwischen 
seinem  Reich  und  Lübeck  und  wiederholt  und  erweitert  deren  Bedingungen 
für  den  beiderseitigen  Verkehr.  —  [c.  1252  SchlussJ 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck^  Suecica  n.  ^;  Original  mit  beschädigtem  Siegeh    Auf 

dem  Rücken  gleichzeitig:  Omnibus  Lybicensibns. 
Gedruckt:    daraus  Lüb,  U.B.  i,  n.  170,  wiederholt  Lüjegren,  l)iplom.  Suecan.  1, 

n.  846.    S.  n.  15  Anm.  1. 

B[irgeru8]*  Dei  gracia  dux  Sweorum  prefecto,  consulibus  ac  burgensibiis  uni- 
yersis  civitatem  Lybycensem  inhabitantibas  omne  bonum  cum  salute  vite  presentis 
pariter  et  future.  A  vestra  non  credimus  memoria  recessisse,  quod  nos  nuncios 
nostros  ad  vos  in  jejunio  8[e]ilicet*  prepositum  Ericum  et  Johamiem  Calvmu  spe- 
cialiter  transmisimos ,  quia  yidimus  diligenter,  quod  discordie  fomes  et  igniculus 
odii  inter  nos  et  vos  voluit  suboriri  propter  marinos  transgressores,  qui  paeis 
federa  turbaverunt,  monentes  vos  per  eosdem,  ut  super  bono  paeis  (Üligenter 
deiiberare  deberetis  et  quod  nos  certos  redderetis  super  proposito  vestro  per  ali- 
quem  burgensem  civitatis  vestre,  qui  mature  esset  etatis  et  super  antiquis  gestis 
notieiam  gereret  pieniorem.  Innotescat  igitur*"  vobis,  quod  nos  nuncium  vestrum 
recepimus,  quem  in^  negociis  agendis  et  promovendis  invenimus  multipliciter  pro- 
vidum  et  discretum.  Habuimus  igitur  cum  eodem  super  paeis  concordia  primum 
colloquium  et  tractatum,  quam  illustres  principes  s[c]ilicet^  felicis  memorie  rex 
Sweorum  Kanutus,  dux  Saxonie  Henricus  et  Byrgerus  dux  Sweorum  inter  Teu- 
thonicos  et  Sweos  antiquitus  firmaverunt  Nos  ergo^  transscriptis,  in^  quibus  forma 
paeis  jam  predicte  plenarie  continetur,  tam  vestris  quam  nostris  perlectis'^  et 
auditis  invenimus  eadem"  in  onmibus  concordari.  Propter  quod*"  presentibus  vene- 
rabilibus  dominis  archiepiscopo  Upsalensi'  et  suffraganeis  suis,  domino  Karulo 
Karuli  ducis  filio,  domino  Karulo  ducis  Ulfonis  filio^  alüsque  discrecioribus  regni 
nostri  statuimus  firmiter  pacem  pristinam  esse  necessario'  renovandam  et  in  poste- 
rum  inviolabiliter  observandam,  maxime  quia,  si  Utes  et  jurgia  per  antecessores 
nostros^  sapienter  et  fine  debito  temii[na]ta'  iterum*"  de  die  in  diem  deberent  in 
irritum  revocari,  nunquam  secura  paeis  concordia  posset  ab  hominibus  inveniri. 
Volumus  igitur  omnes  Lybycenses^  ad  regnum  nostrum  cum  mercimoniis  venientes 
a  tributo  et  theloneo  quolibet  esse  liberos  et  exemptos.  Si  qui  vero  de  vestra 
civitate  moram  nobiscum  facere  voluerint  et  in  regno  nostro  habitare,  tunc  volumus, 
ut  patrie  nostre  legibus  utantur  et  regantur  et  Swevi  de  cetero  appellentur.    Et 

a)  sUicet  /.,.  b)  reber  der  Zeile  in  L,  c)  Davor  getilgt  eomm  L.         d)  Davor  durchstrichen  ple- 

narias  L.        e)  eandem  L.        f)  Davor  getilgt  in  poitemin  L.        g)  termlta  L.        h)  Davor  getilgt  vos  L. 

»)  Wohl  Alfunn  von  Husen  (de  Domo)  in  w.  484.  •)  Birger  Jarl  mrd  Herzog  1248; 

K.  Erich  Erichsson  stirbt  1250  Febr.  2;  Birgers  Sohn  Wdldemar  zum  König  gewählt  Febr.  10, 
gekrönt  1251;  Birger  behalt  das  Eegiment  und  stirbt  1266:  Incerti  chronicon  1160  —  1320, 
Fant,  SS.  rer.  Suecic.  i,  1,  S.  86.  »)  Jarkr,  stirbt  1255  August  25.  *)  Der  FoUcunger 
Karl  Ulfsson,  Widersacher  Birgers,  unterwarf  sich  1252  nach  der  Schlacht  bei  der  Hervads- 
brücke,  zog  bald  darauf  zum  Deutschorden:  Gamla  eller  Eriks ' Krönikan  1229—1319,  herausg. 
von  lüemming  (Stockh.  1865)  v.  232—351. 
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hoc  idem  petimas  nt  vos*  circa  nostrates  ad  vestram  civitatem  venientes  inviolar 
biliter  observetis.  Preterea  si  qais  de  vestra  civitate  aliqaam  de  nostratibas  pas- 
sns  ftierit  injnriam,  ad  nos  cum  litteris  vestris  et  legitimo  veniat  testiinomo  et 
DOS  eidem  in  continenti  secundum  leges  patrie  plenom  et  integrum  faciemus  fieri 
justicie  complementum  et  vos^  nostratibus  vobiscum  consimiliter  faciatis.  Similiter 
et  omnia  alia,  que  antecessores  nostri  superius  nominati  in  priyilegiis  suis  anti- 
quitus  statuerunt,  volumus  observari  tam  super  purgacione  ferri  candidi  quam 
etiam  mulieribus  insoluto  matrimonio  inpregnatis.  Preterea  si  qui  de  vestra  civi- 
tate penes"  vos  in  mari  rapinas  velint  exercere  et  pacis  jam  predicte  federa  per- 
turbare,  ipsos  de'  vestra*  civitate'  in  perpetuum  exuletis,  et  nos  hoc  idem  circa 
personas  talium  facere  Ivolumus ,  ubicumque  prope  partes  nostras  poterunt  inveniri. 
Preterea  petimus  instancius,  ut  illos ,  qui  de  nostris  partibus  ad  vos  veniunt,  veluti 
vestrates  [tractetis]"*,  et  nos  illos,  qui  de  vestra  veniunt  civitate,  veluti  nostrates  ad 
invicem  mutuo  diligemus. 

449.  Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  an  Lübeck:  ladet  auf  die  Briefe  und  Bot- 
schaften der  Stadt  die  Bürger  zu  eitler  Zusammenkunft  am  15.  August  (ad 
assumpcionem  beate  virginis)  nach  Wismar  ein ,  wo  der  Friede  und  die  Ein- 
tracht zwischen  ihnen  hergestellt  werden  sollen,  —  1253  (in  Bart). 

Stadtardhiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

GednAckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1^  n,205f  wiederholt  Fabricius ,   ürkk.  z.  Oesch,  d. 

Fürstenth.  Bügen  3,  n.  59  b  und  Haaselbach  u.  Kosegarten  ^  Cod.  Pom.  dipl.  1, 

n.  497 f  wozu  Klempin,  Pomm.  Ü.B.  1,  n.  575. 

450.  Herzog  Walram  IV  von  Limburg  nimmt  die  Kölner  an  Personen  und  Sa,chen 
für  den  rechten  und  gebräuchlichen  Weg  von  Köln  nach  Maastrichts  und 
Lüttich  (usque  Trajectum  superius  et  —  usque  Leodium)  in  Schutz  und 
Geleit  unter  Vorbehalt  des  ihm  zukommenden  Zolls  und  mit  dem  Versprechen 
ihnen  auf  dieser  Strecke  zugefügten  Schaden  zu  ersetzen.  —  1253  (Colonie). 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  3  von  6  Siegeln. 

Gedruckt:  daratM  Ernst ,  Hist.  du  Linibourg  6,  n.  193;  Ennenu.  Eckertz,  Quellen 
z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  321. 

451.  Fürst  Burwinlll  von  Rostock  verleiht  der  Stadt  [Alt-] Kaien  (Kalant)  da^ 
lübische  Recht.  —  1253  (in  Kalant,  3.  idus  Februarii)  Februar  11. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Abschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
Ged/ruclet:  daraus  Meklenb.  Ü.B.  2y  n.713i  wiederholt  Klempin,  Pomm.  Ü.B.  1, 
n.  564. 

452.  König  Christof  I  von  Dänemark^  für  Wismar  wie  König  Abel  1251  August  13 
[n.  408] .  —  1253  (Wortmgborgh,   17.  kalendas  Maji)  ApHl  15. 

Stadtarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Privüeffienbuch  mit  der  üeberschrift:  De  über- 

tatibns  habendis  in  Dacia. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  Ü.B.  2j  n.  716. 

453.  Bernhard  und  Adolf,  Grafen  von  Dannenberg,  an  Lübeck:  beurkunden  ihren 
im  Auftrag  ihrer  Herren,  der  Markgrafen  von  Brandenburg,  mit  Lübeck 
geschlossenen   Stillstand   bis   zur  Begegnung   mit   den   Markgrafen,   geloben 

a)  (Jeber  der  Zeile  in  L.        b)  Verbestert  enu  noa  L.        c)  Davor  durchstrichen  qui  L.        d)  fehlt  L. 

1)  S.  n.  302.  Vgl.  auch  Sloet,  Oorkondenb.  van  Gdre  en  Zutfen  1,  2,  n.  755.  «)  Der- 
selbe befreite  die  Brüder  tmd  Leute  des  Klosters  Doberan  unter  Aufnahme  in  sein  Gtleü  von 
Zöllen  u/nd  Lasten  in  seinem  Beich  und  vom  Strandrecht,  jenes  ausser  a/uf  den  Märkten  von 
Skanor,  1255  Juli  29:  Meklenb.  ü.  B.  2,  n,  756. 
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inawischen  freien  und  ungehinderten  Handelsverkehr  für  die  Bürger ^  indem 
sie  für  die  ungehörigen  ihrer  Städte  gleiches  Geleit  nach  Lübeck  fordern,  und 
setMen  eine  Frist  von  14  Tagen  nach  der  Aufkündigung  zur  Heimkehr  ihrer 
Bürger,  —  1^55  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mü  beschädigten  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lab.  Ü.B.  1,  n.  195,  tciederholt  Meklenb.  U.B,  2,  «.  717.    Das 

Begleitschreiben  mü  dem  Anerbieten  des  Stillstands  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  194;   vgl. 

das.  n.  196  und  Meklenb.  Ü.B.  2^  n,  718.  ' 

454.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  an  alle  Kaufleute  des 
römischen  Reichs  (universis  mercatoribus  Bomani  imperii):  nehmen  zum  besten 
dieser  und  ihrer  eigenen  Herrschafl  sowie  auf  Bath  der  Bürger  von  Lübeck 
und  Hamburg  alle  Kaufleute  des  Reichs  mit  ihren  Waaren  in  Schute ,  so 
dass  sie  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  und  in  ihrer  ganzen  Grafschaft 
sicher  hin  und  wieder  ziehen  mögen.  —  1253  Mai, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  nur  noch  ein  Siegel  vorhanden.  Daselbst 
Abschrift  im  Bardetoikschen  Kopiar. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  197;  früher  Urkk.  über  den  Transitverkehr  zw. 
Hamburg  und  Lübeck  n.  15,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  n.  61;  im  Aus- 
zug Hamb.  U.B.  1,  n.  575. 

455.  Johann  I  und  Gerhard  J,  Grafen  von  Holstein,  beurkunden  das  wünschen 
ihnen  und  ihren  Rittern  mit  der  Stadt  Lübeck^  getroffene  Uebereinkommen, 
wodurch  bei  Strafe  des  Einlagers  den  Bürgern  Schutz  in  der  Crrafschafl  gegen 
Schädigung  an  Personen  und  Sachen  und  Ersatz  geraubten  Giäs  versprochen 
wird.  —  1253  (nonis  Maji)  Mai  7. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ;  Original  mü  2  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  192 \  Schtesw.- Holst.  U.  S.  i,  n.  64, 

456.  Erzbischof  Albert  11  von  Livland,  Estland  und  Bremsen  nimmt  unter  Bezug 
auf  die  dem  seefahrenden  Kaufmann  drohenden  Gefahren  edle,  welche  zunsdien 
Lübeck  und  Gotland  und  der  Düna ,  auf  dem  Flttss  und  an  den  Küsten  von 
Livland  und  Estland  schiffen  (qui  mare  navigant  inter  Labeke  et  GoÜandiam 
inter  Dunam  fluviom  ascendendo  necnon  ad  omnes  partes  Livonie  et  EstonieX 
in  seinen  und  in  päpstliclien  Schutz,  bedroht  Bat4b,  Kauf,  Tausch  und  Ver- 
bergen schiffbrüchigen  Guts  mit  der  Strafe  doppelten  Ersatzes  und  mit  dem 
geistlichen  Bann,  trägt  geistlichen  und  weltlichen  Beamuten  die  Handhabung 
seiner  Vorschrift  mit  Androhung  des  Interdikts  auf  und  befiehlt  die  öffentliche 
Verlesung  seines  Erlasses  in  den  Pfarrkirchen  und  besonders  in  den  Seeorten 
(in  locis  maritimis)  zunädist  vier,  dann  ein  mal  im  Jahr,  indem  er  weitere 
Massregeln  für  seine  Anwesenheit  in  den  bezeichneten  Gegenden  unter  Mit- 
Wirkung  der  dortigen  Bischöfe  in  Aussicht  stellt.  —  1255  (Lubeke)  Juni. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  anhangend. 

W  Geh.  Metrik  des  polnischen  Hauptarchiva  bu  Warschau;   Original. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  199,  wiederholt  Livl  Ü.B.  1,  n.  251;  verzeichnet 

Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  419;   aits  W  angeführt  v.  Götze,  Albert  Suerbeer 

S.  178.    S.  n.  i70,  485  u.  490. 

»)  Vgl.  das  Versprechen  der  Stadt  wegen  des  Thurms  zu  Travemünde  1253  (quinto  idus 
Maji,  Inna  nona,  dominica  tereia  post  pascha  scilioet  jubilate)  Mai  11:  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  193^ 
Schlesw.' Holst,  ü.  S.  i,  n.  63. 
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457.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  *  verleiht  der  Stadt  Stargard  (civitatem  Star- 
gardensem) neben  magdeburgischem  Recht  Freiheit  von  Zoll  in  seinem,  ganzen 
Lande  nach  dem  Mass  des  Herkommens  in  seinen  andern  Städten  (secundum 
alianim  nostraram  consuetudinem  dvitatom).  —  [1253]  (die  saneti  Johannis 
baptiste)  Juni  24. 

Provimialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Diplom.  Stargard. 

Gedruckt:    daraiM  JDreger^  Cod.  Pom.  1,  n.  157;  Hasselbach  u.  Kosegarten j  Cod. 

Pom.  dipl.  1,  n.  331,  wozu  das.  S.  1014;  vgl.  Klempin,  Pomm.  U.B.  1,  n.  572 

über  d<is  Datum. 

458.  König  Heinrich  III  von  England  giebt  auf  Gesuch  des  Grafen  von  Norfolk 
die  auf  Befehl  des  Mayors  und  der  Sherifs  von  London  zu  Gravesend 
arrestirten  Schiffe  Friedrichs  und  Heinrichs  von  Hamburg  frei.  —  1253  (apud 
Porte8m[uthe],  anno  regni  37)  Juli  5. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  37  Henry  III  m.  8.    Jwnghans. 

459.  Markgraf  Johann  I  von  Brandenburg  stiftet  die  Stadt  Frankfurt  an  der  Oder 
(Vrankenvorde)  mit  dem  Becht  Berlins,  erJdärt  für  Kauf  und  Verkauf 
Waaren  von  2  leichten  Schillingen  oder  einem  schweren  und  darunter  sowie 
Hülsenfrüchte,  Schafe,  Käse,  Butter,  Häring  und  stückweise  verkaufte  Fische 
(de  leguminibus ,  ovis,  caseis,  butyro',  allece  et  de  piseibus  singulariter  de 
manu  venditis)  für  zollfrei^  von  aussen  herbeigeführtes  Kaufgut  für  zollpflich- 
tig j  während  die  für  dasselbe  erstandenen  Waaren  wieder  schosslos  ausgehen 
sollen,  bestätigt  das  Verbleiben  des  Stapdrechts  (depositio  mercium,  que  in 
vulgari  nederlage  dicitur)  bei  FranJcfurt,  verlangt  einen  von  ihm  und  der 
Stadt  zu  bestimmenden  Brückenzoll,  gestattet  die  Errichtung  eines  Kauf- 
hauses u}%d  die  Ablwltung  von  Märkten  gegen  eine  Abgabe  van  3  Pfennigen 
für  jede  Bude.  —  1253  (Spandowe,  in  crastino  sanete  Margarete,  indictione  [11]) 
Juli  13. 

Stadtarchiv  zu  Frankfurt;  Abschrift  im  neueren  Kopialbuch  1,  n.  1  mit  dem 
falschen:  indictione  5;  das  Original  wird  nach  Biedel  schon  über  hundert  Jahre 
vermisst.  Daselbst  deutsche  üeltersetgu/ng  mü  dem  fraglichen :  an  sante  Margareten 
abnnde^,  aber  der  richtigen  Indiktionszahl. 

Gedruckt:  daraus  Riedel^  Cod.  dipl,  Bramäenb.  1,  23,  n.  1  und  2, 

m 

460.  Münster,  Dortmund,  Soest  und  Lippstadt  beurkunden  ihre  Vereinharungen 
hinsichtlich  des  gegenseitigen  Handelsverkehrs^  und  ihr  Schutzbündniss  gegen 
Vergewaltigung  durch  Herren  und  Bitter,  —  1253  Juli  17.  Brücke  bei 
Werne  an  der  Lippe. 

Aus  D  Stadtarchiv  zu  Dortmund^  Lade  n,  10;  2  Originale  mü  woJUerhaltenen  4, 

bezw.  5  Siegeln. 
0  a^is  Stadtarchiv  zu  Osnabriick,    n.  208;    Original  in  2  Kolumnen.     Daselbst 

Abschrift  auf  Pergament.    Junghans. 
L  aus  Stadtarchiv  zu  lAppstadt,  n.  3;   gleichzeitige  Abschrift  von  0  auf  einem 

Blatt  mit  dem  Vertrag  von  1268,  von  5  Siegeln  noch  3  anhangend. 

^)  1253  Mai  8  untersagt  er  zu  Gunsten  Stettins  den  Getreidekauf  dwrch  Fremde  in  seinem 
Gebiet  für  die  ZeU  von  der  Ernte  (ab  eo,  quo  novalia  frugum  incipiunt)  bis  zum  Osterfest: 
Kratz,  Gesch.  d.  Geschlechts  v.  Kleist,  1,  n.  30  c.  Für  Greifenhagen  vgl.  Balt.  Studien  d. 
Gesellsch.  f  Pommersche  Gesch,  5,  2,  S.  158.         «)  Juli  11.  «)  Der  Verkehr  in  Westfalen 

erfuhr  eine  weitere  Erleichterung  durch  den  Bau  der  Weserbrücke  bei  Höxter:  1249  wird  er 
den  Bürgern  durch  den  Abt  von  Corvey  gestattet,  1255  eine  Verstärkung  durch  denselben  zuge- 
lassen, vgl.  die  Urkunden  in  Wigands  Archiv  für  Gesch.  u.  ÄUerthumskunde  Westfalens  3, 
8.  73  u.  74. 
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S  Stadtarchiv  zu  Soest,  XXI ,  1;  voertKlose  deutsche  üebersetzung  des  15,  Jahrh. 
in  2  Exemplaren. 

Gedruckt:  aus  D  Fahne,  Ü.B,  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  1,  n.  15,  Haberlin, 
Analeda  rnedii  aevi  2,  n.  5,  woraus  Niesert^  Münstersche  ü.  S,  3,  S.  537  tmd 
SeibertZy  U,B,  z.  Landes-  u.  Rechtsgesch.  Westfalens  i,  ».  277;  aus  L  Wilmans, 
West f cd.  Ü.B.  (Erhard,  Reg.  hist.  Westf  3)  n.  553;  aus  S  Niesert  a,  a.  0.  3,  307. 
Böhmer,  Regesten  Reichssachen  n.  19.  Vgl.  n.  345  und  Busstm,  Z.  Gesch.  d. 
Landfriedensbundes  deutscher  Städte  S.  45  ff. 

In  nomine  sancte  et  individne  trinitatis,  amen.  Scabini,  consules  totaqae 
bnrgensinm  ac  civium  Monasteriensis ,  Tremoniensis ,  Susatiensis  et  Lippensis  civi- 
tatom  nniversitas  omnibus,  ad  quos  presens  pagina  pervenerit,  salutem  in  per- 
petanm.  Cnm  dignom  et  perntile  sit  ea,  que  memorie  digna  provide  ordinantur, 
ne  calumpnie  subrepere  yaleat  iniquitas  aut  erroris  ambigui  suboriri  possit  pro- 
lixitas,  firmo  litterarnm  robore  solidari,  notum  esse  volamus  universis  tam  pre- 
sentibus  qnam  fdturis,  quod  nos  propter  multimodas  necessitates  nobis  frequenter 
in  captivitatibus ,  rapinis  mnltisque  aliis  injuriosis  gravaminibus  inminentes  de 
commoni  consilio  ac  consensu  factis  et  acceptis  invicem  fide  et  juramentis  perpetua 
sumos  confederatione  uniti  sub  hac  forma.  Primum  est,  quod  cuieunque  hominum 
quempiam  nostrum  postmodum  captivanti  vel  indebite  rebus  suis  spolianti  dene- 
gabimus  prorsus  in  omnibus  predictis  civitatibus  nostris  contrahendi  mutui  facul- 
tatem  et  omnia  ea^,  que  sibi  honorem  et  commodum^  procurare  possunt  ac''  con- 
ferre;  ita  videlieet,  ut  si  castellanus  alicujus  domini  fuerit  auctor  injurie  perpetrate, 
ejusdem  castellani  domino  et  omnibus  militibus  ac  famulis  suis  secum  in  castris 
suis  necnon  alias  residentiam  facientibus  ubicumque  omnino  negabuntur*"  supra- 
dicta;  idem  fiet  simplicibus  militibus  ac  famulis  hincinde  residentibus  et  conplicibus 
eorundem.  Item  si  aliquis  raptor  pro  bonis  alicui  nostrum  ablatis  ad  instantiam 
injuriam  passi  vel  suorum  ordine  judiciario  proscriptus  fuerit  in  alterutra  nostra- 
rum  civitatum,  passum  injuriam  quicunque  nostrum,  ad  quos  venerit,  consilium 
et  auxüium,  ut  sibi  justicia  de  suo  malefactore  fiat  requirendo,  taliter  promove- 
bunt,  qualiter  concives  eorum  proprios  injuriam  parem  passos  in  sua  justicia  pro- 
seqnenda  promovere  tenerentur.  Item  si  contigerit  quemquam*  burgensium  nostro- 
rum  ad  alterutram  nostrarum  venire  civitatum',  qui  propter  evidentem  rerum  et 
corporis  metum  abinde  egredi  non  audebit,  burgenses  illius  civitatis  ipsum  in 
illum  locum  conducent',  in  quo  ipsum  securum*"  recipere  possint  sui  conburgenses. 
Item  si  miles  fidei  et  honoris  violator  nobis  rationabiliter  denuntiatus  fuerit,  talem 
fidei  et  honoris  violatorem  censentes  in  omnibus  civitatibus  nostris  ipsi  mutui 
commodum  denegabimus,  quousque  Universum  debitum  persolvat,  pro  quo  fidem 
suam  violavit.  Item  si  quispiam  nostrum  bona  alterutri  confederatorum  nostrorum 
ablata  per  rapinam  vel  per  furtum  in  civitatem  aliquam  vel  alias  ubicunque  delata 
vel  deducta  extra  suam  civitatem  emerit  vel  in  merces  suas  conmiutaverit,  ea 
non  in  civitatem  suam  inducturus  ibidem  distrahenda,  sed  alicubi  distracturus  idem 
equaliter  reus  cum  füre  censebitur  et  raptore.  Hujus  itaque  dicte  confederationis 
ac  unionis  nostre  formam,  quam  ratam,  firmam  et  irretractabilem  in  perpetuum 
fore  decrevimus,  pena  pecuniaria  vallandam  duximus  et  firmandam.  Ita  videlicet, 
quod  quicunque  privatus  contra  ipsam  venerit,  in  decem  marcis  et  carrata  vini, 
pro  quibus  relaxandis  a  quoquam  peti  non  licebit,  sue  tenebitur  civitati  pro  excessu, 
omni  insuper  honore  destitutus  et  privatus,  quo  boni  homines  merito  gaudere 
debent,  ita  quod  deinceps  probis  viris  coequari  non  valebit.  Quicunque  igitur 
inventus  luerit  in  aliquo  predictorum  articulorum  excessisse,   si  de  hoc  duorum 

*)  /rhu  O.         b)  commodum  et  honorem  L.         c)  et  L.         d)  denegabantur  L.         e)  quempUm  L. 
f)  nostrorum  venire  *d  alterutram  nottrarum  elvitatnm  0.       g)  condncent  locum  L.        h)  secure  0  u.  L. 
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proborum  virorum  testimonio  convinci  potuerit,  pena  ponietur  supradicta;  si  yero 
deficiente  probatione  se  yolaerit  expargare,  se  assumptis  sibi  sex  viris  ydoneis 
expurgabit.  Item  si  alterntra  nostrarum  civitatum  ab  aliis  civitatibus  nostris  in 
predieta  confederatioDe  redargata  Aierit  excessisse,  que  se  de  hoc  voluerit  expur- 
gare,  hoc  sibi  licebit  cum  duodecim  viris  ydoneis ,  qaorum  sex  eront  de  consilio 
üinc  temporis  existente  et  sex  alii  in  eadem  civitate  residentes.  Ut  autem  facte 
ac^  diete  hujus  confederationis  nostre  rata  permaneat  ordinatio  et  inconvalsa, 
presentem  paginam  in  rei  veritatis  testimonium  nostrarum  civitatum  sigillis  fecimus 
conmuniri.  Acta  sunt  hec  apud  pontem  Wemen,  anno  Domini  millesimo  ducen- 
tesimo  quinquagesimo  tercio,   16.  kalendas  Augusti. 

461,  Herzog  Swantepolk  III  von  Pommern  und  sein  Sohn  Mistevoi  befreien  alle 
christlichen  Seefahrer  vom  Strandrecht  an  ihren  Küsten  und  gestehen  ihnen 
den  Besitz  der  von  ihnen  oder  den  ihrigen  geretteten  schiffbrüchigen  Güter 
zu,  während  sie  für  fremde  Hilfe  den  ausbedungenen  Arbeitslohn  zu  leisten 
haben.  —  1253  (pridie  kalendas  Augusti)  Juli  31.  > 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  rh,202,  wiederlholt  Hasselbach  u.  Kosegarten^ 
Cod.  Farn.  dipl.  i,  n.  496. 

*462,  König  Mindowe  von  Litau^en  verleiht  am  Tage  seiner  Krönung  durch  Bischof 
Heidenreich  von  Kulm  den  rigischen  und  allen  deutschen  KaufleiUen  zcll- 
freien  Verkehr  und  Aufenthalt  in  seiner  Herrschaft  zu  Wa^sser  und  zu  Lande 
und  Freiheit  vom  Strandrecht  für  die  geborgenen  wie  für  die  im  Wrack 
befindlichen  Waaren.  —  1253  [Juli  —  August], 

BatJhsarchiv  zu  Riga;  Original  ohne  Siegel.  Nach  Hüdebrand  in  Milanges  Busses 
tires  du  bulletin  de  Vacadem,  imper,  de  S.  Pet.  6,  S.  623  eine  Fälschung,  die 
^ynach  ihren  Schriftzügen  frühestens  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  gesetzt 
werden"  darf. 

Gedruckt:  daraus  Livh  U.B.  i,  n.243;  verzeichnet  SS.  rer.  Pi'uss.  2,  S.  136  und 
Perlbachy  Preuss.  Btgesten  n.  422:  überall  als  ein  dem  König  vorzulegender  Ent- 
wurf gefasst. 

463.  Herr  Bernhard  III  zur  Lippe  erneuert  zu  Grünsten  der  Bürger  von  Lemgo 
die  auch  in  Lippstadt  (in  Lippia)  geltenden  Bestimmungen  über  den  Schnitt 
wollener  und  andrer  Tusche  (de  pannorum  lanae  textorum  incisionibus  et 
aliorum  textorum)  und  untersagt  den  EllenverJcauf.  —  1253^  (Lemego, 
10.  calendas  Novembris  in  undecim  millium  virginum  et  martyrum  festivitate) 
Oktober  21. 

Fürstl.  Haus-  u.  Landesarchiv  zu  Detmold;  archivalische  Abschrift  des  16.  Jahrh. 

Mitgetheüt  von  Geh.  Justizrath  Preuss  zu  Detmold.    Daselbst  andre  Abschriften 

des  16.  u.  17.  Jahrh.    Original  nicht  vorhanden. 
Gedruckt:  Grupen,  Origines  Gennaniae  5,  S.  225,  wozu  Verbesserungen  Preuss  u. 

Falkmann,  Lippische  Regesten  1,  n.  279;  vgl.  das.  n.  371. 

464,  Crraf  Otto  II  von  Geldern  ^  bekurulet  seinen  Ausgleich  mit  Herzog  Wal- 
ram  IV  von  Limburg,  wonach  seinen  Bürgern  vofi  Roermonde  (Ruremonde) 
die  Ausfuhr  von  Wein  über  die  Maas  (ultra  Mosam)  auf  Wagen  und  Karren 
ßir  die  Zeit  von  Oktober  1  (a  festo  beati  Remigii)  bis  15  Tage  nach  Ostern 
untersagt,  sonst  aber  ausser  für  Most  (mustum)  durchaus  gestattet  und  die 
Zufuhr  nach  Roermonde  vollständig  frei  gegeben  ist,  er  die  Bürger  und  andre 

a)  et  /..         b)  Eine  andre  Abschrift:    1256.  Preuss. 

*)  Vgl,  Lacomblet,  ü.  B.  z,  Gesch,  d,  Niederrheins  2,  n.  407. 
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Händler  mit  ihrem  Wein  und  andern  Waaren  auf  der  Maas  in  sein  Geleit 
nimmt,  die  freie  Durchfuhr  bei  Loerik  (a  Lurche  inferias)  erlaubt  und  dem 
Herzog  Gerechtigkeit  verheisst  für  den  FaUj  dass  von  diesem  oder  von  dessen 
Unterihanen  jemand  in  der  Grafschaft  wegen  Geleitsbruchs  arrestirt  oder  auf- 
gehalten worden.  —  1254  (1253,  aput  Echte,  feria  secnnda  post  invocavit) 
März  10. 

Original  im  PriveUbesüe  des  ersten  Herausgebers, 

Gedruckt:  d{»raus  Ernst,  Hist,  du  Limbourg  6,  n.  190,  wiederhoU  Sloet,  Oorkandenb, 

d.  graafsch,  Gdre  en  Zutfen  i,  2,  n.  749;  vgl  Bond<tm,  Charterboek  van  Odder- 

land  1,  5,  n.  76, 

465.  Münster  an  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  und  ihren  Sohn 
Guido :  verheisst  allen  Städten  und  Kaußeuten  von  Flandern  dieselben  Frei- 
heiten in  Münster  wie  jene  den  Städten  und  Kaufleuten  des  römischen  Reichs 
1252  März  24  [n.  421].  —  1254  (in  vigilia  annunciationis)  März  24, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,    Trese  Ee  5;    sehr   beschädigtes   Original.     MitgetheiU 
von  Koppmann, 

466,  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  ermässigen  zu  Gunsten  der 
Kaußeute  vmi  Braunschweig ,  Magdeburg  und  der  umliegenden  Städte  den 
ZoU  zu  Hamburg.  —   1254  März  26.     Hamburg. 

B  atis  Stadtarchiv  zu  Braimschtoeig ;  Original,  mehrfach  durchlöchert^  von  2  Siegeln 

das  eine  u^ohlerhalten. 
H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  ».57,    1842 

verbrannt. 
M  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift  von  Arne  Magnusson  n,  122. 
Gedruckt:    aus  B  Rehtmeyer,  Braunschw.-Lüneb.  Chronik  (1722)  S.493,  aus  H 

Hamb.  U.  B.  1,  n.  583,  aus  M  Thorkelin,  Diplom.  Arna  Magnaeanum  1,  8. 195. 

S.  n.277. 

Johannes  et  Gerardus  Dei  gratia  comites  Holtsacie*,  Stormarie  et  Scowen- 
burg^  nniversis  Christi  fidelibas,  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit,  in  salutis 
auctore  gaudium  cum  salute.  Quoniam  intereuntibus  hominibus  ipsorum  facta 
pariter  intereunt,  necesse  est,  ut  que  a  memoria  hominum  poterunt  evagari  litte- 
ramm  superscriptionibus  fulciantur.  Noverit  igitur  fidelis  etas  presentium  et  discat 
felix  successio  fnturorum,  quod  nos  de  consilio  fidelium  nostrorum  universis  mer- 
catoribus  de  Bruneswic  et  Medeburg  necnon  aliorum  opidorum  et  circumjacencium 
dvitatum  postulationibus  inclinati  omni  omisso  et  tacito  jure  nostro  de  mera  libe- 
ralitate  nostra  duximus  indulgendum,  quod  ab  omni  exactione  et  theoloneo  in 
Hamborch  solvendo ,  undecunque  illuc  perveniant,  perpetuis  temporibus  liberi  erunt 
et  immunes,  dummodo  nostro  theoloneario  et  exactori  dent  ibidem  de  qualibet 
last  cupri,  de  last  stagni",  de  last  eris,  de  last  metalli  specialiter  solidum  pro 
theoloneo  et  exactione.  De  last  plumbi  sex  denarios.  De  vase  vini ,  quod  Ham- 
borh  comparatur,  octo  denarios,  de  dimidio  vase  quatuor  denarios-  De  vase 
ungenti  solidum,  de  dimidio  vase  sex  denarios;  si  vero  minus  fuerit,  de  quolibet 
Normannorum  pondere  teccium  dimidium  denarium  persolvant.  De  pannis,  de 
lineo  panno ,  de  vario  opere ,  de  pipere ,  de  cimino ,  de  thure ,  de  sulfure ",  de  vini 
lapide,  de  amigdalis,  de  quolibet  genere  pellium,  de  quolibet  sagimine,  insuper 
qualescunque  fuerint  merces,  de  quolibet  Normannorum  pondere  pro  theoloneo  et 
exactione  persolvant  tercium  dimidium  denarium.  De  choro  frumenti,  quod  edu- 
cunt,  duos  solidos.    De  last  allecis'  solidum.    De  majori  ferro  duos  denarios,  de 

a)  HoIiAtle  II.  b)   de  Scovanburg  H,  wonach  tint  Lücke.  c)  st&nnl  H.  d)  lalphure  II. 

e)  kalacii  H. 
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minori  denarium.  De  pondcre  calamini  et  cere  (denarinm)*,  de  pacca  duos  solidos, 
de  terningo  solidum.  Preterea  quieunque  theloneum**  vel  exactionem  sive  ex 
oblivione  vel  ex  industria  dare  neglexerit,  novies  mstaur(abit  et  n)equaqnam''  ad 
amplius  compelletur.  Ceterum  si  forte,  quod  absit,  inter  ducem  de  Bruneswic  et 
nos  vel  alium  aliquem  dominorum  oriri  contigerit  discordiam,  (protectione  nostri 
Conductus  a)pud*  Hamborh  secure  ac  libere  perfruentur,  donec  eis  40  antea  diebus 
cofttrarium  intimetur.  Hujus  rei  testes  sunt  Henricus  de  Barmenstede,  (Hartwicus 
prefectus  Storm)arie'',  Georgius,  Henricus  de  Hamme,  ßeimmerus  de  Wedele 
milites,  Johannes  de  Thvedorp*,  Willekinus  filius  Hildegundis,  (W)olterus  (de 
Brem)is'*,  Renerus  de  Wundestorp,  Petrus,  Thedo,  Johannes  filius  Ecberti  et  Vol- 
marus  de  Ha(the)leria'  consules,  Gerbertus  advocatus  et  Sifr(id)u8'*  (the)olonariu8'* 
et  alii  quam  plures.  Ut  igitur  factum  istud  firmum  maneat  et  illibatum,  litteram 
nostram  hanc  inde  conscribi  fecimus  et  sigillorum  nostrorum  appensione  signari. 
Actum  anno  domini  1254,  7.  kalendas  Aprilis.  Datum  Hamborh  per  manum 
scriptoris  Gervasii  canonici  Hamborgensis*  et  plebani  in  Plune''. 

467.  Johann  I  und  Gerhard  /,  G^-afen  von  Holstein,  wiederholen  n.  407.  —  1254 
(in  Riga,   16.  kalendas  Maji)  April  16. 

Stadtarchiv   zu  Hamburg;    Abschrift   im  Liber  privil.  qxiadratus  S.  445,    1842 

verbrannt. 
Gedruckt:    daraus   Hamb,   U.B.  1,  n.  584,   wiederholt  Livl.  U.B.  1,  n.267,  im 

Auszug  V.  Aspem,  Cod.  dipl.  Schauehburg.  2,  n.  99. 

468.  Graf  Johann  I  von  Oldenburg  wie  n.  332'\  —  1254  (13.  kalendas  Maji, 
indictione  12)  April  19. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,   Trese  Bl;    Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im 

Privilegiar  S.  289. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  1,  n.260;   vgl.  das.  n.287. 

469.  Herzog  Wartislaw  III  von  Demmin  verspricht  allen,  welche  durch  den  Gellen 
und  den  Hafen  Buden  (in  portu  Gelende  et  in  —  portu  Rudhen  et  infra 
usque  ad  civitatem)  zum  Handel  nach  Grreifsivald  kommen,  sicheres  Geleit  und 
Schutz  daselbst  sowie  doppelten  Ersatz  für  Seerauh.  —  1254  (Gripheswolde, 
4.  kalendas  Maji)  April  28. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Bohnert,  Pomm.  Bibliothek  3 ,  11.  Stück,  S.  405,  Bohnert, 
Sammlung  Pomm.  -  Biig.  Landesurkwnden ,  Su^lementband  4,  S.  102,  im  Auszug 
Fabricius,   Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  2,  Begesten  S.  17,  n.  90. 

470.  Bischof  Heinrich  von  Kurland  verbietet  die  Ausübung  des  Strandrechts  inner- 
'  .    halb  seiner  Diöcese  und  verordnet,    dass  an  seinen  Küsten  gestrandetes  Gvt 

zur  unbeschränkten  Ausliefeiutng  an  den  rechten  Eigenthiimer  Jahr  und  Tag 
aufbewahrt  tcerde^i  soll.  —  1254  (in  civitate  Lubicensi,   nonis  Junii)  Juni  5. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

R  Bathsarchiv  zu  Riga;  Transsumpt  von  B.  Johann  von  Lübeck  von  1341  August  9. 

Gedruckt:    aus  L  Lüb.  U.B.  1,  n.213,   wiederholt  Livl.  U.B.  1,  n.271;  ayts  B 

Livl.  Mittheilungen  4,  S.  366,  n.  7,  vgl.  Livl.  U.B.  1,  Begg.  n.  306.    S.  n.  456, 

485  u.  490. 

*)   So  H,   cret..  B.  b)   theloneam  hujusmodl  H.  c)  Loch  B,   reataarabit  et  neqaaquam  H. 

d)  So  H,   Ijoch  B.        e)  So  H,  Thvedrop  B.        f)  So  H,   Halleria  B.        g)  Hamborhgensi«  B,   Hammen- 
burgensis  H.  h)  Plone  H.  i)  Abweichungen:  Item  nos  —  foram  adibimt/eA;<;  nos  comitei/eAIl; 

contra  illos  preter  archiepUcopom  Bramensem;  andre  beugen. 
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471,  König  Wilhelm  verleiht  Alkmaar  (Alemaria)  neben  einem  Stadtrecht  Zollfrei- 
heit^in  der  Grafschaft  Holland  zu  Lande  und  zu  Wasser.  —  1254  (Leyden, 
tertio  ydus  Junii,  indictione  12)  Juni  11. 

Eeichsarchiv  im  Haag;  Abschriften  in  den  Reg.  honi  comitis  Wilh.  fol.  41  und  Beg 

pauca  collecta  fol.  5. 
Gedruckt:   d<trai^  v,  d.  Bergh,    Oorkonde^nb,  van  Holt,  en  Zeel,  1,  1,  n.  595. 

Böhmer,  Begesten  Wilhelm  n.  216.     Vgl.  v.  d,  Bergh  a.  a.  0.  n.  590. 

472. Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  bestätigt  bei  seinem  Ausgleich  mit  Lübeck  gegen 
Empfang  von  200  Mark  lübischer  Pfennige  den  Bürgern  die  Freiheit  von 
Strandrecht  und  Zoll  und  alles  ihnen  vmi  seinem  Vater  [Wizlaw  I]  verliehene 
Recht  ^  vom  bevorstehenden  S.  Michaelistag  ^  auf  ein  Jahr  mit  Ausdehnung 
auf  ein  tceiteres  halbes  Jahr  vofn  Tage  der  RückzaJilung  des  Geldes  ^  und 
stellt  unier  Strafe  des  Einlegers  in  Wismar  drei  Bürgen.  —  1254  (Wismarie, 
13.  kalendas  Octobris,  sabato  quatuor  temporum)  September  19. 

Stadtarcliiv  zu  Lübeck;   Original  mü  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  1,  n.215,  %cieder1iolt  FabriciuSy  ürkk.  z.  Gesch.  d. 
Fürstenth.  Bügen  2,  n.  61,  im  Auszug  Meklenb.  U.B.  2,  n.  734.    S.  n,  449. 

473.[Ch'af  Richard  von  Comwallis  als  Stellvertreter  seines  Bruders]  verfugt  die 
Arrestirung  holländischen  und  seeländisdien  Guts  durch  die  Baillifs  von 
Yarmouth  zum  Ersatz  für  die  in  Walcheren  an  englischen  Kaufleuten  ver- 
übte Beratibufig^.  —  1254  November  11.     Westminster. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  39  Henry  III  p.  1.  22.    Junghans. 

Cum  homines  regis  Alemannie  de  Seylandia  et  Hoylandia  nuper  in  costera 
maris  de  Walkere  depredati  essent  Aagnstinum  Iflegardnm  et  socios  suos,  merca- 
tores  regis  de  Jernemuthe  mercandisia  suis ,  quas  ducebant  ad  partes  illas,  et  rex 
rogavit  eundem  regem;  quod  prefatis  mercatoribus  ablata  faeeret  restitoi,  qui  licet 
hoc  facere  promiserit,  nichil  tamen  inde  hucusque  facere  curavit  Quapropter 
mandatum  est  ballivis  de  Jernemuthe,  quod  de  bonis  predictorum  hominum  pre- 
dicti  regis  de  Seylandia  et  Hoylandia  arestari  faciant  in  villa  sua  usque  ad  sum- 
mam  100  librarum,  donec  rex  aliud  inde  preceperit.  Teste  comite  Comubie,  apud 
Westmonasterium,  11.  die  Novembris,  per  Henricum  de  Bathonia. 

474.  Dortmund^  an  Neu  -  Dortmund  an  der  Memel  (Nova  Tremonia  super  Mymi- 
lam):  übersendet  der  neu  errichteteti  und  nach  ihm  benannten  Stadt  bei 
Memelburg  (apud  Mimelborch)  die  Aufzeichnungen  seines  Rechts.  —  [c.  1254.] 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;   Original? 

Gedruckt:    daraus   Fahne,  Statutairecht  der  freien  Beichsstadt  Dortmund  n.  1, 

wiederholt  Livl.  ü.  B.  6,  w.  3025 ;   ein  schlechter  älterer  Abdruck  lAvh  U.  B.  1, 

n.  2X8;  vgl.  das.  1,  n.  2'44,  245,  257. 

>)  S.  M.  174.  «)  September  29.  »)  Vgl.:  Galfridus  Baynard,  Gilbertus  de  Lynd^s., 
Wühdm  von  Plumsted  und  Ang.  von  Basingg.  geben  K.  Heinrich  III  10  Mark ,  damit  alle 
Schiffsführer  im  Hafen  zu  Lynn  Getreide  kaufen  und  von  dort  an  jeden  beliebigen  Ort  fahren 
mögen:  1253  Oktober  28  —  1254  Oktober  27:  Bot.  orig.  in  curia  scaccarii  abbreviatio  1,  S.  13^. 
*)  Dieses  schliesst  sicfi  1255  Mai  3  dem  Landfriedensbund  der  rheinischen  Städte  auf  9  Jahre 
an;  von  den  Städten  Westfalens  ebenso  Münster,  Soest,  Warendorf,  Herford,  Beckum,  Ahlen, 
Bocken,  Osnabrück,  Telgte,  Vreden,  Koesfeld,  Lippstadt,  Attendorn:  Ennen  u.Eckertz,  Quellen 
z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  339  —  344,  346,  347,  349,  350,  355.  359,  360,  412  (daselbst  ist:  1255 
zu  lesen) ;  vgl.  daselbst  n.  353  und  Bussen,  Z.  Gesch.  des  Latidfriedensbundes  deutscher  Städte 
S.  49  Anm.  7. 

Hanaiicbea  Urkondenbuch  I.  22 
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475. König  Heinri<;h  III  von  England  an  Schatzmeister  und  Kämmerer:  heßehJi 
Wygger  von  Lübeck  104  J  6  ^.  für  11  Schock  Bisamfelle  (tymbris  de  bissis) 
und  38  U.  19  ß  ßr  1900  U.  Wachs  auszuzahlen,  Jerkin  Wygger  12  U.  6  ß 

10  ^  für  1000  BisamfeUe  und  ßr  500  rothe  BisamfeUe  (russorum  bissorum)^ 
Paul  von  Gotland  (de  Gutlaunde)  72  ß  ßr  lü  Schock  rother  Bisamfelle  und 
33  U,  16  ß  6  ^.  ßr  1650  U.  Wachs,   Hugo  von  [Lüneburg]''  62  ß  4  9^.  ßr 

11  Schock  rother  Bisamfelle  ufid  14  U.  7  ß  fiir  700  U,  Wachs ,    Luprecht 

(Ladbrihto)  13  U.  2  ß  6  c).  ßr  2000  rothe  Bisamfelle,  Johann  Balke  15  U. 

für  1000  BisamfeUe  und  8  U,  4  ß  ßr  400  U,  Wachs ,   Friedrich  von  Kein 

20  tt.  10  ß  ßr  1000  U,  Wachs,   Ludwig  von  Soest  (Susat.)**  12  U,  6  ß  für 

600  U.  Wachs^  Hüdehraiid  von  Esthuse  14  U.  7  ß  für  700  U.  Wachs,  Johann 

von  Brid  (de  Brilo)  45  U,  2  ß  für  2200  U,  Wachs  ^    Peregrin  von  Soest^ 

23  a  11  ß  6  ^   für  1150  U.  Wachs,   Ernulf  vofi  Her  in  7  U.  3  ß  6  ^.  ßr 

350  U,  Wachs,  Johann  von  Luvers  35  ß  9  ^.  für  5^2  ^-  Wachs,  welche  in 

London  um  Weihnachten  für  königlichen  Gebrauch  angekauft  worden  sind.  — 

[1255  (apud  Westmonasteriam ,   anno  regni  39)  Januar  12.] 

London,    Tower;    39  Liberate  12,  8,    Junghans,   welcher  dcts  Datum  aus  dem 
Zusammenhang  ergänzte. 

47 6, Bremen  an  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  ur^  Hennegau  und  ihren  Sohn 
Gruido :  verheisst  allen  Städten  und  Kaufleuten  von  Flandern  dieselben  Frei- 
heiten  in  Bremen  wie  jene  den  Städten  und  Kauf  leuten  des  römischen  Reichs 
1252  März  24  [n.  421],  —  1255  (in  die  Gertrudis  virginis)  März  17, 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  Ee  4;   Original  mit  Siegel. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,   benutzt  in  der  Urk.  Gesch.  2,  S.69,  nidit 

mehr  vorhanden. 
B  Stadtarchiv  zu  Bremen;  Original,  desgleichen. 
Gedruckt:  aus  B  nach  der  Urk.  Gesch.  a.  a.  0.  Brem.  U.B.  i,  n.264,    S,  n.  495, 

477. Lübeck  beurkundet  seinen  Münzvertrag  mit  Hamburg,  woyvach  von  den  in 
beiden  Städten  zu  schlagenden  neuen  Pfennigen  39  J  weniger  2  ^  in  Zukunft 
(ut  sie  —  perdurent,  scilicet  bestan)  einer  Mark  gleich  und  weiss  sein  sollen 
(albi  debent  esse  de  uno  salin,  scilicet  wit  bi  satine),  kein  Theü  ohne  des 
andern  Zustimmung  hiervon  abweichende  Pfennige  prägen  und  Lübeck  die 
Hamburger  für  den  Fall,  dass  ihre  Herren  die  Grafen^  inzunschen  sterben, 
nicht  schädigen  darf  (a  nobis  esse  debent  sine  suspitione  scilicet  sander  vare). 
—  1255  (15.  kalendas  Aprilis  ante  festom  palmarum)  März  18, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivü,  quadratus  n.  43,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Grautoff,  Histor,  Schriften  5,  S,  166;    Hamb.  U.B.  1,  n.  591^ 
vgl.  das,  Anmerkung  und  n,  590. 

478.  Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  verleiht  seiner  Stadt  Barth  Besitzwngen  zu 
lübischem  Becht^.  —  1255  (Bart,  15.  kalendas  Maji)  April  17, 

Stadtarchiv  zu  Barth;  Original- Transsumpt  von  1294. 

Gedruckt :  daraus  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  2,  n.  62. 

479. Der  Abt  von  Freepsum,  der  Propst  von  Langen  oder  Sigberg,  der  Propst 
von  Älandy  die  Dekane  von  Emden,  Uttum  und  Hinte^  die  Aebte  von  Norden 
und  Schola  Bei,   das  ganze  Emder-  und  Norderland  beurkunden  den  Aus- 

a)  So  wird  Lnng.  der  Abschrift  von  Jungkang  eMftul^en  sein.        b)  SuMik.  Junghan*, 

1)  Johann  I  und  Gerhard  I  von  Holstein.  >)  Eine  Urkunde  über  Bewidmung  mit 

labischem  Eecht  ist  nicht  mehr  wrlMnden:  Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  26. 
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gleich  ihres  Zwistes  mit  Brennen ,  setzen  auf  Friedensbruch  durch  Plünderung 
ihrerseits  Wiedererstattung  des  Baubes  und  eine  Busse  von  100  münsterischen 
Marken  zu  12  Schillingen,  tahlbar  in  einem  halben  Jahr  nach  der  Unthat 
und  unter  Bremen  und  dem  Emder-  und  Norderlande  gleich  zu  vertheilen 
unter  Androhung  des  Interdikts,  auf  nachgewiesene  Tödtung  eines  Bremers 
16  Mark,  auf  Verwundung  oder  Beschimpfung  die  an  dem  Ort  der  That 
übliche  Strafe j  versprechen  und  fordern  Ersatz  für  anderweitige  Schädigungen 
und  geloben  Sicherheit  der  Partei  eines  Schuldners  bei  sich,  dessen  Gläubiger 
Rechtshilfe  in  dem  Orte  jener  erhält.  —  1255  (in  Norda,  4.  feria  ante  festnm 
Georgi)  April  21. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  TreseBo;  Original  mit  10  beschädigten  Siegeln,   Daselbst 

Abschrift  im  Prinlegiar  S,  419. 
Gedruckt:   daraus  Brem.  Ü,B.  1,  n.26o,    wiederholt  Friedländer,  Osifries.  U.B. 

1 ,  n.  26. 

480.  Hamburg  beurkundet  seinen  Münzvertrag  mit  Lübeck  wie  n.  477.  —  1255 
(pridie  kalendas  Maji,  vlgilia  Georgii)  April  30. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt :  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  H.  218. 

481.  Herzog  Sambor  II  von  Pommern  verleiht  den  Bürgern  von  Elbing  volle  Zoll- 
freiheit  zu  Wasser  und  zu  Lande  in  seiner  Herrschaft  auf  ewige  Zeiten,  — 
1255  (in  Dirszowe,  17.  kalendas  Junii)  Mai  16. 

Stadtarchiv  zu  Elbing;  Original 

Gedruckt:  daraus  Wölky  u.  Saage,  Cod.  dipl.   Warmiens.  1,  n.  37;  früher  Vogiel, 

Cod.  dipl.  Polon.  4,  n.  29,   wiederholt  Gercken,   Cod.  dipl.  Brandenb.  7,  n.  44; 

verzeichnet  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  507, 

482.  Bischof  Hermann  von  Kamin  und  Herzog  Wartislatv  HI  von  Demmin  ver- 
leihen  der  Stadt  Kolberg  ^  welche  sie  Deutschen  zu  Uibischem  RecJU  übertragen^ 
neben  Fischereigerechtigkeit  auf  der  Persante  (Persanta)  und  auf  dem  Meer 
Mass  und  Zoll  nach  der  in  Greifswald  geübten  Art  und  verweisen  sie  in 
Gegenwart  vo^i  Rathmannen  aus  Greifswald  und  Kolberg  für  Belehrung  in 
zweifelhußen  Fallen  auf  Greifswald  (Gripeswalt).  —  1265  (Colberg,  10.  kalen- 
das Junii,  indictione  duodecima)  Mai  28, 

Stadtarchiv  zu  Kolberg;   Transsumpt  von  B.  Jaroniar  von  1290. 
Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.26o;  Riemann,   Gesch,  d.  St.  Kolberg, 
Supplement  I  n.  14 ,  vgl.  das.  IV  n.  4  und  VII  n,  8. 

483.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  nehmen  um  ihres  Vaters^ 
willen  alle  Bürger  in  der  Stadt  Wisby  und  auf  Gottand  (tarn  in  oppido 
Wisby  quam  in  ipsa  terra  Godlandie  manentes)  für  den  Handel  in  den 
Grenjsen  ihrer  Herrschaft  in  Schutz  und  sicheres  Geleit  und  bestätigen  ihnen 
alles  Recht,  welches  sie  von  ihrem  Vater  und  dessen  Vorgängern  erhalten 
haben  und  wie  es  durch  deti  Freibrief  Herzog  Heinrichs  von  Braunschweig  * 
beurkundet  ist.  —  1255  (tertio  idus  Junii)  Juni  11, 

Stadtarchiv  zti  Hamburg;    Vidimus  der  Dominikaner  und  Minoriten  su  Wisby 

von  1368  Mai  25. 
Gedruckt :  daraus  Lambecius,  Rer,  Hamb.  liber  2,  S.  247,  wiederholt  Origg.  Guelfic. 

3,  n.  50  und  Schlesw.- Holst,  ü,  S.  i,  Nachtrag  n.  14;  LHjegren,  Dipl,  Suec.  X, 

n.  425. 

»)  Adolf  IV,  s.  S.  103  Anm.  6.        «)  Heinrichs  von  Sachsen  und  Baiern,  s.  n.  15. 
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484,  Hamburg    heurkufidet  sein  unter    Vorbehalt  einer    Verlängerung  am  vorher- 

gehenden  Tage  zu  Oldesloe  geschlossenes  Schutzbündniss  mit  Lübeck  auf  drei 

Jahre,  —  1^55  Juni  25. 

L  aus  Stadtarchiv  su  Lübeck,  Hamhurffica  n.  oa;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.  U.B.  i,  n.  594,  Lüb.  U.B.  1,  n.219;  vgl.  das,  n,216 
und  2,  n,  5  u,  6,  auch  1,  n.  223, 

In  nomine  Domini  amen.  Omnibus  hoc  scriptum  visuris  vel  audituris  advo- 
catus,  consilium  et  commune  civitatis  Hamme[n]burgensis^  salutem  in  eo,  qoi 
salvat  omnes  sperantes  in  se.  Notum  omnibns  esse  cupimus  et  presentibus  et 
futuris,  quod  nos  pro  communi  necessitate  pacis  ac  ob  honorem  et  veram  dileccio- 
nem  amicorum  nostrorum  burgensium  de  Lubeke,  tam  eomm  quam  nostra  intolle- 
rabilia  dampna  et  gravamina  considerantes,  que  ipsis  et  nobis  in  rebus  nostris  et 
personis  nullis  nostris  exigentibus  meritis  contra  justiciam  sepius  inferuntur,  nos 
vero,  permaxima  necessitate  cogente,  prehabito  consilio  ad  resistendum  dampnis 
et  gravaminibus  memoratis  cum  prefatis  amicis  nostris  de  Lubeke  tam  ad  bonum 
eorum  quam  'nostrum  taliter  concordavimus  et  vinculo  indissolubili  sie  confederati 
sumus,  quod  nos  eis^  si  necesse  habuerint^  astare  debemus  et  ipsi  nobis  vice 
versa,  si  necesse  habuerimus.  Ita  vidtlicet,  si  aliqua  persona  alta  vel  humilis, 
quecumque  fuerit,  ipsis  dampnum  seu  gravamen  intulerit  vel  militem  aliquem  ant 
famulum  super  dampnum  eorum  in  Castro  suo  vel  municione  detinuerit,  ipsi  nun- 
cios  suos  cum  litteris  petitoriis  et  conmonitoriis  ad  eum,  qui  dampnum  fecit  vel 
qui  aliquem,  ut  dictum  est,  ad  faciendum  dampnum  detinet,  mittere  debent  et 
instanter  petere  ac  monere,  ut  id  retractari  faciat.  Et  si  litteras  nöstras  ac  nun- 
cios  ad  hoc  necessarios  habuerint  et  hoc  nobis  intimaverint ,  nos  nuncios  nostros 
cum  nunciis  eorum  illuc  mittere  debemus.  Quod  si**  idem  nuncii  proficere  non 
poterunt  precibus  et  monitionibus ,  tunc  convenire  debemus  et  sanum  super  eo 
habere  consilium,  quid  nobis  proinde  expediat  faciendum,  et  quicquid  hiis**,  qui 
conveniunt,  videbitur  expedire,  deferendum  est  ad  omnes  consules  utriusque  civi- 
tatis tam  novos  quam  antiquos  et  requiretur  a  singulis  sub  juramento  suo,  tanquam 
uniuscujusque  propria  esset  causa,  quid  eis  bonum  et  utile  faciendum  esse  videa- 
tur,  et  quicquid  major  pars  decreverit  faciendum,  id  simul  inire  debemus  et  in  com- 
muni expensa,  et  sive  magne  fuerint  expense  sive  parve.  Medietatem  vero  harum 
expensarum  nostra  solvet  civitas  et  reliquam  medietatem  solvet  civitas  Lubicensis 
sine  qualibet  cöntradictione.  Adjectum  est  eciam ,  quod  si  nos  in  communi  negocio 
forte  cum  aliquo,  quicumque  fiierit,  discordare  contingit  vel  aliqua  in  parte  infrin- 
gere,  quod  nuUus  nostrum  sine  communi  consensu  cum  eodem,  quicumque  sit, 
conposicionem  aliquatenus  debet  inire  alia  civitate  exclusa.  Igitur  confederacionem 
sepedictam  a  festo  beati  Johannis  baptiste^  nunc  instanti*"  ad  tres  annos  duratu- 
ram  statuimus  et  promisimus  fide  data,  medio  autem  tempore,  si  prefatis  amicis 
nostris  de  Lubeke  et  nobis  hujusmodi  confederacio  bona  et  utilis  esse  visa  fiierit, 
ipsam  ulterius  possumus  prolongare  quanto  tempore  decreverimus  et  iterato  litteris 
et  promissis  ad  invicem  confirmare  seu  roborare.  Ut  autem  predicta  concordia 
et  confederacio  inter  nos  amicabiliter  ordinata  et  statuta  inviolata  permaneat  et^ 
sicut  promissum  est,  teneatur,  apud  Odeslo,  ubi  hec  placita  confederacionis  fina- 
liter  [fuerunt  terminata,  promisimus  nos  ex  parte  civitatis  Hamme[n]burgen8is* 
fide  data  in  manus  amicorum  nostrorum  de  Lubeke,  qui  presentes  erant  in  pla- 
citis :  ego  Bemardus  de  Boxtehuthen  promisi  domino  Hillemaro ,  Bertramus  domino 
Henrico  de  Wittenburg,  Johannes  filius  domini  Verdwardi  Henrico  Vorrat,  Wille- 

a)  HammebargeniiB  L.      b)  Kachgetragen  in  L.        c)  instantia  L.       d)  HammembnrgeniiB  L. 

»)  Juni  24. 
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kinas  filius  domine  Hilleken  Kodolfo  Wrot,  Arnoldus  Dorebant  Friderico  de 
Bardewik,  Waltherus  de  Bremis  Alfwino  de  Domo.  Post  hoc  promisermit  hii  in 
Hamme[n]burg':  in  manas  Henrici  de  Wittenburg  et  Alfwini  de  Domo  dominus 
Wunnerus,  Hardwicus  de  Erteneburg,  Leo,  Johannes  de  Twedorpe  miles,  Anno, 
Reineras  de  Wunnesdorp,  Tedo,  Nicolaus  Butenschone,  Fridericus  de  Bruneswik, 
Thangmarus,  Bertrammus  Juvenis,  Wemerus  de  Erteneburg,  Johannes  de  Brunes- 
wik, Volceko  filius  domini  Jacobi,  Godescalcus  de  Cremun,  Godescalcus  de  Nesse, 
Hartmannus,  Thiderus  filius  domini  Thideri,  Henricus  filius  domini  Verdwardi, 
Petrus  maritus  domine  Sophie,  Volcmarus  de  Hathelen,  Anno  de  Ossenwerthere, 
Hence  filius  domine  Hilleken,  Otto  de  Twedorpe  gener  domini  Johannis,  Johannes 
filius  domine  Modeken,  Volpertus,  Wilricus,  Henricus  filius  domini  Bodhen,  Nico- 
laus filius  domini  Petri,  Gerhardus  de  Mecendorpe,  Albertus  de  Ponte  molendini, 
Johannes  filius  domini  Ecberti,  Henricus  Lethege,  Marquardus  domine  Ode  filius. 
Ceterum  si  aliqua  predictarum  civitatum  videlicet  Hamme[n;burgen8i8'  seu  Lubi- 
censis,  quod  numquam  concedat  dominus  Dens,  ea  que  prescripta  sunt  forsitan 
infringere  presumeret  aliqua  in  parte  et  hoc  per  nos  de  Hamme[n]burg',  quod 
absit,  contingeret,  10  de  nostro  consilio,  quos  Lubicenses  nobis  denominaverint, 
Lubeke  intrabunt  non  exituri,  antequam  idem  excessus  vel  in  jure  vel  in  amicicia 
retractetur;  si  eciam,  quod  absit,  amici  nostri  de  Lubeke  vice  versa  delinquerent, 
10  de  eorum  consilio,  quos  nos  denominaverimus,  Hamme[n]burg'  intrabunt  non 
exituri,  quin  excessus  ille  aut  in  jure  aut  in  amicicia  deponatur.  Si  autem  sie 
eveniret,  quod  tamen  non  speramus,  quod  aliqua  sepedictarum  civitatum  pro 
excessu  aliquo,^  ut  predictum  est,  commoneretur  intrare,  ad  14  dies  postquam 
moniti  fuerint,  ut  predictum  est,  debent  intrare.  Si  vero  aliquis  denominatorum 
legitima  necessitate  ipsum  impediente  intrare  non  potuerit,  alius  de  consilio  pro 
eo  intrabit.  Ad  habundanciorem  vero  cautelam  presens  scriptum  sigilli  nostri 
appensione  roboratum  amicis  nostris  de  Lubeke  in  sutliciens  testimonium  dedimus^ 
et  in  Signum.  Datum  in  Hamme[n]burg*,  anno  Domini  1255,  in  crastino  post 
festum  beati  Johannis  baptiste. 

485.  Bischof  Heinrich  von  Oesd  und  von  der  Wiek  (Maritime)  bestätigt  allen 
Kaufleuten,  da  durch  ihr  Verdienst  die  Kirche  in  Livl<ind  uml  Estland 
errichtet  worden,  die  alte  Freiheit  für  die  Seefahrt  innerhalb  seiner  Diöcese, 
befreit  sie  daselbst  vom  Strandrecht,  verordnet  die  Aufbewahnoig  der  an  di^ 
Küsten  angeschicenifnten  schiffbrüchigen  Güter  für  Jahr  uful  Tag  zur  Aus- 
lieferung an  den  rechten  Erben,  wofür  die  dus  Gut  bergenden  entschädigt 
werden  sollen,  gestattet  den  Kaufleuten  den  Holzhieb  an  den  Küsten  wnd 
befreit  sie  von  allem  Ungdd  und  Zoll  zu  Wasser  und  zu  Lande  innerhalb 
seiner  Diöcese^,  —  1256  (m  Lubeke). 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel. 

R  Rathsarchiv  zu  Riga;  Transsumpt  von  B.  Johann  von  Lübeck  von  1341  August 9. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb,  U.B.  1,  n.  232,  wiederholt  Livl.  U.B.  1,  n.  2S9;  verzeichnet 

aus  R  Index  corp.  hist,  dipl.  Liv,,  Est.,  Cur.  i,  n.  354.    S.  n.  456,  4  70  u.  490. 

486.  Bischof  Volrad  von  Halberstadt  gewährt  der  Neustadt  Quedlinburg  (Quide- 
ling[eburch])  dieselbe  Zollfreiheit  in  Aschersleben  (Aschar[chsleve'),  deren  die 
Altstadt  dort  bereits  geniesst.  —  1256  (Halbferstadiis],  pontificatus  nostri  anno  2). 

Stadtarchiv  zu  Qu€dU}\burg^  n.  14;   Original,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Janicke,  QuedUnb.  U.B.  1,  n.  38. 

k)  Uammembnrg,  Hammembargeniii  L.        b)  Xachtfeiragm  in  L. 

*)  Vgl.  den  Ausgleich  Annas,  Meisters  vom  Deutschorden  in  Livland,  mit  Riga  von  1255, 
in  welchem  ersterer  u.  a.  den  Bürgern,  Kaufleuten  utid  Pügrimen  die  Bucht  und  den  Strand 
frei  giebt:  Livl.  U.B.  6,  n.  3026. 
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487,  Versammlung  zu  Wismar:  Wisfnar  beurkundet  den  Austrag  des  Zwistes 
zwischen  Lübeck  und  Rostock  in  Gegenwart  von  Bathmannen  der  drei  Städte. 
—  1256  (in  domo  nostra,  in  epyphania)  Januar  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  eine  Abschrift, 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  225,  icied^rholt  Mekletib.  U.B,  2,  n.764;  ver- 
zeichnet Hanserecesse  1,  n,  1. 

488.  Hildesheim  (consules  et  universitas  burgensium  Hildensemensium)  beurkundet 
sein  um  der  allgetneinen  Landesnoth  willen  (pro  communi  necessitate  totius 
terrae)  geleistetes  Versprechen  dem  Bischof  Heinrich  I  von  Hildesheim  gegen 
Herzog  ATbrecht  I  von  Braunschweig  keine  Hufe  zu  gewäliren  und  ihm  zum 
Nachtheil  des  letzteren  den  Aufenthalt  in  HildesJieim  nicht  zu  gestatten  sotvie 
Schäden  zu  bessern,  und  das  Gdöbniss  des  Herzogs  nur  mit  Einschluss  Hildes- 
heims,  Braunschweigs ,  Goslars  und  Hannovers,  die  in  alter  EintrOfCht  und 
Freundschaft  zu  einander  stehen  (pro  antiqua  dilectione  et  amieitia  civitatum 
scilieet  Bruneswie,  Goslar  et  Hanovere),  sich  mit  dem  Bischof  zu  vertragen 
sowie  Belästigungen  durch  den  Bischof  durch  die  Tliat  zu  rächen,  und  ver- 
heisst  mit  den  genannten  Städten  die  Abmachungen  auch  nach  dem  Tode  des 
Herzogs  gegen  seine  Brüder  zu  halten  ^.  —  1256  (8.  idus  Januarii)  Januar  6, 

Original  nicht  mehr  vorhanden. 

Gedruckt:    daraus  Origg.  Guelfic.  4,  S.  489    Änm.  n.  9,    wiederholt  Ü.B,  d.  St. 
Hannover  1,  n.  18. 

489.  Bremen  *  an  Braunschweig :  nimmt  dessen  Bürger  an  Personen  und  Sorchen 
für  den  Verkehr  in  Bremen  in  denselben  Schutz  (in  —  eadem  securitate  et 
pace),  dessen  seine  eigenen  Bürger  gemessen,  und  verspricht  sie  auch  ausser- 
lialb  der  Mauern  ihrer  Stadt  nach  Möglichkeit  zu  fördern,  wo  sie  jener 
Sicherheit  durchaus  unmächtig  sind  (securitatis  et  pacis  —  penitus  sumus 
inpotentes).  —  1256  (tercio  nonas  Aprilis)  April  3, 

B  Stadtarchiv  zu  Braunschweig,  n,  10;   Original,  Siegel  abgerissen, 

Br  Stadtarchiv  zu  Bremen ;  Abschrift  und  deutsche  Uebersetzung  aus  dein  15,  Jahrh, 

Gedruckt :  aus  B  und  Br  Brem.  U.  B,  i,  n.  269, 

490,  Erzbischof  Albert  H  von  Livland,  Estland,  Preussen  und  Riga,  päpstlicher 
Legat  daselbst  und  in  Kurland,  Samland,  Gotland,  Rügen,  Holstein,  Russ- 
land^,  nimmt  alle  seefahrenden  Kaufleute  in  seinen  und  den  päpstlichen 
Schutz,  besonders  für  den  Fall  eines  Schiffbruchs,  in  dem  er  ihnen  und  ihren 
Erben  den  Besitz  der  geretteten  Güter  zugesteht  ^  verlätigert  die  übliche  Frist 
von  Jahr  und  Tag  zur  Uebernahme  derselben  auf  zwei,  beziehun^siveise  drei 
Jahre,  tvenn  die  Eigenthümer  vom  Ort  der  Strandung  sehr  weit  entfernt 
leben,  verheisst  für  die  Rettung  beim  Stranden  einen  Ablass  von  einem  Jahr 
und  40  Tagen  und  einen  von  dazu  bestimmten  Männern  fest  zu  setzenden 
Lohny  droht  mit  der  Strafe  von  Bann  und  Interdikt,  wenn  geraubtes  ChU 
binnen  8  Tagen  nicht  zurück  erstattet,  wenn  es  von  einem  andern  angekaufl 
ist  oder  wenn  der  Richter  seine  Auslieferung  nicht  innerhalb  eines  MoncUs 
bewirkt  Imt,  und  bestätigt  allen  Kauf  leuten  die  bisherige  Freiheit  von  Ungeld 

*)  Mit  der  Urkunde  K,  Wilhelms  von  1252  April  3,  n.  426,  das  älteste  Zeugniss  von  einer 
Verbindung  der  vier  Städte,  «)  lieber  die  Theilnahme  Bremens  am  Landfrieden  der  rhei- 
fUschen  Städte  1255  vgl,  Brem.  ÜB.  1,  n,  268.  »)  Seinen  Charakter  als  Erzbischof  ^nd 

Legat  erweist  er  durch  drei  päpstliche  Breve,  die  er  aufgenmnmen  hat,  von  1246  Jan,  9,  April  2, 
1249  April  24  (Potthast,  Beg.  Pontif,  2,  n.  11989,  12045,  13302),  —  Vgl,  Uvl.  U.B,  6,  n.  3027. 
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U7id  Zoll  auf  ewige  Zeiten.  —  1256  (in  civitate  Labicensi,  per  manum  Henrici 
scrinarii  et  notarii  civitatis  ejusdem)  Juni. 

Stadtardiiv  zu  Lübeck;  2  Originale  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  i,  n.228,  wiederholt  Livl  Ü.B,  i,  n.  291  und  Wölky 

u.  Saage,  Cod.  dipl.  Warmiens.  1,  n.  314 ;  verzeichnet  Fcibrieius,  ürkk.  z.  Gesch. 

d.  Fürstenth.  Bügen  3,  Begesten  n.  92  e  und  Perlbach,  Preuas.  Begesten  n.  525. 

8.  n.456,  470,  485. 

491.  Die  bei  Lippstadt  (apnd  oppidum  Lippe)  versamnielteti  Geschworenen  der 
Städte  Dortmund,  Soest,  Münster  und  der  übrigen  Städte  Westfalens  beur- 
kunden unter  dem  Siegd  von  Lippstadt  einen  Güterkauf  des  Klosters  Ben- 
ninghausen.  —  1256  (in  octava  assumptionis  beate  Marie  virginis)  August  22. 

Klosterarchiv  zu  Bennirufhausen ;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Setbertz,  Ü.B.  z.  Landes-  u.  Bechtsgesch.  Westfalens  i,  n.  296. 
Böhmer^  Begesten  Beichssachen  n.  54. 

492.  Herzog  Heinrich  IH  von  Lothringen  und  Brabant^  als  erwählter  Schieds- 
richter zwischen  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  und  ihren 
Erben  und  dem  Regenteti  Flarenz  von  Holland  und  dessen  Neffen  Florenz 
im  Streit  über  die  von  den  flandrischen  Kaußeuten  in  Holland  und  Seeland 
zu  leistenden  Zölle*  verfügt,  dass  die  Gräfin  um  der  in  Holland  und  Seeland 
an  den  üblichen  Stätten  und  in  gewohnter  Weise  zu  erhebenden  Zolle^  willen 
den  Regenten  und  dessen  Neffen  mit  einer  Fehde  nieht  beschweren,  sie  oder 
ihre  Unierthanen  nicht  arrestiren,  pfänden  und  vor  ihr  Hofgericht  oder  vor 
einen  geistlichen  oder  weltlichen  Richter  ziehete  darf  —  1256  (Bruxelle,  die 
veneris  post  diem  beati  Dionisii)  Oktober  13. 

Beichsarchiv  im  Haag^    Original -Vidimus  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  295,  v.  d.  Bergh,  Oorkofidenb.  van 

Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.6.    Die  Zusiimmuyig   beider  Parten  v.  d.  Bergh  a.  a.  0. 

n.  9,  10,  17,  18;   vgl  das.  n.  12,  14,  24. 

493. Ministerialen  und  Stadt  Miiiden  an  Lübeck,  Haniburg,  Stade  ufid  an  die 
übrigen  Städte  und  Edlen  an  und  jenseits  der  Elbe^  welche  den  Frieden 
beschworen  haben  (qui  pacem  factam  juraverunt):  bitten  um  Hilfe  gegen  die 
Gewaltthaten  des  Grafen  von  Welpe  (de  Wilipa)  ur^  des  Herrn  Konrad  von 
Ravensberg  (de  Ravenberg),  indem  sie  über  den  von  den  Städten  und  Edlen 
Westfalens  versprochenen  Beistand  berichten  und  ihren  bevorstehenden  Kriegs- 
zug mit  Bremen  ankündigen.  —  1256  (sexto  idus  Novembris)  November  8. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt :    daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  230 ,  wiederholt  im  Auszug  Meklenb.  U.  B.  2, 
n.  780  und  Brem.  U.B.  1,  n.  273;  verzeichnet  Hamb.  Ü.B.  i,  n.  609.   S.  n.  494. 

494.  Bisehof  Wedekind  von  Minden  söhnt  sich  mit  der  Stadt  Minden  aus  unter 
Vermittlung  des  Abts  Hermann  von  LoJckum,  der  Katumiker  und  Ministerialen 
der  Kirche  von  Minden  und  der  Rathmannen  der  im  Friedensbunde  geeinigten 
Städte  Westfalens.  —  1256  (nonas  Decembris)  December  5. 

Stadtarchiv  zu  Minden;  Original. 

Gedruckt:    daraus    WestphiUische  Provinzial- Blätter  1,  2.  Heft,  Cod.  dipl.  S.  8, 
n.  4.    8.  n.  493. 

*)  Oraf  von  Hennegau.         «)  S.  8.  159  Anm.  2.         ")  Vgl.  nähere  Bestimmungen  in  der 
Urkunde  von  1256  Oktober  21  bei  v.  d.  Bergh  a.  a.  O.n.3  §8;  ferner  a.  a.  0.  n.  40  §  16,  66,  103. 
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495.  Rostock  beurkundet  den  Ausgleich  seines  Zwistes  mit  Lübeck  wegen  der  Schä- 
den, tcdche  aus  dem  Kriege  Lübecks  mit  Dänemark  erwachsen  waren,  indem 
es  wie  jenes  auf  jede  Ersatzklage  verziclüet  —  1257  (indictione  15,  epacta  4, 
concurrente  7). 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeh 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  242^  wiederholt  Meklenh,  Ü.B.  2,  n.  786;  ver- 
zeichnet Hanserecesse  1,  n.  2. 

496.  Herzog  Heinrich  HI  von  Lothringen  und  Brabant  ^  gewähH  den  Kauf  leuten 
von  Hamburg  in  seiner  Herrschaft  sicheres  Geleit  für  ihren  Handel  mit 
Gütern  und  Waaren  bis  zum  Widern^  und  auf  drei  Wochen  nach  demselben 
zu  sicherem  Abzug.  —  1257  (1256,  apud  Braxellam,  mense  Martio,  die  martis 
post  dominicam  reminiscere)  März  6. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil,  quadratus  n.  9,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb,  U,B.  1,  w.  604  zu  1256.    S.  m.  501, 

497.  Rostock  bekundet,  dass  Ribnitz  (Rybeniz)  sich  des  Rechts  und  der  Gerechtig- 
keit von  Rostock  tind  Lübeck  bediene.  —  1257  (infra  pascha  et  penth[eco8tes]) 
Ajyril  8  —  Mai  26. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  viit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  i,  n.235,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  2,  n.794;  vgl. 
Meklenb.  U.  B.  2,  «.  1212. 

498.  König  Richard  bestätigt  den  Freibrief  für  Nimwegen  von  1230  August  31 
[n.  236].  —  1257  (Aquisgrani ,  indictione  15,  anno  regni  1)  Mai  22. 

N  Stadtarchiv  zu  Nimwegen ;  Abschrift  im  Legerboek  S.  31. 

Z  Stadtarchiv  zu  Zütfen;  Abschrift  aus  dem  Ende  des  lO.Jahrh.  im  Kopialbuch. 

Gedruckt:  aus  N  Sloet,  Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  1,  2,  n.  793; 
verzeicfinet  aus  N  Nijhoff,  Invent.  v.  h.  oud  archief  d.  gemeente  Nijmegen  S.  2, 
aus  Z  Tadatna,  Tijdrekenkwidig  regist.  v.  h.  archief  te  Zutfen  1,  n.  43.  Böhmer, 
Regesten  Richard  n.  9. 

499.  Fürst  Burivin  lU  von  Rostock  befreit  die  Bürger  von  Riga  vom  Zoll  in 
seinem  Lande  unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  nach  dem  Herkommen  jä/hr- 
lieh  einen  gewappneten  Mann  zum  Kampf  gegen  die  Heiden  stellen.  —  1257 
(15.  kalendas  Julii)  Juni  17. 

Rathsarchiv  zu  Riga;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Livl.  U.  B.  i,  n.  305,  wiederlkolt  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  79S. 

500.  Bischof  Heinnch  von  Utrecht,  Regent  Florenz  von  Holland,  Herzog  Walram  IV 
von  Limburg  und  Herr  Dietrich  von  Falkenburg  beurkunden  das  Sühnever- 
sprechen  der  Grafen  Otto  H  von  Geldern  und  Dietrich  V  von  Kleve  *,  nach 
dem  u.  a.  alle  seit  dem  Tode  des  Grafen  Gerhard  HI  von  Geldern  *  einge^ 
führten  Zolle  abgestellt  werden  und  die  Bürger  von  Nimwegen  desjenigen  Zott- 
rechts  bei  der  Durchfuhr  von  Wein  und  andern  Waaren  geniessen  sollen, 
welchem  sie  vor  ihrem  Uebergang  an  den  Grafen  roti  Geldern^  unterworfen 
waren.  —  1257  (inter  Novimagium  et  Hüsen,  feria  qnarta  ante  apostolonun 
Petri  et  Pauli)  Juni  27. 

Provinzialarchiv  zu  Arnheim;    Original,  von  4  Siegeln  nur  noch  eins  vorhanden. 
Geruckt:    daraus  Sloet,   Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  1,  2,  n.  797; 
vgl.  das.  n.  807, 

*)  Graf  von  Hennegau.  «)  Welches  November  8  apud  Amem,  ubi  transitus  est  navium, 
quod  [I]  dicitur  verstat ,  in  seinen  einzelnen  Artikeln  ausgeführt  werden  soll.  >)  Im  Jahr  1229. 
*)  1247  Oktober  8, 
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501.  Herzog  Heinrich  HI  von  Lothringen  und  Brabant^  an  Hamburg  (Hamburg): 
nimmt  dessen  Bürger  mit  ihren  Gütern  für  den  Handel  in  seiner  Herrschaft 
in  Schutz  und  Geleit,  welche  durch  eine  Fehde  zwischen  ihm  und  ihren 
Landesherren  nicht  verändert  werden  sollen  j  und  gestattet  ihnen  den  Zoll  zu 
Antwerpen  (thelonea  Antwerpiencia),  welchen  sie  bisher  in  englischer  Sterlings- 
münze (Angligensi  sive  sterlingensi  moneta)  zu  entrichten  pflegten,  fortan  mit 
ihrem  eigenen  Gelde  zu  zahlen.  —  1257  (apud  Loyanium,  dominica  post  diem 
beati  Mathei  apostoli)  September  23, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privü,  quadratus  n,  8,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Uamb.  U.B.  i,  n.  618.    S.  n,  496. 

502.  König  Heinrich  III  von  England  befiehlt  dem  flandrischen  Kaufmann 
Eustachim  Ruffus  12  U.  16  ß  8  J^,  Hugo  le  Stoeyn  50  J,  Gerard  von  Middel- 
bürg  4  tf>.  7 ß  6  ^.j  dem  deutschen  Kaufmann  Gysekyn  Cogemann  43ß  9  €^ 
und  Johann  von  Lübeck  4  U,  10  ß  10  ^.  für  Hafer  auszuzaMen,  der  zu  könig- 
lichem Gebrauch  von  ihnen  angekauft  wurde.  —  [1257  Oktober  28  —  1258 
Oktober  27.] 

London,  Tower;  Isaues,  EoU  42  Henry  III. 

Verzeichnet:  daraus  Devon,  Issues  of  the  exchequer  S.  4i. 

503.  Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  verleiht  der  Stadt  Damgarten  (Damgar)  bei 
ihrer  Stiftung  das  Recht,  welches  die  Lübecker  und  die  Stralsunder  haben 
und  gehabt  haben,  —  1258  (Stralessimd). 

Stndtarchiv  zu  Damgarten;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Dreger,   Cod.  Pom.  1,  n,306;    Fahricius,   Urkk,  e,  Gesch.  d. 
Fürstenth.  Rügen  2,  n.  70,  wiederholt  Meklenb,  ÜB,  2,  n.  810, 

504.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  van  Holstein,  an  Braunschweig  (Bronsrich): 
nehmen  dessen  Bürger  und  Waaren  für  den  Handel  nach  Hamburg  und  für 
den  Rückzug  von  dort  in  ihren  ScJiutz  auch  für  den  FaU  eines  Zwistes  oder 
eir^r  Fehde  zwischen  ihnen  den  Grafen  und  dem  Herzog  von  Braunschweig, 
wo  nach  Aufsage  des  Schutzes  die  Bürger  in  einer  Frist  von  drei  Monaten 
vor  Anhaltung  und  Besetzung  sicher  bleiben  sollen,  —  1258  (Hambfirg,  sep- 
timo  decimo  kalendas  Äprilis)  März  16. 

Stadtarchiv  zu  Braunschweig,  n,  11;  Original,  von  den  2  Siegeln  das  eine  abgerissen. 

505.  Hamburg  an  Braunschweig:  sagt  den  nach  Hamburg  handelnden  Braun- 
Schweigern  seinen  Schutz  zu  wie  n.  504,  —  1258  März  16, 

Stadtarchiv  zu  Braunschweig;   fehlerhafte  Abschrift   des  16,  Jahrh,  im  KopicU" 

buch  9E  Caps,  M,  n,  5h, 
Gedruckt:  daraus  Hanib,  U.B,  1,  n.622. 

506.  König  Heinrich  IH  von  Erstand  an  seine  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  auf 
Gesuch  des  erwählten  römischen  Königs  Graf  Richard  von  ComwaUis  die 
Bürger  von  Lübeck  (in  Alemannia)  mit  ihren  Gutem  und  Waaren  in  sein 
Geleit  emp färben  Jiabe,  dass  ihnen  nichts  zu  königlichem  Bedarf  abgenommen 
werden,   sondern  der  freie  Verkauf  ut^  Handel  zustehen  soll,   und  gebietet 

')  Chraf  von  Hennegau, 
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die  Bürger  hiernach  zu  fördern,  —   1258  (apud  Westmonasterium',    anno 
regni  41)  Mai  11. 

L  ? ,  nicht  näher  bezeichnet;  am  Schluss:   Haec  litera  daplicata  est  pro  bnrgensi- 

bufl  d[u]ci8*»  Bnin8wi[c.]®  [de]**  Lubek. 
Li  London,  Tower;  Bot.  lit.  pat  41  Henry  III  m.  9.    Junghans, 
Gedruckt :  aus  L  Hakluyt,  Voyages  S.  131,  wiederholt  Lappenberg,  Stahlhof,  ürkk, 

n.  S7  und  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  27;  die  abweichenden  Lesarten  von  Li  nach  Mittliei- 

lung  B.  Paulis  verzeichnet  Lüb,  Ü.B,  2,  n.  127  Anm, 

507.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  Grossen  und  die  Beamten  seines 
Reichs:  zeigt  an,  dass  er  auf  Gesuch  seines  Bruders  König  Richard  die 
Bürger  von  Groningen  (Gruninghen)  und  deren  Leute  für  den  Handel  nach 
England  in  sein  Geleit  genommen  gegen  Leistung  der  rechten  und  schuldigen 
Gewohnheiten  und  ihnen  für  die  Lehenszeit  König  Richards  Sicherheit  vor 
Arrestirung  ausser  für  den  Fall  einer  Hauptschuld,  der  Bürgschaft  bei  der^ 
seihen  oder  der  Zugehörigkeit  der  säumigen  Schuldner  zu  ihrer  Stadt  verliehen, 
—  1258  (apud  Wintoniam,  anno  regni  42)  Mai  16. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;  Original.    Mitgetheüt  von  Frovinzialarchivar  Feith  zu 

Groningen. 
Gedruckt:  daraus  Driessen,  Monum,  Groningana  1,  n.l6;  verzeichnet  Feith,  Begister 

V,  h.  archief  v,  Groningen  1,  S.  6. 

508.  Fürst  Johann  I  von  Meklenburg  an  Stendal:  verleiht  den  Bürgern  der  Stadt 
und  aits  ihrer  Umgegend  (et  de  Ulis  confinibus)  für  den  Handel  nach  Wisma/r 
und  in  dem  übrigen  Theil  seines  Gebiets  Geleit  auf  ein  Jahr,  —  1258  (in 
Wissemaria,  nonas  Junii)  Juni  5. 

Stadtarchiv  zu  Stendal;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Biedel,  Cod.  ddpl.  Brandenb,  1,  15,  n,21,  loiederholt  Meklehb. 
U.  B.  2,  n.  825. 

509.  Bas  Land  Fivelga  (Fivelgonia)  und  Groningen  heurJcunden  ihr  Bündniss, 
in  welchem  die  Stadt  Leute  und  Güter  von  Fivelga  vom  Fluss  *  bis  zur  Stadt, 
in  ihr  und  ausserhalb  auf  dem  Holz  -  und  Pferdemarkt  und  auf  einer  andern 
bestimmten  Strecke  (inter  duas  vias,  quarum  una  Firemere  Sidwendene  dicitur, 
altera  Herebure  Sidwendene),  das  Land  die  Bürger  im  Osten  des  Flusses^ 
mit  den  Bewohnern  von  Threntawaid  bis  zum  Graben  (fossatum,  quod  burch 
vocatur)  in  Schutz  nimmt,  sie  sich  geloben  Belästigungen  des  Verkehrs  gemein- 
sam zu  rächen,  einander  nicht  zu  beschweren  und  die  Strafen  und  das  gericht- 
liche Verfahren  bei  Todtschlag  bestimmen.  —  1258  (quinto  idus  Junii, 
indictione  1)  Juni  9. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;  Original.    Mügetheilt  von  Frovinzialarchivar  Feith  zu 

Groningen. 
Gedruckt:    daraus  Driessen,    Monum.   Groningana  1,  n.  18;    verzeichnet  Feith, 

Begister  v.  h.  archief  v.  Groningen  1,   S.  6. 

510.  Albrecht y  Johann  und  ihre  Brüder,  Herzoge  von  Braunschweig  [- Lüneburg] 
beurkunden  ihren  Ausgleich  mit  Hamburg,  nehmen  die  Bürger  in  denseiben 
Schutz  y  dessen  ihre  Städte  Braunschweig  und  Lüneburg  geniessen,  verheissen 
ihnen  rechtes  Gericht  bei  Beraubung  oder  Beschwerung  in  ihrem  Gebiet,  was 
ebenso  für  ihre  Unterthanen  in  Hamburg  gelten  soll,  geloben  den  Hamburgern 

a)  Mertnniami  Li,        b)  dacis  L,        c)  Brunswig  L.        d)  et  L. 

')    Vgl,  über  diesen  Äusstellufigsort  die  Mittheilu/ng  Paulis  Lüb,  Ü.B,  2,  S,  1G7  Anm,  1, 
*)  Von  der  Htinse. 
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bei  einer  Fehde  mit  ihrem  Roth  beizustehen,  wofür  diese  wiederum  eine 
etwaige  Zwietracht  zwischen  den  Herzogen  und  den  Grafen  von  Holstein  zu 
vermitteln  bereit  sind.  —  1258  (Lüneburg,  idus  Augusti)  August  13. 

Stadtarchiv  zu  Hamhwg;  Abschrift  im  lAber  privü,  quadratus  n,  6,  184J2  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,B,  i,  n.  62 jy  wiederholt  U.B.  d.  St.  Lüneburg  1,  n.  83. 

511.  Abt  Alhero  von  Werden  giebt  den  Lakenniachem  zu  Helmstedt  das  Recht  der 
Gilde  j  setzt  das  Eintrittsgeld  auf  12  Schillinge  helmstedtischer  Münze  fest, 
gewährt  der  G-ilde  allein  das  Recht  der  Tuchbereitung  in  der  Stadt  ^  gestattet 
ihr  die  Wahl  eines  Meisters  mit  richterlichen  Befugnissen  und  mit  dem  Uos 
ihm  zustehenden  Recht  falsches  Gewand  öffentlich  auf  dem  Markt  zu  ver- 
brennen ^  —  1258  (to  HeUnstede ,  in  sunte  Augustyns  dage)  August  28. 

Stadtarchiv  zu  Helmstedt;  Inhaltsanzeige  in  der  Helmstedtischen  Chronik  [Archiv^ 

repertorium]  Hennig  Hagens  von  1491. 
Gedruckt:  daraus  lAchtenstein,  EpistolaS  ex  diplomatibus  Helmstadiensibus  (1751) 

S.  6.    S.  n.  350. 

512.  Abt  Albero  von  Werden  giebt  den  Pelzem  und  Schustern  (qui  sunt  de  opere 
pellificio  et  sartorio)  zu  Helmstedt  das  Recht  der  Innung  mit  einem  Eintritts- 
satz von  10  Schillingen  und  mit  einem  eigenen  Meister  aus  den  Pelzem  und 
bestimmt^  dass  blos  letztere  mit  den  zu  ihnen  gehörigen' Kauf  teuren  (cum  mer- 
catoribus,  qui  de  eorum  consortio  sunt)  Tuch  (pannos  laneos)  verkaufen  und 
schneiden  dürfen.  —  1258  (Helmestede,  die  Johannis  decoUationis)  August  29. 

Stadtardiiv  zu  flelmstedt ;  Original  -  Transsumpt  von  Propst  Heinrich  von  S.  Lud- 
geri  bei  Helmstedt  von  1338  März  17  mü  Siegel;  seit  Lichtenstein  und  vielleicht 
durelh  seine  Schuld  nicht  mehr  vorhanden:  Mittheüung  von  Stadtarchivar  Hänsei- 
mann  h«  Braunschweig. 

Gedruckt:  daraus  Lichtenstein,  Epistola  8  ex  diplomatibus  Helmstadiensibus 
(1751)  S,  7. 

513.  Köln  an  Hamburg:  erklärt  alle  Zwietracht  (rancor  et  controversia)  für  bei- 
gelegt und  nimmt  die  Hamburger  mit  ihrem  Kaufgut  in  Schutz,  indem  es  sie 
gleich  den  eigenen  Bürgern  zu  fördern  gelobt,  —  1258  (in  yigilia  nativitatis 
beate  Marie  virginis)  September  7. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privü.  quadratus  n.  51, 1842  verbrannt. 
Gedruckt:  d<iraus  Hamb.  U.B.  1,  n.628. 

514.  Fürst  Jaromar  H  von  Rügen  an  Lübeck :  gestattet  den  Lübeckern  auf  ihr 
Gesuch  Bum  heurigen  Fischfang  in  sein  Land  gu  kommen  und  nimmt  sie  mit 
ihren  Gütern  in  seinen  SchtUz,  —  1258  (Ruygart,  12.  kalendas  Octobris) 
September  20, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  beschädigtem  .Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,B,  i,  n,243,  wiederholt  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d, 
Fürstenth,  Bogen  3,  n,  69  b, 

515.  Köln  beurkundet  die  Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen  seinen  und  den 
bremischen  Kaufleuten,  verzichtet  auf  jede  Ersatzklage  und  bestimmt,  dass  in 
Zukunft  ein  Bremer  nur,  wenn  er  Hauptschuldner  ist,  von  einem  Kölner 
verhaftet  oder  gepfändet  werden  darf,  —  1258  December. 

>)  Nach  Erlass  von  11147,  in  dem  das  Stadtrecht  und  die  Wülkikren  behandelt  werden^ 
verbot  der  Abt  zu  Werden  Helmstedt  den  Verkauf  goslarschen  Biers  ausser  auf  freiem  Markt: 
LidUenstein,  Observationes  de  jure  Weichbildico  Saxonieo  (1749)  8,  34, 
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B  aus  Stadtarchiv  zu  Bremen  j  Trese  Z;  Original  mit  stark  beschädigtem  Siegel; 
auf  dem  Rücken  von  einer  Hand  des  15.  Jdhrh.:  Item  de  van  Collen  scholen 
nicht  toven  umme  eng  anderen  schulde  willen.  Mitgetheilt  von  Archivar 
Vr.  V,  Bippen. 

Bl  daselbst  Abschrift  im  Privilegiar  S.  295, 

Gedruckt:  aus  B  und  Bl  Brem.  U,B.  1,  n.  291. 

Nos  judices,  scabini,  consules  et  jurati  universique  cives  Colonienses  notnm 
esse  Yolumus  et  presentibus  litteris  publice  protestamur,  quod,  cum  olim  a  nostris 
et  a  civitatis  Bremensis  civibus  mercatoribus  ratione  mutui  hincinde  contracti  vel 
debiti  concessi  et  non  soluti  altercacio  seu  dissensio  oriretur  et  propter  hoc  utro- 
bique  pignora  caperentur  et  tandem  inde  dampna  gravissima  eyenissent  et  graviora 
nichilominus  poterant  evenire,  nos,  qui  pacis  et  concordie  zelatores  pocius  quam 
zizanie  seminatores  esse  cupimus;  hoc  attendentes  et  considerantes,  qualiter  hujus- 
modi  altercatioui  ac  dampnorum  illationi  aliquo  remedio  o(b)yiaretur*  et  ad  per- 
petue  uniouem  concordie  revocaretur,  maturo  consilio,  provida  deliberationC;  pari 
YOto  unanimique  consensu  prehabitis,  concordavimus  in  hunc  modum.  Quod  nos  et 
nostri  conciyes  renuntiavimus  et  effestucavimus  onmibus  injuriis  seu  dampnis  qui- 
buscumque  nobis  ac  nostris  ex  causa  predicta  a  civibus  Bremensibus  irrogatis 
hucusque  et  etiam  omni  querimonie  vel  p.etitioni  universis  nobis  aut  singulis  contra 
ipsos  communiter  singulariterve  vel  nunc  vel  in  posterum  competenti;  volentes  et 
ordinando  statuentes,  quod  quicumque  ex  nostris  civibus  mutuum  concesserit  vel 
debitum  crediderit  alicui  civi  Bremensi,  inde  non  possit  neque  debeat  alium 
arrestare  aut  pignora  alia  propter  hoc  capere  nisi  rei  et  debitoris  tantummodo 
principalis,  ne  propter  hujusmodi  pignorum  captiones  nova  in  posterum  altercatio 
vel  discordia  odiosa  resurgat.  Ut  autem  prescripta  a  nobis  et  a  nostris  successori- 
bus  inviolabiliter  observentur,  universis  civibus  Bremensibus  et  eorum  successoribus 
nos  presentes  litteras  sigillo  civitatis  Coloniensis  in  testimonium  et  firmitatem  per- 
petuam  ipsis  tradidimus  communitas.    Datum  anno  Domini  1258,  in  Decembri. 

516.  Markgraf  Otto  III  von  Brandenburg^  befreit  die  Bürger  von  Stargard  (Star- 
garde) bei  Vermehrung  des  Grundbesitses  der  Stadt  von  jeglichem  ZoU  für 
frische  Fische,  Butter,  Käse,  junge  Hühner  (de  —  puUis),  Eier,  Grütze  (pul- 
tibus),  Hülsenfrüchte  (leguminibus) ,  Leinwand,  Tuch  und  andre  geringere 
Waaren  *,  desgleichen  für  Häring  und  andres  Gut  zum  Handel  (si  halec  vel 
aliquas  alias  merces  spe  lucri  et  profectus  —  adduxerint),  untertvirft  sie  für 
die  Ausfuhr  von  Waaren  dem  in  AU  -  Brandenbtirg  üblichen  Zoll,  gewährt 
ihnen  in  den  Städten  und  Ortschaften  seines  Landes  die  diesen  zustehende 
Zollfreiheit  und  setzt  das  Recht  von  Alt  -  Brandenburg ,  welches  er  auf  die 
Stadt  überträgt,  auch  für  Verkauf  und  Ausfuhr  von  Waaren  durch  Fremde 
zur  Richtschnur,  —  12o9  (Stargarde,  tertio  idus  Januarii)  Januar  11. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Abschrift  des  17.  Jahrh.^  beglaubigt  durch  cUm  Siegel 

von  Stargard,    Daselbst  eine  deutsche  Uebersetzung, 
Oedruckt:  daraus  Meklenb,  U.B.  2,  n.  833,  unederholt  Biedel,  Cod,  dipl.  Bra/ndenb, 

2,  6,  n.  2190. 

517.  Bremen  an  Hamburg:  dankt  für  die  briefliche  Zusage  des  Schutzes  für  die 
bremischen  Kauf  leute  in  Hamburg,  wo  ihnen  Handelsfreiheit  gleich  den  eigenen 
Bürgern  und  nach  den  Briefen  des  Herrn  ^  sicherer  Zugang  zugestanden  ist, 

tk)  So  BI,   oviaretur  £. 

')  Von  ihm  empfing  Bichard  von  Zerbst  dtn  Zoll  zu  Zerbst  zu  Lehn^  wovon  er  die  Bürger 
der  Stadt  Jan.  24  befreite:  Biedel  a.a.  0.  2,  1,  n.  86.  *)  D.  h.  für  solche,  die  Gegenstand 
des  Kleinhand^s  sind,        •)  Des  Chrafen  Johann  I  oder  Gerhard  I  von  Holstein? 
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und  verspricht  auf  Wunsch  Hamburgs  seinerseits  Förderung  und  Schutz  zu 
Lande  und  zu  Wasserj  innerhalb  wie  ausserhalb  der  Stadt  mit  einer  Kün- 
digungsfrist van  14  Tagen,  toie  das  Schreiben  des  Herrn  von  Hamburg'^  besagt. 
—  1259  (in  cathedra  beati  Petri)  Februar  22. 

Stadtarchiv  zu  Hamhwrg;  Abschrift  im  Ltber  privil.  quadratus  n.  50. 1842  verhrantit. 
Gedruckt :  daraus  Hamb.  U,  B.  i,  n.  635,  toiederholt  Brem.  ü.  B.  1,  n.  292. 

518.  Köln  beurkundet  *  seinen  durch  Erzbischof  Konrad,  Dekan  Gosunn  und  den 
Predigerbrilder  -  Lesemeister  Albert  [den  Grossen]  vermittelten  Ausgleich  mit 
Utrecht,  das  beiderseitige  Versprechen  von  Erzbischöfen  oder  Bischöfen  zuge- 
fügten Schaden  die  städtischen  Bürger  nicht  entgelten  zu  lussen,  das  sichere 
Geleit  und  den  Schutz  an  Personen  und  Sachen,  welchen  Utrecht  zunscJien 
Het  Gein  (Geinum)  und  Meer sen  (Mareen)  ^  und  in  seiner  Stadt  y  Köln  in 
seinem  Hafen  zwischen  dem  yiördlichsten  und  südlichsten  Tlmrm  (in  porta 
infra  duas  turres  ultimas  videlicet  aquilonarem  et  australem)  und  in  sei'ner 
Stadt  gewährt^,  und  den  BescMuss,  dass  bei  Schuldforderungen  von  beider- 
seitigen Bürgern  nur  der  Hauptschtddner  oder  dessen  Erben  vom  Gläubiger 
belangt  werden  dürfeyi.  —  1259  (1258,  11.  kalendas  Aprilis)  März  22. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegeln, 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  ^,  n.  391. 

519,  Utrecht  beurkundet  seinen  Ausgleich  mit  Köln  wie  dieses  n.  518,  — 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  im  Privilegienbuch  van  1326  fol.  4  u.  50. 

520.  Utrecht  hcurkundet  die  Erweiterung  seines  Vertrags  mit  Köln^,  wonach  ein 
Gläubiger  nur  gegen  seinefi  Hauptschuldner  oder  dessen  Erben  vorgehen  darf 
und  dem  Recht  und  Urtheilsspruch  desjefiigen  Orts^  an  welchem  er  wegen 
seiner  Forderung  Klage  führt,  sich  zu  -unterwerfen  hat  und  beide  Städte 
geloben  bei  einer  Zweiung  mit  ihren  Erzbischöfen  oder  Bischöfen  Personen 
und  Sachen  der  Bürger  innerhalb  der  im  früheren  Vertragt  festgesetzten 
Grenzen  gleich  den  eigenen  zu  schützen,  —  1259  (1258,  doniinica  qua  can- 
tatur  letare  Jerusalem)  März  23. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lacomblet,  U.B.  z.  Gesch.  d.  Nieder rheins  2,  n.  463,  Ennen  u. 
Eckertz,   Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  392 j  Cod.  dipl.  Neerland.  i,  n,  21. 

521,  Köln  beurkundet  seine  mit  Utrecht  geschlossene  Sühne  wegen  der  seit  sieben 
Jahren  auf  beiden  Seiten  vorgekommenen  Beraubungen,  die  Abmachungen 
über  Ersatz  für  das  bei  Schoonderloo  genommene  kölnische  Gut  und  die  in 
GoÜayhd  angeblich  durch  die  Kölner  verlorenen  Waaren  von  Utrecht.  — 
125[9J  März  23. 

U  aus  Stadtarchiv  zu  Utrecht;    Original  mit  Siegel,    Junghans, 
Gedruckt:   daraus  Cod.  dipl.  Neerland.  1,  n.  20. 

In  namen  des  yader,   des  süns  inde  des  heiligen  geistis.     Säs  is  gesproghen 
di  süne  tvischen  den  van  Colne  inde  den  van  Utriht  van  alle  der  naemen  inde 

*)  S.  S.  180  Anm.  3.  «)   Unter  Bezugnahme  auf  den  Schiedsspruch  über  sein   Ver- 

hältniss  zum  Erzbischof  von  1258  Jwni  28:  Ennen  u.  Eckertz  a.  a.  0.  n.  384  u.  ff.  «)  Vgl. 
weiter  die  Bestimmungen,  welche  von  K.  Wilhelm  über  die  Schleuse  bei  Spaarendam  und  über 
die  daselbst  zu  erhebenden  Zölle  1253  April  9  getroffen  toaren:  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 
Hott,  en  Zeel,  i,  1,  n.  583.  *)  Erzbischof  Konrad  von  Köln  verspricht  den  Utr6chtem  gleich- 
fdtts  Schutz  und  Geleit  zu  Lande  und  zu  Wasser  März  23:  Cod.  dipl.  Neerland.  1,  n.  22. 
•)  #1.  518  u.  519. 
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van  alle  deme  schadin  inde  van  anderme  wiedermMe,  dat  in  beidin  siden  üpge- 
loufen  is  thvischin  disen  sievin  jaerin,  di  liedin  sint  biz  an  disen  hudigen  dach. 
Daz  na  der  rechgenunge;  di  van  beiden  deilen  ze  Colne  geschiet  is,  di  van  Utriht 
van  der  naemen,  di  si  gedan  hant,  avelegen  s&lin  iere  bürgere  van  alle  dieme 
Verliese,  dat  si  sprehgint  op  di  van  Colne,  inde  dar  inboven  geven  sfilin  den  van 
Colne  zweihundirt  marc,  in  disem  jaere  hondirt  inde  in  dem  niesten  jare  hun- 
dirt;  so  ouch  in  ander  side  di  van  Colne  sülin  avelegin  ir  bürgere  van  alle  dem 
schadin,  den  si  spreghint  äp  di  van  Utriht  inde  up  dat  lant  van  Utriht  Wiere 
ouch  dat  sachge,  dat  man  buzen  diser  rehgenunge  in  en  side  of  in  ander  side  vonde 
jemanne,  di  einige  verlust  rediliche  bewisen  mogthe,  di  sal  die  stait  äp  rihten 
oppe  di  man  si  bewisen  mach ;  so  dise  anesprache  geschie  thvischen  dit  inde  sente 
Johannis  misse  baptisten,  it  in  wiere  nemeliche,  dat  jeman  buten  landis  were, 
der  ith  ze  sprehgene  hedde,  so  der  wieder  int  lant  k&md,  di  mach  sprehgen 
binnen  einem  mande,  so  wie  ouch  nar  disen  ziden  it  sprehgin  wolde,  den  insal 
man  niet  hören.  It  is  ouch  also  gesprohgin,  dat  van  deme  gade,  dat  di  van 
Utriht  namen  ze  Schonirlo  op  di  van  Colne,  van  alle  der  virlust  des  hovitgndis, 
de  geschaig  van  der  zit,  daz  dat  guth  genomen  wart  biz  an  di  zit,  dat  it  en 
wider  geantwert  ward,  di  van  Utriht  den  van  Colne  reht  dftn  sülin,  antweder 
gelden  of  mit  vier  guden  mannen  behalden  ze  den  heiligen ,  dat  si  nicht  scholdig 
sin.  It  is  ouch  also  gesprochen,  dat  umbe  dat  gut,  dat  di  van  Utriht  ze  Gotlant 
virlürin,  dat  man  spriht,  dat  ezzeliche  lüde  van  Colne  genomen  haven,  di  van 
Utriht  ansprehgint  ze  Colne,  di  si  wenin  schuldig  sin;  inde  sint  si  wonehtig  ze 
Colne,  di  stait  van  Colne  sal  si  sulich  halden,  dat  si  in  gelden  of  sulich  reht 
dün,  als  ze  Colne  reht  is.  Uppe*  dat  so  alle  dise  v&rgesprohgen  dinc  Sonder- 
linge inde  sementliche  stede  inde  nnverbrohgen  bliven  inde  vestihglichen  gehalden, 
dar  umbe  so  have  wir  rightere,  scheffene  inde  di  bürgere  gemeine  van  Colne  disen 
intgegenwordigin  brif  mit  unsem .  ingesiegele  gegieben  besiegilt  der  stede  van 
Utriht  Dit  is  geschiet  des  jaris,  dat  was  van  Groddis  geburthe  dosint  jaer  zwei- 
hundirt jaer  inde  aegthe  inde  vonizigh  jaer,  op  den  s&ndach  da[r]**  man  singit 
letare  Jerusalem. 

522,  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  bestätigt  gu  Grünsten  seiner  Stadt  Crare 
(Gardiz)  u.  a,  die  bisherige  Befreiung  der  Bürger  vom  halben  Zofl.  —  1259 
(Stettyn,  nonas  Maji)  Mai  7, 

Stadtard^iv  su  Gute;  Abschrift  im  Diptowiat.  cirit.  Gute, 

(jtdru€kt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pom,  1,  m.  309;  vgl.  Kratz,  Städte  Powmems  S.  146. 

523.  Erzbischof  Konrad  von  Köln  veröffentlicht  im  ÄnschUiss  an  den  in  seinem 
Streii  mit  der  Stadt  Köln  gefällten  Schiedsspruch  und  auf  Gesuch  der  Bürger 
die  in  Zukunft  gültigen  Handelsgesetze,  futch  denen  fremde  Kaußeute  aus 
Ost  und  West  die  Stadt ^  deren  Bannmeile  up^  den  Bhein  als  Grenze  ihres 
unmittelbaren  Betriebs  zu  betrachten  Aoie»,  nur  zu  bestimmten  Zeiten  des 
Jahrs  in  der  Stadt  dauernd  $i4^  aufhalten  dürfen  und  ihnen  der  (rross- 
haPHld  daselbst  nur  ßr  gewisse  Waaren  gestattet  ist.  —  1259  Mai  7.   Kolm. 

D  aus  ProrimEiatarMr  tu  Düssddorf;   Original, 

K  ams  Stadiarckit  eh  Köln;  Ahsd^rift  im  PrirUegienbuek  ton  13X  ftU.  5b, 

Gtdruckt  aus  D  LacombUt,  Ü,B,  s,  Gtsch,  des  NiederrhetHs  2,  m.  469;  wiederhoU 

Enmen  u,  EdserU,  QueOen  s,  Gtsek,  d.  Stadt  Kötn  2,  n.  396,  vgL  das,  n,  394  ff, 

umd  n,  411, 


a)  o  a»«r  a  m  r.        b)  dat  C, 
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Conradus  Dei  gratia  sancte  Coloniensis  ecclesie  archiepiscopns,  sacri  imperii 
per  Ytaliam  archicancellarias  nniversis  presentia  visuris  ad  rei  memoriam*  sempi- 
ternam.  Cum  ex  eo,  quod  nostiiß  diebus  in  terris  pacem  fovere  studemus  pro** 
nostris  viribus  temporalem,  etemitatis*'  sit  nobis  et  eunetis  tanti  boni  zelatoribus 
pax  sperauda,  ad  id  recognoscimus  eo  magis  nos  existere  debitores,  qua  ampliori 
pre  ceteris  potestate  divine  permissionig  et  gratie  concessione  fulcimur,  utpote  qui 
cum  virga  regiminis  pastoralis  temporalis  potentie  robur  et  gladium  ratione  duca- 
tuum  Dostre  ecclesie  geminorum  noscimur  obtinere.  Ula  quidem  regiminis  utri- 
usque  tam  virga  quam  gladio  congruenter  nos  uti  et  legitime  arbitramur,  dum 
proximis  et  remotis,  domesticis  et  advenis,  ut  que  sua  sunt  in  tranquillitate 
habeant  et  quiete  et  transgressionem  nee  isti  nee  illi  faciant  ultra  sue  terminos  con- 
ditionis  aut  fines,  prospicimus  et  ad  hoc  nostre  partes  soUercie  convertimus  vigilanter. 
Sane  cum  in  littera  arbitrii  inter  nos  et  ecclesiam  nostram  ex  una  parte  necnon 
fideles  nostros  judices,  scabinos  et  universos  cives  Colonienses  ex  altera  super 
nostris  hincinde  juribus  per  venerabiles  viros  et  in  Cliristo  dilectos  Gozwinum 
decanum  majorem,  Henricum  sancti  Severini ,  Henricum  sanctorum  apostolorum  in 
Colonia"*  et  Philippum  Susaciensis*  ecclesiarum  prepositos  et  fratrem  Albertum 
lectorem  fratrum  predicatorum  Coloniensium  hoc  anno  prolati  sigillis  nostris  hinc- 
inde signata  contineatur  expresse,  quod  foranei  mercatores  Coloniam  venientes 
aut  ipsam  mercandi  animo  frequentantes  non  sunt  permittendi  transire  terminos 
antiquitus  constitutos,  sed  hoc  secundum  consuetudinem  antiquam  tam  ex  parte 
nostra  quam  civium  Coloniensium  inviolabiliter  observari  debere^,  quia  tunc 
Colonia  juxta  sui  resonantiam  nominis  apte  colitur  per  frequentationem  quorum- 
Übet  mereatorum,  dum  singularum  mercatores  ac  homines  nationum  statutam  anti- 
quitus legem  ipsi  servant  et  exhibent  civitati  ipsaque  civitas  versa  vice  advenien- 
tibus  undecunque  mercatoribus  sua  jura  et  leges  debitas  ab  antiquo  exhibet  cum 
mansuetudine  et  observat :  nos  ad  reqnisitionem  et  instantiam  predictorum  fidelium 
nostrorum  civium  Coloniensium  diligenti  investigatione  premissa,  prout  a  senioribus 
et  prudentibus  ac  fide  dignis  viris  sumus  per  inquisitionem  edocti,  memoratos 
antiquos  terminos  unacum  quibusdam  aliis  articulis  ad  publicam  utilitatem  spectan- 
tibus  in  subscriptum  modum  duximus  exprimendos.  Quod  videlicet  nuUus  merca- 
torum  de  Ungaria,  Boemia,  Polonia,  Bawaria,  Suevia,  Saxonia,  Thuringia,  Hassia 
et  quibuscumque  aliis  orientalibus  partibus  cum  mercibus  quibuslibet  ad  Renum 
veniens  extra  atque  ultra  civitatem  Coloniensem  excepta  sola  causa  peregriuationis 
procedet.  Neque  etiam  uUus  Flamingus  vel  Brabantinus  aut  alius  quicunque  de 
ultra  Mosam  vel  aliarum  parcium  inferiorum  secundum  consuetudinem  antiquam 
et  de  jure  servandam  causa  mercandi  ulterius  quam  in  Coloniam  et  non  trans 
Renum  neque  versus  partes  superiores  ultra  villam  nomine  Rodinkirchen  procedet. 
Et  similiter  nullus  mercatorum  de  superioribus  partibus  extra  dyocesim  Colonien- 
sem existens  ultra  inferiorem  turrim  civitatis  Coloniensis  vel  saltem  ultra  villam 
nomine  Ryle  causa  mercandi  descendendo  procedet.  Quicunque  autem  talium 
mercatorum  secus  seu'  in  contrarium  facere  vel  fecisse  ab  aliquo  cive  Coloniensi 
fuerit  deprehensus,  ab  ipso  cive  impune  et  licite  arrestari  et  puniri  poterit  more 
antiquo,  secundum  quod  vulgo  hansin'  vocatur,  quod  taliter  fieri  consuevit,  quod 
civis  Coloniensis  mercatorem  in  tali  excessu  a  se  deprehensum  calamo  vel  junco 
vel  aliquo  cqnsimili  ligamento  ligabit,  et  si  mercator  ille  hoc  vinculum  preter 
ipsius  civis  voluntatem  solvere  vel  rumpere  presumpserit,   pro  tali  excessu  tam 

a)  noticiam  Ä'.        b)  qnod  [!j  K.        c)  eterniUtem  [!J  A'.        d)  ap.  CoIoniAslum  A*.         «)  Susacien- 
siain  K.        {)  vel  A".        g)  bansen  K. 

')  Vgl.  Ennen  u.  Eckertz  a.  a.  0.  n.  384,  S.  397  u.  399;  auch  Lacomblet  a.  a.  0.  n.  436. 
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corpore  quam  rebus  in  potestatem  ineidit  ciris  ipsum  comprehendentis  et  predicto 
modo  ligantis.  Et  si  propter  resisteneie  violentiam  necesse  habnerit,  nos  archi- 
episcopus  et  snccessores  nostri  vel  quilibet  judex  loci  ad  reqnisitionem  seu  querimo- 
niam  ipsius  ciris  Coloniensis  hoc,  nt  dicto  modo  proveniat,  exsequemur.  Item 
Dullus  mercator  advena  undecunque  orinndus  debet  diucius  quam  sex  septimanis 
continuis  in  eivitate  Coloniensi  causa  emendi  seu  vendendi  morari  et  hoc  in  quo- 
libet  anno  non  plus  quam  tribus  temporibus  cum  usitatis  intersticiis  seu  consuetis 
facere  unicuique  mercatorum  licebit  Et  insuper  nuUus  mercatorum  id,  quod  sibi 
circa  hoc  personaliter  agere  non  liceret,  per  socium  vel  per  nuncinm  suum  seu 
per  quemcunque  alium  aliquatenus  facere  debet  omni  dolo  et  fraude  exclusis.  Si 
quis  vero  mercator  quicquam  in  contrarium  attemptaverit,  secundum  jus  civitatis 
poterit  pena  debita  et  consueta  puniri.  Item  nullus  mercatorum  advenientium 
undecunque  varium  quod  grawerc  et  etiam  hoc  quod  vulgo  zabel*  appellatur  et 
similia  vel  etiam  pannum  Transmosanum  duas  marcas  vel  plus  valentem  in  civi- 
täte  Coloniensi  vendet  nisi  per  marcam  mercatorum^  que  vulgariter  koufmansmarc** 
dicitur,  que  marca  solum  continet  undecim  solidos  et  tres  denarios  Coloniensis 
monete,  et  faciens  contrarium  puniri  potest  secundum  jus  civitatis  pena  consueta. 
Item  nullus  mercator  advena  aliquas  species  aromaticas  utpote  muschatas*",  gario- 
folos*^,  cardemomum  et  consimilia  in  civitate  Coloniensi  preterquam  ad  minus  in 
pondere  simul  decem  librarum  vendet  aut  vendere  debet.  Item  nee  illas  merces, 
que  sachave  vulgariter  appellantur  utpote  thus,  alumen  et  consimilia  cum  pondere 
centenario  et  ad  minus  cum  pondere  simul  viginti  quinque  talentorum  aut  supra 
vendere  debet.  Et  quicunque  circa  hoc  excesserit  vel  dolum  aut  fraudem  com- 
miserit,  secundum  civitatis  consuetudinem  punietur.  Item  quicunque  civis  Colo- 
niensis pro  mercibus  suis  argentum  acceperit,  illud  non  alias  quam  ad  monetam 
nostram  Coloniensem  cambire  seu  pro  denariis  vendere  debet.  Nee  aliquod  argen- 
tum cum  denariis  emere  debet  nisi  secundum  quod  de  gratia  permissum  est,  scilicet 
ad  vasa  ac  utensilia  et  clenodia  facienda  seu  ad  speciem  anagliffi  vel  causa  pere- 
grinationis  faciende ,  exceptis  aurifabris  Coloniensibus ,  qui  argentum  emere  possunt 
licite,  quantum  eorum  offici(o)*  sufficit  et  ipsorum  opus  requirit  onmi  dolo  et 
fraude  exclusis;  quod  si  aurifaber  secus  vel  contra  hoc  fecisse  fnerit  deprehensus, 
hoc  forefactum  ex  parte  nostra  per  magistrum  monete  nostre  Coloniensis  pena 
solita  punietur  et  insuper  in^  fratemitate  sua  jure  consueto  ipsi  pena  debita  inj9i- 
getur.  Item  nullus  mercator  extraneus  cum  suis  mercimoniis  vel  denariis  argen- 
tum aliquod  in  Colonia  comparabit,  sed  sciendum,  quod  a  superioribus  legibus 
seu  juribus  aut  consuetudinibus  omnium  mercatorum  excepti  et  immunes  sunt  et 
esse  debent  universi  aurifabri  et  mercatores  gemmarum,  de  quibuscunque  sint 
partibus  oriundi.  Item  quod  cum  avaricia  radix  sit  omnium  malorum,  que  ali- 
quando  quorundam  civium  Coloniensium  ad  captanda  beneficia  seu  remunerationes 
a  dominis  terre  et  magnatibus  recipiendas  corda  taliter  inflammavit,  quod  propter 
hoc  universitatis  concordiam  et  pacis  tranquillitatem  sepissime  consciderunt  ^,  nos 
haue  radicem  pestiferam  desiderantes  eradicari  omnino  deliberatione  diutina  matn- 
roque  consilio  prehabitis  statuimus  cum  consensu  priorum  et  fidelium  nostrorum 
ac  per  sententiam  communimus,  ne  quis  civium  Coloniensium  ab  aliquo  terre  nostre 
magnate  vel  a  quoquam  obnoxio  ecclesie  Coloniensi  pecuniarum  benefidum,  quod 
vulgo  hantlien'  dicitur,  de  cetero  recipiat  aut  tenebit  exceptis  solum  nostris  oflS- 
dalibus  et  aliis ,   qui  beneficia  tenent  a  nobis  ad  se  jure  hereditario  devoluta  et 

a)  zabil  TC.        b)  koTfmuumare  K,        c)  miucjitaa  A'.        d)  gariophilos  K.        e)  So  K,   ofilefnm  D. 
f)  A  K.        g)  hantlMn  K. 

>)  Vgl.  Ennen  u.  Eckertz  a.  a.  0,  n.384,  S.  395  u.  392, 
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etiam  devolvenda.-  Item  nallus  scabinus  Coloniensis  debet  esse  monetarius  sive 
campsor  aut  habere  sibi  licebit  ofßciam  vel  feodum,  quod  husgenozschaf*  vulgariter 
appellatar.  Si  quis  vero  predictorum  compertus  faerit  et  convictus  rationabiliter 
memorata  violasse  statuta,  si  scabinus  vel  frater  scabinorum  seu  ofßcialis  de 
richerzegheide**  vel  etiam  officialis  parrochiarum  fuerit,  sine  spe  recuperationis  ab 
officio  suo  qaod  tenet  cadet  nee  ad  hoc  officium  neque  ad  consilium  civitatis  ullo 
modo  resurget.  Similiter  civis  inferioris  ordinis  privabitur  fraternitate,  si  habuerit, 
et  a  civitate  Coloniensi  infra  annum  non  reversurus  eicietur  nee  ad  civitatis  con- 
silium ullo  umquam  tempore  assumetur.  Quia  vero  premissa  omnia  et  singula 
propter  bonum  publice  tranquillitatis  et  utilitatem  communem  sunt  facta  ^  nos  ea 
cum  prioribus  et  fidelibns  nostris  coUandavimus ,  approbavimus  et  tam  pontificali 
quam  ducatus  nostri  auctoritate  precipimus  ia  perpetuum  inviolabiliter  observari 
omni  dolo  et  fraude  exclusis  penitus  et  amotis.  In  omnium  itaque  predictorum 
testimoninm  et  perpetuam  firmitatem  presentem  paginam  exinde  confectam  sigillo 
nostro  ac  sigillis  capituli  nostri  et  civitatis  Coloniensis  duximus  roborandam. 
Actum  et  datum  Colonie,  nonas  Maji,   anno  Domini  1259^ 

524.  Bremen  an  Hamburg:  beurkundet  ihre  Uchereinhinft  flüchtige  Schuldner  aus 
der  einen  Stadt  in  der  andern  als  überführt  anzuerkennen ,  wenn  die  Schuld 
vor  dem  einen  Roth  von  unbescholtenen  und  glaubwürdigen  Männern  beschworen 
und  dies  dem  andern  schriftlich  mitgetheilt  worden  ist.  —  1269  (tercio  ydus 
Maji)  Mai  13. 

Stadtarduv  zu  Hamburg,  Trese  Ee  5;  beschädigtes  Original  mit  Stücken  des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  Hatnb.  U.B.  1,  n.  638,  wiederholt  Brem.  U.B.  i,  n.  296. 

525.  König  Heinrich  III  von  England  an  seine  Schatzmeister  und  Kämtnerer: 
befiehlt  die  Auszahlung  von  10  Mark  an  den  Goldschmied  Hermann  von  Köln 
für  einen  zum  besten  von  S.  Eduard  von  Westminster  gelieferten  Edelstein  \  — 
1250  (apud  Windlesoriam,  anno  regni  43)  Mai  23. 

London t    Tower:    43  Liberate  4;   vgl.  das.   44  Liberale  11,    45  Liberale  17.  9. 
Junghans. 

526.  Bischof  Heinrich  von  Utrecht  erklärt  den  Zwist  zwischen  Köln  und  Utrecht 
für  beigelegt,  nimmt  die  Kölner  an  Personen  und  Sachen  zu  Wasser  und  zu 
Lande  gleich  den  Utrechtern  in  Schutz  und  Geteit*  auf  die  Dauer  eines 
Monats  nach  erfolgtem  Widerruf,  indem  er  für  den  Fall^  dass  kölnische 
Waaren  durch  Eis  oder  Sturm  in  seinem  Lande  zurück  gehalten  würden^ 
seinen  Schutz  auf  einen  Monat  ausdehnt  vom  Tage,  da  die  Fahrt  wieder 
möglich  wird.  —  1259  (in  vigilia  nativitatis  beati  Johaunis  baptiste)  Juni  23, 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Eimen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2^  n.  398. 

.*>)  huysgenoesarhaf  A*.        b)  richi^ncecheyt  A'.        c)  1249  [!]   A'. 

')  Zum  Bau  des  Westminster  -  Pallasts  lieferten  u.  a.  1238  Okt.  28  -—  1259  Okt.  27: 
Algar  von  Brügge  zweimal  200  Gewichte  3  Quartier  Feldsteine  zum  Kamin  und  zutn  Wasch-- 
hause  für  16  ß  G  ^.,  Wilhelm  von  Brügge  1  Quartier  für  18  ^,  zur  Kammer  50  Gewichte  für 
3  /,  Algar  200  Gewichte  und  Feldsteine  zu  Kamin ,  Brunneneinfassung  und  Waschhaus  für 
15  ß,  Wilhelm  100  Gew.  und  Feldsteine  für  9ß  und  100  Gew.  1  Quartier  zum  Quai  für  7  ß 
6  ^ :  Devon,  Issues  of  the  exchequer  8.  45,  48,  51,  60.  «)  Vgl,  Lacomblet,  ü.  B.  z.  Gesch.  d. 
Niederrheins  2,  n.  478  und  Slaet,  Oorkanderib.  der  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  1,  2,  n.  824. 

Haniiiehef  ITrkandenbach  I.  24 
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527.  Sfaxo]  Ägunssony  dänischer  Hauptmann  zu  Beval,  und  Reval  an  Lübeck: 
beantioarien  dessen  Klageschrift  über  die  im  Hof  der  Deutschen  zu  Nowgorod 
zugefügten  Unbilden  mit  der  Versicherung  ihrer  Zuneigung  gegen  Lübeck  und 
die  Gemeinschaft  der  Kaußeute  und  erMären,  indem  sie  auf  die  Gemeinsam- 
keit  des  Rechts  von  Reval  und  Lübeck  weisen,  in  allen  ehrbaren  Dingen  und 
in  denjenigen,  welche  den  gemeinten  Kaufmann  betreffen,  treu  zu  Lübeck  zu 
stehen.  —  [1259  Ende  Juni.J^ 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Livonica  -  Estonica  n.  14;  Original  mit  2  beschä- 
digten Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  360  um  1274 ^  wiederholt  Livl.  U.B.  i,  n.  215 
und  das.  Regesten  n.  243  zu  1250. 

Viris  providis  et  discretis  eoramque  karissimis  amicis  advocato,  consilio  ac 
universitati  civium  Lubicensium  S[axo]  filius  Agonis  pie  memorie  illu8tri[8]'  domini 
regis  capitaneus  in  Reyalia,  advocatus  et  consules  omnesque  sab  Castro  ipsam 
locum  inhabitantes  suum  in  omnibus  obseqaium  b[e]mvoluiD**  et  paratnm.  Litferas 
vestras  querimoniis  plenas  ad  nos  directas  nuperprime  suscepimus  super  injaria 
et  violencia  vobis  in  curia  Teutonicorum  in  Na[u]gardia*  illata.  Super  quo  finaliter 
et  precise  vobis  respondemus ,  quod  nos  quicquid  vestro  honori  mercatorumque 
communitati  vobiscum  pacem  et  concordiam  habencium  vestreque  yoluntati  bene- 
placitum  ac  utile  fore  noverimus,  omni  amicicie  studio  cupimus  et  volumus  quanto 
diligencius  poterimus  adimplere.  Cum  nolimus  a  yestra  communione  ac  civitatis 
omniumque  vobis  bene  volencium  aliquo  modo  segregari,  immo  in  causis  justis  et 
honestis,  quas  vos  interceperitis  non  solum  in  articulo  supradicto,  quem  nobis 
scripseritis ,  et  que  communitatem  mercatorum  tetigeri[n]t^,  parati  simus  infatiga- 
biliter  vobiscum  perseverare,  quoniam  nos  invicem  esse  debemus  sicut  duo  brachia 
crucifixi  propter  jura  vestra  ab  imperatoribus  et  regibus  pie  memorie  vobis  aureis 
sigillis  coUata  et  confirmata^  que  ad  peticionem  illustri[s]*  domini  nostri  regis 'et 
aliorum  dominorum  nobilium  hoc  promovencium  tam  spiritualia  quam  temporalia 
de  consensu  nostro  nobis  transmiseritis  perpetuaUter  conservanda. 

528.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  geistlichen  und  weltlichen  Beamten 
seines  Reichs:  verkündet  die  den  BiXrgem  und  Kaufleuten  von  Gent  für  den 
ganzen  Umfang  seiner  Herrschaft  verliehene  Freiheit,  dass  sie  und  ihr  Out 
vor  Arrestirung  wegen  einer  Schuld  sicher  seien ,  ausser  wenn  sie  Bürgen  der- 
selben oder  Hauptschuldner  sind  oder  diese  ihrer  StacU  angehären  und  das 
Vermögen  zur  Tilgung  der  Schuld  besitzen  oder  die  Stadt  Gent  seinen  Unter- 
thanen  das  Recht  verweigert;  dass  die  Kaußeute  wegen  eines  von  ihren 
Bienern  begangenen  Vergehens  ihres  Guts  nicht  beraubt  tverden  dürfen,  sobald 
sie  es  als  ihr  Eigenthum  erweisen  können,  bei  einem  Todesfall  die  Hinter- 
lassenschaft  zum  besten  des  Erben  aufgehoben  werden  soll,  den  Kaußeuten 
sicherer  Aufenthalt  gegen  Leistung  der  rechten  Gewohnheiten  zustehe,  welcher 

a)  illastri  L.        b)  bonivolam  L.        c)  NaagardU  L.        d)  tetigerit  L. 

')  Die  Zeit  ergiebt  sich  zunächst  aus  dem  Schhisssatz ,  zu  welchem  Anm,  2.  Hierfiach  ist 
der  König  pie  memorie  Christof  I,  weicher  1259  Mai  29  starb:  Ifahlmanriy  Dan.  Gesch.  1,  S,  414, 
und  der  Hauptmann  nicht  Stigot  Agison,  wie  LivL  Ü.B,  1,  n,  215  und  Regesten  n.  243  ange- 
nommen ist,  sondern  Saxo  Agwnsson.  Schon  1259  ersciieint  Jakob  Ramessun  als  Hauptmann: 
Lieh  Ü.B.  1,  n.  337,  und  zwar  vor  dem  Tode  Chrisiofs,  wahrscheinlich  als  Stellvertreter  für 
erstem.  Die  Nachricht  vom  Tode  des  Königs  mag  Ende  Juni  nach  Beval  gelangt  sein. 
Bestätigt  wird  diese  Erwägung  durch  n.  532.  *)  K.  Christof  I  von  Dänemark  bestätigt  mit 
Zustimmung  Bischof  Thorkills  von  Beval  der  Stadt  das  limbische  Becht  bei  üebersendung  des 
Bechtscodex  1257  8epä)r.  16:  Livl  U.B.  1,  n.315. 


.  1259  Augost  6  —  1259  Siätsommer  oder  Herbst.  187 

im  Fall  eines  Kriegs  zwischen  England  und  Frankreich  oder  einer  andern 
Macht  hinnen  40  Tagen  aufzukündigen  ist,  und  gebietet  den  Schutz  der 
genannten  Kaußeute,  —  1259  (apud  Windesores,  anno  regni  43)  August  6, 

G  Stadtarchiv  zu  Gent;  Original- Transsuinpt  von  1285  Juni  12. 

Gl  daselbst  Abschriften  vom  Original  im   Kopiar  Wetten  ende  costwnen  van  de 

Nederl.  f.  19,.  und  im  Wittenboek  fol.  171, 
Gedruckt:  aus  G  Diericx,  MSmoires  sur  la  vüle  de  Gand  1,  S,  148  Anm.,  aus  Gl 

Varenbergh,  Hist,  d.  relations  diplomat.  etUre  la  Flandre  et  VAngleterre  S.  207; 

verzeichnet  van  Duyse,  Iwoent.  d.  chartes  de  la  ville  de  Gand  1,  n.  80. 

529,  Propst y  Dekan  und  Kapitel  von  Lübeck,  Prior,  Suhprior  und  Konvent  der 
Predigerbrüder,  Guardian  und  Minoriten  daselbst  an  König  Erich  von  Däne- 
mark und  dessen  MtUter:  wiederholen  die  Freibriefe  König  Waldemar  II  von 
1220  Juni  12  [n.  148J  und  König  Christof  I  von  1252  Jtdi  31  [n.  442] 
und  ersuchen  um  Bestätigung  derselben.  —  1259  (feria  tercia  post  diem  beati 
Laurentii)  August  12. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,   Danica  n.  IIa;  Original  mit  Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  2^  n.  29. 

530,  Propst,  Dekan  und  Kapitel  von  Lübeck^  die  Predigerbrüder  und  die  Minoriten 
daselbst  an  Herzog  Wartislaw  [III]  von  Pommern :  wiederholen  dessen  Ft-ei- 
brief  von  1234  März  23  für  Lübeck  [n.  263]  und  ersuchen  um  Bestätigung. 
—  [1259  August  12] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  2,  n'33;  vgl.  das.  Anm.  und  unsre  n.  529, 

531.  Dieselben  an  Herzog  Barnim  I  von  Pommern:    wegen  n.  264  wie  n.  530.  — 

[1259  August  12] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mü  Siegeln. 
Verzeichnet:  daraus  Lüb.  U.B,  i,  n.  34. 

532.  Fürst  Alexander  Ncwski  von  Nowgorod  und  sein  Sohn  Dmitri  beurkunden 
die  Erneuerung  des  alten  Handelsvertrags^  mit  der  deutschen  Gemeine  auf 
Gotland,  mit  Lübeck  und  den  Goten  und  gestehen  ihnen  besonders  drei  Höfe 
in  Nowgorod  zu.  —  [1259  Spätsomyner  oder  Herbst.]^ 

Stadtarchiv  zu  Riga ;  Original ,  altrussischj  mü  3  bleiernen  und  3  Goldblechsiegeln. 
Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Ritssisch-Livländische  Urkunden  n.  16  zu  1257 — ii^3, 

wiederholt  Livl.  U.B.  6,  n.  3033  zu  1262  nach  Livl.  Mittheü.  9,  S.  325;  hier 

übersetzt  mü  Hufe  von  Prof,  Engeltnann  in  Dorpat;   von  Bonnell,  Buss.-Livl. 

Chronographie,  Commentar  S.  87,  88  zu  Winter  1259/60,  genauer  1260  Januar 

—  FebrtMr  gesetzt. 

Ich  Fürst  Alexander  und  mein  Sohn  Dmitri  mit  dem  Possadnik  Michail  und 
dem  Tausendmann  Shiroslaw  und  mü  aUen  Nowgorodem  haben  einen  Frieden 
mit  dem  deutschen  Boten  Shiword^  und  mit  dem  lübischen  Boten  Dietrich  und 
mit  dem  gotischen  Boten  Olsten^  und  mit  der  ganjsen  lateinischen  Zunge  geschlossen. 
Was  den  Streit  veranlasst  hat  zwischen  den  Nowgorodem  und  zwischen  den 
Deutsdwn  und  Goten  und  der  ganzen  lateinischen  Zunge  j  das  alles  haben  wir  bei- 
gelegt und  auf  folgendes  Recht  einen  Vertrag  vereinbart.    Die  Nowgoroder  sollen 

0  8,  n.  50  und  n.  232,  *)  Diese  ZeithetUmwmng  ergiebt  tich  aus  den  Namen  der  fürst- 
Kehen  Beamten  und  aus  dem  Umstandet  dass  Fürst  Alexander  seinen  1267  genommenen 
Äufenhalt  in  Nowgorod  no(h  1259  abbra^,  worüber  Napierskfß  a.a.0,  8. 8.  Der  Vertrag 
hängt  offenbar  mä  n,  527  Musammen,       >)  Simrt.       ^  HideU. 
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ungeschädigt  als  Gäste  verkehren  auf  dem  gotischen  Ufer  und  die  Deutschen  und 
Goten  und  alle  lateinischer  Zunge  in  Nowgorod  unbehelligt  nach  dem  alten  Frieden. 
Das  Pud  ^  haben  wir  abgeschafft  und  dafür  eine  Wage  gesetzt  nach  eigenem  Willen 
und  aus  Wohlwollen.  Und  im  Rechtshandel  Ratschins  haben  wir  gezahlt  20  Griwny 
Silber  für  zwei  Häupter^  aber  das  dritte  haben  wir  ausgeliefert,  Ufid  die  Deutschen 
und  Goten  und  alles  lateinische  Volk  haben  je  zwei  Marder  von  der  Last  und  von 
aller  wägbaren  Waare  zu  zahlen,  welche  auf  die  Wagschalen  gebracht  wird  sowohl 
beim  Verkauf  als  beim  Kauf.  Und  der  alte  Friede  bis  KotUngen  [bleibt  aufrecht]. 
Und  die  Nowgoroder  bleiben  ohne  Schädigung  nach  dem  alten  Frieden  in  ihren 
Lagerplätzen  auf  dem  gotischen  Ufer.  Wenn  der  Wintergast  unsern  Boten  nicht 
mit  sich  nimmt  oder  nowgorodische  Kaufleute  aus  Nowgorod  oder  vom  gotischen 
Ufer  und  wenn  von  KotUngen  bis  Nowgorod  oder  von  Nowgorod  bis  KotUngen 
dem  deutschen  Gast  etwas  zustösst,  wenn  er  ohne  Boten  zieht,  so  ist  Nowgorod 
nicht  für  diesen  Handel  y%ach  dem  alten  Frieden  verantwortlich.  Wenn  jemand 
als  Gast  in' Kardien  verkehrt,  ein  Deutscher  oder  ein  Gote,  und  wenn  ihm  etwas 
widerfährt,  so  sind  die  Nowgoroder  für  diesen  Handel  nicht  verhaftet.  Die  drei 
Höfe^,  welche  eure  abgesandten  Brüder  erbaten,  }iahe>i  wir  nach  freiem  Willen 
zugestanden^.  Ufid  dies  ist  unser  altes  Recht  und  unsre  Urkunde,  worüber  eure 
Väter  und  unsre  das  Kreuz  geküsst  haben.  Und  wo  ein  Rechtshandel  entsteht, 
da  soll  er  ausgetragmi  werden.  Und  eine  andre  Urkunde  besitzen  wir  nicht, 
verbergen  keine  und  wissen  von  einer  andern  nichts;  darauf  küssen  wir  das  Kreuz. 

533.  König  Erich  von  Dänemark  nimmt  unter  Zustimmung  seiner  Mutter  *  die 
Lübecker  in  seinen  besonderen  Schutz,  bestätigt  ihnen  die  von  seinen  Vor- 
gängern, namentlich  die  von  seinem  Vater  König  CJiristof^  verliehenen  Vor- 
rechte für  sein  Reich  tmd  befreit  sie  vom  Strandrecht.  —  1259  (Roskildis, 
quarto  nonas  Septembris)  September  2. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegelschnur. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  Ü.B.  1,  n.  246;  verzeichnet  Heg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1039. 

534.  Versammlung:  Lübeck,  Rostock,  Wismar  verkünden  ihren  gemeinsamen  Be- 
schlusSy  dass  Seeraub  gegen  die  Kaußeute  mit  Friedlosigkeit  und  Verfestung 
durch  alle  Städte  und  Kaufleute  zu  bestrafen  sei.  —  1259  (8.  idus  Sep- 
tembris) September  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeln. 
Gedruckt :  daraus  Hanserecesse  1,  «.  3. 

535.  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  bestätigt  die  Freibriefe  Erzbischof  Härtung  II 
und  König  Otto  IV  für  Stade  ®,  gestattet  die  zollfreie  Ausfuhr  von  Getreide 
und  von  Waaren,  die  den  Bürgern  selbst  gehören,  bedroht  die  betrügerische 
Durchfuhr  fremden  Getreides  mit  Beschlagnahme  und  gebietet  allen  Kauf- 
leuten, die  von  der  Meeresseite  kommen,  bei  Stade  zu  l<inde^i  und  den  drei- 
knotigen  Wechsel  des  Wassers'^  (tres  aquas)  abzuwarten,  worauf  sie  frei 
weiter  ziehen  mögen,  —  1259  (Staden,  die  beati  Michaelis,  pontificatus  anno 
primo)  September  29. 

Stadtarchiv  zu  Stade;   Original. 

Gedruckt:  daraus  (Pratje)  Die  Hei'zogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S.  124. 

')  Was  unter  Fud  zu  verstehen  ^  kann  nicht  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  VielleidU 
Schnellwage  oder  Besmen.  Jetzt  ist  Pud  ein  Gewicht  von  40  Pfd.  Im  Smolensker  Vertr(ng 
[n.  232]  hat  an  derselben  Stelle  eine  Redaktion  Pud  und  eine  andre  Kap.  Engelmann, 
*)  Vgl.  Koppmann  in  Hanserecesse  1,  S.  XXIX  und  XXX.  «)  Hierunter  ist  nicht  eine  neue 
Stiftung^  sondern  nur  eine  Bestätigung  zu  verstehen.  *)  Margarethe  aus  Pommet-n.  *)  1252 
Juli  31,  n.  442.      «)  n.  62  u.  ti.  83.      "*)  D.  h.  den  dreimaligen  Wechsel  van  Ebbe  und  Fluth. 
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55^.  Wolg(ist  an  Lübeck,   Bostock,    Wismar:    dankt  für  ihren  Brief,  in  welchem 

sie  ihren  BescUuss  über  Verfestung  aller  Seeräuber  anzeigten  ^  mid  verspricht 

bei  der  Ausführung  jener  Bestimmung  nach  Vermögen  mitzuwirken,  —  [1259,] 

StcLdtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daratis  Hanserecesse  ly  n,  4, 

537,  Lübeck  genehmigt  *  den  von  seinen  Rathmannen  Heinrich  von  Wittenborch^ 
Alfmn  Husen  (de  Domo)  und  Hermann  Storm  mit  Hamburg  geschlossenen 
Vertrag  über  die  gemeinsaine  Unterhaltung  der  gegen  Räuber  auszurüstenden 
Reiter  und  der  im  Eibhafen  aufzustellenden  Schiffe.  —  1259  (ipsa  ebdomada, 
cum  dominus  noster  comes  terram  Haselthorpe  optinuit  et  impagnavit)  [vor 
Becember  21^], 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original- Transsumpt  mit  Siegel  von  Bif^chof  Johann  von 
Lübeck  über  ein  in  der  Kirche  von  Oldefdoe  verlesenes  Schreiben ,  welches  er  auf 
Gesuch  der  Bathmannen  von  Lübeck  habe  anfertigen  lassen  ^  aber  nicht  besiegelt^ 
gesehen  habe. 

Gedruckt:  daraus  Hanserecesse  i,  n.  5. 

538,  Hamburg  an  Lübeck:  beantwortet  dessen  Klage  icegen  der  bestehenden  ham- 
burgischen Bestimmungen  über  die  Seefahrt,  indem  es  dieselben  aufführt,  bittet 
die  unbilligen  zu  erleichtern  wul  über  die  Äenderungen  zu  berichten  und 
ersucht  in  der  Angelegenheit  der  Flamländer  die  Meldungen  der  lübischen 
Boten  an  die  Gräfin  von  Flandern  gelangen  zu  lassen.  —  [1259  vor  Decem- 
ber  21  K] 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck ^  Hamburgensia  n.  6;  Original  mit  Spuren  des  Siegels, 

auf  dem  Rücken:   Consnlibas  Labicensis  civitatis. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  i,  n.  616,  Lub.  U.B.  i,  n.260,  beide  um  1256-1261; 

im    Auszug    Lappenberg  y    Hamb.    Bechtsalterthümer    S.  82    Anm.,     vgl.    da^. 

S.  CXXXVIL 

Viris  prudentibas  et  honestis  domino  advocato  et  consalibus  Labicensis  civi- 
tatis consules  Hamburgenses  cum  fide  pura  benivolam  obseqoium  semper  et  para- 
tum.  Dominus  Heinricas  de  Wittenbarg  et  dominus  Älvingus*  vestri  consules 
coram  nobis  proposuerant  dicentes,  quod  illa  velificacio,  que  proprie  dicitur  scip- 
seghelinghe,  quam  civitas  Hamburgensis  haberet,  pergravis  videretur  eisdem.  Ad 
id  respondimns,  nostre  juridictionis  esse,  quod  ubieunque  mercator  contra  nautam 
conduceret  navim  et  cymbam,  que  dicitur  both,  similiter  et  ubieunque  idem  cum 
navi  velaret,  si  periclitaretur  ipsa  ex  casu  inopinato  in  mari,  quod  dicitur  vulgo 
supra  Yorende,  ita  quod  homines  existentes  in  navi  dimitterent  eandem  et  cum 
cymba  redirent  ad  terram,  de  omnibus  bonis  argento  et  auro  exceptis  in  ipsa 
navi  existentibus ,  si  mercatores,  qui  vr[u]chtlude**  dicuntur,  dicerent  nautis :  juvate 
nos  hec  bona  reservare,  dabimus  vobis  id,  quod  justum  extitit;  si  contingerent 
hec,  ut  dictum  est  invorende,  tunc  esset  marcha  tricesima  denariorum  justum  dare; 
si  vero  supra  revam  vulgariter  dictam,  tunc  daretur  vicesima  marcha,  sed  si  foris 

a)  Lies  Alfvrinus.         b)  vrechtlude  L, 

*)  S.  n.  534,  «)  Koppmann  nimmt  Hanserecesse  1,  S.  2  sicher  mit  Becht  an,  d<iss  der 
Vertrag  nicht  vollzogen  ward.  *)  1259  I)ecbr.  21  bewrkunden  die  Grafen  Johann  und  Gerhard 
von  Holstein  ihren  Frieden  mit  Herrn  Otto  von  Barmestede ,  in  welchem  sie  diesem  terram 
Haseldorpe  wieder  erstatten  und  ihn  verpflichten  von  hier  atis  weder  den  Bürgern  noch  den 
Gästen  der  Städte  Hamburg  und  Lübeck  auf  der  Elbe  oder  auf  der  gemeinen  Strasse  ein 
Unrecht  zuzufügen:  Hamb.  U.B.  1,  n.  648.  Die  Hamb.  Annalen  Mon.  Germ.  SS.  16 ,  385 
meiden  die  Ereignisse  irrthümUch  zu  1260,  die  des  Buhklosters  zu  1259,  doch  ohne  Tagesangabe. 
^)  Dieses  Datum  ergiebt  sich  aus  den  Namen  der  lübischen  Gesandten  Heinrieh  von  Witten-- 
borch  und  Alfwin  [Husen],  welche  1259  mit  Hamburg  unterhandelten,  n.  537. 
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mare  prefata  bona  devenirent,  adducentibus  illa  decima  daretur  marcha;  preterea 
si  mmus  pro  labore  famulorum  extitisset  ordinatnm,  timeremus  ipsos  non  tarn 
benivolos  ad  bona  proborum  hominum  colligendum.  Super  argentum  vero  et 
aurum  non  est  jus  aliquod  ordinatum,  quia  tune  temporis,  cum  hec  statuta  fuere, 
mercatores'  non  solebant  usquam  talia  bona  navigio  destinare;  propterea  super 
argentum  et  aurum  quicquid  vobis  fore  congrui  videtur  et  rationabile,  poteritis 
ordinäre.  Insuper  quorsum  navis  in  mare  ob  tuicionem  vite  et  bona  obtinenda 
proieit,  ibi  dabitur  a**  magistro  navis  cum  mercatoribus  marcha  marche  coequalis. 
Item  ubicunque  quis  alium  advelat,  quod  dicitur  angheseghelet ,  et  dampnum 
fecerit  eidem,  cum  idem  culpaverit  eundem  hoc  voluntarie  fecisse,  si  idem  audet 
supra  reliquias  jurare,  quod  fecerit  sine  suo  consensu,  medietatem  dampni  per- 
solvet,  prout  ostendere  possit  bonis  viris  y doneis  et  probare;  si  vero  non  fuerit 
ausus  jurare,  tunc  debet  dampnum,  quod  fecit,  totaliter  emendare.  Insuper  ubi- 
cunque quisquam  mercator[um]°  contra  nautam  navim  conducit  presentibus  bonis 
hominibus  et  ipsam  oneraverit  bonis  propriis,  si  idem  cum  navi  ad  alium  portum**, 
qui  dicitur  haven  vulgo,  yelat,  quam  ubi  cum  velare  convenit  et  bona  non  resti- 
tuerit,  ubi  promisit,  si  idem  mercator  veniret  conquerens  super  cum,  quod  bona 
non  restituit,  ubi  promisit,  ipse  nauta  responderet:  bona  vestra  reddidi  vobis  et 
nuncio  vestro,  sicut  testor  in  judice  consulibus  necnon  et  tocius  terre  litteris;  et 
hec  est  nostre  ci\itatis  justicia,  quod  cum  hiis  suo  testimonio  acceptis  et  nequa- 
quam  cum  duobus  aliis  seu  tribus  debeat  jure,  quo  convenit,  per  omnia  compro- 
bare.  Quapropter  vestram  dilectionem  attente  rogamus,  quatenus  intuitu  nostri 
servicü,  quod  ubicunque  hec  prefata  vobis  pergravia  videntur,  leviare  dignemini 
ac  econverso,  et  quid  hinc  ordinaveritis,  nobis  litteratorie  quantocius  intimetis. 
Item  vos  rogamus  super  racionibus  a  domino  H[einrico]  et  domino  Al[fwino]  nobis 
prolatis  de  Flamingis  intuitu  nostri  servicü  domine  comitisse  Flandrie  destinare. 

539.  König  Heinrich  III  von  England  an  die  geistlichen  und  weltlichen  Beamten 
seines  Reichs :  verkündet  die  Ernetterung  seines  Freibriefs  für  Ypern  [n.  246] 
und  fügt  hinzu,  dass  ein  Kaufmann  der  Stadt  sein  in  den  Händen  eines 
hevollmächtigten  Vertreters  befindliches  Gut  wegen  eines  von  demselben  began- 
genen Vergehens  nicht  einbüssen  soU  und  dass  sein  [heimisches]  Reckt  der 
Erbfolge  nicht  geändert  werde,  —  1259  (Parisiis,  anno  regni  44)  December  23. 

Stadtarchiv  zu  Ypern;   Original  mit  Siegel. 

Verzeichnet:  daraus  Biegerick,  Invent.  d.  chartes  de  la  ville  d^Ypres  1,  n,  102. 

540,  Wilhelm  Regners  Sohn  beurkundet  den  Verkauf  der  Jahresrente  von  2ß  von 
einem  im  Osten  der  deutschen  Gildhalle  zu  London  belegenen  Landstück  für 
2  Ma/rk  Sterlinge  an  den  Ald^rmann  der  Deutschen  und  an  diese.  —  [1260,]  ^ 

K  aus  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  im  Privilegienbuch  von  1326  fol.  54  cUs 
erste  englische  Urkunde  daselbst,  überschrieben:  Item  Privilegium,  quod  habent 
mercatores  et  cives  Colonienses  a  regibus  Anglie,  quorum  copiam  habent  mercatores. 

Gedruckt:  daraus  Lappenberg ,  Stahlhof,   ürkk.  n.  28. 

Sciant  prcsentes  et  futuri,  quod  ego  Wilhelmus  filius  Wilhelmi  Reyneri  quie- 
tas  clamavi  et  presenti  carta  mea  confirmavi  Arnulpho  *  filio  Thedmari  aldermanno 
mercatorum  Allemanie  in  Angliam  veniencium  et  eisdem  mercatoribus  duas  solidatas 
annui  et  quieti  redditus,   quas  per  annum  recipere  solebam  de  quadam  particula 

a)  Davor  tone  durchstrichen  L.        b)  Nachgetragen  in  L.        c)  mercator  L. 

*)  Dieses  Datum  berechnet  Lappenberg  a.  a.  0.  An$n.  2  aus  defi  Namen  des  Mayora  und 
der  Sherifs.  «)  Gemeint  ist  Arnold  Thedmars  Sohn,  über  dessen  Herkunft  und  Schicksale 
Lappenberg  a.  a.  0.  §  i,  S.  15,  16^  auch  14. 
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terre  cum  pertinenciis  in  latere  orientali  gildhallie  eoram ,  quam  habent  London[ie] 
in  parrochia  omninm  sanctoruni^.  Quod  factum  ex  concessione  domini  regis  et 
predecessorum  suorum  habendnm  et  tenendum  eisdem  et  successoribus  eornm  ad 
predictam  gildhalliam  pertinentibus  extra  me  et  heredes  meos  libere,  quiete,  bene, 
integre  et  in  pace  imperpetunm,  ita  quod  ego  vel  heredes  mei  vel  aliquis  per  dos 
vel  pro  nobis  nichil  de  cetero  in  predictis  dnabus  solidatis  annui  et  quieti  redditus 
poterimus  exigere,  habere  vel  clamare  imperpetuum.  Pro  hac  autem  remissione, 
quieta  clamacione  et  presentis  carte  mee  confirmacione  dedit  mihi  prenotatus 
Amulphus  duas  marcas  sterlingorum.  Et  ut  hec  omnia  predicta  rata  et  firma 
permaneant  imperpetuum ,  huic  carte  sigillum  meum  apposui  hiis  testibus :  domino 
Wilhelmo  filio  Ricardi  tunc  majore  London [iensi],  Adam  Br&ning.  et  Henrico  de 
Koventre  tunc  vicecomitibus ,  Michale  Tany*  aldremanno  illius  warde,  Galfrido 
de  Wyntonpa],  Roberto  de  Comhull.,  Rogerio  filio  Alicie,  Johanne  Saer.',  Wil- 
helmo Cosyii,  Ricardo  de  Rokesle,  Box,  Gregorio  de  Rokasle,  Waltero  Box, 
Johanne  de  Famham,   Henrico  Bemat^  et  aliis. 

541.  Johann  I  uml  Gerhard  I,  Grafen  von  Hclstein,  verleihen  Segeberg  das  lühische 
Recht.  —  1260,    Lübeck, 

Die  Urkunde  1534  verbrannt.     Vgl.  Westphalen  ^    Monum.  inedita  4,  S.3250  und 
MicheUen,    Oherhof  zu  Lübeck  8,  53. 

542.  Johann  I  und  sein  Sohn  Heinrich  I,  Fürsten  von  Meklenburg ,  befreien  für 
sich  und  ihre  Erben  auf  ewige  Zeiten  die  Lübecker  in  Wistnar^  wnd  in 
ihrem  ganzen  Gebiet  zu  Wasser  und  zu  Lande  von  jeglichem  Zoll,  —  1260 
(in  Wismaria). 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  353,  u:iederholt  Meklenb.  U.B.  2,  n.872. 

543.  Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  befreit  in  seinem  Vergleich  mit  Herzog  Wartis- 

law  III  von  Pommern   dessen    Unterthanen  für   Personen  und   Sachen  vom 

Strandrecht  in  seinem  Gebiet.  —  1260  (Vileminiz). 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;  Abschrift  im  Kopiar  n.  1  fol.  49. 

Gedruckt:  darßus  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  2,  n.  73. 

544.  Herzog  Wartislaw  III  von  Demmin  für .  die  Unterthanen  des  Fürsten  Jaro- 
mar n  von  Rügen  wie  dieser  n.  543.  —  1260  (Gripeswalde). 

S  Stadtarchiv  zu  Stralsund,    Urkunden  der  pommerschen  Herzoge;    Original  mit 

Siegel. 
St  StacUsarchiü  zu  Stettin;   Ahschrifl  im  Cod.  Rugianus  des  14.  Jahrh. 
Gedruckt:    aus  S  FcUmcius^    Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  2,  n.74,    aus 

St  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.  320. 

545.  Herzog  Satnbor  II  von  Pommern  verleiht  Dirschau  (Dersowe)  bei  seiner 
Gründung  das  lübiscJie  Hecht  mit  dem  Zug  nacli  Elbing  \  —  1260  (in  Castro 
nostro  Dersowe). 

Staatsarchiv  zu  Königsberg;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:   daraus  Voigt,  Cod.  dipl.  Pruss.  1,  n.  132;  vgl.  das.  2,  n.  31  und  32 
und  Lüb.  U.B.  1,  Nachträge  n.  269a. 

a)  Jjapptnh€rg  vtrmtUhtJt  wohl  ohtte  Grund:    Stör.        b)   JMppenherg  vermuthtt  Bemardi  odtr  R»Inard. 

>)   Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  Anm.  4.  ')  Ueber  ihn  vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  Änm.  5. 

•)  Dieus  erwarb  für  sich  1260  Sepibr.  26  den  Häringseug  (yeotnram  aringe) :  Meklenb.  U.  B.  2, 
N.  676,  *)  Vgl.  Perlbachy  Preuss.  Begesten  n.  602 :  Vicelandmeister  Gerhard  von  Hireberg  vom 
Dmtschorden  gestattet  den  Bürgern  von  Thom  die  Errichtung  eines  Kaufhauses  1259  Aprü. 
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546,  Johann  I  und  Gerhard  I,  G-rafen  von  Holstein,  bestimmen  zu  Gunsten  ihrer 
Stadt  Itzehoe  (Etseho),  dass  alle  von  der  Elbe  und  der  Wilster  (Wilstria)  die 
Stör  (Sturiam)  aufwärts  fahrenden  Schiffer  ihre  Waaren  in  Itzehoe  nieder  eu 
legen  und  Bürgern  und  Gästen  daselbst  den  Kauf  zu  gestatten  haben  und 
tveit^r  nach  Kellinghusen  ^  und  Erpestorp  nach  alter  Gewohnheit  nur  mit 
Zustimmung  Itzehoes  fahren  dürfen,  und  überlassen  die  Regelung  des  Schiffs- 
Verkehrs  der  Stadt.  —   1260  (Etseho,  in  octava  epyphanie  Domini)  Januar  13. 

?  Original. 

Gedruckt:  daraus  Westphalen,  Monum.  imdiVi  4,  S,  3211. 

547,  König  Heinrich  III  von  England  an  die  geistlichen  und  tveltlichen  Beatnten 
seines  Reichs :  verkü/ndet  den  den  Bürgern  und  Kaufleuten  von  Brügge  (Bruges) 
geiväJirten  Freibrief  für  ihren  Handel  in  England  tvie  n.  528^,  —  1260 
(apud  sanctum  Audomarum,   anno  regni  44)  März  1, 

Stadtarchiv  zu  Brügge;   Original  mit  zerhrochetiem  Siegel. 

Gedruckt:  daratis  Warnkönig,  Hist.  de  1a  Flandre,  trad.  par  Glielddlf  4^  pieces 
justific.  n.  6  und  Varenbergh,  Hist.  d.  relations  diplom.  entre  la  Flandre  et 
lAngleterre  S.  227;  verzeichnet  Guilliodts  —  van  Severen,  Invent.  d.  archives  de 
la  ville  de  Bruges ,  Section  1,  S6rie  1,  1,  n.  0, 

548,  Herzog  Erich  I  von  [Süd  -]  JüÜand^  befreit  die  Kieler  für  die  Grenzen  seines 
Herzogthums  und  für  seine  Kaufstädte  (in  villis  forensibus  nobis  attinentibus) 
vom  Zoll.  —  1260  (Sleswic,  dominica  qua  cantatur  letare)  März  14. 

Stadtarchiv  zu  Kiel;    Original  mit  eifiem  Stück  des  Siegeh. 

GedrucU:  daraus  Schlesw,- Holst,  U.  S.  1:  Urkk.  d.  St.  Kiel  n.  3  zu  1260  Mai  2. 

1)49,  Soest  verhündet  'neue  Verordnungen  über  Prüfung  und  Stemjyelung  von 
Wollentüchern,  die  in  seiyier  Stadt  geweht  tverden^  iyidem  es  der  Brüderschaft 
der  Weber  das  Stadtzeichen  und  die  Aufsicht  über  das  Tuch  einräumt.  — 
1260  April  1. 

Sadtarchiv  zu  Soest;   Original ^  war  1874  März  nicht  aufzufinden. 
Gedruckt:  daraus  Seibertz,  U.B.  z,  Latules-  u.  Bechtsgesch.   Westfalens  1,  n.  310, 
wonach  hier;   vgl.  das.  n.  32 j. 

Nos  consules  et  universi  cives  Susacienses  tenore  presentium  protestamur  et 
notum  esse  cupimus  universis,  quod  nos  quondam  laneis  pannis,  qui  texontar  in 
oppido  nostro,  cautelam  propter  honorem  oppidi  nostri  et  pro  communi  utilitate 
adhibentes  ipsos  exarainari  et  examinatos  signari  feeimus  signo  nostro,  cujus 
signi  oceasione  lanifices  apud  nos  manentes  de  quolibet  panno  signato  dederunt 
obolum  unum  ad  comrauncm  usum  civitatis.  Verum  cum  super  hujusmodi  obolis 
apud  nos  quedam  exorta  fuisset  disceptatio,  tandem  de  communi  consensu  et  bona 
voluntate  tam  consulum  quam  eorum,  qui  sunt  judices  in  singulis  fratemitatibus, 
quam  eciam  tocius  universitatis  talis  compositio  et  ordinatio  intervenit.  Quod 
videlicet  quatuor  viris  de  fratemitate  lanificum  ad  hoc  juratis  Signum  civitatis  et 
custodia  super  pannos  sunt  commisse  ad  probandum,  examinandum  et  signandum 
pannos  ipsos,  sicut  tenentur  ex  debito  prestiti  juramenti;  de  quibus  quatuor  sin- 
gulis  annis   duobus    destitutis   alii   duo    substituentur   ad  duos   annos  hujusmodi 

>)  So  ist  für:  Tzellingehusen  des  Abdrucks  zu  lesen;  es  liegt  gleich  Erpestorp  im  Kreis 
Neumünster.  *)  Vgl,  die  Statuten  der  zur  flandrischen  Hanse  gehörigen  Städte  Oent,  Ypem, 
Douai,  Cambrai,  Dixmuiden  von  1261:  Varenbergh  a.  a,  0.  S,  212  und  die  Statuten  über 
Aufenthalt  und  Verhältniss  zu  London ^  über  den  Handel  vo7i  Douai  1258  (1257)  Januar: 
a.  a.  0.  S.  216—224.        «)  Schleswig. 
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officium  servatari ,  quornm  juramenti  formam  consilinm  instaurabit.  Geternm  ad 
recnperandam  civitati  pensionem  de  snpradictis  obolis  relaxatam  ipsi  lanifices 
pannos  snos  de  cetero  vendent  in  domo  civitatis,  qne  quondam  fuerat  Winrici  de 
Stella,  quam  domum  ipsi  propriis  eorum  expensis  parabunt  et  disponent  ad  com- 
modnm  eorundem  inde  daturi  civitati  singulis  annis  viginti  marcas,  quarum  dimi- 
dietatem  in  festo  Michaelis^,  reliqnam  vero  dimidietatem  in  festo  pasche  in  domo 
consnlnm  ipsis  consnlibus  presentabant.  Et  ex  hoc  examinatio  pannorum  cum 
signo  civitatis  eorum  fraternitati  perpetuo  habenda  tradita  est  et  gaudebit  eorum 
fratemitas  omni  jure  perpetualiter,  quod  de  gratia  et  donatione  civitatis  habuit 
ex  antiquo,  hoc  autem  nullatenus  pretermisso,  quod  pensionem  de  area  supra- 
dicte  domus  dandam  consilium  et  civitas  suo  tempore  solvere  tenebuntur,  que 
Yulgo  w[u]rtpennige  dicitur.  Porro  Johannes  filius  Rokeri,  Conradus  Langeman, 
Hertgerus  de  Corvo,  Pilegrimus,  Robertus  Stikelinc  et  Henricus  filius  Rokeri 
fidejussorum  nomine  sposponderunt,  quod  a  predictis  lanificibus  omnia  premissa 
rata  et  inconvulsa  civitati  perpetuo  servabuntur,  quorum  fidejussorum  si  quis 
decesserit,  consilium  ex  fratemitate  lanificum  alium  in  locum  decedentis  eliget 
quemcunque  voluerit  et  ille  fidejussionem  hujusmodi  subire  nullatenus  denegabit. 
Ut  igitur  premissa  robur  perpetue  firmitatis  obtineant  et  ne  quis  ea  postmodum 
conetur  aut  possit  infringere,  presentem  super  hoc  conscriptam  paginam  sigilli 
nostri  fecimus  inpressione  muniri.     Datum  anno  Domini  1260,  kalendis  Aprilis. 

550,  Die  Bruderschaß  unter  den  Gaddemen  *  zu  Köln  untersagt  das  Borgen  von 
Gewand  und  gestattet  den  Verkauf  von  Tuch  nur  gegen  Baarzahlung ,  vor 
deren  Entrichtung  dem  früheren  Käufer  nichts  wieder  abzulassen  isty  und 
verkündet  die  Straf  sät ze  für  üeberschreitufigen  des  Gebots.  —  1260^  (antdages 
paschen)  April  11, 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckertz,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  416. 

551,  Ulrich  und  Johann  IIj  Bischöfe  von  Rafzeburg  und  von  Lübeck ,  beurkunden^ 
dass  auf  dem  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  gehaltenen  Tag  zu  Oldesloe  die 
Lübecker  die  Urkunde  über  einen  Vertrag  zwischen  beiden  Städten  verlesen 
und  di£  Hamburger  erklärt  hätten^  dass  sie  um  jenes  Vertrags  willen  diesmal 
keine  Klage  erheben  wollten ,  dass  sie  aber  andre  Vertragszusagen  von  Seiten 
Lübecks j  von  denen  dieses  nichts  unssen  wollte,  für  unerfüllt  ansähen.  — 
1260  (Lubeke,  in  octava  ascensionis  Domini)  Mai  20. 

Stadtarchiv  zu  Ijüheck;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Hanserecesse  i,  n.  6;  vgh  das.  S.  2  Koppmanns  Erläuterungen. 

552,  König  Heinrich  III  von  England  gewährt  auf  Gesuch  seines  Bruders  König 
Richard  denjenigen  deutschen  Kaufleuten,  welche  die  GildhaUe  zu  London 
besitzen  (mercatoribus  regni  Allemann[ie]**,  Ulis  videlicet  qui**  habent  domum 
in  civitate  nostra  London[iensi],  que  gildehall.  Teutonicorum  vulgariter  nun- 
cupatur),  Schutz  und  Sicherheit  für  alle  ihnen  von  seinen  Vorgängern  ver- 
liehenen Freiheiten  und  freie  Oewohnheiten  innerhalb  seines  Reichs.  —  1260 
(apnd  Westmonasterium,  anno  regni  quadragesimo  quarto)  Juni  15. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Anglicana  n.  4;   Original  mit  beschädigtem  Siegel,  auf 

dem  Rücken  gleichzeitig:  Carta  domini  Henrici  regia  Anfi^lie. 
K  Stadtarchiv  zu  Köln;  späte  Abschrift, 

a)  f  Die  Crkund*  hier  verlet$L  b)     Oermanie  [I]  K.  c)  videlicet  ciTiboB  de  Colonia,  qai  K, 

wohl  willkürlieh. 

*)  Septewiber  29.        ')  Gewandschneider. 
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8  Stadtarchw  zu  Soest,  III,  1  Anzesachen  1;  Abschrift  in  einem  von  Lübeck  mU^ 
getheilten  kaufmännischen  PrivHegienhuch  des  16.  Jcihrh, 

Ld  British  Mus.  zu  London,  Cottoman  Mscr,  Vespctsian  B  VIII  fol.  86;  Abschrift. 

Stadtarchiv  zu  Wesel,  caps.  5;  Abschrift  des  16.  Jahrh.  in  einem  Papierheft: 
Priyilegia  regum  Angliae. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  englischen  Privilegienbuch  n.  2. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.B.  1,  n.  250;  aus  K  Ennen  u.  Eckerts ,  Quellen  z.  Oesch. 
d.  St.  Köln  2,  n.  397  irrthündich  zu  1259;  aus  S  Haeberlin,  Analecta  medü 
aevi  S.  7,  wiederholt  Seibertz,  U.B.  z.  Bechts-  u.  Landesgesch.  Westfalens  1, 
n.  304  irrthümlich  zu  1257;  aus  Ld  Bymer,  Foedera  1,  1,  S.  398.  Böhmer, 
Begesten  Beichssachen  n.  79. 

553.  Oldenzaai  (opidum  Oldenselense)  an  Köln:  erklärt  seinen  vollständigen  Bei- 
tritt HU  dem  ztvischen  den  cmgehörigen  der  Diöcese  Utrecht  und  Köln  getrof- 
fenen Ausgleich  ^  wenn  letzteres  dem  Krämer  Gerhard  aus  Oldenza>al  die  von 
ihm  an  seinen  Jcölnischen  Wirth  Wolter  Sarlacin  verlorenen  17  Mark  wieder 
erstatten  wolle.  —  1260  (in  octava  beati  Johannis  baptiste)  Juli  1. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Ennen  u.  Eckerte,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2,  n.  413. 

554.  König  Heiftrich  III  von  England  an  seine  BaiUifs  von  Dunwich:  befiehlt 
das  von  ihnen  ausserhalb  ihres  Hafens  arrestirte  Schiff  des  Deutschen  Solo- 
man  von  Hamburg  ungesäumt  frei  zu  geben,  da  derselbe  dem  König  die 
Versicherung  gewährt,  dass  das  mit  Getreide  und  anderm  Kaufgut  beladene 
Schiff  nach  London  und  zum  Feilbieten  daselbst  bestimmt  sei,  und  gebietet  die 
Rückerstattung  dessen,  was  sie  ihm  etwa  abgenommen  haben.  —  1260  (apud 
Westmonasterium ,  anno  regni  44)  Juli  7. 

LondoHy  Tower;  Bot.  lit  claus.  44  Henry  III.  p.  1,  11.    Junghans. 

555.  Fürst  Jaromar  II  von  Rügen  an  Lübeck :  verleiht  den  Bürgern  sicheres  Geleit 
nach  und  von  seifiem  Lande  für  die  Zeit  des  Fischfangs  wie  für  andre 
Zeiten.  —  1260  (in  Schaprode,  13.  kalendas  Septembris)  August  20. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original ,  Siegel  abgerissen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.251,  wiederholt  Fabriciu^,  Urkk.  z.  Gesch.  d, 
Fürstenifi.  Bügen  3,  n.  73b.    S.  n.  514. 

556.  Klage  der  Beamten  des  deutschen  Königs  vor  König  Heinrich  III  von  Eng- 
land  über  Beeinträchtigung  der  Marktfreiheit  durch  Robert  von  Beauchamp. 
—  [1260  September  29  —  Oktober  27.] 

London,  Westminster  -  Archiv ;  Placita  a  die  sancti  Michaelis  anno  44  incipiente  45 

Henry  III  rot.  15  in  dorso,  Sumerset. 
Gedruckt:  daraus  Piacitorum  in  domo  capitulari  Westmonasteriensi  asservatorum 

abbreviatio  S.  153 ,  *ioonach  hier. 

BalliYi  domini  regis  Alemanie  optulerunt  se  versag  Robertnm  de  Bello  Gampo 
de  placito,  qnare  levarit  dno  mereata  in  Michelmerton  Sehypton.  ad  nocamentnm 
liberi  mercati  predicti  regia  de  Ivelcest'ria.    Et  Bobertns  non  venit  etc. 

557.  Bischof  Heinrich  von  Utrecht  bestätigt  um  des  ihm  von  Utrecht  bewiesenen 
Gehorsams  willen  den  Bürgern  sowie  den  fremden  Kaufleuten  (hospites  mer- 
catores),  welche  die  Stadt  des  Handels  wegen  besuchen  j  die  bisher  genossene 
Freiheit  und  ihr  Becht  bei  Auf-  und  Niederfahrt  auf  dem  Vecht  (per  aqnam, 
que  Vegth  vocatur),  gelobt  Unbilden  und  Unrecht  j  das  ihnen  zugefügt  wird, 
von  seiner  Feste    Vredant  (Yreidelant)  aus  zu  rächen  und  daselbst  keinen 

>)  n.  518—521. 
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»  neuen  Zoll  einzuführen.  —    1360  (apad  Hurst,    feria  qnarta  proxima  post 
festnm  omniam  sanctorom)  November  3. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original,  Siegel  abgerissen.    Junghans. 
Oedruckt:    daraus  Heda,  Uist  UUraject.  ed,  Buchelius  S.  221;    verzeichnet  Cod. 
dipl.  Neerland,  1,  n.23, 

558.  Qldenjsctal  (universitas  Aldenselensis)  an  Koesfdd  (Cosyelde) :  erklärt  ihre 
Zwietracht  für  beigelegt,  so  cUiss  es  sich  nicht  an  den  Koesfeldem  schadlos 
haUen  wiU,  wenn  seine  Bürger  von  angehörigen  der  Diöcese  Münster  geschädigt 
werden,  ausser  wenn  sie  an  der  Oewaltthat  selbst  betheiligt  sind,  dass  andrer- 
seits Koesfeld  eine  Beschwerung  durch  Diöcesanen  von  Utrecht  unter  derselben 
Bedingung  die  Bürger  von  Oldensiaal  nicht  entgelten  lassen  soll  und  dass  die 
Klage  eines  Bürgers  der  einen  Stadt  in  der  andern  vorgetragen  werden  kann, 
damit  ihm  Recht  werde.  —  1261. 

Staatsarchiv  zu  Münster^  Msc.  III,  28  f.  4.    Nieserts  Abschrift  vom  Original. 
Oedruckt:  daraus  Wümans,  Westfal.  ÜB.  (Erhard,  Reg.  hist.  Westf.  3)  n.  685. 

559.  Fürst  Nikolaus  I  von  Werte  verleiht  seiner  Stadt  Neu  -  Hobel  (Nova  Robele) 
das  [lübischej  Stadtrecht  von  Schwerin,  —  1261  (Robele,  12.  kalendas 
Februarii)  Januar  21. 

Stadtarchiv  zu  Hobel;   Original,  Siegel  fehlt. 
Credruckt:  daraus  Meklenb.  Ü.B.  2,  n.  911. 

560.  Graf  Johann  I  von  Oldenburg  urkundet  wie  n.  332  und  fügt  hinzu,  dass 
Bremen  ihn  und  die  seinen  gegen  die  Stedinger  und  gegen  jedermann  ausser 
gegen  die  Friesen  und  den  Erebischof  mit  ihren  Schiffen  eu  schätzen  ver- 
sprochen habe.  —  1261  (in  Brema,  kalendis  Martii)  März  1. 

Stadtarchiv  zu  Bremen;    Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  Privilegiar 

S.  291. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  Ü.B.  i,  n.  307. 

561.  Bremen  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Graf  Johann  von  Oldenburg  wie 
n.  560.  —  1261  März  1. 

Herzogt.  Archiv  zu  Oldenburg;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  v.  Halem,   Gesch.   d.  Herzogth.   Oldenburg  i,    ürkk.  n.2  und 
Brem.  U.  B.  1,  n.  308. 

562.  Braunschweig  beurkundet  den  Verzicht  seiner  Mitbürger  auf  ihre  von  den 
Wurstfriesen  (apud  Worsatos)  angehaltenen  Oiiter.  —  1261  (in  die  Gertrudis) 
März  17. 

StadtardUv  zu  Hamburg;    Abschrift  im   lAber  privil.   quadraiits  n.   48,    1842 

verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.655. 

563.  Die  utländischen  Friesen  (Frisones  in  Utiandia)  geloben  Frieden  und  Ein- 
tracht allen  Kaußeuten,  besonders  den  Bürgern  von  Hamburg  auf  drei  Jahre 
und  Bechtsschutz  gegen  Raub  und  TJeberfaU,  —  1261  April. 

Stadtarchiv  su  Hamb%irg;    Abschrift  im  Liber  privü.   quadrctius  n.  55  ^    1842 

verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.   U.B*  1,  n.  657;   verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1, 

n.  1058. 
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564.  Oldenzaal  an  Köln :  dankt  für  die  Erfüllung  seiner  Bitte  [n.  553]  und  erklärt 
seinen  vollständigen  Beitritt  zum  Ausgleich  zwischen  Köln  und  Utrecht  nach 
dem  Laut  der  Vertragsurkunde,  —  1261  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  beschädigtem  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Ennen  u.   Eckertz,   Quellen  z,  Gesch.  d.  St,  Köln  2,  n.  421. 
S,  n.  558, 

565.  Herzog  Birger  vofi  Schweden  an  Hamburg:  beunlligt  den  Bwgern^  auf 
Gesuch  ihres  Boten  Jordan  die  Freiheiten  Lübecks  in  Schweden,  Schutz  und 
Zollfreiheit  unter  einer  gewissen  Bedingung,  befreit  sie  vom  Strandrecht, 
gewahrt  ihnen  das  Recht  die  Erbschaft  eines  in  Schweden  verstorbenen 
Bürgers  anzutreten  und  befreit  die  Handelsherren  von  der  Bürgschaß  für 
ihre  Vertreter.  —  1261  Juli  20,     Tjern. 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Hamburg  ^    Trese  J  n,  11;    Original  mit  einem  Stück  des 

Siegels. 
L  nicht  näher  bezeichnete  Vorlage  für  Lambecius, 
LI  Freibrief  für  Lübeck  n,  566., 
Gedruckt:  aus  H  Hamb,  Ü.B.  1,  n.  658,  früher  Liljegren,  Dipl,  Suecan.  i,  n.  473; 

aus  L  Lambecius^  Ber,  Hamb.  liber  2,  S.  153. 

Byrgerus  Dei  gratia  dux  Sveorum  viris  providis  ac  discretis  advocato,  con- 
silio  et  communi  Hamburgensi  salutem  in  virginis  filio  Jhesu  Christo.  Veniens  ad 
1108  nuDcius  ac  civis  vester  dominus  Jordanus  vir  providus  et  discretos  ex  parte 
vestra  petivit  a  nobis,  at  cives  vestros  ad  partes  nostras  cum  mercibus  suis 
venientes  facere  deberemus  eodem  pacis  ac  emunitatis  quantum  ad  theloneum  non 
solvendum  gaudere  privilegio,  qaod  apnd  nos  habent  et  habuerant  hactenas 
Lybecenses^.  Super  quo  vobis  taliter  respondemus ,  quod  pacem,  libertatem  ac 
emunitatem  de  non  solvendo  theloneo,  qua'  nostrates  in  munitionibus  vestris  gau- 
dere permittitis^  eandem  hominibus  cum  mercibus  suis  ad  partes  nostras  de  vestra 
civitate  venientibus  ex  parte  nostra  permittimus  vice  versa.  Ita  dumtaxat,  quod 
gubemator  navis  sub  fide  sua  nominet  eos,  quos  vestre  civitatis  cives  novit,  ceteriB 
suis  nautis  ab  eis  separatis  coram  advocato  loci,  ad  quem  declinaverit,  esse  vera- 
citer  cives  vestros.  Quantum  tamen  ad  predicta  scire  debetis,  quod  si  naufragii 
dampnum  aliquem  apud  nos  de  vestris  contingat  incurrere,  quilibet  in  naufragio 
constitutus  sine  calumpnia  possidebit  illud,  quod  de  rebus  suis  extrahere  potent 
et  juvare.  Preterea  si  quem  extraneum  apud  nos  mori  contingat,  qui  non  habeat 
legitimum  successorem,  omnes  res,  quas  possedif*,  redigi  debent  in  scriptura  et 
sub  fideli  custodia  sacerdotis,  exactoris  regii  ac  meliorum  et**  majorum  de  civitate 
seu  loco  illo,  in  quo  mortuus  est,  cum  testimonio  bono  deponi.  Et  si  post- 
modum  infra  diem  et  annum  legitimus  heres  advenerit,  litteras  civitatis,  de  qua 
est,  ac  illius  domini,  qui  preest  civitati,  secum  deferens^  per  quas  constare  possit, 
quod  sit  heres,  res  predictas  integraliter  optinebit.  Quod  si  forsitan  infra  ter- 
minum  memoratum  nuUus  venerit,  qui  sit  heres,  extunc"*  statim  elapso  termino 
secundum  leges  patrie  devolventur  ad  fiscum  regium  res  predicte.  Item'  si  quis 
pecuniam  seu  merces  suas  ad  partes  nostras  cum  alio  destinaverit  et  ille,  com 
quo  transmittuntur,  tale  quid  commiserit,  quod  pena  corporali  vel  etiam  pecuniaria 
sit  merito  puniendus ,  in  hoc  casu  petivit  a  nobis  idem  civis  ac  nuncius  vester,  at 

a)  quo  L,        b)  permittltar  L.        c)  possidet  L.        d)  m«lioris  ac  L.        e)  ex  hoc  L,        f)  Von  hier 
—  pnnieadof /cA{t  LI, 

1)  Der  Freibrief  scheint  sich  jedoch  nicht  auf  Hamburg  aUein  erstrecken  zu  sollen,  Ham- 
burg muss  hier  als  Vertreterin  andrer  Städte  erscheinen:  darauf  weist  die  Wendung  in  monitio- 
nibuB  vestris,  während  in  n.  566  blos  in  civitate  vestra  gesagt  ist,  besonders  aber  die  BestimnHingf 
der  Erbe  bringe  Briefe  bei  [allgemein]  illius  civitatis,  de  qua  est.        *)  S.  n.  4i8. 
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salva  sibi  pecunia  sua,  qai  secom  aliqaam  destinavit,  ille  solammodo,  qai  deli- 
qnerit,  puniatur  in  rebus  suis  propriis  vel  eciam  corporaliter,  si  tantus  fuerit 
ipsius  temeritatis  excessos.  Et  in  hoc  peticionem  suam  utpote  mnltom  radona- 
bilem  merito  censuimus  admittendam,  cum  peccata  saos  tantom  teuere  debeant 
auetores  nee  in  tali  casu  sine  culpa  sua  de  jure  sit  aliquis  puniendus.  Ut  igitur 
omnia  p(re)missa*  robur  optineant  firmitatis,  presentem  paginam  sigilii  nostri 
munimine  fecimus  roborari.  Datum  apud  Them0  presentibus  venerabilibus  dominis 
Laurentio  Upsalensi  archiepiscopo ,  Henrico  Lincopensi  episcopo,  Karulo  Arusiensi, 
Azero  Wexionensi,  Rangwaldo  Finlandensi  ac  ceteris  quam  plurimis  nobiiibus 
nostri  regni,  anno  Domini  1261,  13.  kalendas  Augusti. 

566.  Herzog  Birger  von  Schweden  an  Lübeck:  beantwortet  das  von  den  lübischen 
Rathniannen  Wilhelm  Albus  und  Friedrich  Bardewyc  überbr(zchte  Gesuch  die 
Kaußeute  der  Stadt  mit  derselben  Zollfreiheit  zu  bedenken,  welche  die 
Schweden  seit  langer  Zeit  in  Lübeck  gemessen ,  indem  er  ihnen  die  von  seinen 
Vorgängern  verliehener^  Freiheiten  bestätigt  und  sie  wie  n,  565  beurkundet  ^  — 
12[6J1*  (Lynkoping,  in  festo  assumptionis  sancte  Marie  virginis  gloriose) 
August  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  nicht  mehr  aufzufinden. 

Gedruckt:  daraus  Dreyer,  Specim.  jur,  publ.  Lubec.  S.  106,  wiederholt  Lab.  U.B 
2,  n.  22  und  Lüjegren,  Dipl.  Suecan.  1,  n.  850:  alle  zu  1251*.    5.  n.  448. 

567.  Johann  I  und  sein  Sohn  Heinrich  I,  Fürsten  von  Meldenburg,  beurkunden  Uhr 
Uebereinkommen  mit  Lübeck,  worin  sie  die  Burg  Dassow  (Dartzowe)  zu 
schleifen  geloben,  wenn  sie  diesdbe  mit  Hilfe  der  Bürger  werden  erobert  haben, 
den  Bau  einer  andern  Burg  in  jener  Gegend  zu  verhindern  versprechen  und 
den  Bürgern  alle  Hitien  von  ihren  Vorfahren  ertheilte  Freiheit  zu  Wasser  und 
auf  der  gemeinen  Strasse  bestätigen.  —  1261  (in  Wissemaria,  in  die  sancti 
Luce  ewangeliste)  Oktober  18. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.2o7,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  2,  n.  929,  vgl. 
das.  Anm. 

568.  Fürst  Nikolaus  I  von  Werte  befreit  unter  Zustimmung  seiner  Söhne  Heinrich  I 
und  Johann  I  für  sich  und  seine  Erben  auf  ewige  Zeiten  die  Lübecker  in 
seiften  Städten  und  in  seinem  ganzen  Gebiet  eu  Wasser  und  zu  Lande  von 
jeglichem  ZoU.  —  1261  (in  Plawe,  sabbato  quatuor  temporum  ante  nativi- 
tatem  Domini)  December  17, 

Stadtarchiv  zu  LObeck;   Original  mü  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.    U.B,   1,  n.  258,   wiederholt  MekUnb,    U,B.  2,    n,  933, 
S.  n.  542. 

569.  Fürst  Johann  I  von  Meklenburg  befreit  die  Lübecker  vom  ZoU  in  Wismar.  — 
1261  (in  Wissemaria,  in  vigilia  sancti  Thome  apostoli)  December  20. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  259,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  934.  S.  n.  568 
u.  542. 

9t,)  So  L,  p«rmUs«  H. 

1)  n.  565  ist  am  SMuss  reicher,  wie  dort  in  den  Varianten  angegeben,  *)  Die  Jahres- 
MoM  1251  ist  durchaus  unrichtig:  als  Zeuge  der  Verleihung  wird  namentlich  allein  aufgeführt 
LaoreBtiiis  UpsalieDsis  archiepiscopiiB  [s.  auch  n.  565],  der  erst  nach  Jarlers  Tod  am  25,  Äug. 
1256  die  erzbischöfliche  Würde  empfing:  Fant,  SS,  rer.  Sueeic,  1,  1,  S,  86.  Hiemach  ist  mcoli 
Mu  ändern  in  mcclxi  oder  in  moolvi,  was  weniger  wahrscheinlich.  Vielleicht  gerade  in  Folge 
von  n.  565  liess  sich  Lübeck  seine  Freiheiten  wieder  erneuern. 
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570,  Herzog  Wartislaw  III  von  Pommern  überträgt  der  Stadt  Greifenberg  (nova 
civitas  super  Regam)  bei  ihrer  Gründung  das  Bechtj  welches  Greifswald  von 
Lübeck  hai^  und  den  ZoU,  wie  Greifswald  ihn  besitzt,  —  1262  (super  Zwinam). 

?  Bestätigung  Herzog  Barnim  I  von  1264  September  21, 

(Gedruckt:   daraus  Dreger,  Cod.  Pom,  1,  n.  346;  vgl.  Kratz y  Städte  Pommerns 
8.  165. 

571.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein,  wiederholen  und  bestätigen 
-n.  277  für  die  Kauf  leute  der  Mark.  —  1262  (Spandove,  in  die  saneti  Gre- 
gorii)  März  12. 

Stadtarchiv  zu  Salzwedel;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Gercken^  Cod.  dipl.  Brandenb.  6,  n.  139,  wiederholt  Hamb.  Ü.B. 

1,  n.  661;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  2,  1,  n.  101,  im  Auszug  v.  Aspern,  Cod. 

Dipl.  Schauenburg.  2,  n.  121. 

672.  Johann  [I]  und  Otto  [III],  Markgrafen  von  Brandenburg,  an  Hamburg: 
bestätigen  den  durch  ihre  Unterthanen  und  Hamburg  geschlossenen  Vertrag 
(formam  compositionis)  zwischen  ihnen  und  der  Stadt  und  erMären  aUe  Zwie- 
tracht für  beigelegt.  —  [1262]^  (Zpandowe,  idus  Martii,  quinte  indictionis) 
März  15. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivil.  quadrattM  n.  14^  1842  verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.  496  zu  1232,    wiederholt  Riedel,  Cod.  dipl. 
Brandet^).  2,  1,  n.  102. 

573.  Johann  I  und  Gerhard  I,  Grafen  von  Holstein ,  beurkunden  die  zur  Zeit  ihres 

Vaters  Graf  Adolf  IV  gültig  gewesenen  Zollsätze,  welche  durch  WiUkür  der 

gesammten  Kaufleute  vom  Meere  geändert  worden  sind,   und  erlassen  eine 

Zollordnung  für  die  Kaufleute  der  Mark  Brandenburg,  die  ihren  besonderen 

Freibrief  darüber  empfingen,  für  die  Kaußeute  des  Markgrafen  von  Meissen, 

des   Erzbischofs   von  Magdeburg   und   des  Herzogs   von  Braunschweig  und 

Sachsen  sowie  für  aUe  Fremden,  welche  Hamburg  besuchen.  —  [1262  März  12 

—  1263  April  20.]^ 

1. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Liber  priviL  quadratus  n.  58,  1842  verbrannt;  Ab- 
schrift, wie  es  scheint,  eines  Entwurfs. 

2. 

Gemeinsch.  kurf.  Hessisches  u.  fürstlich  Schaumburg  -  Lippisches  Archiv  zu  Bücke- 
bürg;  Abschrift  des  13.  Jdhrh.  vom  Original  auf  Pergament.  1875  Mai  nach 
amtlichen  Mittheilungen  weder  im  Schaumb.- Lippischen  Staatsarchiv  noch  im 
Staatsarchiv  zu  Marburg  vm-handen,  welche  bei  der  EeaUheilung  das  Gesammt- 
archiv  in  sich  aufgenommen  haben. 

Gedruckt:  aus  1  Hamb.  U.B.  1,  n.  666  um  1254  —  1262,  wiederholt  Biedel,  Cod. 
dipl.  Brandenb.  2,  1,  n.  105  und  hier;  ai^  2  v.  Spücker  u.  Broennenberg, 
Vaterland.  Archiv  d.  hist.  Vereins  f.  Niedersachsen  1837  S.  174,  wiederholt 
Hamb.  ü.  B.  1,  n.  665,  Biedel  a.  a.  0.  n.  104  und  hier. 

^)  Schon  Lappenberg  im  Hamb.  U.B.  a.  a.  0.  weist  daraufhin,  dass  die  Urkunde,  zwischen 
1220  und  1266  abgefasst,  wegen  der  Indiktionszahl  zu  1232,  1247  oder  1262  gehören  müsse. 
Gewiss  zum  letztern  Jahr,  da  die  Urkunde  mit  n.  571  zusammen  hängt.  *)  Koppmann,  Die 
ältesten  H<mdelswege  Hamburgs  S»  8  Anm.  4  zeigt,  dass  die  Urkunde  nach  1254  Mär»  26, 
n.  466,  geschrieben  sein  muss,  weil  sie  die  Zollordnung  von  diesem  DcUum  benutzt,  und  vor 
1263  Aprif20,  dem  Todestag  des  Grafen  Johann  I.  Die  Erwähnung  des  gräflichen  Freibriefa 
für  die  Kaufleute  der  Mark  von  1262  März  12,  n.  571,  zieht  die  Grenzen  noch  enger;  ihm  wird 
unsre  Zollordnung  bald  gefolgt  sein. 
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Noverint  omversi  presentem  paginam 
inspectnii,  qnod  temporibus  comitis  Adolfi 
qnelibet  navis  hospitom  veniens  de  maii 
dedit  unam  fertonem  ad  thelonenm  et 
de  lagena  cervisie  4^,  de  choro  tritici 
dimidiom  fertonem  pnri  argenti,  de  sili- 
gine  similiter,  de  choro  ordei  3'>9,  de 
avena  2  ^  ad  nsgeldum.  Postmodum 
com  jam  dietas  comes  A[doIfa8]  intra- 
vit  ordinem  fratrom  minorom  *,  ordina- 
tam  ftiit  de  con[8]eii8U*  et  arbitrio  uni- 
versorom  mercatomm  venientiam  de 
man,  qnod  qnocienscumqne  nayis  ho- 
spitnm  veniret  de  mari,  totiens  daret 
22"^  ^.  ad  thelonenm;  de  eqno  4  ^.,  de 
bove  ant  vacca  2  ^,  de  porco  1  A, 
de  eenrisia  vero  penitns  fnit  relaxa- 
tnm;  arbitrati  snnt  etiam  dare  de 
choro  tritici  ant  siliginis  2^  ad  nngel- 
dnm,  de  choro  ordei  18  ^,  de  choro 
avene  1  fi^  de  last  alecis  2  fi.  Notan- 
dnm  etiam,  qnod  mercatores  marchio- 
nnm  de  Brandenborch  qnondam  dede- 
mnt  de  last  cnpri  14  ^,  de  pacca  linei 
panni  14  ^  ad  ungeldum,  de  rase  cine- 
mm  2  ^,  de  decem  mesis  wede  nnam 
marcam  argenti  dedemnt,  de  vase  sa- 
giminis  allecis  %  ß^  de  vase  nngenti 
porcomm  4  ^ ,  de  Septem  last  stanni 
vel  plnmbi  nnam  marcam  argenti  de- 
demnt  et  adhnc^  dabnnt,  si  dncnnt  ad 
mare,  de  last  allecis  3  >9  et  6  4-  dede- 
mnt,  de  choro  tritici  yel  siliginis  ^fi 
dabant  Postea  vero  ordinatnm  fnit  de 
jam  dictis  mercatoribns  cnm  volnntate 


2. 
Johannes  et  Gerardns  Dei  gratia  comi- 
tes  Holsatie,  Stormarie^  Wagrie  et  de 
Scowenborch  nniversis  Christi  fidelibns, 
ad  quos  presens  scriptnm  pervenerit,  in 
salutis  auctore  gandium  cnm  salnte. 
Quoniam  interenntibns  hominibns  ipso- 
mm  facta  interennt,  necesse  est,  nt  qne 
a  memoria  hominum  potemnt  evagari 
litteramm  subscriptionibns  falciantnr. 
Noverit  igitnr  fidelis  etas  presentinm  et 
discat  fidelis  snccessio  futnromm,  qnod 
temporibns  patris  nostri  comitis  Adolfi 
qnelibet  navis  hospitnm  veniens  de  mari 
dedit  nnnm  fertbnem  ad  thelonenm  \  de 
lagena  cervisie  4  ^,  de  choro  tritici  dimi- 
dinm  fertonem  pnri  argenti  et  de  siligine  si- 
militer,  de  ordeo  4^,  de  avena  2^  ad  nn- 
geldum.  Postmodnm  cum  jam  dictus  co- 
mes A[dolfns]  propositnm  habuit  religio- 
nem  intrandi*,  ordinatnm  fait  de  consensn 
et  arbitrio  nniversomm  mercatomm  ve- 
nientium  de  mari,  [qnod] "  quotienscnmque 
aliqua  navis  hospitnm  veniret  de  mari,  to- 
tiens dare  deberet  [2]2*«J.  ad  thelonenm,  de 
cervisia  vero  ftiit  penitns  relaxatnm;  ele- 
gemnt  enim  dare  de  choro  tritici  2  ^  ad 
nngeldum,  de  choro  siligmis  similiter',  de 
choro  ordei  18^,  de  avena  ve[ro]'  \ß^  de 
last  allecinm  2  fi,  Notandnm  etiam,  qnod 
mercatoribns  marchionnm  de  Branden- 
borch ex  parte  nostri  specialiter  est  pri- 
vilegiatnm  jus  ipsomm  ^.  Dant  enim  de 
last  cnpri  4^  a[d]'  nngeldum^  de  qu[a]' 
antea  14^  dedemnt,  de  pacca  linei  panni 
4  ß^  de  qua  prius  14  >9  dedemnt,  de  vase 
cynemm  1  >?,  de  quo  antea  ^ß  dede- 
mnt, de  meysa  wede,  cnm  quo  panni 
colorantnr,  21  «^  et  antea  ^edemnt  de 
decem  meysis  nnam  marcam  argenti,  de 
vase  sagiminis  allecis  4^,  de  quo  antea 
dedemnt  8,  de  vase  sagiminis  porcomm 
2  fi^  de  quo  antea  4  fi  dedemnt,  de  Sep- 
tem last  stanni  vel  plnmbi  nnam  marcam 
argenti  dabnnt,   si  dncnnt  ad  mare,  de 


a)  ?  b)  eone«nsii  H.  e)  fehlt  Abdruck.  d)  IS  du.  «r$t«r  Abdruck,   M  perbettert  Lappenbtrff 

0,0,0.  nach  J:   »ollU  Sl^/f  wie  in  9  tu  Icmh  «etil?         •)   So  verbetstrt  Loppenberg  für  y«neri  de*  ersten 
Abdruck*.         t)  ab  enter  Abdruck.  g)  quo  Aeneo.  h)  adhane  H  nach  Hamb.  U.  B. 

>)    Vgl.  Lappenberg  im  Hamb.  U.B.  1,  8.542  Anm.  2.       *)  1239  Äug.  13:   Koppmann, 
Necrol.  cap,  Hamb.  8.  72  Anm.        »)  8.  n.  277:  1236  Decbr.        *)  8.n.  571:  1262  Märt  12. 
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1. 

et  arbitrio  eorum,  videlicet  ut  darent 
de  last  cnpri  4^  ad  ungeldum,  de  pacca 
linei  panni  4  ^,  de  vase  einer  um  1  ß^ 
de  mesa  wede  21  ^^  de  vase  sagiminis 
allecis  4^,  de  vase  ungenti  porcorum 
2^,  de  Septem  last  stanni  vel  plumbi 
dabunt,  ut  est  supra  dictum,  de  last 
allecis  2  ß^  de  choro  tritici  aut  siliginis 
2  ß  dabunt;  et  sciendum,  si  de  omnibus 
hiis  bonis  suprascriptis  dederint  ungel- 
dum  in  Hamborch  et  ducuntur  in  Flan- 
driam  vel  alias  et  comparant  pannum,  in 
reditu  de  ipso  panno  nichil  dabunt  Si 
vero  aliquis  istorum  mercatorum  purum 
argentnm  vel  Anglicos  denarios  sive  alias 
merces,  de  quibus  ungeldnm  non  dedit, 
secum  in  Flandriam  duxerit  et  pannum 
de  hiis  conparaverit,  in  reditu  dabit  de 
pacca  illa  14  ^  ad  ungeldum.  Notan- 
dum  est  preterea,  quod  mercatores  mar- 
chionis  Misnensis  ^  et  alii  innumerabiles 
de  longinquis  partibus  venientes  quon- 
dam  dederunt  ad  ungeldum  vicesimam 
marcam.  Nunc  autem  dicti  homines  et 
domini  archiepiscopi  Magetheburgensis 
mercatores  et  ducis  de  Bruneswic^  ac 
ducis  Saxonie  utuntur  speciali  jure.  Dant 
enini  de  last  cupri  1  ^  ad  ungeldum, 
de  last  stanni  1  ß^  de  vase  cinerum  1  ß^ 
de  vase  ungenti  1  ß^  de  pacca  linei  panni 
2^,  de  last  alecis  2^,  de  annona  da- 
bunt sicut  et  supradicti  mercatores,  cum 
autem  veniunt  de  mari,  dabunt  de  pacca 
linei  panni  2  ^,  de  mesa  wede  2\  S). 
Notnm  Sit  etiam  omnibus,  quod  qualis- 
cumqne  hospes  veniens  manens  apud 
mare  occidentale  vel  Orientale  et  volens 
ascendere  Albiam  cum  panno  suo  dabit 
de  pacca  sua  14  ^,  et  si  habet  tunnam 
cum  mercibus,  dabit  de  ipsa  4  ^.  ad  the- 
loneum,  si  habet  punt  swar,  dabit  de  quo- 
libet  scippunt  tercium  dimidium  denarium 
ad   theloneum*.     Insuper  sciat  quilibet 


2. 
last  allecis  2^,  de  quo  antea  [3V2]*  de- 
derunt, de  choro  tritici  vel  siliginis  2  ß^ 
de  quo  antea  4  dederunt;  de  onmibns 
jam  [dictis]^  bonis,  si  dederint  ungeldum 
in  Hamborgh  et  ducunt  in  Flandriam 
vel  in  Angliam  sive  alias  et  comparant 
pannum  de  hiis,  in  reditu  de  ipso  panno 
nichil  dabunt.  Sciendum  preterea,  si 
aliquis  istorum  mercatorum  purum  argen- 
tum  sive  Anglicos  denarios  vel  alias 
merces,  de  quibus  ungeldum  non  dedit, 
ducit  in  Flandriam  et  conparat  pannum 
de  hiis^  in  reditu  dabit  de  pacca  illa  14^ 
ad  ungeldum.  Notandum  etiam,  quod  mer- 
catores marchionisMysnensis*  et  alii  mer- 
catores innumerabiles  de  longinquis  parti- 
bus venientes  olim  dederunt  vicesimam 
marcam  ad  ungeldum.  Post  hec  autem  jam 
dicti  homines  et  domini  archiepiscopi  Ma- 
ghedeburgensis  mercatores  et  ducis  de 
Bruneswic^  ac  ducis  Saxonie  arbitrati  sunt 
dare  de  last  cupri  1  ß  [ad]^  theloneum*'  et 
ungeldnm,  de  last  stanni,  de  last  eris,  de 
last  metalli  specialiter  1  ß  pro  theoloneo  et 
exactione,  de  vase  ungenti  \ß^  de  vase  cy- 
nerum  1  ß^  de  last  allecis  2^,  sed  cives  de 
Bruneswic  dabunt  ex  speciali  gracia  de 
lasta  allecis  ^  ß^\  de  annona  dabunt 
sicut  ceteri  supradicti  mercatores  ad  un- 
geldum; cum  autem  veniunt  de  mari, 
dabunt  de  pacca  lanei  panni  2  ß^  de 
terlingo  \  ß^  de  mesa  wede  21  A  ad 
ungeldum.  Item  notum  sit  etiam  onmi- 
bus,  quod  qualiscumque  hospes  veniens 
Hamborgh  et  manens  apud  mare  occiden- 
tale sive  Orientale,  v[olens]'"  ascendere 
Albeam  cum  panno  suo  dabit  de  pacca 
sua  14  ß  ad  ungeldum,  et  si  habet  tun- 
nam cum  mercibus,  qualescumque  sint, 
dabit  de  ipsa  4  ^.  ad  theoloneum,  et  si 
habet  punt  swar,  dabit  de  quolibet  scip- 
punt 3  9).  ad  theoloneum.    Et  sciendum. 


cum  aliquis  hospes  primitus  erit  civis  in 

a)  4  thetMo,  «.  n.  211  und  U  b)  /eA2<  AbdrvLch,         c)  theoleanm  Abdruck.  d)  veniens  Abdruck. 

e)  Hier  sind  4^/s  Zeilen  ausradirt.  Unten  am  Bande  ist  in  alter  Handschriß  mit  Bleistift  0)  gttcMriebtn, 
jetzt  kaum  erkennbar:  Hoc  deletam  est  imperantibiu  U[enrico]  Leonls  et  Ot[tone]  de  Twedorpe  maglatria 
convalum,  Henrico  Salsnake  et  Frederico  de  Rokesberch  (?)  camerariis,  Joh&nno  Albo,  Henrieo  de  Cafreld» 
adyocatis  presentlbus  omnibns  consalibus.  Diese  Eintragung  gehört  etwa  dem  Jahre  1300  an.  Laypenbergn.a.0, 

*)  Vgl.  Koppmann,  Handelstoege  S,  8;  dagegen  Koppmann,  Das  Hamburgische  Schuldbuch 
von  1288  (Festschrift  zur  Jahresversammlung  des  Hansis<^hen  Geschichtsvereins  1875  in  Ham^ 
bürg)  8. 16.        »)  -S^.  n.  466:    1254  März  26. 
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1. 
hanc  litteram  respiciens,  si  aliquis 
hospes  negat  de  bonis  suis,  de  qni- 
bus  jure  tenetur  dare  angeldum,  jnsti- 
cia  eminente  omnia  bona  amisit,  de 
quibns  furtive  negavit.  Et  quia  supe- 
rius  dictum  est  de  ungeldo,  nunc  di- 
cendam  est  de  th[e]l[o]neo'.  Unde  seien- 
dam  est,  qaod  quelibet  navis  hospi- 
tam  qnotienscanqae^  venerit  in  anno 
de  mari,  tociens  dabit  22  S^^  ad  thelo- 
neam,  de  cymba  venienti  de  Stadis  vel 
iilac  vadenfte]''  bospes  babens  in  ipsa 
unnm  seippont  ponderis  sive  dimidium 
dabit  de  cymba  8  ^ ,  insuper  si  bovinas 
pelles  ant  byrcinas  in  jam  dicta  navi 
duxerit,  dabit  de  last  4  ^^  et  si  daxerit 
tannam  in  ipsa,  dabit  de  ea  4  A,  si 
est  cum  mercibus  aüt  vario  opere  re- 
pleta,  de  promptuario  venienti  de  su- 
perioribus  partibus  Albie  datnr  1  ^,  de 
navi  linguata  l  ß^  de  navi  haben[te]* 
limbos  per  omnia  da[n]tur*^  8  4?  de 
navi  haben[te]'"  limbos  ultra  [medium]' 
8  ^^  de  navi  que  dicitur  mankane  4  ^^ 
de  navi  simplici  4  <^.  Et  quia  dictum 
est  de  navibuSy  dicendum  est  de  cur- 
ribus.  De  curru  venienti  de  terra  du- 
cis  Saxonie  apportanti  ligna  quercina 
dabunt  8  A,  de  curru  apportanti  asse- 
res  vel  cineres  dabunt  4  ^  et  de  quo- 
libet  vase  cinerum  4  4,  de  curru  eunti 
Odeslo  1  A,  et  si  est  tunna  superius 
cum  imercibus,  dabit  de  ipsa  4  ^  Seien- 
dum  insuper,  quod  homines  marchio- 
num  de  Brande[n]borg'  habent  speciale 
jus  in  theloneo.  Dant  enim  de  plau- 
strata  picis,  quam  vendunt  in  Hammem- 
boi^,  8  ^.y  et  si  ducunt  ad  mare,  dant 
de  ipsa  16  <^.,  de  qualibet  last  cupri, 
quam  ducunt  ad  mare,  dant  4  ^  ad 
theloneum,  de  last  stanni  4  A,  de  last 
ferri  4  4,  de  last  cere  4  A,  de  vase 
cinerum  4  <^.;  habent  etiam  jam  dicti 
homines  specialem  gratiam  in  theloneo, 
quod  qualescunque  merces  emunt  in 
Hammemborg  ad  reducendum  ad  par- 
tes suas,    nichil  dant,    sed  tantum  de 

a)  tholeneo  //.        b)  quontienscanque  H. 
e)  8o  verbessert  Jjappenberg  für  lignaUi  des  ersten  Abdrucks* 
Abdruck.        i)  Brandeborg  H,        k)  non  habent  Abdruck, 

HaiuUches  Urkandenbnch  I. 


2. 
Hamborgh,  postea  nichil  dabit  ad  theolo- 
neum  et  ungeldum.  Insuper  sciat  quivis,  si 
aliquis  hospes  negat  de  bonis  suis,  de  qui- 
bus  de  jure  tenetur  dare  ungeldum,  justicia 
exigente  omnia  bona  amisit,  de  quibus  fur- 
tive negavit.  Quoniam  superius  dictum  est 
de  ungeldo  et  in  parte  de  theoloneo,  nunc 
specialiter  dicendum  est  de  theoloneo. 
Unde  sciendum,  ut  supra  dictum  est,  quod 
quotienscumque  quelibet  navis  hospitum 
veniret  in  anno  de  mari,  totiens  dabit  22  4* 
ad  theoloneum,  de  cymba  venienti  de  Sta- 
den  vel  illuc  vadenti  hospes  habens  in  ipsa 
unum  scippunt  ponderis  vel  dimidium 
dabit  de  cymba  8  <^,  insuper  si  habet  in 
ipsa  pelles,  de  quolibet  genere  pellium 
dabit  de  quolibet  last  4  A^  et  si  duxerit 
tunnam  cum  mercibus,  dabit  de  ipsa 
4  A;  de  promptuario  venienti  de  superio- 
ribus  partibus  Albee  dabitur  1  ß,  de  navi 
li[n]g[u]ata*'  1  ß,  de  navi  haben te  limbos 
per  omnia  8  <^,  de  navi  habente  limbos 
ultra  medium  8  A,  de  navi  que  dicitur 
mankane  4  A,  de  navi  simplici  4  ^  Et 
quia  dictum  est  de  navibus,  post  hec  di- 
cendum est  de  curribus.  De  curru  venienti 
de  terra  ducis  Saxonie  apportante  ligna 
quercina  dabuntur  8  et  de  vase  cynerum 
4  A,  de  curru  eun[t]i**  Odeslo  datur  1  A, 
et  si  est  tunna  superius  cum  mercibus, 
dabuntur  de  ipsa  4  A  Item  sciendum,  quod 
homines  marchionis  de  Brandenborgh  ha- 
bent speciale  jus  in  theoloneo.  Dant  enim 
de  plaustrata  picis,  quod  ducunt  ad  mare, 
8  A  et  de  vase  cinerum  4  «^ ,  de  quolibet 
last  cupri,  quod  ducunt  ad  mare,  dant 
4  A^  de  last  stanni,  de  last  ferri,  de  last 
cere  specialiter  4  ^  ad  theoloneum ,  de 
vase  ungenti  4  A  Habent  etiam  jam 
dicti  mercatores  specialem  graciam  in 
theoloneo,  quam  nee  homines  marchio- 
nis Misnensis  nee  episcopi  Maghede- 
burgensis  et  ducis  de  Bruneswic  ac  ducis 
Saxonie  habent \  Hoc  est:  qualescumque 
merces  emunt  in  Hamborgh  ad  reducen- 
dum ad  partes  suas,  de  illis  nichil  dant, 
sed  tantummodo  de  equis  et  bobus,  vac- 

c)  Ist  mit  3  vohl  21  Vi  *u  lesenf      d)  vadens,  habens  H, 
{)  datur  H.  g)  /eMt  H.  h)  eundl 
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equo  4  <^.,  de  bove  aut  vacca  2  ^, 
de  porco  1  ^.  Item  sciendum  est, 
quod  homines  marchionis  Misnen- 
sis  et  homines  domini  archiepis- 
copi  Magedeburgensis  et  ducis 
de  Bruneswic  ac  ducis  Saxonie 
habent  alia  jura  in  theloneo.  Dant 
enim  de  quolibet  scippunt,  quod 
emunt  in  Hamborch  ad  reducen- 
dum  ad  partes  suas  tercium  dimi- 
dium  denarium  ad  theloneum  de 
equis  et  bobus,  vaccis  ac  porcis 
dant  ut  alii  predicti  mercatores, 
de  cupro  et  stanno  ac  ferro  et 
cera  dabunt  de  quolibet  last,  si 
ducunt  ad  mare,  4  A,  de  cineribus 
et  picifbus]*"  dabunt  sicut  et  ceteri 
mercatores.  Omnes  Frisones  sive 
alii  mercatores  venientes  de  mari 
apportantes  equos  vel  boves  aut 
vaccas  et  porcos  dabunt  de  equo 
4  ^.,  de  bove  aut  vacca  2  ^.,  de 
porco  vero  1  ^.  Qualiscumque 
hospes  emens  in  civitate  Hammem- 
burg  cuprum  aut  stannum  sive  fer- 
rum  aut  ceram  ad  mare  ducen- 
dum  dabit  de  quolibet  last  4  ^^ 
de  tunna  varii  operis  4  ^ ,  de  vase 
ungenti  4  <^.,  de  vase  vini  4  ^.,  de 
vase  cinerum  4  ^.,  de  vase  picis 
4  4>  de  last  allecis  4  ^.  Item  qui- 
libet  hospes  veniens  de  mari  et  vo- 
lens  ascendere  Albiam  habens  punt 
•swar  dabit  de  quolibet  scippunt  ter- 
cium dimidium  denarium  ad  thelo- 
neum. Insuper  quivis  hospes  qui 
tenetur  theloneum  dare,  si  ducit 
equum  sine  sella  per  civitatcm  Ham- 
memburg,  dabit  de  ipso  4  A,  de 
alevare  recipitur  sicut  theloneario 
videtur  expedire.  Sciat  etiam  qui- 
libet,  qui  theloneum  furtive  de- 
duxerit,  solvet  pro  quolibet  denario 
novem  et  pro  excessu  dabit  thelo- 
neario talentum,  et  si  proinde  que- 
rimonia  venerit  ante  Judicium,  dabit 


2. 
eis  et  porcis  et  de  allecibus  et  tunnis  dant^ 
ut  est  supra  dictum.  Item  mercatores  do- 
mini marchionis  Misnensis  et  episcopi  Maghe- 
deburgensis  et  ducis  de  Bruneswic  ac  ducis 
Saxonie  habent  aliud  jus  in  th[e]oloneo** 
Dabunt  enim  de  quolibet  last  plumbi  6  ^., 
quod  ducunt  ad  partes  suas^  de  vase  vini^ 
quod  conparant  in  Hamborgh,  8  ^.,  de  di- 
midio  vase  4  ^.,  si  vero  minus  fuerit,  de 
quolibet  Normannorum  pondere  [2VJ*^  per- 
solvant,  de  laneis  pannis,  de  lineo  panno, 
de  vario  opere,  de  pipere,  de  cymino,  de 
thure,  de  sulphure,  de  vini  lapide,  de  amig- 
[d]alis'  et  aliis  diversis  similibus,  que  pon- 
derantur, de  quolibet  genere  pellium,  insuper 
qualescumque  fiunt  merces,  de  quolibet  Nor- 
mannorum pondere  [2^1^]^  ^.  persolvant  pro 
theoloneo,  de  centenario  majoris  fern  2  A, 
de  minori  1  ^,  de  last  cupri,  de  last  stanni, 
de  last  eris,  de  last  metalli,  de  last  allecis, 
de  vase  ungenti,  de  vase  cinerum,  de  vase 
picis,  de  last  cere,  specialiter  de  singulis 
4  A  dabunt,  de  equis  et  pecoribus  dabunt 
sicut  ceteri  mercatores  supradicti.  Item 
qualiscumque  hospes,  qui  obligatus  est  dare 
theoloneum  in  Hamborgh  emens  in  civitate 
cuprum  vel  stannum,  ferrum  vel  ceram  aut 
alia  que  ponderantur  ad  ducendum  ad  mare, 
dabit  de  quolibet  last  4  ^,  de  vase  autem 
picis,  de  vase  cinerum,  de  vase  ungenti  de 
quolibet  4  :^,  de  lignis  que  kanenbloke  di- 
cuntur  4  A  Item  omnis  hospes  de  orien- 
tali  mari  veniens,  qui  tene[tur]'  dare  theo- 
loneum, et  volens  transire  in  mare  occiden- 
tale  dabit  de  quolibet  last  4  ^.,  de  tunna 
varii  operis,  de  tunna  sagiminis  focarnm, 
de  tunna  ungenti  specialiter  4  ^  Insuper 
quilibet  hospes  veniens  de  mari  et  volens 
ascendere  Albeam  habens  punt  swar  dabit 
de  quolibet  scippunt  3  ^.  Preterea  quivis 
hospes,  qui  tenetur  dare  theoloneum,  si  ducit 
equum  sine  sella  per  civitatem  Hamborgh, 
dabit  de  ipso  4  A>  de.  alevare  recipitur 
secuudum  quod  in  gracia  theolonarii  potest 
haberi.  Scire  etiam  debet  quilibet,  quod  si 
aliquis  theoloneum  furtive  vel  negligenter 


a)  Iholoneo  Abdruck, 
im  Abdruck. 


b)  3  Abdruck,  a.  n.  i€6.       c)  amigthalis  Abdruck.        d)  picis  H.       •)  Lücke 
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advocato  talentam  et  consulibus  si-  dedaxerit,  solvet  pro  qaolibet  denario  novem, 
miUter.  et  si  qaerimonia  proinde  ad  presentiam  ad- 

vocati  pervenerit,  dabit  pro  excessu  advo- 
cato talentam,  consalibns  talentum  et  theo- 
lonario  similiter. 

3. 

H  aus  Kommerzbibliothek  zu  Hamburg,  H  456;  Papierhandschrift  des  15.  Jahrh., 
die  ausserdem  nwr  noch  das  voran  gehende  Stadtrecht  „ron  1276^*  entMU, 
Mitgeiheilt  von  Koppmann.  Ist  eine  spätere  Bearbeitung  und  Ergänzung  ^  von 
1  und  2. 

Daselbst  H  4.56;  neuere  Abschrift.    Koppmann. 

Hl  Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Schröder  Rulantinische  Sammlung ;  neuere  Abschrift, 
seit  1842  nicht  mehr  vorhanden. 

Gedruckt:  aus  Hu.  Hl  Hamb.  U.B.  i,  n.66d*,  wiederholt  Biedel,  Cod.  dipl. 
Brandenb.  2,  i,  n.  106. 

Wat  men  ghift  van  greven tollen ,  dat  volget  hir  na'. 

Int  erste  so  gyfft  to  greventollen  eyn  peerd  4  A^,   en  rind  2  <^,    eyn  swyn 

1  ^,  en  sehaep  1  ^^  ene  tunne  herringhes  2  A;  de  borgere  van  Branszwiek  geven 
van  der  tnnnen  heringhes  1  A,  men  van  anderem  gude  geven  se  lik  anderen 
gesten.    Ene  tunne  botteren  4  ^.^  ene  tunne  kopperrokes  2  ^.j  ene  tunne  "^  kalmyns 

2  ^.  Alle  andere  tunnen,  de  twe  bodemee  hebben,  4  ^;  ene  tunne,  de  en  slod 
heft,  2  ^.,  ene  schipkiste  4  <^,  en  pund  swares  3  ^.,  ene  schymmese  4  ^.. 

Schone  want  vortollet  men  by  terlingen  unde  by  teren,  eyn  terling  1  ^,  en 
teren  2  ß.  Aver  heft  en  gast  eyn  laken,  dar  gyflFt  he  vore  tho  tollen  2  ^.  Grauwe 
laken  de  tollet  men  by  punt  swares,  en  laken  2^  breet  Engelsch  2  r^.,  dat 
smale  by  pund  swares.  De  Helsesschen  unde  de  M[o]lhusessehen*  unde  de 
Brunszwykesschen  by  pund  swares,  de  Rinsehen  unde  de  breden  Engelsschen  2  <^. 
En  voder  wyn[s] '  2  ^.  En  bale  saderdokes  2  A,  en  pak  hasen  5  <^  En  vlasvad 
ofte  en  mandelenvad  8  ^  en  stalvad  4  ^.  En  koppel  vyghen  2  A,  en  bale  ryses 
2  ^.  En  last  wasses  12  schippunt  2*/«  ß-  En  last  vyghen  2  7»  ß-  En  scucke 
visches  4  <^  En  dusent  astrackes  stenes  18  <^  En  tunne  soltes  4  J^  Ene  pipe 
olies  8  ^.  Ene  tunne  8ty[nt]es'  4  ^.,  ene  tunne  ales  4  <J.,  ene  tunne  stores  4  ^. 
Eyn  schip,  dat  to  Stade  varet,  alse  en  boed  8  A,  is  dar  tolle[b]ar**  gud  ynne;  en 
ek,  de  enem  gaste  to  höret,  de  tho  Luneborch  gheyt,  de  gyflFt  8  ^.,  is  dar  gud 
ynne,  dat  vortollet  me  alse  hir  vore  schreven  steyt. 

Also  dicke  also  en  gast  varet  mit  enem  schepe  van  Hamborch  aver  de  see, 
so  gyflft  he  jo  vor  dat  schip  21 V»  [^-V  also  veme,  alse  id  gasten  to  behoret,  unde 
syne  vrachtlude  de  vortollen  dat  gud  also  vore  schreven  steit,  dat  gasten  to 
behoret.  De  van  Soltweddele  de  hebbet  hir  dhe  rechticheit,  isset  dat  se  hyr 
lennewand  bringhet,  dat  se  in  Vlanderen  sendet,  so  geven  se  4  ^  vor  de  rollen, 
ene  rolle  is  24;  de  tunne  grauwerkes  4  ^.;  wen  se  komen  van  der  see  unde 
hebben  dat  gud  vorbutet  edder  medebutet  edder  vorkott,  so  en  geven  se  genen^ 
tollen  vor  dat  wand  edder  vor  dat  gud,  dat  mit  deme  gude  koft  is,  mer  legheden 
se  l[o]ddich*  zulver  edder  cordewan  edder  ander  gud"*  to  eren  gelde,  dar  se  dat 

a)  In  rother  Schrift.  b)  Der  Schreiber  hat  Muweilen  pennynge,  pttnnyngl^  gewöhnlich  tibtr  dat  Zeichen, 
c)  tnnnen  H.  d)  Wohl  überßüstig.  K.  e)  MelhoseMchen  H.  f)  wynk  H.  g)  Btjmet  H.  h)  tollevar  H. 
i)  deel  H  Jür  den.      k)  geven  te  nicht  te  genen  H.      1)  leddich  H.      m)  edder  ander  gud  wiederholt  H. 

*)  Darum  schon  hier  mitgeiheilt.  *)  Die  dctselbst  Anm,  1  beschriebene  Handschrift 

(s,  auch  Lappenberg,  Hamb.  BechtscUterthümer  S.  C  unter  B)  enthält  die  Zollrolle  nicht. 
Koppmann. 
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lennewand  umme  vorkoflften,  [unde  koflften  dar]'  gud  mede  wedder,  dar  moten  se 
vore  tollen.  Eyn  rolle  lenwande^  van  Luneborch  edder  van  allen  steden  behalven 
Soltwedel  de  gyfft  jo  veftehalven  A,  wan  se  to  der  see  v&rt  edder  varen,  unde 
wat  gud  dat  met  deme  len wände  [gekoflft]'  wert,  dat  gyft  tollen  alse  vore  schre- 
ven  stet.  Kumpt  en  schip,  dat  ute  der  Markede  kumpt,  dat  kome  bringet  to 
Hamborch,  wen  id  wedder  wech  wil,  isset  eyn  pr&m  edder  en  tunget  sctup,  so 
gyft  de  schipman  1  ß  vor  dyt  schip,  isset  en  schip,  dat  id  borde  hefft,  edder 
lenthudesch  k&n,  so  gyft  id  8  ^.,  isset  en  bo[d]men*'  schyp,  so  gyfft  id  4  4  De 
Markesschen  de  hebbet  de  rechticheit:  alle  dat  gud,- dat  se  vorkopen  myt  dem 
gelde,  dar  se  ere  kome  vor  gheven,  edder  dat  buten  gudt  mit  creme  kome,  dar 
en  geven  se  neuen  tollen  vore ;  weret  over  dat  se  lin,  röven,  erwiten,  bomholt  efte 
lennewand  hyr  brochten,  dat  gud  moten  se  vortollen  also  andere  vrome  gaste. 
Dat  Hannoversche  iseren,  dat  an  deme  wessenen  kuke  wert,  dat  gyfft  dat  100 
2  <^.,  dat  100  van  deme  denen  iseren  1  ^,  dat  boghel  iseren  dat  100  2V2  h-  Ein 
holtwagen,  dede  kumpt  ute  des  hertoges  wolde  over  de  Byllen,  8  ^,  En  waghen, 
dede   erwitten   brocht,    4  S).    En  koppervad  4  ^.,    en  schoff  beckene  edder  ketele 

4  ^.  En  wispel  wethen  edder  roggen  2  ^,  en  wispel  gersten  18  <^,  en  wispel 
haveren  1  ^,  en  wispel  bonen  18  ^.,  dat  sint  30  vate.  En  sak  gersten  \\  ^.^ 
enen  sack  haveren  1  ^,  eyn  sak  weten  edder  weitenmoltes  2  ^.,  eynen  sak  sennepes 
2  ^  Ey[n]*'  bereven  sak  4  ^.,  eyn  sak  togebunden  2  <^,  eyn  sak,  den  de  kremer 
drecht  uppe  deme  rugge,  dhe  en  gyfft  nicht.  En  deker  hude  4  ^.,  en  stucke 
gerdcs  ledders  4  A,  dat  to  hope  slagen  is.  Dat  100  loses  hennepes  1  ^,  dat 
kabelgarne  by  punden  game.  Dat  wagenschot  dat  tollet  nicht.  Alle  de  dar. 
varen  in  d[a]t  s[t]ichte*  van  Bremen,  id  sy  in  Ditmerschen,  Jutland,  to  Hadeln, 
int  Oldeland  edder  wor  se  wonen,  de  geven  nen  tollen;  vordmer  alle  de  van 
Lubeke  unde  alle,  de  dar  wonen  in  deme  lande  tho  Holsten  unde  van  Schouwen- 
borch,  de  en  tolleth  nicht  hyr;  vordmere  de  van  Ri[g]he*,  de  van  Godtlande,  de 
en  tollen  hyr  ok  nicht'. 

Item  10  stro  buckinges  4  ^  En  schip  mit  melden,  spannen  unde  schuffelen^ 
dat  gyft  ene  molden,  en  span  unde  ene  schuffeien.  Item  vor  brede  osevate  gifl 
men  wat  inen  wil.  Item  eyn  wispelle  soltes  8  A  Item  eyn  tzinters  gams  1  ^ 
Item  ene  nye  kyste  ofte  schap  en  gyfft  nicht. 

Item  de  last  Ba[y]essches '  soltes  2V2  ß- 

Alle  tunne,  de  2  bodeme  heft,  gyfft  ene  islike  tunne  2  ^.  utgenamen  bering^ 
kopper  unde  clamyn.  Item  en  droge  vat,  werk,  vlas,  mandelen  gyfft  8  ^  Item 
ene  last  wasses  edder  iseren  edder  kabelgames  2V2  ß  dat  is  dat  pund  2V2  ^• 

Item  eyn  pak  hasen  5  ^.  Ene  rolle  lenwandes  van  allen  steden  behalven 
Soltwedele  veftehalven  «^,  men  de  van  Soltwedel  4  ß.  En  terling  wandes  1  ß. 
Item  ene  pipe  olies  8  ^. 

5  74.  Bischof  Rudolf  von  Schwerin  bestimmt  als  Schiedsrichter  zwischen  Graf  Gunr 

zelin  III  von  Schwerin  und  dessen  Söhnen  einer-  und  Graf  Adolf  von  Dan- 
nenberg  andrerseits  über  den  Zoll,  dass  die  Unterthanen  Adolfs  Höh  und 
aus  Stadt  und  Land  150  Wispel  Getreide  (choros  annone)  drei  Jahre  lang 
frei  ausser  dem  Schiffszoll  (theloneo  navali)  durch  das  Gebiet  Gunzelins  fuhren 
dürfen,  worauf  die  herkömmlichen  Zollsätze  toieder  eintreten,  und  dcLSS  dies 
besonders  verbrieft  und  besiegelt  werden  soll  am  Tag  nach  seiner  Begegnung 

m 

a)  ande  koflften  fehlt  H,  ttiUt  dar  steht  vor.  b;  bomen  J7.  c)  £y  H.  d)  det  tehlcht«  JET. 

e)  Riebe  H»        t)  Hier  endet  Hl  nach  Lappenberg,        g)  Bagossches  H. 
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mit  Ountdm  und  dessen  Söhnen.  —    1262  (in  Kempeneberg,    feria  qainta 
post  dommicam  qaasimodogeiiiti)  April  20. 

GroKsh,  Archiv  zu  Schwerin;    Original,  Siegelbaiui  abj/eriieen. 
Grdruckl:   daram  Mekknb.   V.B.  3,  a.946. 

\  575.  Konig  Heinrich  HI  von  England  gieU  Aardenburg  (Ttodenbonrch)  einen  Frei- 
brief wie  n.  547  unter  der  Bedingung,  itass  es  keinen  andern  i^erseeisclien 
Bürger  oder  Kaufmann  tnit  Waaren  nach  England  führe.  —  1262  (apad 
Westinonasteriuni ,   anno  rcgni  i&)  Juni  IG. 

Stadtarchiv  zu  Aardenburg  n.34.  33,  70:   drei  Originale  mit  Siegeln. 
Gedruckt:   rfiirort«  Kliut,  lli»t.  crit.  comii.  Holland.  2,  n.  2!il. 

67G.  König  Heinrich  III  von  England  gieU  Auileitaerde  (de  Aldeoarda)  einen  Frci- 
bnef  wie  n.  575.  —  1262  Juni  16.     Westmirister. 
Stadtarchiv  zu  Andeiuterde;  Origtnal  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Andemierdsehe  menyelingen  1  (1B43J,  S.  142. 

577. Graf  Heinrich  von  Oldenburg^  (Äldenburch)  nimmf  LObeck  in  Schute  und 
Geleit  und  verspricht  dessen  Bewohnern,  weldie  seinen  Geleits-  und  Gerichts- 
beiirk durchziehen  wdlen,  für  sich  und  die  sdnigen  sicheren  Schirm  an  Per- 
sonen und  Sachen  unter  der  Bedingung,  dass  ihm  mtd  seinen  Freunden 
gleichfalls  Sicherheit  gewährt  und  diese  vor  Juli  25  (ante  festnm  Jacobi)  in 
einem  offenen  Brief  ««/er  dem  Siegel  der  Stadt  beurkundet  werde.  —  [c.  1202] 
(Wildesbösen,  Gen'asii  et  ProthasiiJ  Juni  19. 

Stadtarchiv  au  Lübeck;   Abuchriß  im  Baidemkgchen  Kvpiar  fol.  aos. 
Gedruckt:   daraits  Lüb.   U.B.  1,  n.  33:  (Vor  1333)  Jun.  19. 

578.  Ershischof  Ruprecht  von  Magdeburg  erlässt  den  Bürgern  von  Burg  für 
200  Mark  magdeburgischer  Münee  den  pfUchtmässigen  ZoU  für  Kauf  utvl 
Verkauf  zu  Magdeburg  ausser  der  Mieihe  für  ihr  Kaufhaus  daselbst  (excepto 
cenan  teatri  hnsmede  dicto),  welche  aucA  femer  '/*  Pfennig  von  jedem  Stück 
Tuch  betragen  soll.  —  1262  (Magdeborch,  nonas  Jnlii,  pontificatRS  anno  2) 
Jtdi  7. 

StadluTckiv  ta  Burg;  Original. 

Gedruckt:  durau»  Riedel,  Cod.  dipl.  Bmndenb.  1,  10,  S.  450. 

579.König  Hdkon  von  Norwegen  und  sein  Sohn  Erich  beitrkunden  ihr  mit  Herzog 
Wartislaw  III  von  Pommern  (duce  et  principe  Deminensi  et  Gripeswalte) 
vMd  mit  Greifswald*  geschlossenes  Friedensbündniss ,  wonach  allen  in  üir 
Reich  segelnden  Kaußeuten  von  Greifswald  sichere  Zu  -  und  Abfahrt,  Kauf 
und  Verkauf  nach  heimischer  Sitte  (secnndnm  morem  patrie)  gewährt  und 
Schute  gegen  Unbilden  an  Personen  oder  Sachen  versprochen  wird.  —  1262 
(Bergis,  tercio  ydna  Jnlii)  Juli  13. 

G  Sladiarchie  nt  Greifsieald,  n.  IIb;  Original  mit  Stück  de»  Siegels.    Jungknns. 
Gl  daselbst;  Transsumpl  der  Dominikaner  und  Mitvmten  in  Greifsieald,  sehr  trenig 

später.     Junghans. 
Gedruckt:    aus   G  und  Gl  GesterdiTig,    Erste  Fortsetzung  d.  Beitrags  i.  Gesch.  d. 
St.  Greifswald  S.  37,  aus  Gl  Suhm,  Eist,  af  BaniRork  10.  S.  1004;  verteitAnet 
Fabricius,  Urkk.  i.  GetiA.  d.  Yürster^.  Rügen  2,  S.  21,  n.  111  und  3,  S.  4. 

>)  Die  Herausgeber  des  Lüb.  U.B.  venntlhen:  „waJkrscheinlich  der  ältere  Heinrich  aus 
tler  WOdeshausenschen  Linie,  der  1233  gegen  die  Stediager  fiel"  friehtiger  1334],  Die  Urkunde 
uheinl  jedoch  einer  späteren  Zeit  utxd  eher  dem  Grafen  Heinrich  dem  Sogener  von  fVildea- 
hausen  anzugehören  und  mit  n.  580  und  386  eusammen  tu  hängen:  vgl.  nuch  Lappenberg, 
Brem.  GeschichlsqaeUen  S.  12,  13.  »)  Ungefähr  um  dieselbe  Zeit,  c.  1390,  erliUen  « 
Rostockvr   Verluste  in  liorwegeii:   Mektenb.   U.B.  3,  n.  851. 


206  1262  August  14  —  1262  November  13. 

580.  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  söhnt  sich  wegen  Erbauung  des  Schlosses 
Warfleth  (Versflete)  mit  Bremen  und  Graf  Heinrich  von  Oldenburg  aus, 
ohne  auf  die  Bustringer  Bücksicht  zu  nehmen,  und  gelobt  zwischen  dem  Meer 
und  der  Stadt  Bremen  keine  Befestigung  anzulegen  oder  anlegen  zu  lassen  ^.  — 
1262  (Breme,  decimo  nono  kalendas  Septembris,  pontificatus  anno  4)  August  14. 

Stadtarchiv  zu  Bremen^  Trese  M;  OriginaJ,  Siegel  ahgefdUen^  auf  dem  Bücken  van 
einer  Hand  des  15.  Jahrh.:  Üppe  Yiyheyt  der  Wessere,  von  einer  andern:  Ock 
nein  slot  to  buwen. 

Oedruckt:  daraus  Brem.  U.B.  i,  n.  311, 

581.  Bischof  Hermann  von  Oesel  und  von  der  Wiek  befreit  alle  KaußeuCe  von 
Strandrecht  und  Zoll  in  seiner  Diöcese  wie  sein  Vorgänger  Heinrich  n.  485  *. 
—  1262  (in  Lubeke,  feria  secunda  ante  festum  beati  Bartholomei)  August  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Liib.  U.B.  1,  n,264^  wiederholt  Livl.  U,B.  i,  n,  368.  • 

582.  Johann  I  und  sein  Sohn  Heinrich  I,  Fürsten  von  Meklenburg,  versprechen 
nach  der  mit  Hilfe  der  Lübecker  ausgeführten  Zerstörung  der  Burg  Dassow 
weder  dort  noch  in  der  ganzen  Umgegend  bis  Grevesmühlen  (Gnewesmolne) 
eine  Burg  zu  errichten  und  bestätigen  den  Lübeckern  alle  Freiheit  und 
Gerechtigkeit  auf  der  Stepnitz  aufwärts  bis  zur  Badegast  (in  aquis  Stopeniz 
snpra  usque  in  Rodogost),  wie  sie  dieselbe  von  altersher  besassen.  —  1262 
(in  Wismaria,  in  die  beati  Mychaelis  archangeli)  September  29. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.   1,    n.  266,    toiederholt  MekUnb.   U.B.  2,  n.  963. 

S.  n.  567. 

583.  Utrecht  unederholt  und  erneuert  n.  520  und  erweitert  seinen  Vertrag  mit  Köln 

durch  die  Bestimmungen,   dass  Eigenthumsschädigungen  beiderseitiger  Bürger- 

durch   ihre   Bischöfe   und  Erzbischöfe  an  den  Städten  nur  gerächt  werden 

dürfen,   wenn  sie  daran  betheiligt  waren,   und  dass  die  Mitschuld  einzelner 

Bürger   an    Vergewaltigung  von  Personen  und    Waaren  durch  Herren  die 

Auflösung    des    Vertrags    nicht    nach   sich    ziehen   soll,     wenn   durch    den 

Viermännereid  die  Schuldlosigkeit  der  beiden  Stadtbehörden  erwiesen  werden 

kann.  —  1262  (in  vigilia  omnium  sanctorum)  Oktober  31. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  Privilegienbuch 

von  1326  fol.  50b. 
Gedruckt:  daraus  Enn^n  u.  Eckert z,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  2^  n.  437. 

584.  Köln  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Utrecht  wie  n.  583.  —  1262  (actum  et 
datum  de  communi  consensu,  consiiio  et  volantate  scabinorum,  consilii  et 
ceterorum  civium  Coloniensium)  Oktober  31. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  Stücken  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  Heda,  Hist.  ültraject.  ed.  Buchelius  S.  104;  verzeichnet  Cod. 
dipl.  Neerland.  1,  n.  24. 

585.  Fürst  Nikolaus  I  von  Werle  wie  n.  582,  —  1262  (Lubeke,  feria  secunda  post 

diem  beati  Martini)  November,  13. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  267,  wiederholt  MekUnb.  U.B.  2,  n.  967. 

»)  Vgl.  einen  ähnlichen  Vertrag  von  1260  März  12:  Brem.  U.B.  i,  n.  300.  »)  Vgl.  die 
Andeutungen  des  Vicemeisters  Georg  vom  Deutschorden  über  die  Theünahme  der  Lübecker  an 
der  Errichtung  und  Erhaltung  der  livländischen  Kirche:  Lüb.  U.B.  i,  n.256,  Livl.  U.B.  1, 
n.362;  femer  die  Zeugnisse  für  den  Handel  des  Deutschordens:  Livl.  U.B.  1,  n.201,  257,  6, 
n.  3029,   i,  n.371,  6,   Eegesten  S.  22,  n.  436  b. 
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586. Lübeck  bürgt  für  seine  Mitbürger  Heinrich,  Konrad,  Dietrich  und  deren 
Genossen  y  welche  sich  gegen  den  Erzbischof  [HüdeboldJ  von  Bremen  ver- 
pflichtet haben  von  ihren  durch  die  Nordenser  (a  Nordensibus)  geraubten 
Crütem,  welche  auf  seinen  Antrieb  zurück  erstattet  werden  sollen,  ihm  den 
fünften  Theil  zu  überlassen.  —  1262  (Lubeke,  feria  gecnnda  ante  diem  beate 
Eaterine  virginis  et  martyris)  November  20. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  gleichzeitige  Abschrift. 
Credruckt :  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  268. 

567.  Lübeck  zeichnet  auf  Gesuch  Herzog  Sambor  II  von  Potnmem  und  auf  die 
Bitte  Danzigs  (civium  de  Danceke)  für  dieses  sein  Recht  auf  —  1263. 

Universitätsbibliothek  zn  Göttingen,   ms.  jurid.  807 ;    Codex  des  lübischen  Rechts 

für  Damig. 
Gedruckt:  daraus  Dreyer,   Vermischte  Abhandlungen  i,  S.  445;  Hach,  Lüb.  Recht 

S.  185.    Vgl.  Frensdorff,  Das  Lüb.  Recht  nach  seinen  ältesten  Formen  S.  7  u.  10, 

auch  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  794. 

588.  Herzog  Saynbor  II  von  Pommern,  Bischof  Heidenreich  von  Kulm,  Bischof 
Wolimir  von  Leslau  und  die  Deutschordenshrüdcr  Friedrich  und  Johann 
entscheiden  in  ihrem  Spruch  zwischen  Herzog  Kasimir  von  Kujavien  und 
dem  Deutschorden,  dass  jenem  die  Beraubung  eitles  Schiffs  hei  Dirschau 
(Trssew)  zur  Last  fallt ,  seine  Kaufleute,  denen  die  Schifffahrt  nicht  über 
Elhing  hinaus  und  hei  der  Auffahrt  auf  der  Weichsel  (per  Wislam)  nur  hei 
Kulm  (Culmen)  mit  Tuch  zu  landeti  gestattet  war,  ungehindert  und  nach 
Beliehen  mit  ihrem  Gut  ziehen  und  anlegen  mögen,  dass  dagegen  angehörige 
des  Ordens  (^etreide  und  andre  Waaren  frei  ankaufen  und  ausführen  dürfen 
gegen  Leistung  des  gerechten  und  herkömmlichen  Zolls  und  ufUer  der  Strafe 
vierfachen  Ersatzes  hei  seiner  Umgehung  und  dass  diejenigen,  welche  Bürger 
von  Thom  (Thoran)  auf  dem  Markt  von  Lancicien  herauht  liahen,  zur  Wieder^ 
er  stattung  verpflichtet  sind.  —  126  3  (in  juvene  Wladislavia,  11.  kalendas 
Marcii)  Februar  19, 

Staatsarchiv  zu  Königsberg;   sehr  beschädigtes  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Voigt,  Cod.  dipl.  Pruss.  1,  n.l45;  verzeichnet  Perlbach,  Preuss. 
Eegesten  n.  698. 

589.  Soest,  Münster,  Dortmund  und  Lippstadt  erneu^erti  m.  460,  im  hesondern  ver- 
pflichten sich  Soest  und  Dortmund  zu  gegenseitigem  Rechtsschutz  auf  6  Jahre 
vom  Ausstellungstage  an,  hedrohen  die  Verletzufig  der  einzelnen  Vertrags- 
punkte mit  der  weiteren  Strafe  von  50  Mark  Pfennigen  und  geloben  den 
wegen  Blutvergehens  ^  Wegelagerufig ,  Brandstiftung  oder  Rauh  in  der  einen 
Stadt  verfesteten  auch  in  der  andern  als  solchen  zu  behandeln  und  nach 
erfolgter  Anzeige  auszuliefern.  —  1263  (in  cathedra  Petri)  Februar  22. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;   Original,  die  beiden  Siegel  abgerissen. 
Gedruckt :  daraus  Fahne,  U.  B.  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  2,  n.  310. 

590.  Fürst  Nikolaus  I  von  Werte  verleiht  nach  Vorgang  seines  Vaters  Heinrich 
von  Rostock  der  Stadt  Penzlin  (Pentzellin)  das  [lübische]  Stadtrecht  von 
Schwerin.  —  1263  (in  Robeie,  2.  kalendas  Martii)  Fehruar  28. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  2  Abschriften  nach  dem  Original  aus  dem  17.  Jahrh. 
Gedruckt:  daraus  MekUnb.  U.B.  2,  n.  987. 

591.  Herzog  Swantepolk  III  von  Pommern  an  Lübeck:  hefreit  alle  schiffbrüchigen 
innerhalb  seiner  Herrschaft  an  der  Küste  wie  auf  dem  Meer  vom  Strandrecht, 


208  1263  April  23  —  1263  Juni  17. 

indem  er  weder  vom  Fahrzeug  noch  von  den  Waaren  etwas  zu  fordern  gddbt 
und  datoider  handelnde  mit  einer  Strafe  von  16  Mark  Silber  hedroht.  — 
1263  (in  Castro  Danzk,  in  festo  sancti  Georgii  episcopi)  April  23. 

Stadtarchiv  zn  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  272, 

592.  Bremen  untersagt  jedermann  in  der  Stadt  ausser  den  Gewayidschneidem  (nisi 
—  inter  pannicidas)  den  Tuchschnitt  zum  Verkauf,  gestattet  einem  BürgeTj 
der  Tuch  vom  Meere  her  zuführt,  in  seinem  Hause  hei  verschlossenen  Thüren 
vier  schöne  gefärbte  Stücke  (pulchros  pannos  coloratos)  zum  Preise  von 
V2  Ferding  Silber  für  die  Elle  zu  verkaufen  bei  Strafe  von  3  Mark,  bestimmt, 
dass  die  Gewandschneider,  welche  hier  und  in  andern  Städten  den  vornehm- 
sten (de  melioribus)  angehören,  nur  ehrbaren  Handel  (nee  aliqnis  pannicida 
debet  esse  hozensnidere)  treiben  dürfen  und  halbjährlich  in  getvisser  Ordnung 
ihre  Buden  zu  wechseln  haben,  —  1263  (kalendis  Maji)  Mai  1, 

Stadtarchiv  zu  Bremen;    Transsumpt  von  1382  März  28  t^nd   eine  gleichzeitige 

Abschrift  desselben. 
Gedruckt:   daraus  Brem.  U.B,  i,  n,  314. 

593.  Lübeck  an  Äldermann  und  Mitbürger  auf  Gotland  und  alle  Kaußeute:  zeigt  an, 
dass  es  die  Salzwedeier  auf  deren  Wunsch  in  seine  Bank  und  Genossenschaft  zu 
Wisby  aufgenommen  habe  und  deren  Rechte  auf  sie  iibcHrage.  —  1263  Juni  17. 

S  aus  Stadtarchiv  zu  Salzwedel,  Fach  9,  n.  3;    Original  mit  wenigen  Stücken  des 

Siegels  an  der  roth- weissen  Schnur. 
Gedruckt:    daraus  Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  1,  14,  n.  13;  nadi  Gercken,  Cod. 

dipl.  Brand.  7,  S.  360  Lüb.  U.B.  1,  n.  273  und  nach  Büdltmann^  Histoncorum 

palaeO'Marchic.   collect.   1,   S.  61   nochmals  Liib.    U.B.  5,   n.  13    irrthümlich 

zu  1273. 

Honorabilibus  viris  et  dilectis  domino  aldermanno  civitatis  Lubycensis  con- 
stituto  in  Gotlandia  et  ceteris  concivibus  suis  ibidem  existentibas  ant  venientibus 
ac  universis  mercatoribus  hanc  litteram  inspectaris  advocatus,  consilium  et  com- 
mune civitatis  Lubycensis  salutem  in  Domino  Jhesu  Christo.  Universpjs'  ac  sin- 
gul[i]8'  notum  esse  volumus,  quod  dileccioni  et  utilitati  amicorum  nostrorum  de 
Saltwedele  intendentes  fideliter  ad  petitionem  et  affectionem  eorundem  in  sedilia 
et  consortia  nostra  in  civitate  Wisbuy  ipsos  recepimus,  ipsis  eam  libertatem, 
justitiam  et  leges  frui  concedentes,  que  nostrates  ibidem  habent  et  hactenos 
habuerunt,  volentes  eisdem  specialibus  amicis  nostris  tamquam  nobis  perpetuo 
observari.  Ut  autem  hec  donatio  ipsis  rata  et  firma  permaneat,  presentem  pagi- 
nam  inde  conscriptam  confirmatamque  sigilli  nostri  munimine  ipsis  contniimus  in 
testimonium  et  in  Signum.  Testes  vero  hujus  facti  sunt  consules  Lubycenses 
Heinricus  Vorradus,  Johannes  de  Bardewic  magistri  civium  ipso  anno,  Hildemarus, 
Johannes  Campsor,  Fromoldus  de  Vifhusen,  Heinricus  de  Yserlo,  Alfwinus  de 
Domo,  Alfmnus  Niger,  Rutherus ,  Heinricus  Albus  et  Bertrammus  camerarii,  Lode- 
wicus,  Heinricus  Kuro,  Engelbe rtus  de  Colonia,  Petrus  de  Boizneburg,  Tydeman- 
nus  Wrot,  Mako  de  Kosfelde,  Cristianus  de  Kolce,  Jacobus  et  consilium  Univer- 
sum.    Datum  anno  Domini  1263,  dominica  secunda  post  octavam  trinitatis. 

594.  Graf  Gerhard  I  von  Holstein  bekennt  sich  zu  einer  Schuld  von  500  Mark 
Pfennigen  gegen  Hamburg  und  verpflichtet  sich  unter  Strafe  des  Einlagers 
das  Geld  zurück  zu  zahlen,    wenn  der  Streit  zmschen  Hamburg  und   defn 

a)  unlversos ,  singulos  S. 
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ErBhischof  von  Bremen  wegen  des  Landens  von  Schiffen  an  der  Schwinge^ 
(pro  applicatione  navium  ad  portum,  qu[i]  Swinge  vocatur)  nicht  durch  Güte 
oder  nach  Reckt  ausgetragen  werden  soUte.  —  1263  (in  Hammemborg,  infra 
octavam  apostoloram  Petri  et  Pauli)  Juni  29  —  Juli  5. 

Stadtarchw  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivil.  quadratus  n.  33, 1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb,  Ü.B.  1,  n.  671. 

• 

595.  Fürst  Gerden^  von  Litauen  beurkundet  den  Frieden  zwischen  dem  Deutsch- 
orden und  Riga  einerseits^  den  Polozkern  und  Witebskem  andrerseits,  wonach 
diese  zu  Gunsten  jener  auf  Lettgallen  und  jene  auf  Polozk  verzichten,  dem 
deutschen  Gast  freier  Verkehr  und  Handel  nach  Polozk  und  den  Polozkem 
und  Witebskem  dasselbe  in  Riga  und  auf  dem  gotischen  Ufer  zugestanden 
und  bestimmt  wird,  dass  am  Orte  des  Schuldners  und  blos  im  Gebiet,  wo 
eine  Schuld  eingegangen  war,  diese  beigetrieben  werden  darf  —  1263  (1264, 
in  Riga,  3  Tage  nach^  Gottes  Geburtstag)  Decemb'er  28, 

Rathsarchiv   zu   Riga;    alte   Abschrift    auf   einem   Pergamentblatt   mit   n.  616; 

altrussisch. 
Gedruckt:    darauM  Napiersky,   R^issisch-Livländ.    Urkunden  n.  25a,    wiederholt 

Livl  U.B.  6,  n.3036.     Vgl,  Livl  U.B.  i,  n.  380  utid  Bonnell,  Russ.-Livl 

Chronographie,  Commentar  S,  91,  92,  239. 

596.  Fürst  Johann  I  von  MeJdenburg ,  Fürst  Nikolaus  I  von    Werle  und  Graf 

Gunzelin  III   von  Schwerin    verleihen   der  Stadt  Parchim  (Parchem)  n.  a. 

Freiheit  vom  Ungeld  innerhalb  ihrer  Lande,  bestätigen  den  Leuten  der  Grafen 

Bfernhard]  und  Afdolf  von  Dannenberg]  den  zollfreien  Verkehr  mit  Parchim j 

erlassen  im  Namen  des  Grafen  den  Bürgern  der  Stadt  das  halbe  Ungeld  zu 

Lauenburg  (Louenborgh)  und  gewähren  ihnet%  Zugang  in  Homeburg  (Herae- 

borgh).  —  [Nach  1262  April  20,  vor  1264  August.]^ 

Rathsarchiv  zu  Parchim;  Original^  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:   daraus  Meklenb.  U.B.  2,  n.  783  zu  c.  1260. 

597. Hamburg  an  Hannover^  (Honovere):  verleiht  dessen  Kaußeuten,  welche 
gerechten  Handels  wegen  nach  Hamburg  kommen,  volles  Geleit  für  Hin^ 
und  Rückfahrt  innerhalb  seiner  Befestigungen  und  seines  Gebiets  mit  einer 
Frist  von  14  Nächten  ruich  der  Aufsage.  —  1264  (sabato  in  jejunio:  intret 
oratio  mea)  März  15. 

Stadtarchiv  zu  Hannover;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  Ü.B.  1,  n.  676;   U.B.  d.  Stadt  Hannover  I,  n.  28. 

598.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  gewährt  Anklam  ^  Freiheit  des  Zolls  und  der 
Schifffahrt  (sine  omni  impedimento  et  obstacolo  navigandi)  in  seinem  ganzen 
Gebiet.  —  1264  (in  Tanglym,  in  festo  penthecostes)  Juni  8^ 

Provinzialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  PrivüegienbiM^  van  Anklam. 
Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pom.  i,  n.364,  Stavenhagen,  Beschreibung  d.  St. 
Anklam  S.  319. 

')  Vgl.  die  Kostenberechnung  des  Roths  Hamb.  U.B.  1,  n.  816,  S.  673  oben.  —  Vgl.  auch 
Hamb.  U.B.  i,  n.  679  u.  681.  •)   Oberherr  von  Polozk  und  Witebsk  seit  dem  Tode  des 

litauischen  Fürsten  Mitidow,  etwa  Herbst  1263.  *)  S.  Etvgehnann  in  Livl.  Mittheilungen  9y 
S.  498  Anm.  379.  *)  1264  August  starb  Fürst  Johann  I,  der  Freibrief  ist  zum  Theil  eine 

Erweiterung  von  n.  574  und  ertJ^t  vor  Ablauf  der  dort  gestellten  dreijährigen  Frist.  *)  Vgl. 
Lüb.  U.  B.  2,  2,  n.  1006.  ^)  Die  Bewidmung  mit  lObischem  Recht  ist  zeitlich  nicht  zu  bestimmen, 
da  die  betreffende  Urkunde  fehlt:  Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  3;  Stavenhagen  a.  a,  0, 
S.  115  giebt  nach  Kantzows  Pomerania  das  Jahr  1244  an. 
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599.  Versammlung  zu  Wismar:  [die  verbündeten  Städte  Lübeck,  Rostock,  Wismar] 
erlassen  in  ihrem  Recess  zu  Grünsten  aller  Kaufleute,  die  des  lübischen 
Rechts  geniessen ,  eine  Willkür  auf  ein  Jahr  über  Abwehr  von  Seeraub,  über 
Verbannung,  über  das  Verbot  des  Loskaufs  aus  der  Grefangenschafl ,  über  Ver- 
festung,  über  das  Verbot  einen  Herrn  gegen  eine  [verbündete]  Stadt  zu  unter- 
stützen, über  den  den  Bürgern  einer  Stadt  im  Krieg  zu  leistenden  Beistand, 
über  Verschärfung  der  auf  Bigamie  gesetzten  Strafe  und  über  das  Ehever- 
sprechen eines  bereits  verlobten  Mädchens  und  machen  das  weitere  Verhalten 
der  Städte  in  diesen  Dingen  von  der  schriftlichen  Mittheilung  der  einzelnen 
abhängig.  —  [1264]^  (Wissemarie,  in  die  Johannis  baptiste)  Juni  24. 

Stcidtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  zerbrochenem  Siegel. 

Gedruckt :  daraus  Hanserecesse  i,  n.  7.    Vgl.  das.  Koppmanns  Einleituttg  über  Wesen 

und  Zeit  des  Eecesses  und  Frensdorff  in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1871 

S.  11—57. 

■ 

600.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  befreit  die  Bürger  von  Greifswald  bei  Be- 
stätigung des  lübischen  Rechts^  von  allem  ZoU  in  seinetn  Lande.  —  1264 
(in  Qrypeswald,  6.  kalendas  Julii)  Juni  26. 

Stadiarchiv  zu  Greif svjald;  Abschrift  im  städtischen  Kopiar.   Daselbst  ein  Original- 

Tratissumpt. 
Gedruckt:  daraus  Bohnert,  Pomm.  Biblioth.  3,  11.  Stück,  S.  408,  Schwartz,  Gesch. 

d.  Pomm. 'Bügischen  Städte  S.  261;   verzeichnet  FabriciiAS,    ürkk.  z.  Gesch.  d. 

Fürstenth.  Rügen  3,  Eegg.  S.  6  n.  121. 

601.Köfiig  Magnus  von  Norwegen^  an  Hamburg:  erklärt  auf  den  Wunsch  der 
Stadt,  dass  die  Hamburger  durch  den  Zwölfmänner  -  Eid  von  dem  Verdacht 
eines  in  Norwegen  verübten  Mordes,  der  ihnen  die  Gunst  seines  Vaters  ent- 
zogen hatte,  gereinigt  seien,  und  nimmt  sie  uneder  zu  Freundschaft  auf.  — 
1264  Juli  29.     Bergen. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  n.  3,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.  Ü.B.  1,  n.  678 ^   wiederholt  Diplomat.  Norveg.  3  n.  6 
und  hier. 

Magnus  Dei  gratia  rex  Norwegie  advocato  et  consulibus  in  Hammemburch 
salntem  vite  que  nunc  est  et  future.  Discretionis  vestre  litteras  recepimus,  quas  • 
latores  presentium  nobis  presentarnnt,  in  quibus  nobis  significare  curastis,  quod  a 
gratia  illustris  domini  bone  memorie*  H[akonis]  regis  Norwegie,  patris  nostri, 
propter  quorumdam  pravam  suggestionem  ad  tenipus  fueratis  alieni  pro  eo,  quod 
homicidium  quoddam  in  nostros  per  quosdam  Teotonicos  in  Norwegia  sine  causa 
perpetratnm  aliquibiis  civibus  vestris  fuerat  imputatnm.  Super  quo  negotio  vestram 
innocentiam  multipliciter  excusastis  offerentes  juramenta  et  alia,  que  ratione  juris, 
ad  tales  objectiones  expurgandas  exiguntur.  Cum  igitur  gratia  divine  providentie 
nos  in  solio  regni  patrum  nostrorum  hereditario  jure  collocaverit,  hiis  et  aliis 
negotiis  ad  regnum  spectantibus  habito  semper  respectu  ad  justiciam  mansuete 
et  honeste  volumus  respondere,  unde  discretioni  vestre  duximus  intimandum,  nos 
communicato  discretorum  consilio  recepisse  12  personarum  juramenta  de  Hammem- 
burch et  de  aliis  quibusdam  civitatibus  ^  pro  predicta  objectione  expurganda  secun- 
dum  patrie  nostre  leges,  prout  vestra  postnlatio  spiritnalis  nobis  porrecta  coö- 
tinebat.    Verum  quia  credere  volumus  et  debemus,    quod  tot  et  tales  viri  noUent 

>)  Für  dieses  Jahr  spricht  Hanserecesse  1,  n.  8.  *)  S.  n.  386.  ')  Vgl.  dessen  Hm^ 
delsvertrag  mit  England  1269  August  und  den  Klagebrief  zu  Grünsten  eines  norwegischen  Kauf-' 
manns  gegen  einen  Bürger  von  Lynn:  Rymer,  Foedera  1,  1,  S.  480  und  Wdddingtcn  Shirley, 
Boyal  and  other  historical  letters  1,  n.'401.        *)  S.  8. 196  Anm.  1. 
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86  pro  magna  re  temporali  ad  peijurii  pericalum  obligare,  jastam  et  necessariom 
jadicavirnofi,  quod  rei  veritate  comparente  omnis  incerte  rei  sinistra  opinio  penitas 
auferatur.  Qoare  discretionem  vestram  Bcire  volumaS;  quod  divine  josticie  intuitu 
et  domini  G[erardi]  comitis  et  domine  E[lisabeth]  comitisse;  domini  Jo[hanm8] 
comitis  relicte,  precnm  interventu  de  supradictis  sospicionibos  et  objectionibns  vos 
et  yestros  concives  penitns  reddimus  absolutos,  ac  si  nanquam  essent  dicte  vel 
objecte,  reeipienteB  vos  inBuper  ad  omnem  gratiam  et  Bocietatem ,  quam  antea  in 
diebos  patris  nostri  habaistifl.  Datum  Bergis^  anno  Domini  1264,  4.  kalendas 
Augasti. 

602.  Königin  Margarethe  von  Dänemark  befreit  ßr  sich  und  für  ihren  Sohn 
[Erich]  ^  die  innerhalb  Dänemarks  schiffbrüchigen  Lübecker  und  deren 
gestrandete  Güter  (que  wraek  vulgariter  dicuntur)  vom  Strandreckt  und  unter- 
sagt jedermann  die  Beschwerung  der  Bürger,  —  1264  (Rotzstock  *,  in  crastino 
assomptionis  beate  virginis  Marie)  August  16, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original ^  von  13  Siegeln  12  vorhanden. 

Gedruckt:  daraiM  Lüb,  U.E.  1,  n.  277;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1109. 

603.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  HI  von 
England:  ersucht  ihn  sofort  nach  Unterdrückung  der  Unruhen  im  Königreich 
den  Kaufleuten  Flanderns  die  Waarenausfuhr  aus  England  j^  gestatten^, 
indem  sie  dasselbe  den  englischen  Kaußeuten  für  ihr  Land  zu  gewähren  ver- 
spricht —  1264  (dominica  post  decollationem  beati  Johannis  baptiste) 
August  31. 

London,  Tower,  Royal  letters  n.  134;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Waddington  Shirley,  Boy  cd  and  other  historiccU  letlers  2,  n.  626; 

verzeichnet  Compte  rendu  de  la  commiss.  roycUe  d*histoire  de  la  Belgique,  2.  Sirie, 

12,  S.  34. 

604.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  III  von 
England :  ersucht  ihn  um  Förderung  der  in  England  verkehrenden  flandrischen 
KaußeutCj  sie  mit  ihren  Waaren  in  seinen  Schutz  zu  nehmen  und  Unbilden 
zu  bessern.  —  1264  (die  lune  ante  festum  sancti  Martini  hyemalis)  No- 
vember 10. 

London,  Tower,  Royal  letters  n.  133;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Waddington  Shirl^y,  Royal  and  other  historical  letters  2,  n.  630; 

verzeichnet  Compte  rendu  de  la  commiss.  d'histoire  de  la  Belgique,  2,  SMe.  12, 

8.  34. 

605.  Köln  an  König  Heinrich  III  von  England:  dankt  unter  Versicherung  seiner 
Theilnahme  an  den  dem  König  widerfahrenen  Irrungen  für  den  Schutz^ 
welchen  er  den  kölnischen  Kaußeuten  bisher  angedeihen  Hess,  meldet  die  jetzt 
vorgetragene  Klage  seines  Mitbürgers  Hermann  über  Beraubung  seines  Guts 
durch  die  Bürger  von  Winchelsea  (Winkelse)  im  Werth  von  mehr  als 
100  Mark,   bittet  zur  Verhütung  eines  Bruchs  mit  seinen  Unterthanen  um 

»)  Vgl  dessen  Freibriefe  für  Schleswig  von  1264  und  1261:  Noodt,  Beiträge  z.  Hist.  von 
Schleswig  u.  Holstein  i,  S.  166,  165.  •)  Vgl.  Lüb.  U.  B.  1,  n.  262.  »)  Vgl.  Waddington 
Shirley  a.  a.  0.  n.  602  Befehl  K.  Heinrichs  von  1263  Mai  alle  Pferde  -  und  Waffenladungen 
zu  arrestiren. 
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Sehadensersixtz  und  droht,    wenn  dieser  nickt  erfolgt,    Hermann  in  seinen 
Ansprüchen  gegen  die  Engländer  beizustehen.  —  [c.  1264.]  ^ 

London,   Tower ,    Royal  letters  n,169;  Original  mit  der  Aufschrift:    Serenissimo 

domiBO  regi  Anglie  illustri.    Junghans. 
Gedruckt :  daraus  Waddington  Shirley,  Roycd  and  oiher  historical  letters  i,  *i.  404. 

Vgl  n.  603  u.  604. 

606.  Hamburg  an  König  Heinrich  HI  von  England:  fordert  Schadensersatz  für 
seinen  Mitbürger  den  Rathmann  (domino)  Willekin  Kranen^  durch  Lucas 
Scotte  und  die  Bürger  von  Dununch  (Donewic),  welche  ihn  in  England  berautft 
haben,  und  zeigt  an,  dass  Kranen  andernfalls  zur  Abberufung  seiner 
Boten,  die  Jahr  und  Tag  wegen  des  Schadens  unterhandelten,  gezwungen 
sei.  —  [c.  1264.] 

London,  Tower,  Royal  letters  n.  1002;  Original.    Junghans.     Vgl.  n.  605. 

607.Demmin  an  Stralsund:  genehmigt  die  mit  Stralsund  getroffenen  Vereinbarun- 
gen über  das  Recht  der  Bürger  einer  Stadt  gegen  diejenigen  der  andern 
Zeugniss  abzulegen,  über  die  Gültigkeit  einer  Verfestung  von  Strassenräubem 
und  Mordbrennern  für  beide  Städte,  über  die  Auslieferung  flüchtiger  Diebe 
und  Räuber,  über  Sicherheit  der  Crüter  von  Bürgern  der  einen  in  der  andern 
Stadt  vor  Besatzung  wegen  Anhaltung  durch  die  Landesherren  oder  durch 
Ritter,  und  erklärt  sie  für  gültig  bis  zu  einer  andern  gemeinsamen  Abmachung. 

—  1269  [Anfang]. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  2  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Hanscrecesse  1,  n.  8;  vgl.  das.  Änm.  1.    S.  n.  599. 

• 

606.  Gräfin  Margarethe  von  Flattern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  HI  von 
England:  bittet  um  Auslieferung  der  12  Sack  (sacci)  Wolle  Gottfrieds  von 
Dixmuiden  (de  Dixmnda)  von  Dixmuiden,  welche  seine  Beamten  zu  Yarmouth 
(apud  Gernemudam)  wegen  der  üebdthai  eines  Trossknechts  (garcio  con- 
dnctitius)  von  Gottfried  arrestirt  hatten,  da  weder  dieser  noch  Gottfried  nach 
Aussage  der  Schöffen  und  Bürger  von  Dixmuiden  Theil  an  der  Wolle  haben. 

—  1265  (in  vigilia  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  April  30. 

London,  Tower,  Royal  letters  n.  135 ;    Original. 

Gedruckt:  daraus  Waddington  Shirley ,  Royal  and  other  historical  letters  2,  n.633. 

609.  Versammlung   [zu    Wismar]:    [die   verbündeten  Städte]   erweitem   in  ihrem 

Recess  ihre  Bestimmungen  auf  der  Versammlung   zu  Wismar  [n.  599]  und 

bescMiessen  hierzu  in  Sachen  der  Städte  alljährlich  ein  tnal  sich  zu  versam-- 

mein,  untersagen  den  Ankauf  von  Kriegsbeute,  Raub  und  sc/iiffbrüchigem  Gut, 

setzen  die  heimliche  Flucht   dem  Diebstahl  gleich  und  verhandeln  über  einen 

Rechtsgelehrten,  über  Ankauf  von  Früchteti  vor  der  Ernte  und  über  Silber -- 

und  Geldkauf  —  [1265  nach  Juni  24.] 

Stadtarchiv  zu  Wismar;   Abschrift  auf  einem  Pergamentblatt  des  Stadibuchs  A. 
Gedruckt:  daraus  Hanserecesse  1,  n.  9;  zur  Datirung  s.  n.  599  und  Hanscrecesse  1, 
S.  6.     Vgl.  Frensdorff  in  Hans.  GeschicfU^blätter  Jahrgang  1871  S.  11^57. 

')  S.  Pauli ,  Gesch.  Englands  3,  S.  784.  —  Auf  dem  Parlament  zu  London  toird  in  dem 
unter  Leitung  Simons  von  Montfort,  Gi'afen  von  Leicester,  aufgestellten  Statut  von  1264  JwU  22 
den  Kaufleuten  und  jedermann  freier  und  ruhiger  Verkehr  zugesichert,  wofern  sie  ohne  Waffen 
und  nidU  in  verdächtiger  Menge  kommen,  femer  nuUus  eorum  ad  aliquod  ofßoiuin  vel  b*UiTftm 
in  regno  vel  hospitio  domini  regia  aliqnatenns  assumatur:  Bymer,  Foedera  ly  1,  S.  443.  *)  JEV* 
begegnet  als  Rathmann  1247  Nov.  30  —  1266  Nov.  28.    Koppmann. 
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610.  Herzog  Erich  I  von  Schleswig  (Jude)  an  Bremen:  gewährt  dessen  Bürgern 
auf  ihr  Gesuch  sicheres  Geleit  für  ihren  Handelsverkehr  in  Schleswig  und  in 
seinem  ganzen  Herzogthum  und  gelobt  durch  seine  ünterthanen  ihnen  genom- 
menes Crut  doppelt  zu  ersetzen,  wenn  dasselbe  nicht  durch  ein  Vergehen  ihrer- 
seits  verfallen  ist.  —  1265  (Sleswik,  in  die  beati  Dominiei  confessoris) 
August  5. 

B  Stadtarchiv  zu  Bremen,    Trese  Z;    Original,  Siegel  abgefallen.    Daselbst  eine 

Abschrift  im  Privilegiar  S.  117, 
K  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift. 
Gedruckt:    aus  B  Brem.  U.B.  i,  n.  320,  aus  K  Schlesw.- Holst.  U,  S.  1,  n.  84 

irrihümlich  zu  Decbr.  20;  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1121. 

611.  Das  Land  Dithmarschen  (Thetmarsia)  beurkundet  seiften  mit  den  Hamburgern 
eingegangenen  Vergleich  über  die  bisher  schwebenden  Klagen  und  Beschwerden, 
wonach  auf  die  Klage  eines  Hamburgers  wegen  Unbilden  oder  Schäden  aus 
den  letzten  10  Jahren  voller  Ersatz  erfolgen  soll,  wenn  der  beklagte  seine 
Schuld  bekennt,  theilweiser  Ersatz j  wenn  er  mit  Hufe  des  Zwölfmäntier- Eides 
einen  Theil  der  Klage  zurück  weist,  und  ihn  derselbe  Eid  von  der  ganzen 
Anschuldigung  reinigen  kann,  während  für  die  vor  10  Jahren  geschehenen 
Schäden  der  Zweimänner  -  Eid  in  gleicher  Weise  genügt,  auf  der  andern 
Seite  die  Hamburger  Genugthuung  nach  den  Rechten  ihrer  Stadt  versprechen, 
indem  sie  die  Ueberführung  vom  Zeugniss  zweier  Männer,  den  Beweis  der 
Unschuld  vom  blossen  Eid  des  angeklagten  abhängig  machen ;  wonach  ferner 
beiderseitige  Klagen  über  Todtschlag  ruhen  sollen,  allen  Gästen  (hospites  de 
quibuscumque  partibus  venientes)  das  Recht  der  Hamburger  in  Dithmarschen 
gewährt  wird  und,^  wenn  ihnen  dasselbe  nicht  genügt,  Hamburg  zur  Anzeige 
dessen  innerhalb  zweier  Jahre  verpflichtet  ist,  damit  sowohl  den  Gästen  wie 
den  Dithmarschen  ihre  Gerechtigkeit  werde.  —  1265  (proximo  seqnenti  die 
post  assumptionem  beate  Marie  virginis)  August  16. 

Stadtarchiv  zu  Hambtirg;  Original^  noch  ein  Siegel  anhangend ,  1842  verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.   U.B,  i,  n.  683;    Michelsen,    U.B.   d.  Landes  Dith^ 
mar  sehen  n,7, 

612.  Grräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  UI  von 
England:  bevollmächtigt  Johann  Bo^xwdint  zur  Forderung  von  Schadensersatz 
in  London  für  ein  von  Leuten  von  Winchelsea,  Rge  und  andern  genommenes, 
Kaufleuten  von  Brügge  und  Damme  gehöriges  Schiffe,  —  1266  (die  lune  post 
assumptionem  beate  virginis)  August  17. 

London,  Tower,  Royal  letters;  Original. 

Verzeichnet:  daraus  Compte  rendu  de  la  commiss.  d'hist.  de  la  BelgiqiACf  2.  Serie, 
12,  S.36. 

613, [Alhrecht  ufvd  Johann,  Herzoge  von  Braunschweig  und  von  Lüneburg,]  wie 
n.219\  —  1265  (in  crastino  Dionisü)  Oktober  10, 

Stadtarchiv  zu  Braunsehweig ;  Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt :  daraus  Hänselmann,  U.  B.  d.  St.  Braunschweig  1,  n,  6. 

>)  Vgl.  die  Zahlungen  für  irische  und  englische  WoUe,  welche  zu  Brügge  und  Damme 
arrestirt  war,  hei  Gachard,  Rapport  sur  docum,  concem.  Thist.  de  la  Belgique  dans  l.  archives 
de  chambre  des  comptes  ä  Liüe  (1641)  S.  113  und  hei  Varenbergh,  Hist.  d.  relations  diplam. 
entre  le  comti  de  Flandre  et  VAngUterre  8.  208  (8.  138);  auch  Saint -Ginois,  Invent.  des 
ehartes  des  comtes  de  Flandre  n.  108,  *)  Vgl.  das  Sdureiben  der  Schuster  und  Lederarbeiter 
zu  Braunschweig  an  Lüneburg  über  ihr  Verfahren  bei  Zubereitung  und  Behandlung  des  Leders, 
c,  1265,  Sudendorf,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Herz,  wm  Braunsehw.  u,  Lüneb.  1,  n,  53. 
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614.  Guido,  Kardifudpriester  vom  Titel  8.  Laurentius  in  Ludna,  päpstlicher  Legat, 
an  Erzhischof  [Ruprecht]  von  Magdeburg :  trägt  ihm  auf  aUe  nach  und  von 
Hamburg  und  der  dortigen  Küste  segelnden  (de  diversis  mnndi  regionibus 
yenientibns  et  exinde  recedentibus)  an  Personen  und  Sachen  gegen  das 
Strandrecht  zu  schützen,  indem  er  den  Raub  schiffbrüchigen  Guts  mit  den 
geistlichen  Strafen  bedroht.  —  1265  (in  Hamburch,  12.  kalendas  Januarii, 
pontificatus  domini  Clementis  pape  4.  anno  primo)  December  21. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Hamh.  ü.  B.  1,  n.  686. 

615.  Guido j  päpstlicher  Legat,  unederholt  die  auf  Wunsch  Hamburgs^  erlassene 
n.  614  und  erklärt,  dass  Hamburg  wegen  der  gegen  schiffbrüchige  früher  ver- 
übten Unbilden  und  Beraubungen  den  Erzbischof  von  Bremen  und  dessen 
Diöcesanen  nicht  belangen  wül.  —  1265  (1266,  in  Hammenburch;  5.  kalendas 
Januarii,  pontificatus  domini  Clementis  pape  4.  anno  primo)  December  28. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Hamh.  U.  B.  I,  n.  689. 

616.  Fürst  Is'aslaw  von  Polozk  schliesst  für  sich  und  für  den  Fürsten  Is'adaw 
[von  Witebsk]  mit  Livland  Frieden,  dttrch  den  Handelsfreiheit  zugesichert 
wird  den  Rigaschen  in  Polozk  und  Witebsk,  den  Bürgern  dieser  Städte  in 
Riga,  Gotland  und  Lübeck.  —  fc.  1266,] 

Rathsarchiv  zu  Riga;  alte  Abschrift  auf  einem  Blatt  mit  n.  595 ;  altrussisch. 

Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Russisch -Livländ.  Urkunden  n,  25 h^  unederholt  Linl. 
ü.  B.  6,  n.  3037;  die  hier  folgende  üehersetztmg  verbessert  von  Prof.  Engelmann 
in  Dorpat.     Vgl.  Hildebrand  in  Baltische  Monatsschr.  1873,  S.  342  ff. 

Das  Wort  Is'aslaws  des  Fürsten  von  Polozk  an  den  Bischof  und  an  den 
Meister  und  an  alle  Ordensritter^  und  Baihmannen  und  alle  Bürger.  Polozk 
und  Witebsk  sind  eins  und  in  Gottes  und  Woischelgs^  Willen  stehen  wir  und 
Is^aslaw  ist  mit  mir  eins.  Hierauf  küsset  mir  das  Kreuz  in  Wahrheit  Freund- 
schaft zu  halten  und  Frieden,  wie  sie  unter  den  ersten  Fürsten  von  Polozk  bestan- 
den.  Die  Polozker  und  die  Witebsker  sollen  freien  Handel  haben  in  Biga,  auf 
dem  gotischen  Ufer  und  in  Lübeck  und  Arrest^  ist  nicht  gestattet.  Hat  einer 
einen  Bechtsstreit  wider  den  andern^  so  soll  ihm  Becht  werden  ohne  Aufschub^ 
und  das  gegebene  Urtheil  nicht  umgeurtheüt  werden^.  Und  wo  es  einem  beliebt, 
dort  führe  er  den  Bechtsstreit.  Bürgen,  Schuldner  und  Knechte  sind  auszuliefern; 
aber  was  während  des  Krieges  und  durch  Gewaltthat^  geschehen  ist,  deswegen 
sollen  weder  wir  an  euch  noch  ihr  an  uns  Bauche  nahmen.  Worauf  wir  in  Biga 
verzichtet  haben,  dazu  soUt  ihr  weder  Leute  noch  Land,  noch  Wasser,  noch 
Bienenbäume  herbei  suchen '.  Hierauf  küsset  mir  das  Kreuz  aus  Liebe  zur  Wahr- 
heit und  ohne  jeglichen  Vorbehalt. 

617.  Fürst    Wizlaw  HI  von  Bügen  nimmt  die  Lübecker  in  seinen  Schutz  ur^ 

bestätigt  ihnen  alle  Vergünstigungen  und  Freiheiten  in  ZoU  und  Ungeld  und 

die  andern  Verleihungen  seines  Ghrossvalers  Wizlaw  7®.  —  1266. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruuikt:  daraus  Lab.  U.  B.  1,  n.  289,  wiederholt  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d, 
Fürstenih.  Bügen  3,  n.  91. 

»)    Vgl.  Hatnb.  ü.  B,  1,  n.  694  ^  693.  «)   Welnewitsche  eig.  =  Mänruir  von  Fellin. 

•)  Woischelg  ein  Sohn  des  erschlagenen  Fürsten  Mindow  von  Litauen,  etwa  1263  im  Herbst. 
Vgl.  auch  BonneUy  Russ.-Livl.  Chronographie,  Commentar  S.  237  Ober  ,,M6lschelgow€^\ 
*)  8.  n.  60  Anm.  *)  Auch :  ohne  Ueberführung  d.  h.  von  einem  Ort  zum  andern.  «)  Beru- 
fung ist  nicht  gestattet.        "*)  So  Engelmann.  [?]       «)  S.  n.  174. 
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618.0tiido^  Kardinalpriester  vom  Tüd  8.  LauretUius  in  Lucina ,  päpsÜicher 
Legate  an  Erebisehof  fHilddH>ldJ  van  Bremen:  wie  n.  614  mit  dem  Befehl 
die  Verordnung  bekannt  zu  machen.  —  1266  (Lnbek,  4.  nonas  Jannarii,  pon- 
tificatas  domini  Glementis  pape  4.  anno  primo)  Januar  2. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Oriffinai  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B.  i,  n.  690;  vgl.  das.  n.  691. 

619.  Guido,  päpstlic/ier  Legat,  an  den  Bischofs  von  Raizeburg:  nimmt  auf  die 
Klage  der  Lübecker^,  dass  ihnen  und  andern  Kaufleuten  beim  Handel  auf 
der  West'  und  Ostsee  von  Rittern  und  andern  Leuten  das  schiffbrüchige 
Gut  mit  Gewalt  geraubt  werde,  aUe  Kaußeute  für  die  benachbarten  Küsten 
Dänemarks,  Schwedens^  Slaviens,  Pommerns^  Frieslands  und  der  Elbe  in  den 
päpstlichen  und  in  seinen  Schutz,  gebietet  den  Anwohnern  den  schiffbrüchigen 
beizustehen ,  spricht  diesen  und  ihreti  Erben  den  Besitz  des  gestrandeten  Guts 
zu,  gewährt  den  Erben,  welche  wegen  örtlicher  Entfernung  ihre  Sache  nicht 
binnen  Jahr  und  Tag  verfolgen  können,  eine  Frist  von  2,  beziehungsweise 
3  Jahren  zur  Einforderung  des  Guts,  verheisst  für  Hilfe  beim  Schiffbruch 
einen  Ablass  von  100  Tagen  und  einen  Lohn  nach  Bestimmung  dazu  ver- 
ordneter  Männer,  bedroht  Zurückhaltung  geraubten  Strandguis  über  acht  Tage, 
Ankauf  und  das  Gericht  des  Bezirks ,  wenn  die  Auslieferung  nicht  innerhalb 
eines  Monats  erfolgt,  mit  Bann  und  Interdikt  und  überträgt  detn  Bischof 
die  Aufrechterhaltung  seiner  Gebote  *.  —  1266  (Lubek,  5.  idus  Januarii,  pon- 
tificatus  domini  Glementis  pape  4.  anno  primo)  Januar  9. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel.  Daselhist  verzeidinet  im  nieder^ 
sächsischen  Kopiar. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.  B.  i,  n.  279,  wiederholt  Livl.  U.  B.  i,  n.  392,  Meklenb. 
U.  B.  2,  n.  1061,  als  Regest  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3, 
Reg.  S.  6,  n.  127;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1128.    S.  n.  490. 

620.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  befreit  die  Bürger  von  Kolberg  von  dem  bis- 
herigen  Zoll  heim  Häringsfa^ng  (decem  et  octo  denariorum  de  remo  et  anlas 
masse  alleciam  de  navi)  an  und  vor  der  Mündung  der  Persante  und  auf  dem 
offenen  Meer.  —  1266  (Cholberch ,  pridie  idas  Febraarii)  Februar  12. 

Stadtarchiv  zu  Kolberg;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.  384,  im  Auszug  Kratz,  Gesch.  d, 
Geschlechts  von  Kleist  i,  n.  43.    S.  n.  482. 

621.  Der  Baillif  vofi  Südhdland  und  Dordrecht  verkünden  ihre  Beschlüsse  hin- 
sichtlich des  Verkehrs  mit  Fremden  an  den  Zollen  und  auf  den  Märkten  von 
Südhollafid.  —  126[6J  Februar  22. 

D  aus  Stadtarchiv  zu  Dordrecht ,   Fg;   Original  ohne  Beglaubigung.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  132;  ver- 
zeichnet  v.  d.  Brandeier,  Invent.  ran  h.  archief  v.  Dordrecht  5,  n.  1. 

Baiivas  Suthoiiandie;  jadex,   scabini  et  consiliarii  de  Dordrecht  in   consilio 
consedentes   de  jure  domini  terre   et  honore  viile  tractatum  habaerant,   volentes 

')    Uliich  von  Blücher.  ')   Vgl.  die  Aeusserungen  des  Grafen  Gerhard  von  Holstein: 

civitas  Hammenburgensis  cum  ci?itate  Labycensi  habet  fraternitatem  et  societateni  et  sunt  unum 
par  amicicie  et  civitas  Hammeuburgensis  est  adeo  munita  libertatibus  — ,  quod  nou  permittit 
aliquibus  etiam  extraneis  ab  aliquo  fieri  violeutiam  ?el  injuriam,  und  iiber  Lübeck:  dass  dessen 
Bürger  mit  ihren  Waaren  sicher  durch  das  gräßiche  Gebiet  ziehen  dürfen:  in  dem  Protokoll 
von  1266  Novbr.  27:   Lüh.  U.  B.  1,  n.  288.  «)   Bestätigt  von   Papst  Klemens  IV  1267 

Aprü  28  auf  Gesuch  iMbecks:  Lüb.  U.  B.  1,  n.  296  y  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1118;  Fabricius 
a.  a.  0 ,  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1159,  PoUhast,  Reg.  pontif  19990. 
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fidelitatem  quam  tenentur  domino  suo  observare^  constitucionem  in  presenti  [c]edala* 
subscripta  ordinaverant.  Videlicet  quod  nnlli  oppidanomm  de  Dordrecht  iicitum 
erit  infra  villam  Dordrecht  vendere  alicui  extraneo  vma^  ligna,  segetes  aut  alias 
merces  quasconque  aut  super  bonis  suis  denarium  Dei  aceeptare  aut  condicionem 
facere  duceudi  bona  ad  locnm  aliquem  extra  theloninm  aut  comitatum  et  sie 
nomine  suo  deducere  vel  facere  deduci  per  thelonia  et  ita  dominum  terre  jure^ 
suo  defraudare.  Si  quis  autem  hoc  fecerit  et  exinde  a  tribus  personis  de  18,  qui  ad 
hoc  electi  sunt  et  illud  fideliter  considerare  jnraverunt;  quorum  nomina  subsecon- 
tur,  convictus  fnerit,  solvet  10  libras  et  amittet  jus  oppidanatus  sui  per  annum  et 
remittentur  bona  sua,  que  nomine  suo  per  thelonia  duxit  sive  denarii  de  eisdem 
percepti.  Si  vero  pauper  sit  nee  bona  habuerit,  transmittetur  personaliter  sab 
gratia  domini  terre,  si  inveniri  poterit.  Hec  eadem  constitutio  tangit  equaUter 
illos,  qui  receperint  bona  extraneorum  nomine  suo  versus  villam  Dordrecht  per 
thelonia  deducenda,  si  exinde  convicti  fuerint,  sicut  est  prenotatum.  Nomina  autem 
ad  hoc  juratorum  et  coiomuni  consensu  electorum  sunt  hec:  Ripartus,  Qerardas 
Troest,  Ghibo  filius  Gertrudis,  Rike  Everart,  Vrodo,  Godekinus  filius  Vroden,  Lam- 
bertus  gener  Clawardi,  Petrus  filius  Wigeri,  Zybrandus  gener  Johannis,  Vrode- 
kinus  gener  Th[eoderici]  de  Mosa,  Vader,  Alardus,  Fredericus  et  Henricus  Sus, 
Hermannus  de  Wardis,  Willelmus  Dukinc,  Hugo  filius  Zegerardis  et  Ghiselbertus 
filius  Alye.  Facta  fuit  autem  hec  constitutio  anno  Domini  1265,  in  cathedra  Petri, 
et  durabit  nsque  ad  festum  beati  Johannis  baptiste  proximo  venturum. 

622.  Dordrecht  an  Hamburg:  verspricht  in  Folge  des  Gesuchs  der  Hamburger  hei 
dem  Grafen  [Otto  IT/  von  Geldern  und  in  Holland  uiid  Seeland  die  Bürger 
in  seiner  Stadt  und  ausserhalb  derselben  nach  Vermögen  zu  fördern,  wenn 
sie  Dordrecht  und  die  genannten  JLande  besuchen  werden  (si  vos  —  dignum 
duxeritis  villam  nostram  Dordrecht  et  partes  predictas  visitare).  —  1266 
(quinta  feria  proxima  post  dominicam  quasimodogeniti)  April  8, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  Ee  7;  stark  beschädigtes  Origifial,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B.  I,  n.  699,  wiederholt  v,  d,  Bergh,  Oorkondenh.  van 

Holl.  en  Zeel,  1,  2,  n.  133;    Sloet,   Oorkondenh,  d.  graafsch.  Gehe  en  Zutfen 

1,  2,  n.  891. 

€23.  Fürst  Heinrich  I  von  Meklenburg*überlässt  und  gestattet  Wismar  den  Gdn-aach 
des  Rechts ,  dessen  Lübeck  geniesst ,  und  die  WiUkür  und  verspricht  allen  auf 
Wasser  -  oder  Landwegen,  des  Handels  halber  nach  Wismar  kommenden  freien 
Zu-  und  Abzug  und  Handel.  —  1266  (Wismarie,  18.  kalendas  Maji)  April  14, 

Stadtarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Privilegienbuch  unter  der  Ueberschrift:  De 
jure  Lubicensi.  Daselbst  Bestätigw^  von  Nikolaus  von  Werle  und  seinen  Söhnen 
Heinrich  und  Johann  von  April  14. 

Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U,B.  2,  n.  107 S,  die  Bestätigung  n.  1079,  Vgl.  Crtäl, 
Die  Rathslinie  der  Stadt  Wismar  (Hans.  Gescliiditsqtiälen  2)  8.  XIII  — XV. 

624.  Zierikzee  (Zyrixe)  an  Hamburg :   beantwortet  das  von  dem  Hamburger  Alniar 

überbrachte  Schreiben,   indem  es  den  Bürgern  der  Stadt  und  aUen,   welche 

von  der  Elbe  (Albea)  nach  Zierikzee  kommen,   sicheres  Geleit  und  Förderung 

verspricht.  —   1266  (feria  quinta  post  dominicam  qua  cantatur  misericordia 

Domini)  Aprü  16. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privü.  quadratusn.  53,  1642  verbrcwnt 
Gedruckt :    daraus  Hamb.  Ü.B.  i ,  n.  701 ,    wiederholt  v.  d.  Bergh ,    Oorkondenh, 
van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  135.    S.  n.  622  u.  631. 

a)  sedula  V.        b)  Sieht  in  Jungham   Abschrift ,   richtig  hei  v.  d.  liergh  a.  a.  0. 
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625.  König  Heinrich  III  von  England  an  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und 
Hennegau:  ersucht  um  Wiedererstattung  der  während  der  letzten  englischen 
Wirren  in  Flandern  arrestirten  und  Bürgern  und  Kaußeuten  von  London 
gehörigen  Güter,  welche  er  seinem  ältesten  Sohn  Eduard  zugestanden,  für 
die  auch  dieser  durch  seinen  Boten  Ritter  Roger  de  Morteyn  1703  €6-  6  ß  6  ^. 
parisisch  gefordert  habe,  nachdem  zwischen  dem  König  und  London  eine 
Sühne  erfolgt  war,  ohne  dass  die  Gräfin  die  gedachten  Güter  befreit  und  dem 
Boten  die  Summe  überantwortet  hätte;  er  wiederholt  sein  Gesuch,  indem  er 
ihr  und  ihren  Kaufleuten  ebenso  zu  Dienste  zu  stehen  verspricht,  —  1266 
(apud  Northampton)  Mai  12, 

London  y  Toioer;  Rot.  lit.  pcU.  50  Henry  III  m.  17. 

Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  i,  i,  S.  468;  die  Ausfertigung  Eduards  Wad- 
dington  Shirley,  Royal  and  other  historical  letters  2^  n.  653, 

626.  Bischof  Hermann  von  Kamin  verleiht  der  Stadt  Köslin  (Cussalin)  bei  ihrer 
Stiftung  das  läbische  Recht.  —  1266  (apud  Bncoviam,  10.  kalendas  Janii) 
Mai  23. 

Stadtarchiv  zu  Köslin;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n,  392;  vgl.  Kratz ^  Die  Städte  Pommerns 
S.  71,  72, 

627.  Monikereede  (Monekereede)  bezeugt  den  Ausgleich  seines  Streits  mit  Damme  ^ 
wegen  der  Schleuse  in  Gegenwart  der  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und 
ihres  Sohns  Guido,  wonach  es  den  Kanal  (waterganc  van  diere  sluus)  mit 
Pfosten  und  Pfählen  (met  posten  ende  met  houte  ende  met  andren  dinghe) 
so  einengen  will,  dass  dort  weder  grosse  noch  kleine  Fahrzeuge  fahren  können 
und  Waarendurchfuhr  (scepinghe  —  no  voeringhe  van  goede)  unmöglich 
werde,  —  1266  (in  hoymaend)  Juli. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Chartular  von  Damme,  nicht  mehr  vorhanden. 
Gedruckt:  daraus  Warnkönig,  Flandr.  Staats-  u.  Rechtsgesch.  (deutsche  Ausgabe) 
2,  n.  118;  vgl.  das.  n.  119,  120  ff . 

628.  Graf  Florenz  V  von  Holland  bestätigt  Geleit  und  Schute,  welche  die  Lübecker 
von  seinem  Vater  und  dessen  Vorgängern  erhalten  haben,  und  dehnt  sie  auf 
die  Kaufleute  von  Hamburg  aus,  um  sie  im  ganzen  Recht  den  lübischen 
gleich  zu  stellen.  —  1266  (apud  Telynge,  feria  sexta  proxima  post  assumptio- 
nem  beate  Marie  virginis)  August  20. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  lAber  privil,  quadratus  n.  55, 1842  verbrannt. 
Gedruckt :  daraus  Hamb,  U.  B.  I,  n.  703 ^  wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkoftdenb,  van 
Holl.  en  Zeel,  t  2,  n.  139.    S.  n,  438,  424,  367,  331. 

629.  Bischof  Heinrich  von  Utrecht ,  Graf  Wilhelm  IV  von  Jülich  und  Gosivin, 
Herr  von  Burne,  beurkunden  als  Schiedsrichter  das  Sühneversprechen  der 
Grafen  Otto  H  von  Geldern  und  Dietrich  V  von  Kleve  ^  ruich  dem  u,  a.  die 
Bürger  von  Nimwegen  bei  der  Ab-  und  Auffahrt  auf  dem  Rhein  und  Waal 
(per  alveum  Reni  et  Walis)  dem  Grafen  von  Kleve  von  ihren  eigenen  Gütern 
keinen  Zoll,  von  denen  fremder  den  schuldigen  zu  entrichten  haben  und  der 
Graf  seine  Klage  iiher  heimliche  Durchfuhr  fremden  Guts  in  gewohnter  Weise 

')  Vgl.  den  von  Warnkönig  in  Messager  des  sciences  et  des  arts  de  la  Belgique  1835, 
8,  468  angefahrten  Verzicht  des  Eitters  Etistachius  auf  seinen  Antheü  an  der  Wage  eu  Damme 
tt/nd  das.  die  Bestimmungen  der  Gräfin  über  den  Kanal  nach  Damme,  1269  ohne  Angabe 
der  Quelle. 

Hansischet  Urkandenbuch  I.  2d 
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hei  den  Schöffen  oon  Nimwegen  anbringen  soll,  derselbe  gur  Abstellung  des 
neu  erhobenen  Zolls  bei  Huisscn  (Hneasen)  verpflicMet  ist,  wenn  Graf  Otto 
mit  sechs  Rittern  den  Anspruch  seiner  Unterfhanen  auf  ZollfrciheU  dasdbsf 
nadtweisen  kann,  andernfalls  der  gedachte  Zoll  weiter  erhoben  werden  soll.  — 
1266  (in  eilva  Ghelre,  feria  qainta  proximft  ante  feBtum  nativitatis  beate 
Marie)  September  2. 

A  PromittialariAir  m  Ämheim;   Abschrift  im  Eeifisler  A  p.  7. 
N  Stadtarchiv  su.  Nimwegen;  Ahsehriß  wn  Legerboek  S.  36, 
Gedriiekt:    aus  A   Handvtaten  en  onuitgegevene  eharUra  van  Nijmfgen  S.  183, 
Ftmtan,  Hxgt.  Qeiriea  6,  8. 149,  Sloet,  Oorkondenb.  d.  graaßch.  Gelre  tn  Zntfen 
1,  2,  n,  S9fj;  Mermchnet  aus  N  Kijho/f,  Invent.  o.  h.  archief  d.  gemeentt  Nij- 
megtn  S.  ä.     8.  h.  öOO  u.  557. 

630.  Erzbischof  Hüdebold  von  Bremeti  beurhttidet  seine  mit  den  Herzogm  Albrecht 
und  Johann  von  Braunschweig  getroffene  Abmachung,  wonach  er  mit  den 
Bürgern  von  Stade  einerseits,  mit  den  Hamburgern  andrerseits  am  nächst- 
folgenden August  1  (in  octava  saucti  Jacobi  apoatoli  proxime  Ventura)  in 
Grafft  vor  ihnen  erscheinen  soll,  damit  sie  nebst  einem  daea  bestimmten 
adligen  den  zwischen  den  genannten  schwebenden  Streit  über  den  Schi/fstand 
(eaper  applicatione  naviumj  und  über  den  Zoll  entscheiden.  ~~  126G  (in  loco 
Graft,  Bexta  teria  post  diem  Bancti  Egidii)  September  3. 

Stadtarchiv  m  Hamburg  i  Abschrift  im  LOier  privil.  quctdratm  n.  5,  1B4S  verbranmt. 
Gedruckt:  darauf  Hamb.  U.  B.  1,  n.  704;  vgl.  das.  «.  733,  734.    S.  n.  594. 


631.  Herr  Albert  von  Voome  (Vorne),  Ritter,  Kastellan  von  Seeland,  an  Hamburg: 
nimmt  die  Kaufleute,  Bürger  und  aUes  Gut  von  Hamburg  und  i'on  der  Elbe 
in  Geleit  für  sein  Land,  gestattet  ihnen  eigenes  Gericld  in  Streitigkeiten, 
welche  auf  den  Schiffen  unter  ihnen  selbst  entstehen,  sowie  in  denjenigen  mit 
den  Flamingen,  behält  es  sich  vor  für  Todtschlag,  Raub  und  Verwundung, 
die  sie  etwa  in  seinem  Lande  versc}>tiiden,  und  verzichtet  darauf,  wenn  dies 
ausserhalb  desselben  geschieht.  —  1266  (in  die  beati  Michaelig  arcbangeli) 
S^tember  29. 

Stadtatchiv  la  Hamburg;  Abschrift  im  Liber privil. quadraivg  n.41, 1843  verbramU^  j 
Gedruckt:  daraus  HnttA.  U.  B.  1,  w.  705,  wiederholt  p.  d.  Sergk,  Oorkondmb.  » 
Holl   en  Zeel.  1.  3.  n,  141.     S.  n.  624. 

632.  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  seine  Zöllner  in  Holland:  erklärt  die  BürgtlM 
von  Delft   (de  De!f)   auf  Grund   eines   Freibriefs  von   seinem    Vater   Kö* 
Wilhelm  für  zollfrei   bei   der  Ein-   und  Ausfuhr  (in    qnacanqne  nav[i] 
oarina  jaciierint ')  (m  ihrer  Stadt  und  befiehlt  sie  mit  einer  Zollforderung  wtcÄ 
tu  beschweren.  —  1266  (sabbato  ante  apostolorum  Simonis  et  Jude)  Oktober  3$ 

D  Siadtardiiv  zu  Delft:  Original  mit  Siegd.  Daselbst  Vidimus  von  1448  ( 
S  Abichriflm  mu  1548. 

H  Rekhsarehiv  im  Haag.  Reg.  EL  1  fol.  18;   Abschrift. 

Gedruckt:  au»  H  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  344,  v.  d.  Bergh.  OorkondMb.  v 
HoÜ.  en  Zeel.  1,  3,  n.  146;  verieichnet  aus  D  Soutendam,  Inveitt.  d.  ckart 
en  Privilegien  ron  Delft  8.  3;  vgl.  o.  d.  Bergh  a.  a.  O.  n.  147. 

633.  König  Heinrich  III  von  Etigland  an  seine  BailUfs:    zeigt   an,   dass  er  t 
Gesuch  Herzog  Albrecht  I  von  Braunschweig   den  Kaufleuten   von  Hat 
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die  Hanse  in  seinem  Reich  für  sich  verliehen  hohe  gegen  Leistung  der  schul- 
digen und  herkömmlichen  Abgaben^,  —  1266  Novetnber  8.    Kenüwarih. 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  J  n.  10;  Original  mit  Siegel.  Daselbst  ein 
Transsumpt  von  1321  (feria  tercia  ante  festum  pasche)  Aprü  14. 

L  London,  Tower;  Rot.  lit.  pcU.  51  Henry  I]^  m.  36. 

Gedruckt:  aus  H  Hamb.  U.B.  1,  n.  706,  aus  L  Lünigs  Reichsarchiv  13,  4,  1, 
S.927  und  Sudendorf,  Weifen- Urkk.  des  Tower  n.  65;  vgl  Hanserecesse  1, 
S.  XXVII. 

H[eiiricas]  Dei  gratia  rex  Anglie,  dominus  Hibernie  et  dox  Aquitannie  omnibus 
balliyis  et  fidelibus  suis,  ad  quos  presentes  littere  pervenerint,  salntem.  Volentes 
ad  instanciam  nobilis  viri  A[lberti]  ducis  [de]*  Broneswyk.  mercatoribns  ipsins 
ducis  de  Hamburg**  gratiam  facere  specialem  concedimus  eisdem  mercatoribus  pro 
nobis  et  heredibus  nostris ,  quod  ipsi  habeant  hansam  suam  per  se  ipsos  per  totum 
regnum  nostrum  imperpetuum^  ita  tamen^  quod  ipsi  mercatores  faciant  nobis  et 
heredibus  nostris  consuetudines  inde  debitas  et  consnetas.  In  cujus  rei  testi- 
monium  has  litteras  nostras  eisdem  mercatoribus  fieri  fecimus  patentes.  Teste  me 
ipso  apud  Kenilleworth,  octavo  die*"  Novembris^  anno  regni  nostri  quinquagesimo 
primo. 

634.  Graf  Florenz  V  von  Holland  erweitert  die  Freiheiten  der  Stadt  Leyden  * 
(Leyden)  und  ertheüt  den  Bürgern  für  ihren  Handel  in  HoUand  und  See- 
land Zollfreiheit.  —  1266  (apud  Teylingen,  dominica  proxima  post  Lucie) 
December  19. 

L  Stadtarchiv  zu  Leyden;   Abschrift  im  Privilegiar  von  1360 — 1400. 

H  Reichsarchiv  im  Haag;  Abschriften  in  Reg.  EL  1,  fol.  54  u.  EL  12,  fol.  41. 

Gedruckt:  aus  L  v,  Mieris,  Charterboek  1.  S.  344,  aus  H  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb. 

van  Hoü.  en  Zeel.  1,  2,  n.  151;  verzeichnet  aus  L  Rammehnan  Elsevier,  Invent. 

V.  h.  archief  d.  gemeetUe  Leyden  1,  S.  2. 

635.  König  Heinrich  HI  von  England  befreit  auf  Gesuch  Herzog  Albrecht  I  von 
Braunschweig  die  Bürger  und  Kaufleute  von  Lübeck  von  Arrestirung  wegen 
einer  Schuld,  deren  Bürgen  oder  Hauptschuldner  sie  niciU  sind,  ausser  wenn 
die  zahlungsfähigen  Schuldner  ihrer  Stadt  angehören  oder  der  Rath  von  Lübeck 
Engländern  das  Recht  versagt^  verspricht  auch  wegen  Vergehen  ihrer  Diener 
die  Waaren  und  Güter,  welche  sie  als  die  ihrigen  auszuweisen  vermögen, 
ihnen  nicht  zu  nehmen  und  unter  Vorbehalt  der  schuldigen  und  alten  Prisen 
von  dem  in  sein  Land  geführten  Kaufgut  keine  königliche  Prise  ohne  Genug- 
thuung  zu  erheben  (nuUam  prisam  fieri  faciemus  ad  opus  nostnlm,  nisi  ipsis 
vel  suis  servientibus  statim  inde  rationabiliter  satisfecerimus).  —  1266  (apud 
Oxoniam^  anno  regni  51)  December  27, 

L  London,  Tower;   Rot.  lü.  pat.  51  Henry  III  m.  32. 

H  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover ;  Abschrift  des  17.  Jahrh.  von  L  mit  dem  falschen 
Datum:  December  23. 

Gedruckt:  aus  H  Sxtdendorf,  Weifenurkunden  des  Tower  n.  66;  im  Auszug  wieder- 
holt Lüb.  U.  B.  2,  n.  39;  aus  L  verzeichnet  Lüb.  ü.  B.  2,  S.  107,  Anm.  1. 

a)  fehlt  H.        h)  So  L,  Haumburg  H.        c)  10.  die  L. 

»)  Vgl.  den  Erlass  des  Königs  von  1266  April  2,  wonach  allen  ausländischen  und  über- 
seeischen KaußetUen  Handel  und  Aufenthalt  in  England  nur  mit  Genehmigung  seines  ältesten 
Sohns  Eduard  gestattet ,  alle  mit  diesem  geschlossenen  Verträge  ratificirt  werden  und  Ein  -  und 
Ausfuhr  einer  billigen  Abgabe  (racioDabilem  porcioDem  — ,  nnde  mercatores  supra  modum  noD 
grayentur)  unterworfen  wird:    Rymer,  Foedera  1,  1,  S.  468.  *)  Vgl.  v.  d.  Bergh  a.  a.  0. 

n.  152:  Dec.  24:  derselbe  verfügt  zum  besten  der  Stadt  über  Störung  des  Marktfriedens  durch 
Fremdlinge,  welche  nicht  der  städtischen  Freiheit  geniessen,  sondern  nach  gemeinem  Landesrecht 
mit  10  U.  büssen  sollen. 
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636.  König  Heinrich  III  von  England  wiederholt  n.  635,  gestattet  den  Bürgern 
und  Kaufleuten  von  Lübeck  (quantnm  ad  nos  pertmet)  eine  eigene  Hanse 
gegen  Zahlung  von  5  Schillingen  nach  Art  derjenigen  von  Köln  (habeant 
hansam  suam  reddendo  inde  quinqne  solidos  eodem  modo,  quo  bnrgenses  et 
mercatores  Colonie  hansam  snam  habent  et  eam  temporibns  retroactis  habere 
et  reddere  consueverunt),  unbeschadet  allen  schuldigen  und  gewohnten  Leistun- 
gen an  ihn  und  seine  Erben,  und  erstreckt  die  Dauer  der  verliehenen  Frei- 
heiten auf  die  Zeit  der  Herrschaft  Herzog  Albrechts  von  Braunschweig  über 
Lübeck.  —  1267  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  51)  Januar  5. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Änglicana  n.  5;  Original  mit  Siegel, 

Ld  London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  51  Henry  III  m.  31. 

H  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover;  Abschrift  des  17.  Jahrh.  von  Ld. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.  B.  1,  n.  291,  früher  irrthümlich  zu  1257  Origg.  Guelfic,  4, 
Praefatio  S.  6*,  n.  f;  aus  Ld  Rytner,  Foedera  i,  i,  S.  471;  aus  H  Sudendorf, 
Welfenu/rkunden  des  Tower  n.  67.  Böhmer,  Regesien  Reichssachen  n.  92.  S.  n.  633, 

637.  Kampen  an  Hamburg:  beantwortet  ein  Schreiben  Hamburgs,  in  welchem  es 
das  hambu/rgische  Bürgerthum  des  Nikolaus  Strucroede  leugnete  und  dessen 
Klage  über  unverschuldete  Befehdung  von  Seiten  einiger  kampener  Bürger 
meldetCy  mit  der  Nachricht,  dass  Nikolaus  im  Lande  des  Grafen  von  Holstein 
an  der  Mündung  der  Stör  (juxta  portum  dictum  Stftere)  Bürgern  seiner  Stadt 
außauere,  um  ihnen  Schaden  zuzufügen  wegen  der  Sache  eines  gewissen 
Riquin,  der  Kampen  nicht  angehöre,  während  sein  Bruder  Johann  Stonenheyt, 
der  sonst  Botschaften  nach  Hamburg  übernommeti,  Bürger  in  Kampen  sei, 
und  bittet,  da  es  Johann  schützen  unU,  so  lange  er  sein  Mitbürger  ist,  gegen 
die  Feindseligkeiten  des  Nikolaus  zu  tvirken.  —  [Vor  1267  Februar  11 J^ 

Stctdtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  LI  n.  1;  Original  mit  Siegelspwr ;  Aufschrift: 
Viris  providis  ac  honestis  dominis  . .  consulibus  Hamburgensibas  amicis  eorum 
dilectis  detur  hec  littera. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B.  1,  n.  713. 

638.  Graf  Gerhard  I  von  Holstein  beurkundet  den  Ausgleich  des  Zunstes  zwischen 
dem  Ritter  Otto  von  Barmestede  und  der  Stadt  Hamburg  wegen  Güterraubs 
auf  der  Stör  (super  aquam  Storiam),  wonach  Otto  zur  Entschädigung  der 
geraubten  hamburgischen  Güter  bei  Strafe  des  Einlagers  in  Stade  und  Ham- 
burg mit  sieben  [genannten]  Bittern  und  Knappen  zur  Zahlung  von  300  Mark 
Pfennigen  bis  November  12  (in  crastino  sancti  Martini  proximo)  sich  ver- 
pflichtet, während  er  den  Gästen  (hospitibus)  mit  acht  [genannten]  Bittern 
und  Knappefi  am  2.  Mai  (in  crastino  sanctorum  Philippi  et  Jacobi  aposto- 
lorum  proximo  venturo)  zu  Gross -Borstet  (super  campum  Borsteide  ante 
civitatem  Hamburg)  geloben  soll  die  gerauhten  Gilter  nach  ihrem  Werth  ganz 
zu  ersetzen;  erklärt,  dass  andre  Klagen  zwischen  beiden  Theilen  in  Zukunft 
bei  ihm  anzubringen  sind,  dass  der  Vertrag  von  Willenscharen  ^  bestehen 
bleibt  und  dass  in  diesen  Ausgleich  die  Helfer  beider  Theile  eingeschlossen 
sein  sollen.  —  1267  (acta  —  in  ecclesia  Eppendorp,  in  octava  purificationis 
sancte  Marie*,  datum  tercio  idus  Februarii)  Februar  11, 

Stadtarchiv    zu   Hambwrg;    Abschrift   im    Liher  privil.    qtiadratus   n.  31  ^    1842 

verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.  ü.  B,  1,  n.  716.    S.  n.  630  u.  594. 

>)  S.  n.  638.        «)  1259  Decbr.  21 ,   Hamb.  ü.  B.  n.  648.        «)  Febi^ar  9. 
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639.  Herzogin  Adelheid  von  Lothringen  und  Brabant  *  bestätigt  n.  496.  —  1267 
(1266,  dominica  post  octavam  parificationis  beate  virginis)  Februar  13. 

Stctdtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quttdratus  n.  13,  1842  verbrannt 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.B.  i,  n.  697  zu  1266. 

640.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  vergleicht  den  zwischen  den  Herren  Werner 
und  Heinrich  von  Loitz  und  der  Stadt  Greifswald  schwebenden  Streit  über 
den  von  ihr  zu  entrichtenden  Zoll  zu  Loitz  (Losiz)  dahin,  dass  die  gegen- 
wärtigen und  die  neuen  Bürger  binnen  Jahr  und  Tag  von  allem  Land-  oder 
Wasserzoll  daselbst  frei  sein,  dagegen  auf  Rückerstattung  des  bisher  ent- 
richteten gänzlich  verzichten  sollen.  —  1267  (in  villa  Tutin,  pridie  idus  Marcii) 
März  14. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Fabricius,    ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.93;   vgl. 
dfis.  n.  94  die  Zustimmung  der  Herren  von  Loitz. 

641.  Hameln  (Hamelen)  an  Bretnen:  zeigt  seinen  zur  Förderung  des  guteti  Ein- 
vernehmens zwischen  beiden  Städten  gefassten  Beschluss  an,  wonach  ein  Bremer 
zur  Zahlung  einer  fremden  Schuld  in  Hameln  nur,  wenn  er  Bürge  oder  erb- 
berechtigt in  Hameln  geworden,  verpflichtet  sein  soll,  ufid  erklärt  ein  vor  dem 
Rath  in  Bremen  gültiges  Zeugniss  auch  bei  sich  anerkennen  zu  wollen.  — 
1267  (14.  kalendas  Aprilis)  März  19. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original  mit  Siegel;  auf  dem  Bücken  von  einer 
Hand  des  16.  Jahrh.:  CiTitatis  Hamelensis  prlTilegium ,  dat  Dcyn  borger  van 
Bremen  schal  noed  lyden  to  Hamelen  umme  anderer  borger  schulden  wyllen, 
item  wat  vor  deme  rade  to  Bremen  getuget  werd,  schal  vor  demc  rade  to  Hamelen 
loven  doen.     Daselbst  Abschrift  im  Primlegiar  S.  383. 

Gedruckt :   daraus  Bretn.  U.  B.  1,  n.  328. 

642.  König  Erich  von  Dänemark  *  sichert  den  Lübeckern  den  ganzen  und  freien 
Besitz  ihrer  innerhalb  seines  Reichs  angeschwemmten  schiffbrüchigen  Güter 
(bona,  que  wraek  vulgariter  dicuntur)  zu  und  untersagt  seinen  Vögten  und 
allen  Unterthanen  die  Belästigung  der  Bürger  oder  ihrer  Boten  beim  Auf- 
lesen der  Güter  (saper  dictis  bonis  recoUigendis).  —  1267  (Ripis,  kalendas 
Maji  quinto)  Äprü  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  7  Siegeln. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  295;  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1158. 

643.  Herzog  Wartislaw  H  von  Hinter  -  Pommern  (dax  Gdanensis)  an  Lübeck:  ver- 
spricht auf  dessen  Gesuch  allen  Bürgern  und  einem  jeden,  der  ein  Zeugniss 
vo)i  Lübeck  mitbringt,  sicheren  Ein-  und  Auszug  für  sein  Land  und  die 
Beobachtung  aller  urkundlichen  Zusageti  seines  Vaters^,  verlangt  dagegen 
Förderung  seiner  Bürger^  und  Unterthanen  in  Lübeck  und  Schutz  gegen  die 
Feinde  seines  Landes   und  verbürgt  sich  zuvor  nach  beurkundetem  Gegenver- 

')  Vgl.  ihre  Entscheidung  zwischen  den  Kanonikern  und  den  Bürgern  von  Anttoerpen 
über  den  Verkauf  von  Wein,  wonach  dieser  nur  letzteren  zusteht ^  ersteren  hlos  der  Kauf  zum 
eigenen  Bedarf  unter  gewissen  Bedingungen  gestattet  wt,  1263  Novbr.  22:  Hertens  en  Torfs, 
Geschiedenis  van  Antwerpen  1,  S.  574,  ')  1266  März  15  befreite  er  die  Bürger  von  i?^pen 
von  Zoll'  und  Strandrecht:  Terpager,  Ripae  Cimbric.  descriptio  S.  687;  1265  Aug.  13  erliess 
er  mit  seiner  Mutter  Margarethe  eine  Verordnung  über  Münze  und  Gewicht  für  Reval: 
Livl.  ü.  B.  i,  n.  390.      «)  Gemeint  ist  n.  591,  s.  auch  n.  272,  300,  358  u.  461.      *)  Von  Danzig. 
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sprechen^  die  Eintracht  wahrend  seines  ganzen  Lehens  zu  halten.  —  1267 
(in  Gdanzke,  tercia  feria  post  octavas  beatoram  apostolorum  Philippi  et  Jacobi) 
Mai  10. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  I,  n.  297;  vgl.  auch  Perlbach,  Preuss.  Regesten 
S.  106  oben. 

644.  König  Waldemar  von  Schweden  bestätigt  den  Lübeckern,  welche  sein  Reich 
besiichen,  die  ihnen  von  seinem  verstorbenen  Vater,  dem  Herzog  [Birger  JarlJ 
verliehenen  Freiheiten  und  Privilegien  in  Bezug  auf  Zoll  und  Strandrecht  *. 

—  1267  (Wisinso)  [Frühjahr]  \ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Svecica  n.  4 ;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  doppelte  deutsche 

Uebersetzung  im  niedersächsischen  Kopiar. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B,  1,  n.  302;  früher  Liljegren,  Dipl.  Suecan.  1,  n.  619 

irrthümlich  zu  1277  und  mit  dem  Ausstellungsort  Wexiö. 

645.  König  Erich  von  Dänemark  für  Wismar  auf  Gesuch  Heinrichs  von  Meklen- 

bürg  wie  n.  452.  —  1267  (Nykeping,  idus  Junii  sexto)  Juni  8. 

Stadtarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Privilegienbuch. 

Gedruckt:    daraus  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1121;  früher  mit  falschem  Datum  Suhm, 

Hist.  af  Danm.  10^  S.  992  und  Lüjegren^  Dipl.  Suec.  i,  n.860;   verzeichnet 

Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1162. 

646.  Fürst  Heinrich  I  von  Meklenbwrg   verkauft  für  100  Mark  lübisch  der  Stadt 

Grevesmühlen  (Gnevesmholen)  seinen  Zoll  daselbst,  zu  Börzow  (Bortzaw)  und 

auf  der  Stepnitz  bis  in  die  Trave  (in  flnmine  Stobenitz  nsque  in  Traviam)* 

und  gelobt  für  sich  und  seine  Erben  von  aller  Behinderung  der  Getreidezufuhr 

immer  und  trotz  eines  Krieges  oder  einer  Hungersnoth  abzu^stehen,  andernfalls 

die  Zustimmung  der  Stadt  einzuholen.  —  1267  (dominica  trinitatis)  Juni  12. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Abschrift  von  1571. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1122. 

647.  Herr  Waldemar  von  Rostock  befreit  die  Lübecker  von  allem  Ungeld  und  Zoll 
in  Rostock  und  an  allen  Orten  seiner  Gerichtsbarkeit  und  sichert  ihnen  den 
Besitz  der  aus  einem  Schiffbruch  geretteten  Grüter  zu.  —  1267  (Rozstokii, 
16.  kalendas  Augusti)  Jtdi  17. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel.  Unter  den  Zeugen  Fürst  Wizlaw 
von  Eugen  und  8  namentlich  aufgeführte  Bathmannen  von  Rostock. 

Gedi-uckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  299,  wiederholt  Meklenb.  U.B.  2,  n.  1125, 
im  Auszug  Fabricius,    Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  5,  Regg,  n.  140. 

648.  Gunzelin  und  Helmold,  G~rafen  von  Schwerin,  verleihen  Boitzenburg  (Boysscen- 
borch)  lübisches  Recht  und  gebieten  die  Aufrechterhaltung  des  Zolls  ^  daselbst. 

—  1267  (in  nostro  opido  Zwerin,  nono  calendas  Augusti)  Juli  24. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Uebersetzung  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrh. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  ü.  B.  2,  n.  1127. 

*)  S.  n.  654.  «)  S.  n.  448.  ^)  Nach  dem  1266  Okt.  21  erfolgten  Tode  Birger  Jarls 
werden  die  Lübecker  gleich  nach  Eröffnung  der  Schifffahrt  um  die  Bestätigung  nachgesucht 
haben.  —  Vgl.  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  126  und  3,  n.  21:  Schreiben  des  Vogts  von  Kalmar  wegen  der 
Erbansprüche  eir^s  nach  Lübeck  gezogenen  Bürgers  von  Kalmar,  und  Schutzbrief  K.  Waidemars 
für  den  nach  Malmö  gehörigen  Godekin.  *)  Weist  auf  den  Handelsweg  nach  Lübeck.  *)  Vgl. 
die  Zollbefreiung  d^r  Bürger  von  Hitzacker  a.  d.  Elbe  für  die  Ausfuhr  von  Getreide,  Häring  und 
andern  Waaren  bei  BleckedCy  Lauenburg  und  Mölln  durch  die  Herzoge  von  Sachsen  1268  JüU  1: 
Sudendorf  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Herz,  von  Braunschw.  u.  Lüneb.  I,  n.  65. 
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649.  Englische  und  deutsche  Kaufleute  klagen  vor  König  Heinrich  III  von  Eng- 
land über  gewaltsame  Wegnahme  ihres  mit  Welle ^  Wein,  Blei  und  andern 
Waaren  in  Lynn  geladenen  und  nach  Seeland  bestimmten  Schiffs  durch  Leute 
aus  den  fünf  Häfen.  —  1267  December  28.     Winton. 

London,  Westminster  -  Archiv ;  Placita  de  assisis  et  jnratis  coram  domino  rege  apnd 
Winthoniam  die  sanctoram  innocentinm  anno  regia  regis  Henrici  52;   Essex. 

Gedruckt:  daraus  Pktcitorum  in  domo  capüulari  Westmonasteriensi  asaervatorutn 
abbreviatio  S.  174  h,  wonach  hier. 

Johannes  Tayllefer,  Ludekynns  de  Eni'eld,  Henricus  de  Thistlerod  et  alii 
mercatores  de  Lenn,  Cantuaria^  Vasconia  et  Allemania  per  attorn[iamentam]  guom 
optolenint  se  yersns  Johannem  le  Bei,  Nicholaum  Molyn  et  alios  de  placito,  qnare 
cum  ipsi  mercatores  carcassent  apud  Lenn  quandam  navem  ad  Selandiam,  qne 
Yocatur  la  Brayre,  lanis,  vinis,  plumbo  et  aliis  mercandisis  ducendis  versus  partes 
Flandrie,  qoidam  malefactores  et  pacis  nostre  perturbatores  de  quinque  portabus 
oecasione  tarbacionis  nuper  habite  in  regno  nostro  navem  illam  apud  Blakeneye 
cum  mepcandisis  in  ea  existentibus  ceperunt  et  eam  duxerunt  usque  Herewym^  ita 
quod  mercandise  predicte  deveneront  ad  manns  predictorum  Johannis  le  Bei  et 
aliorum,  qui  eas  mercandisas  adhuc  detinent  in  ipsorum  mercatorum  dispendium 
non  modicum  et  gravamen.  Et  ipsi  non  venerunt.  *Et  preeeptum  fuit  vicecomiti, 
quod  venire  faceret  eos,  quod  essent  ad  hunc  diem  audituri  record[ationem]  et 
Judicium  etc. 

650.  Bremen,  Stade,  Hamburg,  Lüneburg,  Quedlinburg,  Halberstadt,  Helmstedt, 
Goslar,  Hildesheim,  Braunschweig,  Hannover-,  Wernigerode  und  alle  Städte 
Sachsens  an  Gent:  beschweren  sich  über  die  gegen  alles  Recht  und  ihre  alte 
Gemeinschafl  laufende  Satzung,  nach  der  sie  für  einen  Schaden,  welchen  ein 
genter  Kaufmann  in  sächsischem  Gebiet  durch  Strassenraub  erfahren,  durch 
Ärrestirung  ihrer  Güter  leiden  müssen,  ersuchen  um  Abstellung  und  drohen 
andernfalls  mit  ihrem  Fembleiben.  —  [c.  1267  —  1268J  ^ 

G  Stadtarchiv  zu  Gtnt;  Original.  In  einem  Archivinventar  der  Stadt  von  1539 
beschrieben:  Unes  lettres  de  credence  en  latin  fort  anchiennes  et  sans  date  des 
yilles  de  Saxone  addressans  aox  Ganthois  tonchant  certaine  ordonnance  des  dits 
Gantbois  sor  la  reparation  et  restitntion  de  leurs  marchandises  desrobb^  en  les 
menant  vers  ledict  pays  de  Saxone ,  marqnees  8  et  scell^es  de  sept  scels  de  chire 
verde,  pendans  a  tant  de  qnenes  de  parcbemin  et  laz  de  soye. 

Gedruckt :  daraus  Warnkönig ,  Hist,  de  la  Flandre ,  trad.  par  Gheldolf  2,  pieces 
justific.  n.  12  zu:  Anfang  des  13.  Jahrh.,  wonacfi  hier;  wiederholt  Hamb.  U.B.  i, 
n.  615,  wonach  Brem.  ü.  B.  i,  n.  275,  U.  B.  d.  Stadt  Hannover  1,  n.  26,  U.  B. 
d.  Stadt  Lüneburg  1,  n.  32,  Janicke,  Quedlinb.  U.  B.  i,  n.  40:  alle  zu  c.  1256 
nach  Lappenberg  in  Hamb.  U.  B.  a.  a.  0. 

Honorabilibus  viris  ac  merito  laude  dignis  schabinis  de  Gandago  consules  Bre- 
menses,  Btadenses,  Hamburgenses,  Luneburgenses,  Quedelingeburgenses,  Halbersta- 
denses,  Helmestadenses,  Goslarienses,  Hildensemenses,  Bruneswicenses,  Honoveren- 
ses,  Wemingerodenses  necnon  onmium  oppidorum  Saxonie  cum  rerum  et  corporum 
exhibicione  quicquid  possunt  obsequii  et  honoris.  Ad  nostram  pervenit  noticiam, 
super  quo  satis  vehementi  stupore  miramur,  quod  illius  vestre  famose  honestatis  pru- 
dencia  nimis  oblita  sui  in  nostre  libertatis  prejudicium  et  rerum  nostrarum  intollera- 
bile  dispendium  necnon  et  antique  societatis  nostre  inevitabile  periculum  conditionem 
quandam  in  nos  condidit,    quam  nee  astruit  racio  nee  uUa  iulcit  sanctio  canonica 

1)  Dies  Datum  sd^eint  mir  zu  folgen  cms  n.  660  sowie  aus  der  Zusammenstellung  der  sich 
beschwerenden  Städte,  für  welche  von  Wichtigkeit  sind  n.  426,  468  u.  597. 
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vel   civilis,   nt,   si  videlicet  aliqnos  ex  vobis  ad  terram  nostram  cnm  suis  n 
moniis   transeuntes   ipsa  insultn  predonum  forte  perdere  contigerit,   nos   e 
dampnum  sustinenti  apnd  vos  refundere  compellamnr,   cum  tarnen  eandem 
suram  vestram,  qua  metimini,  et  eandem  legem ,  quam  tulistis,  nolletis  aliqual 
sustinere.    Et  sie  punimur  non  solum  sine  culpa,   verum  eciam  sine  causa, 
sertim  cum  nos   ipsi   rapinam  bonorum  nostrorum  a  tirannorum  manibus  er 
non   possimus,    eo   quod   in   castris   se   recipiant   fastigiis  moncium  prerupti 
petrarum  inaccessibilibus  sie  munitis,    ut  etidtm  ipsi   principes  eorum  tirann 
cohercere  non  valeant  nee  presumant.    Hinc  est,  quod  discrecioni  vestre  omni  ( 
cionis  affectu  supplicandum  duximus,  quatinus  publice  honestatis  intuitu  comm 
que  [salutis]*  in  perpetuum  obtentu  necnon  et  obsequiorum  nostrorum  inten 
tam  dampnosi  statud  cancellantes  edictum  revocetis  in  irritum,   indulgentes  ] 
accedendi  et  incedendi  inter  vos  in  negociacionibus  nostris  et  negociis,  insupi 
recedendi   qua  hactenus  gavisi  fuimus   liberam  facultatem.     Nos  enim  in  i 
civitatum  et  m[u]nicionum**  nostrarum,    ubi  nostrarum  virium   viget  aminici 
indempnitati  vestre  bona  fide  caventes  benivoli  semper  erimus  et  parati  res  ve 
omni  quo  possumus  patrocinio  defendere.    Quod  si  nostre  tam  racionabiles  p 
apud  vestram  clementiam  optatum  exandicionis  sorcientur  effectum,   vestre 
volencie   cum   multis   graciamm   accionibus    in   perpetuum  erimus  inclinati. 
autem,  consideratione  sapientis  pocius  eligimus  torpore  regn[ante]°  quiescendi 
habita  conservare,    quam  venenatum  fructum  perhennis  jacture  rerum  nostr 
cum  magnis  laboribus  infeliciter  reportare*. 

651.  Papst  Klemens  IV  an  die  angehörigen  der  [deutschen]  S,  Marienkirc) 
Wisby:  bestätigt  n,208K  —  1268  (Viterbii,  5.  idus  Marcii,  pontificatus 
quarto)  März  11. 

Kgl.  Antiquitätsarchw  zu  Stockholm;  vidimirte  Abschrift  von  1437, 
Gedruckt:  daraus  Lüjegren,  Dipl.  Suec,  I,  n.  529.    Potthast j  Reg.  Pontif.  n.  i^ 

652.  Graf  Adolf  VII  von  Berg  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  erklären  ihren 
ihres  Landes  Zunst  mit  der  Stadt  Utrecht  für  beigelegt,  geloben  den  Bü\ 
freies  Geleit  an  Personen  und  Sachen  in  ihrem  Lande  auch  für  den 
dass  der  Bischof  von  Utrecht  die  Unterthanen  des  Grafen  belästigen  i 
wenn  nur  die  Bürger  daran  sich  nicht  betheiligen  y  und  gestatten 
Utrechtern  durch  den  blossen  Eid  von  der  Anklage  auf  Durchfuhr  fre 
Waaren  sich  jsu  reinigen.  —  1268  (feria  quarta  post  dominicam  palm£ 
April  4, 

Domarchiv  zu  Utrecht,    ? 

Gedruckt:    daraus  Heda^    Hist.  Ultraject.  ed.  Bucheliu^  S.219;  verzeichne 
dipl.  Neerland.  1 ,  n.  25. 

653.  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  erklärt  fiir  den  Fail,    dass  Stade  st 
des  Erzbischofs,   Frieden  mit  Hamburg  nicht  billigen  und  achten  werde 

a)  Etwa  dies  ist  in  die  Lücke  von  G  su  setzen.  b)  So  für  Wamk'önigs  monicionam.  c)  r 

darf  vielleickt   in  obiger  Weise  verbessert  werden,    wogegen  paläographisehe  Gründe  nickt  sprechen, 
U.  B.  und  die  übrigen  Wiederholungen  lesen  irrthümlich  tempore.        d)  Das  hierauf  folgende:  Oetei 
geh&rt  unm^lich  tur  Urkunde,   ist  eaich  in  WamJöinig  a.  a.  0.  als  Zusatz  gekennzeichnet. 

*)  Vgl.  Livl.  ü.  B.  6j  Begg.  S,  22  n.436c:  idem  mandat  gnardiano  fratrum  mi 
inspectioiiem  in  mercatores,  ne  arma  et  alia  prohibita  mercimoma  ad  Bathenos  et  alios  in 
deferentor. 


) 
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dem  ZoU  der  zollpflichtigen  Schiffe  in  Bassenfleth  (Bartesvlete)  eufrieden  sein 
zu  wollen.  —  1268  (Vorde,   in  vigilia  ascensionis  Domini)  Mai  16, 

8  Stadtarchiv  zu  Stade;   Original,  ohne  2^eugen, 

H  Stadtarchiv  zu  Uambwrg;  Abschrift  im  Liber  privil.  qnadratus  fol.  SO,  ebenso: 
1842  verbrannt. 

Gedruckt:  aus  S  (Pratje)  Die  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden  6,  S.  128;  ver- 
zeichnet aus  H  Hamb.  ü.  B.  1,  n.  730  Anm.    S.  n.  661. 

654. Herzog  Wartislaw  II von' [Hinler -J Pommern^  sichert  den  Lübeckern  den  freien 
und  ruhigen  Besitz  ihres  an  die  Küsten  seiner  Herrschaft  angeschwemmten 
schiffbrüchigen  Gruts.zu,  indem  er  für  die  Hufe  bei  Rettung  des  Guts  einen 
angemesseneti  Lohn  ausbedingt  ^  der  von  ehrbaren  Mämiern  fest  zu  stellen  ist, 
und  untersagt  seinen  Vassallen  die  Belästigung  der  Bürger,  —  1268  (in  Castro 
Gdansky  in  die  ascensionis  Domini)  Mai  17. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.304.     S.  n.  643. 

655.  Konrad  von  Mandern,  Meister  des  Deutschordens  in  Livland,  bekundet, 
dass  er  unter  Vermittlung  der  Boten  des  Königs  von  Dänemark^  des  Bischofs 
von  Karelien^  und  postulirten  Bischofs  von  Darpai  Friedrich  und  in  lieber- 
einstimmung  mit  allen  livländischen  Landesherren  die  Bürger  von  Lübeck  und 
die  gesamtnten  Kaufleute  (universis  mercatoribus)  ersucht  habe  ihre  Waaren 
in  diesem  Jahr  den  Russen  von  Nowgorod  (Rutenis  de  Nogardia)  nicht  zuzu- 
führen *,  dass  sie  dem  Folge  leisten  wollen  (in  hüs,  sicut  semper  consueverant, 
licet  dampnose  honestatem  pretendentes  nostras  preces  benignius  admiserant) 
unter  der  Bedingung  ^  dass  ein  etwaiger  Friede  zwischen  den  Russen  und 
Lateinern  die  Bürger  und  Kaußeute  in  sich  schliessen  und  nicht  eingegangen 
werden  soll  ohne  ihnen  ihr  altes  Recht  des  Verkehrs  zu  sichern  und  dass  die 
Fehde  eines  einzelnen^  mit  den  Russen  ihren  Handel  und  ihre  Freiheiten  zu 
Wasser  und  zu  Lande  nicht  behindern  darf,  und  erklärt  für  den  Fall,  dass 
die  gesammte  Christenheit  zum  Krieg  mit  den  Russen  geztvungen  würde,  sein 
Gesuch  bei  den  Bürgern  und  allen  Kaufleuten  erneuern  zu  wollen,  auf  dass 
nicht  der  Handel  den  Glauben  in  Livland  gefährde  (quod  ipsi  fidem  catholi- 
cam  in  Lyvonie  partibus  multorum  proborum  sanguine  plai^atam  non  sinerent 
suis  mercimoniis  exstirpari).  —  1268  (Lubeke,  feria  4.  dierum  sacrorum  pente- 
costen)  Mai  30. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Ordo  Theutonicus  n.  3:  2  Oriffinale  mit  Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  hüb.  U.  B.  1,  n.  305,  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  408;  verzeichnet 

Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1172.     Vgl.  Bonnell,  Russ.  livl  Chrotwgraphie,  Com- 

mentar  S.  112  und  SS.  rer,  Prussic.  2,  S.  46. 

656.  Otto,  Meister  des  Deutschordens  in  Livland,  an  Lübeck:  meldet  seine  kriege- 
rischen Erfolge  bei  Pskow,  das  Verlangen  der  Russen  von  Nowgorod  tiach 
Frieden,  seinen  Vertrag  mit  ihnen,  bittet  denselben  bestätigen  zu  lassen  uyid 
bis  zu  seinem  AbscMuss  si^h  des  Hayidels  nach  Nowgorod  zu  enthalten ,  indem 

^)  Sein  Bruder  Mistevoi  II  bestimmt  1269  Mai  3  zu  Grünsten  der  Mönche  des  Klosters 
Bukow:  jus,  quod  de  nanfragio  sibi  solent  terraniin  principes  nsnrpare,  si  in  terminis  dictorum 
fratrum  naufraginm  fieri  contigerit,  ipsornm  discretioni  et  jadicio,  qaotiesconqae  factum  fuerit, 
remanebit:  Dreger,  Cod.  Pom.  1,  n.  441.  •)  Vgl.  Götting.  gelehrte  Anzeigen  1875  Stück  30, 
S.  935.  >)  Vgl.  die  Bescl^'eibung  der  Schiff  fahrt  auf  der  Ostsee  Langebeck ,  SS.  rer.  Danic.  5, 
8.  622,  wonach  Livl.  U.  B.  3,  n.  216  a.       *)  Landesherrn  in  Liv  -  oder  Estland. 
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er  verspricht  bis  dahin  keinem  Kaufmann  die  Fahrt  von  Riga  na>ch  Nowgorod 
zu  gestatten,  —  [1268  Mitte  JuniJ^ 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,   Ordo  Theutonicus  n.  4;  Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:    daraus  Lüb,  U.  B.  i,  n.315,   wiederholt  Livl.  U.  B,  1,  n.410,  beide 
zu  1269^. 

Providis  et  honestis  viris  scabinis,  consulibns  ac  aniversis  in  Lubeke  hanc 
litteram  intuentibus  Ot[to]  tocius  Livonie  ac  domns  Teutonicorum  preceptor  salutem 
in  virginis  filio  crucifixo.  Vestre  liquefacimus  universitati,  quod  ad  Dei  honoris 
preminenciam  et  christianitatis  ampliationem  civitatem,  que  dicitnr  Plescecowe, 
qne  ftiit  Christiane  legis  prevaricatorum  solamen  et  refnginm,  ex  Dei  proyidencia 
fonditus  devastavirnns ;  cum  autem  in  castri  expngnatione  conspiraremns,  qnidam 
de  Nogardia  non  suis  in  subsidium  venientes  constanti  affectu  in  nomine  unigeniti 
recon[c]iliacionis*  pacem  postulaverunt  *,  cum  quibus  pacem,  que  temporibus  magistri 
Volquini  et  episcopi  Alberti  facta  fuit*,  consilio  fecimus  peritorum.  Quocirca  vestre 
universitati  consulantes  affectuosissime  exoramus,  ut  eorum  terram  vestris  merci- 
moniis  non  queratis,  quin  prius  vestros  nuncios  nobis  ad  pacis  transmiseritis  con- 
firmationem.  (Hoc  ideo  facienteS;  ut  vestra  justicia  sepius  irritata  modo  per  nos 
et  pacis  reformationem  roboretur,  nuUus  mercatorum  Nogardiam  a  Riga  ire  per- 
mittitur,  set  demum  quousque  pax  firmetur.)** 

657.  Riga  an  Lübeck:  tme  Meister  Otto  n,  656  mit  dem  Zusatz,  Sass  der  Meister 
mit  den  Brüdern  des  Deutschordens,  mit  den  Rittern  des  Landes  und  mit 
einigen  Bürgern  in  Riga  die  Stadt  Pskow  zerstört  habe^.  —  [1268  Mitte 
Juni.]  ^ 

Stadtarchiv  zu  LHbeck,  Livonica  Estonica  n.  11;    Original  mit  Siegel;  Adresse: 

Lubeke  consulibus. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.316,    toiederhoU  Livl.  U.  B.  i,  n.411,  beide 

zu  1269^. 

658.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  befreit  Golnow  (novella  civitas  Gollenog,  que 
nunc  Vredeheide  appellatur)  bei  seiner  Gründung  und  Bewidmung  mit  magde- 
burgischem Recht  von  ZoU  und  Ungeld  in  seiner  ganzen  Herrschaft  und  ihre 
und  auswärtige  Schiffe  von  allen  Abgaben  (nulli  quicquam  servitii  et  emoli- 
menti  —  debentes)  auf  dem  frischen  Haff  (in  recens  mare).  —  1268  (in 
Damme ;  katendis  Julii)  Juli  1. 

Provinzialarchiv  zu  Stettin ;  v.  Dregersche  Sammlungen  IV,  n.  15,  p.  57. 
Gedruckt:  daraus  Dreger^  Cod.  Pom.  1,  n.  422;  vgl.  Kratz,  Die  Städte  Pommerns 
S.  157. 

659.  König  Erich  von  Dänemark  gestaltet  den  Lübeckern ,  welche  seine  Märkte  zu 
Skanör  besuchen,  wälirend  der  Dauer  der  Märkte  zu  Falsterbo  (apud  Falster- 
bothse)  unter  ihnen  selbst  entstandene  Schuld-  und  Streitsachen  mit  voller 
Gerichtsbarkeit  vor  ihrem  eigenen  Vogt  auszutragen  (plenam  jurisdictionem 
super  debitis  et  rixis,  que  dicuntur  skseldworth, coram  advocato  eorum, 

a)  reconülliacionis  L.        h)  Ist  nach  den  Schriftnügm  später  hinzu  gej'ügt. 

1)  Dies  Datum  gewinnt  Bonneil,  Russisch -livl.  Chronographie ,  Commentar  S.  94  — 102 
u.  114  auf  Grund  eines  Vergleichs  der  Urkunden  u/nd  der  russischen  chronikalischen  Berichte. 
Das  Ergehniss  ist  zweifellos  trotz  einiger  Irrihümer  des  Verfassers  im  einzelnen.  •)  LixA. 

U.  B.  1,  Begg.  n.  466,  3,  Regg.  n.  466,  472  a  u.h  ist  durch  Bonnell  a.  a.  0.  (Anm.  1)  widerlcfft. 
»)  1268  Anfang  Juni,  Bonnell  a.  a.  0.  *)  Wohl  n.  232.  *)  Der  Schluss  von  n.  656  ist  hier 
in  einem  Zuge  geschrieben:  sollten  die  Bürger  von  Riga  jenen  Zusatz  im  Schreiben  des  Meisters 
veranlasst  haben?        «)  8.  n.  656. 
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quem  ipsi  ibidem  sibi  ipsis  prefecerint),  und  erlaubt  ihnen  an  jedem  Fest- 
und  Wochentage  ihre  Schiffe  auszuladen  und  Waaren  und  andres  Gut  ans 
Land  zu  bringen  ^  ohne  Behinderung  durch  seine  Vögte.  —  126S  (in  concilio 
apud  Slagl00B,   nonas  Jnlii  tercio)  Juli  5. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck  ^  Danica  n.  16;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb,  Ü.B.  1,  n.306;   früher  Lüjegren,  Diplom.  Suecan.  2, 
n.  1711;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist,  Dan.  1,  n.  1178, 

660.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  entscheidet  einen  Streit 
ßunschen  den  Kaufleuten  von  Flandern  und  denen  von  Hainburg  über  die 
Handelsfreiheiten  der  ersteren  bei  Hamburg  und  sicJiert  den  Kaußeuten  der 
Stadt  di^  bezeichneten  Gerechtigkeiten  in  Flandern  zu,  —  1268  Juli  23. 
Brügge, 

Stadtarchiv  zt*  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privü.  quadratus  n.  62, 1842  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.   U.  B.  1,  n.  727,  wofiach  hier. 

Nos  Margareta  Flandrie  et  Haynonie  comitissa  notum  facimus  universiS;  quod 
cum  inter  burgenses  et  mercatores  nostros  Flandrenses  ex  parte  una  et  cives  ac 
mercatores  Hambargenses  ex  altera  discordia  mota  esset  super  quadam  carta 
sigillo  civitatis  Hamburgensis,  ut  dicebant  mercatores  nostri  Flandrenses,  sigillata 
et  in  qua  ipsi  mercatores  nostri  Flandrenses  asserebant  sibi  diversas  libertates  et 
francisias  compfetere  apud  Hamborg',  tandem  de  bonorum  consilio  mercatores 
nostri  Flandrenses  ex  parte  una  et  mercatores  Hamburgenses  ex  altera  super 
dicta  discordia  ordinationi  et  dicto  nostro  se  voluntarie  subjecerunt  promittentes 
super  dictis  discordia,  libertatibus ,  francisiis  et  omnibus  aliis,  occasione  quorum 
dicta  discordia  mota  extitit  aut  moveri  posset  inter  partes  predictas,  firmiter 
observare  quicquid  super  premissis  de  alto  et  basso  ordinaremus  seu  etiam  dicere- 
mus.  Nos  igitur  ad  instantiam  dictarum  parcium  ipsius  negotii  onere  in  nos 
assumpto  pro  pace  utriusque  partis  ordinationem  et  dictum  nostrum  proferimus  in 
hunc  modum.  Primo  videlicet,  quod  altera  pars  alteram  non  poterit  impetere  nee 
ad  Judicium  evocare  super  veteribus  interceptionibus  et  dampnis  nisi  coram  illa 
lege^  ad  cujus  Judicium  spectabit  pars  ipsa,  a  qua  hujusmodi  interceptiones  et 
dampna  petentur.  De  bonis  vero  et  mercandisiis ,  postquam  predicta  incepit  dis- 
cordia, hinc  inde  arrestatis  dicimus,  quod  infra  instans  festum  omnium  sanctorum^ 
plena  ipsorum  debebit  fieri  restitutio  hinc  et  inde.  Ordinamus  etiam,  quod  cum 
mercatores  nostros  Flandrenses'  et  eorum  nuncios  mercandisias  et  bona  a  partibus 
nostris  Flandrensibus  vel  alienis  adducere  contigerit  apud  Hamburgh,  ipsas  mer- 
candisias et  bona  donec  de  eisdem  se  deliberaverint  apud  Hamborgh  in  domibns 
seu  extra  domos  poterunt  collocare  et  reponere,  prout  eis  videbitur  expedire,  et 
quod  ipsi  mercatores  nostri  Flandrenses  mercandisias  et  bona,  que  apud  Hamburg 
emerint,  modo  simili  in  locis,  que  sibi  utilius  et  commodius  invenerint  conducenda, 
ibidem  poterunt  collocare  et  reponere  ac  in  ipsis  locis  reposita,  quamdin  eis  pla- 
cuerit,  retinere;  sed  dicti  mercatores  nostri  apud  Hamborgh  vendere  non  poterunt 
bona,  que  fuerint  empta  ibidem.  Preterea  mercatores  nostri  Flandrenses  apud 
Hamburgh  vina  aflForare  non  poterunt  nee  ibidem  ea  vendere  per  amphoras  seu 
mensuras  nee  pannos  scindendo  eos  per  ulnas  neque  bona  alia  vendere  particu- 
lariter  per  numeratas  denariatas,  nisi  hoc  de  civium  et  mercatorum  Hamburgen- 
sium  processerit  voluntate.  Item  dicimus,  quod  mercatores  nostri  Flandrenses 
apud  Hamburg  arrestari  et  detineri  non  poterunt  pro  alterius  debito  seu  delicto. 

a)  Flandraenses  Hamb.  U.  B. 

»)  S.  n.  413.       «)  Nicht  erhalten ,  vgl.  aber  n.  465  u.  476.        »)  Vor  November  1, 
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Preterea  mercatores  D08tri  FlandreDses  apnd  Hamburg  arrestari  non  potenmt  nee 
captivari  occasione  alicnjns  qoerimonie,  de  qua  parati  Aierint  dare  fidejossores 
snüficientes  ant  pignora  ad  valorem  qaerimonie  competentia  ad  exspectandnm  ibi- 
dem jnsticiam  sive  legem.  Omnes  antem  ordinationes,  statuta  sive  coras,  quas 
cives  Hambui^enses  apnd  Hamborch  facient  snper  suos  concives,  mereatores  nostri 
FlaDdrenses  pro  se  obsenrare  tenebnntar  ibidem,  hoc  salvo  qnod  ad  solntionem 
taliamm  et  assisiarum  dicti  mereatores  nostri  Flandrenses  minime  tenebmitor. 
Dieimns  etiam,  qnod  omnes  istas  libertates,  immnnitates  et  A-ancisias  predictas 
prefati  mereatores  Hambnrgenses  in  terra  nostra  habeant  et  habere  debeant,  qnas 
qnidem  jnxta  preseriptam  ordinacionem  nostram  habere  debebnnt  mereatores  nostri 
Flandrenses  apnd  Hamburg.  Querimoniam  vero,  quam  mereatores  nostri  Flan- 
drenses apud  nos  deposuerunt  super  arrestatione  et  detentione  bonorum  suomm 
super  Store  facta,  inquisitioni  et  declarationi  nostre  reservamus.  In  onmibus  yero 
predictis  corrigendi  et  declarandi,  prout  nobis  expedire  videbitur,  quamdiu  yixeri- 
mus^  nobis  retinemus  liberam  facultatem.  Et  hujusmodi  ordinationem  seu  dictum 
nostrum  in  presentia  predictarum  partium  necnon  dilectorum  et  fidelium  nostrorum 
Johannis  de  Guistella  domini  [de]*  Formoselle,  Johannis  de  Guistella  ejus  filii 
domini  de  Wastina,  Philippi  de  Poele,  militum,  magistri  Walteri  de  Fumis,  pre- 
positi  Montensis  vicecancellarii  nostri,  ac  seabinorum  nostrorum  et  burgensium  de 
Brugis  et  etiam  aliorum  quam  pluribus  fide  dignorum  duximus  proferendum.  Actum 
Brugis,  anno  Domini  1268,  die  lune  post  festum  sancte  Marie  Magdalene. 

661.  Erzhischof  Hildebold  von  Bremen  wie  n.  663,  —  1268  (apud  Graft,  die  beati 
Magni  martiris)  August  19. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  U  n.  7;  Original  mit  Siegeh 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,  B.  1,  n.  730, 

662, Dortmund,  Soest,  Osnabrück^,  Lippstadt  erweitem  bei  ihrer  Zusammenkunft 
mit  Münster*  daselbst  ihren  Bund  n.  460,  gestdien  jedermann  sein  Becht  jsu; 
fordern  bei  dem  Ueberfall  einer  St<idt  durch  ihren  Herrn  die  Vermittlung 
der  vier  andern  Städte,  beziehungsweise  ihre  unter  Glockenklang  zu  verkün- 
dende Erklärung  dem  Herrn  und  seinen  Helfern  Borg,  Kauf  oder  irgend 
eine  Hilfe  sowie  Aufschub  bei  Bezahlung  seiner  Schulden  während  einer  solchen 
Zwietracht  nicht  zu  gewähren;  verabreden,  dass  eine  jede  vonihfien,  tcenn  sie 
von  der  andern  durch  Gefangennahme  oder  Baub  geschädigten  Stadt  unter^ 
richtet  wird,  dass  der  Uebdthäter  sich  in  ihrer  Nähe  birgt  iproximior  fuerit), 
verpflichtet  ist  seiner  mit  allen  Mitteln  und  auf  eigetie  Kosten  habhafl  eu 
werden  und  ihn  der  geschädigten  Stadt  auf  Tod  und  Leben  auszuliefern; 
bestimmen,  dass  bei  Gefafigennahme  oder  Beraubung  eines  städtischen  Bürgers 
von  einer  Feste  aus  anfangs  die  zunächst  belegene  Stadt  den  Herrn  oder  den 
Burgwart  zur  Auslieferung  oder  zum  Schadensersatz  zu  ennahnen  habe,  dann 
die  iibrigen  Städte,  wdche  den  Hehlern  Geldverkehr  (mutui  contractum)  und 
jeden  Beistand  entziehen  dürfen,  hierauf  die  Verfestung  erfolgt,  die  in  aUen 
verbündeten  Städten  Gültigkeit  hohen  und  den  HauptJdäger  und  die  seinen 
unter  dem  Sdmtz  jeder  Stadt  berechtigen  soll  den  Bäuber  zu  arrestiren  oder 
aufzuhalten;  setzen  fest,  dass  eine  Zwietracht  zwischen  zweien  unter  ihnen 
von  den  übrigen  nach  Becht  oder  Güte  beizulegen,    die  Klage  eines  Bürgers 

»)  fthlt  Hamb.   r.  U. 

^)  Ist  vertreten  in  n.  345,  fehlt  aber  in  n.  460  u.  389,  wurde  demncu^  erst  später  in  den 
neuen  Bund  aufgenommen.        *)  Welches  hiermit  dem  Bunde  beitritt. 
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atis  der  einen  gegen  einen  Bürger  einer  andern  Stadt  am  Wohnort  des 
beklagten  und  nach  dessen  Recht  zu  entscheiden  sei;  verpflichten  sich  die 
Gefangennahme  eines  städtischen  Sendeboten  gemeinsam  zu  rächen  und  bedrohen 
die  Verletzung  eines  Bundesartikels,  wdche  den  gesammten  Vertrag  nicht 
brechen  soll,  mit  der  Strafe  von  je  100  Mark,  ebenso  das  Versäumen  einer 
Versammlung  (coUoquium),  ausser  wenn  der  bevollmächtigte  Bote  der  ausge- 
bliebenen Stadt  beschwören  kann,  da^s  sie  durch  rechtsgültige  Behinderung 
(propter  legitimum  metum,  qui  potest  cadere  in  constantem)  abgeheilten 
worden.  —  1268  (in  civitate  Monateriensi,  feria  secunda  post  nativitatem  beate 
Marie  virginis)  September  10. 

D  Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  10;   Original, 

0  Stadtarchiv  zu  Osnabrück,  n.  208;   Original  mit  5  Siegeln.    Daselbst  eine  Ah^ 

Schrift  auf  Pergament.    Beide  im  AnscMuss  an  n.  460.    Junghans. 
L  Stadtarchiv  zu  Lippstadt,    n.  3;    gleichzeitige  Abschrift  von  0,    von  5  Siegeln 

fioch  3  vorhanden. 
S  Stadtarchiv  zu  Soest,  XXI,  J;  werthlose  deutsche  Uebersetzung  aus  dem  15.  Jahrh. 

in  2  Exemplaren. 
Gedruckt :    aus  D  Fahne ,  U.  B,  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  1,  n.  15 ,   aus  O 

Geschichte  d.  St.  Osnabrück  (1816)  1,  S.  166  ff.,  atts  L  Wilmans,   Westfäl  U.  B. 

(Erhard,  Reg.  hist.  Westf  3)  n.  816,  aus  S  Niesert,  Münsterische  U.  S.  5,  S.  313. 

663.  Forderungen  der  deutschen  und  gotischen  Kaufleute  für  den  Verkehr  nach 
und  in  Noicgorod,  —  [1268  Herbst.]^ 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,   Ruthenica  n.  2;    unbeglaMgte  Ausfertigung  auf 

Pergament. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  1,  Anhang  B  zu  c.  1231,  wiederholt  Livl.  U.  B.  1, 

n.413  zu  1269;  früher  nach  der  Urk.  Gesch.  2,  S.  29  ff.     Liljegren,    Diplom. 

Suecan.  2,  n.  1708.    S.  n.  665  u.  n.  232. 

In  nomine  Domini  amen.  Notnm  et  eyidens  sit  omnibus  Christi  fidelibns 
presentem  paginam  inspecturis,  qnod  secnndam  justiciam  ab  antiquis  a  mercatori- 
bns  inter  Ruthenos  Nogardie  habitam  hec  eorum  justicia  et  libertas  noscitur  exsti- 
tisse.  Cum  mercatores  Theuthonici  vel  Gotenses  venimit  in  Berko  in  regno  regia 
Nogardiensium,  erunt  sub  pace  et  protectione  regis  et  Nogardiensinm,  et  quicqnid 
eis  in  dicione  Nogardiensinm  injurie  irrogatum  fderit,  snper  hoc  Nogardienses 
respondebunt.  Eandem  protectionem  et  pacem  habebunt  mercatores  predicti  in 
reditu  ad  locum  prefatum  quam  et  in  veniendo.  Cum  autem  mercatores  veniunt 
in  aquam,  que  dicitur  Ntt,  fruentur  libertate,  quam  ab  antiquo  in  omnibus  habuerunt. 
A  loco,  ubi  primo  inchoat  dominium  Nogardiensinm,  hospites  libere  utentur  silva 
secando  ea,  de  qnibus  habent  necesse,  ascendendo  et  descendendo.  Item  hospites 
estivales  cum  venerint  in  terram,  erunt  sub  antiqua  pace  et  si  voluerint  hospites, 
rex,  borch[g]ravius*,  dux**  et  Nogardienses  discreciores  osculabuntur  crucem,  sicut 
moris  est,  in  Signum  pacis  et  fedus  concordie  et  amoris.  Cum  hospites  in  regno 
Nogardiensinm  et  sub  eorundem  pace  et  protectione  sunt,  si  res  eorum  furto 
subtracte  fuerint  et  summa  furti  sit  infra  dimidiam  marcam  kunen',  reus  se  redi- 
mere  poterit  cum  2  marcis  kunen;  si  vero  supra  predictam  summam  et  infra 
dimidiam  marcam  argenti  furtum  cgmmiserit,  virgis  decorietur  et  ad  maxillam 
cauteriabitur  vel  redimat  se  cum   10  marcis   argenti;    qui  autem  ultra  dimidiam 

a)  borchrftvias  L.  b)  NacKgtragtn  über  der  Zeile  in  L. 

*)  Alle  andern  Zeitbestimmungen,  besonders  ai*ch  Livl.  U.  B.  i,  Reg.  S,  113,  3,  Regg.  n.  469, 
470,  473  c,  d,  sind  gründlich  toiderlegt  von  Bonnell,  Russ.-livl.  Chronographie,  Commentar 
S.  94 — 108.  Die  Forderungen  wurden  gestellt  in  Folge  von  n.  656  u,  n.  657  und  gehen  dem 
Vertrag  von  1269  c.  März,  n,  665,  voraus.  —  Vgl,  n.  232.        «)  Vgl.  S.  27  Anm.  1. 
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marcam  argenti  fnratus  fuerit,  communem  subibit  sentenciam.  Si  farta  predicta 
commissa  fuerint  inter  Berke  et  Engera,  intimabitur  oldermanno  de  Engeren,  qui 
veniet  infra  duos  dies,  et  si  infra  duos  dies  non  venerit  oldermannns,  illi,  qui 
fnrem  deprehenderunt,  secundnm  quantitatem  furti  de  eo  jndicabant  nee  eis  super 
hoc  imputari  debet  excessus.  Simile  erit,  si  furtum  contigerit  inter  Engeren  et 
Aldagen  et  ita  deineeps  usque  Nogardiam  veniatur.  Cum  hospites  hyemales 
venerint  ad  torrentem,  qui  dicitnr  vorsch^,  intimabitur  oldermanno  vectorum,  qui 
dieuntur  vorschkerle,  ut  mane  veniant  ductores,  et  decoquetur  eis  ipso  mane  anum 
caldarium  et  non  plus,  quo  decocto  et  expedito  dicti  vectores  sine  dilacione 
expedient  mercatores,  nee  aliqui  assumentur  in  lodias  nisi  viri  robnsti  et  ydonei, 
per  quos  res  hospitum  conserventur.  lidem*  vectores  cum  ad  tabemam  pervenerint 
piscatorum,  recipiant  precium  suum  videlicet  quilibet  vectorum  8  capita  martaro- 
rum  et  unum  par  maparum  vel  loco  maparum  3  capita  martarorum,  et  deinde 
hospes  absque  ulla  mora  expediatur.  Cum  autem  hospites  .memorati  devenerint 
ad  locum,  qui  dicitur  Gesteveit  ^,  quelibet  navis  onerata^  bonis  teloneabit  unam 
marcam  cunen,  navis  onerata**  gravibus  utpote  camibus,  farina,  siligine  vel  brasio 
theloneabit  dimidiam  marcam  kunen,  navis  vero  onerata^  victualibus  ad  nichilum 
obligatur;  thelonearius  ibidem  scrutabitur  bona,  pro  quibus  dandum  est  theloneum^ 
nee  dabitur  theloneum  antequam  bona  in  Nogardiam  veniant.  Quando  hospites 
estivales  venerint  ante  torrentem,  qui  dicitur  vorsch,  statim  absque  mora  vectores 
conducent  eos  ad  tabemam  piscatorum,  quo  dum  perveniunt  quelibet  lodia  dabit 
vectoribus  4  panes  et  unam  scutellam  butiri;  si  panes  habere  noluerint,  dabuntur 
eis  pro  quolibet  pane  due  cunen  et  pro  butiro  3  capita  martarorum.  Cuilibet 
vectori  dabuntur  8  capita  martarorum  et  unum  par  maparum  vel  loco  maparum 
3  capita  martarorum.  Idem  jus  habebunt  hospites  estivales  de  dando  theloneo 
quod  et  hoäpitcs  hyemales,  ut  supradictum  est.  Cum  hospes  lodias  conducit  in 
Nogardia[m]*',  si  lodie  ocöurrerint  navibus  in  NU,  quelibet  lodia  accipiet  precium 
suum  et  pemam  vel  5  marcas  cunen  pro  pema;  si  venerit  lodia  in  occursum  mer- 
catoribus  in  Aldagen  vel  in  Wolcoweminne  *,  recipiet  medietatem  precii  et  dimi- 
diam pemam  vel  2^2  marcam  cunen.  Quecunque  lodia  cum  aliis  lodiis  conducta 
non  venerit,  tempore  deputato  precio  suo  carebit;  quecunque  lodia  conducta  non 
tamen  onerata  in  de[s]censu*  confracta  ftierit  vel  periclitata,  similiter  precio  suo 
carebit.  Cum  mercatores  cum  lodiis  aseendunt  et  ex  intbrtunio  aliqua  dissensio 
inter  mercatores  et  vectores  orta  fuerit  vel  percussio  intervenerit  et  lis  per  com- 
posicionem  sedata  fuerit ,  non  debet  eadem  dissensio  amplius  ventilari.  Cum  mer- 
catores aseendunt  Wolcowe  et  veniunt  ad  Veritin  Ritsagen  ^,  prima  die  famuli 
mercatorum  non  intrabunt  Ritsagen*,  set  seeunda  die  iutrabunt  et  exibunt,  cum 
venerint  Dhrelleborch  *.  Cum  hospes  res  suas  posuit  in  lodiis  et  ex  infortunio 
aliqua  lodia  periclitata  fuerit  vel  confracta,  nichil  de  hoc  ad  hospitem,  se^ 
de  precio  respondebit  pro  longitudine  vie,  qua  res  duxit,  et  hospes  snstinebit 
da[m]pnum",  quod  exinde  percepit.     Quando  naves  mercatorum  sunt  in  Nil,  secnn- 

ft)  Uiidem  /..        b)  honerata  L.        c)  Nogardia  /..        d)  decensu  L.        e)  dapnnm  /^ 

*)  GemeitU  ist  der  Wasserfall  nahe  hei  GosiifiopoU  oder  Gesteveit,  welches  am  rechten  Ufer 
des   Wolchow  liegt,   gleich  unterhalb  desselben*  *«)  D.  i.  Mündung  des  Wolchow,  vom  a/(- 

nordischen  „mynni*'  (heute  schwedisch:  mynne)  =  Mündung.  *)  Nach  van  der  Maden,  Atlas 
de  VEurope  (Bruxelles  1829)  n.  45  befindet  sich  auf  der  rechten  Seite  des  Wolchow  oberhalb 
Altladogas  in  der  Nähe  eines  Wasserfalls  (Porog)  im  Iluss  ein  Ort  „Veretia'',  in  einem  rus- 
sischen Atlas  ist  er  „Rutschei''  genannt.  Es  scheint,  dass  hier  die  Doppelbezeichnung  vorliegt. 
Entsprechend  dem  folgenden  Ort  am  Ende  der  Fahrt  wird  dieser  am  Beginn  berührt.  *)  Alt- 
nordische üebersetzung  des  russischen  Cholopij  gorodok  d.  h.  Sklavenstädtchen  nahe  bei  Nowgorod 
unterhalb  desselben,  vom  aitnord,  „tÄrtfW**  =  Sklave,  Knecht,  Leibeigener, 
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dnm  antiquam  jnsticiam  libere  possnnt  negociari  hospites  cum  Carelis  et  Engeris. 
Cum  hospites  veninnt  in  Nogardiam,  debent  vehicnla  esse  parata  ad  deferendas 
res  hospitnm  et  cnilibet  lodie  dabantur  15  cunen;  predictnm  preciam  dabitur  infra 
quindenam;  Gotenses  10  cunas  dabunt  pro  rebus  suis  deferendis.  Hospites  cum 
exierint  a  curia  Theuthonieorum,  dabunt  lodiis  in  de[s]censu*  dimidiam  marcam 
cnnen.  Curie  Thenthonicorum  et  Gotensium  et  hospites  liberi  erunt,  ita  qnod 
Nogardienses  nee  personis  nee  rebus  habendis,  tractandis  vel  vendendis  aliquas 
possnnt  ponere  constituciones;  curie  hospitum  predietorum  adeo  debent  esse  libere^ 
ut  si  aliquis  excessum  aliquem  commiserit  et  ad  eajs  confugerit,  non  debet  dari 
extra^  eas  in  manus  alicujus,  set  placitari  debet  pro  eo,  ac  si  esset  in  ipsa 
ecclesia  constitutus.  Item  nuUi  precones,  qui  dicuntur  schelke,  debent  intrare 
curiam  Gotensium  vel  Theuthonieorum ,  nuneius  autem  ducis  euriam  intrare  potest. 
Si  Ruthenus  deliquerit  in  hospitem,  intimabitur  dnci  et  oldermanno  Nogardiensium, 
qui  causam  conplanabunt;  si  autem  hospes  deliquerit  in  Ruthenum,  intimabitur 
oldermanno  hospitum  et  nullus  alium  accipiet  per  vestem,  set  oldermannus  manum 
porriget  pro  reo,  ut  ipsum  producat  ad  racionem.  Item  placita  hospitum  inter 
hospites  et  Ruthenos  habenda  sunt  in  curia  sancti  Johannis  coram  duce,  older- 
mannO;  Nogardie[n]sibu8*  et  non  coram  aliquo  alio.  Item  custos,  qui  dicitur  biriz  ^, 
nuUum  habet  jus  intrandi  curiam  nee  usquam  ante  curiam  erit,  cum  non  sit  de 
antiquo  jure.  Inter  curias  Theuthonieorum  in  platea'  non  debet  esse  pugna  vel 
percussio  cum  fustibus,  qui  dicuntur  velen',  quia  de  hujusmodi  ludo  insolito  ab 
antiquis  in  loco  predicto  posset  oriri  discordia  inter  hospites  et  Ruthenos.  Si 
aliquis  ausu  temerario  curiam  Thenthonicorum  vel  Gotensium  invadere  presumpserit 
vel  eam  violenter  intraverit  armata  manu  ibique  aliquem  aut  rebus  aut  corpore 
molestayerit  vel  dampnificaverit,  dampnum,  quod  ibidem  acceperit,  pro  suo  optine- 
bit.  Si  autem  evaserit  et  questio  contra  eum  mota  fuerit  et  devictus  fuerit  auctor 
injurie,  duplicem  emendam  faciet  scilicet  20  marcas  argenti  et  quilibet  de  suis 
complicibus  emendabit  iVs  marcam  argenti.  Si  autem  aliquod  dampnum  in  curia 
fecerit,  emendabit,  quod  si  ipse  emendare  non  suffecerit,  Nogardienses  pro  eo 
satisfacient  in  emenda.  Si  vero  aliquis  invasorum  curie  aut  personarum  in  curia 
pro  excessn  suo  detentus  fuerit,  pena  publica  punietur.  Si  quis  autem  temerarie 
curie  plancas  aut  portas  secuerit  aut  in  curiam  arcu  vel  aliis  armis  sagittaverit 
aut  inpetum  cum  lapidibus  vel  aliis  tiecerit,  convictus  satisfaciet  in  10  marcis 
argenti.  Item  omnibus  venientibus  ad  curiam  hospitum  indifferenter  et  libere 
possunt*^  vendere  res  suas,  quia  modica  vel  nulla  est  differencia  mercatoribus 
inter  hospitem  et  Nogardiensem;  simile  erit*"  de  empcione  et  vendicione  extra 
curiam  et  in  eo  nichil  delinquunt  predicti  mercatores.  Hospites  libere  et  sine 
contradictione  pueros  suos  mittant  ad  discendum  loquelam  in  terram,  quocunqne 
Yolunt.  Item  ab  ecclesia  sancti  Nycholai  usque  ad  curiam  hospitum  curia  non 
debet  occupari  edificiis  usque  ad  plateam^  Cimiterium  sancti  Petri  sepietur,  sicut 
antiquo  consuetum  est,  et  simili  modo  curia  Theuthonieorum  et  Gotensium.  Sanctus 
Petrus  et  sanctus  Nycholaus  in  Aldachen  ^  secundum  jura  antiqua  rehabere  debent 

a)  decen«u  /..  b)   rrber  der  Xeile  in  L  statt  des  durchttrichenen  de.  c)  Nogardlesibui  /.. 

d)   Wohl  zu  erijänaen  hospites^  oder  früher  tu  lesen  omnes  venfeotea.        e)  orit  erit  /.. 

*)  Nach  Rieaenkampfff  Der  Hof  zu  Nowgorod  S.  71  ein  Polizeibeamter,  nach  dem  Wörter- 
buch  ist  Biritsch  =-  Ausrufer  ^  Verkündiger  der  Begierungsbefehle.  Wohl  =  Büttel.  «)  lieber 
die  örtlichen  Verhältnisse  vgl.  Biesenkampff  a.  a.  0.  S.  21  ff.  »)  In  der  Urk.  Gesch.  2,  S.  38 
Anm.  2  richtig  mit  dem  altnordischen  „völr*^  =«  einem  runden  Klotz,  HolZj  in  Verbindung 
gebracht,  vgl.  auch  n.  232,  S.  74,  3.  *)  „  Es  sind  dieselben  Schutsheiligen,  die  für  die  goiMän- 
dischen  und  deutschen  Kirchen  und  Höfe  in  Nowgorod  vorkommen;  ohne  Zweifel  haben  Beide 
auch  hier  eine,  wenn  auch  nicht  so  ausgedehnte  Niederlage  gehabt'' :  Urk.  Oesch,  2,  8.  39  Anm.  1, 
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8ua  prata.    Item  si  aliqua  dissensio  emergit  inter  hospites  et  Ruthenos  in  Nogardia, 
illa  dissensio  ita  debet  conplanari  et  tenninari,  ut,   cum  hospites  estivi  venerint, 
cum  dissensione  prehabita  nichil  habeant  disponere,  sive  terminata  sit  eadem  dis- 
sensio sive  non.    Si  etiam  aliqua  dissensio  orta  fuerit  inter  hospitem  et  Rnthenum, 
sedari  et  conplanari    debet  secundum  jura,    ut,    cum  hospes  abire  disposuerit, 
racione  dissensionis  nullatenus  inpediatur.    Item  si  fuerit  discordia  inter  hospites 
et  NogardienseS;   sedari  debet  in  loco,    ubi  orta  est,   si  autem  sedari  non  possit, 
nulla  pandatio  fiet  primo  et   secundo   anno,   set  si  in  tercio  anno  dissensio  con- 
planari non  possit  et  fiat  pandatio,  admittetur.    Item  nuUus  hospes  potest  detineri 
in  curia  alicujus  Rutheni,   nisi  prius  indicetur  oldermanno,  ut  premuniat  aliquem, 
qui  suspectus  est,   ne  intret  curiam  Rntheni.    Item  si  aliqua  werra  vel  discordia 
inter  terras  circumjacentes  et  Nogardienses  [exstiterit]*,    racione  hujus  discordie 
hospes  inpediri  non  debet,  quia  nichil  cum  werra  habet  disponere  ex  parte  ntra- 
que,  quocunque  ire  voluerit,  libere  dimittatur.     Nullus  eciam  hospes  Theuthonicns 
vel  Goteusis  tenetur  ire  in  expedicionem  nee  ad  hoc  de  jure  poterit  coartari.     Si 
hospes  veniens  de  superioribus  partibus  terre  versus  Gotlandiam  ire  voluerit,  dabit 
ecclesie  sancti  vridach^  marcam  argen ti,   non  plus.     Item  si  hospes  debet  ducere 
testimonium  in  Ruthenum,  habebit  duos  hospites  et  duos  Ruthenos,  similiter  Ruthe- 
nus  contra  Theuthonicum.     Si  Ruthenus  et  hospes  discordaverint  in  testimonio  et 
neuter  eorum  velit  pretestificari,    super  hoc  sorcientur,   quis  eorum  pretestificetar, 
et  qui  pretestificatus  fuerit,  evincet  in  causa,  de  qua  tractatur.    Si  aliquis  Ruthenos 
solvere  debet  ho^pitibus  et  Ruthenis,  prius  solvet  hospiti  quam  Rutheno,  si  autem 
hospiti  solvere  non  sufQciat,    redigetur  in  servitutem  cum  uxore  et  pueris  hospiti 
et  eum,    si   vult,    hospes  deducere  poterit,    dum  tamen   antequam  cum  deducat 
publice   offerat  redimendum;    qui  autem  sc  de  eo  intromiserit,   hospiti  debita  per- 
solvet     Item  si  clericus  in  sacris  ordinibus  constitutus,    oldermannus  et*"  nuncins 
malo  casu   occidantur,   quod   absit,   duplifci]*"  emenda  sa^tisfiet  scilicet  20  marcis 
argenti;  si  vero  alius  interficitur,  emendabitur  cum  10  marcis  argenti,  servus  autem 
proprius    emendabitur    cum   2^2  marca  argenti;    vulnus*  viri   liberi  emendabitur 
1^2  marca  argenti,   vulnus  servi  cum  dimidia  marca  argenti.     Qui  alii  dedit  ala- 
pam,    emendabit  dimidiam  marcam  argenti.     Libra  bis  equari  debet  in  anno,    si 
expedire  videbitur,  similiter  sch[a]la*'  argenti.     Bona,  que  adducit  hospes,  ponderari 
debent  in  curia  in  libra  sicut  quondam  in  pondario  et  recipiet  ponderator  9  schin  * 
de  cap.    Bona,   que  emit  hospes  a  Rutheno,    ea  Ruthenus  presentabit  ad  libram 
sine   expensis  hospitis,    set  hospes  dabit  ponderatori  9  schin  pro  cap,    non  plus. 
Quicunque    ponderator  constituetur,    in  quacunque  libra  ponderabit,    osculabitnr 
crucem,    quod  cuilibet  ex   utraque  parte   equaliter  ponderet    Ponderator  argenti 
hospitibus   predictis  ponderabit   sine  precio.     Quicquid   argenti  examinator  rece- 
perit  ad   conburendum  de  hospite,   superposicionem  deconputabit  de  tali  argento, 
quäle  ab  eo  recepit.     Cum  hospes  argentum  suum  facit  ponderari,  una  ponderatio 
debet  fieri  in  una  scala  et  secunda  ponderatio,  si  placet  hospiti.    Si  aliquis  hospes 
argentum  vendiderit  examinatori  argenti  et  quod  ei  ponderator  iargcnti  exponderat, 
ille,  qui  recipit,  non  reportat,  super  hoc  Nogardienses  respondebunt.     Stater',  qui 
dicitur  cap,   debet  in  gravitate   continere  8  Livonica  talenta.      Item   per  funem 
sancti  Petri  debet  hospes    mensurare   bona    sua.     Cum    hospites   hyemales   vel 

ti)  fehlt  L.        b)  Jie.$$er:  vel.        c)  dapli  L.        d)  vulnnus  L.        e)  schla  L.       f)  Darüber  gUickzttitig 
in  L  lode. 

*)  S.  Biesenkatnpff  a,  a.  0.  S.  74  Anm,  10,  aitch  Hans.  Geschichtshlätter  Jahrg.  1872^ 
8.  50.  «)  „  Schin  noch  im  Englischen  skin^  Haut,  Fell,  und  ein  kleineres  vielleicht  von  Eicf^ 
hörncf^n,  als  Zahlmittel  gebraiuiht'' :    Urk.  Gesch.  2,  S.  40  Änm.  1. 
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estivales  exierint  a  curia  et  veneriDt  ad  vorsch,  tnnc,  si  voluDt,  accipient  imam^ 
ductorem*  scilicet  yor8chke[r]r,  cui  dabnnt  8  capita  martarornm  et  unnm  panem. 
Quicanque  hospites  sunt  in  curia  estivales  vel  hyemales  et  habenf"  equos,  eis 
ntantnr  bona  sna  vel  fratris  sni  libere  adducendo  et  dedncendo  cum  suis  equis. 
Curia  Gotensiom  com  ecclesia  et  cimiterinm  sancti  Olavi^  et  prata  adjacentia  in 
Omnibus  libera  ernnt  secundum  justiciam  habitam  ab  antiquis.  Via  a  curia  Ooten- 
sium  trans  curiam  regis  usque  ad  forum '^  libera  erit  et  edificüs  inoccupata 
liber[t]ate*,  quam  rex  edidit  Constantinus  *.  Item  circa  curiam  eorundem  Goten- 
sium  secundum  justiciam  antiquam  ad  8  passus'  edificia  poni  non  debent  nee 
lignorum  congeries  circumponi  nee  aliquid  in  ea  fieri  debet  preter  ipsorum  volun- 
tatem.  Item  curiam  gilde,  quam  iidem  Gotenses  vendiderunt,  non  tenentur  reno- 
vatione  pontis  aliquatenus  procurare. 

Jura'  et  libertates  prescript[e]^,  quas  hospites  mercatores  in*  dominio  regis 
et  Nogardiensium  sibi  fieri  postulant,  eedem^  libertates  et  jura  ipsis  Nogardiensi- 
bus,  cum  in  Gotlandiam  venerint,  in  Omnibus  inpendentur  favorabiliter  et  benigne. 
Amen. 

664,  Herzog  Albrecht  von  Braunschweig  hestMigt  das  dem  Hagen  Braunschweig 
(indaginem  Bruneswich)  von  Herzog  Heinrich  [dem  Löwen]  von  Baiem  und 
Sachsen  hei  der  Gründung  (dum  —  primo  fundaret  et  construeret  ac  ei  jura 
burgimundii  et  libertates  daret,  sicut  fieri  solet)  verliehene  Recht  der  Tuch- 
weher  (qui  solent  pannum  laneum  preparare)  zum  Wandschnitt  und  Verkauf 
in  ihren  Häusern  oder  auf  dem  Markt,  ihre  Leitung  durch  zwei  Meister  mit 
der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  des  Amts,  welche ,  wenn  die  Meister  behindert 
würden  (quod  ab  aliquibus  pertinaciter  inpedirentur),  dem  herzoglichen  Richter 
zusteht,  welches  alles  vor  ihm  schon  Kaiser  Otto,  Herzog  und  Pfalzgraf  Hein- 
rich und  sein  Vater  [Otto]  beim  Einzug  in  Braunschweig  ^  bestätigt  haben, 
—  1268  (Bruneswich,  in  die  beati  Galli)  Oktober  16. 

Stadtarchiv  zu  Braunschtoeig ;  Original,  Siegel  fehlt 

Gedruckt:  daraus  Hänselmann ,  ü,  B.  d.  Stadt  Braunschweig  1,  n,  7, 

665.  Fürst  Jaroslaw  Jaroslauntsch  von  Nouyorod  beurkundet  seine  mit  den 
Deutschen  und  Goten  geschlossene  Uebereinkunß  wegen  ihres  Verkehrs  nach 
und  in  Nowgorod.  —  [1269  MärzJ^ 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Ruthenica  n.  2;   unbeglaubigte  Ausfertigung  auf 

Pergament  t  wohl  üeber Setzung. 
Gedruckt:    d<iraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  317,  unederhoU  Livl  U.  B.  1,  n.  414;  früher 

nach  der  Urk.  Gesdi.  2,  S,  9j  ff.  LHjegren,  Diplom,  Suecan.  2,  n.  1712.  S.  n.  663. 

Ic  coning  Jeretslawe  coning  Jeretslawen  sone  hebbe  geprovet  mit  dheme 
borchgreven  Paucen*,  mit  dheme  hertogen*  bereu  Ratibore  unde  mit  dhen  older- 
mannen  unde  mit  al  dhen  Nogarderen  unde  mit  dheme  Dhutschen  boden  Henrike 
W[u]llenpunde  van  Lubeke,  mit  Ludolve  Dobriciken  unde  Jacobe  Curinge  dheme 
Goten  unde  bestedeget  den  vredhe  unde  beschreven  unse  rechtecheit  tiegen  juwe 

a)  Mit  einer  gelben  FlÜgHgkeit  übtrgtricken  in  L.  b)  Tonchkel  L.  c)  habeant  L.  d)  Davor 

durchstrichen  cariam  in  L.        e)  liberale  L.        f;  Nachgetragen  in  L.        g)  Von  hier  bis  mm  Schltus  in  L 
mit  hellerer  Dinte,  doch  von  derselben  Httnd.        b)  preaeriptas  L,        I)  sibi  in  /,.        k)  heedem  L. 

>)  Vgl  Koppmann  in  Hanserecesse  i,  S,  XXIX,  XXX.  «)   1205—1207:    Bonnell 

a.  a.  0.  S.  247;  s.  auch  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1872  8.  52.  ')  Vgl.  n.  218,  *)  8.  Bon- 
nell  an  dem  zu  n.  663  angeführten  Ort;  die  Urkunde  geht  dem  Schreiben  von  1269  Aprü  1, 
n.  667,  kurz  voraus.  —  Unnöihiger  Weise  ist  das  Datum  im  lAvl.  ü.  B.  3,  Begg.  n.  469,  470, 
473  c,d  in  1270  geändert.  *)  Bussisch:  Fossadmk  Pawscha  (Paul),  BanneU  a.  a.  0.  Com- 
mentar  8.  96.        *)  Gewöhnlich:   Tat$8endmann. 

Hansisebes  Urkandenbach  T.  30 
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brevc  to  ju  Dhutschen  senen  nnde  Goten  onde  aUer  Latinseher  tnngen  dhen 
ohlen  vredEe  to  dher  Nu  wart  Binnin  Ketlingen  van  Gotlande  unde  wedher  van 
Koganlen  bit  tote  Ketlingen  so  wat  so  dheme  gaste  dar  entaschen  sehnt,  dar 
schal  dhe  koning  vore  andworden  mit  al  dhen  Nogarderen  dheme  somergaate. 
Tude  dhe  winterga^t  $al  comen  nppe  dhes  koninges  hant,  des  bor[eh]greyen^  nnde 
al  dhor  Noganlere  nppe  dhen  olden  vredhe  sunder  hindemisse.  Unde  scholen 
nomeu  dhe  Nogardesohen  boden  nnde  dhe  Nogardesehen  coplude  nppe  dhen  olden 
vredhe  unde  of  se  dhe>]^  Nogardesehen  boden  nene.^n]*"  nemet,  gesehnt  en  wat 
tnsgon  Nogarden  nnde  Ketlingen,  dhar  nehevet  dhe  koning  nnde  dhe  N<^rdere 
nicht  mede  to  donde ;  wiUet  oc  dhe  Nogardere  nenen  boden  senden  noch  ere  cop- 
niauue  nicht  varen  unde  dhe  Dhutschen  varen  sunder  boden ,  so  solen  se  varen 
sunder  hindemisse  tote  Ketlingen  uppe  dhen  olden  vredhe.  So  welic  Dhudisehe 
ot>o  iiote  veret  copfart  to  dhen  Crelen,  gesehnt  eme  dhar  wat,  dhar  nehebbet 
dhe  Noganlere  nicht  mede  to  donde.  Willet  oe  dhe  Nogardere  bi  eres  silves 
willen  nicht  wetlher  varen  mitten  coggen,  so  scholen  se  geven  van  jewelikeme 
vare  ene  halve  mark  silveres.  So  wanne  dhe  gast  comet  in  dhe  Nu  unde  hevet* 
to  dunde  hohes  oilher  mast,  dhe  mach  he  howen  an  beidhentsit  dhes  wateres, 
war  so  he  wil.  Vet  men  enen  dhef  tusgen  Ketlingen  unde  Aldagen,  dhen  sal 
men  voren  tote  Aldagen,  dhar  sal  man  over  en  richten  al  na  sineme  broke.  Wert 
en  dhef  gevangen  tusgen  AUlagen  unde  Nogarden.  dhen  sal  men  to  Xogarden 
over  richten  na  sineme  broke.  So  wenne  dhe  Dhudeschen  unde  dhe  Goten  comet 
in  dher  Volkov  vore  dhen*  voi^h,  so  solen  se  dhe  vorschkerle  vorderen  sonder 
letten  unde  setten  in  ere  schepe  vn>me  lüde  unde  nemen  van  en  dat  van  older»' 
gewesen  hevet  unde  nicht  mor:  unde  swenne  so  dhe  gast  upwart  comet  to  Greste- 
volde.  s\>  sal  he  geven,  also  he  van  older  tit  hevet  gegeven  unde  nicht  mer; 
unde  dhe  UHlienmaiu  dhe  gew  u  nnen  is  toter  Nu  unde  wedher  up,  dhe  schal 
hcbben  vor  sine  spise  ö  marc  cunen  ofte  enen  baken«  is  he  gew^u[nnen  van 
Nivpmlen  wanie  lote*  AUlagen  unde  weither  up.  ;>  marc  cunen  ofte  enen  halven 
l^keu  vor  sine  ^^piso.  Is  dhai  en  U^e  lobnfki.  dhe  ui  vaiet  na  gude  ofte  gela- 
dhcu  is  mit  4^HU^  Jher  Kxliou  dan*  men  nicht  g>?lden,  mer  der  lodien  hure  sal  men 
gvvon.  Ot*  ilho  vv^rlvnomoilon  KhI  ien  man^  aa  dtr  upvan  edher  ui  van"*  schelende 
wcnlUou  mitieu  *^^s:eu  iii:de  oi  m?  >ic  undcr  oa  von^venen  an  der  reise,  dhat 
schal  Mivou  stelle,  mide  oi  se  sie  nicht  vorevcnen  m^^n,  so  scholen  se  comen 
to  Tx'chtcii  vlc4^^luvp?n  vor  den  henogvn  nnde  vor  dhe  N«TC3urden?  uppe  sonte 
Jv>har.::cs  hx<  Ohc  voriudc  rote  NvV*3u\iea  sobv»ieii  nemen  van  jewelker  lodien 
Kp  tote  Ni>garvicu  to  vv^rvt^ie  van  deme  snaisde  i-  dhi:ii  I^desrfi^en  *  bot  15  conen 
nuilc  in  dhor  lU^tcr.  h\^i'  li^  k::non.  v;tn  dher  nnorinp*  to  balver  mark  cunen 
dbcr  Iv^ien  Is  liise  Nx-^niere  schcKi^i:  :o:e  Gviaade,  n^en  ene  sal  nicht 
in  dhe  jxxiamicn-;  l:ker  wi<  ^ilj-o  nesal  niec  to  Nccaixiea  dben  Dhotsclien  of 
dhcu  Ox^ten  d,^u  »och  scbelko  upix^  cüe  semex:  isvh  :»  dheci  ckdbe  neme 
dhat  jivhal  aa  iow^ibcr  side::  voruer^s  des  herrcoL^  >>ie.  Si^kat  en  tvist 
lihcu  IHhiesv^hcö  ;:Ä:e  dben  NvKa:wn?ri.  dbe  rari>:  sai  eÄie«a  ip  sente  Jottannis 
h.^Yo  vor  dcÄH''  Vnrbiirrever. .  dh<r:;e  bsrrr^^cer:  ::r?ie  vor  üea  coptuden.  Conet 
w^  u::t  cf^TÄchter  w^nisezi  is  vü-ere  L^iz:j?»:i<«  b::  :=>£e  üar  w^ae  wurdet  of 
dbAr  p>:  ;ietrset  x\x^  :r.  vibcre  0^:^*2:  i>:\  tr>fr:  be  peintr^c^T.  sieci  sal  ene  bris^eB 
TO  rechte  zäic  ra  vV::cz:c  ':r.^e  ^vit^^r^  Weruie-;  v  iie  p»:>:wi  ocie  dbe  mne 
ieb:w<r^  rdi  dbcase  Vi?:ke  5äL  raen  :>:i:iee.  xac^  ciar  die  rae  na  •'»MerV'  «bIk 
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dhe  hove  gewesen  hebbet,  dar  men  dhen  olden  tun  ut  rut,  dar  schal  men  dhen 
nigen  wedher  ansteken  ande  dhar  nicht  over  gripen.  Dar  dhe  wische  sin  dher 
Dutsgen  ofte  dere  Goten,  dhe  solen  se  hebben,  war  so  se  se  bekennet.  So  wat 
so  twist  gesehnt  an  dhere  somervart,  dar  hevet  dhe  wintervart  nicht  mede  to 
donde,  unde  wat  so  twist  gesehnt  an  dhere  wintervart,  dar  hevet  dhe  somervart 
nicht  mede  to  donde.  So  wat*  sake  to  wervende  hebben  van  gerichtes  wegene 
wintervart  unde  somervart,  dhat**  scholen  se  endegen  vor  dheme  hertogen,  dhen 
oldermannen  unde  dhen  Nogarderen  unde  scholen  varen  eren  wech  s[u]nder''  hin- 
demisse.  So  war  so  dhe  twist  gesehnt,  dhar  sal  men  se  endegen.  So  war  so 
inpandmge  gesehnt,  des  ersten  jares  sal  men  et  kundingen  unde  nicht  nemen  / 
unde  dhes  anderen  jares  also,  unde  wert  it  nicht  af  geleget,  dhes  dherden  jares 
sal  men  panden  unde  nemen  sin  gut.  Sehnt  en  twist"^  tusgen  dhen  landen  unde 
dhen  Nogarderen,  dhe  engelegen  sint,  so  schal  dhe  gast  varen  ungehinderet  bi 
watere  unde  b[i]*  lande  also  wit,  also  dhe  walt  is  dhere  Nogardere.  So  we  bi 
dher  Nu  comet,  dhe  sal  bi  dher  Nu  weder  varen,  comet  he  bi  lande,  bi  lande  sal 
he  wedher  [var]en*^  sunder  hiudemisse.  Is  dhat  sake,  dhat  twe  tugen  solen, 
Dhudeschen  unde  Nogardere,  unde  se  beidlie  dregen  over  en,  so  sal  men  en 
truwen;  is  oc,  dat  se  schelet  unde  se  over  en  nicht  ene  dreget,  so  solen  se  loten 
under  en,  so  wes  lot  sie  ut  nemet,  dhe  is  recht  an  sineme  tuge.  So  we  so 
copinge  hevet  mitt  eme  Dhudeschen  unde  mitt  eme  Goten  unde  sin  gut  von'eret 
ofte  vordot,  he  mot  allererst  gelden  dhen  gesten  unde  sint  anderen  luden,  dhen 
he  schuldech'  is.  Lovet  sin  wif  mit  e[re]me''  manne,  mit  creme  manne  schal  se 
vor  dhe  schult  egen  wesen,  of  se  nicht  nemogen  vorgelden ;  lovet  aver  dhe  vruwe 
nicht  mit  creme  manne,  se  blivet  ledhech  van  dhere  schult.  Wert  en  Nogardesch 
bode  gesclagen  over  se,  dhen  sal  men  beteren  mit  20  marc  silveres,  to  likere 
wis  enen  Dhudeschen  boden  to  Nogarden  unde  binnen  erer  gewalt  mit  also  vele 
gudes;  dhese  benomeden  beteringe  sal  men  oc  don  vor  enen  prester  unde  vor 
enen  olderman,  vor  jewelic  hovet  20  marc  silveres  to  beteringe  unde  vor  enen 
copman  10  marc  silveres.  Wert  ein  man  gewunt  mit  eggachteme  wapene  of  mit 
chuppelene  *,  men  schal  eme  beteren  anderhalve  mark*  silveres.  Slet  en  man  dhen 
andern  an  sin  ore  ofte  an  sinen  hals,  he  schal  eme  beteren  3  verdhinge.  Dhat 
gewichte  unde  dhat  gelode  van  silvere  unde  van  anderemme  gode,  da[t]''  men  weget 
uppe  dhere  schalen,  dhat  schal  men  gelic  halden  unde  recht.  Dhat  cap  sal  behal- 
den  an  dhere  wichte  8  punt  Livisch. 

666,  Fürst  Jaroslaw  Jaroslawitsch  [von  Wladmir  und  Nowgorod]  an  die  Bürger 

V071  Riga,  an  die  Gäste  und  an  jedermann :  gewährt  ihnen  auf  Oeheiss  Mengu 

Temirs  *  freien  Verkehr  innerhalb  seines  Fürstenthums.  —  [Nach  1269  März.] 

Rathsarchiv  zh  Riga;  Original,    Daselbst  eine  alte  Abschnft.    Beide  altrussisch. 
Gedruckt:    daraus  Napiersky,   Buss.-Livländ.  Urkk.  Nachtrag  8.  453  und  n.  26, 
wozu  das.  S.  14;    wiederholt  Livl.  U.  B.  0,  n.  3039.    Zur  Vatirung  vgl.  n.  665. 

667,  Otto y  Meister  des  Deutschordens  in  Livland,  an  Lübeck:  bekundet,  dass  die 
förmliche  lübische  Gesandtschafl,  Heinrich  WuUenpunt,  Ludolf  und  Jakob, 
mit  seinem  Ra^th  ihre  Botschaft  in  ehrenvoller  ur^  nidit  genug  anzuerkennen- 
der Weise  ausgericIUet  haben,  verspricht  die  Lübecker  daheim  und  draussen 
(tani  in  partibus  quam  extra  partes)  nach  Vermögen  zu  fördern  und  verweist 

a)  Darüber  nachgetragen  in  L  ao.         b)  dat  davor  durchstrichen  in  L.  c)  sinder  L.         d)  DarUber 

in  L  von  andrer  Uand:  orloge.         e)  be  L.         f)  comen  L.        g)  schuldecht  L.         h)  mit  eme  L,   von 
andrer  Hand  ist  das  t  in  dh  verbessert.        i)  Nachgetragen  in  L.         k)  dar  J.. 

*)  8pie88,  Lanze f  vom  russischen:    Kop'o.  *)  Chans  der  Göldtnen  Horde,   der  die 

Fürstentcürde  auf  Jaroslaw  übertrug. 
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sie  auf  die  vofi  dm  Boten  in  seinem  Auftrag  zu  liefernden  mündlichen  Mit' 
theilungm  (qnia  grave  esset  omnia  singnlariter  exprimere  per  scriptum).  — 
[1269]  (Riga,  secunda  feria  post  quasimodogeniti)  Aprü  1  \ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  359  zu  1272—74,  wiederholt  Livl  U.B.  i,  n.  415 
zu  1269  April  1.    S.  n.  665. 

668.  Abt  und  Prior  von  Norden,  Prior  und  ein  Bruder  der  Prädikanten  daselbst^ 
Stadt  Norden,  Kantor  des  Klosters  Udo^,  Propst  von  Emden,  5  Bürger  von 
Emden  und  5  von  Bremen  beurkunden  die  Wiederherstellung  ihres  durch 
Zwistigkeiten  gebrochenen ,  nun  durch  abgeordnete  beider  Parteien  in  Norden 
im  Predigerkloster  von  neuem  beschworenen  Vertrags  n.  479,  bestätigen  nametU-- 
lieh  die  auf  Friedensverletzung  gesetzten  Bussen  und  bestimmen  besonders, 
dass  zuwiderhandelnde  Emsgauer  100  münsterische  Mark  zu  12  Schillingen 
zur  Hälfte  dem  Bischof  von  Münster,  zur  andern  der  Stadt  Bremsen,  friede 
brüchige  Bremer  ebenso  viel  ihrem  Erzbischof  und  dem  Emsgau  zu  entrichten 
haben,  versprechen  die  bisherigen  Tödtungen,  Verwundungen,  Körperverletzun- 
gen und  Schädigungen  nicht  zu  verfolgen,  alles  bei  Strafe  des  Interdikts,  und 
verheissen  den  Beitritt  der  abwesenden  Federgauer.  —  1269  (in  Norda,  in 
die  beati  Jacobi  apostoli)  Juli  25. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Bo;    Original,  die  Siegel  theils  abgefallen,  theils 

sehr  beschädigt. 

Gedruckt:  dara'us  Brem,  ü.  B,  1,  n,  340,  wiederholt  Friedländer,  Ostfries,  ü.  JB. 

ly  n.  28.  ' 

669.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  bestätigt  den  Kaufleuten  von  Lübeck  das  von 
seinem  Vater  König  Wilhelm,  Grafen  von  Holland,  ihnen  verliehene  und  beur- 
kundete ^  sichere  Geleit  in  der  Grafschafi  Holland  und  untersagt  jedermann 
die  Belästigung  der  Bürger  an  Personen  oder  Sachen.  —  1269  (apnd  Dord- 
recht,  sabbato  post  festum  beatorum  Jacobi  et  Christofori)  Juli  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

QedrHckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.312,  wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 
Uoll.  eti  Zeel.  1,  2,  n.  187. 

670.  Der  Federgau  an  Bremen:  erklärt  seinen  Beitritt  zum  Vertrag  Bremens  mit 
dem  Emsgau  *  und  bittet  die  früheren  Vergehen  der  Emsgauer  seinen  Bürgern, 
welche  Bremen  besuchen,  nicht  anzurechnen.  —  [1269]  (Utthem,  secunda  feria 
post  Jacobi)  Juli  29. 

Stadtarchiv  zu  Bremen^  Trese  Bo;  Original,  angeheftet  an  n.  668,  Siegel  abgefaXlen. 
Gedruckt :  daraus  Brem.  ü.  B.  1,  n.  341j  tciederholt  Friedländer,  Ostfries.  U.  B.  1, 
n.  29. 

671.  Das  Wursteiüa'nd  (Wurtzati)  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Bremen,  wonach 
in  seinem  Lande  schiffbrüchiges  bremisches  Gut  den  Besitzern  frei  zmtehen 
soll  und  die  Hilfe  bei  der  Rettung  zu  entschädigen  ist,  angeschwemmtes  Gut 
ohne  einen  Wächter  (ubi  nullus  vivus  aflFuerit)  für  die  l)auer  eines  halben 
Jahrs  in  der  Kirche  auße wahrt  werden  soll,  damit  es  auf  die  Forderung 
Bremens  seinen  Eigenthümern  wieder  erstoMet  werden  kann,  wobei  der  Hüter 

^)  Dies  Datum  ergiebt  sich  aus  den  Namen  der  Boten,  n.  665,  und  at^  dem  Todestag 
Meister  Ottos  1270  Febr.  16,  s.  Höhlbaum,  Beitr.  z.  Quellenkunde  Ält-Livlands  (Dorpat  1873) 
S.  40,  41.  Das  richtige  Datum  fand  auch  schon  Bunge,  Livl.  U.  B.  a.  a.  0.,  später  änderte  er 
es  irrthümlicher   Weise  in  1270,  a.  a.  0.  3,  Eegg.  8.  26  unt.,  S.  27,  n.  473  e.  «)  Schola  DeL 

»)  S.  n.  331 ,  auch  n.  337.        *)  n.  668. 
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nöthigenfalls  die  unverkürzte  Auslieferung  zu  beschwören  hat,  die  Wursten 
und  Bremer  etwaigen  Raub  zu  bessern  haben  ohne  dabei  vorgefallenen  Todt- 
schlag  weiter  zu  verfolgen,  wahrend  erwiesene  Verwundungen,  Schläge  na,ch 
bestimmten  [ausgeführten]  Strafsätzen  zu  büssen  sind^  der  Gläubiger  nur  von 
seinem  Schuldner  die  Schuld  einfordern  darf,  das  seine  nach  dem- Recht  des 
Orts,  da  die  Klage  erhoben  unrd,  empfangen  und  sein  Recht  durch  das 
Zeugniss  zweier  Wursten  und  eines  Bremers  begründen  sott,  Verfestung  auf 
beiden  Seiten  gelten  wird,  beide  Theüe  die  Weser  (quia  Wisera  est  libera  et 
regia  strata  navigantibiis)  zu  befrieden  geloben  und  einander  friedlicken  Kauf 
und  Verkauf  zusichern  und  das  Vergehen  eines  einzelnen  den  Vertrag  nicht 
verletzen,  sondern  für  sich  gebessert  werden  seil.  —  1269  (Breme,  in  die 
beati  Michaelis  archangeli)  September  29. 

Stadtarchw  zu  Bremen,  Trese  Bt;  Original  mit  einem  Stück  des  Siegels;  auf  dem 
Rücken  aus  dem  15,  Jahrh. :  Ejne  ewighe  vordracht  der  stad  Bremen  nnde  des 
landes  to  Wurtzen,  ferner  jünger:  Van  den  scipen  de  tiit  zin  deme  lande  to 
Wursten  bliiven. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  ü,  B.  1,  n.  342.    S.  n,  290. 

672.  Lübeck  an  OttOj  Meister  des  DetUschordens ,  und  an  dessen  Ordensbrüder 
zu  Riga:  bittet  die  daselbst  angehaltenen  Güter  lübischer  Bürger,  welche 
durchaus  schuldlos  zu  sein  scheinen,  nicht  über  Gotland  hinaus  (super  terram 
Gotlandie)  zu  führen,  wie  es  in  Absicht  sein  soU^  sondern  den  Eigenihümem 
zurück  zu  erstatten,  —  [1269  Ende,  1270  Anfang,]  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Ordo  Teuthonicus  n.  7;  Original,  Adresse:    Fratri  Ottoni 

magistro  in  Biga  et  suis  confratribns. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  385  zu  1272  —  77,    wiederholt  Livl.  ü.  B.  1, 

n.  417  mit  obigem  Datum*;   frOher  nach  der  Urk.  Gesch.  2,  S.  106  LHjegren, 

Diplom.  Suecan.  2,  n.  1713. 

673.  Ludung  Hutzenvlet  an  Hamburg:    berichtet  über  das  dem  Aldermann  der 

Hamburger  Hennekin  Buch   in  England  zugefügte    Unrecht,    wodurch   das 

Recht  der  Deutschen  in  England  verletzt  sei,  und  bittet  um  Abhilfe.  —  [1270]  * 

vor  Februar  14, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Original  mit  Spuren  des  aufgedrückten  Siegels ^   1842 

verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B.  1,  n.715,  wonach  hier. 

Honorabilibus  viris  et  discretis  dominis  proconsulibus  et  consulibus  in  Ham- 
borch  nniversis  Lodewicos  Hutzenvlet  suum  servitium  semper  promptum.  Vestre 
notifico  honestati,  quod  Heyno  de  Stadis,  Wichmannus  et  Willekinus  Horborch 
vestri  cives  Hennekinum  Buch  vestrum  civem,  eorum  aldermannum ,  male  et 
graviter  pertractaverunt  in  Anglia,  de  quo  inter  eos  magna  fuit  discordia,  quam 
honesti  viri  libenter  composuissent,  qui  facere  non  poterant.  Sic  ipse  Hennekinus 
fuit  paratus  equitandi  versus  Lunden  in  Anglia,  ubi  est  supremum  jus,  quod  ibi 
voluisset  extorsisse  de  contumelia  sibi  facta.  Et  cum  hoc  Heyno,  Wichmannus, 
Willekinus  predicti  perceperunt,  Heynonem  Hardenacken,  Godekinum  Bekendorp, 
Nicolaum  Busch,  Jacke  Stollen  et  me  Lodewicum  rogaverunt,  quod  inter  eos  diem 
securum  placitaremus,  quod  fecimus;  sed  ipse  Hennekinus  deberet  litteras  mittere 

»)  S,  n.  677.  «)  Später  5,  Regg.  S.  26  unt.,  S.  27,  n.478a  irrthümlicher  Weise  in  1270 
Ende  geändert.  »)  Im  Hamb.  ü.  B,  a.  a.  0.  zu  c.  1266 ,   Lappenberg ,  Stahlhof  S.  166  zu 

c.  1260.  Der  Satz,  in  welchem  das  jus  Teatonicomm  in  Anglia  als  verletzt  bezeichnet  toird, 
scheint  auf  einen  Zusammenhang  mit  n.  70i  hinz%ideuien.  Wohl  mit  Recht  sieht  Lappenberg 
a.a.O,  in  H.  Buch  einen  Aeltermann  der  Deutschen  in  Lgwn. 


Hamboreb  suis  parenlibes  et  amkis  eis  sotiicaie.  qmfiter  caeel  giaiiia 
tcs.  »  tuK  andd  ejas  in  hoe  coBeoidareat.  qnod  fiem  vemat  TeDai 
litxere  de  Hambordi  ad  Angfiam  Tcoire  dcberoa,  et  qaaado  ille  litlerc  eaKmt  in 
An^isL  peirente  lecitaBtes  de  aenm  die  teaeada,  qneanqBe  tmmt  ditm  frangeret« 
Hk  aheri  2«j  libras  steiiiiigomm  daie  debeiet.  Etiam  pbritatn  fidt,  qnod  pie- 
dkti  tm  ftdücet  Hemo,  Wiefamanmis.  WillfkimK  et  HeiiDeknias  deberent  Hain- 
boreh  esee  festo  natali  Christi^  per  mandatnm  d^j  libniiim  deriiiiporaM  et  ipee 
HennekiDiis  ante  Te«tnun  presentiam  pergeqneado  soam  qneielani:  ac  e^  Lode- 
wicQS  et  Jaeke  StoDen  mens  bospes  prornnmos  pro  HenadÖDO  pro  2ti  libris  ster- 
lingomm.  Extnne  prefatns  Herno  qneiimomas  feeh  in  An^Sa  super  Hennekmion 
prelibatmn  infra  secamm  diem,  sed  ipse  Hemiekinns  Tieit  ipsnm  HernoDan  cum 
OTnrJ  jure  et  fiiit  qaitns  ab  ipso  jndicatn«  et  solmns  de  iHa  cansa,  pio  qua  ledar- 
giüt  ipsum.  Cum  hoc  antedieti  tres  in  tantnm  delnlitaTenint  jiu  Tentmicorinn  in 
An^üa,  qaod  ti>t  oltni  modom.  Sperans  igitor  illas  2C>  libias  fiterfingonim.  qnas 
predietod  Herno  a  me  postalarit,  qnod  merito  illas  debet  dare  prelocnto  Henne- 
kino  et  suis  amici»,  ex  quo  infra  seeomm  diem  fecit  scper  ipsom  qnerimoniam  et 
fregit  dieuL  ideo  Testram  depree<:>r  honegtatem  affectnose,  qnatenns  [per  re]$peetmn* 
mei  perpetni  senricii  taliter  dignemini  omnia  premissa  disemere.  qnod  pren<MmDato 
Hennekino  et  suis  amicis  ess^et*  plenarie  satisfactnm.  Pro  eo  Tester  meis  com 
amicis  manere  toIo  gerritor,  qoamdin  Tixero.  Scripta...^  ante  diem  Yalentini^ 
martiris. 

674.  Konig  Erich  ton  Dänemark^  an  Xeuss:  datJd  für  frent^iche  Aufnahme 
seiner  Botschaß,  wiederholt  seine  Zusage  töUiger  Zoüfreiheit  der  Seusser  im 
Dänemarh,  de%  Schadensersatzes  für  verlorene  Güter  und  der  Befreiung  vom 
Strandrecht  und  zeigt  an  zur  Sicherung  der  Seusser  ein  zweites  KremjJar 
ihres  Freibriefs  in  Ripen  niedergelegt  zu  haben.  —  1270  März  7.    Vennebjerg. 

X  au$  Siadiarehiir  zu  Xeu«$;  Abschrift  im  städtischem  PririlegieMÜmdk  rom  1637* 
fol.  93,  ridiwUrt  t<m  turkotfUsehen  Xotar  Matthias  Hennef  madi  dem  „sdkr  alten 
Pritüegienbuch '  \     Unanfechtbar  ? 

Oedmekt:   daraus  Laeomblet,  U.  B.  z.  Gesch.  des  Xiederrheins  2,  n.  599. 

Ericos  Dei  gratia  Datiae  rex  dilectis  sibi  schnlteto,  scabinis  et  ciTibns  Xnssie^ 
nnirersi«  »alntem  et  omne  bonnm.  Saper  eo,  qnod  nostras  litteras  gratanter  rec[e]- 
piistij»*'  et  nostrom  nontiom  bene  pertraetastiSy  Tobis  plorimom  regratiamar.  Pro- 
isi\»mm  etiam  nostrom  bis  nostris  litteris  patentibos  renoTamns  in  hone  modnm, 
Wdeiicet  qnod  omnis  restra  nniTcrsitas  de  cetero  ferens  Testrae  ciritatis  inter- 
signnm  per  totam  nostram  regionem  nnllis  de  suis  proprüs  bonis  thelonenm  all- 
qnod  pergokent,  et  si  aiiqoid  perdiderint  in  nostra  regione  predieta,  noa  in 
qnadruplo  re8titue[re/  promittimns  eisdem.  Item  promittimos,  qnod  de  conciTiboa 
Tegtris  nanfragantibos  nollom  onns,  qnod  Tolgariter  grondtrore  nnnenpatnr,  in 
noÄtra  regione  recipi  permittemns.  Noveritis  etiam,  quod  prior  fratmm  Jacobita- 
mm  gimiles  bis  litter[i'8  no8tr[i]8  tia^bet]'  ad  cantelam  apnd  nostram  ciTitatem 
Rypen,  nt,  si  necesse  faerit  Tobis,  dictas  litteras  nostras  deinde  inveniatis,  datis 
Tobis  bis  patentibos  litteris  nostris  sigilli  nostri  monimine  roboratis  in  testimoninm 

%)  lAUkt  im  Original.        h)  recipUtii  -V.        t)  restitnemiu  X.        d)  Iitt«rms  nottnu  huie  K. 

«)  Vecember  25.  «)  Fdfruar  14.  «)  Vgl.  seine  Bestimmungen  von  1269  Jum  2$  im 
ÄnJiang.  *)  Wie  dasselbe  besagt,  sind  die  Origitiale  1585  durch  einen  feindliehen  Eimfaü 
vernichtet  und  ist  der  Kapiar  hergestellt  „aus  versiegelten  Briefen  und  alten  Büdkem";  vtm 
mir  eingesehen  1874  Apnl  30.  »)  Ueber  die  StaHon  Neuss  auf  dem  Wege  twitd^en  Dame- 
mark  und  Köln  vgl  Man,  Germ.  88.  16,  335,  336  ff. 
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super  eo.  Actum  apnd  Winbergen^  anno  Domini  miUesimo  ducentesimo  septua- 
gesimo,  septima  die  mensig  Martü. 

*675.  König  [Erich]  von  Dänemark  verspricht  den  Bürgern  von  Köln  ihre  Per- 
sonen und  Sachen  gleich  denjenigen  seiner  eigenen  Ufvterthanen  in  Dänemark 
zu  schützen.  —  /c.  1270  März,]^ 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Abschrift  und    üehersetzung  im  Privüegienbiich  von  1326 
fol,37h:  Per  copiam,  sinnlos  zu  1221*. 

676.  Grraf  Florenz  V  von  Holland  an  seinen  Zöllner  zu  GervUet:  befiehlt  die  Bürger 
vofi  Dordredit  nach  der  ihnen  von  seinem  Vater  und  von  seinen  übrigen 
Vorgängern  verliehenen  Freiheit  ohne  Belästigung  am  genannten  Ort  durch- 
ziehen  zu  lassen^.  —  1270  (1269,  feria  sexta  post  letare  Jerusalem)  März  28. 

Stadtarcliiv  zu  Bordrecht,  Wl;   Original,  Siegel  verloreti.    Mitgetheüt  von  Herrn 

Hon,  Archivar  van  den  Brandeier  im  Haag. 
Verzeichnet:  daraus  v.  d.  Brandeier ,  Invent.  van  h.  archief  d.  gemeente  Dordrecht 

1,  1,  n.  6. 

677.  Köln  beurkundet  den  Ausgleich  seines  Zwistes  mit  Brüssel,  mit  dem  es  vor 
den  andern  Städten  Brabants  seit  langer  Zeit  durch  Freundschaft  verbunden 
gewesen,  verkündet ,  dctös  einige  Bürger  von  Brüssel  über  den  ihnen  zukom- 
menden Betrag  hinaus  das  Geld  der  kölnischen  Bürger  Johann  von  Stessa, 
Hernhann  Huzellin,  Bruno  Scherfgin  und  andrer  arrestirt,  dagegen  die 
gemmnten  einige  Brüsseler  und  deren  Crüter  gefangen  und  aufgehalten  hatten, 
der  Kölner  Kofistantin  Rop  für  63  Pfund  löwenscher  Münze,  die  ihm  die 
Herzogin  von  BrabarU  schuldete,  und  Hermann  Scherfgin  und  Nannekin,  die 
bei  Havinnes  (Havint)  gefangeti  und  beraubt  worden,  sich  an  Brüsselern 
schadlos  halten  ivollen,  andrerseits  einige  Brüsseler  über  Abgäben  sich  beschwer- 
ten, welche  ihre  Kaufleute  in  Kein  haben  entrichten  müssen,  so  dass  der 
Verkehr  und  Handel  zwischen  beiden  Städten  unmöglich  geworden^  erklärt 
ihren  Verzicht  auf  allen  Schadetisersatz  und  die  WiederliersteUung  der  alten 
Eintracht,  —  11^0  (infra  octavas  paschae)  Aprü  13  — 19. 

Gedruckt:    WiUems,  Brahantsche  yeesten  door  Jan  de  Klerk  1,    Cod.  dipl  n.  63. 

»)  Findet  sich  sehr  selten  als  Ausstellungsort.  Die  Dürftigkeit  der  Reg.  dipl.  hist.  Dan. 
lässt  nicht  erketinen,  welclier  Ort  gemeint  ist.  Wahrscheinlich  Wynaebierg^  Ventiehjerg  in  Nord- 
jütland,    Hjorring  amt,    Venmherg  herred.  »)  Die  kaum  verständliche  Eintragung  lautet: 

Wir  Heynrich  van  Goytz  genaden  eyn  koninch  zu  Deynmarken  do  känt  al  den  genen,  de  desen 
breyf  seynt  inde  horint,  dat  wir  geloven  in  goden  tr&wen  unse  leyve  vroynt  de  bürgere  van 
Kolne  ir  lyf  inde  ir  güyt  ze  schirmen  in  nnseme  konincrige  mit  al  unser  maygt  geliche  onsen 
Iddin,  de  in  unsme  konincrige  sitzen.  Inde  zeyme  ^kunde  hayn  wir  unse  ingensegille  ayn  desen 
breyf  gehayngen,  de  gegeven  is  na  Goytz  geburde  dusint  zwei  hundert  inde  eyn  inde  zwenzich 
jar.  Sie  erscheint  apokryph  ihrer  Form  nach:  die  deutsche  Fassung,  der  Name  des  Königs  [in 
Chroniken  findet  sich  vom  11.  bis  13.  Jahrh.  häufig  Hericus  für  Ericus] ,  vor  allem  aber  das 
Jahr  entsprechen  dem  etwaigen  echten  Original  gewiss  nicht,  üeher  den  Inhalt  mögen  Zweifel 
herrschen.  Lässt  man  ihn  gelten,  so  wird  die  Urkunde  mit  n.  674  in  Verbindung  su  bringen 
sein,  niciU  mit  n.  244,  wie  in  ürk.  Gesch.  2,  S.  43  mit  Aenderung  der  Zahl  in  ,,1231  oder  1232''' 
angenommen  ist;  ich  vermuthe  den  Lesefehler  mccxxi  für  mcclxx  oder  gar  mcclxxi.  Köln 
begegnet  in  den  hansisch 'nordischen  VerJuUtnissen  (ausser  der  vorübergehenden  Erwähnung  in 
n.  244)  mittelbar  erst  1259,  n.  521,  1293  und  1294,  Hanserecesse  i,  n.  66,  1,  68,  2,  unmittelbar 
erst  1362,  a.  a.  0.  n.  276.  «)  Vgl.  denselben  Befehl  an  den  Zöllner  zu  Niemandsvriend  eu 
Chinsten  der  Leute  von  Striene  1269  Novbr.  5:  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel. 
1,  2,  n.  192. 
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678.  Andreas,  Vice  -  Meister  des  Deutschordens  in  Livland,  und  Riga  an  Lübeck: 
danken  für  vielfache  Forderungen,  bedauern  den  bei  ihnen  geschehenen  Verlust 
lübischer  Crüter,  erklären,  dass  deren  Besitzer  die  Schuld  daran  selbst  trügen, 
indem  sie  die  Warnungen  und  Abmahnungen  des  verstorbenen  Meisters  Otio 
vor  der  Weiterfahrt  missachtet,  dieselben  für  eine  Hinterlist  genommen  und 
ihren  Weg  zum  eigenen  Schaden  fortgesetzt  hätten,  bitten  jetzt  um  Sendung 
von  Vertrauensmännern  zur  Behandlung  der  Sache  und  zeigen  an,  dass  sie 
mit  Rath  der  Landesherren  die  Dünafdhrt  (iter  Dune)  zur  Zeit  gesperrt  haben, 
dagegen  den  Weg  nach  Nowgorod^  überhaupt  nach  Russland  und  sonst  überall 
frei  geben  (alias  regiones  pablicas  fieri  Dunciamas),  bis  den  Lübeckern  die 
friedliche  und  ruhige  Bergfahrt  auf  der  Düna  wieder  möglich  wird  und  die 
Russen  einen  gewissen  Schadensersatz  werden  geleistet  haben.  —  [1270]  (in 
Biga,  feria  secanda  post  octavam  pasche)  April  21^. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln, 

Gedruckt:  daraus  Lub.  ü.  B.  1,  n.  347  zu  1274  April  9,  wiederholt  Livl,  ü.  B.  1, 
n.  418  mit  obigem  Datum*. 

679.  Graf  Dietrich  VI  von  Kleve  an  Hamburg:  verspricht  auf  Gesuch  Graf  Ger- 
hard I  von  Holstein  und  dessen  Knappen  Helling  allen  Bürgern  von  Harn- 
bürg  an  Ih'sonen  und  Gütern  Geleit  und  Schutz  in  seiner  Herrschaft  eu 
Wasser  und  zu  Lande  unter  Vorbehalt  seiner  Zölle  (salvis  nostris  theloneis). 
—  1270  (Monreberghe,  2.  feria  post  oetavam  pasche)  April  2t 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  lAherprirü,  quadratus  n.  64, 1842  verbrannt. 

• 

Gedruckt:  daraus  Hamh.  U,B.  1,  n.  749  zu  1272  Mai  2,  was  auf  einer  unrichtigen 
Trennung  der  Zahlen  mccboai  feria  beruht. 

680.  Soest,  Münster,  Dortmund  beurkunden  ihr  Versprechen  Kampf  gegen  einen 
Gewaltthäter  gemeinsam  zu  führen  ^  bestimmen  die  Höhe  der  zu  leistenden 
gewappneten  Mannschaft,  so  zwar,  dass  Soest  40  volle  Streitrosse  (dextrarios 
phaleratos)  und  8  Wurfschützen  (balistariis)  auf  eigene  Kosten  und  mit  seiner 
Fahne  liefern  soU,  Dortmund  30  und  6,  Münster  20  und  4,  gestatten  je  nach 
Bedürfniss  eine  Steigerung  oder  Herabsetzung  jener  Mannschaft,  bedrohen 
das  Fembleiben  binnen  3  Wochen  nach  erfolgtem  Aufruf  mit  der  Strafe  von 
400  Mark  und  des  EinUigers  von  je  6  Gliedern  des  neuen  und  des  alten 
Raths,  verpflichten  sich  zur  gemeinsamen  Wahl  eines  Kriegshauptmanns 
(capitaneum  sive  rectorem  belli)  und  zur  Amtsführung  der  von  der  Mehrheit 
getroffenen  Anordnungen  und  bekräftigen  diesen  Vertrag  für  die  Dauer  von 
2  Jahren  vom  bevorstehenden  Pßngstfest^  oft*.  —  1270  (actum  Tremonie,  in 
crastino  beatorum  Philipp!  et  Jacobi  apostolorum)  Mai  2. 

Stadtivrchiv  zu  Dortmund,  Lade  10 \   Original  mit  Stüdcen  der  3  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Fahne,  ü.  B,  d.  freie^i  Reichsstadt  Dortmund  i,  n.  21. 

681.  Attendorn  tritt  auf  den  Wunsch  Dortmunds  und  Soests  den  Schutzbündnissen 
von  1253  Juli  17  und  1268  September  10^  bei,  nachdem  ihm  die  Urkunden 
darüber  zugesandt  worden,  und  verspricht  eidlich  die  Artikel  des  Bundes  zu 

>)  Andreas,  der  nach  dem  Tode  Meister  Ottos  1270  Febr.  16  die  SteUvertretwng  iAemahm, 
fiel  noch  in  demselben  Jahr :  SS.  rer.  Pruss.  2,  S.  47.  «)  Später  3,  Begg.  S.  26  unt. ,  8.  28, 
n.  474  a  irrthümlicher  Weise  in  1271  April  13  geändert.  »)  Juni  1.  *)  DoHmund  verbmdet 
sich  Juli  7  unter  Zustimmung  von  Münster  und  Soest  mit  dem  Grafen  von  Arnsberg  gegen  den 
Grafen  von  Limburg;  Münster  und  Soest  thun  ihren  Schiedsspruch  und  127 [1]  Mars  13  kommt 
der  Friede  zu  Stande:  Fahne  a.  a.  0.  n.  22,  23.        *)  n.  460  u.  662. 
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halten.  —   1270  (Tremonie  in  domo  consnlom  et  coram  tabnla,   in  crastino 
Philippi  et  Jacobi  apostoloram)  Mai  2. 

SUuUarchiv  zu  Dortmund,  Lade  10;  Original  mit  Siegeh 

Verzeichnet:   daraus  Fahne,  ü.  B.  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  1,  n.  21  Anm. 

682.  Grietmann  und  die  GesamnUheit  von  Wüdinge  (Wyldinghen)  beurkunden  ihren 
Ausgleich  mit  den  Bürgern  von  Utrecht,  welche  die  zugefugten  Schäden  und 
Unbilden  mit  22  Mark  englischer  Pfennige,  die  Mark  zu  10  Schillingen, 
gebessert  hohen,  versprechen  wegen  eines  gegenwärtigen  oder  zukünftigen  Zwistes 
mit  angehörigen  der  Diöcese  Utrecht  den  Bürgern  der  Stadt,  wenn  sie  unbe- 
theüigt  sind,  keifien  Schaden  anzuthun  urul  gdoben  einen  bei  dieser  Gelegen- 
heit gefangenen  oder  arrestirten  einzelnen  Bürger  frei  zu  geben,  wenn  die 
Stadt  seine  Zugehörigkeit  zu  Utrecht  bezeugt,  —  1Z70  (in  vigilia  ascensionis 
Domini  nostri)  Mai  21. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;   Original,  nur  noch  ein  Siegel  anhangend.    Junghans.' 
Gedruckt:    daraus  De  vrije  Fries  2,  S.25,  Forschungen  z.  D.  Gesch.  9,  S.  524. 

683.  Graf  Florenz  V  von  Holland  bestätigt  den  Kaufleuten  von  Lübeck  die  von 
seinem  Vater  und  seinen  Vorgängern  ihnen  verliel^enen  und  beurkundeten 
Ve^-günstigungen  und  Freiheiten  in  der  Grafschaft  Holland  auf  Gesudi  seiner 
Mutterbrilder  der  Herzoge  von  Braunschweig  ^  und  auf  die  Zeit  der  herzog- 
liehen  Vogtei  über  die  Stadt  *.  —  1270  (apud  Leyden,  in  vigilia  beati  Johan- 
nis  babtiste)  Juni  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original^  nur  noch  das  Siegelband  vorhanden. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.31&,    wiederholt  r.  d.  Bergh^  Oorkondenb.  van 
Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.  202.    S.  n.  669. 

684.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  an  König  Heinrich  IH  von 

England:  bittet  um  Ersatz  für  einige  während  des  S.  Ivo- Markts  arrestirte 

Waaren  von  Flandern.  —  1270  (in  vigilia  nativitatis  sancti  Johannis  baptiste) 

Jtini  23, 

London,  Tower;   Original,  nicht  naher  bezeichne. 

Verzeichnet :  daraus  Compte  rendu  de  la  commiss,  d'hist.  de  la  Belgique  2.  SMe,  12, 
S.  36;  vgl.  Waddingion  Shirley,  Royal  and  other  historical  letters  2,  n.  679. 

€85,  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  beurkundet  die  Erklärung  des  Roths  wnrf 
der  Gemeinde  von  Stade,  dass  der  bestrittene  Zoll  an  dem  Tuch,  welches  die 
Utrechter  auf  der  Elbe  und  nach  Stade  einführen,  dem  Erzbischof  nicht 
zustehe,  und  befreit  auf  Gesuch  Stades  und  des  Bischofs  [Johann]  von  Utrecht 
die  genannten  Bürger  \fur  die  Zukunft  vom  Zoll.  —  1270  (in  Stadio,  die 
Odelrici  confessoris,  pontificatus  anno  undecimo)  Juli  4. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;    Original  mit  Siegel.    Daselbst  eine  Absdkrift  im  Kopial- 

buch  B  fol.  32.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S,  335;  verzeichnet  Cod.  dipl  Neerland. 

1,  n.  26  und  Brem.  U.  B.  1,  Regesten  des  Erzstifts  n.  568. 

€86.  Graf  Florenz  V  von  Holland  verspricht  den  Bürgern  von  Bordrecht  unter 
Vorbehalt  der  Freiheit  seiner  Stadt  Oertruidenberg  (de  monte  sancte  Gertrudis) 

>)  Älbrecht  der  Grosse  von  Braunschweig  und  Johann  von  Lüneburg^  deren  Schwester  Elisa- 
beth Gemahlin  K.  Wilhelms  und  Mutter  von  Florenz  war.  *)  Mai  29  errichtet  Graf  Florenz 
einen  Jahrmarkt  zu  Neu-Schiedam  (apud  novnm  Schiedammura)  und  fordert  alle  Kaufleute, 
einheimische  und  fremde,  zum  Besuch  auf,  indem  er  seinen  Schutz  verspricht :  v.  d.  Bergh  a.  a.  0, 
n.  199. 

Hansiiehei  Urkundenbach  I.  31 
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M,nd  seines  Zollrechts  Schutz  vor  Arrestirung  und  Behinderung  innerhalb  Süd- 
hollands  an  Personen  und  Sachen  ausser  in  ihren  vor  dem  Bickter  (qai 
gewaert  rechtere  Yolgariter  dicitur)  upid  sedis  Zeugen  hekundeten  Schuld- 
sacheti  ufid  bestiinnU,  dass  ein  auswärtiger  in  Südholland  einen  Dordrechter 
wegen  ei)ier  Schuld  oder  einer  andern  Sache  nur  in  Dordrecht  belangen  kann^ 
wo  ihm  das  seine  nach  dem  Redit  der  Stadt  werden  soll.  —  1270  (apad 
Herlem,  in  die  beati  Thome  apostoli)  Decemher  21. 

Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  D  J2;  Original  mit  Siegel;  auf  dem  Rücken:  Van  den 

rechte  buter  port.    Junghans. 
Gedruckt:    daraus  f.  d.  Wall,   Handresten  tan  Dordrecht  1,  S.  39,    v.  Mieris 

Charterboek  i,  S.  354,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zech  1,  2,  n.  209 ; 

verzeichnet  v.  d.  Brandeier,   Invent,  v.  h,  archief  d.  gemeente  Dordrecht  1,  n.  8. 

687.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  bestimmt  zu  Gunsten  Stettins  den  Zoll  daselbst 
für  einheimische  und  für  Gäste.  —  [c.  1270.] 

S  aus  Stadtarchiv  zu  Stettin;  Original -Transsumpt  Herzog  Bogislaw  IV  von  1293, 

Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  H.  Lemcke  zu  Stettin. 
Sl  und  S2  daselbst  zwei  Original- Transsumpte  von  1308  und  1309.    Ebenso. 
Gedruckt:    aus  S  Hasselbach   u.   Kosegarten,    Cod.    Pom.   dipl.  i,   n.  451;    zur 

Datirung  vgl.  Klempin,  Pomm.  ü.  B.  1,  S.  VII. 

Barnim  Dei  gracia  dux  Slavomm  in  Stettin  omnibns,  ad  qnos  presens  per- 
venerit,  salatem  in  perpetuom.  Notieie  igitnr  universomm  tarn  fiiturorum  quam 
presencinm  volnmus  adherere,  quod  nos  dilectis  nostris  bnrgensibus  in  Stetin  pre- 
sentem  demonstrationem  thelonii  contolimas,  qnomodo  vel  qualiter  de  singolis  rebas 
thelonium  dari  debeat  ac  observari.  De  decade  pellium  vitulomm^  quieomqae 
abhinc  deduxerit,  1  A  dabit,  de  decade  pellium  bovum  vel  vaccamm  vel  equorum, 
qui  deduxerit,  6  ^  dabit,  de  dimidia  3  ^.,  de  centum  pellibus  agnorum,  quod 
vocatur  clipping,  qui  deduxerit,  6  ^  dabit,  de  centum  pellibus  agniculorum,  qni 
deduxerit,  5  ^,  de  sola  pelle  bovina  seu  vaccina  seu  equina,  qne  in  foro  venditur, 

1  A,  de  pelle  castorina  1  ^,  de  pelle  luterina  1  ^,  de  sola  pelle  marterina  1  (A)*, 
et  si  quis  sanum  tymmer  deduxerit,  6  ^  dabit,  de  pelle  vulpina  1  ^  et  de  sano 
tymmer  6  A,  de  tymmer  werkes  2  A,  de  decade  pellium  hircorum  2  ^,  qui 
deduxerit.  De  centum  ulnis  watmal  2  A,  de  centum  ulnis  linei  panni  2  A,  de 
integro  laneo  panno  2  ^  Talentum  mellis  6  ^  Lapis  cere  2  ^.  Magnus  apis 
lane  1  <^.;Jj,Lapis  filorum  vel  tele  1  A  De  bove  vel  vacca  2  <3,  de  equo  4  ^,  de 
porco  1  ^.,  de  hirco  1  A,  de  ove  1  ^,  de  agniculo  obulus,  de  capra  obulns.  De 
pema  1  ^  De  latere,  quod  vocatur  vlicke,  obulus.  De  punt  camium  4  ^,  de 
sputh  salis  1  ^  et  de  last  salis  2  ß.    Hospes,  qui  de  manu  vendit  massam  allee, 

2  4  Navis  lingwata  solvet  1  ßy  navis,  que  dicitur  gewerderbordeth,  6  ^,  navis 
simpIex  sine  borth  4  A  Quicumque  hospes  intrat  terram  mansurus  cum  suo 
supellectili,  non  dabit  theloneum,  quicumque  exit  terram  cum  supellectili,  2  ß 
dabit.  Navis  que  vocatur  bordinc,  que  ducit  sal  vel  fruges,  2  ß  dabit,  omnes 
naves  portantes  allec  nichil  dabunt  nisi  ungelt  dimidius  ferto;  pix  et  there  et  ligna 
non  dabunt  theloneum,  panis  et  cerevisia  cum  lagenis  et  vinum  et  cames  recentes 
non  dabunt.  Unum  cupri  scheppunt  4  ^  dabit,  de  sexagena  hakiseren  2  ^,  de 
sartagine  salis  4  ^^  de  quolibet  ferro  nichil  datur.  De  choro  humuli,  qui  dncitor 
ad  mare,  4  ^.,  de  vase  cinerum  4  ^.,  de  lapide  sepi  obulus,  de  lapide  ongenti 
obulus,  de  punt  salsmere  4  ^,  de  punt  harincsmere  4  A  illi  dabunt,  qui  tenentur 
jure  dare.  Hospes,  qui  bona  unius  burgensis  huc  in  civitatem  duxerit,  non  dabit 
theloneum,   si  autem  bona  alicujus  hospitis  eduxerit,   theloneum  dabit.    Si  aüqiii 

a)  So  SI  u.  S2,  fehlt  S. 
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curras  huc  intraverint  et  debitam  theloneum  dederint,  et  si  nlterius  versus  Warpe 
vel  super  aquas  ierint  et  post  redierint,  non  dabunt  theloneum. 

688.  Lübeck  an  den  König  von  Dänemark  und  die  Königin,  seine  Mutter  h  zeigt 
die  Klage  seiner  Mitbürger  Heinrich,  Lambert  und  Arnold  an,  welche  mit 
dem  däniscJien  Unferthan  Jons  Ingwarsson  nach  glaubtoürdigem  Zeugniss  die 
Führung  eines  Schiffs  von  Jons  Witte  von  Grend  (Vitte  de  Grindoge)  von 
dem  lübiscJien  Hafen  und  zurück  übernommen,  nach  Grend  gelangt,  ihre 
Sachen  daselbst  geordnet  hatten  und  beim  Antritt  der  Rückfahrt  tviderrecht- 
lieh  und  mit  Gewalt  von  Jons  aus  dem  Schiff  gewiesen  (dictam  navem  locavit 
alias)  waren,  so  dass  ihnen  daraus  ein  Schaden  von  mehr  als  40  Mark  Silber 
und  beim  Mangel  eines  andern  Fahrzeugs  der  Verlust  der  diesjährigen  Schiff- 
fahrt  erumchs  (sie  annum  sunm  et  tempus  negociationis  eorum  perdiderunt), 
und  bittet  gestützt  auf  die  durch  einen  offenen  Brief  bekundeten  Bcschiverden 
um  entsprechenden  Ersatz  des  Schadens  *.  —  [c.  1270.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original ^  Siegel  abgesprungen. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  5,  n.  24. 

689,  Herzog  All/recht  von  Braunschweig  an  den  Herzog  [Jolmnn  I]  von  BrabatU: 
bittet  die  Lübecker  innerJialb  seines  Landes  nach  denselben  Rechten  und 
Freiheiten  zu  schützen  u)id  zu  fördern,  welche  gewisse  Städte  andrer  Lande 
(alique  civitates  aliarum  terrarum)  daselbst  besitzen,  und  ihn^n  in  seinen  Häfen 
und  Ortschaften  dasjenige  Recht  zu  gewähren,  dessen  sie  in  Flandern  und 
Holland  von  altersher  bis  jetzt  geniessen,  und  ersucht  zugleich  um  Förderung 
der  lühischen  Gesandten  beim  König  vofi  England,  —  [1271.]^ 

« 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Stücken  des  Siegels,   Adresse:    Magnifico  ac 

glorioso  domino  duci  Brabantie. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  375  zwischen  1262  und  1276. 

690.  Fürst  Heinrich  I  von  MeUmburg  verleiht  seiner  Stadt  Gadebusch  (Godebuz) 
das  ganze  lübische  Recht  und  die  Willkür.  —  1271  (in  Castro  nostro  Wiss- 
marie, in  die  beate  Agathe)  Februar  5. 

BatJ^archiv  zu  Gadebusch;  Original,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U.B.  2,  n.  1216. 

691,  Grraf  Heinrich  II  von  Hoya  sichert  auf  Gesuch  des  Erzbischofs  {Hildebold] 
von  Bremen  jedermann  (de  quaeunque  etiam  sint  civitate  vel  terra),  der  auf 
d^r  Weser  und  durch  sein  Gebiet  mit  Kaufwaaren  oder  andrem  Gut  nach 
Bremen  zieht,  seinen  Schutz  zu  unter  der  Bedingung,  dass  jede  ihm  durch 
eine  Stadt  zugefügte  Schädigung  dem  Urtheil  des  Erzbischofs  mid  der  Stadt 
Bremen  unterworfen,  durch  eine  von  ihm  venlbte  das  Geleit  nicht  aufgehoben 
werden  soll.  —  1271  (Bremis)  Februar  5, 

Stadtarchiv  zu  Bremen;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Brem,  U.  B.  i,  n.  349. 

')  Gemeint  sind  wohl  Erich  Glipping  (seit  1259)  und  Margareihe  (f  1283),  die  besonders 
am  Anfang  der  70er  Jahre  gemeinsam  urkimden.  Das  Schreiben  fällt  hinter  das  Jahr  1264, 
in  welcJiem  Erich  u}id  die  schtcarze  Grete  aus  ihrer  Gefangenschaft  in  Folge  der  Schlacht  auf 
der  Lolunde  (1261  Juni)  befreit  wurden.  «)   Zxoischen  1267  und  1272  litten  gotlätidische 

Kaufleute  durch  Seeraub;  im  Stadtbucli  von  Wismar  fifidet  sich  darüber  die  Eintragung:  Isti 
sunt,  pro  quibas  miserunt  nobis  Lubicenses  litteras^  qnod  spoliaverunt  et  occideruut  mercatores 
de  Gotlandia  de  na  vi  eosdem  eicientes :  Gerewinus  Scnidere  qaondam  miles  Cristi,  et  3  sui  8er\i, 
Henricus  Bole,  Stange,  Hence  Gruel,  Johannes  filius  Gerardi  de  Gripeswolde,  Henze  Duvel,  Johan- 
nes Wilde,  Bernardus  Ketelhot,  Herebordus  de  Riga:  Meklenb.  ü.  B.  2,  n.  903.  »)  Dies  Datum 
ergiebt  sich  aus  n.  683  und  n.  701. 
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€9i.  iMreMier  htmrkmmdd  mm  tmr  Skiermmg  de*  Ham«kU  menaißn^  qn  de  kKO 
ad  kpcom  mereei  ec  Bccegtfrüi  doerre  eoDsacremiL  mtpuuaäma  libere  exer- 
cere  non  andett  •  m  im^  mr  Verwteidmmg  rom  Arrestirmmq  umd  Be»eiimmg  fdr^- 
fin^  Uetß^rfimlomwktm  mit  K^m,  ynmaA  tim  Bmr^^  der  eimm  Siadt  mmr, 
vemm  fr  HaHp(J9KkMmer  Ui.  <jder  hei  Terweigermmg  d^jf  Rs^ds  im  der  amderm 
Staäi  'helamgt  cder  arre^iri  ^trdem  darf,  mmd  mimmt  die  Körner  mU  ihren 
Waaren  ^eiek  dem  tiqemem  BOrgem  im  ScAW;.  —  1^1    er^eOBO  aäcenäoiiis 

dfßBÖm    Mai  15, 

* 

StndUndkkK  rv  KfJkm:   Ori^fimal  wut  Svitfd,    Iaw«^-«?  Ab*e^r\fl  im  Prinleyiewiimdk 
Gtdratdtz:  4nr*M<^i  Laerjmüet,  U.  B.  z.  GtieÄ.  4.  A'äAifrHiAJM  2,  «.  €10.  werseickmei 

€fß3.  Graf  Gerhard  I  ron  Holstein  ietcidmet  die  Sta^Ü  Crempe  mit  ISbiiekem  BedU 
H9kd  geicährt  ihr  freie  Fahrt  fnr  ikre  Saii.seÄiJf':  anf  der  Kirrem  Siör.  freien 
Getreid^kanf  nnd  freie  Hdi^fnkr  nfeiek  den  Borgern  rom  Ifiehoe.  —    1^1 

HamV>r;^.  3.  kalendas  Jami    Mai  30, 

f 

G*drw.tt:  Corp.  mmjgtÜHtiom  Eolintia^  3,  S.  573.  ^'ß.  Jiidielien.  f'ßieHiof  zu  Liite^ 
S.   yO. 

€C*4.  Graf  Florenz  V  roM  Hdlamd  gieli  der  Bmdrr^Mff  der  Kanfleiäe  m  Middei- 
hnra  Statuten.  —  1271  Juni  1.     SeUos^  Teüimgen, 

J/  awi  Stadiar^it  :m  Midddtmrg :  Ah^dkrift  a*^  der  erittn  Hllfte  da  IS.  Jmkrh. 

(m  Pririle^ündfHdi  4 .   .?.  10.    Mit^eüteüz  •■<*  Utmn  St^Mdtankirar  H.  de  St^p^ 

psiaar  zu  Middetb^rg. 
Gtdnada:   daram^*   «Ar  fMerkaft  r.  MierU.  C%jrt^riofk  1.  S.356,   Khtä,  Hüi, 

crit.  «AK    Hjil.  2,  ».  ^^5,    r.  d.  Bsrgk.   ty/rk-yrndenh.  wm  fiofl.  en  Zetl.  1.  2^ 

^^.  212:   rerziti^met  de  S^'jppeuifir.  Itkrenr.  r>iii  h.  archiefJ.  ita*i  Jiid^idbvrg  «.  5. 

In  Domine  panis  et  filii  et  spiritos  saneti.  amen.  No$  Floreneins  eomes  Hol- 
Undie  eoncessimos  hec  instimta.  qae  sabseripta  sunt.  coniratemiKati  meranomm 
MiddelborgensiiUn  in  perpetatun  dnratnra.  Hec  igitor.  |qae  jam  dieti  mercatores 
[^roTida  deliberatione  et  onunnni  stadi«>  ad  oniTersonim  qci  in  dicta  concratemi- 
täte  sont  ntüitatem  et  honorem  statnenint.  Totomos  rata  et  firma  pennanere  sim- 
taentes.  at  nnlli  qnicqoam  de  snbscriptis  institntionibas  propria  anctoritate  [ahsqoe]* 
c/mmoni  consilio  addere  Tel  minaere  sire  eeiam  immntare  licebit.  In  hac  ergo 
noUos  earmn  artinm.  qne  meehaniee  dicimtnr,  esse  eonceditnr  officialis  at  sunt 
fdllo.  «ntor  caleiatonim.  peDifex.  tinctor.  textor.  taber,  carpentarios,  pLsciom  car- 
niomqae  renditor  vel  ille.  qoi  pisces  sire  cames  as^t  vel  coqnit  renales:  iDi 
etiam,  qoi  casenm.  bairmm.  adipem  vel  nn^entem  ant  sepom  vel  hüs  similia 
venalia  haben t  ab  hae  tratemitate  removentar :  m>]rcator*  etiam.  qui  vulgo  mVr- 
eenariu«^  dieitnr.  *  a  rtor'  vel  sntor  vestinm.  eondactivus  braiator.  qni  in  propria 
persona  braxat  vel  proprio  collo  in  domom  soam  vel  ex  ea  aqoam  portavit  aoriga. 
nanta.  qoi  senteman  dicitur.  veuditor  vetemm  ve^tiom  ex  e«>nsnemdine.  penmssor 
lane,  caldariomm  compositor  vel  emendator  simili  modo  a  dicta  fratemitate  exclo- 
dnntnr.  Qniconqne  eeiam  hoie  confratemitati  adjon^re  se  volaerit,  nee  spoelen 
nee  sceren  debet^  nee  b'a  rbam*  alienjos  pro  precio  ut  b>[rbitonsor'  eondnethri» 
rädere.  Nnllos  eeiam  mereatorom  eonfratemitatis  debet  nave$  inferins  quam  ad 
instromentam ,  qnod  scanmnm  mali  dieitnr,  frangere  nee  eeiam  proprio  coUo  ligna 
ad  sepem  bajnlare:    nnllns  qnoqne  ex  dietis  fratribns  debet  ligna  pro 
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mercede  incidere  vel  secare,  insuper  nee  oves  tondere  nee  lanam  manutenns  ad 
forum  Yendere  nee  pisees  enjusquam  generis  per  mannm  ad  forum  vendere  pote- 
runt  Molendinarins  vero  et  Uli ,  qoi  poma  vel  pira  vel  alterins  enjusquam  generis 
fruetus  in  foro  vendunt,  modo  exeluduntur  supradieto.  Sutoribus  lieebit  tamen  ad 
nundinas  ea  ferre  et  referre,  que  ad  officium  suum  speetant  et  eis  eompetunt, 
nee  tamen  prius  talia  vendere  poterunt,  quam  ea  suo  officio  fuerint  adaptata  et 
signata,  ut  si  pelles  emerint  enjusquam  generis ,  priusquam  ab  eis  vendantur, 
comua  cum  caudis  dictis  pellibus  amputentur.  [Pellifices  et  venditores  veterum 
yestium,  emendatores  caldariomm  et  carpentarii  eadem  licentia  donantur.  Qui- 
cunque  duas^uncias  HoUandie  vel  amplius  valens  de  foro  ad  forum  attulit  ex 
parte  orientali  de  Mase  vel  ex  parte  occidentali  de  Zwene  comitate  Flandrie 
excepta  debet  hansare.  Quicunque  patema  successione  liber  confratemitatem  istam 
acquirere  voluerit  in  hoc  oppido,  sexaginta  denarios  usualis  et  legalis  monete  in 
Middelburg  dabit  comiti,  hanse  duos  denarios.  Quicunque  vloecatos  pannos  fieri 
fecerit  et  a  tribus  mercatoribus  convicti^ä  fuerit,  tres  libras  emendabit  et  ipse  ad 
emendam  pannos  portabit.  Nulli  licet,  ut  vinum  .  .  .'  faciat  venale,  nisi  fuerit 
confrater,  et  hoc  sab  positione  predicta;  hujus  emende  terciam  partem  confratemi- 
tati  [dabit]  ^,  aliam  terciam  formatores,  [ultimam  terciam  accusatores  habebunt. 
Nulli  licet  pannos,  qui  vulgo  ghewand  dicuntur,  incidere  venales  in  halla  de  Mid- 
delburg, nisi  ibidem  confratemitatem  mercatorum  habuerit;  [quod]°  qui  infregerit, 
tres  libras  emendabit,  que  in  antedictos  usus  similiter  convertentur.  De  omni 
autem  emenda,  que  in  confratemitate  acciderit  et  que  per  formatores  sive  per 
comitem  hanse  ad  satisfactionem  in  dicta  fratemitate  non  potent  eoherceri,  debet 
ad  pretorium  de  Middelburg  requiri  et  dupliciter  emendari;  quidquid  tunc  de 
emenda  ad  confratemitatem  [precipienda]'  super  [extra  manet]*,  nos  duas  partes 
et  oppidum  terciam  partem  illius  emende  optinebit.  Preterea  decrevimus  et  volu- 
mus,  quidquid  formatores  per  scabinos  et  juratos  electi  vel  eligendi  ad  promocionem 
et  utilitatem  dicte  confratemitatis  ad  falsitatem  reprimendam  sub  suo  juramento 
statuunt  vel  duxerint  statuendum,  ratum  erit  et  firmitat^  optinebit  inconcussam, 
ac  si  in  presenti  scripto  lucide  exprimeretur,  hoc  salvo  si  per  formatores,  quos 
scabini  et  jurati  predicti  communi  consilio  ad  hoc  elegerint,  aliquid  in  hiis  pre- 
sentibus  litteris  nostris  ad  promocionem  dicte  frateraitatis  ordinata  existant  seu  in 
postenim  aliquid  ab  eisdem  ordinentur  in  dicto  negocio  et  ea  nobis  corrigenda 
videantur,  dum  factum  suum  ef  processum  examinaverimus,  illa  onmi  dolo  et  fraude 
exclusis  mutabimus  et  corrigemus  bono  modo.  In  cujus  rei  testimonium  presens 
scriptum  sigillo  nostro  communiri  fecimus  et  signari.  Datum  apud  Thelinghe, 
anno  Domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  primo,  feria  secunda  post  octavas 
penthecostes. 

695,  Graf  Florenz  V  von  Holland  für  Getruidenberg  unter  Vorbehalt  der  Freiheit 
vmi  Bordrecht  tvie  n,  686.  —  1271  (sabbato  post  festum  Petri  et  Pauli 
[apostollorum')  Juli  4. 

Reichsarchiv  im  Haag;  Abschrift  im  Reg.  honi  comiti^  WiVielmi  fol.  21. 
Gedrtickt:   daraxis  v.  Mieris,  Charterboek  1.  S.  357,  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb,  vnn 
Hüll,  en  Zeel.  1,  2,  n.  216;   vgl.  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  237. 

696.  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  befreit  mit  Einwilligung  seines  Kapitels  und 
seiner  Kirche  die  Bremer  und  ihre  Güter  von  allem  Innen--  und  Aussenzoll 


a)  Lücke  in  Jf.         b)  /ehlt  3f.         c)  ▼«!  Äf.         d)  So  tcird  das  undeutliche  pcante  der  mir  vorliegenden 
Abschriß  von  M  tu  fassen  sein.        •)  extrame  die  Abschriß  von  M,        f)  beatornm  Abdrückt.  . 
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ZU  Wüdeshausen  (Wildeshusen).  —  1271  (Bremis,  5.  kalendas  Augusti,  pon- 
tificatos  anno  [tercio]*  decimo)  Juli  28. 

Stadiarchiv  zu  Bremen;  Original,  nur  ein  beschädigtes  Siegel  erhalten;  auf  dem 
Rücken  von  einer  Hand  des  15,  Jahrh.:  Dat  wy  unde  onse  gud  schollen  syn 
tollen vrig  to  Wildeshusen. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  U,  B.  i,  w.  351;  vgl,  n.  348, 

697.  König  Waldefnar  von  Schweden  ertheilt  den  Bürgern  von  Riga  für  ihren 
Handel  in  ScJiweden  (regnum  —  mercimoniorum  seu  quarumlibet  negotiacio- 
num  gracia  visitare  volentes)  Schutz  und  Befreiung  von  ZoU  und  Ungeld, 
so  lange  dasselbe  seinen  Unterthanen  in  Riga  oder  in  Livland  (patria)  gewährt 
wirdy  unter  der  Bedingung,  dass  die  Bürger  der  Stadt  (veri  cives  a  falsis 
et  simulatis  civibus  distinguantur)  durch  eine  Urkunde  des  Bischofs  oder  der 
Stadt  sich  als  solche  ausweisen  soUen.  —  1271  (Stokholmis)  September. 

Bathsarchiv  zu  Biga;  Original  -  Transsumpt  von  K.  Magnus  von  1275  Okt.  6. 
Gedruckt :  daraus  Livl.  U.  B.  i,  n.  427;  Liljegren ,  Dipl,  Suecan.  1,  n.  556. 

698.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  verleiht  seiner  Stadt  Garz  (Gartz)  die  Gerech- 
tigkeit, dass  nur  vollen  Bürgern  der  Stadt  der  Getreidekauf  (annonam  emere 
vel  frumentum)  daselbst  zustehen  soll ,  untersagt  jedermann  auf  der  Oder  (in 
Odera  fluvio)  sowohl  ober-  als  unterhalb  Garz  zu  seinem  und  der  Stadt 
Schaden  Getreide  zu  laden,  beschränkt  das  Recht  hierzu  auf  die  St<idt  (sed 
hnjusmodi  receptio  yel  oneratio  debet  fieri  ante  praehabitam  civitatem)  und 
gestattet  zuwider  ha'ndelnde  an  Personen  und  Schiffen  zu  hindern  und  zu 
arrestiren,  um  sie  ihm  und  seinem  Vogt  zur  Bestrafung  zu  überlassen.  — 
1271  (actum  Stettin  et  datum  ibidem,  pridie  idus  Octobris)  Oktober  14. 

Frorinzialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Diplamatar.  civit.  Garz.  von  1619  n.  13; 
daselbst  w.  62  deutsche  Uebersetzung,  Mitgetheüt  von  Herrn  Staatsarchivar 
Br,  von  Bidovc, 

699.  Herzog  Barnim  I  von  Pominern  verleiht  der  Stadt  Greifenhagen  das  Recht 
der  kaufmännischen  Innung  (institucionem  mercatorum,  que  institucio  inninghe 
vulgariter  nuncupatur)  nach  Art  und  mit  de)-  Freiheit  Stettins^.  —  1271 
(piydie  idus  Octobris)  Oktober  14. 

Stadtarchiv  zu  Geifenhagen;  Original -Trarissumpt  von  1373. 
Gedruckt:   daraus  im  Auszug  Baltische  Studien  d.   Ges.  f.   Pomm.   Gesch.  5,  2, 
S.  166  Anm. 

700.  Simon  von  Stavere^  Bürger  zu  Lynn  (Lennensis),  bekundet,  d<iss  die  von 
Joliann  Clipping^,  Tidemann  Schwarz  (Niger),  Johann  von  Rahert,  Gerkin 
von  Bokhclt,  Arnold  Scutelmund,  Bardewik  Mönch  (Monacus),  Randulf  und 
Siegfried  von  Lübeck,  Gerlach  von  Lübeck,  Konrad  Fot,  Lambert  von  Wit^ 
tenburg,  Heinrich  Hoppemann,  Bertram  Morweghe,  Wolbod,  Gotschalk  Cure 
und  Heinrich  von  Buketi,  Kaußeuten  von  Lübeck ,  auf  dem  letztvergangenen 
S.  Botulfs -Markt  Wilhelm  B.  und  andern  Sammlern  der  neuen  Abgabe 
(auxilii)  übergebenen  Wetten  (vadia)  auf  Geheiss  des  Erzdiakons  von  York 
Robert  Bumdy  Stellvertreters  des  königliclien  Prinzen  Eduard,  ihm  entrichtet 
worden  sind,  bekennt  sich  gegen  den  König  oder  dessen  Stellvertreter  zu  einer 

a)  So  verbessert  ivi  Urem.  f.  Ji.  tms  duo. 

>)  Herzog  Barnim  wiederholt  1272  das  auf  S.  164  Änm.  1  verzeichnete  Verbot:  Bohnert, 
Samml.  Pomm.  u.  Rüg.  Landesurkunden  3,  S.  443.  «)  Vgl.  Hildehrand,  Eigisches  Schuld- 
buch  n.  855. 


1271  November  17  —  1272  März  24.  247 

Schuld  vofi  200  Pfund  Sterlingen  für  den  Fall,  dass  die  genannten  Kaußeute 
oder  einer  von  thneti  zur  Zeit  in  fremdem  Besitz  "befindliche  Wolle  oder  andre 
Waaren  als  die  ihrigen  beanspruchten  (pro  suis  advocaverint)  oder  bei  einem 
Vergehen  hinsichtlich  der  Abgabe  betroffen  würden^  und  verbürgt  sich  zur 
Zahlung  mit  beweglichem  und  unbeweglichem  Gut  und  Erbe.  —  1271  (Lon- 
dini,  in  festo  Aniani  episcopi)  November  17, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  tranaaumirt  in  n.  701. 
Gedruckt :  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  329. 

701,  Sitnon  von  Stavere,  Bürger  zu  Lynn  uml  Aldermann  des  römischefi  Reichs 
in  Lynn  (aldermannus  Romani  imperii  apud  Lennem),  an  Lübeck:  meldet, 
dass  er  alle  Wetten  (vadia)  der  lüUschen  KaufleiUe  gegen  die  Sammler  der 
freuen  Abgabe  König  Eduarde  am  28.  Februar  (die  lune  primo  post  festnm 
sancti  Mathie  apostoli)  in  Gegenwart  Lamberts  von  Wittenburg,  JBardewik^ 
Mönchs,  Werners  vofi  Sunthram,  Bernhards  von  Cusfdd,  Arnold  Scutelmunds^ 
Eberhard  Rodes  und  andrer  entrichtet  habe,  worüber  er  n.  700  einsendet, 
bittet  ihn  durch  Entschädigung  für  seine  Mülie  zufrieden  zu  stellen,  erklärt 
sich  dieser  unterzogen  zu  haben,  weil  er  die  Gefahr  des  Verlustes  der  von 
König  Eduard  den  Lübeckern  zugestamlenen  Freiheiten  erkannte,  und 
empfiehlt  ihnen  die  Wolle  und  andre  Waaren  nicht  als  die  ihrigen  zu  bean- 
spruchen (sicut  vestra  propria  —  advocetis  nullatenus),  wenn  ihnen  ihre  Frei- 
heiten lieb  sind,  die  nur  durch  ihn,  die  genannten  Zeugen^  und  Bernhard 
Jungdifig  (Juvenis),  Mennik  von  Volmirstein  (Folminsten),  Bernhard  von  Hahe, 
Ribod  und  Gerhard  von  Wittenborg  erhalteti  tvurden,  zeigt  an,  dass  alle 
lübischen  Kaufleute  in  England  keineswegs  einmüthig  seien,  bittet  um  recht- 
zeitige Vorsicht  und  um  Antwort.  —  [1272  nach  Februar  28 J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  4  Siegeln,  auf  dem  ersten  Pergamentstreifen 

am  untern  Rande:    Consülibns  et  aliis  probis  hominibns  de  Lnbeke  detnr. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,B,  i,  n.  329.    Zur  Batirung  «.  n,700, 

702,  Graf  Dietrich  VI  von  Kleve  beschtvört  sei'nen  Vertrag  mit  Geldern  n.  629 
und  verspricht  den  Unterthanen  des  Grafen  von  Geldern^  und  ihren  Waaren 
Zollfreiheit  zu  Orsoy  (Ursoye).  —  1272  (1271,  in  vigilia  annunciacionis  beate 
virginis)  März  24. 

Stadtarchiv  zu  Arkheim;  Abschrift  im  ältesten  Register  S.  46. 
Gedruckt:   daraus  Bondam,  Charterhoek  van  Gelderland  i,  4,  n.  J2,  wiederholt  im 
Auszug  Sloety  Oorkondenb.  van  Gelder  en  Zutfen  i,  2i  n.  930, 

703,  König  Erich  von  Dänemark  *  hekemU  sich  gegen  die  lüt/ischen  Bürger  Jaan 
Moenk,  Fronwld^  Siward  von  Brügge  und  Heinrich  Grawerker  zu  einer  Schuld 
von  2000  Mark  reinen  Silbers,    zahlbar  14  Tage  nach  dem  bevorstelwndefi 

>)  Später  in  demselben  Schreiben  Arwycus  genannt.  *)  In  der  Aufzählung  fehlt  hier 

Scutelmund.  *)  Graf  Rainald  J,  der  seinem  1271  Juni  10  verstorbenen  Vater  folgte,  bestätigt 
1272  (1271  datam  et  actum  apad  Arnhem,  feria  4.  post  dominicam  qua  cantatur  reminiscere) 
März  23  den  Bürgern  von  ZUtfen  die  Zollfreiheit  bei  Lobith  und  alle  Rechte,  die  sein  Vater 
Otto  gebrochen  y  auf  dem  Sterbelager  aber  wieder  anerkannt  hatte:  Sloet  a.  a.  0.  n,  927  mit 
falschem  Datum;  dasselbe  zu  Gunsten  der  Bürger  von  ArnJieim  mit  dem  Datum  1271  apnd 
Arnhem  feria  4.  post  dominicam  qua  cantatur  jubilate ,  ohne  Zweifel  ein  Schreibfehler  für  remi- 
niscere, also  auch  von  1272  März  23 :  Sloet  a.  a.  0.  n.  931,  *)  Dieser  gestattete  1271  Aprü  6 
seinen  Bürgern  von  Ripen  die  Ausfuhr  von  Speck,  Getreide  und  andern  Waaren  nach  FUmH" 
dem  und  in  andre  Gegenden  und  befreite  sie  zu  gleicher  Zeit  vom  Zoll  in  seinem  Reich:  Ter- 
pager,  Ripae  Cimbr.  descriptio  S.  688. 
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S.  Michaelisfest  ^  unter  Bürgschaft  von  30  dänischen  Bittern  und  unter  Strafe 

ihres  Einlagers  in  Bestock^  oder  in  einer  von  den  Gläubigern  zu  nennenden 

dänischen  Stadt.  —  1272  (Nyborch,  mense  Maji)  Mai  [3], 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Vidimus  von  B.  Johann  von  Lübeck,  des   Roths,  d€s 

Kapitels  j  der  Predigermönche  und  Mitioriten  mit  5  Siegeln, 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,  B.  1,  n.  330;  verzeichnet  Reg,  dipl.  hist,  Dan.  i,  n.  1203, 

704,  Dreissig  benannte  däniscJie  Bitter  wie  n,  703,  —  1272  (Nyborch,  in  die  sancte 
crucifl)  Mai  3. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  im  Vidimus  von  n.  703. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  w.  331;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  ti.  1204. 

705,  [Lübeck]  an  Königin  [EleofwreJ  von  England:    bittet  um  Schutz  ßr  seine 

Mitbürger  gegen  die  königlichen  Beamten,  —  [1272  vor  August  16.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  ÄngUcana  n.7;  sehr  beschädigtes  Original  mit  Siegdbatid. 

Adresse:  Domine  A[linore]  regine  Anglie. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B,  2,  n,  1007  zu  1272.    S.  n.  707. 

706,  Herzog  Jolmnn  I  von  Braunschweig [-  Lüneburg]  verleiht  bei  Bestätigung  des 
Stadtrechis  *  den  Bürgern  von  Hannover  d(xs  Votrecht  in  der  Stadt,  auf  dem 
Markt  und  ausserhalb  allein  Tuch  schneiden  zu  dürfen,  —  1272  (in  civitate 
Pattenhusen,  sabbatho  ante  festom  beate  Marie  Magdalene)  Juli  16. 

H  Archiv  der  Kau fmamiS' Innung  zu  Hannover;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Hl  Stadtarchiv  daselbst;  Abschrift  im  ältesten  Kapialbuch  S.  17, 
Gedruckt:  aus  H  Origg.  Guelfic.  4,  n.93a;  U,  B,  d.  St.  Hannover  1,  n.  38, 

707,  König  Heinrich  III  von  England  an  Pofitius  de  Mora  und  dessen  Gretwssen 
auf  dem  S.  Botulfs -Markt:  befreit  auf  Gesuch  seiner  GemaJdin  Eleonore 
die  von  ihnen  arrestirten  Arnold  Scotelmund,  Johann  le  Gore,  Luder  von 
Dortmund^  Werner  von  Biga  und  Bicher  Cimierts  Sohny  KaufletUe  des  Her- 
zogs  von  Braunschweig,  aus  Lübeck  und  Dortmund,  welche  toider  das  könig- 
liehe  Verbot  mit  den  Flandrern^  verkefirt,  ohne  besondere  Erlaubniss  ein  Schiff 
mit  Wolle  geladen  und  mit  einem  Lombardcfh  eineti  Vertrag  wegen  Wolle 
geschlossen  hatten,  und  befieJät  ausserdem  ihfiefi  103  Sack  Wolle  innerhalb  der 
Grafschaft  Flandern  zurück  zu  erstatten.  —  1272  (apud  Westmonasteriom, 
anno  regni  56)  August  16. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  56  Henry  III  m.  4. 

Gedruckt:   daraus  nach  einer  Abschrift  von  1698  Sudendorf,    Weifenurkunden  des 
Totcer  n.  71,  wiederholt  Lüb,  U,  B.  2,  n.  42.    S.  «.  705  u.  701.\ 

708,  Markgraf  Johann  II  von  Brandenburg  befreit  die  Lübecker  auf  ihr  Gesuch 
in  seiner  Stadt  Danzig  (Danzceke)  filr  die  Auf-  und  Niederfahrt  auf  der 
Weichsel  (in  fluvio  Wizle)  wnd  durch  ganz  Pommern  zu  Wasser  und  zu 
Lande  von  Zoll  und  Ungeld  und  sichert  ihnen  den  vollen  Besitz  schiff- 
brüchiger Güter  zu,  indetn  er  Uos  für  die  Hilfe  beim  Betten  derselben  einen 
Lohn  ausbedingt.  —  1272  (Lubeke,  feria  quarta  post  assumptionem  beate  et 
gloriose  wginis  Marie)  August  17, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U,B,  1,  n,333t   wiederholt  Riedel y  Cod.  dipl,  Brandenb, 
2,  1,  n.  149. 

»)  September  29.  «)  Oder  Wismar^  fügt  n.  704  hinzu.  »)  Welches  das  von  Minden 
war,  vgl.  U,  B,  d.  St,  Hannover  1,  n,  51,  Minden  wurde  durch  den  Vogt  des  Herzogs  Hüdemar 
von  Oberch  Aprü  26  für  Ein-  und  Ausgang  in  aUcfi  herzoglichen  Städten  in  Schutz  getiommen: 
Westphälische  Provimialblätter  1,  2,  Heft,  n.  11,  Vgl.  auch  Sudendorf,  Urkk.  d.  Herz,  von 
Braunschw,  u.  Lüneb,  1,  n,74,  76.  *)   Vgl.  aMuih  Les  Olim  Ott  registres  des  arrets,  par 

Beugnot,  1,  S,  914,  LXXXI. 
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709,  Johann  II j  Otto  IV  ^,  Konrad  I^  Markgrafen  von  Brandenburg  j  wie  n.708, 
—  1272  (Lubeke,  feria  quinta  post  assnmptionem  beate  et  glorioBe  virginis 
Marie)  August  18. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüh,  Ü.B.  i,  n.  554,   wiederholt  Biedd,  Cod,  diph  Brandenb. 
2j  1,  n.  IjO. 

710.  VenJo  verkündet  die  ZoüroUe,  welche  fiir  seine  Bürger  von  altersher  hei 
Lithoyen  gegolten  hat.  —  1272  September. 

V  Stadtarcfiiv  zu  Venlo;    Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Sloet,   Oorkondenb.  d.  graafsch.  Gelre  en  Zutfen  i,  2,  n.  941, 

wonach  hier;  verzeichnet  Franquitietj  Overzicht  d.  gemeente  archieven  v.  d.  gem. 

Sittard  en  Venlo,  oorkonden  n.  1. 

Uuiversis,  quorum  interest  presentes  litteras  intueri  et  audire,  nos  judex, 
scabiui  ceterique  opidani  in  Venle  notum  facimos  publice  protestando^  seniores 
opidi  nostri  predicti  viros  fide  dignos  coram  nobis  propter  hoc  specialiter  constitutos 
sub  8ua  fide  constanter  asseruisse  et  proprio  suo  juramento  tactis  sacrosanctis 
affirmasse,  quod  eorum  antecessores  multis  retroactis  temporibus  pro  jure  et  con- 
suetudine  hactenus  duxissent  et  tenuissent,  quod  oppidani  in  Yenle  solvere  teneu- 
tur  apud  Litthe  pro  thelonio  de  vase  vini  integro  10  ^.'  Colonieuses  monete  bone 
et  usualis  et  nulluni  vinum  solvere  tenentur.  Si  vero  vas  vini  integrum  non  fuit 
id  est  si  duodecim  amas  non  capiat,  tunc  de  qualibet  ama  persolvitur  1  ^  Colon. 
Quando  persolverint  thelonium  predictum  de  nave  onustata  \ino,  tunc  non  tenentur 
persolvere  thelonium  de  earbonibus  et  corticibus  in  ipsa  nave  contentis  et  repositis, 
vinum  enim  liberos  reddit  a  thelonio  cortices  et«carbones  in  ipsa  nave  eontentos 
et  rei)ositos  sub  vinum.  De  centenario  olei  2  ^  Colon,  solvere  tenentur.  De 
cente;i[o]''  ferri,  quod  dicitur  backiser,  2  ^  Colon.  De  vase  calibis  integro,  quod 
vulgo  dicitur  baresel,  10  <3.  Colon.  De  nave  onustata  pottis  et  amphoris  10  A 
Colon.;  si  vero  navis  onustata  fuerit  simul  earbonibus,  corticibus,  pottis  et  amphoris, 
non  plus  solvere  tenentur  pro  thelonio  apud  Litthe  quam  10  ^.  Colon.  De  nave 
onustata  earbonibus,  qui  dicuntur  steinkalen,  10  A  Colon.  De  nave  onustata  cor- 
ticibus 10  ^.  Colon.  De  pannis  laneis,  qui  dicuntur  pakel,  ante  caput  cum  cordis 
ligatis,  sive  parvum  fuerit  sive  magnum,  tenentur  solvere  10  4  Colon.  Item  de 
panno  laneo  colorato  duos  Lovanienses;  item  de  panno  laneo  non  colorato  1  ^. 
Lovan.  De  nave  lapidum,  sive  cotes  tiierint  sive  molares,  tenentur  solvere  10  ^. 
Colon.  Item  opidani  de  Venle  tenentur  apud  Litthe  solvere  unam  denariatam 
panis  de  qualibet  nave  predictis  rebus  seu  bonis  onustata  pro  eo,  quod  non 
prestant  et  faciunt  juramentum  de  bonis  suis.  Si  vero  thelonarius  eos  arcavit  ad 
juramenta,  tunc  non  tenentur  dare  panem  et  tunc  non  erunt  liberi  a  juramento, 
sed  jurabunt  et  nullnm  juramentum  facient  nisi  in  nave  eorum  id  est  in  limbo 
navis.  Preterea  opidani  in  Venle  de  pellibus  seu  tergoribus,  que  dicuntur  deiker, 
2  ^.  Colon.  Item  de  ama  sagiminis  allecis  4  ^  Lovan.  Item  si  opidani  de  Venle 
duxerint  navem,  que  dicitur  scarpoyse,  tunc  solvere  tenentur  10  «^  Colon.,  dum- 
modo  bona  que  duxerint  sua  sint  et  non  aliornm,  etenim  opidani  predicti  de  nullis 
bonis  quam  super  notatis  thelonium  solvere  tenentur.  Preterea  vector  seu  guber- 
nator  navis,  qnicunque  fiierit,  potest  et  debet  prestare  juramentum  super  bonis 
que  ducit,  quod  sint  opidanomm  de  Venle,  si  dominus  bonorum  presens  non  tiierit, 
si  thelonarius  vectorem  seu  gubematorem  navis  ad  juramentum  arcaverit,   et  hoc 

a)  Nach  dtm  Abdruck  »ind  die  Zahlen  und  IVerthbeseichnuntfn  in  V  ausgetchr leben,        b)  centene  V. 

>)   Dieser  verbot  [1267  Juni  17J  den  Ttiöhwebem  zu  Frankfurt  a.  0.  den  Wandsdhnitt 
und  den  Wat^schneidern  die  Weberei:  Biedel  a.  a.  0.  1,  23 y  n.  4.  • 

H«nti«ches  Urkandenbuch  I.  32 


250  1272  nm  September  29. 

de  gubernatore  dicimus,  qni  potestatem  habet  vendendi  et  emendi  nomine  sai 
domini.  Hujusmodi  juramento  prestito  a  domino  bonorum,  si  presens  fnerit,  vel  a 
guberaatore  nayis,  si  dominus  bonorum  in  nave  contentorum  presens  non  faerit^ 
et  thelonio  debito  dato,  ut  dictum  est,  libere  poterunt  dieta  bona  deduci.  Datum 
anno  Domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  seeundo,  mense  Septembri. 

*  7 11,  Ritter  und  Knappen  des  Stifts  Hildesheim  ieurJcunden  ihr  Versprechen  den 
Bürgern  von  Goslar,  Hildesheim  und  Braunschiveig  während  der  bevorstehen- 
den fünf  Jahre  beizustehen.  —  1272  [um  September  29]. 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Hildesheim ,    n.  1061;     OriginaV,    von   10  Siegeln   noch 

7  anhayigend. 
Gedruckt:    daraus  Ztschr.    des  Harzvereins  f.  Gesch.  u.  Älterthumskande   1870 

S.  907. 

Dhe  riddere  unde  dhe  knapen  ut  deme  stiebte  van  Hildensem  dhe  gevet 
dhessen  bref  to  orkunde  allen  dhen,  dbe  en  sen  ofte  boren,  dhat  sie  hebbet  gelovet 
unde  gesworen  met  dhen  bürgeren  van  Goslere  unde  van  Hildensem  unde  van 
Bruneswic  van  sunte  Micheles  dage^  vord  over  vif  jar  en  bi  to  stände  al  eres 
rechtes,  dhes  sie  vorkomen  willen.  Dar  umme  dhat  dhit  vast  unde  stede  blive, 
so  gevet  sie  dhissen  bref  besegelet  met  iren  ingesegelen.  It  waren  irgangen  dhat 
is  war  dhusent*  unde  twe  hundert  unde^  twe  unde  seventich  jar  van  unses  herin 
Godes  geborde,  er  desse  bref  gescreven  worde. 

Dhit  sin  ir  namen,  dhe  gelovet  unde  gesworen  hebbet.  Her  Grube  unde  her 
Boldewen  vanme  Stenberge,  her  Aschwen  unde  her  Conrad  vanme  Stenberge,  her 
Emest  unde  Johan  van  deme  Meigenberge,  her  Jordan  unde  Dhideric  van  Escherte, 
her  Aschwen  unde  Beseke  van  Lüttere,  her  Cone  unde  Floreke  van  Elvedhe,  her 
Ludolf  dhe  marscalc,  her  Johan  unde  Vridherec  van  Stedere,  her  Johan  unde 
Eilart  van  Nette,  her  Dhideric  vanme  Dike,  Hereman  van  Gandersem,  her  Henne 
vaü  Bemingerodhe ,  Dhideric  van  Rotthinge,  Conrad  van  Dhinkelere,  Sivert  van 
Kutenberge,  Dhideric  van  Escherte  hem  Lippoldes  sone,  Conrad  unde  Borchard 
van  Elvedhe,  Herman  vanme  Stenberge,  Aschwin  van  Oldendorpe,  Herman  van 
Ösen,  Twene  Swave,  Conrad  van  Alvelde,  Wolther  unde  Ludeke  van  Nette,  Boc 
vanme  Lowenstene. 

712.  Graf  Florenz  [V]  von  Holland  an  den  Baillif  von  London:  bittet  den  Still- 
stand (treugas),  welchen  Herr  Nikolaus  von  Cats^  zwischen  England  und 
Hollami  geschlossen,  zu  Gunsten  des  Verkehrs  und  Aufenthalts  der  hollän- 
dischen Kaufleute  in  England  zu  beobachten,  indem  er  das  gleiche  fiir  die 
englischen  Kaufleute  in  Holland  zu  thun  verspricht^  gelobt  für-  die  Friedens- 

»)  Davor  durchstrichen  twe  H.        b)  Ebenso  jar  H. 

*)  Es  toird  kaum  echt  sein.  Zunächst  lässt  sich  in  den  Zeitverhältnissen  keiti  Atikiss  zu 
diesem  Schutzhütidniss  finden.  Sodann  körmen  gar  mcht  alle  am  Schluss  genannten  Ritter  und 
Knappen  nachgeunesen  werden^  wie  aus  den  Erörterungen  in  der  Ztschr.  d,  Harzvereins  a.  a,  O. 
S.  909  ff.  hervorgeht.  Auffällig  ist  die  SpracJie  und  bedenklich  erscheinen  die  Reime  am  Schluss 
des  ersten  Absatzes.  Reimprosa  findet  sich  freilich  auch  sonst  in  Urkunden  angewandt,  vgl, 
Bresslau,  Kanzlei  K.  Konrads  II  S,  35  und  Fickei',  lieber  die  Entstehungsverhältnisse  der 
Constitutio  de  expeditione  Romana  S.30ff.;  allein  um  1272  begegnet  sie  sonst  nicht.  Schliess- 
lich fehlt  dein  ganzen  die  rechte  Urkundenform.  Möglich,  dass  hier  die  Ueberarbeitung  einer 
echten  Urkunde  vorliegt,  im  Anschluss  an  die  BUndnisse  von  1372,  um  welche  Zeit  die  Namen 
der  Ritter  tmd  Knappen  wieder  begegnen;  vgl,  Chroniken  d,  D.  Städte  6,  Braunschweig  1, 
Beilage  2  und  Register.  »)  September  29.  ')  Findet  sich  urkundlich  seit  1270:  v.d.Bergh 
a.  a.  0.  n,  206. 
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Verhandlungen  zu  sorgen  und  schlägt  eine  Auseinandersetzung  über  die  auf 

beiden  Seiten  geschehenen  Verluste  vor,  —  [1272  vor  November  16 J 

London  i  Tower,  Royal  letters  n.323;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Waddingtan  Shirley,  Boyoü  and  other  historical  letters  1,  n.  250 

zu  c.  1226,  wiederholt  r,  d.  Bergh,  Oorkondenh.  van  HoU.  en  Zeel,  i,  2,  Note- 

zing  n,  53  mit  obigem  Datum, 

713.  Herzog  Walram  IV  von  Limburg  gelobt  mit  seiner  Gemahlin  Jutta  bei  seiner 

Freilassung  aus  der  Gefangenschaft  Köln  gegen  alle  Gewalt  zu  schützen,  die 

städtischen  Bürger,  welche  auf  eigenen  Schiffen  und  eigene  Gefahr  ihre  Waa- 

ren  ausführen,  ungehindert  zu  Duisburg  (Düsburg)  ziehen  zu  lassen  und  von 

ihnen  nur  den  althergebrachten  Zoll  zu  erheben.  —  1273, 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  Siegeln. 

Gedruckt:    daraus  Ernst,  Hist.  du  Limbourg  6,  n.  231   und  Ewien,  Quellen  z. 
Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  77, 

714,  Meister  Walter  vom  Deutschorden  in  Livlaml  urvd  seine  Ordensbrüder  bezeugen, 
dass  die  von  dem  Orden  erbauten  oder  noch  zu  erbauenden  Burgen  und 
Festen  weder  der  Stadt  Riga  noch  den  gesammten  Kaufleuten  (universorum 
mercatorum)  zum  Schanden,  vielmehr  zu  ihrer  Förderung  dienen  sollen,  und 
bestätigen  die  ihtien  von  Meister  Volkwin  und  dessen  Nachfolgern  verlieJienen 
Freiheiten  des  Verkehrs  und  des  Handels  K  —  1273  [Anfang]. 

R  Stadthibliothek  zu  Biga,  Brotzes  Livonica  23,  139h;  Abschrift  „ex  libro  privi- 

legiorum  et  documentorum  civitatis  Rigensis'^, 
Rv  Rathsarchiv  zu  Reväl;  deutsche  IJ eher  Setzung  des  15,  Jahrh.  in  einem  Notariats- 

ifistrwnent,  zusammen  mit  n.  786. 
Gedruckt:  aus  R  u.  Rv  Livl,  U,  B,  i,  n,  433.    S.  n.  232  S.  79,  n,  246,  n.  056. 

715.  Johann  I  und  AlbrecJU  II,  Herzoge  von  Sachsen,  verleihen  allen,  wdclie  mit 
ihren  Waaren  durch  ihr  Land  ziehen  wollen,  sicheres  Geleit  bis  Weihnachten 
(usque  ad  nativitatem  Domini).   —    1273  (Raceburge,    15.  kalendas  Maji) 

•  April  17. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U,  B.  1,  n.  339. 

716,  Graf  Florenz  V  von  Holland  erlässt  eine  Verordnung  für  das  Messen  von 
Wein  *  und  Salz  zu  Bordrecht.  —  1273  Juni  7.    Eenrum  [?]. 

Aus  Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  D8;  Original  mit  Siegeln.    Mitgetheilt  von  Herrn 

Hon.  Archivar  van  den  Brandeier  im  Haag, 
Gedruckt:  v.  d.  Wall,  Handvesten  vayi  Dordrecht  S.  45,  v,  Mieris,  Charterhoek  1, 

S,367y    V.  d.  Berghy   Oorkondenh.  van  HoU.  en  Zeel,  i,  2,  n.  252;    verzeichnet 

V.  d.  Brandeier,  Invent,  van  h.  archief  van  D.  i,  n,  10. 

Florentius  comes  HoIIandie  nniversis  et  singulis,  quibus  presens  scriptum 
videre  vel  audire  contigerit,  salutem.    Noverit  universitas  vestra,  quod  nos  inter 

*)  Vgl.  die  Bestimmungen  Meister  Ottos  von  1267  August  über  Strandrecht,  enthalten  in 
seinen  Verordnungen  für  die  Kuren:  LinA.  U.B.  1,  n.405,  §§  10  u,  11,  —  1272  wird  die 
S,  Jakobs 'Kapelle  zu  Wishy,  für  die  Kaufleute  bestimmt  und  von  dem  Bischof  von  Riga 
abhängig  [n.  208  Anm.  1] ,  durch  den  Bisehof  von  Linköping  für  derelinquirt  erklärt  und  dem 
Pfarrer  der  Trinitatiskirche  zu  Wishy  übertragen:  Ltljegrenj  Dijoi.  Suecan.  1,  n.  564,  Livl. 
ü.  B.  3,  n.  429  a.  —  1272  wird  durch  den  Erzbischof  der  ChrtmdbesUs  Rigas  vergrössert  zu 
Gunsten  der  Stadt,  der  mercatores  und  der  Pilger:  Livl.  ü.  B.  1,  n.  431.  ")  Für  den  Ver- 
kauf von  Wein  in  Achen  toird  1273  eine  Verordnung  erlassen,  auf  welche  ein  Hinweis  genügt: 
Quix,  Cod.  dipl.  Aquens,  n.216,  hesser  Loerseh,  Athener  Bechtsdenkmäler  S.38.  Gleidueitig 
schliesst  Achen  mit  Lüttich  einen  Verkehrsvertrag:  Quix  a.  ek  0.  n.  915. 
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dilectos  nostros  oppidanos  de  Dardrecht  ex  ana  parte  et  vinitores  nostros  win- 
scroders  dietos  et  salis  mensaratores  soutmaters  dictos  vulgariter  ex  altera  super 
discordia  et  querela,  que  vertebatur  inter  eosdem  de  operatione  vini  et  mensara 
salis,  diximns  arbitrando,  qaod  prefati  vinitores  et  salis  mensaratores  deineeps  de 
quolibet  vase  vini,  quod  de  naW  exponunt  et  ammovent  ac  reponunt,  non  plus 
aeeipient  quam  18  c).  Holland[ense8]  et  de  lagena  vini  9  A  ejusdem  monete.  De 
quolibet  vero  vase  vini,  quod  a  windaze  ad  proximam  operant  domum,  que  jnxta 
windaze  sita  est,  non  magis  habebunt  quam  12  ^.  Holland[enses].  Item  de  vino, 
quod  winscroders  iidem  per  plateam  trahunt  et  operantur  ad  domos  oppidi  de 
Durdreclit,  recipient  seeundum  quod  labor  eorum  gravis  cognoscitur  aut  levis  de 
dicto  vino  operato.  Verum  si  eontingat,  quod  dicti  winscroders  et  ille,  cujus  vinum 
fuit,  quod  operantur,  concordare  non  possint  nee  velint  supra  mercede  laboris 
eorum  et  operationis  per  amicitiam,  in  hoc  casu  extunc  judex  noster,  quicunque 
pro  tempore  fuerit  in  Durdreclit,  duos  vires  legitimos  et  fide  dignos  oppidanos 
loci  predicti  ad  hoc  assumet,  qui  mercedem  laboris  eorum  memorati  taxent  et 
ordinent  in  hac  parte,  et  seeundum  quod  predicti  duo  taxaverunt  ordinando  inter 
eosdem,  hoc  ratum  utrimque  erit  et  firmum  observabitur.  Item . sepedicti  win- 
scroders et  salis  mensuratores  de  quolibet  centum  salis,  quod  mensuraverint,  non 
magis  aeeipient  quam  5  ß  Holland [enses]  aut  requirent  et  vas,  quod  lope  dicitur, 
et  mensuram  recte  ponent  et  plane  dicti  winscroders  in  mensurando.  Item  cog- 
gones  et  magne  naves,  que  de  partibus  veniunt  marinis,  vina  sua  licite  per  malos 
sue  navis  et  instrumenta,  si  voluerint,  possunt  operari  et  nichil  predictis  win- 
scroders inde  dare  tenentur  aut  exhibere.  Insuper  promisimus  dictis  oppidanis 
nostris  de  Durdrecht,  quod  nos  mensuram  salis  predictam  nusquam  ponere  debea- 
mus  aut  ponemus  quam  in  domo  nostri  thelonei  infra  libertatem  ville  de  Durdrecht 
memorate.  Si  vero  prefati  winscroders  magis  receperint  aut  requisiverint  de  vino 
operato  ac  sale  mensurato,  quam  ut  superius  diximus  et  ordinavimus ,  et  inde  per 
duos  viros  fide  dignos  et  legitimos  oppidanos  in  Durdrecht  convicti  fuerint,  hoc 
judex  noster  de  Durdrecht  judicabit  per  sententiam  scabinorum  nostrorum  de 
Durdrecht.  Dictum  nostrum  et  ordinationem  prescriptam  predictis  oppidanis  nostris 
peri)etue  inviolabiliter  observabimus  et  a  dictis  winscroders  fimiiter  faciemus  obser- 
vaVi.  Datum  anno  Domini  1273,  feria  quarta  post  octavam  pentecostes,  apud 
Arnescore.  In  cujus  rei  testimonium  presentem  litteram  sigillo  nostro  una  cum 
sigillo  venerabilis  amite  nostre  domine  Aleyd  de  Haynnonia  predictis  oppidanis 
dedimus  roboratam.    Datum  anno  et  feria  quarta  predicta. 

717,  Erzbischof  Hildebold  von  Bremen  befreit  auf  Gesuch  des  hamburgischen  Bür- 
gers Alexamler  das  Schiff  des  Cisterzienserklosters  [Aduard]  münsferscher 
Diöcese,  welches  yiach  Hamburg  zu  fahren  2)flegtj  von  der  Pflicht  bei  der  Auf- 
fahi  auf  der  Elbe  bei  Stade  anzulegen  (in  Stadium  applieare),  wofern  es  den 
rechten  Zoll  entrichtet  und  nicht  fremde  Waaren  führt.  —  1273  (Bremis, 
4.  nonas  Octobris)  Oktober  4. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Driessen,  Monnm.  Groningana  1,  n.21^  niederholt  Hamb.  U.B.  i, 
n.  763;  verzeichnet  Fcith,  Register  van  h.  archief  van  Groningen  1,  S.  8  und 
Brem.  U.  B.  i,  Anhang  n.  590.  Vgl.  Koppmann,  Das  Hamb.  Schuldbuch  von 
1288  (Festschrift  z.  Jahresversamml.  d.  Hans.  Geschichtsver.  1875  in  Hamburg) 
S.  17  u.  18, 

718.  König  Rudolf  I  bestätigt  Köln  die  volle  Zollfreiheit  zu  Kaisersiverth,  die 
Leistung  des  herl-ömmlichoi  Zolls  bei  Boppard  unter  einer  gewissen  Bedinguiig 
und  die   Unangreifbarkeit  der   Bürger   für  Schulden    des  Erzbischofs   oder 
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fremde  Vergehen.  —   1273  (Colonie,    17.  kalendas  [Decjembris,    regni  anno 
primo)  [November  16], 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original,  Siegel  abgefallen,  mit:  17.  kalendas  Novembris. 

Gedruckt:  daraus  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  74  und  Böhmer, 
Acta  imperii  selecta  n.  391  mit  obiger  Verbesserung^.  Böhmer,  Regesten  Rudolf 
n.  22.     Vgl.  Lacotnblet,  U.  B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.  657. 

719.  Herzog  Johann  von  Braunschweig  [-Lüneburg]  beurkundet  sein  Bündniss  mit 
Liibeck  gegen  die  gemeinsam  erlittenen  Unbilden  und  Beschwerden  *  von  Seifen 
der  Herzoge  [Johann  und  Albrecht]  von  Sachsen  und  der  Grafen  Gunzelin  HI 
von  Schwerin  ^  und  Heinrich  HI  von  Dannenberg^  wonach  die  Stadt  50  Streif- 
rosse stellt  und  dafür  den  Beistand  des  Herzogs  empfängt,  sie  nur  gemein- 
sam Frieden  oder  Stillstand  eingehen  wollen  uml  der  Herzog  verspricht  der 
Stadt  den  Beistand  des  Grafen  Gerhard  von  Holstein  zu  verschaffen.  —  127S 
(Lüneburg,  dominica  qua  cantatur  officium:  populus  Syon)  Becember  10, 

Stcultarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  341,  iviederhoU  Meklenb.  U.B.  2,  n.  1302. 
S.  n.  715,  720,  721,  727,  726. 

720.  Graf  Gunzelin  HI  von  Schwerin  an  Lübeck:    zeigt  an,   dass  er  wegen  der 

Klage  der  Stadt  gegen  ihn  mit  dem  Kustos*  einen  Ausgleich  getroffen  habe, 

und  fordert  es  auf  den  7.  Januar  (proximam  feriam  poat  epiphaniam  Domini) 

zu  Ratzeburg  mit  ihm  darüber  zu  verhandeln  y   indem  er  den  Boten  sicheres 

Geleit  verspricht.  —  [1273  Schluss] 

Stadtarchiv  zu  Liibeck;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  3r}8  zu  1244  —  1274,  wiederholt  Meklenb.  U.  B. 
2,  n.  1313  zu  1273  Dec.  10  —  1274  Jan.  7.    S.  n.  719. 

721.  Hamburg  an  Liibeck:  erklärt  seilte  Angelegenheit  für  vernachlässigt^  da  weder 
sein  Herr  der  Graf  [von  Holstein]  noch  es  selbst  noch  Lübeck  über  ihre 
unbeendeten  Verhandlungen  oder  über  ihre  Güter  dem  Herzog  von  Sachsen 
einmüthig  geschrieben  Jiaben,  verspricht  das  versäumte  mit  Liibeck  nachzulholcn, 
icenn'  dieses  inzwischen  mit  dem  Grafen  besser  verhandeln  wiUj  mid  bittet 
Tag  und  Zeit  mit  dem  Grafen  Gunzelin  [von  Schwerin]  zu  verlängern'',  — 
[1273—1274] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  einem  Stück  des  Siegels.     Auf  dem  Rücken: 

Consnlibns  in  Lnbeke. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  3 ,    n.  14,    iciederholt  Meklenb.    U.B,  2,   n.  1328. 

S.  n.  719,  727,  728. 

^)  Die  sich  darauf  stützt,  dass  Rudolf  Oktober  IG  noch  nicht  gekrönt  und  schwerlich  zu 
Köln  icar.  ^)  Gemeint  sind  wolü,  tcie  schon  Mekl.  U.  B.  2,  S.  470  angenommen  wird,  die  in 
der  liibischen  Chronik  (Grautoff  1,  S.  155)  zu  1279  erzählten:  1279  starb  Herzog  Albrecht  von 
Braunschweig,  der  oc  greven  Gnnceline  van  Zwerin  dref  ute  den  landen,  de  he  hadde  np  dat 
suden  der  £lve,  umme  dat  he  berovedo  de  waghene  in  deme  wolde  to  Oldeslo,  dar  he  nam  vele 
ghades  den  van  Lubeke  unde  anderen  copladen.  Ferner  bezieht  sich  wohl  hierauf  die  Eintragung 
in  der  Beredmung  des  hamburgischen  Kostenaufwands,  Hamb.  U.  B.  1,  n.  818:  üse  borghere 
worden  to  Hidsackere  gherovet  van  hern  Johannes  halven  van  Distorpe,  de  use  borger  nicht  ne 
was.  Dat  lett  de  herteghe  van  Sassen  oppe  greven  Alve  ghantseliken.  Dat  kostede  to  ridende 
unde  to  varende  sestich  lodighe  mark.  To  deme  lesten  moste  wi  it  vorevenen,  dat  kostede  achte 
mark  unde  hnndert  pennynghe.  Dat  unrecht  mochte  greve  Alph  myd  eyme  werde  bewaret  hebben. 
8)  S.  Mekl.  U.B.  2,  n.  1301.  «)  Nicht  näher  bezeichnet,  «)  Gehört  wohl  hierher  das  nicht 
näher  bezeichnete  Schreiben,  in  welchem  [Hamburg]  an  [Liibeck]  anzeigt,  es  erwarte  von  den 
mit  dein  Grafen  Adolf  von  Holstein  zu  Bramstede  gepflogenen  Verhandlungen  nichts,  wenn  ihm 
nicht  die  vofi  dem  Grafen  und  seinen  Vorgängern  MfJMaim»  IPrieüegien  bestätigt  würden,  und 
um  einen  Termin  für  weitere  Verhandkmgen  naeheuM?  Am^.*  U.  B,  i,  Naehirag  n,  935, 
wiederholt  Lüb.  U.  B.  2,  n.  120. 
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722,  Graf  Florenz  V  van  Holland  an  seine  Zollner  eu  Ammers,  Niemandsvrient, 
Moordrecht ,  Dubbelmonde,  Dordrecht,  Gervliet,  Strienemonde  (Ammers,  Nie- 
mansvrient,  Moerdrecht,  Dabbelmonde,  Dordrecht,  Geervliet,  Strenemonde) : 
befiehlt  ihnen  die  von  Schiedam  (de  Novodammo) ,  welchen  er  mit  städtischem 
"Recht  Zollfreiheit  verliehen  \  unbeschwert  an  Personen  und  SacJien  ziehen  eu 
lassen,  —  1274  (feria  quarta  [!]). 

BeichBarchiv  im  Haag;  Abschrift  im  Reg,  EL  fol.  27. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterhoek  1,  S.  376  und  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb. 
van  HoU.  en  Zeel,  1,  2,  n.  281. 

723,  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  verleiJU  Kamin  (Cammin)  neben  städtischen 
Besitzungen  wid  Freiheiten  lübisches  Recht  mit  dem  Rechtszug  nach  Greifs- 
waldj  befreit  es  von  Zoll  wid  Ungdd  innerhalb  seines  ganzen  Landes  nctch 
Art  der  übrigen  Städte  des  HerzogthumSy  gestattet  den  bürgern  freien  Fisch- 
fang  auf  dem  offenen  Meer  im  Bezirk  des  Landes  Kamin  und  unterwirft 
auswärtige,  welcJie  Kamin  des  Handels  wegen  besuclien,  den  Zollsätzen  von 
Greifswald.  —  1274:  (actum  et  datnm  Dymin,  nonis  Januarii)  Januar  5. 

KgL  Bibliothek  zu  Berlin,  Crundlingsche  Sammlung  T.  3  ms,  boruss,  vol,  531; 
Abschrift  eines  Trafissumpts  von  B,  Friedrich  von  Kamin  von  1331. 

Gedruckt:  daraus  v.  Eickstedt,  U.  S.  z,  Gesch.  d.  Geschlechts  v.  Eickstedt  i,  S.  152, 
n,  39,  leiederhoU  Lisch,  Urkk,  z,  Gesch.  d.  GescM,  von  Behr  1,  Urkk,  S.  121, 
n.  83;  vgl.  Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  59  mit  falschem  Tagesdatum. 

724,  Herzog  Barnim  I  von  Pomniem  an  seine  BeanUeti:  zeigt  an,  duss  er  alle 
Seefahrer  (velificatores)  mit  allen  an  den  Küsten  des  Herzogthums  gestran- 
deten Waaren  in  seinen  Schutz  genommen  habe,  so  dass  sie  frei  und  sicher 
vor  jedem  ungesetzmässigen  Eiiigriff  der  Beamten  bleiben  sollen,  und  dass 
Kotberg  gelobt  hat  mit  ihm  die  schiffbrüchigen  zu  schirmen,  —  1274  (Uker- 
mande,  in  die  epiphanie  Domini)  Januar  6. 

Stadtarchiv  zu  Kolberg;  OrigincU. 

Gedruckt:  daraus  Bango,  Pomerania  diplom,  S.  331;  Dähnert,  Sammlung  Pomm. 
u.  Büg.  Landesurkk,  5,  S,  443. 

725,  Herzog  Johann  I  von  Sachsen  wiederholt  für  Hamburg  n,  441,  —  1274 
(datum  et  actum  Louemburg,   in  die  Agathe  virginis)  Februar  5. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  N  n.  11;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt :  daraus  Hamh,  ü,  B.  1,  n,  756. 

726,  Graf  Dietrich  VI  von  Kleve  an  den  Vogt  zu  Holbeck  (Halbike)*:  ersucht  ihn 

die  Nachlasscfischafl  seines  daselbst  verstorbenen   Unterthanen  Albert  Witte 

(Albus)  den  Erben  auszuliefern,  —  i  2  74  (in  die  Juliane  virginis)  Februar  16, 

Stadtardiiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedrtickt:  daraus  Lab,  U.  B.  1,  n,  3i3;  vgl,  das.  n.  344  u.  2,  n.  43. 

727,  Herr  WaldeJnar  von  Rostock  einigt  sich  mit  Lübeck ,  verpflichtet  sich  für  den 
Krieg  der  Stadt  und  des  Herzogs  Johann  von  Braunschweig [- Lüneburg] 
wegen  getneinsamer  Unbilden  zur  Stellung  von  50  kräftigen  Männern  und 
50  Streitrossen  bis  zum  Ausgang  des  Kriegs  unter  seiner  eigenen  Führung 
und  auf  seine  alleinige  Gefahr,  mit  dem  Anrecht  auf  Vs  ^^  Brandschatzung 


>)  1273  Nor,  24  für  Scydamme:  v.  d,  Bergh  a.  a.  O.  n.  262;  etwas  früher  für  die 
gelegene  Gemeinde  Vlcuirdingen  (Flardingh):  1273  Mai  a.  a.  O,  n,  249.  Vgl.  das.  n.  288. 
*)  Gemeint  ist  Holbeck  auf  dem  dänischen  Seeland  ^  die  Lesart  Lnbice,  wdche  im  Lüb,  U.  B, 
a.  a,  O.  vorgeschlagen  wird,  ist  ganz  su  rerwerfen. 
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(pactationis  aut  exactionis,  que  in  vulgari  dincginge  nuncupatur)  und  anfalle 
von  ihm  gemachten  Crefangenen  so  wie  mit  der  Pflicht  zur  Brandstiftung, 
gegen  Empfang  von  1000  Mark  Pfennigen  überhaupt  und  von  250  Mark  für 
die  Streitrosse  monatlich,  welche  fortfallen,  beziehungsweise  wieder  zu  erstatten 
sind,  wenn  er  sich  durch  Fürst  Nikolaus  von  Werle  vom  Kampf  abzielten  lässt, 
gelobt  Widerstand  gegen  Fürst  Nikolaus,  wenn  er  sich  zu  den  Gegnern  der 
Stadt  und  des  Herzogs  schlagen  sollte,  bekundet,  dassjems  Geld  ihm  zukomme^ 
auch  wenn  die  Aufforderung  zum  Kriegsdienst  durch  plötzlichen  Ausgleich 
überflüssig  würde,  die  Aufforderung  aber  urkundlich  ergangen  ist,  dass  er 
sonst  blos  auf  400  Mark  Anspruch  habe,  und  bekräftigt  sein  Versprechen 
durch  die  Bürgschaft  der  Grafen  Gerhard  und  Johann  von  Holstein  und  der 
Bitter  Efmst]  von  Bechow  und  CfonradJ  Preen  bei  Strafe  d<^s  Einlagers.  — 
1274  (Lubeke,  feria  secu^da  dominice  invocavit)  Februar  19. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel,  auf  dem  Rücken  von  einer  Hand  des 
15.  Jahrh.:  Ene  tohopesato  desz  hern  Woldemaren  myt  den  van  Lubeke  unde 
denet  nicht,  actum  anno  1272  [sie!]  2.  post  invocavit. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  345 ,  wiederholt  Meklenh.  U.  B.  2,  n.  1315. 
S.  n.  719,  720,  721,  728. 

728.  Graf  Friedrich  von  Dannenberg  an  Lübeck:  bestätigt  die  Ahnachungen  seiner 
Getreuen  mit  der  Stadt,  verspricht  Förderung  und  Schutz  und  gestattet  den 
Bürgern  Diebstahl  und  Raub  in  seinem  ganzen  La)ide  zu  verfolgen,  so  lange 
er  im  Vollbesitz  seines  Erbes  ist^.  —  [c.  1274  Februar  19.] 

Stadtbibliothek   zu  Lübeck  y    Deeckesche  Lubecensiensammlung ;     Original,   Siegel 

abgerissen. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.   U.  B.  3,  n.  15,    wiederholt  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1303. 

S.  n.  727. 

729.  Bischof  Friedrich  von  Dorpat  wie  n.  465.  —  1274  (in  Tharbato ,  3.  nonag 
Aprilis)  April  3. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  dem  Siegel  des  Bischofs  und  des  Kapitels. 
R  Rathsarchiv  zu  Riga;    Original-  Transsumpt  von  B.  Johann   von  Lübeck  von 

1341  Aug.  9. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.  B.  i,  n.  346y  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  439;  verzeichnet 

aus  R  Livl.  U.  B.  1,  Regestefi  n.  498. 

m 

730.  Graf  Gumelin  III  von  Schwerin  an  Lübeck:    schlägt,    da  die  Stadt  keinen 

Tag  'für  die  Unterhandlung  erbeten^   den  11.  Juni  (proximam  feriam  secun- 

dam  post  Primi  et  Feliciani  martyrum)   und  als   Ort  Boitzenburg  vor  zur 

Besprechung^  verspricht  den  Boten  sicheres  Geleit  und  gewährt  den  Gefangenen 

gegen  die  Bürgschaft  Lübecks  Freiheit  auf  acht  Tage.  —  [1274  Ende  Mai.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  357  zu  12U  —  1274,  wiederholt  Meklenb.  U.B. 
2,  n.  1329  zu  1274  vor  Juni  10.     S.  n.  720. 

731.  Die  Bathssendeboten  von  Soest,  Dortmund  und  Lippstadt  verkünden  als  Schieds- 
richter  hei  Strafe  von  600  Mark  ihren  bei  der  Zusammeiikunft  in  Soest  gefäH- 
ten  Spruch  Ober  einen  Zwist  zwischen  Müfister  und  Osnabrück ,  so  dass 
Münster  seinen  Mitbürger  Gerwin  Reich  (dictum  divitem)  zur  Zahlung  seiner 
Schuld  an  Osnabrück  in  drei  bestimmten  Terminen  anhalten  soll,  aUe  Ersatz- 
klage  wegen  erlittenen  Schadens  niedergeschlagen  ist,  dass  Osnabrück  und' 
Münster,   letzteres  besonders  für  Eberhard  von  Horst,   sich  verpflichten  Ver- 

»)  S,  Meklenb.  ü.  B.  2,  S.  471  oben. 


256  1274  Juni  1  —  1274  Juni  2. 

festimgen  sofort  aufzuheben,  welche  die  Ein-  oder  Amvohner  der  einen  Stadt 
gegen  Bürger  der  aridem  erwirkt  hatten,  oder,  ivenn  dies  ni<iht  ausführbar, 
den  widersetzlichen  das  Borg  recht  (contractus  mutui)  und  alle  aus  der  städti- 
sehen  VertragsurJcunde  entspringenden  VortJieile  in  seiner  Stadt  zu  entziehen, 
und  dass  die  Zahlung  der  Busse,  in  welche  Münster  und  Osnabrück  wegen 
Störung  des  Bundesfriedens  verfallen  sind,  von  der  Befolgung  dieses  Schieds- 
spruchs ahhängig  gemacht  wird.  —  1274  (actum  et  datum  apud  SuBatam,  ubi 
nuncii  civitatum  convenerunt,  kalendis  Junii)  Juni  1. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;  Original^  am  Schluss:  Quia  singularum  civitatum  sigiUa 
non  fuerunt  presentia,  sigillo  Susatiensis  opidi  usi  —  sumus;  icar  1874  März 
nicht  mehr  vorlianden. 

Gedruckt:  daraus  Fahne,  U.  B.  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  i,  n.  28. 


732. Herzog  Johann  I  von  Lothringen  und  Brabant^  bestimmt  den  Zoll  der 
Dordrechter  bei  Lithoyen  und  ertheilt  ihnen  für  die  nicht  besonders  gen<innten 
Waare^i  Zollfreiheit  —  1274  Juni  2. 

Stadtarchiv  zu  Dordrecht;  Abschrift  im  Privilegiar  Houtenboek. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  Dordrecht  i,  S.  49,  wonach  hier; 
wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel,  i,  2,  n.  270;  eine  deutsche 
Uebersetzung  r.  MieriSj  Charterboek  i,  S.  374.    S.  n.  710. 

Johannes  Dei  gratia  dux  Lothoringorum  et  Brabantie  universis  presens  scriptum 
visuris  vel  audituris  salutem  et  nos[cere]*  veritatem.  Noverint  universi  tarn  pre- 
sentcs  quam  posteri,  quod  opidani  de  Dordrecht  de  nullis  bonis,  que  duxeririt 
ascendendo  vel  descendendo,  tenentur  solvere  theloneum  in  theloneo  nostro  de  Litte 
nisi  de  subscriptis,  que  sunt  hec.  Videlicet  de  quolibet  vase  vini,  quod  habuerit 
plenitudinem,  10  h.  Colonienses,  de  alio  vero  vase,  quod  non  habuerit  plenitudinem, 
de  quaiibet  ama  1  A  Colon.  De  quolibet  panno  colorato  laneo  3  albos  Colon.,  de 
pannis  laneis,  qui  sunt  ligati  in  packeel,  10  A  Colon.,  de  pannis,  qui  in  packeel 
ligati**  ante  caput,  fertonem  Colon.,  de  centum  ulnis  linei  panni,  qui  dicuntur  vlas- 
sen,  3  obulos  Colon.,  de  centum  ulnis,  qui  dicuntur  werken,  3  quadrantes.  De 
cent^eno]'^  ferri,  quod  dicitur  membroos  yser,  unum  fertonem  Colon.,  de  cent[eno]*' 
ferri,  quod  dicitur  bacyser,  4  ^.  Colon.,  de  cent[eno]''  ferri,  quod  dicitur  scoetyser, 
10  A  Colon.,  de  alio  ferro  et  calibe  de  quaiibet  marca  2  <J.  Colon.  De  navi  cum 
carbonibus,  cemento,  petris  et  cortice  sive  rende  10  A  Colon.  De  una  daker 
huden  sive  pellium  4  ^.  Colon.  De  quaiibet  parva  unum  obulum  Col.  De  uno 
froyeel  ficuum  1  ^.  Colon.  De  sacco  cum  cumino*  2  A  Colon.  De  aliis  merci- 
moniis  de  quaiibet  marca  2  ^.  Colon.  De  ama  medonis  obulum  Colon.  De  magno 
backo  plumbi  1  A  Colon.,  de  alio  plumbo  solvere  tenentur  secundum  quantitatem 
alterius  plumbi.  Si  vero  duxerint  aliqua  bona,  que  sua  non  fuerint  vel  suorum 
opidanorum,  de  ipsis  solvent  prout  veri  domini*  solvere  tenentur.  Insuper  si 
thelonarii  predicti  thelonei  dubitarent  sive  credere  noUent  bona,  que  dicentur  sua 
esse  vel  suonim  opidanorum  in  propria  navi,  juramento  obtinebunt  omnia  sua  fore 
et  suorum  opidanorum.  In  cujus  rei  testimonium  et  mimimentum  presens  scriptum 
sigillo  nostro  duximus  roborandum.  Datum  et  actum  anno  Domini  1274,  proximo 
Babbatho  post  octavam  penthecostes. 

• 

a)  noitram  dt  Wall.      b)  qui  inligati  packeel  ante  dt  Wall.  S,  n.  710.      c)  centum  de  Wall,      d)    Wohl 
cymino.        e)  ?  Wohl  vero  domino. 

*)  Graf  von  Hemiegau. 
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733. Duisburg  (oppidani  Dnsburgenses)  an  Köln:  bittet  zu  beurkunden,  dass  die 
150  Mass  Hafer  (quartera  avene)  und  4  Gefässe  van  StaJd  (lagene  de  calibe) 
den  Duisburgern  Heinrich  von  Duisburg  und  Thomas  Mutere  ganz  eu  eigen 
gehören^  welche  ihnen  um  der  Flandrer  toiUen  (occasione  illornm  de  Flandria) 
von  Engländern  (ab  Ulis  de  Anglia)  genommen  sind,  und  verspricht  ßr  allen 
Schaden  einzustehen,  der  daraus  zwischen  dem  folgenden  Osterfest  und  einem 
ganzen  Jahr  danach  Kein  und  den  Kölnern  erwachsen  könnte.  —  1274  (in 
crastino  beate  Margarethe  virginis  mense  Julio)  Juli  14. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original,  Siegel  verletzt. 

Gedrtickt:  daraus  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  89. 

734.  König  Rudolf  I  bestätigt  die  von  seinen  Vorgängern  den  Dortmundern  ver- 
liehene  Zollfreiheit  im  ganzen  Reicht  —  1274  (Hagene,  11.  kalendas 
Aagasti,  indietione  2,  regni  anno  primo)  Juli  22. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;  Original  mit  beschädigtem  Siegel.    Junghans, 
Gedruckt:  daraus  Fahne,  ü.  B.  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  i,  ti.  25. 

735.  König  Eduard  I  von  England  beurkundet  die  am  Ausstellungsort  gefiihHen 
Verhandlungen  mit  Oraf  Guido  von  Flandern  über  die  Schäden ,  welche  zu 
seiner  und  seines  Vaters  Zeit  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Henne- 
gau  an  Giltern  und  Kaufleuten  aus  England,  Irlafid  und  Wcdes  in  Flan- 
dern und  auf  dem  Meer  um  600  Mark  unUen  verübt,  und  über  die  deswegen 
verfügte  Ärrestirung  flandrischen  Guts  in  England*,  veröffentlicht  den 
Beschluss,  dass  der  Graf  und  die  Gräfin  den  Raub  wieder  erstatten,  die  Ver- 
luste der  Flandrer  uniersucht  und  gegen  ihn  abgewogen  werden  sollen ,  dass 
Guido  und  Margarethe,  wenn  die  flandrischen  Schäden  geringer  als  die  eng- 
lischen sind,  bis  14  Tage  nach  Ostern  (dedenz  la  quinzeyne  de  paske  prochein) 
das  fehlende  zu  ersetzen  haben,  während  im  umgekehrten  Fall  eine  Rück- 
lieferung von  englischer  Seite  stattfindet,  und  verkündet  seine  und  des  G^-afen 
Zusage  sicJieren  Verkehrs  an  Personen  und  Gütern  für  die  beiderseitigen 
Kaußeute  und  Unterthanen.  —  1274  (a  Mustroill  sur  la  mer,  le  samady 
procheyn  apres  la  feste  de  la  Magdaleyne)  Juli  25. 

London,  Exchequer;  Abschrift  im  Lib.  A  fol.  67a;  altfranzösisch. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  i,  j2,  S.  513, 

730.  Graf  Florenz  V  von  Holland  beurkundet  seinen  Vergleich  mit  Utrecht  und 
dessen  Hei  fem,  wonach  er  mit  den  seinigen  weder  in  der  Stadt  noch  im 
Lande  Utrecht  ihnen  einen  Schaden  oder  eine  Beschwerung  eufügen  will,  die 
Utrechter  nebst  ihren  Helfern  für  den  Umfang  der  Grafschaft  sich  zu  den- 
selben verpflichten  und  beide  Theile  geloben  weder  mit  eitlem  Landesherm  noch 
mit  irgend  jemand  einen  Vertrag  einzugehen,  der  diesen  Abmachungen  wider- 
spricht, —  1274  (apud  Leyden,  feria  quinta  post  diem  Jacob!  et  Christofori 
beatorum)  Juli  26. 

Stadiarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  6  Siegeln.    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Kluit,  Eist  erü.  eomit.  Holl.  2,  n.  274;  v.  d.  Bergh,  Oorkofidenb. 
van  HoH.  en  Zeel.  1,  2,  n.275,  beide  mü  falschem  Datum.  Vgl.  die  Zustim^ 
mung  des  Bischofs  Johann  von  Utrecht  von  Sept.  19  v.  d.  Bergh  a.  a.  O.  n.  278^ 

1)  S.  n.  146.  «)  Für  Schottland  gab  der  König  1273  Aug.  23  allen  auswärtigen  Kauf- 
leuten  den  Verkehr  frei,  sein  Verbot  der  Ausfuhr  von  Wolle  und  andern  Wahren  nach  Flan- 
dern und  überhaupt  in  die  überseeischen  Lande  erneuerte  er  aber  1274  Aprü  10  mü  dem  Tadel 
gegen  die  Wäditer  der  Häfen  u/nd  Meeresküsten  wegen  lässiger  Beachtung  seines  Verbots:  Bymer 
a.  a.  0.  S.  505  u.  510. 

Hftntitchet  Urknndenbuch  I.  33 


258  1274  Juli  26  —  1274  Herbst. 

7S7.  Utrecht  beurkundet  seine  Abmcichwvgen  mit  Oraf  Florenz  V  von  HoUand  wie 
dieser  n.  736,  —  1274  (in  crastino  beati  Jacobi  apostoli)  Juli  26, 

Beichsarchiv  im  Haag;  Orighud. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  1,  S.  375  und  r.  d,  Bergh,  Oorkondenb, 
can  Hott,  en  Zed.  1,  2,  n,  273,  vgl,  das,  n,  276, 

738.  Muiden,  Anistel^  Mydrecld  und  Loenen  (concilium  et  aniversitas  conjnratonim 
de  Mudis,  de  Amestelle,  de  Mydrecht  et  de  Lonen)  Urkunden  wie  n.  736.  — 
11^4  Juli  26. 

Reichsarchiv  im  Haag;   Original  mit  dem  beschädigten  Siegel  von  Mydrecht. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  5.  375  und  v.d.  Bergh,  Oorhmdenb. 
van  Holl.  en  Zed.  i,  2,  n.  274. 

739.  Gräfin  Margarethe  von  Flandern  und  Hennegau  ^  iekufidet,  dass  die  aus 
dem  Friedensschluss  mit  England  [n.  735]  erwachsenen  Kosten  auf  alle  Städte 
Flanderns  entfallen  und  dass  in  ihrer  Gegenwart  die  Städte  Gent,  Ypem, 
Douai  ufid  Lille  einer-,  die  Kaufleute  von  England  andrerseits  je  vier  Fer- 
treter  der  gegnerischen  Partei  zur  Untersuchung  der  in  Flandern  und  Eng- 
land  vorgekommenen  Ärrestirwigen  und  Beraidmngen  auserkoren  haben,  — 
1274  August. 

G  Stadtarchiv  zu  Gent,  n.  66;   Original. 

Gl  daselbst,  n.  67;  gleiche  Originalausfertigung  von  Graf  Guido. 
Verzeichnet:  aus  G  und  Gl  van  Duyse,  Invent.  d,  chartes  de  la  ville  de  Gatid  1, 
n.  109  u.  110. 

740.  Herzog  Barnim  I  von  Pommern  verleiht  Greifswald  das  Recht  der  Niederlage 
(depositionem,  que  vocatur  vulgariter  nederlage)  für  Holz,  Pech,  Asche  und 
andres  Kaufguty  welches  aus  dem  Herzogthum  ausgeführt  wird,  ausser  für 
Getreide.  —  1274  (Grypeswold,  4.  nonas  Augusti)  August  2. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Bohnert,  Pomm.  Biblioth.  3,  11.  Stück,  S.  413,  Bohnert,  Samml. 
Pomm.  Rüg.  Landesurkk.,  1.  Supplementband  S.  1155;  verzeichnet  Fabricius, 
Urkk  z.  Gesell  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  15,  n.  173. 

741.  Herzog  Heinrich  IV  von  Schlesien  verordnet,   dass  toeder  Neisse  noch  eine 

andre  Stadt    seines  Landes  das  Niederlagsrecht  ausübe ,    da  es  im  ganzen 

Gebiet  seiner  Herrsduifl  für  jegliche  Waaren  allein  Breslau  zustehe,    utid 

beschränkt  ebenso  die  Bleiwage  (pensa  plambi)  *  auf  Breslau ',  wobei  noch  bis 

zum  bevorstehenden  December  6  (usque  ad  festum  beati  Nicholay  nunc  instantia) 

die  Stadt  Frankenberg  ein  Recht  daran  hat.  —  1274  (Wratislavie)  [HerbstJ. 

Stadtarchiv  zu  Breslau;  stark  beschädigtes  Original,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Korn,  Breslauer  U.  B.  1,  n.  43. 

742.  König  Eduard  I  von  England  an  den  ErzdiaJcon  von  Colchester,  Fulko  Level, 
und  an  Johann  Bek:  unterrichtet  sie  von  n.  735  und  befiehlt,  iiachdem  er  die 
UfUersuchung  über  die  beiderseitigen  Arrestirungen  durch  vier  Engländer  und 
vier  Flar^rer  *  geboten,  jetzt  die  Beträge  der  Verluste  beider  Theile  sowie  die 

0  ^9^'  ihre  Klage  über  Misshandlung  von  Fischern  aus  Nieupoort  durch  königliche  Beamte 
in  England,  1274  August  30:  Bymer,  Foedera  1,  2,  S.  516.  —  Vgl.  auch  Compte  rendu  de  la 
eommiss.  d'hist.  de  la  Belgique,  2,  SMe,  12,  S.  38.  «)  Vgl.  Korn  a.  a.  O.  n.  42.  »)  üd>er 
das  wahrscheinliche  Vorhandensein  deutscher  Kaufleute  und  eines  deutschen  Kaufhauses  in 
Breslau  zu  jener  Zeit  vgl.  Grünhagen,  Breslau  unter  den  Piasten  S.  6,  7.  Vgl.  auch  die  ZoU^ 
rolle  Herzog  Heinrichs  vor  1274:  Grünhagen,  Cod.  dipl.  Silesiae  3,  S.9j,  wozu  Grünhagen, 
Breslau  S.  97.        *)  S.  n.  739, 


1274  Oktober  16  —  1274  December  13.  259 

Einzelsumnien  tmd  die  Namen  der  geschädigten  fest  zu  stellen^   damit  diesen 
nach  dem  Vertrag  Recht  geschehe  \  —  1274:  (apud  Westmonasterium)  Oktober  16. 

London,  Tower;  Rot  lit.  pat  2  Edw.  I  m.  5. 

Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  i,  2,  S.  518;  vgl.  das.  S.  524. 

743.  König  Rudolf  I  an  König  Magnus  van  Norwegen:  ersucht  ihn  den  Lübeckern 
(ab  imperii  gremio  longe  sepositis)  auch  in  Zukunft  Schutz  zu  gewähren, 
damit  sie  hierdurch  gegen  jede  Beschwerung  geschirmt  würden.  —  1274 
(Hagen[owe],  kalendis  Novembris,  indictione  3,  regni  anno  2)  Novefnber  1. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  abgesprungen.    Adresse:    Magnifico  prin- 

cipi  M[agno]  regi  Norwagie. 
Gedruckt :    daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  354.    Böhmer,  Regesten  Rudolf  n.  127.     V^. 

J.  Heller,  Deutschland  u.  Frankreich  vom  Ende  des  Interregnums  bis  zum  Tode 

Rudolfs  von  Habsburg  S.  80  Anm.  3. 

744.  König  Budolfl  fasst  alle  von  seinen  Vorgängern  ertheilten  Vorrechte  Goslars, 
welches  für  ihn  mancherlei  Gefahren  erlitten  hat  und  in  seinen  Rechteji  von 
den  eigenen  angehörigen  gekränkt  ist  (jura  —  a  quibusdam  ipsias  civitatis 
perversis  habitatoribus  inmutata  et  in  abusionem  fuerunt  deducta),  in  einen 
Freibrief  zusammen  und  verfügt,  dass  die  Innung  und  Gilde  der  Kaußetäe 
daselbst  (mercatores  civitatis  Goslare  quandam  fraternitatem  habaerunt,  qae 
inninge  sive  gelde  appellatur),  welche  ihnen  von  Kaisem  und  Königen  ver- 
liehen, im  Lauf  der  Zeit  aber  vernichtet  (cassata)  ist,  in  allen  Hechten 
erhalten  bleiben  und  allein  Tuch  schneiden  soll,  es  sei  denn  dass  sie  selbst 
einem  andern  dies  gestattet.  —  [c.  1274  November  27.]^ 

Stadtarchiv  zu  Goslar;  unbeglaubigtes  Pergamentblatt ^  „vielleicht  nur  Entwurf  eu 

einer  Bestätigung'^.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Forschungen  z.  Deutschen  Gesch.  11,  S.  145.    S.  n.  144. 

745.  Graf  Florenz  V  von  Holland  regelt  die  Abgaben  für  Ausübung  von  Handel 

und  Gewerbe  zu  Haarletn.  —  1274  December  13.     Rijnsburg. 

Reichsarchiv  im  Haag;  Original. 

Gedruckt:   daraus  J.  de  Wal ," Acdjnsbrief  van  Haarlem  in  1274  door  Floris  V 

verleend  of  ontworpen  (Leyden  1856);  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel. 

ly  2,  V.  279,  wonach  hier.     Vgl.  de  Wals  Ausführungen  a.  a.  0.  S.  3—11. 

Florencius  comes  Hollandie  singulis  ac  universis  presentia  visuris  salatem. 
Quo  geruntur  in  tempore  cum  tempore  ne  labantur,  scripturarum  memoria  et  ydo- 
neorum  virorum  solent  testimonio  perhennari.  Noscant  qoique  tam  presentes  quam 
posteri,  qaod  nos  ob  firmacionis  et  manitionis  dilectionem  liberi  oppidi  nostri 
Harlem  incolarum  ibidem  petitionibas  jastis  condescentes  ipsis  ad  constructionem, 
miinitionem  et  confirmationem  predicti  oppidi  assiciam  talem  contulimus,  sicut  in 
presenti  littera  continetar^  presenti  assicia  post  decennium  proximum  minime  vali- 
tnra.  Nichilominas  scabini  et  jarati  cum  consilio  universitatis  communis  eam 
relaxare  et  omittere  possunt  medio  tempore,  quocumque  eis  certum  fuerit  expedire. 
Videlicet  quod  quilibet  oppidanus  emens  vina  de  quolibet  pleno  vase  juxta  com- 
petentes  mensuras  solvet  10  ß^j  de  vasculis  minoribus  non  plenas  mensuras  con- 
tinentibus  solvet,  prout  plena  vasa  attingunt  per  mensuram  ad  assiciam  prenotatam. 

a)  Zahlen  und  Werthbexeicknungen  sind  in  den  erHen  Abdrücken  vplUtändig  ntugetckrieben. 

>)  Noch  1278  Mai  26  ist  der  volle  Schadensersatz  von  flandrischer  Seite  nicht  geleistet, 
1285  Juni  24  mahnt  K.  Eduard  deshalt  die  Städte,  da  der  Graf  das  Geld  nicht  entrichte: 
Bymer  a.  a.  0.  S.  555  u.  659.  *)  An  diesem  Tage  bestätigte  K.  Budolf  alle  Freiheiten  Goslars 
aus  der  Zeit  K.  Friedrichs,  n.  144:  Göschen,  Goslar ische  Statuten  S.  117,  womit  diese  ürktmde 
wohl  eng  zusammen  hängt. 
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Quilibet  bracsator  aut  bracsatrix  dabunt  de  qualibet  bracsatura  plena  corum  con- 
tinente  12  <^.;  si  minor  bracsatura  coro  faerit,  solvent  de  ea  juxta  cori  quantitatem. 
Qui  vero  cervisiam  emerit  aliunde  venientem,  solvit  de  quolibet  plaustro,  quod 
voder  vulgo  dicitur,  12  ^.;  qui  autem  lagenam  cervicie  emerit  ad  brocam  trahen- 
dam,  solvet  2  c).  de  eadem,  si  vero  tuerit  cervicia  Bremensis  vel  adeo  magna 
lagena  alterius  cervicie  sicut  vas  Bremense,  qui  trahere  voluerit,  solvet  4  Ä  de 
eodem.  Item  quicunque  frumentum,  cujuscunque  modi  fuerit,  ad  vendendom 
ulterius  emerit,  solvet  de  quolibet  coro  tritici  6  ^.,  de  coro  siliginis  4  ä,  de  coro 
ordei  3  «^,  de  coro  avene  2,  de  coro  brasii  2  <3,  de  coro  alborum  pisorum  6  ^, 
de  coro  fabarum  aut  pisorum  3  A,  de  coro  farine  albe  4  A;  qui  vero  minus  hodo 
emerit,  solvet  prout  plenum  corum  attingit  de  onmibus  seminibus  cujuscunque 
generis  praenotatis.  Item  pistor  quilibet  aut  pistrix,  qui  panem  pistant  venalem 
qualemcumque  et  quotienscumque ,  solvent  de  qualibet  fomace  panis  pistati  ab  eis 

1  ^.  Insuper  quilibet  trapezita  pannos  emens  solvet  de  quolibet  pulchro  panno  a 
se  empto*,  quocienscumque  emerit,  12^  ^.  de  eodem,  de  quolibet  vero  virgulato 
mixto  aut  alterius  coloris  panno  qualicumque  in  Brabantia  vel  in  Flandria  facto 
solvet  6  c^,  de  panno  autem  in  Zelandia  facto,  cujuscumque  modi  coloris  fuerit, 
dummodo  cum  emerit,  solvet  3  ^.  de  eodem.  De  forraturis  vero  variis  aut  agninis 
palliorum  aut  vestium  solvet  de  valore  cujuslibet  libre  2  A.  De  mercimoniis  suis 
et  Omnibus  bonis  suis  mercenarii  solvent  de  valore  cujuslibet  libre  2  A,  quando- 
cumque^  et  quotienscumque  aliquid  emerint  ad  vendendum.  Quilibet  pecora  emens 
solvet  de  quolibet  pecore  bovino  aut  vaccino  4  ^.,  de  qualibet  equa  4  <^.,  de  porco 

2  A,  de  ove  1  ^.  solvet  juxta  supradicta.  Quicumque  pelles  emerit,  dabit  de 
qualibet  pelle  12  «^  valente  vel  amplius  1  ^.,  de  decem  pellibus  vitulinis  aut  ovinis, 
quae  deker  dicuntur,  1  <^.,  de  agninis  vero  2  A  persolvit.  Qui  ligna  qualiacunque 
aut  fcrrum,  calibem  vel  pannum  lineum  emerit,  solvet  de  valore  cujuslibet  libre 
2  c).  De  quolibet  last  allecium  qui  emerit  et  quociens  emerit,  solvet  12  ^,  qui 
autem  retia  et  naves  habent  aut  qui  retibus  aut  navibus  aliquibus  temporibus 
allecium  lucrati  fuerint,  solvent  de  qualibet  libra  tempore  predicto  lucrata  in  mari 
2  A  Carpentarius  naves  carpentans  solvet  de  qualibet  nave  ad  allecia  capienda, 
quocienscumque  fecerit,  5  ^,  de  nave,  que  hercogge  dicitur,  5  ^,  de  nave,  que 
hoicbort  dicitur,  2  ß^  de  nave  mercatoria,  que  coipscute  dicitur,  2  ß^  de  navibus 
minoribus  quibuscunque  6  ^.,  quocienscumque  naves  predictas  duxerit  carpentandas, 
solvet  de  qualibet,  sicut  superius  est  expressum.  Item  quilibet  oppidanus  mercan- 
dizias  in  alienis  partibus  exercens  solvet  de  mercandiziis  suis  omnibus  tanquam  in 
partibus  propriis  exerceret  modo  supradicto.  Qui  sal  emerit,  ut  ulterius  vendat, 
solvet  de  quolibet  coro  empto  4  <5,  quociens  emerit  sal  predictum,  de  qualibet 
uma  butiri  1  A,  de  qualibet  biga  pisces  ducente  1  A.  et  quociens  duxerit,  solvet 
de  nave  piscatoria  aut  pisces  ducente  similiter  1  ^.  Oppidanus  vinum,  pannum 
aut  bladum  omnimodo  emens  si  vendiderit,  antequam  Harlem  perveniat,  solvet  de 
eodem  quantum  si  Harlem  adduxisset.  Item  sutor  quilibet  sutoriam  tenens  solvet 
qualibet  septimana  2  A,  quilibet  lini  textor  1  <^.,  quilibet  lane  textor  2  A  in  septi- 
mana  qualibet,  auriga  quivis  solvet  annuatim  2  ^  de  curru  suo.  Qui  vel  que 
mercandizias  infra  septimanam  ante  cimiterium  exercuerit,  solvet  1  A  in  eadem 
septimana.  Quilibet  sartor  solvet  de  quolibet  pare  vestium  a  se  factarum  1  A, 
non  accipiet  plus  10  <^.  de  uno  pare  faciendo.  Quilibet  panni  tonsor  solvet  de 
decem  ulnis  panni  tonsis  ab  eo  unum  obulum,  quilibet  barbitonsor  1  ^.,  gladii 
purgator  1,  faber  altarium  1  «^  et  sellarum  factor  1  ^.  qualibet  septimana  persolvent 
isti  praenotati.    Oppidanus  quivis  molendinum  ad  ventum  habens  solvet  annuatim 

a)  emempto  di*  Abdrückt,       b)  tolvet  duodecim  ebenso. 
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6  ^  de  eodem,  de  molendino  ad  eqnos  vero  3  ß  quilibet  habens  annnatim  per- 
solvet  Qoi  oppidanus  non  fuerit  et  molendinam  ad  ventum  habet,  solvet  de  eodem 
annuatiin  ad  assiciam  20  ß  vel  oppidani  ibidem  non  molabimt;  si  quis  autem 
oppidanoram  post  inhibitionem  edictam  molaverit  ibidem,  solvet  2^  ad  emendam. 
Qoi  autem  artem  mechanicam  qaalemcnnque  sub  forma  famali  vel  servi  exereere 
Yoluerit,  solvet  quolibet  anno  \2  3y  de  exercitione  saa.  Insaper  quilibet  oppidanas 
mercandiziam  exercens  solvet  de  bonis  suis  et  reditibus  juxta  estimationem  et 
ordinationem  scabinorum  et  juratorum  pro  tempore  existentium,  prout  alii  mercan- 
dizias  facientes  solvent  de  mercandizia  sua  et  bonis  suis.  Datum  apud  Rense- 
bnrgh,  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  quarto,  in  die  beate 
Lucie  virginis. 

746.ZoUrolle  für  die  Ausfuhr  aus  Greifswald,  —  [Vor  1275.]^ 

G  au8  Stadtarchiv  zu  Greifswald \  Abschrift  im  Memorabilienbuch  n,  i,  foLlSb  — 

19  b.    Junghans. 
Gedruckt:    daraus  Kosegarten ,  De  GryphiswaJdia  Hansae    Theutmiicorum   socia 

(1833)  S.llff.,    in  deutscher  lieber setzung  Fock,   Rüg.- Pommer sehe  Gesch.  2, 

S.  212—214. 

Hic  invenitur  theoloneum  scriptum^  sicut  pro  diversis  rebus,  bonis  et  mercibus 
solet  dari  seeundum  antiquam  eonsuetudinem. 

Primo*  quicumque  vult  deducere  allec,  dabit  pro  lasta  allecis  2  ß^  Item  pro 
curru  dantur  4  ^*  Item  pro  karruca  2  ^.,  item  pro  equo  empto  4  ^  et  si  quis 
fecerit  cum  equo  concambium  butinge  dictum,  dabit  pro  equo  8  «3 ;  item  si  due  rote 
vel  plures  posterius  appense  sunt  vacue  et  secuntur  currum  aut  karrucam,  pro 
rota  qualibet  dabitur  1  ^.  Item  plaustrum  sicci  allecis  videlicet  spicherinc  6  ^.  et 
similiter  recentis  allecis  6  ^.^  sive  siccum  aut  recens  allec  jam  dictum  deducatur 
per  currns  aut  per  naves.  Item  aliquis  exiens  de  terra  cum  alienacioue  universi- 
tatis,  quam  alevare  vocamus,  dabit  3  ß.  Item  si  aliquis  hospes  vinum  abduxerit 
per  currus  seu  per  naves,  dabit  pro  plaustro  vini  2  ß.  Item  hospes  quicunque 
veniens  ad  portum  domini  mei  cum  equis  et  ipsQS  equos  de  navi  exsalire  fecerit 
in  terra  domini  mei  veniens  ad  civitatem  cum  equis,  si  vult  eos  abducere,  dabit 
pro  equo  4  <^;  item  aliquis  volens  depellere  pecora  vivencia  a  terra  domini  mei 
dabit  pro  bove  seu  vacca  2  ^,  pro  porco  1  4?  pro  ove  1  A,  pro  capra  1  obulum. 
Item  omnes  Dani,  Normanni,  Sveci  et  omnes  habitantes  in  Vemeren  et  in  terra 
ducis  [de]  *"  Sleswich  dabunt  simile  theoloneum,  videlicet  pro  capite  1  ^  et  dominus 
navis  4  ^.  De  hoc  theoloneo  sunt  excepti  illi  de  Gotlandia,  de  Ryga,  de  Kai- 
mamia  et  de  Elvinge.  Item  Teutonicus ,  qui  non  est  concivis  in  Dacia,  Norwegia, 
Swecia  aut  Fimbria  vel  terra  Sleswich,  si  abducit  mercimonia  gravia  dicta  swar 
last,  dabit  pro  lasta  15  <^,  item  pro  lasta  siliginis,  tritici  vel  ordei  20  <^.,  item 
[pro]°  punt  humuli  7Vj  <3 ,  si  ducitur  versus  mare.  Item  si  aliquis  Danus,  Nor- 
mannus  seu  eis  similis  vult  abducere  allec,  dabit  2  ß  pro  last,  et  si  adduxerit 
equos  et  eosdem  deducere  vult,  dabit  pro  equo  4  h  excepto  theoloneo  sui  capitis 
supradicto.  Item  hospes  veniens  navigio  piscibus  vendendis  dabit  pro  remo  9  ^ 
et  pro  gubemaculo  navis  4  ^  Item  quicumque  deducit  vinum  vel  allec,  non  con- 
putabit  theoloneum  nee  dabit  pro  gravibus  rebus,  quas  swar  la[s]t'  vocamus,  sicut 

a)  Bu  hier  Miniatur  in  Rotk.        b)  Foigi  tint  Satur  von  *j^  Ztilm,        c)  fehlt  G.        d;  twarlat  O. 

^)  Herzog  Barnim  I  schenkte  1275  (nono  kalendaa  Junii)  Mtd  2A  (Orig^  8t  A.  zu  Greifs- 
wald  n.  24)  Greifswaid  seinen  ZoU  in  der  Staäi  ßegen  eku/emJähreuizi»  von  ISO  Ffenmgen;  vor 
dieser.  Schenkung  ist  die  ZoUroUe  medsrgee^kHAmL  '^   '*  ^  ^§r  foigenden 

Bestimmung  über  die  einsdnen  Bäd»  hervor  Mmu 

Junghans, 
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de  Ulis  prescriptnm  est,  set  dabit  pro  ipsis  vino  et  aUece,  ut  dictum  est,  theolo- 
nenm  speciale.  Item  Holtzati  dabant  pro  rebus  suis  theoloneum,  sicut  de  aliis 
Teutonicis  hospitibus  est  prescriptum.  Item  aliquis  veniens  cum  navi  ad  portam 
tytulo  vendicionis  aperit  et  dividit  res  suas,  quod  sie  nominamus:  ofte  he  sinen 
b5nich  breket,  vendens  aliquam  partem  rerum  suarum,  excepto  quod  licet  ei  parum 
vendere,  cum  quo  conparet  sibi  necessarias  expeusas,  pro  parte  tunc  remanente^ 
quam  forte  vult  abducere  versus  mare,  dabit  theoloneum,  licet  de  ponte  vel  civi- 
tate  navem  suam  deducere  vacuam  Wych  \  quod  eam  ibi  seu  lastet,  nisi  prius  det 
theoloneum  vel  optineat  ex  theolonearii  licencia  speciali.  Item  pro  decem  pulcris 
pannis  3  obulos.    Item  pro  libra  cupri,  stanni  et  plumbi  2  V«  ^  et  pro  syntener  1  «^. 

747.  Auszug  aus  der  Aussage  von  Geschworenen  mehrerer   Bezirke  von  Lohdon 

über  das  Verhältniss  der  Deutschere  zu  dem  Bischofsthor  daselbst.  —  1275. 

London,  Tower;  RoMi  fmndredorum  I,  416,  428h,  431.\ 
Gedruckt :  daraus  Lappenberg,  Stahlhof  Urkk.  n,  29,  wonach  hier. 

Item*  jurati  dicuut,  quod  Teutonici**  sunt  liberi  in  civitate  sicut  et  cives  ejus- 
dem  pro  porta,  que  vocatur  Bissopesgate,  quam  sumptibus  ipsi  eorum  in  bono 
statu  et  competenti  sustentare  deberent,  et  nichil  faciunt  ad  maximum  dampnum 
et  dedecus  domini  regis  et  civitatis. 

Item'  dicunt,  quod  Teutonici  non  sustinent  portam,  que  vocatur  Bisshopesgate, 
quam  bene  sustentare  deberent,  pro  qua  liberi  sunt  in  civitate  ad  grave  dampnum 
civitatis. 

Item*"  porta  de  Bisshopesgate,  quam  gentes  Danorum  antiquitus  solebant 
sustinere  et  debebant  pro  libertate ,  quam  habebant  in  civitate  London[iensi],  nunc 
per  defectum  ipsorum  vel  potius  ballivorum  civitatis  fere  corruitur  ad  terram  ad 
magnum  periculum  civitatis. 

748.  Graf  Florenz  V  von  Holland  erneuert  den  aus  der  Zeit  König  Wilhelms 
stammenden  beschädigten  Freibrief  für  Gertruideyiberg  Ober  die  städtischen 
Rechte,  verleiht  der  Stadt ^  vier  näher  bestimmte  Jahrmärkte,  bedroht  den 
Gebrauch  falschen  Masses  und  Geunchts  mit  der  Strafe  von  10  ß,  setzt  den 
Zoll  für  einen  Wagen  im  allgemeinen  (currus  qui  suum  last  tulerit)  auf  4  iy, 
für  einen  Wagen  mit  Holz  auf  1  ^. ,  für  jedes  Schiff  mit  einem  Lodisteuer 
(kuelroeder)  auf  16  ^,   mit  einem  Schleifsteuer  (sleeproeder)  auf  8  ^,   mit 

'  einem  Pendelsteuer  (pendulum  gubemaculum)  auf  4  ^,  mit  einem  Handsteuer 
(manuale)  auf  2  ^.,  bestimmt  die  Abgaben  vom  Kr  ahn,  den  Kaufstätten,  Kauf- 
tischen^  Fleischbänken  auf  4,  2,  1  und  2  ^,  den  Zoll  bei  Kauf  und  Verkauf 
von  Pferden  und  Vieh  auf  2  ^  für  das  Stück,  vom  Schaaf  und  Schwein  je 
1  Heller,  dus  Geleitsgdd  für  ein  Pferd  und  ein  Stück  Vieh  auf  je  1  ^,  für 
4  Schweine  auf  1  ^.,  für  4  Schafe  1  ^*  für  die  einem  Pferde  aufgepackte 
Last  (sarcina  equi  vel  truscellum)  auf  1  ^.,  erklärt  die  Bürger  von  Herzogen- 
busch (de  Buscoducis)  zu  Gertruidenberg  und  umgekehrt  für  zollfrei  und 
gewährt  jedermann  freien  Zug  zu  den  holländischen  Märkten.  —  1275  (1274, 
ad  Alberti  montem,  feria  tertia  ante  conversionem  beati  Pauli  mense  Januario) 
Januar  22. 

Reichsarchvv  im  Haag;  Abschriften  in  Reg.  boni  com.  Wüh.  fol,  21  ti.  Beg.  EL  24  foL  51. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  jCharterboek  i,  S.  371,  i\  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 
HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  284. 

a)  Vebe.r Schrift :  Clvitas  London.  Edwardl  I  ann.  3.  Veredictum  warde  Wolmari  de  Essex.      b)  Ten- 
tonichl  Abdruck.        c)  Utbtrachrift :  Warda  PhUippl  le  Taillur. 

*)  Der  eigentliche  Seehafen  Greifswalds  an  der  Mündung  des  Ryck  in  den  greifswalder 
Bodden.    Junghans. 
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749.  Herzog  Johann  I  von  Sachsen  verleiht  der  Stadt  Bergedorf  (Berierdorp)  das^ 
[lübische]  Recht  der  Bürger  von  MöUn  (Molne).  —  1275  (Louenborg, 
5.  kalendas  Martii)  Febmar  25. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U,  B,  1,  n,75d, 

750.  König  Rudolf  I  wiederholt  und  bestätigt  n.  144  für  Goslar,  —  1275  (apud 
Maguntiam,  10.  [kalendas  Aprilis,  indictione  tertia,  regni  anno  2)  März  23. 

Stadtarchiv  zu  Goslar,  n.23;   Original,  Siegel  algerissen. 

Gedruckt:    daraus  Heineccius,  Äi^quit.   Goslar iens.  S.  290.    Böhmer,   Regesten 
Rudolf  n.  161. 

751.  Erzbisclwf  Joluinn  I  von  Livland^  Estland,  Preussen  und  Riga  bestätigt  allen 
Kaußeuten  und  Schiffern  die  Befreiung  vom  Strandrecht  und  Zoll  innerhalb 
seiner  Diöcesen,  auf  der  Düna,  dem  Meere  uml  auf  den  Gewässern  des 
La'ndes  wie  Erzbischof  Albert  II  von  Riga  n.  490  und  Kardinallegat  Guido 
n.  619.  —  1275  (Lubeke,  in  dominica  qua  cantatur  officium  letare  Jherusalem) 
März  24, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.ly  n.  362,    toiederholt  LivL    U.B.  1,  n.  440  mit 

unnöthigen  Erörterungen  5,  Regg,  n.  499;  verzeichnet  Perlbach,  Preuss.  Regesten 

n.  812, 

752.  Johann  II,  Otto  V  und  Konrad,  Markgrafen  von  Brandenburg,  erlassen  der 
Stadt  Stendal  den  bisherigen  von  den  niarkgräflichen  Beamten  erhobenen  Zoll 
zwischen  der  lichte  und  Tanger  (infra  Uchtam  et  Tangeram)  ausser  zu  Tanger- 
münde  sowohl  zu  Gufisten  ihrer  Bürger  wie  aller  auswärtigen  Kaufleute 
(omnes  dictam  viam  transemitibus ,  de  quacanque  faerint  terra,  qaascnnqae 
daxerint  merces)  gegen  die  Leistung  von  einem  Fuder  Wein  durch  die  Stadt 
Ste^idal.  —  1275  (Havelberg,  quarto  kalendas  Maji)  April  28. 

Stadtarchiv  zu  Stendal;  Original;  jetzt  im  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin. 
Gedruckt:  daraus  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  i,  15,  n.  31. 

753.  Graf  Helmold  III  von  Schwerin  bestätigt  den  Lübeckern  für  ihren  Handel 
den  Freibrief  seines  Vaters  Gunzelin  n.  313.  —  1275  (Lubeke,  feria  sexta 
post  ascensionem  domini  nostri  Jhesu  Christi)  Mai  24. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  zwei  Originale  mit  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  363,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  2,  n.  1362,  vgl. 
das.  n.  1359, 

754.  Erzbischof  Johann  I  von  Livland,  Estland,  Preussen  und  Riga  wiederholt  mit 
dem  Kapitel  der  Marienkirche  zu  Riga  n.  751.  —  1275  (in  civitate  Rigensi, 
in  crastino  Johannis  babtiste)  Juni  25, 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  2  Siegeln. 

R  Rathsarchiv  zu  Riga;    Original- Transsumpt  von  B.  Jolwtnn  von  Lübeck  von 

1341  Äug.  9. 
Gedruckt:   aus  L  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  864,  wiederholt  Livl.  ü.  B.  i,  n.  441,  aus  R 

angeführt  Livl.  U.B.  1,  Regg.  n.  501;   verzeichnet  Per1ba€h,  Preuss.  Regesten 

n.  815. 

755.  Bischof  Hermann  von  Kammin  vergleicht  sieh  mit  QrmfimU  dahin,  ekus 
dessen  Bürgern  in  den  bischöflichm  Städtern  mid  ^ 
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freier   Verkehr  zustehen  soll,    so  lange  Greifswald  hei  sich   im  Besitz   des 
herzoglichen  Zolls  ist.  —  127[5]  *  (Grypeswold,  [2.]  caleudas  Julii)  Juni  30. 

G  Stadtarchiv  zu  Greifstcald;  Abschrift  im  Lih.  mem.  i,  fol.  19  (von  c.  1620), 
vidimirt  gleichzeitig  vom  Notar  Heinrich  Böse,  Mittheiluf^  von  Herrn  Dr.  Th. 
Pyl  zu  Greifswald. 

Gl  daselbst;  Lib,  mem.  5  fol.  7  (16.  Jahrh.),  Inhaltsanzeige.    Ebenso. 

Gednickt:  aus  G  Bohnert,  Pomm.  Bibliothek  5,  11.  Stück,  S.  414;  verzeidinet 
FabriduSj  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fiirstenth.  Bügen  3,  S.  15,  n.  172.  Vgl.  Gesterding, 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  St.  Greifswald  (1827)  S.  18,  ico  auch  das  Jahr  1275  ange- 
nommen ist. 

756.  Graf  Gerhard  I  von  Holstein  verleiht  seiner  Stadt  Lütjenhurg  (Luttekenborg) 
das  liibische  Recht,  einen  Jahrmarkt  mit  Schutz  und  Frieden  für  alle  wegen 
Todtschlags,  oder  andrer  Uebelthaten  verfesteten  und  wegen  Schulden  atis  der 
Stadt  gewiesenen  auf  eine  Woche  und  mit  der  Bestimmung,  dass  Vergehen 
tvährend  des  Jahrmarkts  nach  der  Stadt  Recht  zu  richten  sind.  —  1275 
(Luttekenborg,  6.  nonas  Julii)  Juli  2. 

Stadtarchiv  zu  Lütjefibarg;  Original  mit  Siegelschnur,  auf  dem  Bücken:  Dat  Pri- 
vilegium des  gherichtes  und  des  leydes  in  deme  jarmarkede  anno  1275.  Mitge- 
theilt  von  Dr.  P.  Hasse  in  Kiel. 

Gedruckt:  daraus  Corpus  cofistitut.  Holsatiae  3,  S.  1227. 

757.  Christian  IV  und  Ottolli,  (trafen  von  Oldenburg,  beurkunden,  dass  nach 
der  wegen  Raubes  geschehenen  Gefangennahme  des  Friesen  Eimar  von  Olden- 
dorp  in  Bremen  21  ihm  blutsverwandte  Strandfriesen  Urfehde  geschworen 
und  eine  etwaige  Beraubung  der  Bremer  auf  der  Weser  mit  100  Mark  zu 
büssen  gelobt  hüben.  —  1275  (Aldenborch,  in  die  beati  Olrici  confessoria)  Juli  4. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Bl;   Origitml,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:   daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  365. 

758.  König  Rudolf  I  gestattet,  obschon  das  gemeine  Recht  das  erbetene  gewährt 
(licet  hoc  ipsis  de  jure  communi  competere  videatur),  den  Lübeckern  y  welche 
Preussen,  Livland  und  andre  dem  römischen  Reich  unterworfene  Gegenden 
des  Handels  wegen  besuchen,  auf  ihre  Bitte  daselbst  in  nothwendigen  und 
nützlichen  Dingen  nach  dem  Gesetz  sich  zu  versammeln  und  zu  berathen  und 
ungehindert  die  Morgensprache  zu  halten  (eo  colloquioet  tractatu,  qui  mor- 
ginsprage  vulgariter  dicitur).  —  1275  (apud  Arouwe,  17.  kalendas  Augusti, 
indiccione  tercia,   regni  anno  2)  Juli  16. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  366,  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  442;  verzeichnet 

Perlbach,   Preuss.  Begesten  n.  816.     Böhmer,  Begesten  Budolf  n.  192.     Vgl. 

Wehrmann,  Lüb.  Z^mf trollen  S.  71. 

759.  König  Eduard  I  von  England  an  Stefan  von  Penchester,  ConstaUer  seiner 
Burg  Dover:  befiehlt  zu  untersuchen,  ob,  wie  ihm  berichtet  worden,  in  der 
Tliat  Leute  von  Seeland,  in  Folge  des  zwischen  den  Kaufletäen  von  London 
und  von  Seeland  schwebenden  Streits  auf  mehr  als  14  Koggen  mit  Gewalt 
und  betvaffnet  englischen  Kaußeuten  auf  dem  Meer  außauern  und  sie  über- 
fallen, die  Barone  der  fünf  Häfen  zu  warnen  und  mit  diesen  persönlich  über 
eine  Abhilfe  zu  beschliessen.  —   1275  (apud  Acheston)  September  23. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  cUms.  3  Edward  I  vi.  5. 

Gedruckt:  daraus  Bymer,  Foedera  1,  2,  S.  529,  wiederholt  v.  Mieris,  Charterboek 
1,  S.  378  und  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  294. 

*)  Im  Hinblick  auf  n.  746  Anm.  1  muss  in  dieses  Jahr  die  Urkunde  gesetzt  werden.    G  u. 
Gl  haben  das  mcclxxiiin,  n  cal.  woM  falsch  getrennt  in  mcclxxini,  in  cal. 
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760.  Könige  Magnus  von  Schweden  an  Erzbischof  Johann  von  Riga,  Meister  Ernst 
vom  Deutschorden y  die  Predigermönche  und  Minoriten  in  Riga:  bestätigt 
n.  697  ßr  Riga  auf  dessen  Gesuch.  —  1275  (Lincopie,  pridie  nonas  Octobrig) 
Oktober  6. 

Rathsarchiv  zu  Riga;   Original.    Daselbst  Transsumpte  von  1422,  1442 ,  1462. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U,  B.  1,  n.  444;  Liljegren,  Dipl  Suecan.  1,  n.  601. 

761.  Graf  Florenz  V  von  Holland  befreit  die  von  Amsterdam  (Amestelledamme) 
zur  Besserung  des  ihnen  durch  ihn  und  seine  ünterthanen  zugefügten  Schadens 
von  allem  Zoll  in  seinem  ganzen  Lande.  —  1275  (apud  Leyden,  dominica 
ante  diem  Simonis  et  Jude  apostolomm)  Oktober  27. 

Stadtarchiv  zu  Amsterdam,  Lade  18;   Original  mit  Siegel.    Jtmghans. 

Gedruckt:  daraus  r.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  379,  v.  d.  Bergh,  Oorkondtnb.  van 

Hott,  en  Zeel,  i,  J2,  n.  296  \  verzeichnet  Scheltema,  Het  archief  der  ijzeren  kapd 

te  Amsterdam  S.  15. 

762.  Stade  an  Bremen:  beurkundet  ihren  auf  3  Jahre  geschlossenen  Vertrag, 
toonach  ein  in  der  einen  Stadt  verfesteter  auch  in  der  andern  nach  geschehener 
Anzeige  dafür  gelten,  bei  seiner  Bereitsclmfl  zur  Busse  aber  unterstützt  werden 
soU,  die  ver festeten  von  dem  den  Fremden  (omnibus  advenientibus)  in  Stade 
gewährten  Frieden  und  Schutz  ausdrücklich  auszuschliessen  sind  und  Stade 
gelobt  keinen  Feind  Bremens  zu  fördern,  so  lange  dies  am  Recht  Jiält.  — 
1275  (in  festo  Simonis  et  Jude,  a  quo  primus  annus  compromissionis  hujus 
ineipiet  computari)  Oktober  28. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,   Trese  Z;    Original  mit  Siegel.    Am  Schluss:   et  literam 

eornm  ad  instar  istius  recepimus  econverso. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  366. 

763.  Fürst  Wizlaw  III  van  Rügen  beurkundet  sein  auf  die  Bitte  Stralsunds  und 
zum  Nutzen  aller  Kaußeute  gegebenes  Versprechen  den  angehangen  des 
Uerzogthums  Pommern  freien  Verkehr  in  seinetn  Lande  zu  gestatten  auch  für 
den  Fall  eines  Kriegs  zwischen  ihm  und  dem  Herzog  von  Pommern,  unter 
der  Bedingung  gleichen  Rechts  für  seine  ünterthanen.  —  1275  (Stralessunt, 
pridie  nonas  Novembris)  November  4. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund,  Privilegienkasten;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Fahricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.  118. 

764.  König  *  Waldemar  von  Schweden  bestätigt  n.  565  für  Hamburg.  —  1275 
(Ledosum,  quinta  feria  post  festum  beati  Nicholai  proxima  in  nupciis  filie 
nostre  predilecte  et  comitis  Gerardi  illustris  de  Holtsaeia)  December  12. 

Stadtarchiv  zu  Hamlnirg,  Trese  J  n.  6;  sehr  beschädigtes  Original  mit  zerbrochenem 

Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Hamb.   U.  B.  1,  n.761;   Lüjegren,   Dipl.  Suecan.  i,   n.  604. 

S.  n.  760. 

765.  Graf  Flarenz  V  von  Holland  an  König  Eduard  I  von  England:  Magt,  dass 
Stefan  [von  PencJiesterJ*,  Wächter  der  fünf  Häfen  in  England,  Waizen 
(triticum)  und  andres  Gut,  welches  Dietrich  von  Kink,  Bürger  zu  Midddburg 
(Myddelburg)  vor  einem  Jahr  in  England  angekauft  und  bezahlt  hatte,  trotz 
aller  Mahnung  zurück    hält,    bittet  um  Entschädigung  und  verspricht  auf 

1)  Nach  der  Schlacht  bei  Hova  4.  Juli  1275  gab  es  zwei  Könige  in  Schweden,  WaldemtKr 
und  seinen  Bruder  Magnus,  der  schon  Septbr.  11  sich  den  Königstitel  beilegt,  vgl.  Mut^,  Dil 
norske  folks  Historie  4,  1,  S.  655,        •)  S.  n,  759. 

HAniitchet  Urknndenbach  I.  34 


266  c.  1275  —  1276  M&rz  18. 

Ersatz  zu  verzichten^  wenn  der  König  ein  Stillschweigen  in  der  Sache  umnsekL 
—  [c.  1275.J 

London y  Tower;  Koyal  letters ,  unbezeichnet.    Jun/jhans. 

766.  Graf  Florenz  V  von  HoUand  an  König  Eduard  I  von  England:  ersticht 
dein  Ueberbringer  Hugo  Mulart  gewisse  während  der  Friedensverhandlungen 
zwischen  beiden  Lamlen  ihm  durch  Leute  von  Lynn  (de  Linnen)  ahgenomtnene 
Güter,  über  welche  Bitter  Nikolaus  von  Cats  bereits  Vortrag  geliaUen,  zurück 
erstatten  zu  lassen,  —  /b.  1275  Ende,  1276  Anfang.] 

Lo'ndon,  Record  Office;    Calendar  of  royal  letters,   Edward  I,  45.    Lappenberg, 
S.  n.  759. 

767.  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  König  Eduard  I  von  England:  meldet,  dass 
ihm  von  einem  Arrestbefehl  des  Königs  gegen  seine  Unterthanen  berichtet 
worden,  beMagt  sich  darüber,  da  doch  Friedoisverhundlungen  zwischeti  beiden 
Ländern  schweben,  bittet  sein  Ausbleiben  zum  angesetzten  Tage  zu  oUschul- 
digen  und  es  weder  ihm  noch  seinen  Unterthanen  anzurechnen.  —  [c,  1275 
Ende,   1276  Anfang.] 

London^  Tower ;  Boyal  letters  y  unhezeichnet.    Junghans.    S.  n.  759. 

768.  Cropymus  von  Troys  beke^iitt  sich  gegen  Gottfried  Odereye,  Bürger  von  Löwen 
(de  Lovania),  zu  einer  Schuld  von  28  U.  guter  Sterlinge  für  Tuch,  zahlbar 
dem  Gläubiger  oder  dessen  bevollmächtigten  auf  dem  S.  Ivo- Markt  innerhalb 
des  Ostern 'Monats^  bei  Strafe  der  Pfändung.  —  1276  (die  luna  proxima  ante 
festum  purificationis  beate  Marie  anno  predicto*)  Januar  27. 

London,  City  records,  Liher  A  fol.  2h,  durchstrichen  mit  der  Bemerkung:  Quietas. 
Junghans. 

769.  Westfälische  und  friesische  Aebte  beurkunden  die  zwischen  Bischof  Eber- 
hard  von  Münster  und  den  Friesen  im  Emsgau,  Brockmerland,  Reiderland 
und  Altamt  (terra  Emesgonie,   Brochmannie,  Reyderlant  et  de  Aldeambacht) 

.  geschlossene  Sühie  und  die  darin  vereinbarten  Bestimmungen ,  dass  den  Frie- 
sen  die  Siclierung  ihres  an  der  bischöflichen  Küste  gestrandeten  Guts  ohne 
gerichtliclie  Einsprache  zustehen  (naufragium  pacientes  inter  Theutonicos  sub 
dominio  episcopi  —  res  —  perditas  recuperent  sine  Ute)  und  die  Zufuhr  von 
Häring  nach  Westfalen  währefid  des  Winters  und  bis  zum  ersten  Sonntiig  in 
den  Fasten  (ante  quadragesimam)  von  einer  neuen  Zollabgabe  frei  sein  soU, 
indem  für  den  jederzeit  gestatteten  Verkauf  von  Ochsen  und  Pferden  der  alt- 
hergebrachte  Zoll  bestehen  bleibt,  dass  Streitigkeiten  auf  dem  Markt  einem 
rechten  Gericht  (equo  judicio)  unterworfen  werden  und  fremde  Schuidsachen 
zu  keiner  Beschwerung  oder  gerichtlichen  Belangung  zwischen  Friesen  und 
Sachsen  A^üass  geben  sollen.  —  1276  (datum  et  actum  apud  Feiren,  qainto 
decimo  kalendas  Aprilis)  März  18. 

Staatsarchiv  zu  Münster;  vier  Original- Ausfertigungen  mit  Siegeln. 
Gedruckt :  daraus  Wilmans,    Westfäl.  U.  B.  (Erhard,  Reg,  hist.   Westf^  3)  n.  988, 
wo  ältere  Drucke  aufgeführt  sind;  wiederholt  Friedländer,  Ostfries,  ü.  B.  1,  n.  30. 

770.  Grraf  Floretiz  V  von  Holland  an  König  Eduard  I  von  England:  gewährt 
dessen  Unterthanen  von  Englatid  für  den  Verkehr^  Aufenthalt  und  erlaubten 
Hamlel  (mercandisias  suas  et  alia  negotia  licita)  in  seinem  Lande  sicheres 
Geleit  von  dem  bevorstehenden  Ostertag^  an  (a  die  paschae  proximo  instante) 

1)  April.       «)  4  Edw,  I.        »)  April  5. 


1276  März  29  —  1276  Mai  23.  267 

auf  zwei  Jahre,  falls  er  den  Holländern  dasselbe  verleiht  —  1276  (dominica 

in  palmis)  Märjs  29, 

London^  Excheqaer;  Abschrift  im  lAb,  B  fol.  25h. 

Gedruckt:  daraus  Bymer,  Foedera  X,  2,  S.  531,  toiederhoU  v,  Mieris,  Charterhoek 
Ij  S,  382  wnä  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel  i,  5,  n.  327, 

771.  König  Eduard  1  von  England  an  seine  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  nach  seiner 
AbMachung  mit  dem  Grafen  Florenz  V  von  Holland  und  Seeland  über  die 
Streitigkeiten  zioischen  den  beiderseitigen  Kaufleuten  Septmnber  29  (in  festo 
sancti  MichaeÜB  proximo  futuro)  zu  Dover  durch  bevollmächtigte  zu  verhandeln 
den  holländischen  und  seeländisclien  Kaufleuten  sicheren  Aufenthalt  wnd 
Handel  bis  November  1  (usque  ad  festom  omnium  sanctoram  proximo  futurum) 
gegen  ErUrichtung  der  schuldigen  und  herkömmlichen  Gchilhreti  gewälire,  falls 
das  gleiche  den  Engländern  in  Holland  zu  Theil  wird,  und  befiehlt  hiernach 
f^ich  SU  richten.  —  1276  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  4)  Mai  IS. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  4  Edw.  I,  23.    Junghans.    S.  n.  770, 

772.  König  Magnus  von  Schweden  gestattet  auf  Gesuch  Meister  Emsts  vom  Deutsch- 

Orden  in  Livland  den  Bürgern  von  Riga  Kauf  und  Verkauf  in  seinem  Reich 

mit  Zollfreiheit  unter  der  Bedingung,   dass  sie,  wenn  besondere  Vorschriften 

für  den  Handel  erforderlich  würden,  sich  diesen  zu  utiterwerfen  hätten  gleich 

denen  von  GoÜand  und  Lübeck.  —    1276  (Arusie,  anno  regni  primo)  [vor 

Mai  23]  K 

Bathsarchiv  zu  Biga;    Original.    Daselbst  Transsutnpte  von  1442  und  1462, 
Gedrtickt:    daraus  Lirl.   U.  B.  i,  n.  446 ;   Liljegren ,  Diplom.  Suecan.  i,  n.  607. 
S.  n.  760  II.  773. 

773.  Köyiig  Magnus  von  Schweden  gewährt  auf  Gesuch  des  Raths  und  der  Ge- 
meinde der  Deutschen  und  der  Goten  zu  Wisby  (consulum,  seniorum  et  uni- 
versitatis  tarn  Teuthonicae  quam  Guthensis^  Gutland  inhabitantium  preeibus) 
ihnen  freie  Schifffahrt  und  Landung  in  seinetn  ganzen  Reidi,  Kauf  und 
Vei-kauf  und  zoll-  und  steuerfreie  Ausfuhr  von  Getreide,  Speck  (annonam, 
lardum)  und  andern  Lebensmitteln  ausser  bei  einer  Hungersnoth  und  einem 
allgemeinen  Handelsverbot,  verspricht  ihnen  für  den  Verkauf  und  das  Feil- 
bieten (in  —  distrahendis)  ihres  Tuchs  und  andrer  Waaren  in  einer  Stadt 
seines  Reichs  die  Vorrechte  (eodem  gaudeant  privilegio)  derselben,  befreit  sie, 
wenn  sie  in  einem  Ort  des  Reichs  überwintern,  von  allen  gemeinen  Steuern 
(a  communibus  coUectis,  quae  byargeld  et  almenningsgield  vulgariter  nuneu- 
pantur)  und  verleiht  dieselben  Gerechtigkeiten  seinen  Unterthanen  für  den 
Besuch  Gotlands*.  —  1276  (Ostraros,  10.  ealendas  Junii,  anno  regni  primo) 
Mai  23. 

Beichsarchiv  zu  StockJholm;  nicht  näher  bezeichnete  Äbschriftensammlung  fol.  64. 
Gedruckt:   daraus  Liljegren,  Diplom,  Suecan.  1,  n.  611,    S,  n.772, 

a)  Gattheneniis  Abdruck. 

»)  Wann  K.  Magnus  sein  erstes  Begierungsjahr  begann,  finde  ich  nicht;  wahrscheinlich 
rechnete  er  es  vom  Juli  oder  August  1275  an,  vgl,  n.  760,  Gekrönt  wurde  er  fiach  förmlicher 
Wahl  am  Morastein  1276  Mai  24  zu  üpsala:  Fant,  SS,  rer,  Suec.  1,  S,  41.  Für  obige  Dati- 
rung  sprechen  Inhalt  und  Ausstellungsort:  Aros  nicht  weit  von  XJpsala,  «)  1277  Septbr,  8 
zu  Kopenhagen  tritt  der  landesflüihtige  K,  Waldemar  defjk  Markgrafen  von  Brandenburg  die 
ganze  Insel  GoÜand  ab,  damit  sie  ihn  beim  Wiedergewinn  der  königliihen  Güter  [von  K.  Mag- 
nus] unterstützen:  Biedely  Cod.  dipl.  Brandenb,  2,  i,  n,  174 j  doch  war  dies  gatts  erfolglos ,  da 
Waldemar  nie  wieder  zur  Herrschaft  kam, 
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774.  König  Erich  von  DäfiemarJc  verleiht  den  Stralsundern  eigene  Gerichtsbarkeit 
auf  den  Märkten  zu  Skanör,  wie  sie  die  Lübecker  und  die  Rostocker  besitzefh 
und  ifisofem  die  Befugnisse  des  königlicheti  Vogts  dadurch  nicht  eingeschränkt 
werden,  —  1276  (Worthingaeburgh,  kalendas  Jnnii  quinto)  Mai  28. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund,  Privilegienkasten;  beschädigtes  Original  mit  Siegel 
Gedruckt:  daraus  Fabricius,  Urkk.  z,  Gesch.  d.  Fürstenth,  Rügen  3,  n.  124,  wie- 
derholt  im  Auszug  Meklenh.  U.  B.  2,  n.  1395;  Siühm,  Hist.  af  Danm.  10,  S.  1008, 
wiederholt  Liljegren,  Diplom.  Suecan.  i,  n.  872;  verzeichnet  JReg.  dipl.  hist,  Dan. 
1,  n.  1245. 

775.  Soest  beurkumlet  seinen  mit  Köln  geschlossenen  Vertrag,  wonach  ein  Bürger 
der  einen  Stadt  nur  an  den  wirklichen  Schuldner  in  der  andern  beim  Borg- 
verkauf  sich  halten  darf  und  ihm  Bechtshilfe  zugesichert  ist,  wenn  er  ein 
Zeugniss  seines  Raths  beibringt  —  1276  (in  vigilia  sanctorum  apostolorum 
Petri  et  Pauli)  Juni  28. 

Stadtarchiv   zu   Soest,    Tit.  37    n.  1;    beschädigtes   Origimd,    Siegel    abgerissen. 

Juughans. 
Gedruckt:  daraus  Seihertz,  U.  B.  z.  Landes-  u.  RecJitsgesch.  Westfalens  1,  n.375; 

verzeichnet  Ernten  y  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  137. 

776.  Dordrecht  verkümlet,  duss  es  den  Weibern,  Lakenfärbern  und  allen  angehdrigen 
des  Ämts^  (den  wevers,  wollenre  lakene  varwers  ende  alle  den  ghenen,  die 
eenichgherande  wiis  van  werke  antieren,  dat  toten  vorseiden  ambacht  toe 
hoert)  fiir  ihre  Niederlassung  in  Dordrecht  an  Personen  und  Sachen  die 
eigene  Freiheit  tmd  von  der  Zeit  ihrer  Niederlassung  auf  10  JaJire  Freiheit 
von  allen  Abgaben  (van  allen  uutvarden,  bescattinghen  ende  beden  ende  van 
alre  manire  van  seattinghen)  verlielien  habe.  —  1276  (up  sente  Martyn  sendde- 
corf  dach)  Juli  4. 

Archiv  der  Tuclisdieerer-Güde  zu  Dordrecht;   Transsumpt  der  Minoriten  daselbst 

von  1341  August  7. 
Gedruckt:  daraus  v.  d.  Wall^  Hafidvesten  van  Dordrecht  S.  52,  wiederholt  v.  d.Bergh, 

Oorkondenb.  van  Hell,  en  Zeel.  1,  2,  n.  317. 

777 >  Herzog  Albrecht  II  von  SacJisen  tviedcrholt  und  bestätigt  n.  441  fiir  Hamburg. 

—  1276  (Aken,  in  die  Bartholomei  apostoli)  August  24. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Hamh.  U,  B.  i,  n.  767. 

778.  Graf  Florenz  V  von  Holland  befreit  auf  10  Jahre  die  Bürger  von  Dordrecht 
für  Wolle,  Wollenfarbe  utid  Tuch  (de  lana,  colore  et  omnibus  aliis  ad  pan- 
num  laneum  pertinentibns)  von  aü^m  Zoll  in  seiner  Grafschaft,  so  dass  blos 
6  ^.  Sterlinge  als  ZoU  zu  entrichten  siml  für  jeden  Sack  (de  quolibet  sacco) 
WoUcy  welcher  zum  Verarbeiten  (ad  operandum)  nach  Dordrecht  gebracht 
wirdy  gestattet  mit  Zustimmung  Dordrechts  den  Bürgern  den  beliebigen  tag- 
liehen  Verkauf  des  aus  eigener  Wolle  gefertigten  Tuchs,  den  auswärtigen 
Webern  (textores,  undeeunque  venerint),  welclie  Bürger  geworden  und  Tuch 
daselbst  bereiten,  den  Verkauf  an  jedem  Sonnabend  mit  derselben  Zollfreiheit 

—  1276  (feria  tereia  post  decollationem  beati  Johannis  baptiste)  September  1. 

Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  X  8;    sehr   beschädigtes  Original,    Siegel  abgerissen. 

Junghans. 
Verzeichnet:  daraus  v.  d.  Brand^ler,  Invent.  van  h.  archiefvan  Dordrecht  1,  n.  11; 

vgl.  V.  d.  Berghy  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.  348,    S.  n,  776, 

^)  Hinzuweisen  ist  auf  die  Bestimmwngen  über  die  Tuchgilde  zu  Mecheln  von  1276  Äug,  M^ 
in  denen  des  Rechts  der  Harne  gedacht  wird:  van  Doren,  Invent.  des  archives  de  la  vüle  de 
Malines  X,  n,  13, 
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779,  Graf  Florenz  V  von  Holland  geicahrt  den  Kaufleuteu  von  Kampen,  Zwolle, 
Deventer,  WÜsum,  die  bisher  den  Hafen  am  Zwijn  befahren  haben,  ScJiuts 
für  den  Besuch  von  Dordreeht,  verfügt  über  die  Aufbewahrung  schiffbrüchigen 
G\üs,  Über  den  EinfuhreaU,  über  die  Gerichtsbarkeit  in  Streitsadien  und  das 
Verfahren  beim  BorgkaufK  —  1276  Septemher  18.    Leijden. 

^1«  K  Stadtarchiv  n»  Kampen;    Original  -  Transsumpt  de»  Grafen  Johann  von 

1300  Januar  7.    Daaelbut  tütMiederJändinthe  UeberseUung  von  K.    Jungham. 
D  ans  Stadtarchiv  xa  Deventer;    AbKchrift  eines    TraHmwupta  von   Dordreeht. 

Daselbst  altniederländiuAe  Ueberseteitng  ron  D.    JunghuM, 
Dd  HU»  Stadtarchiv  sh  Dordreeht;   Erneuerung  des   Grafen  Johann    ron  1299 

ApTÜ  12  für  Kampen  im  Itriginal-  Transiumitt  ron  Dordreeht.     Jitughana. 
II  Reichearchir  im  Haag;  Abschrift  ron  D  in  Reg.  EL  3  ftd.  1. 
L  Vnirersität»- Bibliothek  zu  Le<jden;  nicht   näher  bezeichnete  Abschrift  in  einem 

Pririlegienbuch. 
Do  Ausfertigimg  für  Deventer;  Entwurf  Ji.  813. 

Gedruckt:  aus  b  u.  Dd  Damhar,  litt  kerkthjk  en  icerelthjk  Derenler  1.  S.48U,  nusH 
i:  d.  Bergh,  Orirkondenb.  ran  Holl.  en  Zeel.  J.  2.  n.  321,  aus  L  e.  Mierin,  Cliarterboek 
1,  S.  38i,  aus  De  van  Diiorninck  en  2ianniuga  Cifterdijk,  Bijdragen  tot  de  gendiie- 
deni»  ran  Orerijssel  2,  S.7S ;  verceielniet  aas  D  Inrent.  ranh.  Dereulerarchitf  ».178. 
FIorentiuB  comes  HoUandie  universis  presentes  litteras  ra8i)ecturis  salutem  et 
noscere  veritateni.  Cum  niercatoreH  ciritntiini  et  villarnm  sequcntium,  videlicct  de 
Campeu,  de  SyoHcd,  de  Davcntria,  de  Wilscm  et  de  alüs  loci»  intcnuediis  et 
Ticinis,  qui'  hactenns  in  Flandria  ad  portum  ibidem  qni  Z(w)iiii'*  appeDatur  cum 
sniH  mercimoDÜs  m  transferre  consnevernnt ,  nunc  ad  portnm  noBtnim  de  Dordreeht 
vel  alias  in  terra  nostra,  secnndum  quod  ipsis  nielins  placnerit,  cnm  saie  merci- 
monÜB  abhinc  infra  se  transterrc  deeiderent  et  iDtendant,  dob  eoneiderantes,  quod 
ex  ipaorum  adventu  toti  terre  nostrc  utilitati»  et  honoria  advenire  et  accre8c(ere)' 
potent  increnientam,  eisdeni,  dnnmiodn  acccssiim  aunni  predictuni  ad  terrani  noatram 
adbibeant,  li)>ertatem  et  graciam  concedimna  Bubsequentcm.  Vtdelicet  si  dicti 
mercatores  nantragtam'  patinntnr  et  bona  sna  ad  tcrram  nostram  applieentur 
illa*  bona  applicata  fa(ei)emus'  sab  nostra  potestate  ]ier  anDuiii  et  diem  annm 
iDtegra  reserrari',  ita  nt,  si  aliquis  naufraginiti  pasHutt  vivus  superveuiat  ve} 
inseqnatnr,  cidem  bona  saa  reddantur  sine''  aliqna  contradictionc,  et'  etiani  si 
heredes  morientium  ineequantnr^  infra  dictum  tempns  cum  testimonio  tide  digno 
vel  intersigno  vero,  prefata  liona  smi'  reddantur  ei»dem,  et  ultra  dictum  tempns 
DUllis  inscquentibna  poBB(u)mus'  nobia  attrabere  dicta  bona  vel  ille,  qui  feodatus' 
sit  a  nobiB  in  boc  cabu  et  boe  de  lieentia  nostra  prius  optenta  super  eo".  (Item)" 
mercatoreB  predictomm  (locorum)^  per  qoamcnnque  viam  intraverint  terram  nostram 
et  ante  tbeolonia  nostra  transire  volnerint,  iidem  dabnnt  de  qnolibet  laflt  alleeinm 
dnoa  denarios  sterlingomm  racione  theolonei ,  de  qoolibet  hodo "  tritioi  vel  siUginis 
qnatnor  denarios  Hollandensea,  de  qoolibet  hodo*  avene  et  ordei  dnof  denarios 
HoUandensea,  de  qnolibet  boedo*  pisamm  et  fabanim  nniim  Ha.i»Tiiim  ateriingomm, 


t)  Sa  Di,  ftviau  A 
■Hrrvrl  IbUim  Dm, 


>)  Vgl.  den  Veirtrag  nnicfetR 
Vdtkenitie  nnd  Agger  mA  AaMtwj> 
Hanthe)  genititen,  die  iJurek/Uhr 
V.  d.  Bergh,  a.  o.  0.  2,  J,  m.  JAL 
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de  alÜB  vero  bonis  hie  non  expressis  dabnnt  de  eisdem  idem  theloneum,  sicat 
dare  consaeverunt  apud  dictum  portum  de  Svene,  et  si  semel  de  hüs  theloneom 
Bolverint,  extanc  amplius  de  eisdem  solvere  non  tenentur.  Si  vero  aliqua  bona 
emant  infra  terram  nostram  et  ea  deducere  volaerint  extra  terram,  dabnnt  idem 
theloneum;  prout  alii  mereatores  hactenns  dare  consaeverunt  in  hoc  casu,  et  si 
forte  bona,  que  duxer(i)nt  in  terra(m)  no8tra(m)*,  reducere  voluerint,  ex  hiis  nul- 
lum**  theloneum  dabunt  quam  dederunt.  Item  ipsis  concedimus,  si''  dicti  merea- 
tores aut  socii  vel  famuli**  unius  navis  inter  se  pugnaverint  in  (sua)*  navi  sine 
perpetracione  homicidü,  hoc  mereatores  inter  ipsos  emendari  facient',  prout  justum 
fuerit  et*  honestum';  si  vero  homines  duarum  navium  inter  se  pugnaverint,  hoc 
judex  noster  emendari  faeiet'  per  mereatores,  quos  causa  non  tangit  supradicta; 
et  si  forte  dicti  mereatores  aut  fami\li  sui  extra  navem  suam  pugnaverint  supra^ 
terram,  hoc  emendabunt  seeundem  legem  patrie,  et  nuUi  punientur  ex  hoc  facto 
nee  in  persouis  nee  in  bonis',  nisi  qui  rei  inveniantur  super  eo.  Et  recipimus*" 
dictos  mereatores  ac  bona  ipsorum'  veniendo,  morando  et  redeundo  per  totam 
terram  nostram  sub  nostro  firmo  conduetu  et  securo,  et  si  aliquis  injuriam  irre- 
garet  eisdem  in  personis  ipsorum""  aut  in  bonis,  [nos  ipsis"  injuriam  illatam  con- 
petenter  faceremus"*  emendari.  Concedentes  ipsis,  licet  aliqua  discordia  suboriretur 
inter  nos  et  terram  nostram  ex  una  parte  et  dominum'  episeopum  Trajeetensem 
dominum*^  ipsorum*  et  terram  suam  ex  altera,  quod  iidem  mereatores  venire 
possint**  cum  suis  mereimoniis  infra  terram  nostram  sub  nostro  conduetu  supra- 
dieto^  Item  si  aliquis  emerit  bona  sua,  emptor  satisfaciet  eis  de  bonis  emptis 
infra  eandem  diem  emptionis"*  vel  faciet  ei'  seeuritatem  infra*  dietam  diem',  secnn- 
dum  quod  convenit  cum  eodem,  ita*  quod  (satis)f(a)eiat*  venditori*;  quodsi  emptor 
hoc  non  feeerit,  extune  venditor  elapso  die  predieto  facere  potest"  alias  de  bonis 
venditis  suam  voluntatem.  Item  queeunque''  bona  ad  proprios  usus  scilicet  cibo- 
rum,  vestimentorum  et  aliorum  utensilium  comparaverint,  inde  nullum  theloneum 
nobis*  exhibebunt".  Item  volumus,  ut  omnia  ponderabilia  vendita  per  stateras 
ponderentur.  Hee  enim  omnia  predicta  et  singula  dietis  mercatoribus  concessimus* 
reservata  nobis  et  ipsis  libera  potestate  addendi,  mutandi  et  corrigendi,  prout 
nobis  utrique''  ad  hoc  negoeium  >idebitur  expedire.  In  cujus  rei  testimonium  et 
munimen  (presens  scriptum)'  sigillo  nostro  et  sigillis  fidelium  nostrorum  sequen- 
tium,  scilicet  domini  de  Vorne  ^,  domini  Symonis  de  Herlem",  domini  Theoderici 
de  Theylinghe,    domini  Theoderici  de  Wassenaere,    domini  Petri  de  Bersalia****, 

ft)  So  Dd,  dnxemnt  in  terr*  nostra  A'.  b)  naliuiu  alium  D.  c)  Statt  des  Abmtse»  Item  mercft- 

torea  predictoroxn  locorum  u. «.  r.  hat  Dv:  Item  habuerant  dicti  mereatores  et  cives,  quod  de  oauiibiu» 
bonis  suij,  que  dedaxerint  per  terram  Hollandie,  veniontibus  de  mari  aut  de  terra  et  de  civltate  Daren- 
triensi  aeu  de  Flandria  vel  de  allqui[bu8]  terrls  inferioribus  ascendendo  cum  ipsis  bonis  apud  Dordxm- 
cum,  teu  quecunque  bona  comparaverint  infra  terram  Hollandie,  ea  per  dictas  vias  redncendo  conferani 
thelonium  de  valore  bonorum  unius  marco  sterlingorum  unum  denarium  Anglicanum  nisi  de  vHio  et  de 
saie,  de  hiis  dabunt  thelonium  sicut  ccteri  transeuntes  pro  marea  12  solidi  computati.  Item  dabunt  de 
qu[o]Iibet  vase  corvisie,  quod  deduxerint,  ratlono  thelonii  apud  Dordracnm  unum  denarium  Hollandl- 
num  et  apud  Ammera  vel  Moerdrecht  tres  obnlos  HoUandinos.  Item  dicti  mereatores  proflciscenteB  cmn 
bonis  suis  per  terras  Hollandie,  ut  predictum  est,  et  cum  de  eisdem  bonis  coram  aliquo  nostro  thelonlo 
thelonium  semel  persolverint  memoratum,  de  eisdem  bonis  coram  eodem  thelonlo  nee  alicnbi  in  terra 
nostra  cogantur  thelonium   solvere  iteratum.    Item  si  u.  «.  v.  d)  famuli  eorum  Dv,  e)  una  XI 

f)  faciant  D,   i>v,   faciat  D.  g) /ehlt  Dv.  h)  supor  Dv.  i)  rebus  Dv.  k)  reoepimos  Dr. 

1)  et  eorum  bona  Dv.  m)  eorum  Dv.  n)  ipsis  dlctam  Dv.  o)  faciemus  D,  H.  p)  posaunt  D,  H, 
q)  emptionis  facte  Dv.  r)  eis  Dv.  ■)  dicta  die  Dv.  t)  suCflciat  A'.  n)  poterit  Dv.  ▼)  qni* 
cunque  Dv.  w)  Dv  /ührt  /ort  und  sckliesat  den  ganten  Text:  Item  de  omnlbni  pannis,  quo«  ex  Flandria 
addncent,  tale  thelonium  solvant  sicut  Campenses.  x)  concedimus  D,  concestimni  ad  unum  integrum 
annum  inmediate  sequentem  post  primom  diem  mensis  Maji  venturum  proximo  daratura  presentiom 
testimonio  litterarum,  dann  das  Datum,  Dd.  y)  utrisque  A',  D,  H,  L.  z)  /ehlt  K,  aa)  Harlem  D,  S» 
bb)  Borsalia  />.  //. 

»)  S.  n.  631. 
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domini  Johannis  de  R(e)m88e*  militam,  Willelmi  de  Egmonde,  Heinrici  bui^ravii 
de  Leyden,  Wissonis  de  Coudekerke**,  Wolfardi  de  Bersalia,  Nicolai  de  Subboreh^ 
item  sigillis  oppidomm  nostrorom  de  Dordrecht,  de  Middelbarch,  de  Ziericzee;  de 
Herlem,  de  Westcappell  fecimus  commoniri.  Datum  apnd  Leyden,  feria  sexta  post 
exaltaeionem  sanete  cracis,  anno  Domini  millesimo  dncentesimo  septuagesimo  sexto, 
mense  Septembri. 

780,  Der  Emsgau  und  das  Brockmerland  beurkunden  die  zwischen  ihnen  und  dem 
Reiderland  und  Altamt  einer  -  und  dem  BiscJiof  Eberhard  von  Münster 
andrerseits  geschlossene  Sühne,  in  der  sie  sich  gegen  den  Bischof  zur  Zahlung 
von  730  Mark  mmisterisch,  die  Mark  zu  12  ßj  verpflichten,  der  Bischof  uml 
sie  selbst  auf  allen  Schadensersatz  verzichten  ^  sie  besonders  auf  den  für 
Arrestirung  vo7i  Schiffen  bei  Meppen  und  für  alle  Zeit,  sie  bei  Vertragsbruch 
und,  wenn  derselbe  nicht  14  Tage  nach  der  bischöflichen  Mahnung  gebessert 
worden,  Bann  u)id  Interdikt  und  Arrestirung  ihrer  Schiffe  mit  Gut  und 
Leuten  auf  den  Märkten  über  sich  ergelien  lassen  toollen,  und  versprechen  das 
Reiderland  und  das  Altamt  zur  Besiegelung  des  Vertrags  zu  bewegen  soicie 
die  Bestätigung  desselben  beim  Tapste  nachzusuchen.  —  1276  (datmn  et 
actum  apud  Lanthecge,  nono  kalendas  Novembris)  Oktober  24. 

Staatsarchiv  zu  Müfister,  Fr.  Münster ,  ü.  IGO;  Origi^uü  mit  Stücken  zweier  Siegd. 
Gedruckt:  daraus  WümanSy  Westfäl.  U.  B.  (Erhard,  Reg.  hist.  West  f.  3)  n,  998, 
wiederholt  Friedländer,  Ostfries,  U.  B.  1,  n.  31,    S.  n,  781  u,  769. 

781,  Das  Reiderland,  der  Emsgau,  das  Altamt  und  Brockmerlaiid  wie  n.  760  \  — 
1270  Oktober  24. 

Staatsarchiv  zu  Münster ,  Fr,  Münster,  U.  161;  Original  mit  den  Siegeln  der  Ems- 

gauer  und  Brockmänner  ^. 
Gedruckt:   daraus  Friedländer,    Ostfries.   U.  B,  i,  n.  32 y    verzeichnet    Wilmans, 

Westfäl  U.  B,  (Erhard,  Reg.  hist.    Westf  3)  n.  999. 

782,  Der  Emsgau  U7id  das  Brochnerlayid  erklären  den  Sühievertrag  n,  780  mit 
Bischof  Eberhard  von  Mibister  für  sich,  für  die  Reiderländer  und  die  Friescfi 
am  dem  Altamt  (de  Mentersaten)  halten  zu  wollen,  bekunden,  dass  die  beiden 
letzteren,  welche  ihm  nicht  beitreten  wollen,  vo7i  ihnen  zur  Besiegelung^ 
gezwungen  tverden  sollen,  beziehungsweise,  wenn  diese  bis  zum  1.  Mai  (infra 
festum  apoBtoIorum  Philippi  et  Jacobi)  nicht  erfolgt  y  sie  mit  beidefi  Land- 
sdiaflen  nur  unter  Zustimmung  des  Bischofs  sich  vergleichen  werden,  geloben 
den  von  ihnen  jetzt  angehaltenen  und  den  später  zu  ihnen  komn^eruUn  Kauf- 
leuten aus  Stadt  und  D^iöcese  Münster  oder  anderswoher  freien  Durchzug  mit 
ihrem  Gut,  Geleit,  Schutz  und  Entschädigung  derjenigen,  welche  bei  Meppen 

die  Abfifidungssumme  für  den  Bischof  ausgelegt  hatten,   und  bezeugen,   dass 

« 

ft)  Riitnltie  A',  ReynlM«  H.       b)  Coldekercke  D,  H. 

>)  An  die  Stelle  des  Versprechens  wegen  der  Besiegelung  ist  hier  natürlich  die  Bekundung 
der  Thatsache  getreten.  „In  der  That  aber  haben  von  den  genannten  vier  Landen  nur  die 
Emsgauer,  Brockmäfiner  und  Eeiderländer  dies  Versprechen  erfüllt;  von  dem  Altamt  aber  ist 
an  dem  SOhnevertrag  vom  18.  März  1276  [n.  769]  ein  Siegel  nie  vorhafiden  gewesen**,  Wilmans 
a.  a.  0.  n.  998.  *)  In  n.  780  u,  781  war  von  einer  Besiegelung  durch  die  vier  Landschaften 
die  Rede.  „Es  ist  also  anzunehmen,  dass  na^  Ausfertigung  jener  Urkunde  die  Reiderländer 
und  Mentersaten  von  der  Vollziehung  des  Vertrags  zurück  traten ,  worauf  dann  der  Bischof 
noch  an  demselben  Tage  den  hier  vorliegenden  mit  dem  Emsgau  und  dem  Broekmerlande 
dbsMoss**y  Wümans  a.  a.  0. 
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der  Bischof  Beiderlotnd  und  Altamt  durch  Bann  und  Interdikt  zum  Vertrorg 
zwingen  ivill.  —  1276  Oktober  24, 

Staatsarchiv  zu  Münster y  Fr.  Münster,  U,  162;  Original ,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Wilmans,  Westfäl  U,  B.  (Erhard,  Eeg.  hist.  West  f.  3)  n,  1000, 
wiederholt  Friedländer,  Ostfries,  ü.  B.  1,  n.  33. 

783.  Königin  Margarethe  van  Dänemark,   Herrin  von  Estland,   an  ihren  Vogt 
'  Eylard^  zu  Reval:    befiehlt  auf  Gesuch  der  Lübecker  diese  für  die  Waaren 

und  Grüter  schadlos  zu  halten,  tvelche  er  ihnen  abgenommen  hat.  —  [1276]* 
(Nykopingh,  in  die  beati  Stephani  prothomartiris)  December  26. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  19;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  383,   wiederholt  Livl.  ü.  B.  1,  n.  448;    ver- 
zeichnet 'Reg,  dijpil.  hist.  Dan.  1,  n.  1373. 

784.  König  Erich  von  Dänemark  bestätigt  den  Bürgern  von  Greifswald  (Gripses- 
wold)  die  Freiheiten  und  Rechte  für  die  Rettung  schiffbrüchigen  Guts  an  den 
Küsten  seines  Reichs,  deren  sie  zur  Zeit  König  Waldefnar  II  genossen  haben  * 
und  verpflichtet  seine  Vögte  zur  Bezahlung  aller  den  Greifswaldern  und  mit 
deren  Zusti^nmung  abgekauften  und  abgenomtnenen  Waaren.  —  1277  (Ros- 
kildis,  proximo  sabbato  ante  dominicam  palmarum)  März  20. 

Stadtarchiv  zu  Greifstoald,  n.26h;  Original  mit  Stück  des  Siegels.    JunghanSi 
Gedruckt:    da/raus  Gesterding,  Erste  Fortsetz.  d.  Beitrags  z.  Gesch.  d.  St.  Greifs- 

wald  S.  390;  verzeichnet  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  5,  S.  18, 

n.  192  irrthümlich  zu  Aug.  20. 

785.  König  Erich  von  Dänemark  für  Stralsund  wie  n.  784.  —  1277  März  20. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  n.  127 ;  ver- 
zeichnet Beg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1247. 

786.  Erzbischof  Johann  I  von  Riga,  Bischof  Hermann  von  Oesel  und  Meister 
Ernst  vom  Deutsciwrden  in  Livland  gewähren  mit  Zustimmung  ihrer  Kapitel, 
Vassallen  und  Ordensbrüder  allen  die  Ostsee  und  Livland  besuclienden  Kauf-- 
leuten  die  Freiheiten  (libertatis  articulos)  wie  n.  751,  geben  Häfen  und  Küsten 
frei  zum  Stapel  der  Waaren,  machen  die  Erbauung  neuer  Schiffe  von  einer 
jedesmaligen  Erlaubniss  abMngig,  gestatten  ihnen  bei  Streitigkeiten  unter  ein- 
ander  an  der  Meeresküste  oder  auf  den  Flussufem  die  Wahl  eines  eigenen 
Richters,  der  mich  dem  von  den  Kauf  leuten  in  Gotland  beobachteten  Recht 
(seeundum  jus  illnd,  quod  nunc  a  mercatoribns  in  Godlandia  observator)  zu 
richten*"  hat,  während  bei  einem  Vergehen  der  Kaufleute  gegen  Unterthanen 
der  Verleiher  ihr  Aldermann  nach  Recht  und  Gewohnheit  des  erzbischößichen, 
bischößichen  und  OrdenslandeSy  im  umgekehrten  Fall  die  Richter  des  Landes 
entscheiden  sollen,  gestehen  dem  nächsten  Erben  eines  dart  von  Strassenräubem 
getödteten  Kaufmanns  den  ungekürzten  Besitz  des  Nachlasses  zu,  versprechen 
die  Bestrafung  eines  Mörders  und  bedrohen  ihn,  wenn  er  flüchtig  ^äter  an 
einem  andern  Ort  beklagt  wü/rde,  mit  einer  Busse  von  10  Mark  Silber,  unter^ 
sagen  ihren  Beamten  jede  Verkürzung  des  aus  einem  Diebstahl  geretteten 
Guts  und  überlassen  für  immer  dem  Eigenthümer  das  Chd,   welches  er  mich 

1)  Hauptmcmn  E.  von  Oherge,   s,  Hermann  von  Wartberge  SS.  rer.  Pruss»  2,    8.  48, 
a)  S.  n.  794  u.  795.        »)   Unbekannt.        *)  Vgl.  auch  n.  758. 
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der  Flucht  des  Diebes  oder  Räubers  im  Versteck  entdeckt.  —  1277  (in  crastino 
pasche)  März  29, 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Livanica  —  Eatonica  n.  17;  Original -Transsumpt  der 

Predigerbrüder  und  Minoriten  zu  Wisby  von  1321  Septbr,  24, 
Li  daselbst;  Original- Transsumpt  derselben  Predigerbrüder  von  1346  OJct,  14, 
L2  dasdbst;  Original- Transsumpt  der  Minoriten  und  des  Baths  von  Wisby  von 

1469  Septbr,  9, 
R  RatJisarchiv  zu  Biga;  Original -Transsumpt  EB  Michaels  von  Biga, 
Bv  Bathsarchiv  zu  Bevai;  deutsche  Uebersetzung  des  15.  Jahrh,  von  B, 
S  schwedisches  Beichsarchiv  zu  Stockholm ,  Ordensarchiv -Begister  n,  739;  wie  Bv. 
M  Stadtarchiv  zu  Münster j  Tit,  XII ,  Hanse;  deutsche  Uebersetzung  in  einer  Äb- 

schrifl  des  16.  Jahrh.    Junghans. 
Gedruckt:  (ms  Li  Lüb.  U.  B,  i,  n.  379,  wiederholt  Livl.  U,  B.  i,  ti.  453;  verzeich- 
net aus  S  Schirren  f    Verz.  livl,  Geschichtsquellen  in  schwedischen  Archiven  u. 
Bibliotheken  S.  132,  n,  150;  sehr  häufig  wiederholt,  namentlich  in  den  Handvesten 
und  Plakaatboeken  niederländischer  Städte  und  Landschaften. 

787, Herzog  Barnim  I  von  Pommern  an  den  Vogt  und  Untervogt  von  Wollin: 
befreit  alle  Einwohner  seiner  Städte  und  seines  Landes,  welche  seine  Stadt 
Wollin  zu  Schiff  besuchen,  von  allem  ZoU  für  Schiffe  und  G-üter  und  befiehlt 
demnach  zu  hat^eln.  —  1277  (in  villa  Bredowe,  sexto  kalendas  Maji) 
April  26. 

Stadtarchiv  zu  Wbllin,  Sect,  Ä,  Tit.  J,  n.  i;  Abschrift  des  17,  Jahrh.  in  den  Acta, 
enthaltend  die  Jura  und  Privüegia  civitatis  d^  1277—1653  föl.  1  wm?  fol.  10b: 
Bestätigung  von  1315  (Wolin,  feria  secunda  post  Lacae  evangelistae)  Okt.  20 
durch  Wartislaw  IV,  Das  von  Kr  atz  ^  Die  Städte  Pommerns  S.  550  angeführte 
Original'  Transsumpt  nicht  mdir  aufzufinden. 

788.  König  Eduard  I  von  England  vergiebt  dem  Kaufmann  von  Lübeck  Johann 
Clipping^  nach  Zahlung  einer  Busse  von  40  Schillingen  den  durch  König 
Heinrich  III  und  durch  ihn  selbst  verbotenen  Handel  mit  den  Flandrem, 
die  geschehene  Ausfuhr  von  WoUe  in  überseeische  Lande  und  die  Einfuhr  von 
Tuch  nach  England,  und  gestattet  ihm  den  Aufenthalt  in  seinem  Königreich 
zu  gesetzlichem  Handel  gegen  Entrichtung  der  hier  schuldigen  und  gebrauch- 
liehen  Abgaben,  —  1277  (apud  Westmonasterium)  April  28. 

London,  Tower;  Bot,  lit,  pat.  5  Edw,  I  m.  20,    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  nach  Mittheilung  B,  Paulis  Lüb.  U.  B,  2,  n.  127. 

789.  Lüttich  (judices,  scabini,  consales,  jnrati  ac  universi  cives  Leodienses)  beur- 
kundet sein  Friedensbündniss  mit  Köln,  wonach  die  Kölner  in  Liittich  Frie- 
den und  Sicherheit  an  Personen  und' Sachen  geniessen  und  einen  dortigen 
Bürger  weder  pfänden  noch  beschweren  sollen,  andernfalls  sie  dem  Gericht 
in  Liüttich  unterworfen  werden,  wenn  ein  Ausgleich  unmöglich  ist,  und  sie 
erst  nach  Verlauf  von  sechs  WocJ^en  mit  Urkunden  der  Stadt  Köln  Lüttich 
widersagen  dürfen.  —  1277  (in  vigUia  beatoram  Philippi  et  Jacobi  apostolo- 
nim)  Aprü  30. 

Stadtarchiv  su  Köln;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Laeomblet,  ü.  B.  z.  Gesch.  d,  Niederrheins  2,  n.  702;  verzeichnet 
Ennen,  Quellen  i .  Geseh,  d.  St.  Köln  3,  n.  152. 

790.  Köln  wie  n.  789.  —  1277  April  30. 

Kapüdairelm  wm  8.  Lambert  mn  lÄUtich;  Original. 

VerMsiehmet:  dmrmtt  Schoa^ibroit^  Ifwent.  d.  ehartes  d/ii  chapitre  de  S.  Lambert 
äLi4g9m.$9$. 

I)  VgL  HiUUbn  "> 

«-  36 
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791.  Hufj  (Hoyenses)  wie  n.  789.  —  1277  April  30. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  5,  n.  i53. 

792.  S.  Trmd  (opidum  sancti  Trudonis)  wie  n.  789.  —  1277  April  30. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Ennen,  Q^iellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  154. 

793.  König  Eduard  I  voyi  England  an  sei)te  Baülifs:  zeigt  an,  dass  er  auf  Gesuch 
des  Grafen  den  Kaufleuten  von  Heiland  sicheren  Verkehr  und  Handel  in 
England  auf  zwei  Jahre  geivcüirt  habe  unter  der  Bedingung,  dass  der  Graf 
14  Tage  nach  Ostern  (in  quindena  paschali  proximo  futura)  ztcei  hevollmäch' 
tigte  aus  seinem  Math  nach  Westminster  sende  zur  Verhandlung  über  die 
englischen  Kaufleuten  von  Holländern  zugefugten  Scliäden,  wo  zwei  oiglische 
Boten  mit  ihnen  über  den  Scliadensersatz  für  die  Holländer  reden  werden, 
und  dasSy  wenn  eine  Genugthuung  nicht  erfolge,  der  Schutz  den  Kaufleuten 
wieder  efUzogen  werden  soll.  —  1277  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  5) 
Mai  1. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  ö  Edto.  I.  in.  18.    Junghans. 

794.  Abt  Hfeinrich]^  von  Dünamünde  und  Abt  Wfynand]^  von  Falkenau  an 
Lübeck:  melden,  dass  sie  allen  Verhandlungen  zwischen  Johann  Klendinest, 
Wilhelm  von  Bremen  und  deren  Genossen  einerseits  und  dem  Hauptmann 
Eylard  von  Reval  andrerseits  wegen  der  ihnen  nach  einem  Schiffbruch  durch 
Eylard  abgenommenen  Güter  beigewohnt  liaben  und  dass  kein  andres  Ergebniss 
erzielt  worden  als  das  Anerbieten  des  Hauptmanns  zum  Eide,  dass  er  ausser 
seinem  Eigeyithum  nur  noch  16  Mark  besitze,  es  sei  denn,  dass  ihm  200  Mark 
für  die  Städte  Soest,  Münster  wnd  Dortmuml  gegeben  würden,  deren  Güter  nach 
seiner  Aussage  unter  den  übrigen  seien,  —  1277  (in  Revalia)  [Anfang  Juni]  *. 

Stadtarchw  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln, 

Gedruckt:  daraus  Liü).  U.  B.  1,  n.  386,  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  450,   S.  n.  783. 

795.  Hauptmmin  Eylard  von  Reval  an  Lübeck:   versichert,  dass  er  von  den  nach 

einem  Schiffbruch  in  Estland  angehaltenen  lübischen  Gütern  nichts  genommen, 

sie  vielmehr  unverkürzt  wieder  erstattet  und  blos  Güter  von  Bertmund,  Soest 

und  Münster  (Dormynd,  Sosat  et  Munster)  zurück  behalten  Iwhe.  —   [1277 

Anfang  Juni,]^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln, 

Gedruckt:  daraus  Li*b,  U.B.  1,  n,387^   wiederholt  Livl.  U.B.  1,  n.  451. 

796.  Ritter  Dobislaw  von  Wotuch  verleiht  seiner  neuen  Stadt  Plate  (Plote)  u.  a. 
das  [lübischej  Recht,  welches  Greifenberg  von  Greif stcald  erhalten  lud,  — 
1277  (Giyphenberg,  in  die  beati  Kiliani  martiris)  Jtdi  8. 

Provinzialarchiv  zu  Stettin ,  v.  Dregersche  Registratur,  II,  n.  6 ;  alte  Abschrift. 
Gedruckt:    daraus  Bohnert,  Pomm.  Bibliothek  3,  4.  Stück,  S.  118,  hesser  Kratz, 
Gesch,  d.  Geschl.  von  Kleist  1,  n.  63. 

797.  Graf  Dietrich  VII  von  Kleve  bestätigt  n.  317  für  Wesel  und  erweitert  seine 
Bestimmungen  dahin,  dass  beim  Verdacht  der  Durchfuhr  freunder  Waaren 
durch  einen  Bürger  die  Ausfuhr  nicht  aufgehalten,  die  Klage  vielmehr  vor 
den  Schöffen   der  Stadt  erhoben  und  der  Nachweis  des  Eigenthums  durch 

0  S.  Livl.   U.  B.  3,  n.  453a  u.  475a.        «)  8.  Livl  U.  B.  3,  n.  453a.        »)  S.  n.  794. 
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sechs  Schöffen  gefuhrt  werden  soll,  andernfalls  der  Bürger  mit  Leben  und 
Gut  der  ^äf liehen  Crnade  anheim  fällt.  —  1277  (mense  Jalio,  in  octava 
beate  Margarete  virginis)  Juli  20, 

Stadtarchiv  su  Wesel.    ? 

Gedruckt:   daraus  'im  Auszug  Lacomblet ,    ü.  B.   z.   Gesch.   d.  Niederrheins  2, 
n.  258  Anm. 

798.  König  Erich  von  Dänemark  nimmt  die  LübecJcer  auf  ihr  Gesuch  gegen  die 
Behinderungen  durch  seine  Vögte  beim  Schiffbruch  in  Schutz.  —  1277  (Ros- 
kildiS;  in  assnmptione  beate  virginis)  August  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  2  Original -Transsumpte  des  Kapitels,  der  Predigerbrüder 

und  Minoriten  zu  Lübeck  mit  Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  45;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1250. 

799.  Münster,  Osnabriick,  Soest  und  Dortmund  versprechen  in  ihrem  zwölfjährigen 
Bündniss  ihren  Herren  ungestörten  Rechtsgenuss ,  so  lange  sie  selbst  darin 
nicht  gekränkt  werden,  verweigern  ihnen  Heeres  folge  und  Unterstützung  für 
jeden  Zug  gegen  eine  von  ihren  Städten,  bedrohen  sie  vielmehr  mit  Gefangen- 
nähme,  welche  die  verbündeten  auf  gemeinsame  Kosten  betreiben  werden, 
geloben  dem  UeberfaU  einer  Stadt  mit  Mannschaft  und  auch  eitlem  längeren 
Krieg  mit  Truppen  zu  begegnen,  beziehungsweise  die  Belagerer  anzugreifen 
und  alle  Unbilden  gemeinschafüich  zu  rächen,  und  verordnen,  dass  ein  Bürger 
tvegen  Schäden  nur  an  seinem  Wohnort  belangt  werde,  eine  Stadt  von  der 
Anklage  auf  Bundesbruch  durch  den  Eid  ihrer  Rathmannen  sieh  reinige  oder 
mit  100  Mark  Pfennigen  büsse,  ohne  die  Bundesgenossenschaft  zu  verlieren, 
dass  ein  einzelner  durch  Zeugen  des  Friedbruchs  überführter  Bürger  10  Mark 
und  1  Karat  Wein  seiner  Stadt  entrichten  und  ehrlos  werden,  andernfalls 
sich  durch  den  Siebenzeugen -Eid  reinigen  soll.  —  1277  (apud  Susatnm,  in 
octava  beati  Laurentii  martyris)  August  17. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  10;  Original  mit  4  Siegeln. 
Gedruckt:     daraus   Fahne,    U.  B.   d.  freien   Eeichsstcidt  Dortmund   i,   n.  29. 
S.  n.  662  u.  680. 

800.  König  Erich  von  Dänemark  befreit  die  Bürger  von  Riga  vom  Zoll  in  seinem 
ganzen  Reich  ausser  auf  den  Märkten  zu  Skanör  und  gestattet  ihnen  die 
Rettung  schiffbrüchigen  Guts  an  den  Küsten  seines  Landes.  —  1277  (Ny- 
kepingh,  in  die  beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste)  September  21. 

Rathsarchiv   zu  Riga;    Original    mit  Siegel.     Daselbst  Transsumpte   von   1422, 

1442.  1462. 
Gedruckt :  daraus  Livl.  U.  B.  1,  n.  456. 

801.  Dordr echt  an  Hamburg:  zeigt  den  Empfang  des  hamburgischen  Schreibens  an 
und  verspricht  eine  befriedigende  und  endgültige  Antwort  (finale  responsum), 
so  bald  seine  Mitbürger  und  die  Kaufleute,  welche  den  Osten  zu  Schiffe 
besucJien  (opidani  nostri  et  mercatoreS;  qni  per  mare  ad  orientales  partes 
undiqne  consueti  sunt  velificare)  und  deren  AbsiMen  ihm  uhbekantU  sind, 
nach  Bordrecht  heinhgekehrt  sein  werden.  —  [Vor  1277  September  21.]^ 

Stadtarchiv  tu  Hamburg,  Trese  LI  n.  2;  Origindt  mit  8%€§d»pwr. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  Ü.B.  1,  n.  714  fw  e.  1266,  wMmMU  «.  d,B&rfß^  Oor- 
kondenb.  ran  Hall,  en  Zeel,  1,  2,  n.  158. 

»)  S.  n.  802. 
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802,  Graf  Floreng  V  von  Holland  verleiht  den  Bürgern  und  Kaußeuten  von  Ham- 
burg eineti  Freibrief  wie  n.  779  für  den  Besuch  von  Dordrecht\  verändert 
die  dort  gegebenen  Zollsätze  in  die  Bestimmung,  dass  von  jeder  Mark  von 
12  ß  1  ^  Sterlinge  zu  entrichten  und  dafür  vom  Zöllner  eine  Marke  (inter- 
Signum  —  solutionis)  zu  verabfolgen  ist^,  fügt  hinzu,  dass  kein  Knecht  das 
Gut  seines  Herrn  durch  Kampf  oder  Würfelspiel  (nee  pugnando  nee  tesse- 
rando)  veräussem^  niemand  wegen  fremder  Schuld  arrestirt  werden  darf  und 
jedes  Schiff  12  «J.  holländisch  als  Zoll  zu  zahlen  haf"^  verspricht  seinen  Schutz 
auch  für  den  Fall  einer  Zwietracht  mit  den  Grafen  von  Holstein  (dominos 
de  Holsaten)**  und  unterwirft  sie  für  ihren  Waarefizug  von  Dordrecht  nach 
Köln  und  BJmnabwärts  auf  der  Maas  (per  Mosam)  dem  Zoll  der  fremden 
Gäste  (sicut  hospites  alieni)*  ^  —  1277  (apud  Leyden,  in  die  sancti  Matthei 
apostoli  et  evangeliste)  Septeniber  21, 

H  Reichsarchiü  im  Haag;  Abschrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  H.  Jahrh.  im  Kopiar 
Reg.  EL  40  fol.  3.  Daselbst  eine  übereinstimmende  Abschrift  im  Kopiar  ThoUen, 
Beide  Texte  sehr  verderbt. 

Gedruckt:  d<iraus  v.  MieriSy  Charterboeh  1,  S.  394,  wiederholt  Hamb.  U.  B.  i, 
n.  774\  V.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  1,  2,  n.  344. 

803,  Herzog  Älbrecht  von  Braunschweig  bestätigt  w.  a.  fiebeii  den  städtischen  Rechten 
Hamelns  den  Gewerhen  daselbst  die  Innung  und  befreit  Wagen  und  Schiffe 
von  allem  Grufidruhrrecht  innerhalb  der  städtischen  Grenzen,  —  1277  (Ein- 
beke,  in  die  apostolorum  Simonis  et  Jude)  Oktober  28. 

Original  nicht  mehr  vorhanden. 

Gedruckt:  daraus  Ludewig ^  Beliquiae  manuscriptorum  lOy  S.  22;  verzeichtiet  Hern- 
pel,  Invent.  dipl.  hist.  Saxoniae  inferioris  1  ad  a.  1277. 

804,  Herzog  JoJmnn  von  Braunschweig  [-Lüneburg]  wiederholt  n.  706  für  Han- 
nover und  untersagt  jedem  Gast  den  EllenverJcauf  von  Tuch  mvd  den  Wand-- 
schnitt  zu  jeder  Zeit,  —  1277  (Hanovere,  in  dominica  ante  festum  beati 
Andree  apostoli)  November  28, 

H  Archiv  der  Kaufmanns  -  Innung  zu  Hannover;   Original  mit  Siegel. 

Hl  Stadtarchiv  zu  Hamiaver;  Abschrift  im  ältesten  Kopiar  S.  17. 

Gedruckt:    atM  H  Origg.  Chtelfic.  4,  ».  93b;  U,  B.  d.  Stadt  Hannover  1,  n.  44. 

805,  König  Eduard  I  von  England  an  den  Sherif  von  Lincoln:  befiehlt  die  Gitter 
der  Kaußeute  voti  Ypem,  Douai,  Poperingen  und  Dixniuiden  in  Flatid^m 
(de  Ipra,  Duaeo,  Poperinges  et  Dixemuth)  bei  S,  Botulf  zu  untersuchen,  — 
[1277  November  20  —  1278  November  19,] 

London,  Exchequer;  6  Edw.  I  rot.  25. 

Verzeichnet:  daraus  Rotul.  orig.  in  curia  scaccarii  abbreviatio  i,  S.31b. 

806,  Graf  Florenz  V  vofi  Holland  giebt  aUen  fremden  Wollenarbeitern  (die  wuUe- 
werek  eonnen  wereken,  —  wat  ambachte  dat  si  connen,  dat  te  wullewercke 
behoert)  Gdeit  für  den  Verkehr  und  Auf  enthalt  in  seifiem  Lande  auf  10  Jahre, 
Zollfreiheit  für  die  dort  gefertigten  Laken  und  FreiJieit  vom  Kriegsdienst,  — 

a)  Zu:  ad  portum  nostmm  von  n.  779 fügt  H  hinzu:  qai  Mosa  appellatur.  b)  Steht  anstatt  dts  Abtattei : 
iidem  dabnnt  de  quolibet  last  —  de  Svene  von  n.  799  und  anstatt  des  Sattes:  81  vero  aliqua  bona  —  in 
boc  casn.  c)  Schiebt  sich  in  H  ein  zwischen:  Inveniantur  euper  eo  und:  Et  reclpimoB.  d)  In  n.  779 
mit  dem  B.  von  Utrecht.  e)  fehlt  n.  779  ganxj  wofür  in  H  der  Absatt:    Hec  enim  omnla  predfcta  — 

videbitar  expedire  fortgefallen  ist. 

*)  Vgl.  die  Verordnung  des  Burggrafen  von  Seeland  Älbrecht  von  Voorne  wegen  der  Anlage 
zweier  Leuchtthürme  (vierebergheD)  zum  alten  Briel,  welche  den  Seefahrern  Tags  und  Nachts 
leuchten  soUen,  1280  Decbr.  8:  v.  d.  Bergh  a.  a.  0,  n.  408. 


1278  März  15  —  1278  März  20.  277 

1278  (1277,  des  dinxendaghes  na  dem  sondach,  als  men  singhet  reminiscere) 
Märe  15, 

?  Handschrißliche  Beschreibung  von  Dardrecht  von  v.  Someren,  Einkige;  Vidimtu 

der  Minoriten  su  Bordrecht  von  1341  Beehr. 
Gedruckt:   daraus  v,  d,  WaR,  Handvesten  van  Bordrecht  S.  53,   wiederholt  v.  d^ 

Bergh,  Oorkondenh.  van  Hoü,  en  Zeel  i,  2,  n.  355.    S.  n.  776  u.  778. 

807.  Herzog  Johann  I  von  Sachsen  bestätigt  und  giebt  zu  Gunsten  Lüneburgs  eine 
ZoUroUe  für  Aus-  und  Einfuhr  von  Waaren  auf  der  Elbe.  —  1278  März  20. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lüneburg;    Original  mit  Siegel.     Baselbst  eine  spätere 

Abschrift  im  Kopiar  Lit.  B. 
H  aus  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover;  gleichzeitige  Abschrift  im  Registrum  principitm 
.      S.  41. 
Hl  daselbst  S,  49  Abschrift  des  einen  unten  bezeichneten  Stücks  unter  der  Ueber- 

Schrift :  Istad  theolonium  dabunt  omnes  Epslinge,  et  de  bonis,  qae  hie  non  scripta 

habentor,  penitns  nichil  dabnnt. 
Gedruckt:    aus  L    TJ.B.  d.  Stadt  Lüneburg  1,  n.l26y   früher  nach  einem  fehler- 

haften  Brück  Hamb.  U.  B.  i,  n.  776;   aus  Hl  Sudendorf    Urkk.  z.  Gesch.  der 

Herzöge  von  Braunschw.  u.  Lüneb,  1,  n.  84* 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Johannes  Dei  gracia  Saxonie,  Angarie 
et*  Westfalie  dux  burgraviusque  Magdeburgensis  onmibus  presens  scriptum  cer- 
nentibns  in  perpetnnm.  Libertates,  qnas  de  gracie  nostre  Uberalitate  sperantibus 
indnlgere  solemus  ad  commodum,  illas  sie  volnmus  muniri  nostramm  testimonio 
litterarum,  nt  contra  qnoslibet  pravoram  incnrsns  robnr  optineant  et  validum  finna- 
mentum.^  Hinc  est,  qnod  notum  esse  volomns  tam  presentis  temporis  quam  fiituri 
Christi  fidelibus  universis  nos  civibus  universis  in-Luneborch  hanc  dedisse  über- 
tatem,  quam  a  patre  nostro^  felicis  memorie  noscuntar  habuisse.  Videlicet  qnod 
qoicnmqae  predictorum  civium  per  Albiam  navigio  descenderit  cum  lignis  et  merci- 
moniis  qnibnscumque  vel  cujuscumque  generis  annonam  dedoxerit  ad  usus  civitatis 
Luneborch  et  civium  predictorum,  ab  omnis  ungheldi  ac  telonei  et  cujuslibet 
exactionis  solutione  sit  über  penitus  et  solutus;  si  vero  ulterius  processerit  Ham- 
borch  cum  bonis  jam  prenominatis ,  Louenborch  sicut  ceteri  transeuntes^  ad  telo- 
neum  persolvendum  tenebitur  et  ungheldum.  Si  vero  dubium  aliquod  nostro  fuerit 
telonario,  quod  ligna,  mercimonia  vel  annona  ad  usus  predicte  civitatis  non 
deberent,  hoc  consules  sepedicte  civitatis  litteris  et  sigillo  civitatis  confirmabunt. 
Sal  vero,  quod  de  Luneborch"  per  Albiam  ascenderit,  pro  quolibet  koro  Louen- 
borch dabuntur  7  <^*^  cum  dimidio,  in  reditu  vero  naves  libere  transibunt^  absque 
teloneo  et  ungheldo.  De  promptuario  vero,  qnod  habebit  in  se  triginta  duos  koros, 
ut  nunc  in  presenti  mensura  se  habet,  36  ß  dabuntur;  quodsi  promptuarium  plus- 
quam  triginta  duos  koros  habuerit,  pro  hoc  nostro  respondebitnr  telonario,  quem 
pro  tempore  duximus  ordinandum,  et  tnnc  libere  et  absque  inpedimento  transibit*" 
Molne  et  per  totam  nostram  jurisdiccionem  et  districtum.  Preterea  de  quolibet 
promptuario  dabuntur  30  ^^  qui  vulgariter  dicuntur  aringpennigghe*,  addentes  ut  ubi- 
cumque  in  nostro  districtn  sal  ligatnm  fuerit  repositnm  ad  solutionem  denariorum, 
qui  aringpennigghe*  dicuntur,  tenebitur  predictorum;  si  vero  aliqua  ligatura  saliR 
sive  mesa  subtracta  sive  perdita  fuerit,  pro  hoc  respondere  tenebitur,  qui  pre- 
dictos  receperit  aringpennigghe*,  ita  tarnen  qnod  deUta  tempore  exspectayerit^ 
per  se  vel  per  nuncios'  prius  joramenti  fiusiat  ewdoiicm,    Bam  cbit  memorate 


ft)  fekU  H.       b) 
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civitatis  in  nostra  civitate  Molne  pro  qualibet  last  allecis  dabunt  4  ^.  et  7  ß. 
Qnicumqne  vero  ipsorum  habnerit  telonenm  in  reditn,  qnod  yolgariter  dicitar 
wedertolne^  dabit  4  ^  et  4  ^  et  tune  libere  et  absque  inpedimento  transibit^  per 
totam  nostram  jnrisdicionem  et  distrietam.  Item  civibus  sepedictis  descendentibas 
nayigio  per  Elmenowe  et  ascendentibus  in  Eistlinghe,  pro°  qualibet  last  cnpri^ 
stagni,  metalli  sive  eris,  dabitur  solidus  nnus'  pro  theloneo  et  exaetione,  de  last 
plumbi  6  ^.  dabuntur',  de  vase  vini  Renensis  15  <^,  de  vase  vini  de  Ritzel'  sive 
Herbipolensis  8  <^.,  de  dimidio  vase'  4  ^.  persolventur*.  Preterea*  de  vase  ungenti 
solidus  unus  dabitur"",  de  dimidio  vase^  6  ^,  si  vero  minus  fnerit',  de  quolibet 
Normannorum  pondere  2  ^.  cum  dimidio  persolventur'.  Item*  de  pannis  et  de 
lineo  panno,  de  vario  opere,  de  cera,  de  pipere,  de  cimino,  de  ture,  de  sulfure, 
de  lapide  vini^,  de  cupri  fumo,  de  amigdalis,  de  aniso,  de  ficubus,  de  valdea,  de 
riso\  de  sagimine  allecis"*,  de  sacko  de  flock(en)'',  de  camibus  quibuscumque**, 
de  lana,  de  quolibet  genere  pellium,  de  pondere  mellis,  de  quolibet  Normannorum 
pondere  duo  dabuntur''  denarii  cum  dimidio.  Item""  de  pondere  calamini  et  crete 
denarius  unus  dabitur*,  de  koro  frumenti,  humuli,  pise  et  cujuslibet  rei  taliter 
mensura(te)p  7  <^.  cum  dimidio  persolventur*;  de  last  allecis",  que  venit  de  Ruja 
vel  de  Scone,  20  ^  dabuntur*,  de  last  vero,  que  venit  de  Norwegia,  1  ß  persol- 
vetur*.  Preterea*  de  majori  ferro**  duo  dabuntur*  denarii,  de  minori  ferro  tantum 
1  ^.  detur*'.  Preterea  apponimus,  ut  noster  thelonarius"  de  melioribus  bonis 
descendentibus  et  ascendentibus  theloneum  recipiat  ad  placitum  suum  aliis  dimissis 
liberis  et  solutis.  Preterea  statuimus,  sicut  ab  antiquo  statutum  et  consuetum  est, 
ut  cives  de  Luneborg  in  descensu  theloneum  persolvant  cum  denariis  monete 
Lunenborgensis,  in  reditu  vero  sive  in  ascensu  nostro  thelonario  in  denariis  monete 
Hamborgensis  respondebunt.  Preterea  talem  apponimus  condicionem,  si  aqua  per 
sui  inundacionem  et  magnitudinem  litus  sive  terminum  vel  modum  consuetum 
exccderet,  ita  quod  naves  extra  Elmenowe  et  viam  non  consuetam  transirent*, 
nostro  thelonario  in  Eistlinghe  in  theloneo  nichilominus  respondebunt  Item  quic- 
quid  cives  sepedicte  civitatis  Hamborch  vel  alibi  emerint  et  suis  denariis  conpara- 
verint,  sive  equos  sive  jumenta  vel  oves  vel  porcos  ad  usus  predicte  civitatis  sive 
cibaria,  quecunque  sint  illa,  sive  sit  butirum  sive  casei  vel  cames  et  quecunque 
geuera  cibariorum  ad  usus  suos  emerint  et  per  Älbeam  et  Elmenov  ascendendo 
transduxerint,  libere  transibunt  absque  aliqua  exactione  telonei  et  ungeldi.  Supra- 
dictum  vero  jus  sive  graciam  et  onmia  jura,  que  ab  antiquo  a  nostris  habuerunt 
progenitoribus,  sepedictis  civibus  de  Luneborch  dedimus  volentes,  ut  per  nos  et 
a  nostris  successoribus  ipsis  firmiter  observentur.  Testes  hujus  rei  sunt  avunculus 
noster  dominus  Conradus  Verdensis  ecclesie  episcopus,  avunculus  noster  dominus 
Albertus  dux  de  Brunswic,  Hinricus  de  Crumesse,  Hinricus  de  Withorp*,  Ludolfiis 
Scorlomorle,  (Eckeh)ardus"  Scacko,  Ludolfiis  Scarpenberc,  Hermannus  Ribo  nostri 
milites,  Paredam''  advocatus  de  Luneborg,  Johannes  de  Berghe,  Thidericus  Rof- 
sac,  Albertus  Holle,  Johannes  de  Lubeke,  Johannes  de  Melbeke,  Gerardus  Garlop 
et  alii  quam  plures  fide  digni.  In  evidens  testimonium  predictorum  omnium  pre- 
sentem  conscribi  jussimus  litteram  et  nostri  sigilli  munimine  fecimus  roborari.  Datum 

a)  wedertolen  77.  b)  transsibit  L.  c)  Hl  beginnt:  Istud  theolonium  dabunt  omnes  in  EyUlinge 
de  u.  g.  to.  d)  eris  speciaütor  solidum  anom  Hl.  e)  fehlt  Hl.  f)  vini  Ritselensis  Hl,  vini  Ratsei  H. 
g)  vase  vini  Hl,  h)  vase  ungenti  4  den.  Hl.  i)  si  minus  est  Hl.  k)  H  tchrirb  anfangt  vinlpet. 
I)  H  sehrieh  anfangs  de  brodlo.  m)  aleciamm  Hl.         n)  So  Hl,  sacko  de  flocko  L.         o)  carnibus 

qualescunque  sint  Hl.  p)  So  Hl,    mensurari  L,   H,  q)  ferro  cum  numeratur  per  ceutum  Hl, 

r)  Thoolonarius  autem  non  artabit  aliquem  pro  h^jusmodi  theolonio  nisi  ad  faciendum  juramenti  cau- 
sionem  [!].  Preterea  quicumque  theoloniom  dare  neglexerit,  novies  instaurabit  et  nequaquam  ad  aliam 
satisfactionem  conpelletur  schliesst  Hl.  s)  tranMirent  L.  t)  ^Ittorpe  //.  u)  So  H,  Hechardua  L. 
y)  Pardam  H. 
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anno  Domini  1278,   in  dominica  qna  cantatnr  ocnli  mei,   tercio  decimo  kalendas 
Aprilis. 

808.  Die  Minarite^i  zu  Lündmrg  an  Hamburg :  fheilen  aus  dem  Stadtbuch  von 
Lüneburg  die  ZMrolle  der  Lüneburger  für  ihren  Verhehr  nach  Hamburg 
mit.  —  pfach  1278  März  20.]^ 

L  Stctdtarchw  zu  Lüneburg;  Original  mit  Siegel,  187 4  Juni  nicht  aufzufinden. 

H  aus  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover;  gleichzeitige  Abschrift  im  JRegistrum  princtpum 
S.  49. 

Hl  daselbst  S.  50  von  der  Hand  von  n.  807  und  von  cives  Luneburgenses  an. 

Gedruckt :  aus  L  U.  B.  d.  Stadt  Lüneburg  1,  n.  241  zu  c.  1300,  aus  H  sehr  fehler- 
haft Hamb.  U.  B.  1,  n.  667,  Sudendorf,  Urkk,  z.  Gesch.  der  Herzöge  von 
Braunschw.  u.  Lüneb.  1,  n.  65. 

Yiris  discretis  consnlibus  in  Hamborg  hanc  litteram  inspectnris  frater  Johannes 
gardianus  totnsqne  conventus  fratrum  minorum  in  Luneborg  pacem  in  Domino  et 
galutem.  Noveritis  nos  in  libello  civitatis  nostre,  in  quo  acta  continentur,  hec 
plenius  inspexisse  de  verbo  ad  verbum,  quod  cives  Luneburgenses  dabunt  Ham- 
borg ad  theolonium  pro  promptuario,  quod  vulgo  nominatur  pram*,  1^,  de  na  vi, 
que  dicitur  ek,  8  «5,  de  navi,  que  vocatur  cane,  4  ^,  de  equo  4  «^.,  de  bove  aut 
vacca  2  ^,  de  porco  1  «J.,  de  vase  vini,  quod  emunt  Hamborg,  4  A  De  bonis 
ducendis  de  civitate  Hamborg  in  Luneborg^  nullus  burgensis"  de  Luneborg  theo- 
lonium dabit,  de  bonis  vero  in  Flandriam  vel  alias  deducendis  pro  last  cupri  vel 
eris  metalli  sive  last  cere  4  ^.,  pro  choro  tritici  vel  siliginis  2  ß  pro  talento  pon- 
deris  cnjuscunque  mercimonie"^  3"  ^.,  in  reditu  autem  pro  bonis  deportandis  a 
civitate  Hamborg  Luneborgenses  ad  theolonium  nichil  dabunt  Item  de  tunna 
cum  mercimoniis,  qualescunque  sunt,  dabunt  4  <^,  de  vase  ungenti  4  ^  Insuper 
de  bonis,   que  hie  scripta  non  sunt,   nichil  dabunt. 

809.  ZollroUe  der  Lüneburger  ßr  ihren  Verkehr  nach  Stade.  —  [Nach  1278 
März  20.]^ 

H  aus  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover;  Abschrift  im  Registrum  prifunpum  S.  50  im 

Anschluss  an  n.  808  und  von  derselben  Hand. 
Gedruckt:    daraus  Sudendorf    Urkk.  z.  Gesch.   der  Herzöge  von   Brautischw.  u. 

Lüneb.  1,  n.  85. 

Istud  theolonium  dabunt  in  Stadio.  Pro  promptuario',  quod  vulgus  prom 
nominat,  1  ^,  de  navi,  que  dicitur  ek,  8  <^.,  de  navi,  que  dicitur  cane,  4  A,  de 
parva  navicula  4  ^^  de  modio  tritici,  quem  vulgus  nominat  stedher  scepel,  si  ibi 
emitur,  6  <^.,  de  modio  siliginis  ejusdem  mensure  4  <^.,  de  modio  predicte  mensure 
ordei  4  ^.,  de  modio  ejusdem  mensure  avene  2  ^.,  de  modio  fabarum  4  <^  De 
curru  etiam,  quicquid  portat,  4  ^  De  equo  ibi  empto  4  ^  De  bove  2  ^,  de 
porco  1  ^  Pro  cutibus  et  aliis  mercimonüs,  qualescumque  sunt,  nichil  dabitur, 
similiter  de  bonis,  que  de  man  navigio  advehuntur,  nichil  penitus  dabunt  et  de 
bonis,   que  hie  non  scripta  habentur,  penitus  nichil  dabunt. 

810.  Fürst  Wizlato  HI  von  Rügen  und  Stralsund  verkünden  die  von  altersher 

güUigen  Bestimmungen  über  die  Schiffsgelder,  das  Anfahren  und  das  Löschen 

der  auswärtigen  Kaufleute  im  Hafen  von  Strcdsund.  —  1278  März  27. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund,  Privilegienkasten;  Origintü  mit  Siegeln.    Mitge^ieüt  von 

Hn.  Bürgermeister  Francke  zu  Stralsund. 
Gedruckt:  daraus  Fabricius,  Urkk.  i.  C^eseh.  d.  FUrstenih.  EOgen  3,  n.  132. 

ft)  quod  valgos  nominat  prom  Hl.       b)  eivitate  In  Lnntbaro  de  Hunbnro  ffJ.      c)  IniTffWB'liBn  "• 
d>  enjoiqne  mercimoniia  HJ.       a)  t^k  HJ.       f)  promtowario  H. 

>)  S.  n.  007  und  die  Angaben  üHber  die  handsdmftliche  Ud>erlkfer%mg,       >)  &  «.  506. 
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Wizlans  Dei  gracia  princeps  Rujanorom,  advocatas,  consnles  cum  aniversitate 
burgensium  in  Stralesondis  onmibus  presens  scriptum  visuris  et  auditoris  in  per- 
petunm.  Qnoniam  inter  mercatores,  qni  partibns  de  diversis  ad  portnm  nostnim 
navibos  applicant,  de  juris  arbitrio  nostre  civitatis  quandoque  dubium  et  discordia 
generatUF;  usi  discretorum  nostrorum  consilio  jura  arbitrata  et  consueta,  que  a 
prima  fundatione  civitatis  nostre  arbitrata  fuerant  et  statuta  et  in  perpetuum 
debent  perseverare,  in  hac  pagina  decrevimus  conpilari,  ut  sciat  unusquisque,  qai 
merces  innavigat  in  nostra  statione,  quid  fnerit  sui  juris.  Noverint  igitur  tarn  nati 
quam  nascituri,  quod  cineres  et  pix  et  omnia  mercimonia,  que  in  vasis  concludim- 
tur,  in  nostra  statione,  que  innavigantur,  non  solvent  windegelt  Centena  eciam 
lignorum  wagenschot,  sicut  in  numero  emitur,  ita  ducetur,  scilicet  duo  asseres  ad 
centenam,  et  windegelt  r\s>n  persolvent.  De  centena  vero  siliginis  dabitur  pro 
windegelt  unus  solidus  sterlingorum  ad  innavigandum,  similiter  unus  solidus  ad 
refrigendum,  quod  dicitur  colegelt,  cum  fuerit  opportuuum;  preterea  mercator 
locabit  bona  sua  in  nave,  que  pram  vocatur,  et  dominus  libume  sumet  cum  servis 
suis  ea  cum  pramone  et .  deducet  ad  libumam  et  eis  enavigatis  reducent  pramonem 
iu  locum,  ubi  acceperunt  ad  pontem  nichilominus  afGrmando.  Si  dominus  navis 
vult  apud  nos  aliquam  partem  nauli  accipere,  pro  quolibet  Anglico  denario  recipiet 
tres  denarios  Slavicales.  Item  quicumque  nauta  locat  libumam  suam,  in  eadem 
deducet  bona  usque  ad  Gelant  et  non  in  minore  nave,  et  si  necesse  est  alleviare 
navem,  dominus  navis  bona  aliqua  enavigabit  et  innavigabit  proprüs  in  expenais. 
Postquam  autem  libuma  prosperis  auris  venit  ad  portum  Flandrie  vel  Anglie,  ab 
illo  die  infra  14  dies  feriales  dabitur  domino  navis  suum  precium  sive  naulum  et 
dabitur  ei  tale  pagimentum  pro  Anglicis  denariis,  quali  quilibet  mercator  alium 
usualiter  pagabit;  et  dominus  navis  dabit  liberam  facultatem  mercatori  bona  saa 
enavigare  et  educere  ad  vendendum;  si  vero  credere  ei  noluerit  de  naulo,  mer- 
cator eidem  faciet  competentem  fidejussoriam  cautionem;  secundum  hanc  ergo 
consuetudinem  juris  quilibet  navem  conducet  aliquam  vel  locabit  Ut  autem  hec 
rata  permaneant  et  incommutabiliter  durativa,  presentem  paginam  super  hoc 
scriptam  sigillorum  nostrorum  appensione  fecimus  roborari.  Actum  anno  Domini 
1278,  6.  kalendas  Aprilis,  indictione  6,  concurrente  5. 

811.  Hildesheim  *  untersagt  innerluüh  der  alten  Stadtmauer  den  Häring  zu  wasclicn 

(aquari  allecia),   überlässt   den  Häringswaschern  ein  Haus  auf  dem  Hagen, 

welches  sie  selbst  erbauen  und  gegen  einen  Jahreszins  von  19  Schillingen  an 

die  Stadt  zum  Geschäftsbetrieb  benutzen,    une  sie  von  den  Kaufbänken  (de 

scanmis,  ubi  venduntur  allecia)  3  Pfund  jährlich  als  Zins  gemeinsam  mit  den 

Wurstmachern^  und  Fischträgern  (fartores  et  piscium  portitores)  entrichten 

soUen,  —  1278  April 

Stadtarchiv  zu  Hildesheim,  n.  2046;  Abschrift  des  19,  Jahrh.  von  dem  nicht  mehr 
vorhandenen  Original, 

812.  König  Erich  von  Dänemark  an  Lübeck^  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Oreifs^ 
wald,  Stettin  und  an  cUle  wendischen  (per  Slaviam  constitutis)  Städte:  befreit 
jedermann  vom  Zoll,  der  die  Märkte  von  Hviddingherred  in  Schleswig 
(Hwitangherr  in  Selandia ')  2  Wochen  vor  und  2  Wochen  nach  Juni  24  (ante 

1)  Es  Urkunden  die  12  Bathmannen,  *)  Vgl,  Koppmann,  KämmereirechnungeH  d,  8t. 
Hambtirg  1,  S,  LH,  XXXVI,  XL  unter:  Wurstmacher,  Garbrader,  Jfferingwascher,  *)OemekU 
ist  das  Herzogihum  Schleswig,  das  Sonder  -  JyUand  und  auch  Sillende  hiess,  Hviddingherred, 
schon  im  Lib,  census  Daniae  (ed.  Nielsen  8, 13  u,  101),  liegt  zur  ünionszeit  in  EUum  $ffM90t 
(Styffe,  Skandinavien  under  unionstiden  S,  10),  ist  heute  ein  Theil  der  Landschaft  swisfAen 
Apenrade,  LyguwMoster,  Tondem  und  Flentbu/rg,   Huistanger,  wie  im  Lüb,  ü.  B,,  exisHri  niehL 
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festom  beati  Johannis  baptiste)  des  Handels  wegen  besucht,  und  verleiht  ihnen 
Schutz  heim  Zu-  und  Abzug  und  heim  ÄufenthaU  daselhst,  —  1278  (Saxse- 
koping,  11.  kalendas  Maji)  April  21. 

L  Stadtarchiv  «u  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar, 

Li  daselbgt;   de%Usche  Üd>er8etsung  und  Abschrift  im  niedersächsischen  Kopiar 

fol,  87  a  mit  dem  falschen  Datum  1270. 
Gedruckt:  aus  L  LÜb.  ü.  B.  1,  n.  395,  wiederholt  Meklenb.  U>  B.  2,  n.  1462,  im 

Auszug  Fabrieius,   Urkk.  z.  Oesch.  d,  Fürstenth.  Rügen  3,  Begg,  8.  20,  n.  201 

ti.  4,  n.  100b :   verzeid%net  Beg,  dipl.  hist,  Dan.  1,  n,  1195;  aus  Li  nadi  Urk. 

Gesch.  2,  8. 101  u.  727  Fabrieius  a.  a.  0.  4,  Begg.  n.  151b. 

813.  Entwurf  für  den  zu  erbittenden  Freibrief  Deventers  von  Graf  Florenz  V  van 
Holland  für  den  Besuch  von  Dordrecht  wie  n.  779.  —  [Vor  1278  April  28.]^ 

Stadtarchiv  zu  Deventer,  n.  179;  wnbesiegelte  Abschrift  aus  dem  Anfang  des 
14.  Jahrh.  Die  Abweichungen  gegenüber  n.  779  sind  daselbst  oben  ais  Varianten 
unter  Dv  mitgetheiU. 

Gedruckt:  daraus  vim  Doominek  en  Nanninga  üitterdijkj  Bijdragen  tot  de  geschie- 
denis  van  Overijssd  2,  8.  75. 

814.  Graf  Florens  V  von  Holland  verleiht  den  Kaußeuten  von  Deventer  (die 
coeplude  van  Deventer)  einen  Freibrief  für  den  Besuch  von  Dordrecht  wie 
n.  813  und  fügt  hinzu ,  dass  sie  auf  ihrer  Fahrt  nach  Köln  oder  Lüttich  hin 
und  uneder  gleich  den  andern  Kaufleuten  zum  WasserzoU  verpflichtet  seien 
(weert^  zake,  dat  desse  —  coeplude  upvuren  van  onse  stad  to  Dordrecht  tot 
den  stiebten  of  to  den  steden  van  Colne  of  van  Lndic  doer  enich  onsen 
Strome,  daer  wy  tollen  hebben,  daer  soelen  sie  vor  tollen  gheliic  anderen 
coeplnden;  weert  oec  dat  sie  nederwart  qnemen  van  den  stiebten  of  steden 
voorscreven,  so  zoelen  sie  dat  zelve  doen  in  onsen  voerscreven  tollen)**.  — 
1278  (in  den  Haghe,  des  donredagbes  na  den  Sonnendach  alse  men  zingt 
quasimodogeniti,  mit  onsen  zegbel  ende  mit  onsen  stede  zeghel  van  Dordrecht) 
April  28. 

D  8tadtarchiv  zu  Deventer ^  n.  177;  ufibesiegeüe  Abschrift  und  wohl  auch  lieber- 
Setzung  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.  Mitgetheüt  von  Hn.  Provinzialarchivar 
van  Doominek  zu  ZwoUe. 

L  üniversitätsbüjliothek  zu  Leyden;  schlechte  Abschrift  im  Privüegiar  von  Deventer 
auf  Pergament  fol.  23. 

Gedruckt:  aus  D  Dumbar,  Het  kerklyke  en  wereUlyke  Deventer  1,  8.  484,  aus  L 
V.  Mieris,  Charterboek  i,  8.  396;  verzeichnet  aus  D  Invent.  van  het  Deventer- 
archief  n.  177,  aus  L  v.  d.  Bergh ,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  361. 
8.  n.  779,  813  u.  802. 

815.  König  Erich  von  Dänemark,  Herzog  von  Estland,  an  seinen  Vogt  zu  Beval^ 
und  an  alle  Bewohner  von  Beval  und  EsÜand:  zeigt  an,  dass  er  aüe  den 
Lübeckern  von  ihm  und  seinen  Vorgängern  ßr  sein  Beich  verliehenen  Frei- 
heiten auf  Beval  und  EsÜand  awsdehne,  und  untersagt  seinen  Beamten 
daselbst  die  BdäsHgung  der  Lübecker.  —  1278  (Tmbrie,  15.  kalendas  Jonii) 
Mai  18. 

StadtmMo  zu  Lübeck;  Origitml  wdt  Skegd. 

GeäfudU:  ämrem»  LSfb.  U.B.  tn.396,  wieäerhoU  Livl  ü.  B.  1,  n.  459;  verzeich- 

w^^^^    4S^^V*    ^WWPWi    Ä^PIW*i    bB^IWPW*     ^^9    ^^Pfc  wf^^^^mw 

I.  1         ■■:    '.II    1. 

•)  ffiilllMit  ^  '        *     «  .  ^  --^'  li^rtl— ht  trt«  obaloi  HolUndlnoi  von  n.  779  (%W 

Ih  ZtZr^J^M^»  muXbm  pmüt  —  CamptaiM  von  n.  779  (sis) 

b  86 
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816.Erebi$chof  Johann  I  von  Riga,  Bischöfe  Hermann  von  Oesel  und  Friedrich 
von  Dorpat,  Meister  Ernst  vom  DetUschorden  in  Livland,  Ritter  Eylard 
Hauptmann  des  Königs  von  Dänemark  in  Reval  und  die  Stadt  Riga  an  aUe 
die  Ostsee  befaJtrenden  Kaufleute  aus  den  Städten  (universis  mercatoribus 
omnium  honorabiliom  civitatum  ac  locoram  mare  Orientale  frequentantibns) : 
erMären  ihnen  unter  Berufung  auf  die  von  den  Kaufleuten  der  Kirche  in 
Livland  und  Estland  gewährte  Hilfe  ihre  Zuneigung,  bedauern  die  Beschwer- 
den der  Reisen,  die  Gefährdung  der  Personen  und  des  Eigenthums,  die  sie 
auf  ihrem  Handelsweg  zu  den  Russen  zu  erleiden  haben,  wdche  sie  bei  der 
Auffahrt  auf  der  Düna  wider  alle  Verträge  (sab  pallio  deosculate  cracis  et 
firmate  pacis)  den  Händen  der  Litauer  (Lettwinorum)  überliefern  und  noch 
neuerdings  sie  gefangen,  getödtet  und  ihrer  Waaren  beraubt  haben,  so  dass 
die  Litauer  nun  mit  reichen  Mitteln  (infinita  pecunia  locnpletati)  Livland 
bekriegen  können,  beklagen  femer  die  Unbilden  und  Bevortheilungen  an  Per- 
sonen und  Sachen  von  Seitefi  der  Nowgoroder,  melden  ihre  Anschauung,  dass 
der  Handelsmarkt  (forum  mercandi)  an  einen  passenden  und  von  ihnen  zu 
bestimmenden  Ort  in  Livland  oder  Estland  verlegt  werden  muss,  und  bitten 
dringend  um  Zustimmung  hierzu,  wenn  anders  lAvlatid  bestehen  soll.  — 
[1278  Frühjahr  oder  Sommer] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  von  6  Siegeln  fehlen  jetzt  2. 

Gedruckt:  daraus  Lüh,  Ü.B.  1,  n.  388  zu  1277,  wiederholt  Livl.  ü.  B.  1,  n.  452 

zu  1277;  Livl.  Ü.B,  5,  Regg,  n.  518,  519,    6,  S,  199,  n.  521c  zu  1278.     Zur 

Datirung  8.  n.  821,  827  u.  828. 

817,  Köln  beurkundet  die  Beilegung  seines  Streits  mit  den  Städten  Lüttich  und 
Huy  und  den  in  Folge  davon  geschlossenen  Vertrag,  nach  welchem  der  Ersatz 
für  die  während  des  Unfriedens  auf  beiden  Seiten  vorgekommenen  Schädigung 
geth  aus  eif%er  Auflage  auf  den  Kauf  und  Verkauf  gewonnen  und  diese  wieder 
aufgehoben  werden  soU,  sobald  die  vorgezeichnete  Summe  erreicht  ist.  —  1278 
(in  vigilia  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum)  Juni  28. 

Kapitelarchiv  von  S.  Lambert  zu  Lüttich;  Original  mit  Siegel. 
Verzeichnet:  daraus  Schoonhrodt^  Invent.  d.  chartes  du  chapitre  de  S.  Lambert  ä 
Lüge  n.  342.    8.  n.  789. 

818.  König  Magnus  von  Norwegen  befreit  auf  Gesuch  vieler  deutscher  Seestädte, 
besonders  Lübecks  j  deren  Kaufleute  in  Norwegen  vom  Wachtdienst,  vom 
Zwang  auch  beschoUene  Personen  als  Zeugen  gegen  sich  zuzulassen,  und  vom 
Strandrecht,  gewährt  ihnen  freien  Einkauf  von  Kurzwaaren,  erlässt  Bestimm 
mutigen  über  den  Bergelohn  und  sichert  den  Kaußeuten  seinen  Schutz  zu,  — 
1278  Juli  18.     Tmisberg. 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Liibeck,  Norwa^ica  n.  5;  Original  mit  Siegel;  auf  dem 
Rücken  von  einer  Hand  etwa  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh. :  Leges.  Mercatori 
pamin  placet  hoc  privileginm ;  von  einer  andern  des  15.  Jahrh. :  Dyt  synt  pri- 
YÜegia,  gheven  over  den  kopman  in  Norwegen. 

Rathsarchiv  zu  Rostock,  n.  5344;  Abschrift  des  14.  Jahrh.    Junghans. 

Herz.  Bibliothek  zu  WolfenhüUel,  Mscr.  Ouelferb.  48.  7,  Der  Könige  zu  Denne^ 
marcJc,  Norwegen  Privüegia  den  Hansenstädten  von  anno  1278  bis  ad  annum 
1540  Lat.  et  Oerm.  ertheilet;  notariell  beglaubigte  Abschrift  fol.  19—23  mit  der 
Bemerkung:  Bi  dem  rade  tho  Lübeck;  das.  fol.  23b  deutsche  üebersetzung, 
Junghans. 

D  Stadtarchiv  zu  Deventer,  n.  1127;  Abschrift  im  Kopiar  hansischer  Privilegien 
in  Bergen  aus  dem  16.  Jahrh. 
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Gedruckt:  aus  L  Lüh,  U.  B,  1,  n,  398,  wiederholt  Diplom.  Norveg.  5,  n,  10  uiuf 
im  A\MZug  MeJdenb,  ü,  B,  ^,  n.  1467;  Thorkdin^  Diplom.  Arna^MagnaecMum 
2,  8.  81 ;  verzeichnet  au9  D  Koppmann,  Nachrichten  vom  Hans.  Oeschichtsvereiny 
4.  Stück,  8,  XXXVI. 

Magnus  Dei  gracia  rex  Norwegie  umversis  Christi  fidelibos,  ad  quos  presen- 
tes  littere  pervenerint,  salatem  in  Domino  sempitemam.  Decet  regiam  majestatem 
illos  precipuis  beneficiis  honorare,  qnornm  fidacia  longo  experimento  probata  regiam 
honorem  et  utilitatem  subjectoram  cum  smnma  intencione  desiderat  et  procarat. 
Ad  instanciam  itaque  ac  peticionem  pmdentmn  virorom  consolum  et  commonitatam 
mnltamm  ciyitatmn  maritimamm  Theutonie  et  precipue  ad  sapplicaciones  specia- 
liam  amicormn  nostrorum  advocati,  consulam  et  commonitatis  civitatis  Lybicensis 
nobis  per  yiros  providos  et  honestos  dominos  Hinricam  Steneken  et  Alexandmm  con- 
sules  prefate  civitatis  Tnnsbergis  porrectas,  pro  hoc  eciam  ex  parte  ejasdem  civi- 
tatis Lybicensis  specialiter  destinatas,  dignom  duximas  qaasdam  immmiitates  mer- 
catoribus  lingue  Theatonice  hospitibas  et  advenis  regnmn  nostrom  cum  mercimonüs 
freqaentantibas  ad  Dei  honorem  et  eorum  utilitatem  ex  nostra  monificencia  elargiri. 
In  primis  igitur  ex  speciali  gracia  indulsimas  de  consilio  discretorum  regni  nostri, 
quod  predicti  mercatores  hospites  et  advene,  qui  non  conducant  hospicia  ad  annum 
vel  dimidium,  ad  excubias  noctumas  non  cogantar.  Item  annuimus  et  maltum 
approbamas,  quod  perjari  et  alie  infames  persone  contra  eos  in  causis  nuUatenus 
in  testes  producantnr.  Preterea  in  Signum  uberioris  gracie  et  favoris  concessimus, 
quod  libere  possint  emere  in  pontibus,  plateis  vel  batellis  onmes  minutas  res, 
que  vulgariter  smowamingr  nuncupantur,  coria  eciam  cujuslibet  generis,  dummodo 
simnl  reperta  non  constituant  decadem,  et  butirum ,  si  novem  cophinbs  non  excedat, 
toto  tempore  a  festo  beati  Hallwardi^  usque  ad  festum  assumpcionis  virginis 
gloriose^.  Concessimus  eciam ,  quod  predicti  mercatores  hospites  et  advene  sint 
liberi  a  tractione  navium,  nisi  fuerint  adeo  magne,  ut  ipsorum  et  aliorum  com- 
mune auxilium  merito  exigatur,  quo  casu  amicabiliter  et  sine  uUa  exactione  ad  hoc 
requirantur.  Tribuimus  eciam  et  benigne  concessimus,  quod  ballivi  nostri  et  ceteri 
ofßciales  non  possmt  interdicere  mercatoribus  ultra  tres  dies  vendere  res  suas, 
quibus  velint,  dictos  tres  dies  ab  illo  tempore  computandos,  quo  dicti  mercatores 
nunciaverint  ballivis  nostris  et  officialibus  se  tales  res  habere  venales,  infra  quos 
eciam  eosdem  mercatores  certificent,  que  ad  opus  regium  pro  certo  precio  voluerint 
«etinere;  et  hec  locum  habeant,  nisi  fiat  prohibicio  generalis  super  rebus  de  loco 
ad  locum  deportandis  vel  non  deducendis.  Concessimus  insuper,  quod  et  firmiter 
observari  precepimus,  quod  omnes  Theutonici  naufragium  pacientes  libere  fruantur 
rebus  suis,  quas  Dei  auxilio  et  suis  laboribus  optinere  poterint  et  salvare,  nee 
aliquis  easdem  ausu  temerario  invadere  presumat,  quousque  ab  eis  pro  derelictis 
habeantur.  Concessimus  eciam,  quod  nullus  ipsorum  offerens  seu  exhibens  ydoneos 
fidejussores  de  veniendo  ad  Judicium  et  parendo  juri  pro  quocumque  debito  vel 
delicto  in  carcerem  vel  vincula  detrudatur,  nisi  tale  fuerit,  ut  secundum  justiciam 
debeat  capite  plecti  vel  manus  sibi  amputari.  Ceterum  quia  karitas  docet  pluribus 
subjectos  periculis  ampliori  gracia  ceteris  relevandos,  decrevimas  in  Signum  spe- 
Cialis  compassionis  et  amoris  onmes  naufragium  pacientes,  si  propriis  viribus  non 
sufficiant,  habere  licenciam  evocandi,  quos  tantum  viderint  oportunos  infra  terri- 
torium,  quod  vulgariter  skipraeider'  didtur,  constitutos;  venientibus  quidem  et 
auxilium  prebentibus  pro  pondere  cujuslibet  leste  labore  eorumdem  salvate  sex 
oras  Noricanas  tantum  habituris,  qui  eciam  teneantur,  si  commode  possint,  ad 
navis  salvacionem  et  sui  apparatus  pro  emolumento  a  discretis,   quos  non  tangit 

')  Mai  15.       <)  August  15.       •)  SthiffmMk,  athwrün^;  MfxMmk  m  n.  840. 
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negocmm,  statuendo,  non  venientem  autem,  legitime  tarnen  vocatam  pena  legali 
cohercendum.  Volentes  igitar  hec  omnia  firma  permanere  et  a  nemine  infringi, 
quamdiu  nobis  et  nostris  consueta  fides  et  amicicia  conservatury  precipimos  uni- 
versis  balliyis  nostris  et  officiaUbus,  quatenus  predictas  libertates  a  nobis  pie 
concessas  temere  violare  non  presomant,  sicut  nostram  indignacionem  voluerint 
evitare.  Insuper,  ut  a  subditis  nostris  honestias  et  majori  sollicitudine  foyeantar^ 
qaos  affectione  specialiori  amplectimur,  jussimus  universis  judicibas  regni  nostri  et 
stricte  mandayimnsy  ut  cives  Lybicenses  et  res  eorum  ad  regnum  Norwegie  decli- 
nantes  qnadam  amoris  prerogativa  pertractent  et  honorent  eisdem  conquerentibas 
sine  difficoltate  jasticiam  exhibendo,  oppressores  eorum  aspere  corrigendo  et 
onmem  favorem  et  graciam,  ubicumque  licite  poterint  et  honeste,  [ampliando]\ 
Ut  autem  hec  amicabilis  nostra  concessio  et  munificencia  firmitatem  et  robur  per- 
petuum  optineat,  duximus  presentem  paginam  sigilli  nostri  munimine  roborandam. 
Datum  Tunsbergis,  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  octaTO,  quinto 
decimo  kalendas  Augusti,  anno  regni  nostri  quinto  decimo. 

819.  Erzbischof  Qiselbert  von  Bremen  bestätigt  n,  535  für  Stade.  —  1278  (Stadis, 
die  beati  Jacobi)  Juli  25. 

Stadtarchiv  zu  Stade;  Original, 

Verzeichnet:  daraus  (Pra^je)  Die  Herzogthümer  Bremen  u.  Verden  ö,  S.  128. 

820.  Graf  Florenz  V  von  Holland  beurkundet  seine  Sühne  mit  Utrecht  \  nimmt 
die  Bürger  an  Leib  und  Gut  in  sein  Geleit  für  den  Land-  und  Wasser- 
verkehr in  seinen  Landen  und  Städten j  wo  er  dessen  mächtig  ist,  und  ver- 
spricht  ihre  nachweisbaren  Forderungen  gegen  Einwohner  seiner  Lande  zur 
Erledigung  zu  bringen,  —  1278  (des  manendages  vor  onser  vrowen  missen 
der  lateren)  September  5. 

?  Handschriftliche  Briefe  von  de  Witt  S,  448. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.398,  wiederholt  v,  d.  Bergh^  Oor^ 
kondefib,  van  Hall,  en  Zeel.  1,  2,  n.370,  vgl,  das.  n.  369 j  380,  381, 

821.  Versamndung:  Die  Städte  und  Kaufleute,  welcJie  Nowgorod  besuchen,  ver- 
bieten auf  gemeinen  BescMuss  jedermann  die  Nowgorodfahrt  bei  Strafe  rfes 
Lebens y  des  Guts  und  der  Ehre,  bedrohen  Versendung  von  Waaren  dorthin 
mit  Verlust  von  Hohe  und  Ehre,  für  den  Führer  mit  Verlust  von  Leib  und 
Gut,  gestattest,  für  die  Nowgorodfahrt  bereits  angehäufte  Waaren  nur  an  den 
Wohfwrt  des  Käufers  zu  ßhren,  untersagen  jedermann  allen  Handd  mit 
russischen  Waaren,  bestimmen,  dass  ein  russischer  Kaufmann,  welcher  eine 
von  ihren  Städten  betritt,  mit  seinem  gesammten  Gut  umkehren  und  niemand 
bei  den  früheren  Strafen  mit  ihm  handeln  soll  und  dass  alle  durch  Zuunder- 
handlungen  verlorenen  Güter  dem  Hof  S,  Feters  zu  Nowgorod  zufallen.  — 
[1278  Herbst.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  unhesiegelte  Ausfertigung. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,  B,  3,  n.  45  um  1300,  wiederholt\Livl,  ü.  B.  6,  n.  2766 
um  1300;  Hanserecesse  1,  n.  10  zu  1277;  Livl.  ü.  B.  6,  Eegg.  S,  201,  n,  679a 
zu  1278  gegen  Koppmann  in  Hanserecesse  i,  S.  7.    S.  n.  816,  827  u.  828. 

a)  Jth.1%  L,   nach  n.  840  tu  ergätuen. 

^)  Der  Stadt  schwört  Wilhelm,  gewesener  Pfarrer  in  Velzen,  Urfehde,  wobei  er  gelobt 
keinen  ausländischen  Kaufmann  auf  dem  Weg  nach  Utrecht  zwischen  Node  und  Bodengraven 
zu  belästigen  oder  zu  arresHren,  1278  April  27:  v,  d.  Bergh  a,  a.  0.  n.  360. 
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822,  Johann  I  und  Älbrecht  11,  Hereoge  von  Sachsen^  verkünden,  dass  sie  auf  die 
Bitte  des  Herzogs  Albrecht  von  Braunschweig  den  Bürgern  von  Uelzen  die 
ZoUgerechtsame  für  die  Elb  -  Zottstätten  Hitzacker,  Blekede,  Lauehburg,  Artlen-- 
bürg,  Droge,  Esslingen,  Moün  und  Ratzeburg  (Hidzackere,  Blekede,  Louen- 
boi^,  Ertenboi^y  Drage,  Eyslinge,  Molnen  et  Razeborg)  verliehen  haben,  deren 
die  Lüneburger  bisher  genossen^.  —  1278  (Uliessen,  in  yigilia  Symonis  et 
Jude  apostolorum)  Oktober  27, 

Stadtarchiv  zu  Lündntrg;  Abschrift  eines  Transsumpts  von  1315  Juli  24  im  Kopiar 

Lit.  S. 
Gedruckt:  daraus  Sudendorf,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Herzöge  wn  Braunschw,  u.  Lüneb, 

1,  n.  88;  U.  B.  d.  Stadt  Lüneburg  1,  n.  128;  früher  nach  einem,  schiechten  Druck 

Hamb.  ü.  B,  i,  n.  737  b.    S,  n.  807. 

823.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestätigt  für  Greifswald  das  lübische  Recht 
ufid  den  Besitz  des  dortigen  Zolls  *  und  befreit  es  für  sein  und  seiner  Brüder 
Land  von  ZoU  und  Ungeld.  —  1278  (sexto  idus  Decembris)  December  8. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;   Original, 

Gedruckt :  daraus  Bohnert,  Pomm.  Biblioih.  5,  11.  Stücky  S,  415,  Bohnert,  Samml. 

Pomm.'Riig.  Landesurkunden,  1.  Supplementband  S.  1156;  verzeichnet  Fabricius, 

Urkk.  s.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  S,  21,  n.  209. 

624,  Nimwegen  *  beurkundet  seinen  um  des  allgemeinen  Unfriedens  willen  (propter 
rancores  et  dissensiones ,  que  occurrant  inter  civitates  et  opida)^  mit  Köln 
getroffenen  Vergleich,  wodurch  aUe  Zwietracht  beigelegt,  den  Kölnern  Sicher- 
heit  an  Personen  und  Sachen  in  und  vor  Nimwegen  gleich  den  eigenen  Bür- 
gern, dasselbe  denen  von  Nimwegen  in  Köln,  den  Bürgern  der  einen  Stadt 
in  der  andern  Schutz  vor  ungerechter  Beschwerung  zugestanden  und  einem 
kölnischen  Gläubiger,  der  sich  allein  an  seinen  wirklichen  Schuldner  in 
Nimwegen  halten  darf,  daselbst  aber  zu  seinem  Recht  nicht  kommen  kann, 
gestattet  unrd  Eigenthum  der  schuldnerischen  Mitbürger  na^h  kölnischem  Recht 
und  auf  gesetzlichem  Wege  zu  besetzen ,  was  auch  durch  einen  Vertreter  oder 
auf  Grund  eines  städtischen  oder  Schöffenbriefs  (quia  moltociens  aecidit,  quod 
cives  Colonienses  apnd  Noyimagiom  seenre  se  transferre  non  possont  ad 
reqoirendum  hnjusmodi  debita)  bewirkt  werden  mag,  und  erklärt ,  dass  eine 
Zwietracht  zwischen  dem  Grafen  von  Gddem  und  Köln  oder  Nimwegen  an 
dem  Vergleich  nichts  ändern  und  dass  einetn  Widerruf  eine  vierwöchentliche 
Aufsage  vorausgehen  soll  —  1278  (feria  sexta  post  festom  beati  Nicholai) 
December  9. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Daselbst  Abschrift  im  PrivHegienbuch  von  1326  fol,  63  b  und  deutsche  TJeberseUsung 

aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrh, 
Gedruckt:  aus  K  Liuxmhlet,  XJ,  B,  8.  Oesch.  d.  Hiederrheins  2,  n.  719;  verzeichnet 

Ennen,  QueUen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  172. 

825.  Köln  urJcundet  wie  n.  824,  —  1278  December  9. 

Stadtarchiv  zu  Nimwegen;   Original  ohne  Siegel.     Daselbst  Abschrift  im  Leger- 

boek  S.  49. 
Gedruckt:  daraus  Handvesten  en  onuUgegevene  charters  van  Nijmegen  S.  197  und 

Bondam,  Charterboek  van  Gelderland  1,  4,  n.  20;   verzeichnet  Nijhoff,  Invent. 

van  h.  oud  archief  d.  gemeente  Nijmegen  S.  3. 

1)  1270  hatte  Uelzen  das  lüneburger  Stadtrecht  empfangen,  ü,  B.  d.  St.  Lüneb.  n.  106. 
s)  S.  n.  746  Anm.  1.  *)  Vgl.  die  Bestimmungen  Boermonds  und  benachbarter  Gemeinden  über 
die  für  den  Verkehr  auf  der  Maas  gültigen  Vorschriften  von  1275  Attgust  17:  Sloet,  Oorkondenb. 
d.  graafsch.  Gehe  en  Zutfen  1,  2,  n.  968;  auch  das.  n.  982.        «)  Vgl.  n.  692. 
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826.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestätigt  n,  598  für  ÄtMam.  —  lJi78 
(Stetin,  19.  calendas  Januarii)  December  14, 

Provinzicdcirchiv  su  Stettin;  Abschrift  im  Privilegienbuch  von  AnMam  n.  2, 
Gedrttckt:   daraus  im  Auszug  Stavenhagen,  Beschreibung  ä.  St  Anklam  8.  115 
und  Kratz,  Gesch.  d.  GescM.  von  Kleist  i,  n.  65. 

827.  Erzbischof  Johann  I  von  Riga,  Meister  Ernst  vom  Deutschorden  in  Livland, 
Bitter  Eylard  von  Oberch  Hauptmann  des  Königs  von  Dänemark  in  Reval 
und  Wirland  an  Lübeck  und  an  alle  Ostseefahrer  (universis  mercatoribus  mare 
Orientale  frequentantibus) :  danken  ihrer  Gesammtheit  für  Erfüllung  der  Bitte 
den  gemeinen  Markt  in  Bttssland  nicht  mehr  zu  besuchen  (super  foro  communi 
noD  querendo  alterius  in  Rucia),  versprechen  weder  zu  Wagen  noch  zu  Schiffe 
jemand  vom  bevorstehenden  Osterfest  ab  zum  Handel  nach  Bussland  ziehen  zu 
lassen,  bitten  den  Handel  nOrCh  Livland  oiher  in  gewohnter  Weise  und  auf 
Grund  der  ihnen  zugestandenenen  Freiheiten  fortzusetzen  und  verheissen,  da 
die  Bischöfe  von  Dorpai  und  Oesel  wegen  ihrer  Abwesenheit  von  Biga  das 
Schreiben  noch  nicht  mit  besiegeln  können,  ein  zweites  gleichlaufendes  und  von 
ihnen  oMen  besiegeltes  bei  Eröffnung  der  Schifffährt  (in  primo  passa^o)  zu 
senden.  —  1279  (1278,  Rige,  pridie  nonas  Februarii)  Februar  4. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Livonica-Estonica  n.  21;  Original  mit  den  erhaltenen 
Siegeln  des  Erzbischofs  und  des  Hauptmanns;  auf  dem  Rücken  von  einer  Hand 
des  15.  Jahrh.:  Desse  brefif  betuget  unde  wol  nawiset,  dat  de  Lifflandeschen  stede 
nicht  allenen  mögen  slnten  de  Nowardeschen  reyse. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  1,  n.391  zu  1278 y  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  452 
zu  1278;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1258;  Livl.  ü,  B.  3,  Regg.  n.  518, 
6,  Regg.  S.  201,  n.  679  a  zu  1279  K    S.  n.816  u.  821. 

\  828.  Erzbischof  Johann  I  von  Biga ,  Bischöfe  Friedrich  von  Dorpai  und  Hermann 

von  Oesel,   Meister  Ernst  vom  Deutschorden  in  Livland,   Bitter  Eylard  von 

Oberch  Hauptmann  des  Königs  von  Dänemark  in  Beval  und  Wirland  an 

Lübeck  und  an  alle  Ostseefahrer:   wie  n.  827,  —  1279*  (1278,  Rige,  pridie 

nonas  Februarii)  Februar  4, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  von  5  Siegeln*  das  des  Meisters  abgefallen. 
Verzeichnet:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  392  zu  1278,  wiederholt  Livl:  U.  B.  1,  n.  458 
zu  1278;  Livl.  U.  B.  3,  Regg.  n.  518,  6,  Regg.  S.  201  n.  679a  zu  1279. 

829.  König  Eduard  I  von  England  an  die  Baillifs  des  Bischofs  *  von  Norunch  zu 
Lynn:  befiehlt  die  Freilassung  des  den  holländischen  Kaußeuten  Hugo  Mil- 
iar d  und  Hartmud  Strofnessone  gehörigen  Schiffs,  wehhes  wider  den  bis  eum 
Michadistag  1279  lautenden  königlichen  Freibrief  für  die  Kaufletäe  des 
Grafen  von  Holland*^  zu  Lynn  arrestirt  worden  und  in  Besetzung  gehalten 
wird.  —  1279  (apud  Wodestok.,  anno  regni  7)  Februar  16, 

London,  Tower;  wnhezeichneter  Entwurf.    Jungham. 

830.  König  Eduard  I  von  Englocnd  an  die  Baillifs  des  Bischofs  von  Norunch  mu 
Lynn :  wiederholt  n.  829  wegen  Freilassung  des  den  HoUändem  Hugo  Mülard, 

1)  Dort  ist  das  nähere  über  das  in  diesem  Faü  gültige  Marienjahr  {vom  25.  Märe  ab)  M- 
gebracht  nach  Engelma/nn  in  Livl.  Mittheü.  9,  S.  432—434.  Die  Vorbereitungen  zu  den  in  der 
älteren  livl.  Reimchronik  (Ausg.  von  Leo  Meyer)  v.  8295  ff.  geschilderten  Kämpfen  eu  Begkm 
1279  (wozu  SS.  rer.  Pruss.  2,  S.  49  Änm.  1)  hohen  die  Aussteller  in  Biga  zusammen  gefBihrU 
Engelmanns  Änm.  243  a.  a.  0.  klärt  den  SachverlMlt  nicht,  unsre  n.  828  ist  einfadt^aueh  am 
4,  Febr.  ausgestellt  %Md  erst  später  besiegelt.  *)  S.  Änm.  1.  ')  William  de  Middtikm, 

*)  S.  n.  771  u.  793. 


12T9  Febrasr  16  —  1279  AprU  7.  287 

Hartmud  S^omesson  und  Clays  de  Muntre  gehörigen  Seki/fs  und  erklärt, 
dass  sein  Befehl  holländische  Kaufleute  «t  arrestiren,  bis  der  Kaufmann 
Johann  von  S.  Omer  die  ihm  eukommenden  120  (sexcies  viginti)  Pfund  Ster- 
iinge  vom  Grafen  von  HoUand  empfangen,  in  diesem  faß  ni(M  angewandt 
icerden  soll.  —  [Nach  1279  Februar  16] 

London,  ToKor;  unbeteiduiettt  Original.    Junghan». 

831. Herr  Johann  von  Kuik  (Kflch),  Ritter,  an  Lübeck:  verspricht  allen  lühischea 
Kaufleuten,  welche  beim  Zug  in  sein  Land  seine  Stadt  Orave  (Graviam) 
berühren,  sicheres  CMät  bis  sum  Lande  des  Hereogs  von  Brabant.  —  1279 
(127S,  apad  Knch,  feria  sezta  ante  ramos  palmanun)  Jtforf  24. 

StadtanAiv  a*  Labeck,  Batavica  n.  11;  Original  mit  Siegel. 

Gedrvdct:  daram  Lab.  U.  B.  1,  n.  394  zu  1278  Aprü  8. 

832.  Das  englisehe  ^rlament  su  London  ordnet  eitie  Untersuchung  ewischen  den 
Kaufleuten  von  Deutschland  (mercatores  Alemannie)  und  den  Bürgern  von 
London  darüber  an,  ob  erster e  zum  Mauergeld  (mnragium)  daseJbst  und  zum 
UnterliaU  eines  gemssen  Thores^  verpflichtet  seien.  —  1279  (apud  WeaN 
monasterium,  post  pascha,  anno  regni  septimo)  nach  April  2. 

London,  Tower;  unbezeiehnet.    Junghang. 

833.  6räß.n  Margar^he  von  Flandern  und  ihr  Sohn  Guido  verbieten  die  Erhebung 
einer  ungesetzlichen  Steuer  von  den  fremden  Kaufleuten  zu  Brügge  und  geben 
den  Kaufleuten  die  Bestimmung  des  Wagegeldes  anheim.  —  1279  April  7. 

Stadtarchiv  eu  Brügge;    Original- Tranatumpt  de»  Grafen  Ouido  von  1279  Juni 
n.  834  mit  toohlerhaltenem  Siegel. 

Oedruekt:  daraus  Wamkönig,  Hitt.  de  la  Flandr»  trad.  par  Oheldolf  4,  pieee» 
juttifie.  n.  1$,  Konadt  hier;  veneüAnet  OniHiodt»-  van  Sevtren,  Jnvtniaire  dta 
arehives  de  Bmget,  Section  1,  Sirie  1,  1,  n.  14.  S.  n.  863,  364—866. 
NoUB  Mai^eriete  contesse  de  Flandres  et  de  Haynan  et  nons  Gnis  cnecs  de 
Flandres  et  marchia  de  Namnr  faiaons  savoir  a  touB,  ke  conune  depliünte  fitist  venne 
a  nona  de  ploBears  marcheans  de  direneB  lins  et  de  dirersea  teirea  dendroit  nne 
ezaction,  qne  on  apielle  en  FUmenc  heffeghelt,  dont  Pierea  Bonins,  Alaers  Lam  et 
Jehan  Danwilt  *  demandoient  et  prendoient  a  Brugea  deniera  atort  ai  ke  od  disoit, 
nona  a  le  deplainte  devant  dite  avona  tant  apris  et  entendu  par  prendommea  creavles, 
qne  teil  denier  ne  doivent  y  estre  demande  ne  pris  par  droit  Et  ponr  che  Tolons 
neos,  ke  caacnna  marcheana,  qni  vent  faire  peser  aroir,  le  pnist  faire  lever  par 
qni  ke  il  veat,  et  ae  il  vent  riena'  donner  a  celni  on  a  cheans,  qni  le  avoir  leve- 
ront  on  aideront  a  lever,  foire  le  pnet  de  ae  volente,  et  ae  il  ne  Ini  plaiat  a  faire, 
on  ne  len  pnet  riena  demander  ne  destnindre  a  paüer  par  droit.  Et  che  Tolona 
nons  ponr  che,  qoe  tunu  itoob  ^trig  et  entendn,  ke  enay  le  faisoit  on  anchiene- 
ment,  et  che,  ke  on  en  apiii  latniiiBBt,  est  allereit  atort  et  en  noveleteit,  se 
deffendons,  ke  nals  iie  le  preiige  ne  paie  deeore  en  avaut  aatrement  que  deseare 
est  dit.  Et  encore  avoua  uou»  apris  et  entenda,  ke  deseure  toiites  )eB  coses  devant 
dites  OD  a  nonvelement  alleveit  ime  nonvele  [iriitie  de  avoir,  ke  on  poise  ensy 
eonune  de  fier,  de  trooioj^ett ,  de  aul  et  de  aiitres  eo^ee,  lesqnelles  ooees  nona 
deffendonH  aprendre  apaiier  desure  en  avoot  et  detTeudons  ke  ponr  lokiaon  dea 
flboaea  devant  dites,  ke  ntih  ne  fiilebe  menftc«,  flommaige  ne  griefe  tm  marcheana, 
a  leur  sergiana  ne  a  «itnii.    Chls  (Ua  fo  donue»  el  r«ndns  en  leu  del  iucamation 

')    Wohl  j 
■)  ^  quelque  chou!. 
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Jhesu  Crist  mil  deos  ceus  soissante  dis  et  noef ,  le  venredy  apres  le  jour  de  pas- 
qaes  el  mois  de  Aviil. 

834,  Ghraf  Guido  von  Flandern  wiederholt  und  bestätigt  n.  833  und  gebietet  hei 
einer  Strafe  von  50  Pfund  die  Beachtung  des  Erlasses.  —  1379  (el  mois  de 
Jun)  Juni. 

Stadtarchiv  zu  Brügge;  Original  mit  Siegel,    Daselbst  Abschriften  im  Rudenboue 

föl.  2  und  im  Gheluwenbouc  fol,  4:7. 
Gedruckt:  daraiAS  Warnkönig ,  Hist.  de  la  Flnndre  trad,  par  Gheldolf  4,  pieces 

justific.  n.  12;   verzeichnet  Guilliodts-  van  Severen,   Inventaire  des  archives  de 

BrugeSj  Section  1,  SMe  1,  Jt,  n.  H. 

835,  Bremen  an  König  Eduard  I  von  England^:  zeigt  an^  weshalb  es  durch 
London  in  seinem  Handel  nach  England  gestört  werde^  erklärt  die  BereUwü^ 
ligkeit  der  Erben  Hermanns  von  Bremen  wegen  der  in  London  ungebührlich 
geforderten  Abgaben  zu  Becht  zu  stehen  und  wiederholt  seine  mehrfach 
geäusserte  Bitte  die  ihm  seit  14  Jahren  von  London  zugefügten  Unbilden  gut 
zu  macJ^en.  —  [1279  um  Juni  10.] 

London^  Tower,  n.  2275;  beschädigtes  Origvndl  mit  der  Adresse:  Serenissimo  regi 

Anglie.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  i,  2,  S.  534,  wiederholt  Brem.  U.  B.  i,  n.  391, 

Zur  Datirung  vgl.  n.  836,   Brem.  U.  B.  a.  a.  0.  Anm.,   Lappenberg,  Stahthof 

S.  17,  Pauli,  Gesch.  Engl.  3,  8.  799. 

Serenissimo  domino  et  principi  glorioso  Edw[ardo  regi  Anglie  ja]dex,  consules 
totumque  commune  civitatis  Bremensis  qiiic[quid]  poterunt  obsequii  et  honoris. 
Yestre  pree[min]enti  nobilitati  non  sine  gravi  dolore  doximos  exponendmn,  quod 
major  e^  bnrgenses  vestri  Londenses  pro[Iii]baerunt  jam  quatuordecim  annis  nostros 
cives  visitare  terminos  vestri  regni  cum  securitate  hac  de  causa.  Quidam  noster 
concivis  nomine  Hermannas  dictus  de  Brema  servivit  more  famuli  domino  Amaldo  ' 
filio  domini  Thetmari  burgensi  vestro  Lundensi  et  extitit  in  Anglia  ut  hospes 
serviens  et  alienus  tempore  illo,  qno  Lundenses  incurrernnt  crimen  lese  majestatis 
se  irreverenter  opponendo  vobis,  pro  quo  humiliati  vestre  magnificencie  cum 
emenda  satisfecerunt.  Qui  quia  exactionem  taxacionis,  quam  solvendam  ab  ipso 
statuerant;  non  persolvit  utpote  hospes  et  alienus,  recedens  de  regno  vestro  prins 
dimidio  anno,  antequam  talis  taxacio  communiter  fuisset  iniciata,  talem  taxacionem 
indebitam  a  nostris  burgensibus  litteris  comminatorüs  requisierunt.  Verum  com 
coram  altissimo  innocencie  puritas  non  excuset  in  tali  causa  et  vos  innocenciam  et 
justiciam  diligatis  super  aurum  et  thopazion,  ut  fama  docet,  reverencie  vestre 
devote  supplicamus,  quatenus  intuitu  justicie  et  nostre  intercessionis  vestro  edicto 
regio  tam  atrocem  injuriam  revocetis  precipiendo  Lundensibus,  ut  justicia,  que 
inter  civitates  discordantes  racione  reconciliacionis  exhiberi  solet,  sint  contenti, 
quam  sepius  exhibitam  ab  eodem  Hermanno,  dum  vixit,  recusaverunt  et  qnam 
beredes  ipsius  parati  sunt  adhuc  ipsis  exhibere  pro  eo,  quod  H[ermannu8]  pre- 
scriptam  exactionem  dare  non  tenebatur.  Sciatis  preterea,  quod  super  tali  injuria 
vobis  plures  litteras  destinavimus ,  que  tamen  dolose  sunt  suppresse. 

1)  Dieser  verbot  1278  Decbr.  7  jedermann  (nullus  mercator  in  regno  nostro  indigena  vel 
alienigena  aut  alius  christianus  vel  judeus)  ohne  besondere  Erlaubniss  platas  argenteas,  monetam 
retonsam  vel  aliud  argentum  fractum  auszuführen  und  zeigte  dies  den  Baronen  und  Baülifs 
des  Hafens  von  Winchdsea  an:  Rymer  a.  a.  0,  S.  564,  Bot,  orig.  in  curia  scaccarii  abbreviiUio 
1,  S.  32b,       «)  Vgl.  Lappenberg  a.  a,  0,  S.  15. 
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836.  Herzog  Alhreckt  II  von  Braunschweig  an  König  Eduard  I  von  England: 
bittet  den  Bürgern  von  Bremen y  welche  England  besuchen  wollen,  das  unter 
den  früheren  Königen  gehabte  sichere  Geleit  zu  erneuem  und  den  Zwist 
zmschen  London  und  Bremen  zu  vergleichen  und  ersteht  fm  den  FaM,  dass 
die  Bremer  als  schuldig  erwiesen  würden,  die  Londoner  anzuweisen,  dass  sie 
mit  dem  unter  streitenden  Städten  üblichen  Ausgleich  und  der  von  Bremen 
gebotenen  Qenugthuung  zufrieden  seien.  —  [1279]  (Verde,  in  crastino  Primi 
et  Feliciani  martyrum)  Juni  10. 

London,   Tower;    Original  mit  der  Adresse:    Serenissimo  domino  Edwardo  ioclito 

Anglorum  regi. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  1,  2,  S.  534 y  unederholi  Brem.  ü.  B.  i,  n.  389. 

Zur  Datii-ung  vgl.  n.  835  und  Brem.  U.  B.  1,  S.  426  Anm. 

837.  Herzog  Älbrecht  II  von  Braunschweig  an  König  Eduard  I  von  England: 
spricht  die  Hoffnung  auf  Erfüllung  seiner  Bitte  ^  aus,  empfiehlt  den  Ueber- 
bringer,  den  bremischen  Bürger  Johann  Nakevedde  (creditoris  nostri  dilecti) 
dem  königlichen  Schutz  und  erbittet  für  ihn  und  seine  Waaren  sicheres  Geleit 
in  England.  —   [1279]  (in  crastino  Primi  et  Feliciani  martyrum)  Juni  10. 

London,    Tower;    Original  mit  der  Adresse:    Serenissimo  domino  Edwardo  inclito 

Anglorum  regi. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  1,  2,  S.  534,  wiederJioU  Brem.  U.  B.  i,  n.  390. 

Zur  Datirung  vgl.  n.  836. 

838.  Königin  Margarethe  von  Dänemark,  Herrin  von  EsÜand,  bestätigt  den  Bür- 
gern  von  Reval  die  ihnen  von  den  Königen  Dänemarks  verliehenen  Statuten 
und  Gesetze  und  verbietet  jedem  fremden  aus  Deutschland,  ^Gotland  (hospes 
extraneus  de  Teutonia  vel  Gotlandia)  oder  anderswoher  den  Ellenverkauf 
(juxta  mensuram  ulnarum)  von  Tuch  daselbst  ohne  Genehmigung  des  Baths 
und  der  ganzen  Stadt  und  vor  Erwerb  des  dortigen  Bürgerrechts  (jura  civilia 
cum  dictis  civibus  teneat  et  exhibeat,  ut  tenetur).  —  1279  (Nykoping,  in 
yigilia  beati  Jacobi  apostoli)  Juli  24. 

Rathsarchiv  eu  Reval:   Original ' Transsumpt  von  1347  Febr.  1. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U.  B.  i,  n.  463;  Suhm,  Eist,  af  Danm.  10,  8. 1009;  ver- 
zeichnet Reg,  dipl,  hist.  Van.  1,  n.  1271. 

889.  König  Erich  von  Dänemark  wiederholt  und  bestätigt  n.  838  für  Beval.  — 
1279  (Roskildis,  in  crastino  beati  Olavi  regis)  Juli  30. 

Rathsarchiv  zu  Reval;  Origitial'  Transsumpt  von  1347  Fd>r.  1. 
Verzeichnet :  daraus  Livl.  U.  B.  1,  Regg.  n.  525. 

840.  König  Magnus  von  Norwegen  verleiht  Bremen  einen  Freibrief  für  den  Han- 
del nach  Norwegen  wie  n.  818  den  deutschen  Seestädten,  besonders  Lübeck.  — 
1279  (Bergis,  septimo  idus  Augusti,  anno  regni  sexto  A^imo)  Augttst  7. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Abschriften  von  Transmmpten  von  1346  April  lU 
u.  April  26. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  393;  nach  Cassel,  Nachricht  von  einigen  Frei- 
heitsbriefen d.  St.  Bremen  S.  10^12  im  Auszug  Diplom.  Norveg.  5,  n.  11. 

84:1.  Erzhischof  Siegfried  von  Köln  und  Herzog  Johann  I  von  Lothringen  und 
Brabant^  beurkunden  ihren  mit  den  Grafen  Bainald  I  von  Geldern  und 
Dietrich  VII  von  Kleve  auf  3  Jahre  vom  bevorstehenden  8.  Johannistag  •  ab 

1)  n.  836.        <)  Graf  von  Hennegau.       •)  Von  1280  Juni  Ü4  —  1U83  Jum  SU. 
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geschlossenen  Landfrieden,  der  umsehen  Bhein  und  Dendre  (inter  Benam  et 
Denram)  jedermann,  u.  a,  den  Kaußeuten,  Schutz  vor  Raub,  Grefangenschaß, 
Falschmünzerei  und  Gerechtigkeit  innerhalb  3  Wochen  nach  geschehener  Anzeige 
erlittener  Unbilden  zusichert^  den  Kaufleuten  und  allen  Händlern  mit  Wein^ 
Salz,  Stahl  und  andern  Waaren  (et  alÜB,  que  selaist*  ynlgariter  appellantar) 
die  Fahrt  auf  dem  Rhein  und  der  Maas  (in  Mosa)  und  den  Besuch  ihrer 
Strassen  in  alter  Weise  gestattet,  wobei  der  Erzbischof  auf  alles  , Geleitsgeld 
bei  Wor ringen,  Uer dingen  und  Rheinher g  (apud  Worinc**,  ürdingen'  et  Berke) 
verzichtet,  der  Graf  von  Kleve  auf  dasjenige  bei  Orsoy,  der  von  Geldern  nur 
den  rechten  Zoll  erheben  will  und  Herzog  Walram  IV  von  Limburg  den 
ungerechten  Zoll  bei  Duisburg  (Dusburg*)  ganz  abstellen,  Heinrich  von  Lecke 
sich  mit  dem  gesetzlichen  Zoll  von  Schmidihausen  (Smithusen)  begnügen  soll, 
lassen  den  Beitritt  eines  jeden  zmschen  RJiein  und  Dendre  offen  und  schliessen 
die  Bürger  von  Köln  und  Achen  schon  jetzt  in  den  allgemeinen  Frieden  ein. 
—  1279  (actum  et  datum  apud  Wancheim',  quinto  kalendas  Septembris) 
August  28. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Original,    Daselbst  eine  späte  Abschrift, 

B  Staatsarchiv  zu  Brüssel;  Abschrift  im  Chartular  der  Herzoge  von  Brahant  JB 

fol.  33. 
Gedruckt:  aus  K  Ernst,  Hist.  du  Limhourg  6,  n.  240,  Lacomhlet,  U.  B,  z.  Gesch, 
d.  Niederrheins  2,  n.728,  verzeichnet  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  Sf.  Köln  3, 
n.  190;  aus  B  Willems,  Brabantsche  yeesten  d.  Jan  van  Heelu,  Cod.  dipl.  n.  18, 

842.  Bischof  Eberhard  von  Münster  nimmt  die  seefahrenden  Dortmunder  (marico- 
las  cives  Tremonienses)  mit  ihren  Waaren  auf  dem  Wege  nach  Friesland 
auf  der  Ems  (per  alveum  Emese  versus  Frisiam)  innerhalb  seiner  Diöcese 
hin  und  wieder  in  Schutz  und  Geleit  und  empfiehlt  sie  der  Forderung  durch 
seine  Beamten,  welche  ihnen  den  schuldigen  und  gewöhntest  Zoll  abfordern 
sollen.  —  1280  (Monasterii,  ipso  die  epiphanie  Domini)  Januar  6. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;  Original  mit  Siegel, 

843.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  der  Stadt  Greifenhagen  freie 
Schifffahrt  auf  dem  Dammschen  See  und  auf  allen  Gewässern  seiner  Herr- 
schaß,  Befreiung  von  Zoll  und  Ungeld  für  die  Waarenfuhr  stromab-  und 
aufwärts.  —  1280  Februar  13. 

Stadtarchiv  zu  Greifenhagen;  Original ^  über,  welches  ich  gar  keine  Auskunft  erhal- 
ten konnte. 

Verzeichnet:  daraus  Baltische  Studien  d.  Ges.  f,  Pomm.  Gesch.  5,  2,  S.  170  und 
Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  181. 

844.  Bischof  Heinrich  von  Ermland  sichert  bei  Bestätigung  der  Freiheiten  und 
der  Marktgerechtigkeit  der  Stadt  Braunsberg  (Brunsberg)  den  Genuss  des 
lübischen  RecMs  zu.  —  1280  (in  Castro  Domine  nostre,  quarto  kalendas 
ApriHs)  März  29. 

F  Archiv  des  Domkapitels  zu  Frauenburg;  Abschrift  von  1294  Okt.  14. 

B  Raühsarchiv  zu  Braunsberg;  spate  Abschrift  mit  falschem  Datum. 

Bischof!.  Archiv  zu  Frauenburg;    vier  Abschriften  u/nd   Transsumpte   aus    dem 

14.  Jahrh. 
Gedruckt:  aus  F  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl.  Warmiensis  i,  n.  56,  aus  B  Voigt, 

Cod.  dipl.  Prussic.  ^,  n.  6, 

a)  MlMt  B.       b)  Woarong  B.       e)  Ordinghen  B.       d)  Dnseborch  B.       e)  Wanken  B. 
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845.  Herzog  Boffislaw  IV  von  Pommern  gewährt  der  Stadt  Greifenhagen  die  Freir 
heit  nach  Wolgast  und  allen  andern  Städten  und  Ortschaften  seines  Herzog- 
thums  frei  von  Zoll  und  sonstigen  Hindernissen  sich  zu  hegeben  und  dort 
Handels  -  und  sonstige  Geschäfte  vorzunehmen,  —  1280  Äprü  15,   Uckermünde. 

Stadtarchiv  zu  Oreifenhagen;    Original,    über  welches  ich  gar   keine  Auskunft 

erhalten  konnte. 
Verzeichnet:  daraiis  Baltische  Studien  d,  Ges.  f.  Pomm.  Gesch.  o,  ^,  S,  171, 


846,  Harderwijk  und  Zütfen  beurkunden  den  Ausgleich  zwischen  ersterem  und 
Hamburg,  wonach  gefangene  und  Gilter  gegen  einander  ausgetauscht  werden 
sollen,  Harderwijk  zur  Zahlung  einer  bestimmten  Summe  sich  verpflichtet  und 
der  Herr  eines  Schiffs  für  nicht  gebesserte  Unbilden  gegen  angehärige  des 
andern  Theils  verantwortlich  zu  machen  ist.  —  1280  April  21 — 27, 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Hamburg ^    Trese  Ee  8;    Original,   von  2  Siegeln  eins 

zerbrochen. 
Hl  die  Ausfertigung  n.  847, 
Gedruckt:  aus  H  Hamb.  ü,  B.  1,  n.  785, 

Universis  presencia  visuris  de  Herderwik  et  de  Sutphania  scabini  salntem  et 
noscere  veritatem.  Sciat  Yestre  honestatb  diseretio;  qnod  discordia,  que  inter 
opidanos  de  Herderwik  ex  una  parte  et  burgenses  de  Hamburg  Yertebatur  ex 
altera  y  de  maturo  proYideneie  nostre  consilio  plenarie  est  sopita.  Ita  videlicet^ 
quod  captivi  utriusqae  partis  absoM  debent  et  bona  tarn  illorum  de  Herderwik 
quam  de  Hamburg,  que  adhue  in  navibus  (cum)*  instrumentis  earum  obserrata 
sunt,  ex  utraque  parte  in  integrum  restituantnr  eisdem.  Insuper  quinquaginta 
quinque  marce  sterlingorum^  marcam  pro  decem  solidis  conputando,  fidejussori 
AlTerici  de  Kilo  restitui  debent  in  festo  beati  Michaelis^  ^  nunc  instante.  Preterea 
cives  de  Herderwik  in  quatuor  annis  ducentas  marcas  sterlingorum,  marca  pro 
decem  solidis  conputata,  Ulis  de  Hamburg  solvent  in  hunc  modum,  videlicet  quod 
in  proximo  festo  pasche '  dabunt  quinquaginta  marcas  sterlingorum  et  sie  deinceps 
quolibet  festo  pasche  totidem  marcas,  donec  predicta  pecunia  fuerit  persoluta. 
Item  si  aliquis  ex  navibus  illorum  de  Herderwich  in  aliquem  de  Hamburg  in 
rebus  sive  membris  aut  vita  delinqueret,  dominus  navis,  si  ipsum  abduceret  et 
alienaret,  ita  quod  leso  non  satisfieret,  pro  eodem  tenebitur^'espondere  per  omnia; 
et  Uli  de  Hamburg  civibus  de  Herderwich  tenebuntur  simUia  facere  versa  vice 
pace  et  concordia  nichUominus  observata,  condicione  autem  hac  prehabita:  con- 
posicio  antiqua,  que  inter  opidanos  de  Herderwich  et  burgenses  de  Hamburg  facta 
est,  cum  suis  juribus  stabilis  et  valida  permanebit.  Ut  autem  hec  omnia  robur 
perpetue  firmitatis  optineant,  presentem  paginam  sigiUorum  nostrorum  appensione 
duximus  muniendam.  Testes  hujus  conposicionis  una  nobiscum  sunt  Theodericus 
de  Grove  et  Fredericus  dictus  MUes  consules  Hamburgenses,  Johannes  Luscus  et 
Kicholaus  Albus  consules  in  Reinoldesburg  et  alU  quam  plures.  Datum  anno 
Domini  1280,  in  septimana  paschali. 

847.  Qraf  Gerhard  I  von  Holstein  und  Hamburg  beurkunden  den  Ausgleich  zwi- 
schen Harderwijk  (Herderwihc)  und  Hamburg  nach  dem  Schiedsspruch  der  Städte 

a)  8o  Hl,  et  H.  b)  in  f«sto  pMeh«  Bi. 

»)  8q>tember  29,        «)  1281  April  IB. 
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Deventer,  Zwolle^  Kampen  (de  Daventria,  Svollis  et  de  Campen)  wie  n.  846. 
—  1280  (in  septimana  paschali)  Aprü  21  —  27, 

Stadtarchiv  zu  Harderwijlc,  n,  3 ;  Original,  Siegel  abgerissen,  Junghans,  Zeugen: 
die  beiden  hamburger  Rathmannen  von  n,  846  und  die  Schöffen  von  Deventer^ 
Zwölle,  Kampen. 

Gedruckt:  daraus  Schrassert,  Hardervicum  antiquum  2,  S.  3,  wiederholt  Bondam^ 
Charterboek  van  Geldei'land  i,  4,  n.  26  und  Hamb,  ü,  B,  1,  n,  786, 

848.  Harderwijk  und  Zütfen  beurkunden  den  Ausgleich  zwischen  ersterem  und 
Rendsburg  (Reynoldesburg)  une  n,  846,  ohne  der  Summen  zu  gedenken,  weiche 
den  Schaden  der  Rendsburger  decken  sollen.  —  1280  (in  septimana  paschali) 
Aprü  21  — 1^, 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original  mit  2  Siegeln;  Zeugen  wie  n.  846, 
Gedruckt:    daraus  Hamb.   U,  B,  1,  n.  788,    wiederholt   Schi esw,- Holst,  ü,  S.  1 
S.  509. 

849.  Graf  Gerhard  I  von  Holstein  und  Rendsburg  beurkunden  den  von  Deventer, 
Zwolle ,  Kampen  vermittelten  Ausgleich  zwischen  Harderwijk  und  Rendsburg 
wie  n.  847 j  indem  sie  bestimmen,  dass  der  Schaden  der  Rendsburger  natJi 
dem  Vorschlag  dreier  Schöffen  und  dreier  Rathmannen  von  Harderwijk  ersetzt 
werden  soU.  —  1280  (in  septimana  paschali)  April  21 — 27. 

Stadtarchiv  zu  Harderwijk;  Original;  Zeugen  wie  n,  848  u,  847, 

Gedruckt:  daratts  Schrassert,  Hardervicum  antiquum  2,  S,  4,  wiederholt  Bondaw^^ 

Charterboek  van  Crelderland  i,  4,  n,  27,  Hamb,  U,  B.  1,  n.  787  und  Schlesw.  - 

Holst,  U,  S,  1,  S.  509, 

850.  Hamburg  erklärt,  dass  der  Reinigungseid  eines  Bürgers  von  Harderwijk 
genüge  j  wenn  ein  Bürger  von  Stendal  (de  Stendale)  wegen  der  während  der 
Fehde  zwischen  Hamburg  und  Harderwijk  erlittenen  Schäden  Klage  erheben 
willj  und  nimmt  die  Hardermjker  in  seiner  Stadt  in  Schutz,  —  1280  (in 
vigilia  pentecostes)  Juni  8. 

Stadtarchiv  zu  Harderwijk,  n.  4 ;   Original  mit  einem  Stück  des  Siegels.  Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Schrassert,  Hardervicum  antiquum  2,  S,  5,  wiederholt  Bondam, 
Charterboek  van  Gelderland  1,  4,  n,  33  und  Hamb.  U,  B.  1,  n,  789;  verzeichnet 
Kronijk  van  h.  histor.  genootschap  te  Utrecht  9,  S.  319.    S.  n,  846. 

851.  Stettin  an  LühecL:  bittet  um  Hufe  gegen  die  Markgrafen  von  Brandenburg, 
ersucht  die  Lübecker  ihrem  Versprechen  gemäss  14  Tage  nach  dem  auf 
Juni  29  (Petri  et  Pauli  beatorum  apostolorum)  folgenden  Sonntag  ^  zu  Schiffe 
zur  Fähre  bei  Anklam  (ad  traductum  apud  Tanglim,  qui  dicitur  oltenvhir)  zu 
kommen,  indem  es  mit  dieser  Hilfe  der  Freiheit  der  Lübecker,  der  eigenen 
und  derjenigen  aller  Kaußeute  Nutzen  zu  stiften  hofft,  und  zeigt  an,  dass 
sein  Herr  Bogislaw  IV  alles  bestätigt,  was  seine  Mutterbrüder  *,  andre  Fürsien 
und  die  verbündeten  gemeinen  Städte  (a  commnnibus  civitatibus  confederatis^ 
verabredet  haben^.  —  [1280]  (Quorekow,  dominica  respice)  [Juni  30,] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  beschädigtem  Siegel,  Adresse:  Discretis  yiris 

et  honestis  dominis  consnlibas  in  Labek. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  408  su  1280,  wiederholt  Meklenb.  ü.  B.  2,  n.  1544 

eu  1280  und  Riedel,  Cod,  dipl,  Brandenb.  2,  1,  n.  186,  im  Auszug  Fabricius, 

XJrkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  Begg,  S.  23,  n.  220,    Zur  Batirung  vgl, 

Lüb.  und  Mekl.  ü.  B,  a,  a,  0,    S,  n.  852, 

>)  Wohl  JM  14.        »)  Die  Fürsten  von  Werle.        «)  Vgl.  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  426  u.  436,. 
wiederholt  Biedd,  Cod.  dipl,  Brandenb,  2,  1,  n.  205  u,  214. 
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852.  Hereog  Bogislaw  IV  van  Pommern  an  Lübeck:  wie  n.  851.  —  [1280]  (Gutze- 
kowe,  dominica  proxima  post  Petri  et  Pauli  apostolorum)  [Juni  30] 

Stadtarchiv  su  Lübeck;  sehr  beschädigtes  Original  mit  einem  SUick  des  Siegels. 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  2,  n.  48;    wiederholt  MMenb.  XJ,  B.  Ü,  n.  1545  und 
Biedel,  Cod,  dipl  Brandenb.  2,  Ö,  n.  2204. 

853.  Regmund  Canun  bekennt  sich  vor  dem  Gericht  zu  London  (in  pleno  hustengo 
Londoniensi)  zu  einer  Schuld  von  14  Pfund  und  15  Schillingen  Sterling 
gegen  Bertram  von  Löwen  (de  Lovano),  Kaufmann  von  Brabant,  zahlbar  zur 
Hälfte  14  Tage  nach  dem  8,  Martinsfest  ^  1280,  zur  andern  Hälfte  ebendann. 
1281.  —  1280  (die  lune  proxima  ante  festum  sanete  Margarete  Virginia,  anno» 
regni  regia  Edwardi  8)  Juli  8. 

London,  City  records,  Ä  fol.  17b,    Junghans. 

854.  König  Erich  von  Dänemark*  bestätigt  Greifswald  alle  Freiheiten  und  Ver- 
günstigungen, welche  dessen  Bürgern  von  ihm  und  von  seinen  Vorgängern  für 
die  schonischen  Märkte  und  für  ganz  Dänemark  verliehen  worden  sind, 
befiehlt  seinen  Beamten  den  Bürgern  keinen  ungebräuchlichen,  sondern  nur  den 
althergebrachten  Zoll  abzufordern  und  bestimmt,  dass  ein  Greifswalder  bei 
einem  Vergehen,  das  er  leugnet,  vor  Gericht  nicht  mit  Hufe  verdächtiger, 
sondern  nur  durch  wohl  berüchtigte  Leute  sich  verfheidigen  darf  —  1280> 
(Naekescogh,  pridie  ydus  Julii)  Juli  14, 

Stadtardnv  zu  Greifswald;  Transsumpt  der  Fredigerbrüder  und  Minoriten  von 
1330,    Junghans, 

Gedruckt:  daraus  Gester  ding,  Erste  Fortsetzung  d.  Beitrags  z,  Gesch.  d.  St,  Greifs- 
wald S,  40;  verzeichnet  Fabricius,  Urkk.  z,  Gesch.  d,  Fürstenth.  Bügen  3,  S.  22y, 
n.  213b  und  Beg.  dipl,  hist,  Dan,  1,  n,  128/.    8,  n.  818  u,  840, 

855.  König  Erich  von  Dänemark  für  Lübeck  wie  n,  854.  —  1280  (Nackaescogby 
pridie  idus  Julii;  mandante  domino  rege')  Juli  14. 

9 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü,  B.  1,  n,  400;  nach  der  ürk,  Gesch,  2,  S,  115  wiederholt 
Liljegren,  Diplom.  Suecan,  2^  n,  1717;  verzeichnet  Beg,  dipl.  hist,  Dan.  i,  n.  1288. 

856.  König  Erich  von  Dänemark  verleiht  Greifswald  eine  näher  bezeichnete  Vitte 
auf  Falsterbo,  das  Becht  einen  eigenen  Vogt  für  die  hohe  und  höchste  Gerichts-- 
barkeit  daselbst  einzusetzen  und  über  die  Anlage  neuer  Buden  zu  verfügen.  — 
1280  Juli  14.     Wordingborg. 

G  aus  Stadtarchiv  zu  Gre^swald;   Original-  Transsumpt  von  Herzog  Barnim  von 

1359  (Gripeswaldis,  in  vifiriü^  hea,ii  Laurencii  maiüris)  August  9.    Mügetheilt 

von  Herrn  Dr.  Pyl  zu  Greifswald. 
K  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen^  Schlesw.-Holst.Kanzlei' Archiv;  vidimirte  Abschrift. 
Gedruckt:  a%is  G  Gesterding,  Erste  Forts,  des  Beitrags  z.  Gesch.  d.  St,  Greifswald 

S,  40 j  verzeichnet  Fabricius,  Urkk,  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  5,  S,  22,  n.  213  a; 

aus  K  Suhm,  Hist.  af  Danm,  10,  S,  1011,  wiederholt  Lüjegren,  Diplom,  Suecan, 

1,  n,  883,    8.  n.  659, 

(In  nomine  Domini,  amen.)'  Omnibus  presens  scriptum  cementibus  Ericus 
Dei  gracia  Danorum  Slayorumqne  rex  salutem  in  Domino  sempitemam.  Notum 
Sit  uniyersis,  quod  nos  dileetis  nobis  consulibns  et  civibus  de  Oripeswold  dedimua 
et  concedimus  in  terra  Schanie  in  Valsterbode  quendam  campum  vitta  nuncnpatum, 

r 
a)  So  K,  /thU  G, 

1)  November  11.  <)  Schleswig  verliO^  er  1280  April  28  ewige  Zollfreiheit  in  Dome- 

mark:    Westphahn,  Monum,  inedita  3,  8.294.  ')   Woraus  sich  die 'verschiedenen  Ausstel^ 

lungsorte  in  Ürktmden  desselben  Tags,  n.  854  u.  856,  erklären. 
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sitnm  inter  antiquam  indaginem  et  cymiteriam  Theotonicoram  et  inter  Utas  maiis 
et  campum  seu  yittam  Sundensium,  cum  omni  jure  et  libertate  perpetuis  temporibas 
possidendam.  Concedimus  insuper  eisdem  consulibas  et  burgensibus  in  Gripeswold 
liberam  facnltatem  de  suis  eligendi  et  statuendi  in  nandinis  Schanie  tempore  piscar 
cionis  adYocatum,  qui  in  dicto  campo  habeat  in  saos  concives  ac  ceteros  in  sua 
advocacia  commanentes  quamlibet  jurisdictionem  de  alto  et  de  basso  judicandi  et 
corrigendi  in  causis  superioribus  et  inferioribus  eciam  sentencia  capitali.  Indal- 
gemus  et  concedimus  nichilominus  consulibus  et  civibus  predicte  civitatis,  quod 
ibidem  in  dicto  campo  nullus  hominum  bodas  faciat  nisi  advocatus  et  cives  pre- 
dicti  et  qnos  iidem  consules  cum  ipsorum  civibus  inibi  sub  ipsorum  advocacia 
morari  et  bodas  facere  p[er]miserint'  et  p[er]mittunt'  ex  favore  speciali,  et  eciam 
ibidem  absque  infestacionc  cujuslibet  nostri  advocati  cum  suis  mercibus  libere  per- 
manebunt.  In  cujus  rei  testimonium  presentibus  litteris  sigillum  nostrum  est  appen- 
flum.  Datum  W[o]rtingheburgh,  anno  Domini  1280,  pridie  ydus  Julii^,  presentibas 
consiliariis  nostris. 

S57,  König  Eduard  I  von  England  an  seine  Baillifs:    toiderruft  sein  Gebot  alle 

Kaußeute  des   Grafen  von  [Holland  und]  Seeland  zu  arrestiren,   erlassen 

wegen  der  von  ihnen  englischen  Kaufleuten  zugefügten  Unbilden,  nachdem  der 

Graf  Genugthuung  versprochen  hat,   und  befiehlt  im  Arrest  befindliches  Gut 

sofort  frei  zu  geben.  —  1280  (apud  Langel[eye])  Juli  17, 

London,  Tower;  Bot.  lit  pat.  8  Edw.  I  m,  9, 

Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  1,  ii,  S,  584,  wiederholt  v.  MieriSy  Charterboek 
1,  8.  400  ur^  V,  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van  Holt,  en  Zeel.  1,  2,  n.  402. 

m 

858,  König  Erich  von  Dänemark  ^  nimmt  die  deutschen,  gotischen  und  alle  andern 
Kaufleute  (Teutonicos,  Gotenses  ac  omnes  alios  mercatores),  welche  zu  Wasser 
oder  zu  Lande  Estland  des  Handels  wegen  besuchen,  in  sein  Geleit  und  in 
seinen  Schutz  für  den  Zu-  und  Abzug  und  ßr  den  Aufenthalt  daselbst,  — 
1280  (Othens,  in  die  beati  Laurencii)  August  10, 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original -Transsumpt  der  Predigerbrüder  u/nd  Minoriten 

daselbst  mit  Siegel, 
Li   daselbst;    Original -Transsumpt    derselben  und   B.   Johanns  von  Beval    mtt 

2  Siegeln, 
Gedruckt:  aus  L  Lüb,  ü.  B,  1,  n.  40 1,  wiederholt  Livl,  ü.  B.  1,  n.  465 ,  ai^  Li 

Lüb,  U.  B.  J2,  n.  49;  verzeichnet  Beg,  dijyl.  hist.  Dan,  i,  n.  1289.    S.  n,  815. 

859,Harderwijk   beurkundet   seinen   Ausgleich   mit  Hamburg   über  Gewaltthaten, 

Bürgschaft  eines  in  Harderwijk  verklagten  Hamburgers,    Schadensersatz  und 

Getreidekauf  —  1280  August  23,     Hamburg, 

H  aus  Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  Ee  9;  beschädigtes  Original  mit  Siegel, 

Hl  Ausfertigung  von  n.  860, 

Gedruckt:   aus  H  Hamb,  ü,  B.  1,  n,  790.    S.  n,  846-849, 

Universis  Christi  fidelibus  presentia  yisuris  scabini  et  consules  in  Herderwihc 
saiutem  et  omne  bonum.  Universitati  vestre  notum  facimus  per  presentes,  quod 
nos  Yulnera  et  homicidia  in  nostros  cives  et  eorum  famulos  ab  Ulis  de  Hamborch 
gwerra  hincinde-  durante  illata  cum  eisdem  conponere  debemus  omnimodis  et 
sedare.    Preterea  si  aliquis  de  Hamborch  apud  nos  pro  forefacto  vel  re  alia  aliqua 

a)  promiserint,  promittunt  G,        b)  Junü  Suhm. 

*)  Seine  Mutter  gab  c,  1280  den  Befehl  zur  Befestigu/ng  Revals  und  fügte  hinzu,  quod  omni- 
bns  mercatoribns  tarn  indigenis  qaam  advenis  conserventor  jura  patrie  et  consuetndincs  approbate : 
Livl,  ü.  B,  1,  n,  469. 
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causaretur,  idem  conpedibus  detineri'  non  debet^  dummodo  fidejnssorem  ydoneum 
yel  tot  bona  secundum  sui  delicti  qnantitatem  habeat  ad  exspectandam  justiciam 
siye  legem.  Item  cum  nostris  civibos  et  eorum  nautis  pro  bonis  suis  a  dictis  de 
Hamborch  ablatis  omnimodis  conponemus.  Insuper  si  illi  de  Hamborch  cum  navi- 
bus  eorum,  antequam  annonam  educi  prohibuerimus ,  ad  nostram  civitatem  vene- 
rint  illam  ement  liberaliter  et  educeut;  si  vcro  post  nostram  prohibicionem  eos 
venire  contigerit,  servabunt  super  hiis  eandem  legem  quam  ceteri  mercatores.  Ut 
autem  hec  omnia  robur  perpetue  firmitatis  optineant,  ipsis  presentem  paginam  con- 
scribi  et  nostre  civitatis  sigillo  fecimus  insigniri.  Testes  hujus  ordinationis  seu 
eciam  conposicionis:  dominus  Henricus  gener  Leonis,  dominus  Otto  de  Tvedorpe 
proconsules,  dominus  Theoderieus  de  Grove  et  universitas  consulum  de  Hamborch, 
dominus  Gherla(cu)8**  scultetus  et  dominus  Gerardus  dictus  Pape  cives"  et  con- 
sules  nostre  civitatis'  et  alii  quam  plures.  Actum  et  datum  Hamborch,  anno 
Domini  1280,    10.  kalendas  Septembris. 

860.  Hamburg  beurkundet  seinen  Ausgleich  mit  Harderwijk  wie  n.  859.  —   128Q 
August  23. 

H  Stadtarchiv  zu  Harderwijk;   Original. 

Hl  Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liber  privil.  quadratus  n.  GS,   1842 

verbrannt. 
Gedruckt:  aus  H  Schrassert,  Hardervicum  aniiquum  2,  S.  5,  wiederholt  Bondam, 

Charterboek  van  Gelderland  i,  4,  n.35;   aus  Hl  die  Abweichungen  angeführt 

Hamb.  U.  B.  i,  w.  790. 

861.  Boitzenburg  (consules  Boyceneburg)  beurkundet  den  von  Bisehof  Konrad  ^  von 
Verden  für  den  Herzog  von  Limeburg  und  von  den  Orafen*  von  Schwerin 
geschlossenen  Vertrag  (quoddam  fedus  et  promissum  perhenne),  dass  aUe 
Kaufleute  und  Händler  aus  dem  Herzogthum  Lüneburg  au{h  während  einer 
Fehde  der  Herren  sicher  mit  ihren  Waaren  durch  das  gräfliche  Crebiet  vier 
Wochen  lang  nach  dem  ersten  Fehdetag  ziehen  solleti,  damit  sie  inzwischen 
ihre  Vorkehrungen  treffen  mögen,  und  dass  den  genannten  Kaufleuten  der 
Gebrauch  der  üblichen  Münze  von  Boitzenburg  gestattet  ist.  —  1280  (in  vigilia 
Bartolomei)  August  23. 

L  Stadtarchiv  zu  Lüneburg;   Original  mit  Siegel. 

H  Kgl.  Bibliothek  eu  Hannover;  Abschrift  im  Registrum  principum  S.  44. 

Gedruckt:    aus  L    U.  B.  d.  St.  Lüneburg  1,  n.l31,    aus  H  Sudendorf,  Urkk.  z, 

Gesch.  d.  Herzöge  von  Braunschto.  u.  Lüneb.  i,  n.  92,  wiederholt  MekJenb.  U.  J5. 

2,  n.  1549. 

862.  Grraf  Guido  von  Flandern,  Markgraf  von  Namur,  gicbt  den  Kaufleuten  von 
Spanien  und  von  Deutschland,  welche  Aardenbur^  besuchen  wollen,  einen 
Freibrief  verfüg  zu  ihren  Gunsten  über  die  Wage,  gestattet  ihnen  freien  Kauf 
und  Verkauf  daselbst,  giebt  ihnen  vier  SachuHÜter  mit  bestimmten  Befugnissefi, 
sichert  sie  vor  Gefangenschaft  und  Arrestirung  ausser  bei  einer  Hauptschuld 
und  bei  Bürgschaft  und  vor  Vergewaltigung  durch  die  Bürger  der  Stadt, 
gestattet  ihnen  Zeugniss  wider  letztere  abzulegen,  bestimmt  das  Maklerwesen 
und  den  Zoll,  der  dem  zu  Brügge  gleich  sein  soU,  den  Weinscluink,  das 
Herbergen  und  Miethen,  über  Todtschlag  und  Verwundung  und  über  das 
Verhältniss  der  Kauf  leute  zu  den  Bürgern^  und  gewahrt  ersteren  den  Gebrauch 
eines  Gesammtsiegels.  —  1280  August  26. 

a)  ro  aÜR  apad  noi  cansaretar,  idem  detineri  HI.        b)  8o  Hl,  Ohorlawe  H.        c)  —  c) /thlt  HI. 

1)  War  ein  Bruder  des  Herzogs  Johann  von  Lüneburg.      *)  Nikolatis  I  und  Helmold  HI, 
wie  n.  870  ergiebt 
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StcuUarchiv  zu  Äardenburg,  n.  46;   Original  >  mip  anhangendem  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Kluit,  Hist.  crü.  comit.  Holland.  J2,  n.294,  wiederhdU  Warn' 

könig,  Flandrische  Staats  -  und  Bechtsgesch,,  deutsche  Ausg,  2,  n.  146  und  hier, 

S.  n.  833  und  Koppmann  in  Hanserecesse  i,  S,  8  u,  9, 

Guis  cneng  de  Flandres  et  marchis  de  Namur  a  tous  chiaas,  ki  ces  presentea 
lettres  verront  et  orront,  salus  en  nostre  Segneur.  Sachent  tous,  ke  nous  rewarde 
et  considere  le  conmun  proafit  et  le  utiliteit  de  nostre  terre  de  Flandres  et  des 
märchans  antans  et  repairans  en  cell  terre  pour  leur  marchandises ,  a  tous  mar- 
chans  dEspaigne  et  de  Alemaigne  et  a  tous  autres  marchans  dautres  terres,  ki  a 
ces  marchans  deseure  dis  acompaignie  se  verront,  pour  anter  et  repairier  en  nostre 
yile  de  Ardembourgh  et  leur  marchandises  amener  et  ki  alover  se  vorront  a  ces 
marchans,  pour  venir  a  nostre  vile  deseure  dite',  nous  leur  otroions  et  avons 
otroiet  toutes  les  franciseS;  ki  ci  apres  sunt  escrites^  Gest  asavoir,  ke  li  mar- 
chant  aient  pois  de  balanches  et  ke  li  peseres  poise  tout  en  fin  et  ke  il  oste  ses 
mains  dou  pois  et  ke  li  marchans  u  autres  fire  les  balanches  de  le  main  en  la 
moienne  de  la  balance,  parquoi  ele  ne  voise  plus  dune  part  ke  dautre,  et  ke  li 
marchans  puet  contredire  le  peseur  sans  riens  mesfaire.  Et  eil,  ki  achatera, 
lavoir  doit  paier  le  pois,  et  eil,  ki  le  vendera,  sera  cuites  sans  riens  paier;  mais 
kil  liverra  lavoir  ala  balanche,  et  se  aucuns  estoit  trouveis,  ki  pois  eust  u  pesast 
sans  le  peseur  le  conte,  il  seroit  en  fourfait  de  cuincquante  libres  envers  le  conte. 
Dautre  part  ke  li  marchans  puissent  achater  et  revendre  toutes  marchandises  ansi 
frankement  coume  li  bourgois  en  gros  en  la  vile  sans  nul  fourfait  sans  paier  assise, 
sans  les  Lombars.  Dautre  part  ke  li  marchant  dEspaigne,  dAlemaigne  et  de 
toutes  autres  terres,  ki  a  ceste  compaignie  sacorderont,  puissent  avoir  quatre  pro- 
cureurs.  Et  ke  eil  quatre  procureur  u  li  doi[en]'  des  quatre  u  li  uns  diaus  puis- 
sent demander  les  tors  et  les  outrages,  kon  feroit  a  iaus  u  a  aucun  de  leur  com- 
paignons,  et  dou  despens,  ke  eil  quatre  procureur  feront  u  si  uns  diaus  pour  les 
besoignes  des  marchans  deseure  dis  poursivir  et  avanchier  en  quel  maniere  ke  ce 
soit,  reprendre  doivent  ces  cou[8t]**  et  ces  frais  as  marchans  deseure  dis,  si  avant 
ke  li  marchant  et  li  procureur  sacorderont  entraus,  et  se  aucuns  voloit  estre 
encontre  de  paier  ces  cou[st]*  et  ces  frais  deseure  dis,  venir  doit  devant  le 
segneur  dele  terre  et  chou,  kil  en  ordenera,  et  ces  consaus  en  droit  sera  tenus. 
Et  ces  procureurs  puent  oster  et  remetre  li  communs  des  marchans  toutes  les 
fois,  ke  boen  lor  samblera.  En  apres  de  toutes  demandes  u  de  tous  plais,  ki 
soient  entre  les  marchans  u  entre  autres  gens  en  quele  maniere  kil  t[rouve]°,  as 
marchans  u  a  autres  de  leur  gens,  kil  soit  jugies  par  quatre  escevins  et  par  les 
quatre  procureurs  et  non  par  autres,  et  se  il  ne  puent  concorder  chou,  ke  li  cuens 
en  dira  par  droit,  sour  sen  mieus  sera  tenus,  et  si  puet  envoier  li  cuens  pour  liu, 
Sil  vient,  [un]*^  houme  en  sen  liu  pour  dire  le  dit  Dautre  part  ke  nus  hom 
estranges  ne  soit  pris  ne  mis  emprison  ne  arresteis,  il  ne  se  savoirs  pour  nule 
chose  en  la  terre  de  Flandres,  se  ce  nest  u  soit  se  propre  dettre  u  pour  plegerie, 
kil  ait  faite,  u  pour  autre  chose,  ke  ses  cors  propres  ait  fait  en  la  terre  de  Flan- 
dres, Sil  ne  fust  einsi  kon  eust  fait  arrest  aucun  sbur  nous  u  sour  nostre  gent. 
Dautre  part  ke  nus  hom  estranges  en  toute  la  segnorie  de  Flandres  ne  soit  pris 

a)  doi  Abdruck,        b)  80  ist  couls  de»  Orig,  tu  verbeuern;  aus  einer  vlämischen  BedaJUion  führt  Kluit 
hierfür:  toi  an,        c)  80  ist  tooke  des  Abdrucks  tu  verbessern'        d)  1  Abdruck. 

1)  Wamkönigs  As^gdbe  a.  a.  0.  (welche  in  Hanserecesse  1,  S.  9  Änm.  überging),  Kluit  habe 
die  Urkunde  dem  Chartular  entnommen ,  ist  falsch.  >)  Wohl  ziemlich  gleichzeitig  errichtet  er 
einen  Wechsel  (an  cange)  zum  NtUzen  a  nostre  ville  dArdemboorch  et  a  tons  marcheans  repe- 
rans  en  le  ditte  Tille:  nach  dem  Entwurf  des  StacUsarchivs  zu  Gent  gedr.  v.  Syhels  Hist,  Ztschr, 
28,  S.  351. 
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ne  arrestes  poar  tant;  ke  il  puist  donner  pleges  a  warandises  destre  adroit  einsi, 
coome  lois  aporte^  se  ce  nest  de  vilain  fait,  sauves  les  droitures  et  les  francises 
des  boines  vUes  de  Flandres.  En  apres  ke  li  boargois  de  la  yile  dArdemboargh 
ne  autres  hom  ne  seit  si  hardis  de  batre  ne  de  faire  batre  ne  laudure  a  nol 
boume  estrange  ne  de  faire  faire,  mais  se  li  estranges  hom  li  fait  tort,  ke  11  le 
monstre  par  devant  les  escbevins,  et  si  tost,  ke  il  lara  monstreit,  ke  il  mandent 
poar  lui,  ki  estranges  est,  et  ke  il  li  fachent  si  baatement  amender,  ke  boen  soit; 
et  Sil  i  a  aacun  ki  ne  le  veille  tenir,  kil  soit  en  foarfait  de  vint  libres  et  antel 
don  boargois,  ki  aroit  mesfait  au  marchant.  Et  li  estrange  porront  aasi  bien  tes- 
moigner  sour  les  bourgois  coume  si  bourgois  soar  ans.  Et  sil  avient,  ke  marchans 
n  bourgois  meffait  li  uns  envers  lautre  si  coume  de  batre  u  de  mettre  main  ali, 
ke  puis  ke  eis  fais  cela  clers,  ke  on  tiegne  emprison  le  maufaiteur  jusques  atant, 
kil  lait  amendeit  par  les  eschevins  et  les  procureurs,  saures  les  amandes  au  conte. 
Dautre  part  ke  nus  couretiers  ne  puist  estre  en  la  yile  ne  faire  couretage,  sil 
nest  pris  par  le  volenteit  des  eschevins  et  des  procureurs  devant  dis.  Et  se  par 
aventure  aucuns  couretier  faisoit  fauseteit  a  aucun  marchant  et  ke  on  le  senst  par 
boine  veritei,  ke  il  tan  tost  fust  mis  hors  de  couretage  a  tous  jours  et  ke  il  ne 
fust  couretiers  jamais  en  la  vile.  Et  ke  eil,  ki  seront  couretiers,  soient  en  escrit 
esrosles  de  la  vile  et  esrosles  des  procureurs,  et  si  autre  prendoient  couretage 
fors  eil,  ki  seroient  escrit,  il  seroient  en  fourfait  de  vint  libres  et  le  couretage,  ke 
li  couretier  avoient,  seroit  establis  pour  les  escheyins  et  les  procureurs.  Dautre 
part  ke  nul  marchant  ne  nul  bourgois  naient  compagnie  avec  nul  couretier^  sour 
le  fourfait  de  vint  libres  et  li  couretier  perderoit  son  mestier  de  couretage  un  an, 
et  se  il  dedens  lan  faisoit  couretage  ne  prendoit,  il  seroit  en  fourfait  de  yint  libres 
et  ke  jamais  ne  seroit  couretiers  en  la  yile  sour  le  fourfait  deyant  dit.  Dautre 
part  se  nus  bourgois  u  nus  hom  estranges  paioit  plus  de  courrent  ke  tant,  ke  li 
escheyins  et  li  procureurs  deyant  dit  ayoient  establit,  il  seroit  en  fourfait  de 
sissante  sols  la  premiere  fois  et  a  toutes  les  autres  fois  a  quatre  libres  a  chascune 
fois,  et  se  li  courretiers  prent  plus,  il  sera  en  fourfait  de  sissante  sols  la  premiere 
fois,  la  seconde  fois  a  sis  libres  et  a  la  tierce  fois  a  dis  libres  et  seroit  banis 
hors  de  la  yile  un  an^  et  se  il  reyenoit  en  la  yile  dedens  cel  an,  il  seroit  banis 
hors  de  la  yile  dis  ans  sour  un  membre,  et  se  il  apres  lan  prendroit  plus,  il 
seroit  en  fourfait  de  yint  libres  et  ke  jamais  ne  seroit  couretiers  en  la  yile.  Et 
ke  nus  bourgois  ne  estranges  hom  ne  face  present  a  nul  courretier  sour  le  four- 
fait de  sissante  sols,  et  ce  plaidera  on  trois  fois  en  lan  devant  les  escheyins  et 
les  procureurs  devant  dis,  et  de  tous  ces  fourfais  ara  li  cuens  le  moitie,  li  vile 
la  quarte  partie  et  li  marchant  la  quarte  partie  pour  paier  leur  despens,  et  dou 
fourfait  devant  noumei  son  faisoit  present  au  couretier  ara  li  cuens  le  moitie,  la 
vile   et   li   marchant  lautre   moitie   et  tout   li   autre  fourfait  seroient   au  conte. 

')  Feist  gleichzeitig  wird  in  Brügge  nach  Entfernung  des  deutschen  Kaufmanns  wm  dort 
hescMossen:  Hets  gheordinert  bi  den  bailliu  ende  bi  schepenen  van  Bmcghe  int  jaor  ons  Heren 
1280  sabbato  ante  festnm  beati  Michaelis  [Septbr,  28],  dat  nietne  gbeorlovet  jemene  eninghe  te 
makene  nppe  yltaillien  of  np  dat  ter  Titaillie  toe  beboert,  jof  coepmanne  op  makelare  jof  make- 
lare  np  coepmanne  ne  jof  coepman  jeghen  coepman  jof  makelare  jeghen  makelare.  Die  hier 
jeghen  dade  ende  bedraghen  worde  bi  der  wareide,  hie  wäre  in  misdaden  derste  waerveir  tml 
3  lib.  jeghen  den  here  ende  van  3  lib.  jeghen  de  steder;  worde  hies  ander  wanren  bedraghen, 
hie  wäre  in  misdaden  van  10  lib.,  hier  of  zai  hebben  die  here  dene  helt  ende  de  siede  dander 
helt;  ende  worde  hies  darde  wanren  bedraghen,  hie  wäre  in  misdaden  van  SO  Hb.,  hier  of  sal 
hebben  die  here  dene  helt  ende  de  siede  dander  helt  ende  me  sonde&e  haimea  alie  lanfl»,  alM 
echepenen  goed  dochte,  insschen  6  jaren  ende  enen  jare  np  eine  wet; 
verboten,  das  AmtS'  und  Oüdewesen  he$^riMi:  mtgMmU  vom  Ak  A*^ 
jsu  Oent,  verseichnet  Saint-Oinais,  InnmU,  d.  dmrtm  i,  mmtm  M.  jn 

BUuuliehe«  Urkandenbiioli  I. 
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Dantre  part  ke  en  la  vile  foit  antels  tonlinsy  kil  est  a  Bruges,  fors  des  dras  de 
la  vile  deus  deniers  de  la  pieee  et  de  vaire  oevre,  dermines;  de  loarres,  de 
gorghes,  de  ventreskes  de  mercerie  et  de  especerie  et  de  toute  peleterie,  et  de 
ce  paiera  on,  ki  le  achatera,  trois  deniers  dou  mare,  se  il  le  met  hors  de  la  vile 
a  tonliu.  Et  tel  tonlieu,  kon  prent  au  Dam,  prendera  on  a  lespoe  de  Sclipendam, 
u  la  n  li  espoe  dArdemburgh  sera,  et  le  tonliu  dArdemburgh  prendera  on  en  tel 
maniere,  kon  le  prent  a  Bruges,  et  cel  de  Sclipendam  en  tel  maniere,  kon  le 
prent  au  Dam.  Dautre  part  ke  nus  estranges  hom  ne  paie  assise  en  la  vile;  se 
il  ne  tenoit  taveme  de  vin  a  broke;  mais  sil  paioit  assise,  il  porroit  vendre  vin 
n  autre  buverage  a  broke  einsi  eomme  li  bourgois.  Et  ke  li  marchant  puissent 
vins  u  autre  buverage  entraus  vendre  et  donner  lun  a  lautre  pour  leur  argent 
Sans  paier  assise,  mais  ke  ce  ne  soit  taveme  criee  ne  a  baniere,  et  se  il  le  ven- 
dent  par  les  hors  de  lor  hostel,  il  paieront  assise.  Dautre  part  ke  li  marchant 
puent  louer  u  achater  hosteus  en  la  vile  et  puent  demorer  par  aus  et  puent 
rechevoir  compaignons  tant,  com  il  vorront,  et  del  couretage,  ke  li  couretier 
gaagneront  a  leur  compaignons,  kil  aient  les  deus  parties  et  li  couretier  la  tierce 
partic.  Dautre  part  se  nus  hom  estranges  faisoit  chose,  par  quoi  ses  cors  et  ses 
avoirs  ftist  en  fourfait,  et  se  il  tenoit  avoir  de  segneur  u  dautre,  ke  autrui  avoirs 
ne  fast  fourfais  et  ke  li  sires  des  avoirs  le  puet  sauver  per  veritei  souffissant,  et 
ke  se  li  sires  nestoit  au  pais,  ke  li  eschevin  et  li  procureur  le  puissent  delivrer 
par  veritei  souffissant.  Dautre  part  se  nus  hom  estranges  juast  u  mefist  en  mal 
usage  le  avoir  de  son  segneur  par  fame  u  par  autre  mauvaisteit,  ke  li  sires,  li 
eschevin  et  li  procureur  devant  dit  aient  pooir  de  prendre  tout  lavoir,  kil  auroit, 
et  ke  il  le  gardent  tant,  ke  li  sires  del  avoir  sera  venus  u  ses  coumans.  Dautre 
part  ke  li  hostelage,  ke  li  marchant  paieront,  soient  establi  par  les  eschevins  et 
les  procureurs  devant  dis,  et  ke  nus  bourgois  ne  puist  loer  celier  plus  haut  ke 
quatre  sols  le  sesmaine.  Dautre  part  et  ke  nus  marchans  estranges  ne  doit  avoir 
lavantage  ne  ces  franchises,  sil  ne  vieut  estre  en  le  compaignie  de  ces  marchans 
devant  dis.  Et  se  aucuns  tue  u  plaie  homme  et  estrange  gent  u  autre,  le  puent 
arrester  u  prendre,  ke  il  le  rengent  au  segneur,  sans  riens  mesfaire;  et  se  nus 
hom  fiert  en  le  vile  u  fors  de  le  vile,  tant  coume  li  eschievinages  dure,  aucun 
houme  de  coutel  u  de  glavie  u  darme  mortel  et  eil  ki  sera  plaits  ne  muert,  ke 
eil  ki  le  plaie  li  fist  perge  le  main,  de  quoi  il  le  plaia,  u  paiera  sissante  libres 
et  le  amende  au  plaiet  par  le  dit  des  eschevins  et  des  procureurs  devant  dis,  se 
il  ne  lavoit  fait  sour  son  cors  deflTendant.  Et  li  vile  metera  pour  warder  chascune 
nuit  tant,  coume  li  eschevin  et  li  procureur  deviseront  pour  le  vile  warder.  Et 
sil  avenoit,  kil  eust  aucun  debat  entre  le  vile  et  les  marchans,  ke  li  debas  fust 
termineis  par  les  eschevins  et  les  procureurs,  et  se  il  ne  puent  concorder,  li 
cuens  u  chil  kil  i  met  en  est  souverains,  et  chou,  kil  en  dira  et  fera  pour  le 
droit  sour  son  miens,  sera  tenut.  Et  toutes  ces  franchises  soient  pour  nous  et 
pour  toutes  estranges  gens,  ki  en  la  vile  venront  a  tous  jours,  et  ke  nule  coustume 
nouviele  ne  soit  faite  ne  mise  sour  les  devant  dis  marchans  de  ce  jour  en  avant 
des  choses  deseure  dites.  Et  se  aucuns  sa  cointe  a  feme,  kil  en  ait  se  volentei, 
sauf  ce  kil  ne  le  bäte  u  tolle  le  sien  u  face  force,  kil  nen  puist  estre  a  amende. 
Et  puent  li  marchant  deseure  dit  avoir  un  saiel  de  commun ,  pour  saieler  leur 
lettres  et  leur  procureur  dou  commun  et  pour  envoier  as  boine  viles  par  tout  la 
u  il  leur  plaira,  sauf  ce  ke  li  saiauls  ne  soit  en  le  prejudice  [et]  en  le  grevance  dou 
segneur  de  le  tiere.  Et  a  toutes  ces  franchises  et  ces  couvenees  et  a  toutes  ces 
choses  ci  desus  escrites  bien  loiaument  et  feirmement  tenir  et  faire  tenir  as  mar- 
chans  deseure  dis  et  a  tous  autres  einsi,  ke  deseure  est  dit,  obligons  nous  nous 
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et  nos  hoirs  contes  et  contes  de  Flandres.  En  tesmoignage  et  en  senrte  des  qnels 
ehoses  noas  lenr  en  avonfl  ces  presentes  lettres  dounees  saielees  de  nostre  propre 
saiel,  el  an  del  iDcamation  nostre  Segnenr  mil  deas  cens  qnatreirins,  le  londi 
apres  le  fieste  saint  Berthermiu  lapostle. 

863.  Die  Gemeinde  der  Deutschen  zu  Wisby  (advocatns,  consules  et  commune 
Tbentonicorum  civitatis  Wisbncensis)  beurkundet  ihr  mit  den  Bürgern  und 
Kaufleuten  von  Lübeck  auf  zehn  Jahre  geschlossenem  Bündniss,  wonach  sie 
mit  gemeinsamen  Kräften  und  Kosten  alle  Unbilden  und  Schäden  bessern 
oder  rächen  wollen,  welche  auf  der  Trave,  im  ßresund,  von  dort  bis  Nowgo- 
rod oder  auf  der  ganzen  Ostsee  und  in  deren  Häfen  (in  porta  Travene  vel 
in  Noresunt  vel  abinde  nsque  in  Kogardiam  vel  in  toto  man  orientali  et  in 
Omnibus  portubus  et  navigii  locis  intermediis  ubicumque)  ihnen  oder  andern 
deutschen  Kaußeuten  (aut  ullis  aliis  Theuthonicis  mercatoribus  nobis  de  bono 
faventibus)  zugefügt  würden,  —  1280  (sabbato  proximo  ante  nativitatem  beate 
yirginis  Marie)  September  7. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Si^el  vom  gelbschwarzen  Bande  gerissen. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  i,  n.  402,  wiederholt  Lirh  Ü.B.  6,  n.  3046;  nach  der 

ürk.  Gesch.  2,  S.  116  Lüjegren,  Dipl.  Suecan.  2,  n.  1718;  verzeichnet  Eeg.  dipl, 

hist.  Dan.  1,  n.  Ui90. 

864.  Thorn  (Thorun)  an  Lübeck:  erTdäri  auf  das  Schreiben  wegen  Besserung  der 
Unbilden,  welche  den  Flandern  besuchenden  Kaufleuten  zugefugt  sind,  dass 
es  gemäss  dem  übersandten  uhbesiegeUen  Schriftstück^  in  seiner  Schifffahrt 
nach  Flandern  sich  nach  der  Oesammtheit  der  Kaufleute  und  nach  dem  Roth 
Lübecks  ricHen  werde,  dass  es  aber  um  seiner  Herren^  wülen  an  einem  etwa 
daraus  entstehenden  Kriege  sich  nicht  betheiligen  kann.  —  1^0  (in  die  beati 
Mathei  apostoli)  September  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  13;   Oi-iginal  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  404;  vei'zeichnet  Hanserecesse  1,  n.  12  und 
Perlbach,  Preuss.  Begesten  n.  864.  S.  n.  662 y  Koppmann  in  Hanserecesse  i, 
S.8,  9  und  in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1872  S.  84  —  86. 

865.  Stendal  ( —  civitatis  Stendalensis)  bekundet,  dass  die  gesammten  Flandern 
bestechenden  Kaufleute  mannigfache  schwere  Unbilden  zu  Brügge  (in  oppido 
Brugensi)  zu  erleiden  gehabt  und  auf  ihre  Klage  von  Graf  Cruido  von  Flan- 
dern und  von  Aardenburg  (cum  oppido  Ordenburgensi)  verschiedene  Freiheiten 
für  Schifffahrt  und  Handel  nach  Aardenburg  mit  dem  Recht  des  Kaufs  und 
Verkaufs  zwischen  Gästen  und  Gästen  und  Gästen  und  Bürgern  daselbst 
empfangen  haben  ^,  und  gesteJU  zu^  dass  die  allgemeine  Waaren  -  Niederlage 
(generalis  sedes  et  depositio  mercationum)  in  Aardenburg  sei,  unter  Vorbehalt 
seiner  besonderen  Fahrten  (specialibns  nobis  frequentationibus  aliorum  portuum^ 
locorum,  civitatum  et  terrarum  reservatis)  /wr  di^  Dauer  jenes  Freibriefs.  — 
1280  (Michahelis)  September  29. 

Stadtarchiv  eu  Lübeck  ^  Batavica  n.  14;   Origindl  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  ü.  B.  1,  n.  405;  verzei^met  Hanserecesse  1,  n.  13. 

1)  Das  also  wohl  der  Entwurf  zu  einer  Kon9en§mUäirumg  war.  *)  (hmemt  ist  disr 

Deutschorden.  *)  S.  n.  86S. 
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866.  Die  Gemeinde  der  Deutschen  und  Goten  zu  Wisby  (consules  et  commune  civi- 
tatis Wysbicensis  tam  Teothonicorum  quam  Guttensium)  wie  n.  865.  —  1280 
(septimo  kalendas  Novembris)  Oktober  26, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck j  Süecica  n,  5;  Original  mit  2  Siegeln:  1.  ein  Lamm  mit 
der  Fahne  und  Umschrift:  Gatenses  signo  Christas  signantur  in  agno,  2.  ein 
Lilienbaum  mit  der  Umschrift :  Sigillam  Theotonicoram  in  Gotlandia  manenciom. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  406;  nach  der  Urk.  Gesch.  2y  S.  117  LHjegren, 
Diplom.  Suecan.  1,  n.  884;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  14. 

867.  König  Magnus  von  Schweden  bekundet,  dass  die  beim  lübischen  Bürger  Rotger 
befindlichen  Güter,  welche  der  schwedische  Ritter  Karl  Esbernsson  zur  Ueber- 
fuhrung  nach  Lübeck  Hermann  Colner  gegeben  .hatte,  dem  genannten  Karl 
und  Gerhard  von  Älvelde  zurück  geliefert  sind.  —  [c.  1280.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.B.  1,  n.  543. 

868.  Verordnung  [Stralsunds]  über  das  von  Äsche,  Pechj  Wagenschot  und  Roggen 
zur  Hälfte  in  Stralsund  ^  zur  andern  Hälfte  in  Flandern  zu  entrichtende 
Windegeld.  —  [c.  1280.]  i 

S  aus  Stadtarchiv  zu  Stralsund;  Stadtbuch  J,  S.  10.    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Fabricius,  Das  älteste  Stralsundische  Stadthuch  S.  32.  S.  n.  810.* 

Qoicnnque  innavigabit  bona  in  statione  nostra,  dabit  hoc  windegelt.  Pro 
Slayicali  vase  cineris  dabit  unum  sterlingam  pro  innavigando  et  enavigandO;  pro 
vase  de  Staregart  1V2  ^  Anglicum,  pro  vase  de  Vrankenevordhe  3  ^.  Anglicos. 
Pro  vase  picis,  quod  equiponderat  vas[i]'  de  Staregart,  dabit  1V2  ^-  Anglicum. 
Pro  100  asserum  wagenschot  dabitur  1  ^.  Anglicus.  Pro  1  l[Si]Qt^  siliginis  1  ß 
Anglicus.  Et  de  hoc  windegelt  tollent  dimidiam  partem  hie,  dum  innavigabant^ 
et  dimidiam  partem  in  Flandria^,  dum  enavigaverunt. 

869.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  der  Stadt  des  Klosters  Beibuk 
Treptow  an  der  Rega  (in  Novo  Trebetow)  den  Besitz  eines  Dorfes  (Bezcin) 
nach  lübischem  Recht.  —  1281  (datum  Damle  et  actum  ibidem,  quinto  nonas 
Januarii)  Januar  1. 

Provinzialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Dipl.  monast.  Belbuc.  aus  dem  Iß.Jahrh^ 
n.  26.    Mitgetheüt  von  Hn.  Staatsarchivar  Dr.  von  Bülow. 

870.  Münster  an  Lübeck :  erklärt  unter  Dank  für  die  Beweise  der  Zuneigung  auf 
das  letzte  Schreiben  Lübecks  wegen  der  Kaufleute  von  Spanien,  Aragon, 
Navarra,  Portugal,  Gascogne  und  Provence,  dass  es  seinen  Mitbürgern  in 
Flandern  den  Anschluss  an  die  Kaufleute,  welche  jene  Angelegenheit  beför- 
dern, empfehlen  wolle",  dass  es  an  den  gemeinsamen  Kosten  theünehmen  und 
darüber  mit  den  andern  Städten  seines  [westfälischen]  Landes  verhandeln 
werde.  —  [1280  Ende,  1281  Anfang.]  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  WestphcUica  n.  15;  beschädigtes  Original. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  J,  n.  423;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  19. 

a)  Taae  8.        b)  lest  S. 

')  Auf  S.  10  oben  im  Stadtbuch  steht  eine  Eintragung  zu  U^8y  auf  S.  11  eine  zu  12S2, 
*)  Die  Abweichungen  beider  Verordnungen  von  einander  erklären  sich  aus  ihrer  verschiedenen 
Bestimmung:  n.  810  gilt  für  die  Ein-  und  Ausfahrt  bei  Stralsund ,  unsre  Verordnung  für  die 
Flandemfahrt  über  Stralsund.  *)  Junghans  vermuthet:  im  Kontor  zu  Brügge.  ?  «)  Zur 
Datirung  vgl.  n.  872  und  Anm.  1;  das  unbekannte  lübische  Schreiben  muss  1280  ergangen  $ein^ 
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871.  Dortmund  ( —  Tremonenses)  an  Lübeck:  dankt  wie  n.  870  und  verspricht' in 
der  Angdegenheit ,  die  ihnen  allen  gemein  ist  (cum  —  prenotatnm  nego- 
cinm  communiter  tangat  omnes  et  merito  debeat  ab  omnibns  approbari),  den 
Rath  seiner  Nachbarstädte  (nobis  adjacencium  ciyitatnm)  einzuholen  und  nach 
dem  Willen  Lübecks  und  aller  Kaufleute  zu  handeln.  —  [1280  Ende,  1281 
Anfang.] 

Stadtofchiv  eu  Lübeck,  Westphalica  n.  16 }  Original,  Adresse:    HoDorabilibus  TÜris 

dominis  consulibas  Lubicensibus. 
Gedruckt:   daraiis  Lüb.  U.  B.  1,  n.  424;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  20. 

872.  Goslar  an  Lübeck:  dankt  für  die  jüngst  (in  isto  recenti  negocio)  bewiesene 
Zuneigung  und  Treue  und  beantwortet  die  neueste  Zuschrift  mit  der  Erklör 
rung,  dass  es  wegen  der  allen  Kaufleuten  in  Flandern  zugefügten  Beschwe- 
rungen im  Zoll  und  in  der  Wage  und  der  Neuerungen  einer  Abgabe  sich 
nach  dem  Beschluss  der  andern  Städte  seines  [sächsischen]  Landes  richten 
werde  und  seinen  Mitbürgern  in  Flandern  den  Anschluss  an  die  Kaufleute, 
welche  jenen  Handel  befördern,  empfehlen  wolle.  —  [1280  Oktober  —  1281 
Februar.]  * 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Batavica  n.  19;  Original;  auf  dem  Bücken:  Advocato, 
coDsnlibns  et  communi  civitatis  Lubicensis  advocatas,  consoles  et  commnDe  civi- 
tatis Goslariensis. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n,422;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  18  später 
als  unsre  n.  875  —  677. 

873.  Boitzenburg   beurkundet  den  zwischen  den  Grafen  von  Schwerin  und  Bischof 
Konrad  von  Verden  für  Herzog  Otto  von  Braunschweig  [- Lüneburg]  geschlos- 
senen Vertrag  wie  n,  861.  —  1281  (in  villa  Guliz,    in  die  beate  Scolastiee 
Virginia)  Februar  10. 

L  Stadtarchiv  zu  Lihieburg;   Original  mit  den  Siegeln  der  Grafen  und  der  Stadt. 
H  Kgl.  Bibliothek  zu  Hannover;  Abschrift  im  Begistrum  principum  S.  45. 
Gedruckt:   aus  L   U.B.  d,  St.  Lünthwrg  1,  n.  133,   aus  H  Sudendorf,   ürkk.  z. 

Gesch.  d.  Herzöge  von  Braunschw,  u.  Lüneh.  i,  n.  94  ^  wiederholt  Meklenb.  U.  B. 

2,  n.  1564. 

874.  Lippstadt  an  Lübeck:  ersucht  um  Auslieferung  des  Nachlasses  von  deni  in 
Bergen  (apnd  Berge)  verstorbenen  Konrad  von  Lippstadt  (de  Lippia)  an 
seinen  Bruder  Hartwig  zu  Händen  des  Geistlichen  Johann  von  Lippstadt,  — 
1281  (in  vigilia  beati  Mathie  apostoli)  Februar  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Lub.  U.B.  1,  n.  409. 

875.  Halberstadt  an  Lübeck:  dankt  für  die  Bemühungen  Lübecks  beim  Grafen  von 
Flandern  eum  besten  der  Kaufleute  von  Deutschland,  Frankreich,  Kastilien, 
Portugal  und  England  und  andern  Reichefi,  aus  denen  Waaren  nach  Flan^ 
dem  geführt  werden,  und  erklärt  sich  einverstähden  mit  den  Privilegien  und 
Abmachungen,    unter   denen   aUen  Kaufleuten   die    Waaren ^ Niederlage  zu 

1)  Kopptnanns  Annahme  in  HB.  a.  a.  0.,  dass  Goslar  wie  Halbei'stadt,  Halle  und  Magde- 
bürg  dasselbe  Schreiben  Lübecks  beantworten,  ist  entst^ieden  richtig.  Die  letztgenannten  Städte 
scheinen  insgesammt  ihre  Antwort  in  Folge  eines  Beschlusses  der  sächsischen  Städte  zu  senden, 
worauf  schon  die  Ausfertigungstermine  deuten.  Ist  dies  richtig,  so  fällt  Goslars  Brief  in  eine 
frühere  Zeit  und  vor  den  BesMuss,  der  vor  1281  MärM  2^  n.  875,  stattgefunden  haben  muss^ 
S,  auch  n.  865. 
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Äardefiburg  vom  Grafen  gewährt  ist^.  —   1281  (dominica  qua  cantatar  invo* 
cavit)  Märg  2. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüh,  U,  B.  1,  n.  ill;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  15. 

876.  Halle  wie  w.  865.  —  1281  (4.  nonas  Marcii)  Märe  4. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Lab.  U.  B.  2,  n.  51;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  16. 

877.  Magdeburg  wie  n.  865.  —  1281  (sabbato  ante  dommicam  qua  cantatar  renii- 
niscere)  März  8. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  lAib.  ü.  B.  i,  n.  il2;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  17. 

878.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  gestattet  der  Stadt  Treptow  an  der  Bega 
(Trebetow)  zollfreien  Durchzug  durch  sein  Land  und  edle  Städte  seines 
Herzogthums  und  untersagt  jedermann  die  Äbforderung  eines  ZoUs  von  den 
Treptowern.  —  1381  (Ukermunde.  4.  nonas  Aprilis)  April  2. 

Bibliothek  d.  Ges.  f.  Pommersche  Oesch.  zu  Stettin;  Abschrift  n.261  in  v.  Dregers 
Manuscripten  -Sammlung.  Mitgetheilt  von  Herrn  Dr.  Lemcke  zu  Stettin.  Die 
Angabe  von  Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  512  über  den  Fundort  der  Urkunde 
beruht  auf  einem  Irrthum.    S.  n.  869. 

879.  Das  Land  JDithtnarschen  beurkundet,  dass  sein  Vertrag  mit  Hamburg  *  von 
angehörigen  seines  Landes  verletzt,  nun  aber  durch  Vermittlung  der  Mino- 
riten  zu  Hamburg  in  der  Weise  wieder  hergestellt  worden,  dass  es  die  Ham- 
burger, Lübecker  und  (die  Gäste  (si  —  vel  terre  necessitatis  causa  vel  motu 
proprio  ad  terram  nostram  pervenerint)  vom  Meer,  von  der  Elbe  und  Eider 
(Eydere)  in  ihren  Schiffen  und  an  Personen  und  Sachen  in  den  Schutz  nimmt, 
dessen  es  selbst  in  Hamburg  gemessen  soll,  dass  für  einen  verklagten  Fried- 
brecher,  dessen  Flucht  ihn  für  imfner  aus  dem  Lande  bannt,  sein  Kirchspiel 
zum  Ersatz  der  Güter  und  zu  Recht  sich  verpflichtet  und  bei  den  andern 
Hilfe  finden  soll,  wenn  es  selbst  unvermögend  ist^  damit  Friede  und  Ein- 
tracht nicht  für  verletzt  zu  erklären  sind,  und  bestätigt  im  übrigen  alle 
Bestimmungen  des  alten  Vertrags.  —  1281  (actum  et  datum  Meldorpe,  nonas 
Maji)  Mai  7. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  Ee  10;  Original  mit  Siegel.  Daselbst  gleich 
lautende  Urkunden  für  die  Kirchspiele  und  Dörfer  Alverdesdorpe,  Bocoldeborg, 
Basen,  Delf,  Heddelake»  Hanstede,  Herstede,  Landen,  Mema,  Thellingestede, 
Wedinghestede ,  Wislinghebaren  »,  Worden. 

Gedruckt:   daraus  Hamb.  Ü.B.  i,  n.  792, 

880.  Hersog  Bogislaw  IV  von  Pommern  gestattet  den  Bürgern  von  Qreifenhagen 
Wahren  und  Kaufmannsgut  jeder  Art  zgllfrei  zu  verschiffen  auf  der  Reglite^ 
dem  Dammschen  See  und  überall  hin,  wo  es  ihnen  beliebt,  giebt  aUen  die 
Stadt  besuchenden  Schutz  und  Zollfreiheit  innerhalb  des  bezeichneten  Gebiets 
und  macht  Greife^ihagen  zu  einem  Freihafen  für  alle  dorthin  handelnden 
Gäste  (hospites),  wie  es  in  seinen  andern  Städten  üblich  ist  —  1281  (in 
octava  sanctorum  Petri  et  Pauli)  Juli  6,     Greifenhagen. 

Stadtarchiv  zu  Greifenhagen;   Original ^  über  das  ich  gar  keine  Auskunft  er?u»Uen 

konnte. 
Verzeichnet:  daraus  Baltische  Studien  d.  Oes.  f,  Pomm,  Gesch.  5,  2,  S.  172;  vgl. 

das.  S.  176  Anm. 

')  S.  n.  862.      «)  n.  611.      «)  Ist  vielleicht  hierunter  der  in  n.  390  genannte  Ort  Wisclem- 
bnrch  zu  verstehen? 


lädl  Jtüi  12  —  12Ö1  August  17.  303 

8Bi.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  BailUfs:  zeigt  an,  dass  ihm  Graf 
Florenz  V  von  Holland  bei  ihrer  persönlichen  Begegnung  die  Besserung  des 
englischen  Kauf  leuten  von  den  seinigen  zugefügten  Schadens  versprochen  habe^ 
dass  er  deshalb  den  holländischen  und  sedändischen  Kaußeuten  Geleit  und 
Schutz  für  den  Verkehr  und  Aufenthalt  in  England  gegen  Entrichtung  der 
schuldigen  und  gebräuchlichen  Abgaben  verliehen,  und  empfiehlt  sie  ihrem 
Schutz,  so  lange  die  genannten  Kaufleute  gegen  die  englischen  sich  friedlich 
erzeigen,  —  1281  (apud  Westmonasterium)  Juli  12. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat  9  Edw.  I  m.  10,    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holt,  en  Zeel.  1,  2,  n.  425, 

882.  König  Eduard  I  von  England  beurkundet  seim  mit  Graf  Florenz  V  von 
Holland  persönlich  geßhrten  Verhandlungen  wegen  der  zwischen  englischen 
und  holländischen  Kaufleuten  vorgefallenen  Schädigungen  und  Beraubungen^ 
wonach  Johann  von  Luvetot  und  Magister  Heinrich  von  Newerk,  Erzdiakon 
von  Richmond,  mit  abgeordneten  des  Grafen  in  Holland  die  englischen  Schär- 
den,  eine  andre  Botschaft  die  holländischen  in  England  untersuchen  sollen,, 
und  bevollmächtigt  seine  genannten  getreuen  zu  ihrer  Sendung.  —  1281  (apud 
Ospring.)  August  10. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  9  Edw.  I  m.  8. 

GedrucJct:  daraus  Byrner,  Foedera  1,  2,  S.  596,  wiederholt  v.  Mieris,  Charterboek 
1,  S.  417  und  V.  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  428.   S.  n.  881. 

883.  Graf  Florenz  V  von  Holland  verkündet  seinen  Spruch  zwischen  Dordrecht 
und  den  Sehr  ödem  (scroeders)  daselbst,  wonach  letztere  von  jedem  Hundert 
Salzes,  das  sie  messen,  fortan  nur  6  ß  fordern  dürfen,  andernfalls  sie  nach 
dem  Zeugniss  zweier  glaubwürdiger  Männer  und  auf  Anordnung  des  BailUfs 
von  Südhollami  ihres  Amtsrechts  verlustig  erklärt  werden  (ofdoen  van  dien 
ambochte  alse  eweleke  van  dien  amboclite  te  blivene).  —  1281  (des  anders 
daghes  na  sente  Lanwerens  daghe)  August  11. 

Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  X  5;  Original  ohne  Siegel.  Mitgetheilt  von  Hn.  Hon» 
ÄrMvar  v.  d.  Brandeier  im  Haag. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Wall^  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S.  55,  wiederholt 
V.  d.  Berghj  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  429;  verzeichnet  v.  d.  Bran^ 
deler,  Invent.  van  h.  archief  van  D.  i,  n.  14.    S.  n.  716. 

884,  Herzog  Bogislaw  IV  von  Ponimem  untersagt  die  Ausfuhr  vofi  Getreide  aus^ 
seinen  sämmtlichen  Städten  und  aus  dem  ganzen  La'nde  über  Peene  und  Swine 
hinaus  (extra  Penam  sive  Zwinam)  auf  Kähnen  (minores  naves ,  qaae  *kane 
vocantur),  gestattet  sie  aber  gegen  ZoU  und  Ungeld  auf  grösseren  Schiffen 
(majoribas  navibns  libamis  id  est  coggonibus  sive  qnae  boten  vocantur)  und 
bestätigt  Stettin  alle  von  ihm  und  seinen  Vorgängern  erworbenen  Rechte  utid 
Freiheiten.  —  1281  (datum  Stettin  et  actum  ibidem,  16.  kalendas  Septembris) 
August  17. 

Pi-ovimialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Diplomat,  civ.  Stettin,  von  1621  I,  n.  6. 

Mitgetheilt  von  Hn,  Staatsarchivar  Dr.  v.  Bülow. 
Gedruckt:   daraus  Dahnert,  Samml.  Pomm.  u.  Büg.  Landesurkunden  3,  S.  444. 

885,  Johann  von  Dowaye  (de  Dowaco)  an  Lübeck:  zeigt  die  Uebersendung  eines 
Schreibens  an  auf  Verlangen  tmd  mit  Genehmigung  der  Kaufleute  von  Spa- 
nien, von  welchem  er  für  die  deutschen  (nobis)  und  für  jene  Kaufleuie 
Gewinn  nach  Möglichkeit  erhofft,  klagt,  dass  er  allein  und  ohne  einen  andern 
Vertreter  der  heimischen  Städte  in  der  schwendenden  Sache  in  Flandern  sich 
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verwenden  müsse,  bittet  um  schleunige  Abordnung  von  drei  oder  vier  Boten 
aller  Städte  mit  den  Siegeln  der  letzteren^  damit  die  Angelegenheit  nickt  weiter 
verzögert  werde  ^  meldet  ferner  die  Absendung  eines  Schreibens  der  Sttidt 
Brügge  über  ihren  Gemeindebeschluss  in  der  beregten  Sache,  das  jedoch  für  die 
Deutschen  (nobis)  nicht  die  Gültigkeit  habe  wie  der  spanische  Brief  bittet  um 
Auskunfl  über  etwa  erforderliche  Verbesserungen  und  berichtet^  dass  die 
Spanier  eine  Kostenberechnung  anstellen  wollen,  zu  welcher  er  von  Johann 
Mönch  (Johannem  dictum  Monachum)  Angaben  über  seine  Auslagen  umnscht\ 
—  [1281  Somtner  oder  Herbst.]^ 

Stadiarchiv  zu  Lübeck;  Original  ohne  Siegel,  Adresse:  Dentur  advocato  et  consali- 

bas  civitatis  Labicensis. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  421  und  Hanserecesse  1,  n.  21  zu  1281  — 128^. 

886.  Walter,  Kle^nens  le  Tymbermans  Sohn,  gewesener  Bürger  zu  Lynn,  beurkundet 
den  Verkauf  seines  Grundstücks  mit  Gebäuden,  belegen  zu  Lynn  und  begrenzt 
an  den  Breitseiten  im  Norden  von  Wilhelm  Albus,  im  Süden  von  dem  aUge- 
meinen  Wasserthor  (commune  watergate),  an  den  Langseiten  von  der  öffent- 
lichen Strasse  beim  S,  Margarethen-  Kirchhof  nach  Osten  bis  zum  Strande 
(in  magnam  ripam  Lennie)  im  Westen,  für  40  Mark  Sterlinge  an  Johann 
Byscop,  Bürger  zu  Lynn,  unter  der  Bedingung,  dass  der  Käufer  ihm  und 
seinen  Erben  einen  jährlichen  Zins  von  Va  Mark,  dem  Bischof  von  Norwich 
ebenso  viel  und  in  beiden  Fällen  viermal  jährlich  je  20  Pfennige  entrichte^,  — 
1281  (apnd  Lenniam,  in  vigilia  exaltationis  sancte  crucis,  anno  regni  regia 
Edwardi  filii  regis  Henrici  nono)  September  13. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  416. 

887.  Versamrnlung  zu  Rostock:  Lübeck  beurkundet  die  Beilegung  der  Zwistigkeiten 
zwischen  Greifswald  und  Stralsund  durch  die  Boten  von  Lübeck,  Bostock 
und  Wismar,  so  dass  die  streitenden  ihren  gegen  di^  gemeine  Freiheit  der 
Kaufleute  (contra  communem  libertatem  mercatorum)  begonnenen  Zwist  nieder- 
legen  und  diese  Freiheit  in  Kraft  bestehen  bleibt,  indem  sie  auf  SchadenserscUe 
verzichten  bei  Strafe  von  100  Mark  öold  an  die  Vermittler,  und  das  Ver- 
sprechen der  letzteren  für  den  Fall,  dass  ein  Herr  der  Städte  in  die  Stiche 
sich  einmischen,  detn  vorliegenden  Spruch  widerstreben  oder  ohne  Wissen  und 
Zustimmung  seiner  Stadt  gegen  die  Freiheit  der  Kauf  leute  etwas  unternehmen 

•sollte,  der  betheiligten  Stadt  den  Beweis  ihrer  Unschuld  zu  gewähren,  den 
tvidersetzlichen  Theil  aber  ihrem  Schiedsspruch  zu  unterwerfen.  —  1281 
(actum  Rozstock,  datum  Lubeke  in  consistorio  consulum,  feria  secnnda  proxima 
ante  diem  beati  Dyonisii)  Oktober  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Pomeranica  n.2J:  Original*  mit  3  Siegeln. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  417,  vned^rholt  Fabridus,  Urkk,  z.  Gresch.  d, 

Fürstenth.  Bügen  5,  n.  146,  im  Auszug  Meklenb.   U.  B.  2,  n.  1586;  verzeichnet 

Hanserecesse  1,  n.  11. 

a)  Unter  den  Zettgen  heiaat  der  letzte  Jiathmann  von  Orei/awald  Everarduii  de  KUe,   nicht  Rile. 

^)  Diese  sind  noch  vorhanden  und  gedruckt  Hanserecesse  3,  n.  217,  wozu  Koppmann  das, 
8.  213.  «)  So  scheint  mir  datvrt  werden  zu  müttsen  mit  Bücksicht  auf  n,  864  — ^6,  870, 

872,  875—877  und  mit  Koppmann  in  HB.  a.  a.  0.  und  in  Hans.  Geschichtsbl.  1872  S.85, 
Ganz  unklar  sind  die  Verhältnisse  Hardung  in  v,  Sybels  Hist.  Ztschr.  28,  S.  332  u.  Anm,  3. 
<)  Dies  ist  der  Grund  des  Stahlhofs  der  Deutschen  zu  Lynn:  Lappenberg,  Stahlhof  8, 167  ff. 
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888.  Oraf  Nikolaus  von  Schwerin  für  Lübeck  wie  Graf  Hdmold  n.  753.  —  1281 
(Lubeke,  in  octava  archangeli  Michaelis)  Oktober  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel,    Unter  den  Zeugen  auch  Oraf  Hdmold. 
Gedruckt:  daraus  LOb.  ü.  B.  1,  n,  418,  wiederholt  Meklenb,  ü.  B.  3,  n,  1585, 

889.  Fürst  Wizlaw  III  von  Rügen  bestätigt  den  Bürgern  von  Riga  aUe  ihnen  von 
seinen  Vorgängern  verliehenen  Gerechtigkeiten  und  befreit  sie  von  edlen  Ab- 
gaben (ab  omni  angaria  et  perangaria),  von  allem  Zoll  und  aUer  Schiffsgebühr 
beim  Landen  an  seinen  Küsten  (a  jure  qaodam,  quod  volgariter  scepwark 
dicitur,  quocunque  applicaverint  ad  nostri  dominii  fines).  —  1281  (Thoreyde, 
in  die  beatoram  Crispi  et  Grispiani)  Oktober  25, 

Archiv  des  Departements  des  Minister,  des  Innern  zu  Petersburg;   Abschrift  im 

Diplomat.  Rigense  des  Jesuiten^ Kollegs  zu  Polozk  aus  dem  14.  Jdhrh. 
Gedruckt:  daratM  Livl.  Mitiheüungen  10,  S,  204,  tciederholt  Livl,  ü.  B,  6,  n.  3048, 

890.  König  Eduard  I  von  England  wiederholt  und  bestätigt  n.  552  für  die  deutschen 
Kaufleute,  —  1281  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  nono)  November  18. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  fehlt.  Auf  dem  Bücken  gleichzeitig: 
Charta  dumini  Edward!  regis  filii  domini  Heinrici  regia  Anglie,  darunter  von  einer 
Hand  des  15,  Jahrh.:  Confirmatie  yan  unsen  Privilegien  gegeven  van  Edward 
primo. 

Stadtarchiv  zu  Soest;  Abschrift  in  einem  von  Lübeck  mitgetheilten  Kopiar  des 
16.  Jahrh, 

Stadtarchiv  zu  Wesel,  Caps,  n,  5;  Abschrift  des  16.  Jahrh,  in  einem  Papierheft: 
Privilegia  regam  Angliae. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  englischen  Privilegienbtuih  w.  3, 

Ld  London y  Tower;  Bot,  lit,  pat,  9  Edw,  I  m,  9, 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  ü,  B.  1,  n,  419,  aus  Ld  Bymer ,  Foedera  1,  2,  S,  588. 
Böhmer,  Begesten  Beichssachen  n.  140. 

891.  Forderungen  der  [deutschen]  Städte  für  die  Zurückverlegung  des  Stapels  von 
Aardenburg  nach  Brügge.  —  [c.  1281  Ende.]^ 

Aus  Stadtarchiv  zu  Dortmund;  gleichzeitige  unbeglaubigte  Ausfertigung  auf 
Pergament. 

Gedruckt:  daraus  Fahne,  ü.  B.  d.  freien  Beichsstadt  Dortmund  2,  n.  572,  wieder^ 
holt  Hanserecesse  1,  n,  22  zu  1282,  weil  die  Vorlage  1870  nicht  aufzufinden 
gewesen ,  was  erst  1874  März  gelang.    S.  n.  865,  862  u.  885. 

Dit  es  teerste  point,  dat  die  coopmanne  heesschen,  dat  sie  willen  weghen 
metten  Scalen  ende  dat  die  weigbere  weghe  ende  dat  die  weighere  doe  sine  bände 
yan  den  Scalen  ende  dat  die  vercopere  jof  man  van  sinentalven  macb  sine  band 
doen  in  de  middewarde  van  den  Scalen,  omme  dat  tgbewicbte  niet  ne  ga  meer 
over  dene  zide  dane  over  die  andere,  ende  dat  die  coopman  macb  wederseggben 
den  weigbere  sonder  mesdaet,  ende  dat  die  Scalen  snllen  gaen  al  over  al,  daer 
tgoed  sal  siin,  in  die  selve  maniere,  dat  ons  die  bere  van  Belle*  betogbede,  up 

1)  Die  Vorlage  dieser  Forderungen  war  n,  862.  Die  spanischen  KaufleuU ,  welche  dort 
mit  privüegirt  wurden,  beschweren  sich  gleichfalls  beim  Crrafer^-von  Flandern,  fordern,  dass 
von  drei  Paar  Gewichten  zwei  unter  der  Hut  des  beeidigten  herrschaftlichen  Wägers  stellen 
sollen,  das  dritte  als  Mustergewicht  [vgl.  n.  232  §  29]  unter  Bürgermeister  u^  Schöffen,  dass 
in  jedem  Hause,  da  Kaufleute  sind,  eine  Wage  sieh  befinde,  die  sich  nach  der  herrschaftlichen 
richten  mag,  und  dass  das  Wagegeld  auf  3  ^  ermässigt  werde  gegen  6  ^,  sodann,  wenn  dies 
nicht  geschieht,  einen  Platz  zu  Damme  oder  anderswo,  wo  sie  bei  Leistung  der  gemeinen  Gewohn- 
heiten die  unveränderte  Wage  benutzen  können,  damit  sie  nicht  zum  Fernbleiben  von  Flandern 
gezwungen  würden:  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre  trad,  par  Gheldolf  4,  pieces  justific 
n.  19,  20,  *)  So  deutlich,  gemeint  ist  wohl,  wie  Koppmann  in  HB,  1,  S,  X9  Anm,  richtig  ver^ 
muthet,  der  Herr  von  GhisteHes. 
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datter  over  een  es  ghedraghen,  ende  dat  die  emser,  die  men  heet  de  ponder^  sal 
siin  af  gbedaen  ewelike  yortan  ende  dat  alle  die  goene,  die  sollen  weghen  bi  den 
Scalen,  snllen  helpen  ghelden  den  cost;  diere  toe  ghedaen  es  omme  te  besoekene, 
sonder  namelike  die  porters  van  der  stede. 

Dit  es  tander  point,  dat  wederscrüfi  yan  dat  die  here  van  Ghistele  sal  heb- 
ben  bescreven,  wat  hi  scaldich  es  te  hebbene  up  elc  goed  te  toolnen,  ende  dat 
wederscriift  sal  me  doen  in  sinte  Jans  kerke  ende  jof  die  goene,  die  de  toolne 
ontfanghet;  dade  onrecht  enighen  coopman,  alse  dat  hi  meer  name  van  toolnen 
dane  hi  sculdich  wäre  te  nemene,  me  eist  scaldich  te  betoghene  den  here  van  der 
toolne,  dat  biet  betere,  ende  ne  wille  biet  niet  betren,  dat  die  here  van  dien 
lande  es  sculdich  te  doen  betren  bi  den  scepenen  van  Bragghe. 

Dat  darde  point  es,  dat  ne  gheen  vreemde  coopman  ne  warde  ghearresteerd 
ne  ghedaen  in  ghevanghenessen  ne  oec  siin  goed  omme  ghene  sticken  binne  den 
scependoeme  van  Bragghe,  jof  het  ne  wäre  omme  süns  selves  sculd  jof  omme 
borechtucht,  daer  hi  selve  of  borghe  wäre,  jof  onmie  andere  ding,  dat  hi  hadde 
ghedaen  int  land  van  Ylaendren,  jof  het  ne  wäre  dat  sake  dat  men  in  enighe 
port  hadde  tevoren  ghearresteerd  up  den  grave  van  Viaendren  jof  up  sine  lieden 
jof  in  enich  landsceep  jof  dat  men  hadde  wederseghet  wet  te  doene  jof  ghefael- 
gierd  wet  te  doene,  daer  die  goene  woenende  waren,  up  wien  dat  men  wilde 
arresteren. 

Dat  vierde  point  es,  dat  ne  gheen  vreemd  coopman  ne  si  ghevanghen  no 
ghearresteerd  binne  den  scependoeme  van  Bragghe,  eist  dat  sake  dat  hi  borech- 
tucht mach  doen  jof  pande  gheven  te  rechte  te  stane  jof  het  ne  wäre  van  dor- 
perliken  sticken. 

Dat  vichte  point  es,  jof  enich  portre  jof  enich  ander  man  cochte  goed  jegben 
enighen  coopman  ende  hire  up  gave  godspenning,  dat  hi  dat  goed  ontfanghen 
moeste,  dat  hi  ghecocht  hadde,  binne  den  darden  daghe,  dat  biet  ghecocht  hadde, 
jof  dat  hi  gave  borechtucht  tgoed  te  ontfanghene;  ende  wäre  dat  sake,  dat  hi 
dit  niet  ne  dade,  dat  die  coopman  niet  ne  wäre  sculdich  te  houdene  den  coop  jof 
het  ne  voeghede  den  coopman,  die  tgoed  vercocht  hadde. 

Dat  zeste  point  es,  jof  enich  coopman  jof  knape  verbuerde  enighe  sticken, 
waer  bi  dat  süns  selves  lechame  jof  siin  goed  wäre  ghevallen  in  boeten,  dat  men 
süns  heren  goed  no  niemens  anders  goed  dane  süns  selves  ne  soude  arresteren 
no  nemen  ende  dat  die  here  van  dien  goede  jof  hjemen  van  sinentalven  moghe 
dat  goed  deUvreren  bi  goeder  orcondscepen,  die  hi  doen  sal  vor  scepenen ,  jof  bi 
goeder  orcondscepen  van  dier  stede,  daer  die  goenen  woenen  soude,  die  tgoed 
heesschen  sal,  jof  bi  orcondscepe  van  der  stede,  daer  hi  hem  tgoed  sal  hebben 
ghegheven  in  banden. 

Dat  zevende  point  es,  dat  men  toghe  in  die  vrie  feesten  3  daghe  al  haut. 

Dat  achtende  point  es,  dat  gheen  vreemde  coopman  no  niemen  vreemder  ne 
si  in  ghene  boete  dor  ne  gheens  wives  wUle,  het  ne  si  dat  hi  bare  cracht  dade 
jof  dat  hi  se  sloeghe,  ende  daer  of  in  swilker  boete  alse  die  porters  souden  siin 
bi  wette,  waerd  so  dat  hem  gheviele. 

S92.  [König  Rudolf  IJ  an  König  Eduard  I  von  England:  ersucht  das  mit  läbi^chem 
und  andemi  deutschen  Grut  (aüoram  mercatoram  regni  Alemannie)  hdadene 
Schiff  „  Gremun'^  von  Hamburg^  welches  hei  Bldkeney  (circa  locum,  qui  Elan- 
keneye  appellatur)  schiffbrüchig  geworden,  gegen  die  Ansprüche  der  dortigen 
Strandbewohner  zu  schützen.  —  1282  (Oppenheim,  13.  kalendas  Febmarii, 
regni  anno  9)  Januar  20. 
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London,  Tower,  n,  1560;  Original,  Adresse:  Magniflco  prindpi  domino  Edwardo 
regi  Anglomm  illostri  amico  nostro  carissimo.    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Lappenberg ,  Siahlhof  ürkk.  n.  30;  Lüb.  ü,  B,  2,  n.  54^  wosu 
daselbst  8, 107  Anv^,    S.  n.  893, 

893.  Braunschweig  an  König  Eduard  I  von  England:  dankt  für  die  häufige  Be^ 
ßrderung  seiner  Mitbürger^  beschwert  sich  über  den  Verlust  des  in  England 
gestrandeten  Schiffs  „Cremun"  und  bittet  um  Zuwendung  des  darin  befind^ 
liehen  Guts  an  die  Eigenthümer  van  Braunschweig^  indem  es  bei  der  Unkennt- 
niss  über  seine  Höhe  den  Angaben  der  Ueberbringer  des  Schreibens  eu  ver- 
trauen ersucht,  —  [Um  1282  Januar  20 J 

London,  Tower,  n.  2279;  Original.    Junghans.    S.  n.  892. 

894.  Herzog  Otto  I  van  Braunschweig  bestätigt  Hannover  das  Becht  des  Tuch- 
Schnitts  wie  n.  706  u.  804  und  befreit  Fremde  und  Bürger  der  Stadt  von 
dem  Grundruhrrecht  (dampnam  — ,  quod  gruntroringhe  vnlgariter  dicitur)  auf 
den  Brücken.  —  1282  (die  Scolastice  Virginia)  Februar  10. 

H  Archiv  der  Kaufmanns  -  Innung  zu  Hannover;    Original^  von  einem   Siegü 

Bruchstücke  erhalt^ 
Hl  Stadtarchiv  zu  Hannover;  Abschrift  im  ältesten  Kopialhuch  S.  18. 
Credruckt:    aus  H  Origg.  Guelfic.  4,  n.  93  c  mit  dem  falschen  Datum  1U80;    U.  B. 

d.  Stadt  Hannover  1,  n.  46. 

895.  Graf  Rainald  I  van  Geldern,  Herzog  van  Limburg,  verspricht  wie  seine  Vor- 
gänger den  Keinem  Schutz  an  Personen  und  Sachen  eu  Lande  und  zu 
Walser  innerhalb  seiner  Grafschafl  gleich  den  eigenen  UnterthanenK  — 
1282  (1281,  in  vigilia  beati  Mathie  apostoli)  Februar  23. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Lacomblet,    ü.  B.  s.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.  747. 

896.  Köln  verspricht  den  Unterthanen  des  Grafen  van  Gddem  Schute  für  den 
Verkehr  auf  dem  Rheinj  besonders  zwischen  den  zwei  Thürmen  *  bei  der  Stadt 
wie  n.  895.   -  1282  (1281,  in  vigilia  beati  Mathie  apostoli)  Februar  23. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  Siegel. 

A  Provinzialarchiv  zu  Amheim,  Lade  1;  beglaubigte  Abschrift  aus  dem  Liber  XIV 

copiarum. 
N  Stadtarchiv  zu  Nimwegen;  Abschrift  im  Legerboek  S.50. 
Gedruckt:   aus  K  Ennen,  Quellen  z.  C^sch.  d.  St.  Köln  3,  n.  213,   aus  N  Hand- 

vesten  en  onuitgegevene  charters   van   Nijmegen   S.  202,    iciederholt  Bondam, 

Charterboek  van  Gelderland  1,  4,  n.  37;  verzeichf^et  aus  A  Nijhoffy  Invent.  van 

h.  archief  van  Amhem  S.  4. 

897.  Fürst  WizUw  III  van  Rügen  für  Riga  wie  n.  889.  —  1282  (Rige,  13.  kalen- 
das  Maji)  April  19. 

B  Bathsarchiv  zu  Biga;  Original.  Daselbst  Transsumpt  von  1339  Aprü  30  durch 
die  Prioren  der  Kirche  von  Biga,  der  Predigerbrüder  und  Minoriten. 

S  Provinzialarchiv  Zft  Stettin;  Abschrift  im  Cod.  Bugianus  n.  135. 

Gedruckt:  aus  B  Livl.  U.  B.  1,  n.  476,  aus  S  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d. 
Fürstenth.  Bügen  3,  n.  148. 

1)  Vgl.  dessen  Schuldbekenntniss  gegen  Köln  von  Juni  30,  in  weichem  den  Bürgern  bis 
Novbr.  11  zollfreie  Fahrt  Bheinabwärts  auf  besümmUn  Stredcen  gewährt  wird:  Sami-Ginois, 
Invent.  d.  chartes  des  eomtes  de  Flandre  n.  BUi.  *)  BM  umd  Bmfßen,  wMhe  8tf€(ke  amh 
sonst  den  Fremden  offen  stcmd,  vgl.  Ennen  a,a.0%n,68. 
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898.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  der  Stadt  Wdgast  (Wolgast)  das 
Reckt,  welches  Lübeck,  Greifswald  und  JDemmin  besitzen  (libertatem  et  jus, 
quod  Lubecenses,  Grypeswaldenses  et  Dyminenses  habere  noscuntur).  — 
1282  (Ukermunde)  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Wolgast;  Oriffindl,  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt:   daraus  Dähnert^  SamnU,  Pomtn.  u,  Bug,  Landesurkk.  2,  S,  348;  ver- 
zeichnet FabriciuSy  XJrkk,  z,  Gesch,  d,  Fürstenth.  Bügen  3,  Begg.  S.  23,  n,  230. 

899.  König  Rudolf  I  bestätigt  den  Bürgern  von  Zütfen  (de  Sutphania)  die  ihnen 
von  seinen  Vorgängern  verliehene  Freiheit  vom  Zoll  zu  Kaiserswerth  (apnd 
Werdam)  bei  Auf-  und  Niederfahrt  auf  dem  Rhein,  —  1282  (Wormaciae, 
13.  kalendas  Junii,  indictione  10,  regni  anno  9)  Mai  20. 

Z  Stadtarchiv  zu  Zütfen,  n.  37;   Original  mit  Siegel. 

Zl  daselbst  Abschrift  im  Privilegienbuch  fol,  76  b. 

Gedruckt:  aus  Zl  Bondam,  CJiarterboek  van  Gelderland  1,  4,  n.  47  mit:   13.  kaL 

Julii;    verzeichnet  aus  Z  Tadama,    Tijdrekenkundig  register  van  h.  archief  te 

Zütfen  1,  n.  58.    Böhmer,  Begesten  Budolf  n.  683, 

900.  Graf  Gruido  von  Flandern  ^,  Markgraf  von  Namur^  verkündet  die  von  ihm, 
von  Herrn  Johann  von  Ghistdles,  Herrn  des  Zolls  zu  Brügge,  und  von  der 
Stadt  Brügge  beliebte  Wage -Ordnung  mit  Einwilligung  der  Kaußeute  vom 
Osten,  —  1282^  (sdinxendaghes  na  den  dach  von  der  triniteit)  Mai  26. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  3  Siegeln,  vlämisch. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  in  dem  von  Lübeck  veranstalteten ^  vom  Notar 

Bersenbrugge  beglaubigten  flandrischen  Kopiar  von  1486,  wie  L, 
B  Stadtarchiv  zu  Brügge;    Original  mit  3  Siegeln,  französisch. 
Bl  daselbst  Abschrift  von  B  im  Boodenbouk  fol.  8,  12,  32, 
Gedruckt:  aus  L  Hanserecesse  1,  n,  23;  aus  Bl  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre 

trad,  par  Gheldolf  4 ,  pieces  justific.  n.  21 ;   verzeichnet  aus  B  Guilliodts  -  van 

Severen,  Invent.  des  archives  de  la  vüle  de  Bruges,  Section  1,  SMe  1,  1,  n.  21. 

S,  n.  862,  891,  n.  885  Änm.  2  und  Koppmann  in  Hans,  Geschichtsblätter  JcChrg, 

1872  8.84—86. 

901.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  mit  seinen  Brüdern  Barnim  U 
und  Otto  I  seiner  Stadt  Stavenhagen  (Stovenhagen)  u.  a,  das  lübische  Recht, 
dessen  Demmin^  und  Treptow^  geniessen,  und  befreit  die  Bürger  von  allein 
Zoll  in  seiner  Herrschaft.  —  ^1282  (datum  Trebetowe  et  actum  ibidem^ 
4.  kalendas  Junii)  Mai  29. 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Original,  Siegel  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1630. 

902.  Mayor  und  Bürger  von  London  einerseits  und  die  Kaufleute  der  deutschen 
Hanse  zu  London  andrerseits  vergleichen  sich  wegen  ihres  Streits  über  Er- 
bauung des  Thors  BisJwpsgate  zu  London^  wobei  die  Vertreter  der  Kaufleuie 
die  einmalige  Zahlung  von  240  Mark  Sterlingen,  den  Aufbau  des  Thors  und 
die  theüweise  Bewachung  geloben  und  ihnen  dafür  Schutz  ihrer  Gerechtsame 
in  der  Stadt,   Freiheit  vom  Mauergeld  und  das  Recht  des  Geireideverkaufs 

*)  Er  gab  im  selben  Monat  den  englischen  Kaufleuten  sicheres  Geleit  für  den  Besuch  der 
flandrischen  Märkte  von  Septbr.  29  auf  4  Jahre,  Schutz  vor  Arrestirung  und  freien  Verkehr 
gegen  Entrichtung  der  Landesabgaben:  Varenbergh,  Hist.  des  relat.  dipl.  entre  le  comU  de 
Flandre  et  VAngleterre  S.  225.  ^)  Die  Ausdrucksweise :  dusentich  twehondert  vier  warven 
twintich  ende  twe  ist  der  fraruösischen  nachgdfüdet.  *)  Vgl.  Kratz,  Die  Städte  Pommerns 

S.  116  u.  Anm.  2.        ^)'8.  n.  869. 
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sowie  die  Erhaltung  ihres  Äldermanns  unter  gewissen  Bedingungen  mgestan- 
den  wird.  —  1282  Juni.    London. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Anglicana  n.  10;  Original  mü  2  Siegeln. 

Ld  aus  London,  City  reeords;  Abschrift  von  L  im  Lib,  C  von  1419  fol.  31  mit  der 

Bemerkung  der  londoner  Behörden:  Yidete  cartam  ciTinm  ColonieDsium,  que  est 

contraria  isti  convencioni,  quantom  de  libertate  habenda  inter  Londonienses*^  nach 

1290  Juli  28.    Junghans. 
Lg  dasdbst  Abschrift  im  Liber  Albus  von  1419  fol.  247  a ,  Oberschrieben:    Compo- 

sitio    inter   dves  Londoniamm   et  mercatores  bansae  Alemanniae  de  porta  de 

Bysshopisgate. 
Gedruckt:   aus  L  Lappenberg,  Stahlhof  Urkk.  n.  31;  im  Auszug  Hanib.  V.  B.  1, 

n.  798;   aus  Lg  Mimimenta  gildhallae  Londoniensis  i,  S.  465.    S,  n.832  und 

Lappenberg  a.  a.  0.  S.  88  ff. 

Anno  regni  regis  Edwardi  !filii  regis  Henrici  decimo,  existente  Henrico  le 
Waleys  majore  Lond[onien8i].  Cum  propter  minam  porte'  cajnsdam  civitatis 
predicte,  que  dicitar  Bissopesgate**;  inter  majorem  predictnm  et  cives  civitatis 
predicte  verteretur  contencio  ex  parte  una  et  mercatores  de  hansa  Alman[ie]  in 
eadem  civitate  tunc  morantes  ex  altera  super  reparacione  porte  predicte,  que 
minabatur  ruinam,  ad  cujus  construccionem  et  reparacionem  iidem  mercatores  ac 
alii  de  predicta  hansa  de  partibus  Alman[ie]  ad  eandem  civitatem  confluentes''  pro 
quibusdam  libertatibus ,  quas  iidem  mercatores  habent  in  civitate  predicta  et  qui- 
bus  longo  tempore  occasione  construccionis  et  reparacionis  hujusmodi  usi  fherunt, 
ut  iidem  major  et  cives  asserebant  qua  occasione  districti  erant,  licet  mercatores 
predicti  contradicerent  hoc  fieri  non  debere;  ac  pendente  hujusmodi  contencione 
dominus  rex  Anglie  ad  suggestionem  dictorum  majoris  et  civium  thesaurario  et 
baronibus  suis  de  scaccario  scriberet  per  breve  suum,  ut  vocatis  partibus  coram 
eis  et  inquisita  veritate  super  hiis,  si  invenirent,  quod  dicti  mercatores  ad  repa- 
racionem dicte  porte  tenerentur,  eos  ad  hoc  distringerent:  tandem  partibus  coram 
dictiis  thesaurario  et  baronibus  venientibus,  cum  nichil  ex  parte  dictorum  merca- 
torum  propositum  esset,  quod  eos  a  reparacione  hujusmodi  excusare  deberet,  pre- 
sertim  cum  de  libertate,  quam  habent  in  civitate  predicta,  constaret  ad  liquidum 
ac  per  hoc  preceptum  esset  per  eosdem  thesaurarium  et  barones  majori  et  vice- 
comitibus  predictis,  quod  eos  ad  reparacionem  hujusmodi  distringerent,  mercatores 
predicti,  videlicet  Oerardus  Merbode  aldermannus  hanse  predicte,  Ludulphus  de 
Gusfelde''  civis  Golonie,  Luderus  de  Dunevare  burgensis  Tremonie,  Johannes  de 
Erest  burgensis  Tremonie*,  Bertramus  de  Hambur(gh)'  burgensis  de  Hambur(gh)'y 
Godeskalk*^  de  Hudendale  burgensis  Tremonie,  Johannes  de  Dolen^  burgensis  Mo- 
nasterii  tunc  in  eadem  civitate  existentes  pro  se  et  pro  omnibus  mercatoribus  et 
sociis  suis  de  hansa  predicta  quibuscumque  et  quandocumque  confluentibus  de 
cetero  pro  bono*  pacis  concesserunt  et  promiserunt  eisdem  majori  et  civibus  Lon- 
d[onien8ibus]  ad  reparacionem  porte  predicte  ad  presens  ducentas  et  quadraginta 
marcas  sterlingorum  statim  solvendas  et  quod  ipsi  et  successores  sui  mercatores 
de  hansa  predicta  dictam  portam  omni  tempore  reparabunt^  quociens*"  necesse 
fiierit,  et*  in  defensione  ejusdem  porte,  quociens  eam  custodire  necesse  fuerit*,  quo- 
cumque  tempore  terciam  partem  custodie  predicte  sustinebunt  suis  sumptibus  et 
hominibus  superius,  et  dicti  major  et  cives  duas  partes  custodie  predicte  inferius. 

a)  nuper  porta«  [!]  Lg.         b)  Bltshopp«sfate  Lg.        e)  proflaentes  Lg.        d)  Coasard  Lg.       •)  Hier 
folgt  in  Lg  B.  de  Hambargh,  die  andern  fohlen.  0  So  Jjg,  Hambaru  L.  g)  Oodetcalcoa  Lg. 

h)  Dole  Lg»        1)  bona  Lg.       k)  qnotleiMeiiniqae  Lg.       1)  et  —  ftierit  /ehlt  Lg. 

1)  Hiermit  ist  offenbar  die  RemrwUion  der  londoner  BedUe  in  jener  Urkunde:  salva 
libertate  civitatis  nostre  LondonienaiB  gememU,    Jwn^tms. 
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Et  pro  Ista  pace,  fine  et  concordia  concesseront  dicti  major  et  cives  eisdem  mer- 
catoribns  libertates  suas,  quibus  hactenas  racionabiliter  usi  sant,  habendas  sibi  et 
suceessoribus  suis  mercatoribus  de  bansa  predicta  imperpetaum.  Et  insaper  quod 
per  reparacionem  et  castodiam  predictam  qaieti  sint  imperpetuum  de  murale, 
quantum  in  eis  est,  et  quod  blada  sua,  que  per  eos  adduci  contigerint  veDdenda^ 
in  civitate  hospitare  possint'  et  vendere  in  hospiciis  et  granariis  suis  per  quadra- 
ginta  dies  a  tempore  hospitacionis  predicte,  nisi  per  dominum  regem  vel  majorem 
et  cives  propter  caristiam  bladi  vel  aliam  causam  necessariam  bospitacio  predicta 
inhibeatur  expresse.  Goncesserunt  eciam  eisdem,  quod  babeant  aldermannum  suum 
prout  retroactis  temporibus  habuerunt,  ita  tamen  quod  aldermannus  ille  sit  de 
libertate  civitatis  predicte  et  quociens  per  predictos  mercatores  electus  ftierit, 
majori  et  aldermannis  civitatis  presentetur  et  coram  eis  sacramentum  faciat  rectum 
et  justiciam  in  curiis  suis  quibuscumque  faciendi  et  se  habendi''  in  officio  suo, 
prout  salvo  jure  et  consuetudine  civitatis  se  habere  debebit*  et  consuevit  Gon- 
cesserunt eciam  mercatores  predicti,  quod  ipsi  et  successores  sui,  quocienscnmque 
necesse  fuerit,  pro  reparacioue  et  custodia  dicte  porte  in  forma  predicta  facienda 
per  eosdem  majorem  et  cives  distringantur.  Hec  omnia  partes  predicte  concesse- 
runt  et  fideliter  servare  promiserunt  et  ad  majorem  securitatem  partibus  predictis 
super  hüs  faciendam  una  cum  sigillis  suis  huic  scripto  inter  se  in  forma  cyro- 
graphi*^  confecto  altematim  appositis,  sigillum  illustris  dicti  domiui  regis  Anglie 
de  scaccario  apponi  procurarunt  in  perpetuam  premissorum  memoriam.  Datum 
Lond[oniis],   mense  Junii,   anno  supradicto. 

903.  König  Erich  von  Dänetnark  bestätigt  alle  Freiheiten,  Vergünstigungen  und 
ReclUe,  welche  die  Lübecker  von  ihm  und  von  seinen  Vorfahren  erhalten  haben, 
verspricht  sie  zu  beoba^Jden  und  untersagt  jedermann  die  Beschwerung  und 
Behinderung  der  Bürger.  —  1282  (Roskild,  in  octava  beati  Johannis  baptiste) 
Juli  1. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Schtesw.- Holst.  U.  S,  i,  n.  104;  Lüb.  ü.  B,  i,  n.  429,  im  Aus- 

zug  wiederholt  Meklenb.  Ü.B.  3,  n.  1652 ;    verzeichnet  Beg.  dipl,  hist.  Dan.   1, 

n.  1303. 

904.  König  Erich  von  Dänemark  verbietet  bei  Bestätigung  des  lühischen  Rechts 
für  Reval  jedem  fremden  aus  DerdscMand,  Gotland  oder  anderswoher  den 
Ellenverhauf  von  Linnen  -  und  Wollenwand  und  Watmal  (paunum  sive 
lineum  sive  laneum  sive  watmal),  den  Verkauf  von  Häring,  Sah  und  andern 
Waaren  nach  dem  Zehntmass  oder  nach  dem  KiUmet  (juxta  denariatas  vel 
juxta  mensuram,  que  cyhnet  vulgariter  vocatur)  wie  n.  839.  —  1282  (Ros- 
kildis,  in  die  sanctorum  Processi  et  Martiniani,  mandante  domino  rege)  Juli  2. 

B  Bathsarchiv  zu  Beval;   Original-  Transsumpt  von  1347  Febr.  1. 
Daselbst  eine  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrh. 
Gedruckt:  aus  B  Livl.  U.B..1,  n.  478. 

905.  Wage 'Ordnung,  errichtet  im  Auftrag  des  Grafen  von  Flandern,  des  Herrn 
von  Ghistelles  und  der  Stadt  Brügge  von  den  Kaufleuten  des  römischen  Reichs^ 
Spaniens  und  dessen  Anhang  und  von  den  Kauf  leuten  Flanderns  K  —  1282 
(feria  5.  ante  assumptionem  beate  virginis  Marie)  August  13. 

a)  poMont  Ijg.        b)  faeiendam  et  se  habendum  Lg.        c)  debet  Lg.        d)  syrografl  Lg. 

1)  Vgl,  dazu  den  Aaszug  aus  der  Stadtrechnung  Brügges  in  Hansereoesse  3,  n.  218  %imd 
Koppmann  das.  S.  213, 
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L  Stadtarehiv  mu  Lübeck;  Ahiclmß  im  Bardetoikschen  Kopiar  foh  121h,  latei- 
nische Au»fertig%mg. 

B  Stadtarchiv  zu  Brügge;  Abschrift  im  Eoodenbauk  fol.  32,  französische  Aus- 
fertigung wie  L. 

Gedruckt:  aiAS  L  Lüb,  U.  B.  1,  n.  434  tind  Hanserecesse  ly  n.  24;  aus  B  v,  Sybels 
Hist,  Ztschr,  28,  S,  352,  S.  n.  900  und  Koppmann  in  Hans.  Geschichtsblätter 
Jahrg.  1872  S.  85. 

906.  Riga  beurkundet  sein  auf  acht  Jahre  und  darüber  hinaus  geschlossenes  Bünd- 
niss  mit  Lübeck  und  mit  den  Deutschen  zu  Wisby  (Wisbncensibas  TeathoDicis 
universis)  wie  n.  863.  —  1282  (in  festo  nativitatis  domine  nostre)  September  8. 

Stadtarchiv  eu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  ü,  B.  1,  n.  435,   unederhölt  Livl.  U.  B.  1,  n.  481;    ntich 

Urk.  Gesch.  2,  S.  126  Liljegren,  Dipl.  Suecan.  2,  n.  1721,  verzeichnet  Reg.  dipL 

hist.  Dan.  1,  n.  1305. 

9017.  König  Rudolf  I  bestätigt  Nimwegen  n.  236  ^  —  1282  (in  Castro  Cochine^ 
4.  idus  Septembris,  indictione  10,  regni  anno  9)  September  10. 

Stadtarchiv  zu  Nimwegen;  beschädigtes  Original  mit  Siegel.  Daselbst  Abschrift 
im  Legerboek  S.  32. 

Gedruckt :  daraus  Handvesten  en  anuiigegevene  charters  van  Nijmegen  S.  11,  Bon- 
dam,  Charterboek  van  Gelderland  1,  4,  n.  56 ;  verzeichnet  P.  Nijhoff,  Invent.  van 
h.  oud  arcJdef  van  Nijmegen  S.  4.    Böhmer,  Regesten  Rudolf  n.  696. 

908.  Graf  Dietrich  VII  von  Kleve  nimmt  die  Utrechter  in  seifiem  Gebiet  zu  Wasser 
und  zu  Lande  in  Schutz  und  GeUit  und  verspricht  diese  Zusicherung  nur 
nach  einer  Aufkündigung  von  6  Wochen  zurückzunehmen.  —  1282  (in  die 
undecim  milium  virginum)  Oktober  21. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original,  Siegel  abgerissen. 
Gedruckt:  daraus  Cod.  dipl.  Neerland,  1,  n.  27. 

909.  König  Erich  von  Dänemark  gewährt  den  Hamburgern  bei  einem  Schiffbruch 
an  seinen  Küsten  den  vollen  Besitz  der  gestrandeten  und  von  ihnen  selbst 
geretteten  Güter.  —   1282  (Flaensburgh,  17.  kalendas  Jannarii)  December  16. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B.  1,  n.  804;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i, 
n.  1307. 

910.  [Bischof  Robert  Burnell  von  Bath  und  Wells,  Kanzler]  an  W.  von  Odiham 
und  A.  von  Berton.:  befiehlt  den  Sherif  von  Bedfordshire  (Bedefordie)  vor 
den  König  zu  laden,  damit  er  sich  wegen  einer  in  seiner  Grafschafl  verübten 
Beraubung  (roberia)  eines  holländischen  Kaufmanns  rechtfertige,  über  welche 
Graf  Florenz  von  Holland  beim  König  Beschwerde  geführt.  —  [c.  1282] 
(apud  Rothelan.)  December  18. 

London,  Tower;  unbezeichnetes  Original.  Junghans,  der  den  Namen  des  Brief- 
scJireibers  und  die  Jahreszahl  ergänzte. 

911.  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  König  Eduard  I  von  England:  erinnert  an 
die  Sendung  seines  Ritters  Nikolaus  von  Cats  im  vorigen  Jahr  wegen  eines 
Freundschaftsbundes  und  wegen  des  Ausgleichs  über  Raub  und  Arrestirung 
von  Gütern  zwischen  beiden  Ländern,  erklärt  sein  Fembleiben  von  dem 
bestimmten  Verhandlungstag  aus  dem  Kriege  mit  seinen  feindlichen  Nachbarn, 

1)  Er  verbot  ebenso  gleichzeitig  jedermann  die.  Pfändung  oder  Arrestirung  der  Bürger  r 
Handvesten  a.  a.  0.  S.  15,  Bondam  a.  a.  0.  n.  57. 
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der  jetzt  beendet  sei  und  ihm  das  feindliche  Land  eingetragen  habe,  tadeU, 
dass  man  in  Folge  seines  Ausbleibens  von  neuem  Holländer  in  England 
arrestire,  da  er  doch  sonst  nichts  verschuldet  habe,  bittet  unter  Freundschafls- 
Versicherung  die  Arrestirungen  aufzuheben  und  einen  neuen  Tag  zur  Ver- 
handlung  zu  bestimmen  und  zeigt  an,  dass  er  von  den  Räubern  englischen 
Guts  auf  dem  Meere,  das  unter  einem  gewissen  Johannes  stand ,  einen  bereits 
bestraft,  einen  andern  noch  in  Gewahrsam  habe,  um  durch  ihn  in  den  Besitz 
des  geraubten  zu  gelangen,  und  dass  Johannes  blos  wegen  der  Untersuchung 
eine  kurze  Zeit  in  Haft  gewesen,  —  /b.  1282.]^ 

London  ^  Tower,  Boyal  lettera  n.  3018;  Original  ohne  Siegel.    Junghans» 
Gedruckt:  daraus  v.  d.  Berghy  Oorkondenh.  van  Holl.  en  Zed.  1,  2y  n.  4SI. 

912.  Köln  an  Lübeck :  beantwortet  eine  Zuschrift  mit  Uebersendung  des  gacunsch- 
ten  offenen  und  besiegelten  Briefs,  dankt  für  die  auf  Wiedererlangung  ihrer 
Freiheiten  in  Flandern  verwandten  Mühen  und  Auslagen,  wünscM  deren 
Höhe  zu  erfahren  und  seinen  und  seiner  Bürger  Antheil,  welche  auf  die 
Wage  gehörige  Crüter  kaufen,  und  verspricht  seine  Mitbürger,  welche  die 
Abgabe  für  die  Wage  nicht  entrichteten,  zur  Zahlung  anzuhalten,  wenn  Lübeck 
ihm  die  Natnen  derselben  nennt,  —  [1282 — 1283 J 

Stadiarchiv  zu  Lübeck  j  Batavica  n,20;   Original  mit  einer  Spur  der  SiegelsteUe. 
Gedruckt:   daraus  Lüh,  U,  B.  i,  n.  440  zu  1282,  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  25 
zu  1283.    S.  n.  905. 

913.  Graf  Florenz  V  von  Holland  beurkundet ^  dass  bei  seinem  von  Herrn  Wilfielm 
von  Hom  (de  Hoirne)  zu  Lehn  getragenen  Zoll  zu  Niemandsvriend  (Nyemans- 
vriend)  die  von  Woudrichem  und  die  Leute  des  Herrn  Wilhelm  von  Altena 
(de  Outenae)  an  gewissen  Wochentagen  und  für  bestimmte  Dinge  zollfrei  sein 
sollen j  die  Bürger  von  Delft,  Dordrecht  und  Zierikzee  (de  Dilf,  de  Dordrecht 
et  de  Zeerixee)  das  für  die  Märkte  von  Woudrichem  und  Giessen  (Ghiissen) 
bestimmte  Tuch  ^zollfrei  durchführen  dürfen,  und  erklärt  den  genannten  Zoll 
und  die  Münze  zu  Dordrecht  dem  Herrn  von  Hom  unter  gewissen  Bedin- 
gungen gegen  die  jährliche  Leistung  von  10  Mark  kölnisch,  gleich  IS  U.  hol- 
ländisch, und  von  18  U.  überlassen  zu  haben,  —  1283  (1282,  medio  tempore 
quadragesime)  März  28. 

Beichsarchiv  im  Haag;  Abschrift  in  Reg.  EL  6  fol,  67. 

Credruckt:  daraus  v.  d.  Bergh^  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  2^  n.  474, 

914.  GrafHelmold  IH  von  Schwerin  und  GrafBurchard  I  von  Woelpe  (de  Welpia) 
bezeugen,  dass  in  dem  andauernden  Zwist  zwischen  dem  Herzog  von  Sachsen 
einerseits  und  den  slavischen  Herren,  Vassallen  und  Städten  andrerseits  Lübeck 
den  gemeinen  Frieden  nicht  herzustellen  (compromittere)  wagt  wegen  der 
Reichsvogtei  des  Herzogs  über  die  Stadt,  und  ermächtigen  als  geschworene 
seines  Raths  die  Bürger  zum  Bunde  mit  den  Herren,  Vassallen  und  Städten 
gegen  Gewalt  und  Unbilden  nach  erfolgtem  Frieden.  —  1283  (Lubeke,  domi- 
nica  cantate)  Mai  16. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegeln, 

Gedruckt:  daratts  Lüb.  U,  B.  1,  n.  444y  toiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1679,  im 
Afiszug  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch,  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  S.  26,  n.  237.  S.  n.  917. 

1)  Jwnghans  wie  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  meinen,  der  erwähnte  Krieg  sei  derjenige  gegen  die 
Westfriesen,  der  1282  endigte. 
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915.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verspricht  Wollin  bei  der  von  den  Vor- 
fahren überkommenen  Gerechtigkeit  und  FreiJieit  zu  erhalten  sowie  bei  den- 
jenigen Freiheiten,  Bechten  und  Bestimmungen,  welche  die  Fürsten,  Edlen 
und  vereinigten  Städte  (per  principeS;  nobiles  et  civitates  confoederataa) 
erlassen  und  festgesetzt  haben.  —  1283  (Stetini  [!],  feria  sexta  post  octayam 
ascensionis)  Mai  28. 

Stadtarchiv  zu  Wollin,  Sect.  A,  Tit.  J,  n.  1;  notariell  beglaubigte  Abschrift  des 
17,  Jahrh.  in  den  Acta^  enthaltend  die  jura  und  primlegia  civitatis  de  1277 — 
1653  fol.  3.  Unter  den  Zeugen  die  Bathmannen  von  Stettin,  Demmin  und  Anklam. 
Das  von  Kratz ,  Städte  Fonjunerns  S.  551  angeführte  Original  -  Transsumpt  ist 
nicht  mehr  aufzufinden,    S.  n.  916  u.  917. 

916.  Entwurfs  zu  einem  Friedensbund  der  slavischen  Herren  und  Städte.  — 
[1283  Ende  Mai,  Anfang  Juni.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ;  unbeglaubigtes  und  vielfach  durchkarrigirtes  Pergamentblatt. 

Die  Abweichungen  von  n,  917  vgl.  in  den  Varianten  daselbst. 
Gedruckt:    daraus  Liib.  U.  B.  i,  n.445,  wiederholt  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenb. 

2,  i,  n.  220  und  Meldenb.  U.  B.  3,  n.  1681.    S.  n.  914  u.  917. 

917.  Die  Herzoge  von  Sachsen  und  von  Pommern,  der  Fürst  von  Bügen,  die  Herren 
von  Werte,  die  Grafen  von  Schwerin  und  von  Dannenberg,  die  Herren  von 
MeJdenburg ,  die  Junker  von  Rostock  nebst  ihren  Landen,  die  Städte  Lübeck, 
Wismar,  Rostock,,  Stralsund,  Greifswald,,  Stettin,  Demmin,  Anklam  und  aUe 
Städte  jener  Lande  beurkunden  ihr  auf  10  Jahre  geschlossenes  Bündniss  zur 
AufreclUhaltung  des  Land-  und  Seefriedens,  besonders  gegen  die  Mark- 
grafen von  Brandenburg,  und  zum  Schutz  der  städtischen,  besonders  der 
lübischen  Zoll-  und  andern  Freiheiten  mit  Bestimmungen  über  die  Leitut^ 
des  Bundes  durch  den  Herzog  von  Sachsen,  über  seine  Verlängerung,  die 
aUein  den  Vasallen  und  den  Städten  zukommt,  und  über  viermal  im  Jahr 
abzuhaltende  Versammtungen  von  Vertretern  aller  Bundesgerhossen,  —  12S3 
Juni  13.    Rostock. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck^  Saxo-  Lauenburgica  n.  11;  gleichzeitige  Ausfertigung 

ohne  Siegel. 
LI  Entwurf  n.  916. 
Gedruckt :  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  446  iirthümlich  zu  Juni  14,  toiederholt  Riedel^ 

Cod.  dipl.   Brandenb.  2,   1,  n.  221,    Fabricius,    Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenih. 

Rügen  3,  n.  153,  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1682.     Vgl.  Koppmann  in  Hanserecesse  1, 

S.  16  und  Nitzsch  in  Preuss.  Jahrbb.  35,  S.  115,  116*.    S.  n.  914  u.  916. 

In  nomine  Domini  amen.  Johannes  Dei  gracia  dux  Saxonie,  Bugezlaus  Dei 
gracia  dux  Slavorum,  Wizlaus  Dei  gracia  princeps  Rujanorum,  Henricus  et  Johan- 
nes Dei  gracia  domini  de  Werle,  Helmoldus  et  Nicolaus  Dei  gracia  comites  Zweri- 
nenses';  Bemardus  Dei  gracia  comes  de  Dannenberg,  Johannes^  Hinricus  et  Johannes 
Dei  gracia  domini  Magnopolenses,  Johannes ;  Nicolaus  et  Borwinus  Dei  gracia 
domicelli  de  Rozstok  universique  fideles  et  vasalli  intra  terras  et  terminos  dicto- 
rum  dominorum  constituti,    consnles   et  universitas  civitatum  Lubekc;    Wismarie, 

a)  Szwerinensef  L. 

*)  Er  tcurde  den  städtischen  Sendeboten  zur  Verhandlung  in  Rostock  mitgegeben,  auf 
seiner  Grundlage  kam  die  Vertragsurkunde  selbst  zu  Stande,  wie  die  Varianten  bei  n.  917  zeigen. 
«)  Tli.  Herrlichs  Gesch.  d.  St.  Rostock  b.  z.  J.  1300  (Rostock  1871)  und  Fr.  Schiidts  Gesch.  d. 
St.  Wismar  b.  z.  Endt  d.  13.  Jahrh.  (das,  1871),  wo  man  über  den  Landfrieden  einen  längeren 
Abschnitt  erwarten  dürfte,  bringen  Ober  ihn  zum  Theü  nichts,  ztim  Theü  ganz  dürßige  Auszüge. 
Junghans,  Über  Schutzbündnisse  und  Wehrkraft  der  Hanse  im  13.  u.  14.  Jahrh,  in  v.  Sybels 
Hist.  Ztschr.  13,  S.  321  erkennt  die  hohe  Bedeutung  des  Bundes  nicht  von  fem. 

Hanfisehef  Urkandenbnch  I.  40 
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Rozstoky  Stralessnndis,  Gripeswaldis,  Stetin,  Demin  et  TaDcIim  necnon  omnes  civi- 
tates  earnndem  terrarum  universis  Christi  fidelibns  presens  scriptum  visuris  vel 
audituris  salutem  in  eo,  qui  est  salos  omnium.  Quantum  sit  emolumentum  pacis 
et  hominibus  et  terris,  in  quibus  pax  vigere  dinoscitur,  et  quod  ex  adverso  detri- 
mentum  sit  eis,  intus  quos  hominum  pestilencium  et  perversorum  malignitas  nuUo 
pacis  aut  justicie  timore  refrenatur,  omnium  prudencia  non  ignorat;  et  si  princeps 
ac  terrarum  domini  suscipiunt  pacem^  populo  tunc  in  fidelibus^  vasallis,  civitatibus 
atque  subditis  valebit  justicia  reperiri ;  nisi  enim  justicia  et  pax  se  mutuis  recipiant 
osculis,  necesse  est  secundum  prophetam  \  ut  et  longe  stet  justicia  et  veritas  corruet 
in  plateis.  Cum  igitur  pax  bonusque  Status  nobis  cordi  sint^  sicut  debent^  notum 
esse  Yolumus  tam  posteris  quam  presentibus ,  quod  nos  fide  data  juramentisque 
prestitis  confederati  sumus  ita,  quod  quilibet  alii  debet'  assistere  in  omnibus  justis 
causis.  Unde  si  cuiquam  de  premissis  principibuS;  dominis  vel  eorum  vasallis  aut 
civitatibus  vel  civitatum  incolis  sive  eciam  quibuscunque  rurensibus  vel  villanis 
terras  istorum  principum  et  dominorum  vel  eciam  bona  vasallorum  inhabitantibus 
quitquam  injurie  vel  indebiti  gravaminis  illatum  fiierit,  super  talis  gravaminis 
injuria  omnes  ad  hanc  confederacionem  pertinentes  peticionibus  et  procuracionibus^ 
quibus  poterunt,  ordinäre  studebunt,  quod  talis  injuria  retractetur.  Si  vero  tali 
via  infra  mensem  finis  debitus  non  fuerit  consecutus  et  si  gravamin[a]**  [vel]** 
injurie  contra  justiciam  illate  sunt  dominis  aut  vasallis,  tunc  dicte  civitates  con- 
junctim  cum  ducentis  dextrariis,  eciam  in  hoc  presenti  hello  et  gwerra^,  servient 
dominis  et  vasallis  suis  propriis  sub  expensis,  de  quibus  ipse  civitates  quinqua- 
ginta  dextrarios  jam  quitaverunt  cum  domino  Johanne  duce  Saxonie,  ex  eo  quod 
mille  marce  Lubicen[s]ium''  denariorum  sibi  ac  civitatibus  sunt  collate,  que'  mille 
marcC;  si  civitatibus  restitute  lüerint,  tunc  ipse  servient  iterum  dextrariis  cum 
ducentis ^  Si  vero  civitatibus  et  earum  inhabitatoribus  injuriam  gravaminis  inferri 
contigerit ,  super  tali  gravamine  modis  prehabitis  omnes  ad  istam  confederacionem 
pertinentes  peticionibus  et  promocionibus  aliis  infra  mensem  facient  quidquid 
poterunt;  quod  illud  in  statum  debitum  reducatur;  et  si  talis  injuria  via  hujusmodi 
retractari  non  valebit,  principes,  domini  et  vasalli  jam  dicti  sub*^  suis  expensis' 
propriis  civitates  juvabunt  et  earum  incolas  cum  quadringentis  dextrariis  preter' 
dominum  Johannem  ducem  Saxonie  et  Helmoldum  et  Nicolaum  comites  de  Zwerin 
necnon  dominum  Johannem  Magnopolensem  atque  dominum  Bemardum  comitem 
de  Dannenberg,  qui  dominos  ceteros  et  civitates  pro  suo  posse  juvabunt  et  aliis 
principibus  et  dominis  se  nulla  racione  adjungent  nee  in  civitates  eorum  et  muni- 
ciones  quempiam  in  dampnum  dominorum  et  civitatum  sub  confederacione  predieta 
conclusorum  intromittent  nee  ipsas  debent  cuiquam  aperire*.  Ceterum  si  predictis 
principibus,  dominis  et  vasallis  atque  civitatibus  visum  fuerit  expedire,  quod  ad 
aquas  navigio  de  premissis  quitquam  contractari  debeat,  tunc  pro  quolibet  cente- 
nario  dextrariorum  principes**  et  domini  una  cum  civitatibus^  cum  ducentis 
armatis  viris  bene  expeditis  navigio  servient,  quantum  possunt.  Preterea  si  dicti 
principes  et  domini  cum  civitatibus  equit[ibus]'  bellum  sive  gwerram  agressi  fuerint, 
tunc  rurenses  et  villani  terras  dictorum  principum  et  dominorum  inhabitantes  de 
quibuslibet  sex  mansis  cum  uno  equo  servient^  et  uno  viro  armis  sibi  decentibus 

a)  LI  beginnt:  Notmn  fit,  qaod  dominuf  Jo[hanneflj  Saxonie  dax,  domini  Slavie  Ules  et  taliter  et 
eorum  vm&IÜ  et  civitates  talei  et  taliter  fe  federaveront  juramentis  et  fldei  promisAia,  quod  qulria 
eomm  alii  de]l>et  u.  s.  w.  b)  gravamine  L.  c)  fehlt  L.  d)  contra  dominos  marchiones  dazu  tturcM- 
strichen  in  LI,    dat  »ontt  nur   in  einzelnen  unbedeutenden  Ausdrücken  abweicht*  e)  Labicencitun  Z. 

f)  — f)   fehlt  LI,  g)  Von  hier  bis  cniqaam  aperire/rAK  LI,    wo  dafür  nur  et  in  omnibus  terris  durch' 

strichen.        h)— h)  Bios  civitates  LI.        i)  equites  L.       k)  Dazu  in  LI  durchstrichen:  pelfredo. 

^)  Esaias  59  c.  14. 
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expedito.  Item  Bi  prefati  domini  [cum]*  ci\dtatibas  inimicorum  terras  intrayerint 
et  ibi  per  exactiones,  que  yordiii[gm]ghe^  dicnntur,  pecuniam  aliqnam  vel  bona 
acquisierint  Tel  eciam  per  captiyoB^  tarn  intra  terras  quam  extra  terminos  snos 
eonmdem  dominoram  ab  ipsis  bona  conqniri  contigerit,  nbicunque  locorom  yel 
qualitercanque  conquisita  fuerinty  hec  sicuti  captiyi  secundum  nomemm  armatomm 
in  hoc  pro  utraque  parte  existencium  equaliter  dividentur*.  Si'  vero  de  ciyitati- 
bus  captiyari  contigerit  et  domini  captiyos  aliquos  superstites  habuerint  super  eos, 
cum  quibus  snos  homines,  si  qui  de  suis  forsan  captiyati  fuerint,  bene  possunt 
redimere,  illos  inquam  captiyos  superstites  dabunt  in  concambium  pro  eis^  qui  sunt 
de  ciyitatibus  captiyati  ^  et  econyerso  facient  ciyitates.  Si  autem  dominorum  quem- 
piam  captiyari  contigerit',  ille  se  ipsum  redimet.  Set  si  a  yasallis  et  ciyitatibus 
princeps  aliquis  siye  dominus  fuerit  captiyatus,  ille  debet  dominis  ad  usus  eorum 
tantummodo  in  subsidium  presentari.  Et  si  domini  municionem  aliquam  perdiderint, 
dampnum  subportabunt ,  si  autem  aliquam  ceperint  et  expugnayerint,  profectum 
habebunt;  set  pro  recuperacione  municionis  perdite  omnes  unanimiter,  quantum- 
cunque  poterunt,  laborabunt*.  Item  omnes  strate  dictarum  terrarum  pacifice  debent 
esse  transeuntibus  tali  modo,  ut,  si  cuiquam  rebus  aut  corpore  fuerit  illatum  quit- 
quam  grayaminis  et  injurie,  omnes,  ad  quos  clamor  siye  scruchte*  taliter  pregra- 
yati  peryenerit,  insequi  debent  eum  yel  eos,  qui  injuriam  intulerunt,  yalide  toto 
posse,  et  qui  tales  maleficos  audito  scruchte'  non  insecuntur  et^  eos  post  hec  de 
hoc  incusari  contigerit,  quod  sicut  tenebantur  s[e]cuti^  non  fuerint  ac  se  super  eo, 
quod  clamor  ad  ipsos  non  peryenerit,  excusare  yoluerint,  si  miles  est,  armiger 
siye  famulus,  quinque  pociores  et  meliores  de  tota  par[e]ntela^  sua  et  amicis 
assumet  et  sie  ipse  sextus  existens  se  ab  objectis  hujus[modi]^  expurgabit,  yillanus 
yero  siye  rurensis  ipse  decimus  noyem  melioribus  sue  condicionis  et  fide  digniori- 
bus  coassumptis.  Quicunque  yero,  sicut  prehabitum  est,  se  expurgare  recusayerint^, 
illi  solyent  et  emendabunt  quidquid  passo  yel  passis  injuriam  est  illatum;  eodem 
modo  fiet  ad  aquas  eadem  pace,  securitate  et  insecucione,  sicut  est  ad  terras 
supcrius  ordinatum.  Ceterum"  si  predonem  aliquem,  incendiarium,  homicidam  yel 
latronem  siye  maleficum  talem  deprehendi  contigerit,  ita  quod  crimen  publicum 
sit  et  notorium,  neque  princeps  neque  dominus  neque  yasallus  neque  adyocatns 
neque  ciyitates  neque  judices^  qualescunque  fuerint,  pecuniam  uUam  siye  donum 
accipient,  set  idem  pene  et  sentencie  juris,  quam  meruit,  modis  onmibus  subjacebit 
Item  nuUus  omnino,  qualiscunque  sit,  maleficum  quemquam  manutenebit  yel  foyebit, 
set  si  forsan  esset  aliquis,  qui  maleficum  aliquem  foyere  yel  manutenere  pre- 
sumeret,  cujuscunque  condicionis  hie  exstiterit^  pro  hoste  per  omnia  sicut  male- 
fieus  est  tenendus;  yerum  si  maleficus  quisquam  eyaserit,  ille  per  omnes  terras 
supradictorum  dominorum  et  ciyitates  quaslibet  habebitur  pro  proscripto "".  Si  autem 
quisquam  prelibatorum  principum,  dominorum,  yasallorum  yel  dyitatum*"  premissa 
yiolayerit  aut,  ut  est  prehabitum,  cooperari  noluerit,  illum  monebunt  sui  proprii 
yasalli  et  ciyitates  cum  ceteris  dominis,  yasallis  et  ciyitatibus,  quod  memor  sue 
fidei  et  juramenti  infra  mensem  faciat  in  hüs  omnibus  que  promisit,  et  si  tarn 
pertinax  fuerit,  quod  in  hiis  facere  noluerit  quod  tenetur,  ille  pro  hoste  tenebitor 
et  ipse  per  predictos  omnes  et  per  ejus  proprios  yasallos  et  ciyitates  gwerris 
invadetur  per  omnia  sicut  hostis  et  tandem  eo  conyicto  ipse  solyet  omnes  expensas 
in  talibus  erogat[a]s'';  eodem  modo  erit  de  ciyitatibus  et  yasallis,  si  rebelies  fuerint 

a)  ffhlt  L.       b)  So  LI,  Tordinghe  L.       e)  aut  per  res  ab  inimicU  fügt  LI  hinzu,       d)  Ik^für  in  LI : 
de  Ulis  due  partes  cedent  domlai«  et  tercia  pars  debet  clvitatibuf  ^xhiberL  e)  Von  hier  bi*  labora- 

bant  fehlt  U.  f)  contingerit  L,  g)    f chrichte  LI.  h)   Von  hier  bis  recosayerint  fehU  JA, 

i)  sicuti  L,        k)  parantela  £>.        1)  hnjof  £>.        m)  Ton  hier  bis  pro  proscripto  fehlt  LI.       n)  paaeomm 
aut  plariam  fügt  LI  hinsu.       o)  erogatis  L, 

40» 
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et  non  tennerint  oiniiia,  qaemadmodnm  in  presenti  pagina  simt  erpressa.  Preterea* 
si  yasaUos  inter  se  dificordare  contigerit,  rectores,  jndices  et  jnrati,  qni  pro  tempore 
stataentiiry  sibi  causam  illorom  assrnnent  et  ipsam  diligenciiiB  discncientes  injustam 
partem  conpescent,  jnstam  vero  in  onmibns  taebnntar.  Insnper  nulliis  omnino 
bestes  in  cibariis  nee  in  nno  nee  in  alio  confortabit^  set  si  forsan  qnisqoam  esset, 
qn[i]^  hostes  in  cibariis  ycI  in  aliqoibas  aliis  confortare  presomeret,  qoaliscaiiqne 
talis  esset,  pro  hoste  deberet  per  onmia  repntari.  Item  nniversi  snpradicti  prin- 
cipes  et  domini  consensnm'  ad  hoc  adhibnemnt  plenarinm.  qnod  ciritates  eomm 
tam  magne  qoam  parve  ciritatibns  ceteris  in  omnibns  secondimi  soam  possibili- 
tatem  assistant\  Item  omnes  ciritates  in  hac  confederacione  conprehense  per- 
fruentnr  tam  in  thelonüs,  pedagüs  et  exa[c]cionibas^  dictis  onghelt  qoam  in  omni-- 
bos  aliis  jaribus,  libertatibos  et  graciis,  qnas  privilegüs  vel  aliis  ostensionibas 
demonstrare  potenmt  se  habere  et  hactenns  habnisse,  qae  singola  debent  coilibet 
civitati  secondnm  qnod  demonstraverint  innovari.  Set  specialiter  libertates  et 
gracie  et  omnia  jnra,  qne  Lnbicenses  habnenmt  in  omnibos  terris  et  terminis«  qae 
fherant  snbliminm  dominorom  Barnim  et  Warzlai  dncnm  SlaTomm^,  debent  ipsis 
Lnbieensibus  innorari  et  per  autentica*  pririlegia  de  novo  conferri  ciritatibns  nni- 
rersis  in  confederacionibos  hiijiismodi  conprehensis'.  Similiter  et  rasallis  debent 
omnia  jura,  libertates  et  gracie,  qnas  a  primis  et  antiqais  nnqnam  habnemnt 
temporibns,  inriolabiliter  obserrarL  Cetemm  sepedicti  principes  et  domini  cum 
marchionibos  ^  vel  hostibns  snis  aliis  conposicionem  prorsns  nollam  inibont,  nisi  sit 
cnm  rolontate  ciyitatnm  communinm  et  consensn.  Omnia  rero  placita  memorata 
et  statuta  atqne  pax  per  decem  annomm  dnrabnnt  circalum  et  si  extnnc  rasallis  et 
ciritatibns  atile  et  expediens  risom  fherit,  nt  perdnrent  diaeins,  per  qnantnm  tem- 
poris  ipsis  placuerit  perdarabnnt  olterins,  qnod  tamen  neqaaquam  in  dominis,  set 
in  rasallis  et  ciritatibns  tantnm  stabnnt  Si  antem  qnemqaam  dominorom  ante- 
dictoram  medio  tempore  ab  hoc  secnlo  emigrare  contigerit  et  si  filii  sni  seu  heredes 
prelibata  serrare  rennuerint,  rasalli,  fideles  et  ciritates  ipsis  homaginm  sire  rasal- 
lagiom  neqnaquam  facient  nee  ipsos  debent  habere  pro  dominis,  nisi  prins  serrent 
omnia,  qne  sunt  snperius  memorata.  Si  rero  rasallus  quisquam  mortuus  fuerit, 
filii  sui  seu  heredes  idem,  quod  pater  promisit,  facient,  alioquin  principes  et 
domini  bona  sna  feodalia  nequaquam  porrigere  sibi  debent.  Ad  omnia  antedicta 
statuenda  et  ordinanda  necnon  errata  corrigenda  tam  de  rasallis  quam  discreciori- 
bus  ciritatum,  singulorum  dominorum  et  terrarum  rectores,  judices  et  jurati  sin- 
gulis  suis  debent  eligi,  qui  quater  in  anno  quolibet,  ridelicet  in  octara  pasche,  in 
octara  beati  Johannis  bapdste',  in  octara  bcati  Michahelis^  et  in  circumcisione 
Domini^,  secundum  quod  apud  se  decrererint  debent  ad  statuendum,  ordinandnm 
et  corrigendum  singula  conrenire.  Et  qnitquid  ab  ipsis  extricari  et  enodari  neqoi- 
rerit,  ad  erocandum  et  judicandum  ad  dominum  Johannem  ducem  Saxonie  defere- 
tur,  qui  ab  unirersis  dominis  et  rasallis  et  ciritatibns  super  hiis  omnibns  judex 
et  capitaneus  est  electus ;  et  si  per  aliquam  absenciam  extra  terras  forsan  existens 
presens  esse  non  potent,  cum  consilio  et  roluntate  prehabitorum  dominorom, 
vasallorum  et  ciritatum  judicem  debet  ponere  loco  sni.    Super  hec  omnia  si  qni 

a)  V<m  hier  bis  poMibiUtatem  aMitUnt  /dklt  Li,  b)  qua  I..  c)  conscensam  L.  d^  ezaxcioBi- 
bot  L.  e)  aaetentica  L.  f)  AUes  /olgeikde  /eAU  i»  Li.  Es  hat  dafür  durch^richen :  Pretarea  domlai, 
▼atalli  et  civitates  ae  omnea  in  hac  confederacione  conprehensi  non  aggredientor  aUqaam  gwerram 
racione  gravaminis  eqjuconqae  niii  de  eommani  eontillo  eonun,  qni  pertinent  ad  confederadoaem 
präsentem,  dann:  De  rectore  sea  Jndice  et  Jnratis  aasessoribas  ejiu  qaoHbet  anno  innoraadls.  D« 
domino,  rasallo  et  ciritatense  jorato  decedente  et  alio  loco  toi  jarare  rolentfej.  De  pandattoa» 
facienda  niper  adreraarios;  hier  sehliesst  es. 

>)  S.  n.  261,  263,  264,  338,  auch  643,  654,      «)  Vgl  oben  n.  852  u.  853,  LOb,  U.  B.  l,  n.  403y 
426, 427,  431,  438,  439,  442,  443,  462,  463,  2,  n.  64,      «)  Juni  30.      *)  Oktober  6.      »J  Januar  1. 
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yasalli  essent  vel  civitates  intra  sepedictoram  dominomm  terras  et  terminos,  qui 
se  ab  hujasmodi  pactis  et  confederacionibns  vellent  abstra[h]ere',  Uli  juribus, 
libertatibas  et  graciis  prehabitis  minime  perfraentur.  Quod  autem  tarn  racionabile 
factum  et  salnbre  inmutari  non  valeat  vel  infriDgi,  prelibati  prineipes  et  domini, 
yidelicet  Johannes  dnx  Saxonie,  Bugezlans**  dux  Slavornm;  Wizlans  princeps 
Rajanornm,  Henrieng  et  Johannes  domini  de  Werle^  Hebnoldus  et  Nicolaus  comites 
ZwerinenseS;  Johannes,  Hinricus  et  Johannes  domini  Magnopolenses,  Bernardus 
comes  de  Dannenberg,  Johannes,  Nicolaus  et  Borwinus  domicelli  de  Kozstok  fide, 
pactis  et  juramentis  prestitis  conpromittentes  conjuraverant  una  cum  vasallis  et 
civitatibus  universis  intra  snas  terras  et  terminos  suos  constitutis  necnon  civitate 
Lnbicensi,  ita  quod  quilibet  alii  in  omnibus  superius  fideliter  expressis  debet 
a[s]sistere''  et  insuper  in  cunctis  aliis  justis  causis.  Sunt  autem  hü  milites  et 
yasalli,  qui  una  cum  dictis  principibus,  dominis  et  vasallis  in  manus  civitatum  et 
econverso  civitates  in  manus  eorum  fide  data  et  juramentis  prestitis  promiserunt. 
Cum  domino  Johanne  duce  Saxonie  spoponderunt  et  juraverunt  hii:  VoI[c]marus* 
et  Vol[c]maru8*  filius  ejus,  David  de  Carlowe,  Ditlevus  de  Parkentin,  Emeke  Hake, 
Heyno  Schacke  de  Lunenborch,  Hartwicus  de  Ritzerovve,  Johannes  de  Balch, 
Borchardus  de  Gezow  milites,  Johannes  de  Crumesse  famulus;  cum  domino  Wizlao 
principe  Rujanorum:  Matheus  et  Everardus  fratres  dicti  Molteken,  Nicolaus  de 
Diviz,  Henricus  Pape,  Wemerus  de  Tribeses  milites;  cum  comitibus  de  Zvverin: 
Ludolfus  Molsan  et  Fredericus  filius  suus,  Ludolfus  Hasencop,  Johannes  de  Dam- 
beke,  Ericus  Anthonius,  Voz  de  Retberg,  Gherrardus  de  Eczen,  Stochvisch  milites; 
cum  domino  Bemardo  comite  de  Dannenberg:  Eghardus  Ribo,  Bertoldus  de  Stor- 
telebocle  milites;  cum  domino  Johanne  Magnopolensi :  Fredericus  Smekere,  Egge- 
hardus  de  Gutow,  Hinricus  de  Bulow  milites,  Nicolaus  de  Bulow  famulus;  cum 
Henrico  et  Johanne  dominis  de  Werle:  Godeko  Luch,  Volradus  Dargez,  Johannes 
Koz,  Nicolaus  Gallus,  H[inricus]  de  Vlotow,  Tidericus  de  Buren,  Jordanus  et 
Gherrardus  fratres  de  Cropelin,  Johannes  Cabolt,  Johannes  et  Bernardus  fratres 
de  Belin,  Sifridus  de  Kuthdorp,  Radolfus  de  Hunwardestorp ,  Grub[o]  Duding, 
Volzeke  Tunneke,  Mathias  Galerus,  Hermannus  de  Langheborde,  Heydenricus  de 
Lu,  Bernardus  de  Lesten,  Johannes  de  Goldenbog,  Johannes  de  Duc[zi]n',  Johan- 
nes de  Lipe,  Henricus  Storm  milites;  cum  Henrico  et  Johanne  domicellis  Magno- 
polensibus  Bertoldus  Pren,  Otto  de  Reventlo,  Hinricus  de  Bamekow,  Ludolfus  de 
Travenemunde,  Benedictus  de  Rodenbeke,  Heningus  de  Stralendorp,  Marquardns 
de  Lo,  Gherrardus  et  Hartwicus  fratres  dicti  Metzike,  Heningus  dictus  de  Cremon, 
Johannes  de  Semin,  Otto  Wackerbart,  Godescalcus'  Pren,  Tedwicus  de  Ordz, 
Godeko  Dotenberch  milites;  cum  Johanne  et  Nicoiao  et  Borvino  domicellis  de 
Rozstok:  Gerardus  de  Rozstok,  Johannes  Babbe,  Reddagus  Johannes,  Fredericus 
et  Conradus  fratres  dicti  Molteke,  Goscalcus  Polene,  Henricus  Lupus,  Georgius 
Molteke,  Gerrardus  de  Oldendorp,  Henricus  de  Tune,  Godeke  de  Tribow,  Henricus 
Kat,  Lambertus  de  Manegoldeshaghen,  Volradus  Smeker,  Bordeko  et  Tidericus  de 
Kalant,  Bertoldus  de  Jork,  Wemerus  de  Axekow,  Bertoldus  Latekop,  Fredericus 
Ker[c]dorp',  Wemerus  Gezevitz,  Marqnardus  de  Dragun  milites  et  alii  quam 
plnrimi  milites  et  armigeri  fide  digni.  Ad  evidenciam  autem  pleniorem  prehabi- 
torum  et  firmitudinem  [cjerciorem^  onmium  memoratomm  principum  et  dominomm 
atque  civitatum  sigilla  a[n]nexa*  sunt  presenti  cartule  ad  cautelam.  Actum  et  datum 
in  civitate  Rozstok,  anno  Domini  1283,  dominica  proxima  ante  festum  beati  Yiti. 

a)  abstragere  />.         b)  Bageralaan  L.  e)  asistere  L.  d)  Volemaras  L,         e)  So  mit  MekUnb. 

U.  B.  a.  a.  O,  dat  Doelen  von  L  geändert.       f)  Ootd«sealeaf  L.       g)  80  mit  Meklenb.  U.  U.  a.  a.  0.  geändert 
für  Keredorp  von  L.       h)  Mrciorem  Z.        i)  anezA  L, 
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918.  Soest  an  Lübeck:    meldet,  dass  es  die  Herren  von  Steinfurt  (de  Steynvorde) 

i€egen  der  den  Lübeckern  zugefugten  Unbilden  erfolglos  besandt  habe,  verspricht 

eine  neue  Botschaft  an  Münster  abgehen  zu  lassen^  nodches  den  Herren  mehr 

vertraut  sei,  \erklärt  sich  damit  einverstanden^    dass  zur  Deckung  der  0um 

Nutzen  aller  Kaufleute  gemachten  Auslagen  Lübecks  die  vom  Meer  her  nach 

Flandern  geführten  Waaren  von  soester  Bürgern  nach  Lübecks  Anordnung 

einer  Abgabe  unterworfen  würden,  und  wünscht,  da  es  mit  Lübeck  an  den 

Gesandtschaften  nach  Flandern  theilgenommen ,   Ersatz  der  Kosten  van  dem 

gemeinen  Kaufmann.  —  [1283  Sommer.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Sieget  abgerissen. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  1,  n.  372  zu  1250—1275;  verzeichnet  Hansereeesse 
1,  n.  26  zu  1283  Sommer.    S.  n.  919. 

919.  Dortmund  an  Lübeck:  berichtet  über  seine  Unterredungen  mit  dem  Herrn  von 

Steinfurt  zu  Gunsten  der  lübischen  und  aller  andern  Kaufleute  und  über  die 

Unbilden,  welche  es  in  Folge  davon  durch  d^n  Herrn  von  Steinfurt  zu  erleiden 

Jiat  —  [1288  nach  Juni  24.] 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original^  Siegel  abgerissen. 

Gedruckt:    daraus  Lub,  U.  B.  i,  n.371  zu  1250 — 1275;   im  chronol.  Verzeichn. 

Bd.  2,  S.  XXVIII  zu  1282.    Zur  Datirung  s.  n.  918  und  Koppmann  in  Hanse- 

recesse  i,  n.  26. 

Yiris  honorabilibus  et  discretis  . .  advocato,  . .  consulibus  et  civibus  aniyersifl 
Lnbycensibus  . .  judex,  . .  sculthetas,  . .  consules  ceteriqae  burgenses  Tremonieases 
honoris  et  obsequii  quicquid  possnnt  De  dampniS;  molestacionibus  et  pertor- 
bacionibus  civibus  vestris  a  .  .  nobili  viro  de  Stenvordia  ^  illatis  tamquam  de  pres- 
suris  et  incomodis  propriis  dolentes  incessanter;  pro  quibus  ob  dilectionem  specia- 
lem, quam  ad  vos  et  alias  civitates  maritimas  semper  habuimus  et  habemus^  omni 
fide  pluries  laboravimus,  si  nostre  moniciones  et  peticiones  quiequam  ntilitatis 
inportassent.  Nam  quocienscunque  dictum  nobilem  ad  placita  venire  contingebat^ 
ipsum  vocatis  et  rogatis  adhuc  aliis  nobilibus  cum  ferventi  desiderio  rogavirnas, 
ut  vestrorum  et  aliorum  mercatorum  ac  nostrorum  concivium  captivacioni  et 
spoliacioni  supersederet.  De  nostris  enim  civibus  plures  graviter  captivavit  et 
adhuc  de  bonis  nostris  ad  estinlacionem  100  marcarum  detinet,  de  quibus  nallam 
restauri  graciam  consequi  possumus  aut  valemus,  civibus  nostris  quos  captivaverat 
ad  preces  terre  dominorum  nostrorum  libertati  pristine  restitutis.  Que  omnia  et 
singula  occasione  civitatis  vestre  sustinemus  illam  nobis  solummodo  culpam  inpo- 
nendo,  quod  vos  et  cives  vestros  per  terram  transeuntes'  promoveamus  secrete 
deducendo  et  bona  vestrorum  civium  nostris  bonis  annexa  et  conmixta  sie  per 
terram  sub  nostra  protectione  deducantur,  sicuti  adhuc  in  vigilia  nativitatis  beati 
Johannis  baptiste  ^  in  placito  quodam  nobis  egre  ferentibus  objecit,  ubi  reverendus 
dominus  .  .  Monasteriensis  episcopus'  et  dominus  .  .  comes  de  Marcha*  reformati 
fuerunt,  in  presencia  eorundem  et  aliorum  nobilium  plurimorum,  et  qui  dedignanter 
a  nobis  recessit  dicens  se  velle  nostros  concives  in  omnibus  quibus  potent  mali- 
ciose  pertractare.  Asseruit  eciam,  quod  dominus  comes  de  Marcha  predictos  inter 
ipsum  et  vos  treugas  amicabiles  ordinasset,  que  die  beati  Johannis^,  ut  credimus, 
exspirabant,  ut  treugis  illis  durantibus  de  bono  pacis  potuissetis  ordinasse;  in  quo 
se  contemptum  quam  plurimum  reputavit  ibidem  querulis  [et]^  affatibus  aperiendo, 
quod  bona  sua  sint  de  vestra  civitate  predicta  per  furtivimi  incendium  concremata 

a)  transseuntes  L.        b)  /ehlt  L. 

0    Wohl  Balduin  IL  «)  Juni  23.  »)  Eberhard  von  Diest.  *)  Eberhard  I. 

»).Jurtt  24. 
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et  quod  a  vestris  ciyibns  omnibns  diebos  yite  sne  vindictam  resumere  yelit^ 
qnousque  sibi  de  premissis  reconpensatioiiem  amicabilem  faciatis.  Unde  videtur 
nobis,  qui  innocentes  sumns  in  premissis,  tot  et  tanta  gravamina  qua  a  vobis 
habemus  satis  indebite  tolerare. 

920.  Fürst  Wizlaw  III  von  Bügen,  Heinrich  I  und  Johann  J,  Herren  von  Werle, 
Helmold  III  und  Nikolaus  J,  Grafen  von  Schwerin^  verkünden  den  Beschluss 
der  Herren^  VassaJlen  und  Bathssendehoten  von  Bostock,  Wismar  und  andern 
Städten,  welche  zu  Boitzenburg  Versammlung  hidten,  dass  Lübeck  sich  seines 
Antheils  an  der  nach  dem  \Friedensbunde^  von  den  Städten  zu  leistenden 
Mannschaft  dadurch  entledigt  habe,  dass  es  dem  beigetretenen^  Junker  Otto 
von  Lüneburg  375  Mark  Silber  entrichtete.  —  1283  (Boyceneborch,  in  octava 
apostolorum  Petri  et  Pauli)  Juli  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  5  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.447y  wiederholt  Fdbridus,  Urkk.  z.  Gesch.  d, 
Fürstenth.  Rügen  5,  n.  J54  und  Meklenb.  U.  B.  5,  n.  1689. 

921.  König  Erich  von  Dänemark  nimmt  aUe  Geiste  (omnes  hospites)  für  den 
Besuch  seiner  Stadt  Ripen^  [mit  [ihren  Gütern  in  seinen  Schutz,  bestätigt 
ihnen  alle  Freiheiten  und  Vegünstigtmgen  aus  der  Zeit  seiner  Vorgänger,  setzt 
den  von  ihnen  zu  entrichtenden  ZoU  für  jede  Last  Häring  beim  Kauf  auf 
2  Ör  (duas  oras)  Pfennige  herab,  für  ein  Pferd  auf  1  ör  ^,  für  1  U.  Speck 
oder  Fett  (pro  quolibet  talento  largi  aut  arvine)  wie  Schmalz  (adipis)  auf  9  ^, 
für  eine  Flasche  [(\agen2k)  Butter  auf  1  ß  ^  und  von  einer  Mark  jeglichen 
Getreides  (annone  cujuscumque)  auf  3  ör  ^.,  gestattet  allen  Einkauf  vor  dem 
S,  Martins  fest  *  ungehindert  und  ohne  die  besondere  Erlaubniss  des  Vogts  von 
Ripen  beliebig  wegzuführen  ausser  im  Fall  eines  am  S.  Martins f est  ^  zu  ver- 
kündenden Ausfuhrverbots,  während  nadh  dem  genannten  Tage  die  Ausfuhr 
angekauften  Guts  der  besonderen  königlichen  Genehmigung  bedarf,  und  befiehlt 
jedermann  die  Beobachtung  dieser  Verordnung.  —  1283  (Ripis,  idibns  Julii) 
Juli  15. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original  mit  Siegel;  auf  dem  Rücken  gleich- 
zeitig: Detnr  alia  consimilis  aperta  et  solam  de  hospitibns  Bremensibas.  Daselbst 
Abschrift  im  Privilegiar  S.  76. 

Gedruckt:  [daraus  Brem.  ü.  B.  1,  n.  411. 

922.  König  Erich  von  Dänemark  überlässt  auf  Gesuch  des  Grafen  Johann  II  von 
Holstein  und  dessen  Gemahlin  pUfargarethe],  seiner  Schwester,  den  Harn- 
burgern  einen  Platz  auf  den  schonischen  Märkten  (fundum  sive  locom  in 
nnndinis  nostris  Scaniensibns)  zum  Bau  von  Buden  (tabemas  suas)  als 
Wohnungen  für  die  Dauer  der  jährlichen  Märkte  und  gewährt  ihnen  für  die- 
selben alle  Freiheiten  und  Vergünstigungen,  welche  die  übrigen  wendischen 
und  Seestädte  durch  ihn  und  durch  seine  Vorgänger  erhalten  haben,  —  1263 
(Hetheby,  13.  kalendas  Augusti)  Juli  20. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  K  n.  18;  durchlöchertes  Original  mit  Siegeh 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B,  1,  n.dOG;  Liljegren,  Diplom.  Suecan.  1,  n.  768; 
verzeichnet  Beg.  dipl,  hist.  Dan.  1,  n.  1316.    S.  n.  659,  925. 

*)  n.  917.  «)  Am  selben  Tage:  Fdbricius  a,  a.  0.  3,  n.  155,  Meklenb.  ü.  B.  3,  n.  1688; 
vgl,  Lüb.  U.  B.  1,  n.  452.  »)  Die  Bürger  dieser  erhielten  an  demselben  Tage  Zollfreiheit  für 
den  Besuch  der  schonischen  Märkte,  Langebek,  SS.  rer.  Dan.  7,  S.  328,  Reg.  dipl.  hist.  Dan. 
1,  n.  1314.       *)  Novbr.  11. 
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923.  König  Erich  von  Dänemark  gewährt  den  Kielern  einen  Plaiss  auf  den  seho- 
nischen  Märkten  und  Freiheiten  daselbst  wie  w.  922.  —  1283  Juli  20. 

Stadtarchiv  zu  Kid;   Original  mit  Siegdschnur. 

Gedruckt:  daraus  ScMesw.- Holst,  ü,  8.  i,    UrJck.  d.  St.  Kiel  n.  5. 

924,  Markgraf  Otto  [IV]  von  Brandenburg  an  Hamburg:  nimmt  auf  Gesuch  der 
Bürger  von  Salzwedel  (Salwedele)  die  Hamburger  in  Geleit  und  Schutz, 
welche  wegen  des  ihnen  genommenen  Salzes  (pro  sale  vobis  accepto)  eu  ihm 
kommen  werden.  —  [1283]^  (in  Arneburg,  8.  kalendas  Augusti)  Juli  25. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Abschrift  im  Liberprivil.  quadratus  n.  15 j  1842  verbrannt. 
Gedruckt:    daraus  Hamb.  U,  B.  1,  n.  720  zu  1267^  wiederholt  Riedel,  Cod,  dipi, 
Brandenb.  2,  2,  n.  224  zu  1283. 

926.  König  Erich  ^  von  Dmiemark  verleiht  den  Bürgern  von  Lübeck,  Wismar^ 
Rostock,  Demmin,  Stralsund ^  Greifswald,  Stettin  und  Anklam,  welche  die 
schonisch^n  Märkte  mid  iiberhaupt  das  dänische  Reich  besuchen  wollen,  volle 
Sicherheit  und  Freiheit  des  Verkehrs  und  Handels  für  das  laufende  Jahr,  — 
1283  (Sunderburgh  Alsie,  sexto  kalendas  Augusti)  Juii  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B,  1,  n.  448 j  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  5,  n.  1690 ,  im 
Auszug  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  S.27,  n.241;  nach 
Urk.  Gesdi.  2,  S.  133  Liljegreti,  Dipl.  Suecan.  2,  n.  1723 ;  verzeichnet  Reg.  dipl. 
hist.  Dan.  1,  n.  1318.    S.  n.  922. 

926.  Die  Friesen  aus  dem  Altaint  (de  Mentene)  und  die  Bürger  von  Groningen 
schliessen  einen  ewigen  Vertrag,  wonach  einem  jeden  Verkauf  und  Borg  ohne 
Gefangennahme,  Raub  oder  Belästigung  gestattet  ist,  so  lange  er  die  Gerechtig- 
keit  hat  vom  Schuldner  für  den  Betrag  unter  V2  ^a^k  eineti  Eidj  bis  zu 
1  3Iark  6  Eide,  darüber  hinaus  12  zu  empfangen,  die  Richter  des  Orts,  in 
dem  eine  Beraubung  oder  eine  Gefangennahmt  vorfällt,  dem  geschädigten  zum 
Recht  verhelfen  und  die  schtddigen  diesem  und  den  RicJUem  je  1  Mark  Ster- 
linge  bezahlen  sollen,  hei  nicht  erwiesenem  Raub  der  angeklagte  durch  den 
Zwolfynännereid  sich  zu  reinigen  hat.  —  1283  (quarto  ydus  Augusti, 
indictione  11)  August  10. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;    Origifial  mit  dem  Siegel  der  Stadt.    Mitgetheilt   von 

Hn.  Provinzialarchivar  Feith  zu  Groninye», 
Gedruckt:    daraus  Driessen^  Monmn.  Gronitigana,  i,   n.  22;    verzeichnet    Feith, 

Register  van  h.  archief  van  Groningen  1,  S.  9, 

927,  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  beurkundet  seine  unter  Vermittlung  des 
Herrn  Johann  vofi  Werte  geschehene  Sühne  mit  seiner  Stadt  Stargard,  bestä- 
tigt ihr  alle  hergebrachten  Freiheiten  und  Rechte  uyid  alle  Vergünstigungen 
und  Freiheiten  der  [im  rostocker  LandfriedenshindeJ^  vereinigten  Fürsten, 
Herren,  Vassallen  und  Städte  (et  hec  mutuis  privilegiis  tanqnam  civitates  alie 
confirmabunt).  —  1283  (actum  Stargard  et  datum  ibidem,  kalendis  Septembris) 
Septetnber  1. 

Provinzialarchiv  zu  Stettin;    Original.     Unter  den  Zeugen  SchuUheiss  und  RcUh 

von  Stettin. 
Gedruckt:    daraus  Mekletib.    U.  B.  5,  n.  1697,    mederholt  im  Auszug  Fabricius^ 

Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  27,  n.  242. 

')   Vgl.  n.  928.        «)  S,  n.  917. 
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928.  Hamburg  verspricht  allen  in  seine  Stadt  kommenden  Kauf  leuten  des  Mark- 
grafen Otto  IV  von  Brandenburg  Qdeit  und  Schutz ,  dessen  seine  eigenen 
Bürger  geniessen.  —  1283  (in  die  sancti  Lamberti  martiris)  September  17. 

? 

Gedruckt:  ohne  Angabe  der  Quelle  Lenz,  Markgr.  Brandenb,  Urkk.  1,  n.  50,  wieder- 
holt Hamb.  ü.  B,  1,  n.  807  und  Riedel,  Cod.  dipl  Brandenb.  2,  1,  n.  236, 
S,  n.  924, 

929.  König  Erich  von  Dänemark  beurkundet  seine  zum  Schutz  des  allgemeinen 
Friedens  und  mit  Rath  der  Grossen  seines  Reichs  auf  3  Jahre  geschlossene 
Einigung  mit  Lübeck,  wonach  die  Bürger  in  ihrem  Recht  und  gegen  alle 
Getvalt  nach  den  Gesetzen  Dänemarks  geschützt  sein  soUen  und  er  im  FaU 
einer  von  ihnen  empfangenen  Schädigung  verpflichtet  ist  nach  fruchtloser 
Ermahnung  den  Frieden  ein  halbes  Jahr  vor  Beginn  der  Fehde  aufzusagen. 
—  1283  (Nicopinge,  13.  kalendas  Octobris)  September  19. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  451,  im  Auszug  wiederholt  Fdbricius,  Urkk. 
z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  5,  S.  28,  n.  244. 

930.  Bogislaw  IV,  Barnim  II  und  Otto  I,  Herzoge  von  Pommern  y  beurkunden  die 
Stettin  verliehenen  Gerechtigkeiten,  nach  denen  es  dus  Niederlagsrecht  (depo- 
sitionem,  que  in  vnlgari  dicitur  nederlage)  für  alle  die  Oder  ab-  und  auf- 
fahrenden  Güter  hohen  soll,  die  Handelsschifffahrt  nicht  auf  der  Regnitz^ 
(per  Regeliz)  oder  auf  einer  aridem  Wasserstrasse,  sondern  allein  auf  der 
Oder  nach  Stettin  in  alter  Weise  und  na^h  schuldigem  Recht  (ibidem  säum 
debitum  transitum,  qui  rechte  varth  dicitur,  observando)  gehen  darf,  dem 
Fremden  nur  die  Ausfuhr  von  Getreide  zusteht,  das  er  von  einem  Bürger  in 
Stettin  erstanden  j  nur  mit  Zustimmung  der  Stadt  ein  Ausfuhrverbot  für 
Getreide  ergehen  darf,  und  Fischereigerechtigkeit  und  Bürgerrecht  geregelt 
werden.  —  1283  (Stetin,  14.  kalendas  Januarii,  die  dominica  ante  Thome) 
December  19. 

Provinzialarchiv  zu  Stettin;   Original ^  nur  noch  ein  Siegel  anhangend. 

Gedruckt:  daraus  Baltische  Studien  d.  Ges.  f.  Pomm.  Gesch.  2^  S.  126.  Kratz, 
Die  Städte  Pommerns  S.  383  Änm.  6  erklärt  die  Urkunde  für  ,,  verdächtig  t  da 
diese  tcichtige  Urkunde  bei  der  allgemeinen  Transsumption  der  Stettiner  Privi- 
Ugien  im  J.  1309  in  einer  Urkunde  nicht  mit  aufgeführt  ist*'.  [?] 

931.  Bremen  an  Lübeck:  beantwortet  die  Meldung,  dass  Lübeck,  Hamburg,  Stral- 
sund, Rostock,  Greifswald  und  die  andern  Städte  an  der  See  und  im  Osten, 
welche  Norwegen  des  Handels  wegen  zu  besuchen  pflegen,  in  ihrem  Verbot  der 
Schifffahrt  dorthin  noch  nicht  einig  seien,  mit  der  Bitte  den  endgültigen 
Beschluss  zeitig  vor  Ostern  mitzutheilen,  damit  es  sein  Verhalten  ankündigen 
kann.  —  [c.  1283  Ende.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  abgesprungen. 

Gedruckt:  daraus  Lab.  U.  B.  4y  n.  53  vor  1355  und  Hanserecesse  3,  n.  1  mit 
obigem  Datum. 

932.Reval  an  Lübeck  und  Wisby:  meldet,  dass  die  Rathmannen  Hermann  Stich- 
tcretne*  und  Johann  von  Gotland^,    Boten  der  Gesammtheit  der  Kaufleute^ 

1)  Also  n€u:h  Damm  hin.  *)  Sass  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  im  lübischen  Bath,  Lüb. 
U.  B.  a.  a.  0.  Anm.  i.  >)  Findet  sich  in  Biga  in  Geschäften  129^U,  Hildebrand,  Bigisches 
Schuldbuch  n.  718.  *)  Hängt  diese  Botschaft  etwa  mit  dem  Vertrag  zunschen  Biga,  Wisby 
und  Lübeck  zum  Schutz  der  Ostsee  von  1282  Septbr.  8,  n.  906,  zusammen? 
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(nnncii  commonitatis),  mit  den  von  dem  königlichen  Hauptmann  Eduard^ 
an  ihren  Grutem  besetzten  Leuten  im  Namen  von  Lübeck  und  Wisby  die 
Bevaler,  welche  für  jene  Güter  Bürgschaft  übernahmen,  schadlos  eu  halten 
versprochen  haben,  und  bittet  dies  eu  genehmigen.  —  [c.  1283.] 

Stadtarchiv  £u  Lübeck,  Ltvamca-Estonica  n,33;  Original  mit  Siegel 
Gedruckt:  daraus  Lüh,  ü,  B.  1,  n.  740  zu  Ende  des  13.  Jahrh.,  wiederholt  Livl, 
ü.  B.  1,  n.  598  ebenso, 

933,  Fürst  Fedor  Rostislawitsch  von  Smolensk  entscheidet  unter  Zuziehung  seitier 
Bojaren  und  deutscher  Kaußeute  einen  Streit  wegen  der  deutschen  Glocke  in 
Smolensk.  —  1284, 

Eaihsarchiv  zu  Riga;  altrussisches  Original  mit  anhangendem  Siegel  und  mit  den 
irrigen  Dorsalbemerkungen:  Van  den  locden  tho  SmoUenske,  später:  Des  Fnrsten 
Fedors  zu  Smolensko  Urteil  zwischen  Bircl  Elegem  und  Armanowitz  Beklagten 
wegen  etzlicher  L5ede,  darinne  Beklagter  condemniret  und  mit  seinem  Hoffe  dem 
Eleger  aussgeandtwortett  Anno  1283. 

Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Rttssisch^IAvländ.  Urkunden  n.  37,  wiederholt  LivL 
U.  B.  6,  n.  3049;  hier  übersetzt  nach  Prüfung  von  Prof.  Engelmann  in  Vorpat, 

Ich  Fürst  von  Smolensk  Fedor  habe  zwischen  Birel  und  Armanowitsch  wegen 
der  Glocke  der  Deutschen  meinen  Spruch  gefaUt:  Birel  ist  im  Recht  und  Armano- 
witsch  ist  schuldig.  Armanowitsch  habe  ich  mit  seinem  Hof  den  Deutschen  für 
die  Olocke  ausgeliefert.  Und  hierbei  waren  im  Gericht  mit  mir  meine  Bojaren 
Grigor  der  Statthalter^  Danilo,  Artemi,  Mikula  D'adkountsch,  Luka  der  Okolnitschi, 
Pufata  D'adkowitsch ,  und  von  den  Deutschen,  welche  wegen  der  Glocke  klagten, 
waren  im  Gericht  Johann,  Albert  aus  Braunschweig,  Herne  *,  Johann  Warendorp*. 
Moses  der  Siegelbewahrer  des  Fürsten  Fedor ^  hat  das  Siegel  angehängt.  Geschrie- 
ben  umrde  diese  Urkunde,  da  verflossen  waren  von  der  Geburt  des  Herrn  bis  zu 
diesem  Jahr  1283  Jahre,  und  im  vierten  Jahre  ward  sie  geschrieben j  und  Fedorko 
Schreiber  des  Fürsten  schrieb  sie. 

934.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bezeugt,  dass  seine  und  seiner  Freunde 
am  Ausstellungstag  geführten  VerhanfUungen  über  die  Sicherstellung  des 
Geldes,  zu  dessen  Zahlung  in  Lübeck  sie  verpflichtet  sindy  erfolglos  blieben 
und  dass  s^ie  den  lübischen  Rathmannen  Johann  Monek  und  Johann  Bunese^ 
welche  sie  nach  Demmin  mitgenommen,  (ad  manus  consulum  de  Lubeke)  durch 
die  Rathmannen  seiner  Städte  bei  Strafe  des  Einlagers  in  Lübeck  am 
1.  Februar  (feria  tercia  proxima  ante  purificacionem  virginis  gloriose)  für 
seiften  AntJieil  am  Gdde  Sicherheit  gewährt  (certificavimus  —  de  parte  placi- 
täte  pecunie  nos  tangente).  —  1284:  (datum  Rozstoc  et  actum  ibidem,  feria 
secunda  post  octavam  epyphanie)  Januar  17. 

^)  Einen  Hauptmann  dieses  Namens  findet  man  nur  hier  urkundlich  bezeugt  für  die  ganze 
Dauer  der  dänischen  Herrschaft  über  Estland.  Sicher  hat  hier  der  Schreiber  einen  FMer 
begangen  und  Eduwardum  für  Odewardum  gesetzt  ^  wie  auch  schon  v.  Bunge  im  LitH.  U.  JB.  1, 
Begg,  n.  684  vermuihete.  Ein  advocatus  Odwardus  findet  sich  urkundlich  1283  Juni  25,  Livl.  U.  B. 
3y  n.  486  a;  es  liegt  nahe  ihn  mit  dem  unsrigen  zu  identificiren.  Dass  jener  advocatus  genannt 
toirdf  dieser  capitaneus,  t^  kein  Hindemiss,  auch  Hauptmann  Eilard  von  Oberg  wird  ein  mal 
von  seiner  Königin  als  Vogt  angeredet,  oben  n.  783.  Die  Beihe  der  dänischen  HaupHeute  in 
EsÜand  ist  schlecht  überliefert:  1279  März  5  fiel  Eilard  im  Kampf,  Höhlbaum ,  Beiträge  i. 
QueHUnkunde  AU-Livlands  (DorpcU  1873)  S.  40;  1283  findet  sich  Odwardus,  1287  Märg  30 
Friedrieh  MoUke,  s.  unten  n.  1018.  «)  X8Sö  begegnet  ein  rigischer  Schiffer  Hince  Ludke, 
8.  wnten.      *)  Vgl.  HUdebrand,  Bigisches  Schuldbuch  n.  113  u.  Anm. ,  später  Bathmann  in  lUga. 
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Stadtarchiv  ßu  Lübeck;  Original  mü  einem  Stück  des  Siegels, 

Gedruckt r daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  453,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1715,  im 

Auszug  Fabrieius,  Urkk.  z.  Gesch,  d,  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  29,  n.  250.     Vgl. 

Hanserecesse  1,  S.  16,  LÜb.  ü.  B,  2,  n.  56,  57,  1,  n,  454,  3,  n.  25  und  Meklenb. 

U.  B.  3,  n.  1756. 

935.  Stralsund  an  Lübeck:  meldet  die  durch  eine  Botschaft  und  Zuschrift  der 
England  besuchenden  Kaufleute  angezeigte  Klage  über  die  Unbilden,  welche 
ihnen  in  Norwegen  täglich  zugefügt  werdet^,  und  beantwortet  Lübecks  Schreiben 
in  derselben  Angdegenheit  mit  dem  Anerbieten  zu  einer  Verhandlung  darüber 
in  Lübeck  am  2.  *  Februar  (in  die  purificacionis  beate  virginis).  —  [c.  1284 
vor  Februar.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original ^  Siegel  abgesprungen.    Adresse:  Dominis  consnli- 

bus  in  Lnbeke  detar. 
Gedruckt:    daratis  Lüb.    U.  B.  3,  n.  28  und  Hanserecesse  1,  n.  28   mit   obiger 

DtUnung. 

936.  Gedenkzettd  der  lübisdien  Sendeboten  zur  städtischen  Versammlung  über  das 
Verbot  der  Waaren- Durchfuhr  der  Norweger  durch  den  Sund,  über  das 
Verhalten  gegen  die  Einfuhr  atts  Norwegen  durch  die  Dänen,  über  die  Eini- 
gung mit  den  Bremern,  über  eine  etwaige  Botschaft  nach  Dänemark,  über 
Forderung  der  Hilfe  gegen  Norwegen  von  den  wendischen  Herren,  über  Sen- 
dung von  Briefen  nctch  Riga  und  ihm  benachbarte  Städte  sowie  nach  West- 
falen  wegen  derselben  Sache,  über  die  Mahnung  Heinrichs  von  Werte  zur 
Zahlung,  über  die  Vertheilung  von  */4  ^^  ^^^  ^^  norwegischen  Sache 
erwachsenden  Kosten  auf  die  wendischen  Städte,  von  Vi  ötu/*  Lübeck.  — 
[12S4.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Pergamentstreifen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  64,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1732,  als 
Begest  Livl.  ü.  B.  6,  Begg.  S.  199,  n.  557  b ;  Hanserecesse  i,  n.  29^ 

■ 

937.  Wilhelm,  Sohn  Walters  le  Chalon.,  Bobert  von  Withby  (Wyteby)  und  Thomas 
von  Suffolk  bekennen  sich  gegen  die  Osterlinge  (le  Estreys)  Simon,  Godard 
und  Tliedmar  zu  einer  Schuld  von  10  U.  Sterlingen  für  spanische  WoUe  (pro 
lana  Hispanica),  zahlbar  dem  Gläubiger  oder  dessen  bevollmächtigten  zu  Ostern 
dieses  Jahrs  bei  Strafe  der  Pfändung.  —  1384  (die  martis  ante  diem  cine- 
rum)  Februar  22. 

London,  City  records;  Liber  A  fol.37bt  12  Edw.  I,    Junghans. 

938.  Versammlung  zu  Wismar:  Die  im  rostocker  Landfriedensbündniss^  vereinigten 
Seestädte  beschliessen  ein  Verbot  der  Ausfuhr  über  das  Meer  bei  Strafe  von 
10  Mark  und  Einzug  der  näher  bezeichneten  Güter,  gestalten  aber  die  Ein- 
fufir  innerhalb  des  Bundesgebiets,  untersagen  den  Verkauf  norwegischer  Crüfer 
in  den  Städten  bei  Verlust  des  angekauften,  gestatten  den  Erwerb  scJiwedischer 
und  dänischer,  verheissen  den  Bremern  Förderung  für  den  Fall  ihres  Beitritts^ 

')  22.  Februar  in  HB.  a.  a.  0.  ist  Druckfehler.  *)  Der  Streit  mit  den  Markgrafen  von 
Brandenburg  wurde  durch  Herzog  Bogislaw  von  Pommern  und  Fürst  Wizlaw  von  Bügen  1284 
(apnd  Rotas,  in  die  Ypoliti  martiris)  Äug.  13  ausgetragen;  die  Sühne  umfasst  die  Fürsten  und 
Herren  von  Braunschweig ,  Sachsen,  Lüneburg,  Slavien,  Meklenburg,  Bestock,  Schwerin,  den 
Bischof  von  Schleswig,  den  König  von  Dänemark  und  die  Städte  Lübeck,  Bostock,  Wismar, 
Stralsund,  Stettin j  Greif swald,  Demmin,  Anklam,  Penkun,  Greif etihagen ,  Garz ,  Greifenberg, 
Kolberg  und  Kamin:  Biedel,  Cod.  dipl  Brandenb.  2,  1,  n.  230,  Mekletib.  ü.  B.  3,  n.  1749. 
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iedrohen  ihren  Ausschluss  mit  Entziehung  des  Kaufs-  und  Verkaufsreehts  in 

den  Städten  und  geloben  einender  bei  Schädigungen  beizustehen.  —  [1284.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Originai  mit  dem  Siegel  von  Wismar, 
Gedruckt:  daraus  Lüh.  U,  B.  3,  n.  Z7,  wiederholt  Meklenb.  ü.  B.  3,  n.  1733  und 
Brem.  U,  B.  1,  n.  422;  Hanserecesse  X,  n.  30. 

939.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestätigt  den  Lübeckern  für  die  ihm  und 
den  wendischen  Herren  geleistete  Unterstützung  und  Geldhilfe  die  Freibriefe 
der  Herzoge  Barnim  I  und  Wartislaw  HI  fiir  ihren  Handd  in  Pommern 
n.  261,  263,  264,  338.  —  1284  (datum  et  actum  in  civitate  Malachowe,  in 
die  martiram  beatorum  Tyburcii  et  Valeriani)  April  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  459,  wiederholt  Meklehb.  U.  B.  3,  n.  17^,  im 
Auszug  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  S.  30,  n.  256.   S.  n.  917. 

940.  Gent  (scabini  de  Gandavo)  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Köln,  nach  welchem 
die  beiderseitigen  Bürger  und  deren  Waaren  um  einer  fremden  Schuld  willen 
arrestirt  werden  dürfen,  nur  wenn  sie  Hauptschuldner  oder  Bürgen  desselben 
sind,  beziehungsweise  jenem  oder  diesem  angehören.  —  1284  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  Privüegienbtteh 

von  1326  fol  63. 
Gedruckt:   daraus  Lacomblet,  U.  B.  z.  Gesch.  des  Niederrheins  2,  n.  789;   JEnnen^ 

Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  240. 

941.  Kein  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Gent  wie  dieses  n.  940.  —  1284  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Gent,  Lade  T  n.  6;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Wamkönig,  Hist.  de  la  Flandre,  trad.  par  Ghddolf  3  ^  pieces 

justific.  n.  36;  verzeichnet  van  Ihvyse,  Invent.  d.  chartes  de  la  ville  de  Chind  1, 

n.  136. 

942.  Münster,  Osnabrück,  Soest  und  Dortmund  beurkunden  die  Aenderung  dreier 
Artikel  ihres  Bundesvertrags  y  so  dass  keine  der  vier  St4dte  ohne  Genelifnigung 
der  andern  Krieg  beginnen  oder  wieder  aufnehmen  darf,  der  um  Kauf,  Ver~ 
kauf  oder  Bürgschuft  willen  als  Schuldner  verklagte  Bürger  der  einen  Stadl 
in  der  andern  zu  Recht  zu  stehen  habe  und  die  mit  Geld  gebüsste  Verletzung 
eines  Vertragsartikels  keine  Ehrlosigkeit  nach  sich  ziehen  soU.  —  1284  (Tre- 
monie,  feria  sexta  proxima  post  festum  Walburgis)  Mai  5. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  n.  10;    Original  ^  von  4  Siegeln  das  münsterisdie 

abgerissen. 
Gedruckt:  daraus  Fahne ,  U.  B.  d.  fr.  Reichsstadt  Dortmund  1,  n.  30.    S.  n.  662. 

943.  Fürst  Fedor  Rostislauntsch  von  Smolensk  an  den  Erzbischof  den  Deutsch- 
Orden  und  die  Stadt  Riga:  verspricht  einen  Ausgleich  mit  Livland  und 
gewährt  den  Kaufleuten  vofi  Riga  und  Gotland  freien  Verkehr  nach  Smdenst. 
—  1284  Mai  18.     Smolensk. 

Rathsarchiv  zu  Riga;  Original,  altrussisch. 

(Gedruckt:  daraus  Livl.  U.  B.  1,  n.  492  nebst  einer  üebersetzimg  das.  Regg,  n.  561^ 
von  der  unsre  unabhängig.    S.  n.  933. 

Gruss  vom  Fürsten  Fedor  an  den  Bischof  an  den  Meister  und  die  JRalh^ 
mannen  [von  Riga].  Was  wir  mit  dem  Bischof  oder  mit  dem  Meister  werden  0u 
reden  haben,  das  woUen  wir  selbst  besorgen.  Eurem  Gast  aber  wird  hierdurch 
reiner  Weg  verliehen  und  auch  unsrem  Gast  sei  die  Strasse  zu  euch  frei.  Pfan^ 
düng  ^  sei  nicht  gestattet,  weder  uns  in  Smolensk  zu  unsrem  besten  noch  euch  oder 

^)  S.  n.50  Anm.  3. 
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den  Kauf  leuten  auf  dem  gotischen  Ufer  eu  dem  euren  und  dem  ihrigen.  Geschrieben 
ward  diese  Urkunde,  da  von  der  Geburt  des  Herrn  bis  zu  diesem  Jahr  1283  Jahre 
vergangen  waren,  im  vierten  Jahr  am  Tage  der  Auffahrt  des  Herrn.  Damois  ' 
'  waren  in  Smolensk  an  Stdle  des  Fürsten  Fedor  der  Fürst  Andrei  Michailowüsch, 
der  Statthalter  Artemi,  der  Hofmeister  Ostafiy  der  Hofmeisterssohn  Mikula^  Lau- 
renti  Statthalter  des  Erebischofs,  Miroslaw  Oleksi  der  schwarze,  Terentei  der  alte 
Zöllner,  Andrei  der  Priester.  Und  der  Ausfertigung  dieser  Urkunde  wohnten  bei 
Luprecht  ^  der  Bote  des  Meisters  und  der  von  den  Bürgern  Peter  Bartold,  von 
den  Kaufleuten  Thideke  Wtdveke^  aus  Braunschweig,  Helmich  aus  Münster, 
Besiegelt  hat  sie  Moisei  Siegelbewahrer  des  Fürsten  Fedor^  geschrieben  Fedorko 
Schreiber  des  Fürsten  Fedor. 

944.  Graf  Florenz  V  von  Holland  giebt  den  Dordrechtem  zu  aMen  alten  BecMen 
die  volle  Zollfreiheit  für  jegliche  Waaren  (van  alrehande  goede  en  van  alre 
coepmanscepen  in  wat  scepe  jof  up  wat  bodeme  si  siin)  bei  Gervliet,  Sfriene- 
monde  und  in  seiner  ganzen  Grafschaft,  während  sie  bei  Ammers,  Moordrecht, 
Niemansvrient  und  Almsvoet  in  früherer  Weise^  Zoll  entrichten  sollen,  befreit 
sie  von  allen  Abgaben  (van  brode  ende  van  broetghelde,  van  wine  ende  van 
wiinghelde,  —  van  bakiinghelde  jof  van  gheleede)  an  den  Herrn  von  Striene 
und  an  das  Kind  von  Putte  (Pytte),  verspricht  neben  Erhaltung  der  alten 
Rathsordnung  die  Maklerei  und  den  Grossverkauf  (makelardien  —  noch 
samecope)  in  der  Stadt  nicht  ohne  deren  Genehmigung  und  nur  an  einen 
Bürger  zu  verkaufen,  zu  vermiethen  oder  zu  verlehnen  und  bestimmt,  dass 
für  eine  vor  vier  oder  mehr  städtischen  Schöffen  genhochte  und  zum  angesetzten 
Tage  nicht  bezahlte  Schuld  eines  Bewohners  von  Südholland  gegen  einen 
Bürger  von  Dordrecht  dem  Gläubiger  durch  den  BaiUif  von  SüdhoUand  aus 
dem  Guit  des  Schuldners  (van  sinen  ghereetsten  goede)  d/is  seinige  durch 
Pfändung  verschafft  werden  soU^.  —  1284  (in  de  Haghe,  des  woensdaghes 
na  achte[daghen]  na  pinxen)  Juni  7. 

D  Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  D  7;  Original  mit  Siegel.  MitgeiheiU  von  Hn.  Hon. 
Archivar  van  den  Brandeier  im  Haag. 

H  Reichsarchiv  im  Haag;  Abschrift  in  den  Reg.  honi  com.  Wilh.  fol.  24. 

Gedruckt:  aus  D  Baien,  Beschrijving  van  Bordrecht  S.  436,  v.  d.  Wall,  Hand- 
vesten  van  D.  1,  S.  56 ,  aus  H  v.  Mieris ,  Charterhoek  1,  S.  435 ,  aus  D  u.  H 
v.  d.  Berghy  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  503;  verzeichnet  v.  d.  Bran- 
deier, Invent.  van  h.  archief  van  1).  i,  n.  16.  Vgl.  auch  v.  d.  Bergh  a.  a.  0. 
w.  506. 

945.  Herzog  Waldemar  IV  von  Schleswig  (Jucie)  an  Bremen :  gewährt  dessen 
Bürgern  auf  ihr  Gesuch  sicheres  Geleit  für  ihren  Handelsverkehr  nach 
Schleswig  auch  von  Seiten  der  Bewohner  von  Eiderstedt  (Eyderstath)  tind  der 
Friesen.  —  1284  (Slaeswik,  in  dominica:   Dominus  üluminatio)  Juni  25. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,    Trese  Z;    Original  mü  Stücken  des  Siegels.     iJaselbst 

Abschrift  im  Privüegiar  8.117. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  419;  Schlesw.- Holst,  ü.  S.  1,  Nachtrag  n.  34; 

verzeichnet  Beg,  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1335.    S.  n.  610. 

946.  König  Eduard  I  von  Erstand  an  seine  Baülifs:  zeigt  an,  dass  ein  Vergleich 
wegen  der  zwischen  den  Kaufleuten  von  England  und  Flandern  schwebendere 
Klagen  auf  Schadensersatz  mit  dem  Grafen  von  Flandern  bevorstehe,  giebt  den 

*)  Liubracht  russisch.      *)  Fedor  Wolkownik  russisch;  Fedor  wird  für  mehrere  westeuro- 
päiscThe  Namen  gebraucht  j   Wolkownik  «  zum  Wolf  gehörig.       *)  S.  n.  383.       ^)  Vgl  n.  686. 
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KcMfhutenj  welche  Unterthanen  des  Uteteren  sind,  sicheres  QtieU  bis  Weih' 
nctchten  und  befiehlt  seinen  Beamten  sie  eu  fördern  und  au  schützen.  — 
1284:  (Northampton,  anno  regni  12)  Juli  13. 

Archiv  der  Bechenkammer  su  Litte;  Original  mit  dem  grossen  Siegel  des  Königs, 
Verzeichnet:    daraus  Oachard,  Bapport  stur  docum.  concern.  Vhist.  de  la  Belgiqpne 

dans  les  archives  de   chambre  des  comptes  de  Flandre  ä  Lille  (184X)  8.  114  • 

iS,  n.  735. 

947.  König  Eduard  I  von  England  verspricht  den  BOrgem  van  BrieUe  (Briele) 
Schutz  vor  Ärrestirung  ihrer  Personen  oder  ihrer  Wdaren  wegen  fremder 
Schulden  oder  Vergehen  unter  der  Bedingung^  dass  sie  nicht  zu  den  Feinden 
seines  Landes  halten.  —  1284  (te  Filfort,  in  het  12.  jaar  onzer  regermge) 
Juli  27. 

?  Stadtarchiv  zu  BrieUe?   üehersetzung. 

Gedruckt:    daraiM  v.  ATkemade  en  v,  Schilling,  Beschryving  van  Br,,  Privilegien 

S,  10,  wiederholt  v,  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van  Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.  560  falsch 

zu  1285. 

948.  König  Erich  von  Dänemark:    nimmt  die  deutschen  Kaufleute,   welche   sich 

über  Beschwerung   ihres    Verkehrs   beklagten^,    für    ihren  Besuch   auf   den 

schonischen  Märkten  für  das  laufende  Jahr  in  seinen  Schutz  und  grenzt  ihre 

eigene   Gerichtsbarkeit   dasdbst  gegen  die   seinige   ab.  —    1284  August   17. 

Vemmenaes  auf  Taasinge. 

Aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  28;   Original,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:  nach  Urk.  Gesch.  2,  S.  136  Litjegren^  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1724;  ver- 
zeichnet  Beg.  diph  hist.  Dan.  i,  n.  1337. 

E[ricu8]  Dei  gracia  Danorum  Sclavommque  rex  omnibus  presens  scriptum 
cernentibus  in  Domino  salntem.  Intelleximus  de  nunciis  mercatorum  de  Teuthonia, 
quod  dicti  mercatores  ad  nundinas  nostras  in  Scanor  hoc  anno  secure  non  possent 
venire,  sicut  consueverunt  annis  prioribus.  Quapropter  scire  volumus  universos, 
quod  omnes  et  singuli  mercatores  de  Teuthonia  nundinas  Scanor  visitare  volentes 
ibidem  secure  veniant,  sicut  consueverunt  ab  antiquo,  et  si  aliquis  eos  impedire 
voluerit,  nos  eisdem  mercatoribus  de  Teuthonia  omnimodo  erimus  plenus  coadjutor; 
si  vero  aliqua  causa  casu  fortuito  et  non  deliberato  consilio  exhorta  fuerit,  sicut 
hactenus  jus  in  Scanor  fuerat  judicetur,  si  autem  deliberato  consilio  aliqua  causa 
contra  aliquem  vel  aliquos  fuerit  exhorta,  erimus  plenus  eisdem  coadjutor  et  defen- 
sor.  In  cujus  rei  testimonium  sigillum  nostrum  litteris  presentibus  duximus  appo- 
nendum.  Hec  littera  ad  nundinas  jam  instantes  valeat  et  non  ultra.  Datum 
Withemosse,   anno  Domini  nostri  1284,   sexto  decimo  kalendas  Septembris. 

949.  König  Eduard  I  von  England  verleiht  auf  Gesuch  Herzog  Johann  I  von 
Brabant^  den  Kaußeuten  und  Bürgern  von  Brüssel  (villae  Bruxellensis)  in 
Brabant  auf  unbestimmte  Zeit  das  Recht  des  Geleits  und  der  Siclierheit  an 
Personen  und  Sachen  für  den  Handel  in  England  gegen  Leistung  der  rechten 
Gewohnheiten  und  üblicJien  Abgaben  vom  Kaiifgut,  in  so  fern  sie  nicht  mit 
den  Feinden  seines  Landes  gemeinsame  Sache  machen,  FreiJieit  von  Arrest 
wegen  des  gegenwärtigen  oder  eines  zukünftigen  Kriegs  oder  wegen  fremder 
Vergelten  und  Schulden  (secundum  legem  mercatoriam  vel  communem  legem 
regni  Angliae)  mit  einer  Aufkündigungsfrist  von  40  Tagen;  gest^tet  TucJi 
(panni)  von  Brüssel  5  Tage  nach  der  Auspackung  (a  tempore,  quo  dispactati 
seu  aperti  fuerint)  zum  Verkauf  zeichnen  zu  lassen  (per  ulnatores  nostros  — 

*)  S.  Ha^iserecesse  1^  S.  17  Anm.  2.        *)  Grafen  von  Hennegau. 
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signentnr),  Woüe  und  andre  Waaren  tmeukaufen  und  gegen  die  üblichen 
Abgaben^  nur  nicht  in  ihm  feindliche  Lande ^  auszufuhren;  bestimmt,  dass 
die  Kaufleute  wegen  eines  van  ihren  Dienern  begangenen  Vergehens  ihres 
Chds  nicht  beraubt  werden  dwrfen,  sobald  sie  es  als  ihr  JEigenthum  erweisen, 
ebenso  bei  dem  Todesfall  eines  Dieners,  alles  unter  der  Bedingung,  dass  die 
Brüsseler  keinem  andern  auswärtigen  diese  Freiheiten  zuwenden  und  dass 
nach  ihrem  Wiederruf  sie  noch  ein  Jahr  hindurch  gelten  sollen.  —  1284 
(apad  Antwerpiam,  anno  regni  12)  August  18. 

?  1698  u.  1699  vidimirte  Abschrift  atts  dem  Wit  privilegiehoek. 
Gedruckt:  daraus  Dumont ,  Corps  diplom.  du  droit  des  gens,  Supplement  2,  n.  166, 
3,  n.  528  u.  575,  auch  547  u.  576. 

950.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  wiederholt  den  Freibrief  König  Wilhelms  n.  383 
für  Dordrecht,  verspricht  keinen  höheren  als  den  dort  angegebenen  Zoll  zu 
fordern,  wenn  die  Waaren  der  Bürger  neben  den  dabei  befindlichen  fremden 
leicht  auszuscheiden  sind,  und  gestattet,  dass  auch  die  ausserhalb  seiner  Graf- 
schaft erstandenen  und  an  den  bezeichneten  Stätten  vorbei  geführten  Waaren 
zu  demselben  Satz  verzollt  werden  sotten.  —  1284  (in  festo  exaltationig  sancte 
crucifl)  September  14. 

Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  D2;  Original  ohne  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  WaU,  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S.  63,  wiederholt  v.  d. 
Bergh,  Oorkondenh.  van  Holl,  en  Zeel.  1,  2,  n.  518;  verzeichnet  v,  d.  Bra/ndeler, 
Invent.  van  h.  archief  van  D.  1,  n.  19.  S.  n.  944  u.  v.  d.  Bergh  a.  a.  0. 
n.  515,  516, 

951.  Crraf  Florenz  V  von  Holland  wiederholt  n.  686  ßr  Dordrecht.  —  1284  (in 
festo  exaltationis  sanete  crucis)  S^tember  14. 

Stadtarchiv   zu  Dordrecht,   D  10;    Original  mit  Stück  des  Siegels.     Junghans. 

Daselbst  Y5  u.  7  zwei  gleichknUende  Atisfertigungen. 
Gedruckt:  da/raus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  DordrecfUl,  S.  69,  voiederholt  v,  Mieris, 

Charterhoek  1,  S.  443,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenh.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  520; 

verzeichnet  v,  d.  Brandeier,  Invent.  van  h.  archief  van  D.  1,  n.  22.     Vgl.  v.  d. 

Bergh  a.  a.  0.  n.  519,  522—524. 

952.  Graf  Florenz  V  von  Holland  unederhoU  n.  716  für  Dordrecht.  —  1284  Sep- 
tember 14. 

Stadtarchiv  tu  Dordrecht,  D  13;  Original  mit  verletztem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  WcUl,  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S.  70,  unederhoU  v.  Mie- 
ris, Charterhoek  1,  8.  444  und  v.  d.  Bergh,  Oorkondenh.  van  HoU.  en  Zeel  1, 
2,  n.  521;  verzeichnet  v.  d.  Brandeier,  Invent.  van  h.  archief  van  D.  1,  n.  24. 

953.  König  Erich  von  DänemarJc  beurkundet  sein  Landfriedensbündniss  ^  mit  den 
Bürgern  und  Kaufleuten  von  LHbecky  mit  Fürsten,  Herren,  Mannen  und 
Städten  vom  bevorstehenden  Pfingstfest*  auf  acht  Jahre,  verpflichtet  sich  zur 
Mahnung  eines  Friedensstörers  und  gelobt  Beistand,  wenn  dem  geschädigten 
nicht  binnen  Monatsfrist  nach  der  Mahnung  Genugthuung  geworden,  erklärt 
insbesondere  (specialiter  —  est  —  condictom)  mit  Lübeck  gegen  die  ihnen 
von  den  Norwegern  zugefügten  Unbilden  gemeinsam  sich  Beckt  verschaffen  zu 
wollen  und  verspricht  das  Vergehen  einer  einzelnen  van  den  verbundenen 
Städten  gegen  ihn  und  sein  Beich  die  andern  nicht  entgdten  zu  laseen^  ufeim 

>)  8.  n.  954  und  n.  917.       •)  iJ8»5  Mmi  18. 
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sie  ihn  mü  Roth  und  That  gegen  jene  unterstützen,  —  1284  (actum  et  datum 
Othonie,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli)^  November  29. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck  y  Danica  n.  32;  Original  mit  Siegel.  Auf  dem  SüeJcen 
van  einer  Hand  des  15,  Jahrh,:  En  fredesbreff  twischen  konniBg  Erik  to  Denne- 
marken  nnde  dem  rade  to  Lnbeke  dnrende  achte  jar  langk  nnde  is  doel 

W  Here,  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel,  mscr.  Gudf  48.  7;  notarieU  heglaubigU 
Abschrift  im  Privüegiar  fol,67  mit  deutscher  Uebersetzung  fol,  68.    JungkcmsK 

Gedruckt:  aus  L  Lüb,  ü,  B,  i,  n.  466,  wiederholt  Meklenb,  U,  B.  3,  n.  1762,  im 
Ausztig  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch,  d.  Fürstenth,  Bügen  3,  S.  31,  n.  Si62;  ver- 
zeichnet  Beg.  dipl,  hist.  Dan.  1,  n,  1342  und  Hansereeesse  1,  n,  32, 

954,  König  Erich  von  Dänemark  beurkundet  seinen  Beitritt^  zum  [rostockerl 
Landfriedenshund  der  Bischöfe  von  Schwerin,  Lübeck  und  Ratzeburg ,  der 
Fürsten  und  Herren  Johann  I  und  Albrecht  II  von  Sachsen,  Bogislaw  IV 
von  Pommern,  Wizlaw  III  von  Rügen,  Wcddemar  IV  von  Schleswig  und 
seiner  Söhne  Gerhard  und  Gerhard,  Johann  II  und  Adolf  V  von  Holstein, 
Hdnwld  in  und  Nikolaus  I  von  Schwerin,  Heinrich  1  von  Werle  und  dessen 
Vettern,  Nikolaus  von  Rostock,  Johann  von  Meklenburg  und  dessen  Vettern 
und  der  Städte  Lübeck,  Hatnburg,  Kiel,  Wisfnar,  Rostock,  Stralsund,  Oreiß^ 
waid,  Demmin,  Anklam,  Stettin,  aller  Städte  jener  Herren  und  ihrer  Mannen, 
verpflichtet  sich  zur  Mahnung  eines  Friedensstörers  und  gelobt  seinen  Bei-- 
statid,  wenn  dem  geschädigten  nicht  binnen  Monatsfrist  nach  der  Mahnung 
Genugthuung  geworden  ist,  —  1284  (Othonie,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli) 
November  29. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  31 ;  Original  mit  8  von  15  Siegeln. 

D  Stadtarchiv  zu  Deventer,  n,  1127;  Abschrift  im  hansischen  Privüegiar  von  Ber- 
gen aus  dem  16.  Jahrh. 

Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.  B.  1,  n.  465,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  1,  S.  512, 
Fabricius,  Urkk.  2.  Ge^ch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  n.  165,  Meklenb.  U.  B.  5, 
n.  1760,  im  Auszug  Hamb.  U.  B.  1,  n.  813  und  v.  Aspern,  Cod.  dipi.  Sduiuef^ 
bürg.  2,  n.  170;  auch  Suhm,  Hist.  af  Danm.  10,  S.  1023;  verzeichnet  Reg.  dipi. 
hist.  Dan.  1,  n.  1341  und  Hansereeesse  1,  n.  31;  aus  D  verzeichnet  Kopptnann 
in  Nachrichten  vom  hans.  Geschichtsverein  4,  S.  XXXVI  Anm.  2. 

955.  König  Erich  von  Dänemark  gewährt  auf  Crrund  seines  Bündnisses  mit  den 
toendischen  Städten  und  Kaufleuten^  ihnen  die  Freiheit  ungehinderten  Ver- 
kehrs und  Handels  in  seinem  Reich  für  die  bevorsfeJienden  8  Jahre  unter 
VorbeJudi  seiner  Zoüe  und  der  nach  alter  Weise  schuldigen  Abgaben  (solacio- 
nibas)  in  den  Orten  seines  Reidis,  verspricht  ihnen  Schutz  für  die  Zufuhr  von 
Waaren  an  seinen  Hof  (ad  domnm  nostram)  gegen  gewaltsame  und  von  ihnen 
nicht  geiüdlte  Fortnahne^  indem  er  diese  mit  der  Strafe  nach  Recht  und 
Gesetz  seines  Reichs  bedroht,  und  gestattet  ihien  die  ungehinderte  und  beliebig 
Ausfuhr  der  in  Dänemark  angekauften  Waaren  ausser  für  den  Fall  eines 
allgemeinen  Verbots,  das  stets  um  den  S.  Michaelistag ^  öffentlich  zu  verhün^ 
den  ist.  —  1284  (Othonie,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli)  November  29, 

Stadtardiiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  29;  Original  nur  mit  dem  königlichen  Siegd, 
Gedruckt:    daraus  nach   ürk.  Gesch.  2,  S.  136  Meklenb.  U.  B.  5,  n.  1761;    ver- 
zeichnet Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1340. 

*)  Unter  den  Zeugen  heisst  der  erste  der  weltlichen:  de  Aewersteen,  ebenso  m  n.  9S4, 
*)  Junghans  führt  an  von  fol.  70:  De  hovetbreve  alle  dusser  vorschreven  priyilegien  sin  up  der 
Stadt  Lnbecke  trezerie  in  einer  laden,  dar  vor  np  geschreven  steit:  Norwegen,  nnd  sin  gelicker 
mate,  wo  vor  angetekent,  Latin  nnd  Dndescb  np  pargament  tho  Bargen  geschicket,  und  fragt: 
tco  befindet  sich  dies  Kopialbuch?  Antwort:  vgl.  n.  954  D.  •)  Die  Worte:  nos  eis  nostra 
(pnplica  instrumenta)  dare  volanms  in  n.  953  rechtfertigen  unsre  Anordnung  der  Urkunden 
gegenüber  den  früheren  Abdrücken.        *)  n.  954,        •)  September  29. 


1284  November  29  —  1284  Ende.  329 

956.  König  Erich  van  Dänemark  verspricht  den  Kaußeuten  der  wendischen  Städte, 
dass  alle  Ausfuhr  aus  seinem  Reich  nach  Norwegen  untersagt  sein  soll,  gestattet 
den  Norwegern  in  seinem  Beich  den  Aufenthalt  und  Handel  nur  bis  1285 
Mai  20,  wenn  sie  nicht  inzunschen  mit  den  Städten  Frieden  geschlossen,  — 
1284  November  29.     Odense. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.30;   Original  nur  mit  dem  königlichen 

Siegel. 
Gedruckt:  daraus  nach  ürk,  Gesck.  2,  S.  137  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1763,  im  Aus- 

zug  Fahricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  Regg.  n.  264. 

E[ricas]  Dei  gracia  Danoram  Sclavorumque  rex  omnibus  hoc  scriptum  cer- 
nentibus  in  Domino  salutem*.  Conquestum  est  nobis  a  civitatibus  Sclavie,  quod 
mercatoribas  ipsaram  civitatnm  a  Norwegiensibus  gravia  dampna  et  injarie  sunt 
illate.  Verum  quia  injurie  quorumlibet  nobis  et  cuilibet  christiano  debent  displi- 
cere,  dictis  civibus  et  civitatibus  et  earum  mercatoribus  promisimus,  quod  nulli  de 
nostro  dominio  res  aliquas  deducere  ad  Norwegiam  vel  transferre  liceat  nee  in 
Norwegia  mercimonia  exercere.  Si  vero  aliquis  mercatorum  nostrorum  contra  hanc 
prohibicionem  nostram  venire  presumpserit  mercimonia  sua  versus  Norwegiam 
deferendO;  quüibet  si  in  via  spoliatus  fuerit,  protestamur,  quod  hoc  per  nos  non 
debet  quoquo  modo  vindicari.  Nos  nichilominus  dictis  Norwegiensibus  ad  domi- 
nium nostrum  veniendi  et  in  villis  nostris  forensibus  et  portibus  ipsis  contiguis 
morandi  et  mercimonia  sua  exercendi  usque  ad  octo  dies  post  festum  pentecostes  ^ 
jam  instans  plenam  securitatem  concessimus  et  liberam  facultatem.  Si  vero  ipsi 
Norwegienses  cum  predictis  civitatibus  ante  dictum  terminum  concordare  non 
poterint,  sepedictis  eciam  civitatibus  promishnus,  quod  ipsi  mercatores  de  Nor- 
wegia  in  reguo  nostro  mercimonia  sua  postmodum  nullatenus  debeant  exercere, 
donec  tam  nobis  et  nostris  quam  dictis  civitatibus  pro  injuriis  nobis  et  ipsis  illatis 
a  domino  rege  Norwegie  ülustri  plenum  fieri  poterlt  justicie  complementum. 
Datum  Othonie,  anno  Donuni  1284,  in  vigilia  beati  Andree  apostoli,  presentibus 
venerabilibus  patribus  et  dominis  Jacobo  Sleswicensi  cancellario  nostro,  Johanne 
Othoniensi  episcopis,  Alberto  comite  de  Ewersten,  Hinrico  comite  de  Glichen, 
domicello  Jacobo  comite  Hallandie,  Uffone  dapifero  nostro,  Stigoto  marscalco  nostro, 
Laurencio  Tuchyssun,  Nlcolao  Knutsun,  Petro  Jacobsun  advocato  Feonie  et  Johanne 
Joonsun. 


957.  üffb,  Ritter  und  Truchsess  des  dänischen  Königs,  an  Lübeck,  Rostock,  Strcd- 
sund  und  alle  Seestädte  (civitatibus  maritimis):  meldet  die  Klage  der  Stadt 
Lund  und  gang  Schönens  über  die  Beraubung  eines  Bürgern  von  Lund 
gehörigen  Schiffs  mit  Gütern  durch  die  Boten  der  Städte,  welche  gegen  Nor- 
wegen ausgesandt  waren  (a  nunciis  vestris  in  dampnum  Normannorum  emissis), 
im  Hafen  des  dänischen  Königs  nach  der  Rüdekehr  des  Schiffs  aus  Norwegen, 
wohin  es  um  September  29  (circa  festum  beati  Michaelis)  gezogen  war^  und 
bittet  um  Rückerstattung  des  Raubes  (bona  ipsis  sub  vestra  promissione  ablata). 
—  [c.  1284  Ende.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Origintü  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  470,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1764,  im 

Auszug  Fahricius,   Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.32,  n.!i66.    Zwr 

Datirung  vgl.  n.  956  und  Meiklenb.  U.  B.  a.  a.  0. 

ft)  Ueberguchrieben  in  L. 

1)  Wo  nach  n.  953  sein  Bündmss  mit  den  Städten  heginnen  soUte. 
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958.  Joon  Joansan  genannt  Litlte  fordert  sicheres  Geleit  für  den  Vorzeiger  den 
Rathmann  (domino)  Hartlef,  Bürger  von  Lund,  oder  dessen  Sohn  zur  Fahrt 
nach  Norwegen  mit  seinen  eigenen  und  mit  Joonsons  Gütern.  —  [e.  1284 
Ende.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  abgerissen. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B,  3,  n.  26.    S.  n,  957. 

959.  Rostock  an  König  Eduard  I  von  England:  Magt  über  die  dem  gemeinen  Kauf-- 
mann  in'  Norwegen  zugefügten  Unbilden  und  bittet  bis  zu  deren  Besserung 
die  Getreideausfuhr  fiach  Norwegen  zu  verbieten,  —  1284  (in  crastino  Lucio 
virginis)  December  14. 

London  y  Tower,  n.  1495;  Original. 

Gedruckt:   daraus  Hanserecesse  1,  Nachträge  n.  32  a. 

960.  König  Eduard  I  von  England  nimmt  auf  Gesuch  Herzog  Rainald  I  von 
Geldern  dessen  Bürger  von  Harderwijk  (Herderwick)  für  den  Handel  in 
seinem  Reich  in  Schutz  gegen  Ärrestirungen  und  Beschwerungen  um  fremder 
Schulden  und  Vergehen  willen,  indem  er  ihre  eigenen  dem  Recht  seines  Landes 
unterwirft.  —  1284  (apad  Antverpiam)  December  16, 

Stadtarchiv  zu  Harderwijk;  Original  mit  Siegel:   Per  ipsum  regem. 
Gedruckt:  daraus  Schrassert,  Hard^vicum  antiquum  i,  S.  200. 

961.  Wismar  an  König  Eduard  I  von  England:  bittet  wie  Rostock  n.  959  die 
Ausfuhr  von  Getreide  und  Hülsenfrüchten  nach  Norwegen  zu  verbieten.  — 
1284  (dominica  proxima  ante  festum  beati  Thome  apostoli)  Beceynber  17. 

London,  Totcer,  n.  1496;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Hanserecesse  1,  Nachträge  n.  32b. 

962.  Graf  Florenz  V  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Friesland  an  König 
Eduard  I  von  England:  meldet  die  beschivore^ie  Klage  Hugo  Mulards  über 
Walter  Hobbe  und  dessen  Brüder  aus  Bristol  (Bristan)  ivegen  Abnahme 
von  Schiffsgeld  (in  naulo)  und  von  Gütern  in  seinem  Schiff  im  Betrag  von 
52  U.  Sterlingen  und  bittet  um  Schadensersatz.  —  [c.  1284.] 

London,  Tower;  Royal  letters  n.  3055.    Junghans. 

Gedruckt:    daraus  v.  d.  Bergh,   Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.  538   mit 
obigem  Datum. 

963.  Derselbe  an  denselben:  meldet  die  Klage  seines  Unterthafieti  Hugo  Mulart 
über  Beraubung  seines  Schiffs  uyvd  der  Ladung  desselben  im  Werth  von  125  fS. 
Sterlingen  auf  offenem  Meer  durch  die  Leute  der  fünf  Häfen  (de  Winkelze, 
de  Zantwis,  de  Rye,  de  Hyde  et  de  Gememue)  uy%d  bittet  um  Schadensersatz 
für  Hugo  (quia  ipse  est  mercator  legitimus  et  fidelis).  —  [c,  1284.] 

London,  Tower;  Royal  letters  n.  3057.    Junghafis. 

Gedruckt:  daraus  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  536, 

» 

964.  Derselbe  an  denselben :  meldet  die  Aussage  seiner  Unterthanen ,  dass  Dank-- 
ward  (Dancardus)  Dodins  Sohn  wegen  seines  Schiffsgelds  ungerechter  Weise 
bei  Newcastle  (apud  Novum  Castellum)  arrestirt  worden ,  bittet  um  Freigabe 
und  bürgt  für  ihn,  dass  er  jeder  Klage  unrd  gerecM  werden,  —  [c.  1284 J 

London,  Tower,  EoycU  letters  n.2706;  Original  ohne  Siegel.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU,  en  Zeel,  1,  2,  n.  531. 
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965.  Derselbe  an  detiselben:  ersucht  um  Geleit  und  Schutz  für  Peter  Gerdtns  Sohn^ 
Bürger  van  Gouda,  bei  seither  Heise  nach  und  von  England  und  bei  seinem 
Handel  daselbst.  —  [c,  1284 J 

London ,  Tower,  JRoyäl  letters  n.  3047;  Original  ohne  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  t?.  d.  Bergh^  Oorkandenb.  van  Holl.  en  Zeel,  J,  2,  n,  532. 

» 

966.  König  Rudolf  I  an  König  Eduard  I  von  England:  zeigt  die  Klage  der 
Lübecker  an,  dass  sie  und  Kaufleute  andrer  Heutscher  Städte  bei  ihrem 
Handel  nach  Noricegen  von  König  EriiHi  ohne  allen  Grund  (nulla  racione 
previa,  sed  proprie  volnntatig  —  instinctu)  ihrer  sämmtlichen  Güter  beraubt 
tcorden,  bittet  dagegen  einzuschreiten  und  bis  zum  Austrag  der  Sache  aJle 
Ausfuhr  von  Waaren  und  Lebensmitteln,  in  Bezug  auf  welche  Norwegen  nur 
auf  benachbarte  Lande  angetvicsen  ist,  aus  England  nach  Norwegen  zu  ver- 
bieten. —  1285  (Nurenbergie,  8.  idus  Febraarii,  regui  anno  12)  Februar  6. 

London,  Tower,  Royal  letters  n,  2079 ;   Original,    Adresse:  MagBifico  et  excellenti 
principi  domino  Del  gracia  Anglie  regi  inclito,  ainico  nostro  karlssiroo.   Junghans. 
Gedruckt :  daraus  fwch  Mittheilung  Paulis  Lüb.  U.  B.  2,  n.  129. 

967.  Herzog  Johann  I  von  Sachsen  an  König  Eduard  I  von  England:  bittet  als 
Hauptmann  der  Herren  und  der  Seestädte  und  als  Richter  des  beschworenen 
Friedens  ^  um  Entziehung  des  Schutzes  für  die  Norweger  und  um  ein  Aus- 
fuhrverbot gegen  Norwegen  wie  n,  966.  —  [1285  'nach  Februar  6.J. 

British  Mus.  zu  London  ^  n.  4574,  Bymers  Collect.  2,  n.  71;  Abschrift  vom  Original 

des  Tower.    Adresse:  Excellenti  domino  regi  Anglie.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.B.  2,  n.  ICH,  wiederliolt  Meklenb,  U.  B,  5,  n.  1737. 

968.  Siegburg  (opidani  Sibergenses)  verspricht  um  der  Eintracht  seiner  Nachbar- 
Städte  tcillen  (multis  —  consuevit  civitatibus  et  opidis  conjacentibus  pro  venire 
profectns,  si  ad  invicem  concordes  fuerint  et  inter  8e  de  mutua  promotione 
confidant)  *  den  Bürgern  von  Köln  den  Schutz  der  eigenen  und  volle  Freiheit 
des  Verkehrs,  —  1285  (feria  quarta  proxima  post  dominicam  quadragesime 
qua  cantatur  invocavit)  Februar  14. 

Stadtarchiv  zu  Köln ;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt :  daraus  Lacomhlet,  U.  B.  z.  Gesch.  d,  Niederrheins  2,  n.  795^  verzeu^net 
Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  5,  n.  249. 

969.  König  Erich  von  Norwegen  an  König  Eduard  I  von  England:  dankt  für  die 
freundliche  Aufnahme  seiner  BotscJiaß  im  verflossenen  Smnmer  und  für  die 
Uebersendung  ihrer  Vertragsurkunde  *,  meldet,  dass  die  verbündeten  Deutschen 
(Theotonici  —  conjurati),  die  er  und  seine  Vorgänger  stets  mit  v^ielen  Frei- 
heiten ausgestattet,  dem  Verndimen  nadi  im  'nächsten  Sommer  Norwegen  über- 
fallen wollen,  dass  sie  auf  dem  Meer  (in  lateribns  maris)  den  nach  Norwegen 
und  anderstoohin  segelnden  Kaufletäen  durch  Seeräuber  auflauern,  und  bittet 
gegen  verdächtige  Getvalt  anzuwetiden.  —  1285^  (Bergis,  nonas  Martii,  anno 
regni  [quinto])  März  7. 

»)  8.  n.  917.  «)  Geht  auf  die  Bündnisse  der  westfälischen  Städte,  deren  letztes  n.  662, 

B)  Gemeint  ist  das  Bündniss  von  1284  Juli  20  zu  Caernarvon  (Karnarvan  in  Snondonia):  Bymer 
a.a.O.  S,64).  Hiernach  muss  die  VoUtnacht  K.  Erichs  zur  Verhandlung  über  das  Bündniss 
und  Ober  Schädigungen  norwegischer  Kauf  leute  m  England ,  besonders  zu  Lynn ,  hei  Bymer 
a.  a.  0.  S.640,  datirt  werden  entweder  sexto  idns  Maji  (dort  kaleudas),  anno  regni  qninto  oder 
sexto  kalendas  Maji,  anno  regni  quarto  {dort  qninto)  d.  h,  1284  April  26  oder  Mai  10,  wohl  in 
letzterer  Weise;  s.  Änm.  4.  «)  An  dieser  Jahreszahl  kann  nicht  gezweifelt  werden  und  ohne 
Frage  ist  das  a.  r.  sexto  des  Abdrucks  m  a.  r.  qninto  zu  ändern.    Denn  fett  stM,  dass  na^ 
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London,  Towers  Briefe  Edward  I;   Original, 

Gedruckt:  daraus  Eymer,  Foedera  1,  2,  S.  662  zu  1286,  wiederholt  Lüb.  U.  B,  1, 
n.  4S9,  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1838  und  im  Auszug  Fabricius,  ürkk,  g,  Gesch.  d, 
Fürstenth.  Rügen  3,  S.  36,  n.  289,  alle  zu  1286  mit  anno  regni  sexto;  besprochen 
von  Koppmann,  Hanserecesse  1,  8,  21  zu  1285,  wogegen  daselbst  S,  549  Mantels 
wieder  entschieden  für  1286  eintrat. 

970.  König  Erich  von  Norwegen  an  Lübeck,  Hamburg,  Wismar,  Rostock,  Bremen, 
Stralsund,  Greifswald,  Stettin,  Demmin,  Anklam,  Gotland,  Elbing,  Riga  und 
Reval:  verspricht  den  deutschen  Kaufleuten,  welche  di^  ihnen  in  Norwegen 
zugefügten  Ufibilden  und  Schäden  nachweisen  können,  Gerechtigkeit,  verlafigt 
dasselbe  für  seine  Unterthanen  in  den  Städten  und  bestätigt  die  alten  Frei- 
briefe  der  Kaufleute.  —  1285  ^  März  13.     Bergen, 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck ^  Norwagica  n.6;  Chigirmly  Siegel  nicht  mehr  vor^ 
handen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  471  zu  1285 y  wiederholt  Livl.  U.  B,  i,  n.  495 j 
Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1785,  Diplom,  Norvegic.  .5,  n.  13,  Brem.  U.  B.  i,  n.  418;  im 
Auszug  Hamb.  ü.  B.  1,  n.  810,  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen 
3,  S.  32,  n.268;  vei'zeichnet  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl.  Wamiier^.  1,  Begg. 
n.  137 ,  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  945  und  Koppmann  in  Hanserecesse  1, 
S.  17  Anm.  5  zu  1284,  wogegen  Mantels  in  HR.  S.  549  zu  1285,  Schäfer,  Hans, 
Geschichfsblätter  Jahrg.  1874  S.  7  Anm.  2  aber  xdeder  zu  1284, 

Ericus  Dei  gracia  rex  Norwegie  advocatis,  consulibus  et  universitatibus  civi- 
tatum  Lybec,  Hamburg,  Vysmar,  Rozstoc,  Breme,  Stralasun[d]*,  Gripesvalt^,  Statin, 
Dymin,  Andern,  Gotlandie,  Elbingi,  Ryge  et  Revalie  salntem  et  sincere  dileccionis 
affectum.  Licet  hostis  hnmani  generis  nostre  caritatis  invidus  ad  hoc  evigilet 
incessanter,  quod  dulcedo  dileccionis  ac  amicicie,  qua  jungimur,  amarescat^  nos 
tarnen,  qui  eum  talem  cognoscimus  inimicum,  sibi  debemus  sincera^  et  integra 
resistere  voluntate.  Cum  itaque  mercatores  Theutonici  infra  limites  regni  nostri 
et  nostrates  in  civitatibus  vestris  graves  injurias  et  dampna  quam  plurima  se  contra 
justiciam  asserant  pertulisse,  nos  volentes  omnem  discordiam,  que  pretextu  hujus- 
modi  injuriarum  ac  dampnorum  poterit  exoriri,  prout  possumus  penitus  evitare 
universitati  vestre  tenore  presencium  declaramus,  quod  pro.  bono  pacis  et  utro- 
rumque  commodo  et  quiete  cuilibet  mercatori  Theutonico,  qui  coram*  nobis  seu 
nostris  justiciariis  se  asserit  a  nobis  aut  aliis  subditis  nostris  quibuscumque  aliquas 
injurias  seu  dampna  contra  justiciam  pertulisse  et  hoc  docuerit  per  legitimas  pro- 
bacioneS;  nos  secundum  leges  et  consuetudines  regni  nostri  plenarium  faciemus 
justicie  complementum.  Si  vero  nostri  in  civitatibus  vestris  aliquas  injurias  sea 
dampna  contra  justiciam  passi  fuerint  et  legitime  probaverint  coram  consulibus 
civitatum  vestrarum,  ipsi  consules  eisdem  de  suis  injuriatoribus  secundum  leges  et 
consuetudines  vestras  approbatas  integre  faciant  justiciam  exhiberi.  Preterea 
volumus  et  concedimus,  quod  mercatores  Theutonici  ad  regnum  nostrum  quando- 
cumque  venientes   eisdem  libertatibus ,   juribus  ac  privilegiis,    que  clare  memorie 

ft)  Stralasun  L.        b)  Grlpsovallt  L.        c)  scincera  L.        d)  se  coram  //. 

dem  Tode  seines  Vaters  Magnus  Haakonsson  am  9,  Mai  1280  (vgl.  Munch,  Det  norske  folks 
historie  4,  1,  S.  688 ,  689  Anm.)  K.  Erich  sein  erstes  Regienuigsjahr  von  dem  10.  Mai  zu 
rechnen  anfing,  vgl.  auch  Rymer  a.  a.  0.  S.  580.  März  7  des  6.  Regierungsjahrs  wäre  1286, 
was  mit  der  Bemerkung  über  die  Botschaft  „im  verflossenen  Sommer*'  nicht  zu  vereinigen  ist, 
A.  r.  1  läuft  bis  1281  Mai  9,  2  bis  1282  Mai  9  u.  s.  w.  >)  Diese  Zahl  ist  unbedingt  Hchtig; 
der  13.  März  des  5.  Regierungsjahrs  ist  nur  der  13.  März  1285.  S.  n.  969  Anm.  4.  Zum  fer- 
neren  Beweis  dienen  der  von  Koppmann  in  HR.  1,  8. 17  abgedruckte  Bericht  Detmars  über  die 
Feindseligkeiten  zwischen  den  Kauf  leuten  und  Norwegen  i.  J.  1284,  deren  Folge  dieses  Schrei' 
hen  ist,  und  der  Brief  Lübecks  an  K.  Eduard  n.  974. 
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pater  noster^  et  alii  progenitores  nostri'  eisdem  concesseront ,  libere  gandeant  et 
fruantnr,  dummodo  mercatores  regni  nostri  ad  civitates  vestras  declinantes  con- 
silia,  jura  et  libertates  et  alia,  qae  ex  antiqno  habuerunt,  a  vobis  obtinere  valeant 
et  habere.  In  cujus  rei  testimonium  presentes  [litteras]*  nostri  sigilli  munimine 
duximns  roborandas.    Datum  BergiS;  3.  idus  Mareii,  regni  nostri  anno  6. 

971.  Fürst  Wizlaw  III  von  Bürgen  verleiht  seiner  Stadt  Tribsees  (Tribuses)  u,  a. 
die  Freiheit  des  lübischen  RecJUs,  welche  Rostock  besitzt.  —  1285  (datum  et 
actum  Lubeke,  in  die  palmarum)  März  18. 

Stadtarchiv  zu  Tribsees;  beglaubigte  Abschrift  von  1638. 

Gedruckt:    daraus  Fabricius,   Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen,  5,  w.  167,  im 
Auszug  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1789. 

972.  Stefan  von  TiTbury  (Tilleberi),  Thomas  von  Loffam  und  ein  tmgenannf^r 
bekennten  sich  gegen  Thedniar  den  Osterling  (Ic  estreys)  zu  einer  Schuld  von 
5  ^'  Sterlingen  für  Wolle  und  gefärbtes  Garn  (pro  lana  et  filetä  tincta),  zahl- 
bar  am  Pfingstabend^  des  laufenden  Jahrs.  —  1285  (die  jovis  in  ceua 
domini,  anno  regni  regis  Edwardi  13)  März  22. 

London,  City  records;  Liber  A  fol.41.    Junghans. 

973.  Erzbischof  G-iselbert  von  Bremen  beurkundet  sein  mit  den  Rittern^  Knappen 
und  Geschtvorenen  Holsteins,  mit  Lübeck,  Hamburg  und  deren  Bundesgenossen 
vmi  dem  Ausstellungstag  und  von  Juni  24  (a  festo  beati  Johannis  baptiste 
nunc  instanti)  ab  auf  acht  Jahre  geschlossenes  Friedensbündniss,  nach  welchem 
aller  Zwist  in  Güte  oder  Recht  beigelegt,  ein  Schade,  den  die  Holsteiner  bei 
Unterstützung  ihrer  Grafen  gegen  den  Erzbischof  erleiden,  diesetn  nicht  ange- 
rechnet 'werden  soll  und  den  Geschworenen  und  den  Städten  in  der  Diöcese 
Schutz  gegen  Beschwerung  zu  Walser  und  zu  Lande  gewährt  wird,  verspricht 
für  die  urkundliche  Einwilligung  seines  Kapitels  zu  sorgen  und  überlässt  den 
Bundesgenossen  aueh  ohne  diese  zum  Vertrag  zu  stehen.  —  1285  (Esscete, 
in  sabbato  post  dominicam  qua  cantatur  jubilate)  Ajml  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  474,  wiederholt  Schlesw.- Holst.  U.  S.  i,  S.  514, 
n.  36,  im  Auszug  Mekhnb.  U.  B.  3,  n.  1793. 

974.  Lübeck  an  König  Eduard  I  von  England:  klagt  und  berichtet,  d(tss  die  Nor- 

weger  ein  Jahr  hindurch  den  fremden  Kaufleuten  daselbst  ihr   Gut  wider 

alles  Recht  genommen  haben,   dass  auf  ihre  Beschwerden  König  Erich  von 

Norwegen  durch  eine  feierliche  Botscliaft  und  Zuschrift  an  Lübeck  und  an 

andre  Städte  Ersatz  des  Schadens  versprochen^,  dass  aber,  wäJirend  nun  die 

übrigen  Kaußeute  in  gewohnter  Weise   ihrem  Handel   nach  England   und 

anderswohin  nachgingen,  den  lübischen  Kaufleuten  ohne  Friedensaufkündigung 

auf  dem  offenen  Meer  von  den  Norwegern  durch  Raub  und  Gefangemmhme 

Schaden  zugefügt  worden,   und  bittet  um  den  Beistand  durch  die  englischen 

Kauf  leide  und  um  das  Verbot  der  Ausfuhr  von  Lebensmitteln  nach  Norwegen, 

damit  die  gemeinen  Kßußeute  in  alter  Weise  auch  Englaiid  besuehen  können. 

—  [1285  Frühjahr.]^ 

London,    Tower;    Original,   unbezeichnet ,   mü  Siegelspur,    Adresse:     Glorioso  ac 

illastri  domino  regi  Anglie.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1010,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1737  Anm. 

a)  /tJiU  L. 

>)  S.  n.  818.        «)  S.  n.  306,  366,  389,  390.        »)  Mai  12.        *)  S.  n.  970.      ")  S.  n.  966 
u.  970. 
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375,  Herzog  Heinrich  I  von  Braunschweig  [- Griibenhagen]  an  König  Eduard  I 
von  England:  wie  Lübeck  n.  974  wegen  der  den  Kaufleuten  in  Nonvegen 
zugefugten  Unbilden.  —  [1285  Frühjahr.] 

London,  Tower;  Ongiiud,  unbezeichnet,  mit  Stücken  des  Siegels,  Adresse:  Sere- 
nissimo  principi  suo  dilecto  consangaineo  domino  E[dwardo]  regi  Anglie.  Junghctna» 

976,  Heinrich  I  Herr  von  Werle  an  König  [Magnus]  von  Schweden:  meldet,  dass 
der  König  von  Norwegen  die  Kaufleute  der  Seestädte  aus  seiner  Gegend  an 
Gut  tind  Waaren  beraubt,  einige  gefangen,  andre  getödtet  und  keinen  ErscUa 
geleistet  habe,  bittet  als  treuer  Genosse  und  verbündeter  der  Städte  den  nor- 
wegischen König  zur  Busse  zu  ertnahnen  und,  tvenn  das  fruchtlos  ist,  die 
Ausfuhr  von  Fddfrüchten  und  Lebensmitteln  tmch  Norwegen  *jsu  untersagen. 
—  [1285  Frühjahr]^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  ohne  Siegelspur,  vielleicht  nur  gleichzeitige  Ab- 
Schrift,  Adresse:  Glorioso  principi  domino  E[rico]  [!]  regi  Swecie«. 

Gedruckt:  daraus  Liih.  Ü.  B.  1,  n.  4SI,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1736, 
im  Auszug  Fabricius,  Urkk.  z.  Cresch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  34,  n.  275. 

977,  Heinrich  I  Herr  von  Werle  an  König  Erich  von  Norwegen:  meldet  die 
Klage  der  deutschen  Seestädte^  über^  Beravhungen  in  Norwegen  und  blas 
halben  Ersatz  des  Schadens  wie  Lübeck  an  König  Eduard  von  England 
n.  974  und  fordert  Besserung  unter  Berufung  auf  seinen  Bund  mit  den 
Herren,  Vassallen,  Kaußeuten  mid  Landen  zum  Schutz  des  aUge^neinen  Frie^ 
d^ns  3.  —  [1285  Frühjahr  J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original^  unten:    Domini  de  Werle,    Adresse:    Glorioso 

principi  domino  E[rico]  regi  Norwagie. 
Gedruckt:   daraus  Liib.   ü.  B.  2,  n.  62,    wiederlwlt  Meklenb,    ü.  B.  5,  n.  1735. 

Vgl.  Koppmann  in  HR.  i,  S.  21, 

978,  Fürstin  Anastasia    von  MeMeriburg  und  ihre  Söhne  an   König  Erich   von 

Norwegen :   ivie  n.  977.  —  [1285  Frühjahr,] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Diplom.  Norveg.  i,  n.74,  verzeich^net  Liib.  TJ.B.  2,  n.  62  und 
Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1734. 

979,  König  Erich  von  Norwegen  an  König  Eduard  I  von  Efiglund:  bittet  bei 
Uehersendung  der  von  ihm  ausgestellten  und  besiegelt-en  Vertragsurkufide^, 
dass  nach  det'selben  den  Deutschen  (Theotonici),  tvelche  Feinde  seines  Heichs 
sind,  wegen  der  von  ihnen  den  ^wrivegischen  Kaufleuten  zugefügten  Ufibilden 
der  Aufenthalt  in  England  entzogen  werdet  —  1285  (apud  Bergis,  6.  idus 
Maji^,  anno  regni  sexto)  Mai  10. 

Lond<yn,  Tower,  Briefe  Edward  I;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Bymer,  Foedera  i,  2,  S.654,  wiederholt  Liih.  U.  B.  1,  n.  476, 
Meklenb.  ü.  B.  5,  n.  1798,  im  Auszug  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth* 
Bügen  3,  S.  33,  n.  272  uiul  besprochen  von  Koppmann,  Hanserecesse  1,  S.  21, 
alle  richtig  zu  1285;  von  Mantels  in  HB.  S.  549  zu  1286  gesetzt. 

980,  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  König  Eduard  I  von  England:  bittet  um 
Förderwng  des  Kaufmanns    Ulbem,   Bürgers  zu  Dordrecht,   für  die  Dauer 

1)  S.  n.  974  u.  977.  *)  Hier  liegt  offenbar  ein  Schreibfehler  vor,  veranlcisst  durch  die 

Adresse  des  unter  n.  977  verzeichneten  Briefs,  vgl.  Meklenb.  U.  B.  a.  a.  0.  Anm.  und  Lüb.  U.  B. 
2,  n.  62  Anm.  1.  »)  n.  917,         *)  S.  n.  969  nebst  Anm.  3.  *)  Vgl.  die  Zeugnisse  über 

Unterstützung  K.  Erichs  mit  Maymschaft  und  Geld  beiBymer  a.  a.  0.  S.  667,  668,  673,      •)  Ist 
der  erste  Tag  des  6.  Begierungsjahrs ,  8.  n.  969  Anm.  4. 
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seines  Aufenthalts  in  England.  —  1265  (apnd  Hagam,  in  festo  pentecostes) 
Mai  13. 

London,  Tower,  Boyal  letters  n.  3054;   Original  ohne  Siegel.    Jwighans. 
Gedruckt:  daraus  v.  d,  Bergh,  Oorkondenb,  van  Holl.  en  Zeel,  1,  2,  n.  548, 

981.  Königin  Ingeborg  ^  von  Norwegen,  Abt  Erich  von  Munkeliv  in  Bergen  und 
Herr  Erich  Duggalsson  bevollmächtigen  Bischof  Narve  von  Bergen  und  Bjam 
Erlingsson  zu  Verhandlungen  mit  König  Magnus  von  Schweden  zu  Juni  24 
(ut  Jons  vaku)  tmd  mit  König  Erich  von  Dänemark  über  die  zwischen  Nor- 
wegern und  Dänen  vorgefallenen  Schäden  und  über  eine  Zusammenkunft  in 
GuTbcergh  (Gnldbergsheide)  bis  spätestens  Juli  10  (sidazt  at  Knutz  mö88o), 
wohin  die  Boten  der  deutschen  Städte  (Thydeskir  menn),  welche  sie  beim 
Dä/nenkönig  in  Verhandlung  finden,  zur  Besprechung  mit  dem  König  von 
Norwegen^unfer  Zusage  sichern  Geleits  eingeladen  werden  soUen,  und  tragen 
ihnen  auf  beim  Dänenkönig  zu  beicirken,  dass  er  nur  getneinsam  mit  König 
Erich  von  Norwegen  eine  Sühne  mit  den  Städten  schUesst.  —  1285  (a  8etta 
are  rikis)  [um  Mai  15], 

B  Archiv  zu  Bergen;  Original,  altnordisch. 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift  von  Arne  Magnusson  n,  48. 

Gedruckt:  aus  B  Diplom,  Norveg,  5,  n,  14;  aus  K  Thorkelin^  Dipl.  Arna- 
Magnaeanum  2,  S,  104,  xoiederholt  Liljegren^  Dipl.  Suecan.  2,  n.  1729;  ver- 
zeichnet MeJclenb.  ü,  B.  3,  n,  1786  und  Hanserecesse  1,  n.  35.  Vgl.  Suhm,  Hist, 
af  Danvi.  10,  S,  911  und  Munch,  Det  norske  folks  historie  4,  2,8.  104—106. 
S,  n.  985  u,  993,  994. 

982.  Kihiig  Eduard  I  voth  England  wiederholt  und  bestätigt  n,  547  für  die  Kauf- 
letUe  von  Brügge^.  —  1285  (apud  Westmonasterium,  anno  regni  13)  Juni  12. 

Stadtarchiv  zu  Brügge;   Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschriften  im  Eudenbouc 

fol.  40  u.  95  unii  im  Ghelouwenbouc  fol.  45, 
Gedruckt:   daraus  Wamkönig,   Hist.  de  la  Flatidre  trad.  par  Gheldclf  4,  pihces 

justific.  n.  6  und  Varenbergh ,  Hist.  des  relations  diplom.  entre  la  Flandre  et 

VAngleterre  8.227;   verzeichnet  Guilliodts-  van  Seteren,  Invent,  d.  archires  de 

la  ville  de  Bruges,  Section  i,  Sirie  1,  i,  n.  37. 

983.  König  Eduard  I  von  England  wiederholt  und  bestätigt  n.  528  für  die  Kauf- 
leute  von  Gent,  —  1285  (anno  regni  13)  Juni  12, 

Stadtarchiv  zu  Gent;  zwei  beschädigte  Originale. 

Verzeichnet:  daraus  van  Duyse,  Invent.  d,  chartes  de  la  ville  de  Gand  i,  n.  SO. 

984.  König  Magnus  von  Schweden  beurkundet,  dass  er  nach  seiner  Unterredung  mit 
Fürst  Wizlaw  III  von  Rügen  und  auf  dessen  Gresuch  Herrn  Johann  Litla, 
den  Boten  der  deutschen  Seestädte  und  ihren  etwaigen  Begleitern  von  Seiten 
des  Königs  von  Dänemark  sicheres  Geleit  auf  acht  Tage  verliehen  hohe,  — 
1285  (Lödhosie,  7.  kalendas  Julii)  Juni  25. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Suecica  n,8;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  darai^  Lüb,  U,  B.  2,  n,  60;  wiederholt  FabriciuSf  Urkk,  z.  Gesch,  d. 
Fürstenth.  Bügen  5,  n,  169,  Meklenb.  U.  B.  3,  n,  1802;  nach  Urk.  Ges<^.  2, 
n,  59  Liljegren,  Diplom,  Suecan.  2^  n.  1726,  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan,  i, 
n.  1353;  Hanserecesse  1,  n,  36.    S.  n.  985, 

985.  König  Erich  von  Norwegen  beurkundet  seine  in  Gegenwart  des  schwedischen 
Königs  Magnus  geführten  Verhandlungen  mit  den  [wendischen]  Städten  über 
die  bevorstehende  Entscheidung  ihres  Streits  durch  Abgeordnete  beider  Theüe 

»)  MutUr  K.  Erichs.        «)  Für  8.  Omer  vgl.  Bymer,  Foedera  1,  2,  8.  655, 
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und  unter  der  Leitung  des  schivedisch^n  Königs  zu  Kalmar  September  29 
und  zu  Gulbcergli  1286  Juli  1,  verspricht  die  Gefangenen  heraus  zu  geben, 
bestätigt  den  Städten  die  alten  Privilegien  und  schliesst  die  durch  Lübeck  ver- 
tretenen  Städte  Riga  und  Wisby  sowie  alle  andern^  die  sich  dem  fügen  wollen, 
in  die  Abmachungen  ein.  —  1285  Juli  3.     GuTbcergh. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Norwagica  n.7;  Original  mit  Siegel,  Daselbst  ver- 
zeichnet im  niedersächsischen  Kopiar. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  1,  n.  475,  wiederholt  Livl.  U.  B.  i,  n.  496 ,  Meklenb. 
ü.  B.  3,  n.  1800,  im  Auszug  Fahricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  3, 
S.  34,  n.276;  nach  Urk.  Gesch,  2,  n.GO  Liljegren,  Dipl.  Suecan.  2,  n.  1727; 
verzeichnet  Eeg.  dipl.  hist.  Dan.  jt,  n.  1354  und  Ha^iserecesse  1,  n.  37.  S.  Kapp- 
mann in  HR.  1,  S.  21. 

Omnibus  presentes  litteras  inspecturis  Ericas  Dei  gracia  rex  Norwegie  salu- 
tem  in  Domino  sempiternam.  Notum  facimus  universis,  quod  nos  de  consilio 
sapientum  regni  nostri  cum  discretis  viris  Johanne  Monacho  et  Vromoldo  de 
Quinquedomibus  de  Lubeke,  Hassone  de  Crucowe^  de  Wismaria,  Alberto  Spizee- 
nagel  de  Roz[8]tok',  Go[t]8chalko**  dicto  Unververde  de  Stralessunde  et  Hinrico  de 
Wolegost  de  Gripeswolde  procuratoribus  et  nunciis  dictarum  civitatum  in  presencia 
magnifici  prineipis  domini  Magni  Dei  gracia  Sweorum  Gotorumque  regis  illustris 
super  dissensionibus  et  causiS;  que  inter  nos,  regnum  et  subditos  nostros  ex  nna 
parte  et  dictas  civitates  suborte  sunt  ex  altera,  placitavimus  et  convenimus  in 
hunc  moduni.  Quod  nos  in  festo  beati  Michaelis  proximo  venturo*  duos  viroB 
discretos,  quos  nomine  nostro  ac  subditorum  nostrorum  judices  decrevimus  eligen- 
dos,  et  duos  procura to res  ydoneos  apud  Kalmamiam  in  Swecia  destinabimus,  qui 
judices  una  cum  duobus  viris  discretis,  quos  que  vis  civitas  pro  se  et  suis  civibuB 
judices  elegcrit,  in  presencia  dicti  domini  Sweorum  regis  causas  et  querimonias 
coram  eis  in  eodem  loco  movendas  et  proponendas  ex  utraque  parte  audire,  dis- 
cutere  et  judicialiter  decidere  possunt,  prout  justum  fuerit.  Et  quicquid  judices 
cujuslibet  civitatis  una  cum  nostris  concorditer  fecerint  et  diffinierint,  illud  debet 
per  omnia  firmiter  observari;  si  vero  discordaverint ,  ratum  et  firmum  permanere 
debet  absquc  appellacionis  remedio  quicquid  idem  dominus  rex  Swecie  tamquam 
summus  judex  super  hiis  factis  de  causis  singulis  secundum  Deum  et  conscienciam 
suam  juste  duxerit  judicandum.  ünde  idem  rex  Swecie  juravit,  quod  de  omnibus 
inter  nos  et  prefatas  civitates  juste  debeat  judicare,  ita  eciam  quod  omnes  cause, 
que  mote  fuerint  in  loco  et  termino  supradictis,  ab  illa  die  terminari  debent  infra 
mensem,  cetere  vero  cause,  que  ibidem  mote  non  fuerint,  proponi  debent  et  ter- 
minari per  modum  supra  scriptum  in  colloquio  celebrando  inter  nos  et  fratres 
nostros  reges  Swecie  et  Dacie  apud  Gulbergsheid  in  octava  nativitatis  Johannis 
babtiste  anni  proximo  venturi^  Quicunque  eciam  pro  aliqua  causa  condempnatus 
fuerit  per  dictum  dominum  regem  Swecie  aut  judices  memoratos  ad  penam  peca- 
niariam  exsolvendam,  satisfacere  debet  actori  a  tempore  late  sentencie  infra  annum. 
Sentencias  autem,  quas  idem  rex  Swecie  vel  judices  dicti  concorditer  tulerint, 
gratas  et  ratas  habere  debemus  et  in  subditis  nostris  fideliter  ex[s]equi''  toto  posse 
nostro ,  quando  nobis  hoc  per  litteras  domini  regis  Swecie  fuerit  nunciatum.  Pro- 
misimus  fide  media  et  juravimus  insuper  ac  nobiscum  dominus  dux  frater  noster 
in  Christo  karissimus^,  si  de  nobis  humanitus  quid  conti[n]gat*^,  omnia  et  singala 
supra  scripta  et  infra  scripta  absque  fraude  quaiibet  firmiter  observari  et  captis 

a)  Rostok  L.        b)  Gorschalko  L.        c)  exequi  L.        d)  contignt  L. 

1)  Vgl.  Crull,  Rathslinie  d.  St.  Wismar  (Hans.  Gesch. quellen  2)  S.  10,  n.  59.  •)  Sep- 

tember 29.        •)  1286  Juli  1.        *)  Hakofh. 
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de  dictis  civitatibus,  qui  tempore  placitacionis  apad  Gnlbergsheidh  nunc  habite 
detinebantar  in  regno  nostro,  cum  rebus  quas  tunc  habaerant  licenciam  liberam  ad 
propria  redeandi  concedere.  Promisimus  insuper,  quod  mercatores  dictarum  civi- 
tatum  ab  octo  diebos  post  festum  beati  Jacobi  apostoli  primo  ventnrum^  com 
plena  securitate  possant  venire  in  Norwegiam  et  saa  ibidem  exercere  merci- 
monia  ac  uti  libertatibas  melioribus,  quas  temporibus  illnstrium  regum  patris  nostri 
et  domini  Haquini  avi  nostri '  habuerunt  et  ostendere  possunt  per  patentes  litteras 
eorundem  regnm,  dummodo  nostrates  in  predictis  civitatibus  tali  gaudeant  in 
Omnibus  libertate,  qualem  aliquo  tempore  habuerunt  in  dictis  civitatibus  meliorem. 
Et  dicte  civitates  inimicis  nostris  nos  et  regnum  nostrum  ac  subditos  contra  justi- 
ciam  inpugnantibus  vel  nobis  aut  nostris  justiciam  denegantibus  non  inpendant 
consilium,  auxilium  vel  favorem  publicum  vel  occultum  in  nostrum  vel  nostrorum 
prejudicium  vel  gravamen.  Si  vero  aliqui  de  nostratibus  [a]'  mercatoribus  earun- 
dem  civitatum  in  aliquo  injuriati  fuerint,  debemus,  prout  facti  qualitas  exegerit, 
securidum  leges  patrie  conquerentibus  facere  justicie  complementum  inter  regnum 
nostrum  et  dictas  civitates  pace  perpetua  nichUominus  in  concordia  stabili  per- 
durante.  Placitatum  est  eodem  modo  pro  civitatibus  Rigensi  et  Wisby  in  Gotlandia 
et  pro  ratihabicione  dictarum  ex  parte  civitatum  supradicti  procuratores  Lubicenses 
juraverunt  et  fide  media  promiserunt.  Preterea  volumus,  quod  alie  civitates, 
quarum  procuratores  non  interfnerint  supradicto  colloquio,  hac  conposicione  inclu- 
dantur,  dummodo  juraverint  et  consimiles  litteras  nobis  dederint,  quod  premissa 
omnia  voluerint  observare.  Datum  apud  Gnlbergsheidh,  anno  Domini  1285,  tercia 
feria  post  festum  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum,  anno  vero  regni  nostri  sexto. 

986.  König  Magnus  von  Schweden  beurkundet  die  Uebernahme  seines  Schiedsrichter- 
amts  zwischen  König  Erich  von  Norwegen  und  den  Seestädten  Lübeck,  Wis- 
mar, Bostock,  Stralsund,  Greifswald,  den  Deutschen  zu  Wisby  und  Riga 
unter  den  Bedingungen  wie  n.  985,  fordert  von  den  andern  Städten,  die  über 
den  norwegischen  König  Klage  führen  und  an  den  Verhafidlungen  theänehmen 
wollen,  schriftliche  Erklärungen  vor  dein  Michaelista^g^^  gestattet  ihnen,  wenn 
Noth  sie  hindert,  ihre  Angelegenheit  am  zweiten  Termin  1286  Juli  1  vorzu- 
bringen und  erklärt  nur  den  dem  Urtheilsspruch  unterwürfigen  Bath  und 
Beistand  leihen  zu  wollen.  —  1285  (apud  Gulbierchedh,  quinto  nonas  Julii)  Juli  3, 

Stadtarchiv  zu  Ijüheck^  Suecica  n.  9;  Original  mit  Siegel;  auf  dem  Rücken  von 
einer  Hand  des  15.  Jahrh.:  Ene  endracht  twisken  den  steden  unde  koning  Wolmer 
[sie!]  anno  1285. 

Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.  B.  1^  n,  479y  unederJwlt  Livl.  ü.  B.  1,  n.  497,  Meklenh, 
U.  B.  5,  w.  1807,  im  Auszug  FabriciuSf  TJrkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3, 
S.  34,  n.  277;  nach  Urk.  Gesch.  2,  n,  61  Liljegren,  DijU.  Suecan,  2,  n.  1728; 
verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  38. 

987.  König  Erich  von  Norwegen  geloht  laut  n.  985  den  Städten  Lübeck,  Wismar, 
Bostock,  Greifswald,  Stralsund,  Wisby  und  Biga  je  ein  Exemplar  von  n.  985, 
tvelche  er  für  ihre  Gesammtheit  ausgestellt,  zum  Miclmelistag^  nach  Kalmar 
zu  senden,  sobald  jede  Stadt  ihm  oder  seinen  Botefi  eine  gleiche  Urkunde 
liefert.  —  1285  (apud  Kungjeldiam,  septimo  idus  Julii,  anno  regni  sexto)  Juli  9. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegeh 

Gedruckt:  daraus  Liib.  U,  B.  1,  n.  480,  wiederhoU  Livl.  U.  B.  1,  n.  498,  Meklenb. 

U.  B.  3,  n.  1810,  im  Auszug  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d,  Fürstenth.  Bilgen  3, 

S.  34,  n.  278;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n,  39. 

a)  fehlt  L. 

0  August  1.        «)  Magnus  und  Hakon,  8.  n.  818  u.  356,  366,  389,  390.        •)  Septhr.  29. 
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838  1^85  Ende  Jnli  —  1285  September  9. 

988,  Rostock  an  Lübeck:  zeigt  an,  dass  es  seine  Boten  zum  10,  August  (in  die 
beati  Lanrencii)  den  lübischen  nach  Wismar  entgegen  senden  werde  und  bittet 
ein  gleiches  zu  thun.  —  [1285  Ende  JuliJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  ohne  Siegel, 

Gedruckt  :^  daraus  Lüh,  ü,  B.  2,  n.  118  zu  Ende  des  13.  Jahrh.,  wiederholt  Meklenb, 
ü.  B.  3f  n,  2241  zu  1293;  Hanserecesse  i,  n.  33  mit  obigem  Datum,  vgl,  das. 
Koppmann  S.  20,  mit  Bezug  auf  die  Versammlung  zu  Wismar  von  1285,  n.  9^. 

989,  Versamnüung  zu  Wismar:  Die  Sendeboten  der  Seestädte  beschliessen  die 
Bestrafung  derjenigen,  welche  trotz  des  Verbots  erimesenermassen  nach  Nor- 
wegen gefahren  sind,  und  die  Ausweisung  der  Brenner,  die  sich  von  ihnen 
getrennt  haben,  aus  jeder  Bundesstadt,  —  [1285  um  August  10,]^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Pergamentstreifen, 

Gedruckt:  daraus  Lvib,  U.  B,  1,  n,  611  (wozu  3,  S,  26  Änm.  1),  wiederholt  Meklenb, 
U.  B.  3,  n.  2242,  im  Auszug  Fahricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth,  Bügen  3, 
S,  57 i  n.  394  und  Brem,  U.  B.  1,  n,  427;  Hanserecesse  1 ,  n.  34,  Vgl  Kopp- 
manns  Bemerkungen  in  HB,  1,  a,  a.  0,  und  SclUifer  in  Hans.  Geschichtsblätter 
Jahrg,  1874  S.  8  u,  9. 

990,  König  Eduard  I  von  England  gewäJirt  dem  Kaufmann  Gotfried  Pape  aus 
Deutschland  Schutz  für  den  Handel  in  seinem  Reich  auf  zioei  Jahre  gegen 
Entrichtung  der  üblichen  Abgaben,  —  1285  (apud  Lyndhurst,  anno  regni  13) 
September  1, 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat,  13  Edw,  I  m.  6.    Junghans. 

991,  Versammlung  zu  Rostock:    Rostock  an  Lübeck:    bittet  im  Namen  aller  zu 

Rostock  versammelten  Städte  um  Aufschub  (inducias)  *  für  Fürst  Wizlaw  III 

von  Rügen,    damit  er  zum  NtUzen  aller  Städte  an  dere^i  Verhandlungen  in 

Kalmar  th eilnehmen  kann,  —  [1285  Anfang  September,]^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Spuren  des  Siegels, 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  1,  n,  482  vor  Okt.  31  f  wiederholt  Fahricius^   Urkk, 

z.  Gesch.  d,  Fürstenth.  Bügen  3,  n,  174,  Meklenb.  U,  B.  3,  n.  1820;  nach   Urk. 

Gesch.  2,  S.  144  Liljegren,  Diplom,  Suecan.  2,  n.  1730;    Hanserecesse  i,  n.  40 

um  Septbr.  29^. 

992,  Herr  Johann  von  Kuik  verkündet  mit  Genehmigung  von  Graf  Florenz  V  von 

Holland^  die   schiedsrichterlich  festgestellten  Zollsätze  für  den    Verkehr    der 

Dordrechter  an  den  Zollstätten  seines  Landes.  —  1285  September  9,    Alhrechts- 

berge. 

?  Handsdiriftliche  Privilegien  von  Dordrecht  in  Privatbesitz. 

Gedruckt:    daraus  v,  d.  Wall^  Handvest^n  van  Dordrecht  1,  S,  74,  wonach  hier; 

V.  Mieris,    Charterboek  1,    S.  341  irrthümlich  zu  1265  und  S,454s   wiederholt 

V,  d,  Bergh,  Oorkondefib,  van  HoU.  en  Zeel,  i,  2,  n.  564, 

Wy  Jan  beere  van  Kuuc  maken  cond  allen  den  gbenen,  die  desen  brief 
sullen  sien  oft  hoeren  lesen,   dat  na  langen  twist,    [die]'  geweest  beeft  tosschen 

a)  fe/tlt  bei  V,  d.   Wall. 

')  S.  n.  988,  *)  S,  Koppmanns  Auslegung  des  Worts  in  HB.  1,  S.  23,  die  wohl  durchaus 
d<is  richtige  trifft.  »)  Dies  Datum  ergiebt  sich  aus  n.  985,  wonach  die  Boten  Septbr.  29  schon 
in  Kalmar  sein  sollten,  *)  Dieser  gestattete  1285  (1284,  des  woensdages  na  sinte  Gregoriis 

daghe)  März  14  den  Schöffen  von  Middelburg  Bann  und  Busse  über  Weber,  Walker  und  alle 
Tuchbereiter  dort  (np  weyers^  np  ynlres,  up  alrande  liede,  die  hem  gheneren  mit  ghewant)  su 
ordnen,  schärfte  August  Jtd  (des  sondages  na  onser  Truwen  misse  te  midden  Oeghst)  den  Unter^ 
thanen  im  Westen  der  Scheide  (die  woenen  bewester  Scclt  in  Zeelant)  die  Beobachtung  seines 
Erlasses  über  Tuchbereitung  ein:  MittJieilungen  von  Hn.  Stadtarchivar  de  Stoppelaar  zu  Midde^ 
bürg;  schlechte  Abdrücke  bei  v.  d,  Bergh  a,  a,  0,  n,  542  u,  562, 


1285  Oktober  31.  339 

ons  ende  ODsen  tolnair  aen  deen  ziide  ende  den  porters  van  Dordrecht,  die  den 
grave  van  Hollant  toe  behoeren,  aen  dander  ziide,  dat  wii  des  gegaen  zun  vol- 
comelic  om  allen  twist  en  twüvel  neder  te  leggen  in  ons  beeren  tegenwoirdichede 
van  Hollant  ende  züns  raets  op  twee  besceide  mannen  Willem  van  den  Bossche 
den  lombart  ende  Willem  Willems  zoon  van  Zierixe  onse  baelia  van  Zaytbollanty 
wat  sii  dair  toe  seggen  met  goeder  wairhede  wel  beraden  ende  ondervonden,  dat 
wii  [dat]*  gestade  houden  suUen  yoir  ons  ende  voir  onse  nacomelinge,  ende  orcon- 
den  dat  mit  desen  brieve,  dat  dit  dier  tween  seggen  heeft  geweest.  Dat  die 
porters  van  Dordrecht  geven  zallen  te  tolle  te  Knue  van  enen  scepe,  ist  groet 
ist  cleyn,  dat  sont  geladen  beeft,  twee  vate  souts,  die  men  dair  heet  honicbmaten, 
ende  3  Goelsche  ^^  of  3  Engeische;  ende  ist  dat  harinc  mitten  soute  is  int  scip, 
so  sal  men  geven  twintich  harinck ;  ende  wairt  sake  dat  tscip  al  harinc  in  hadde, 
wat  harinc  dat  wair,  het  soude  gheven  twintich  haringe  ofte  3  Coel.  ^  Item 
welckerhande  coren  dat  sii  op  voeren,  des  snllen  sii  gheven  twee  maten,  die  men 
heet  honichmaten;  van  den  besten  coren  dat  si  voeren  ende  3  ^  Coel.,  ende  ter 
uutvaert  niet  van  den  coren.  Van  wine  van  den  vollen  vaten  9  [^.]*  Coel.  ende 
wat  dat  minre  is,  van  elker  aem  1  ^  Coel.,  ende  van  den  voeder  wüns  een  halve 
gelte  wüns,  ist  minder,  so  en  geld  et  niet,  ende  ist  meerder,  so  en  gelt  et  niet 
meer  wüns.  Van  enen  froyeel  vigen  1  [^]'  Coel.  Van  enen  knye  houts  2  ^  Coel. 
Van  enen  carre  üsers  3  ^.  Coel.  Van  honte,  dat  sii  in  scepe  voeren,  niet.  Van 
enen  vate  oUis,  dat  heet  een  sintenaer,  1  Coel.  A  Van  enen  amen  van  Coelscen 
mede  1  Coel.  ^.  Van  enen  daker  huyden  3  ^  Coel.  Van  enen  molensteen  9  A. 
Coel.,  van''  enen  quarensteen  2  A  Coel.  Een  nyeuw  scip,  dat  [h]arpoyse*  heet, 
9  ^  Coel.  ter  eerster  vaert,  een  ledich  scip  opwairt  gaende  3  ^  Coel.  Van  elken 
bake  1  [«J]*  Coel.  Van  enen  stoer  9  ^.  Coel.  Van  enen  vaet  üsers  of  staels 
6  A  Coel.  Van  enen  lagelen,  dat  heet  een  hoerbaren,  3  ^  Coel.  Voort  so  zun 
zu  tollenvrü  van  allen  guede  voir  onse  voir  genoemde  tolne  behalven  van  enen 
hondert  lünwaets  4  «J.  cleynre  Lovensche,  voort  een  packeel  over  thoofl  besiegen 
van  merserien  9  [^.]*  Coel,  van  enen  wollen  laken  6  [<^.]*  Lovensche.  Ende  sü 
en  sullen  niet  aenvaren  aen  onse  tollen  nutwairt  noch  aenspreken,  sü  en  hebben 
bünen  tolber  goet.  Om  dat  dit  vast  ende  Stade  sü,  so  heb  ic  hem  dit  gelooft  te 
houden  mit  gueder  truwen  zonder  argeüst  voir  mü  ende  voir  mine  nacomeUnge 
ende  hebbe  dese  lettere  besegelt  mit  minen  segel  in  orconden  van  desen  dingen 
ende  hebbe  gebeden  minen  beer  van  Hollant  haeren  Florens,  dat  hü  desen  brief 
mede  besegel  in  orconde.  Dit  gesciede  tot  Aelbrechtsberge,  in  ons  Heren  jair 
twalf  hondert  en  vive  ende  tachtich*',  des  negenden  daechs  in  Septembri. 

* 

993.  König  Magnus  von  Schweden  verkündet  seinen  Schiedsspruch  in  der  Streit- 
sache zunsclien  König  Erich  von  Norwegen  einerseits,  Lübeck,  Rostock,  Wis- 
mar, Stralsund,  Greifswald,  Riga  und  den  Deutschen  zu  Wishy  andrerseits 
gemäss  der  Bestimmung  eu  Gulhcergh^  und  gestattet  den  Städten  Kämpen, 
Stavoren  und  Groningen  bis  1286  Juni  24  ihre  Klagen  über  depi  König  bei 
ihm  zur  Entscheidung  anzubringen^,  —  1285  Oktober  31,     Kalmar, 

a)  fehlt  bei  V.  d.   WaH.  b)   In  den  Abdrücken  tind  die  Zahlen  und  die  Sanken  der  Milnzeorten  gnnx 

auegeechrieben.        c)  Tan  enen  illipsteen  sei  denleri  Coelich  »ehaltet  v.  Xieri*  davor  ein.       d)  larpoyie 
r.  d.  Wall.  e)  Fälsch  toostlch  bei  v.  JUierü. 

»)  n.  985.  «)  Es  muss  angemerkt  werden,  dass  kttrz  ssuvor,  Oktbr,7  (Borgholm,  nonis 
Octobris)  K.  Magnus  mit  der  Insel  OaUand  eine  Sühne  ge^Mossen  hatUy  von  der  die  Deutsehen 
daselbst  wolH  nicht  besonders  getroffen  umrden.  Darin  wird  bestimmt  die  Verpßidttung  eum 
Kriegsdienst  bei  einem  Zug  gegen  dis  Heiden^  mmtt  für  Leiitung  einer  jährlichen  Kriegssteuer 
neben  dem  TribtU,  während  sie  bisher  emischest  der  ßtemer  (todw^giliim)  und  dem  Dienst  frei 
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Aus  L  Stadtardhiv  zu  Lübeck,  Nartoagica  n.  9;  Ortginalj  Siegel  abgeschnitten» 

B  aus  Bathsarchiv  zu  Biga;  Original  mit  Siegel,  tne'L. 

W  Bathsarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Privilegienbueh. 

Credruckt:  aus  L  Lüb,  U,  B.  1,  n.  484,  wiederholt  lAvl.  U,  B.  1,  n.  499,  mit  Ver^ 
gleich  von  W  Meklenb,  ü.  B,  3,  n.  1821,  im  Auszug  Fabricius,  ürkk.  z,  Gesch. 
d.  Fürstetvth.  Bügen  3,  S.  35,  n.  284;  Suhm,  Hist.  af  Daum.  10,  S.  1028,  wieder- 
holt lAljegren,  Diplom.  Suecan,  1,  n.  817  u,  2,  n.  1730;  verzeichnet  Beg.  dipl, 
hist.  Dan,  1,  n.  1360,  aus  B  Livl.  U,  B.  1,  Begg.  n,  569,  Hanserecesse  1,  n.  41. 
S.  Koppmann  in  HB,  1,  S.  24. 

Omnibus  presentes  litteras  inspecturis  Magnus  Dei  gracia  Sweorum*  Gotho- 
Tumque  rex  salutem  in  Domino  sempiternam.  Exorta^  jam  dudum  discordia  inter 
illustrem  principem  dominum  E[ricum]  regem  Norwegie  regnumque  suum  et  sab- 
ditos  ex  parte  una  et  civitates  Lybek,  Rozstok,  Wismarh,  Stralesund,  Gripswoldh, 
Sigam  et  Theothonicos  in  Wisby"  et  dietarum  civitatum  incolas  ex  parte  altera, 
ex  qua  personarum  pericula  [et]*^  rerum  dispendia  non  sine  animarum  discrimine 
provenerunt,  tandem  anno  Domini  1285  circa  festnm  beati  Johannis  baptiste^,  cam 
predictus  dominus  rex  et  nos  necnon  et  nuncii  dietarum  civitatum  convenissemus 
apud  Gulbyserxhedh*'  de  pacis  federe  .tractaturi  et  cum  multis  ac  variis  tractatibus 
habitis  dictus  dominus  rex  et  dietarum  civitatum  nuncii  concordare  non  possent, 
placuit  eis  nos  in  predicta  causa  constituere  judicem  sub  hac  forma.  Yidelicet 
ut,  qnod  duo  ex  parte  regis  Norwegie  et  duo  ex  parte  dietarum  civitatum  assumpti 
judices  in  festo  beati  Michaelis'  extunc  proximo  subsequente  coram  nobis  Eal- 
mamie  terminarent,  deberet  a  partibus  inviolabiliter  observari,  quod  vero  concor- 
diter  terminare  non  possent,  hoc  nos  infra  mensem  conputandum  a  memorato  festo 
beati  Michaelis'  secundum  Deum  et  nostram  conscienciam  sentencialiter  decidere 
curaremus  sentencia  nostra  modo  simili  firmiter  a  partibus  observanda.  Verum 
cum  predicti  judices  et  predictarum  parcium  procuratores  ad  Kalmamiam  circa 
memoratum  tempus  convenissent  et  propositis  hincinde  gravibus,  arduis  ac  malti- 
plicibus  questionum  articulis,  cum  in  hiis  judices  concordare  non  possent,  procura- 
tores parcium  hoc  perpendentes  necnon  et  quod  ad  decisionem  hujusmodi  tempus 
assignatum  artum  esset  nimium  et  habentes  ad  hoc  speciale  et  sutlficiens  manda- 
tum,  in  nos  Magnum  nobis  factis  instanciis  conpromiserunt  taliter,  ut  quicquid  super 
premissis  omnibus  et  singulis  discordiis  infra  mensem  continuum  a  festo  beati  Luce^ 
proxime  preterito  sumentem  inicium  arbitrandum  duxerimuS;  manere  debef^  incon- 
cussum  sub  pena  viginti  milium  marcarum  puri  argenti  in  pondere  Goloniensi  pro 
medietate  nobis  et  pro  medietate  parti  lese  a  parte,  que  vel  arbitrium  nostrum  non 
susceperit  vel  susceptum  violaverit,  solvendarum,  prout  in  litteris  super  hoc  con- 
fectis,  quas  nobis  dedcrunt  procuratores  dictafum  parcium,  plenius  continetur.  Nos 
igitur  advertentes  hujusmodi  discordia  non  sopita  immania,  multimoda  et  varia 
pericula  multipliciter  imminere,  per  que  eisdem  commodum  temporalis  pacis  et 
eteme  tolli  posse  non  immerito  timendum  esset,  ac  eorum  precibus  inclinati,  zelo 
pacis  tacti  et  conpassionip  studio  moti,  ne  tenuis  et  exilis  cintilla  in  rapidam  et 
ampliorem  excresceret  flammam,  in  nos  predictum  conpromissum  duximus  assu- 
mendum.  Discussionibus  igitur  pluribus  habitis  ac  communicato  multorum  dis- 
cretorum  consiliO;  qualiter  sopitis  materus  quarumlibet  questionum  possemus  secure 
magis  et  congrue  inter  premissas  partes  concordie  formare  sentenciam,   in  hunc 

»)  Swevoram  L.      b)  ExoraU  L,      c)  Wiitby  L,       d)  fehlt  L,      e)  Qulbyarxhus  W.      f)  deberet    n\ 

wählen  durften.  Die  Crotländer  werden  verpfliciUet  flüchtigen  Majestätsverbrechern  keinen  Schuts 
zu  gewähren.  Alle  gefallene  Beleidigungen  gegen  den  König  werden  ihnen  vergeben,  alle  Prt- 
viUgien  bestätigt.  Endlich  wird  ihnen  die  jährliche  Schifffahrt  zu  den  Karelen  zu  Handels- 
zwecken  gestattet.    Liljegren  a,  a,  0.  n.  815.       ')  Juni  24,      «)  September  29.      •)  Oktober  18, 
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modnm  sentencialiter  duximus  arbitrandam,  qnod  sine  omni  falsitate  et  fraade  inter 
premissas  partes  pax  perpetna  et  stabilis  in  omnibns  amicicia  conservetur.  Quia 
yero  et  hoc  habet  solidare  pacis  federa,  qnod  passns  injariam  satisfactionem  se 
gaudeat  habuisse,  nee  tnta  videtur  pacis  reformacio,  nisi  satisfactio  snbsequatnr  et 
detergat  injariam,  decemimns,  qnod  bona  omnia,  qne  de  taxatis  mercibns  merca- 
torom  dictaram  civitatum  adhac  remanent  in  Norwegia,  in  Berghis  restitaantur^ 
cum  per  eos  qui  eadem  ibi  reliqaenmt  yel  heredes  eoram  fuerint  reqnisita,  ita 
qnod  nitimus  restitncionis  terminus,  dummodo  requisita  faerint*,  sicnt  diximns,  sit 
in  festo  beati  Johannis  baptiste  proximo  nunc  instante  ^;  et  nt  dampnis  onmibus, 
discordiis,  questionibus  et  qnibuscanqne  questionam  materiis  que  a  retroactis  tem- 
poribns  nsque  in  presens  inter  premissas  partes  mote  fuerant  vel  moveri  possent 
sedatis  totaliter  et  sopitis  in  perpetnum  de  cetero  firmam  et  indissolnbile  pacis  et 
securitatis  vincnlnm  inter  eas  conserretnr,  Normanni  exhibeant  et  soivant  in  Tuns- 
berghis  procuratoribus  dictarum  civitatum  sex  milia  marcharum  Norici  argenti,  ita 
quod  tres  hujusmodi  argenti  valeant  unam  marcham  puri,  infra  annum  a  festo 
beati  Johannis  baptiste  instante  proximo^  conputandum  eroganda  et  inter  dampni- 
ficatos  dividenda.  Verum  quia  incole  civitatis  Stralesund  fecerunt  qu(e)dam**  in 
derogacionem  fame  illustris  domini  E[rici]  jam  regis  Norwegie  et  incole  civitatis 
Rozstok  detinuerunt  homines  ipsius  regis  apud  se  captivatos  ultra  hoc,  quod  placi- 
tatum  fuit  in  colloquio  Gulbyaerxhedh'"'  et  a  partibus  conpromissum ,  mittant  sex 
discretos  civitatum,  ita  quod  civitas  Stralsesnnd  quatuor  et  Rozstok  duos,  ad  domi- 
num regem  Norwegie  infra  annum  a  festo  beati  Johannis  baptiste  instante  proximo^ 
conputandum,  qui  sex  nomine  suo  et  dictarum  duarum  civitatum  presentantes 
litteras  principum  et  nobilium  intercessorias  ad  ipsum  dominum  regem  pro  civitati- 
bus  cum  omni  humiliacione  veniam  petant-ab  ipso  domino  rege  pro  contemptu  in 
hoc  sibi  facto,  quod  lesisse  videntur  reverenciam  et  honorem  regium*  in  premissis. 
Item  decemimus,  quod  persone,  naves  et  bona  omnia,  que  apud  dictum  coUoquium 
Gulbyserxhedh''  ad  restituendum  expromissa  fuerant  et  adhuc  restituta  non  sunt, 
ex  utraque  parte  restituantur  statim,  cum  requisita  fuerint,  et  ad  ultimum  infra 
festum  beati  Johannis  baptiste  proximo  jam  futurum  ^  Item  ex  consensu  procura- 
torum  utriusque  partis  arbitrati  sumus,  quod  incole  dictarum  Septem  civitatum  ad 
Norwegiam  et  Normanni  ad  ipsa«  civitates  vendendi  et  emendi  gracia  venientes 
possint  emere  res  quascunque  venales  sicut"  incole  loci  ad  quem  venerint  non 
solum  a  burgensibus  et  civitatensibus ,  set  ab  hospitibus  eciam  et  rusticis,  et  ea 
que  emerint  libere  deferendi  licenciam  habeant,  nisi  generalis  facta  fuerit  pro- 
hibicio  eciam  loci  illius  incolis  de  aliquibus  non  defercndis^  non  obstante  pro- 
hibicione  aliqua,  quin  incole  dictarum  civitatum  in  Norwegia  et  Norici  in  dictis 
civitatibus  in  qualibet  hora  diei  possint  emere  res  quascunque  venales  ipsis  con- 
gruas  sicut'  loci  incole  a  mane  scilicet  usque  sero.  Ceterum  quia  ex  modicis 
verbis  aliquando  nascitur  contencio,  ex*  contencione  discordia  et  ex  discordia  peri- 
cula  proveniunt,  ad  precludendum,  ne  per  hec  vel  similia  pacis  bonum  valeat  per- 
turbari,  ex  consensu  procuratorum  parcium  premissarum  arbitrandum  duximus^ 
quod  sive  incole  dictarum  civitatum  Noricis  sive  Norici  ipsis  incolis  civitatum  con- 
temptibiliter  aliquid  vel  derisorie  fecerint  vel  locuti  fuerint,  super  eis  qui  hoc 
fecerint  corrigatur'  velu[t]^  si  hujusmodi  derisio  facta  esset^  alicui  loci  illius  incole 
vel  burgensi,   et  si  hoc  prius  correctum  non  fuerit,  hoc  debet  corrigi  infra  unum 

a)  dummodo  reqaificio  faeU  fa«rit  H".  b)  80  W,  qnondam  L,  c)  Oalbyurzhoa  W.  d)  regni  W. 
e)  Teniilet  Ipii«  congnuta  lient  W,  f)  licnt  dixlmua,  pront  loci  VF.  g)  corrigaatar  L.  h)  Telnd  X. 
I)  fleret  W. 
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mensem,  postquam  rex  Norwegie  dictis  ciyitatibus  vel  civitates  regi  Nomregie 
super  hoc  suas  litteras  miserint,  quod  talis  derisio  fu(er)it^  facta.  Ad  majorem 
eciam  inter  premissas  partes  faciendam  pacis  et  amicicie  firmitatem  sentenciandnm 
daximus,  quod  omnia  privilegia  a  domino  £[rico]  jam  rege  Norwegie  et  suis  ante- 
cessoribus  indulta  Tfaeotfaonicis  dictarum  civitatum  incolis  robur  habeant  perpetae 
firmitatis  et  ad  solidins  pacis  vinculum  ex  consensu  memoratorum  procuratorom 
regis  Norwegie  ultra  hoc,  quod  prius  faabuerant  ipsi  dictarum  civitatum  incole  ex 
privilegiis  aliquorum  regum  actenus  in  Norwegia,  adicere  curavimus,  quod  et  libere 
fruantur  articulis  infra  scriptis.  Videlicet  quod  possint  mensurare  oleum  haljais** 
dictum,  ubi  emunt  ipsum,  ad  locum  quemcunque  voluerint  libere  deducendum; 
item  quod  fruantur  legibus  ut  incole  regni,  quin  citantur  a  balivis  vel  ab  alüs 
quibuscunque;  item  quod  mercatores  dictarum  Septem  civitatum  venientes  ad 
portum  aÜcujus  civitatis  in  Norwegia  possint  ad  pontem  applicare  sine  ballivi 
licencia,  ut  tarnen  pro  mercibus  de  nave  transferendis  licencia  requiratur;  ne 
autem  quod  firmum  teneri  debet  causa  levis  concuciat,  arbitrandum  duximns, 
ut  si  que  singulares  persone  ex  parte  alterutra  singularibus  personis  partis 
alterius  lesiones  vel  injurias  intulerint  alias ,  excessus  hujusmodi  debent  seoan- 
dum  leges  vel  approbatam  loci  consuetudinem  ubi  lesio  facta  fuit  corrigi  pace 
nichilominus  perdurante;  si  vero  aliquis  collecta  sociorum  et  sequacium  multi- 
tudine  ex  parte  alterutra  in  partem  alteram  spolia,  latrocinia  vel  rapinas  exer- 
cere*"  presumpserit ,  non  debet  a  parte  reliqua  consilium,  refugium  vel  auxilinm 
optinere  et  pars,  que  hujusmodi  maliciosis  et  predonibus  refugium  vel  juvamen 
prestiterit,  penam  incurret  inferius  annotatam  pace  tamen  duratura.  Item^  si  rex 
Daci»  conquerens  dominum  regem  Norwegie  fecisse  sibi  injuriam  secum  contra 
cum  auxilium  dictarum  invocaverit  civitatum,  civitates  debent  regi  Norwegie,  quod 
faciat  regi  Dacie  justiciam,  suas  litteras  destinare,  quibus  receptis  si  rex  Norwegie 
rescripserit,  se  hoc  velle  et  quod  ad  hoc  offerat  se  paratum  ad  acceptandum  eciam 
diem,  quo  ipse  et  rex  Dacie  ad  conferendum  super  eis  que  inter  eos  verterentur 
possent  insimul  convenire,  quamdiu  dominus  rex  Norwegie  exhibuerit  se  ad  justi- 
ciam ipsi  regi  Dacie  cum  effectu,  memorate  civitates  non  astabunt  regi  Dacie  nee 
aliquid  contra  regem  Norwegie  facient  puplice*  vel  occulte;  postquam  autem  con- 
venerint  ipsi  reges,  quilibet  per  se  assumat  unum  discretum  et  tercium  ambo  simul, 
qnorum  trium  vel  duorum  ex  ipsis  stabitur  arbitrio,  quis  dictorum  regum  causam 
habeat  magis  justam,  et  si  arbitrati  fuerint,  quod  rex  Norwegie  justiorem  habeat 
causam,  civitates  contra  cum  regem  Dacie  non  juvabunt;  si  autem  arbitrium 
tulerint,  quod  rex  Dacie  justiciam  habeat,  civitates,  si  volunt,  ipsum  regem  Dacie 
poterunt  tunc  juvare,  ita  tamen  quod,  licet  gwerra  moveri  et  geri  incipiat,  incole 
dictarum  civitatum  in  Norwegia  et  Norici  in  civitatibus  premissis  possint  hincinde 
redire  ad  propria  salvis  rebus  suis  et  personis  in  uno  mense  postquam  constiterit 
arbitrium  esse  latum,*  et  si  forsan  aliqui  mauere  voluerint,  ubi  tunc  constituti  sunt, 
manendi  securitatem  faabebunt  in  se  et  bonis  suis  ex  utraque  parte,  donec  gwerra 
fuerit  terminata.  Verum  si  elapsis  octo  annis  a  festo  pentecostes  proximo  pre- 
terito  ^  dictarum  civitatum  incole  regi  Dacie  auxilium  non  prestiterint,  ipsi  de  cetero 
alicui  contra  regem  Norwegie  non  astabunt,  nisi  quod  quelibet  civitas  potest  juvare 
dominum  suum,  si  ipsum  rex  Norwegie  duxerit  invadendum,  nee  se  confederabmit 
cum  aliquibus  aut  conjurabunt,  quin  semper  excipient  de  cetero  dominum  regem 
Norwegie,  quod  nichil  faciant  contra  ipsum;  et  si  dominus  rex  Norwegie  cmn 
aliquibus  confederacionem  seu  conjuracionem  fecerit,   similiter  dictas  precludat  et 

a)  So  U'  fuit  L.        b)  hoUus  W.        c)  excercere  L.        d)  papplice  L. 
»)  S.  n.  994,        «)  1285  Mai  13. 
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excipiat  civitates.  Sane  ne  quod  magnis  excogitatum  est  laboribus  callidis  et 
versatis  adinvencionibos  seu  presumptnosis  quibuslibet  levitatis  subverti  possit, 
decemimus,  quod  hec  arbitrii  sentencia  a  nobis  lata  per  hec  scripta  robur  habeat 
perpetue  firmitatis  et  a  partibns  inviolabiliter  observetur,  ita  quod  pars,  que  pro- 
latum  hoc  arbitrium  non  susceperit  vel  susceptnm  infregerit,  penam  saperius  expres- 
sam  quam  acceptayerunt  sponte  dicti  procaratores  parciam  persolvat,  hoc  est 
viginti  milia  marcaram  puri  argenti  in  pondere  Goloniensi  modo  saperius  annotato. 
Ceterum  cum  nuncii  dictarum  civitatnm  in  memorato  coUoquio  Gulbyserxhedh*  pro 
civitatibus  Campan**,  Stower,  Gronongh,  quod  possent  includi  sub  ifacta  tunc  con- 
posicionis  forma,  si  et  vellent  sicut  dicte  civitates  alie  in  nos  conpromittere,  placi- 
tabant,  et  ex  novo  jam,  postqnam  circa  festnm  beati  Michaelis  venientes  ad 
Ealmamiam  conpromiserunt  in  nos  procnratores  dictarum  septem  civitatum  de 
conposicionis  forma,  quam  nunc  facimus,  placitabant,  quod  memorate  tres  civitates 
possent  includi  similiter  et  in  ista:  notum  facimus,  quod  si  dicte  tres  civitates 
miserint  nobis  et  regi  Norwegie  infra  festum  beati  Johannis  baptiste  instans  proximo 
litteras  suas,  quod  velint  in  nos  conpromittere  sicut  de  septem  civitatibus  aliis, 
volumus  et  istis  tribus  civitatibus  sicut  7  aliis  secundum  nostram  conscienciam 
justiciam  indicare  super  causis,  questionibus  et  articulis  earundem,  et  venientibus 
hujusmodi  trium  civitatum  litteris,  quando  procnratores  sive  nuncii  earum  et  nuncii 
domini  regis  Norwegie  ad  derimendum  quod  inter  ipsum  dominum  memoratum 
regem  et  ipsas  civitates  vertitur  ad  nos  venire  possint,  certum  curabimus  locum 
et  terminum  assignare;  unde°  si  non  contingit  ipsas  civitates  infra  memoratum 
festnm  beati  Johannis  in  nos  conpromittere  nee  conposicionis  formam  cum  pre- 
missis  Septem  civitatibus  habere,  pretacte  7  civitates  non  deponant  bona  sua 
ferenda  in  navibus  ante  dictarum  trium  civitatum  nee  econverso  ille  tres  in  navi- 
bus  Septem  premissarum  propter  securitatem  pacis  inter  sepedictas  septem  civitates 
et  Noricos  diligencius  conservandam.  Omnia  igitur  et  singula  premissa,  sicut 
diximus,  rata  et  irrevocabilia  decemimus  salvo  nobis  jure  interpretandi  et  decla- 
randi  articulos  suprascriptos  ad  unum  annum,  si  qua  ex  eis  inter  premissas 
partes  emerserint  dubia  vel  obscura  \  et  in  premissorum  omnium  testimonium  et"* 
evidenciam  pleniorem  sigillum  nostrum  presentibus  duximus  apponendum.  Actum 
et  datum  Kalmamie,  anno  Domini  supradicto,  in  vigilia  omnium  sanctorum,  anno 
regni  nostri  duodecimo. 

994.  König  Magnus  von  Schweden  verkündet  die  zwischen  König  Erich  von  Nor- 
wegen einerseits  und  den  Seestädten  Lübeck ,  Rostock  y  Wismar,  Stralsund, 
Greifswald,  Riga  und  den  Deutschen  zu  Wisby  andrerseits  getroffene  Ab- 
machung, dass  bei  einer  Klage  des  Königs  von  Dänemark  über  den  von  Nor- 
wegen die  von  ersterem  angerufenen  Städte  vermitteln  und,  wenn  König  Erich 
zur  Verhandlung  bereit  ist,  gegen  ihn  nichts  feindliches  unternehmen  sollen, 
dass  nach  erfolgtem  Schiedsspruch  zwischen  den  Königen^  die  Städte  den 
Dänenkönig  nur  unterstützen  dürfen,  wenn  das  Recht  auf  seitier  Seite  ist, 
und  mit  den  Norwegern  noch  einen  Monat  nach  Ausbruch  des  Kriegs  sicher 
verkehren  soUen,  während  derjenige  von  ihnen,  weldier  im  Gebiet  des  andern 
Theils  bleiben  will^  des  Schutzes  an  Personen  und  Sachen  bis  zum  Ausgang 
des  Kriegs  geniessen  mag,  dass  nach  Ablauf  von  8  Jahren  seit  dem  letzten 
Pßngsfest^  das  Recht  der  Städte  zur  Unterstützung  des  Dänenkönigs  gegen 

a)  Qolbyarxbas  W,        h)  Campanh  L.        c)  vcram  W.        d)  ad  W. 

>)  S.  n.  995.  *)  Durch  drei  Vertrauensmänner,  von  denen  der  Däne  und  der  NoT' 
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Nartvegen  erlischt,  wenn  es  bis  dahin  ni^ht  geübt  worden,  sie  fortan  nur 
ihrem  Landesherrn  bei  einem  UeberfdU  durch  Norwegen  beistehen  und  kein 
Bündniss  gegen  dieses  eingehen  dürfen,  une  König  Erich  bei  einem  Bündniss 
sie  auszunehmen  gelobt.  —  1285  (E^almarnie ,  in  vigilia  onmiom  sanctomm) 
Oktober  31. 
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Auszug  Fäbricius,    ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S,35,   n.  285  und 

Meklenb.  U,  B,  3 ,  n.  1821  S.  203;    nach  ürk.  Gesch.  2,  S.  145  wiederholt  LH- 

jegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1731;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  42.    S.  n.  993. 

995.  König  Magnus  von  Schweden  erläutert  den  strittigen  Artikel:  Item  ex  con- 
sensu  procuratorum  bis  a  mane  scilicet  usque  sero  seines  Schiedsspruchs  n.  993 
zwischen  König  Erich  von  Norwegen  und  den  Städten  dahin,  dass  den  Nor- 
wegern nicht  gestattet  sein  soll  in  den  Städten  Kaufwaaren  auf  Wagen  zu 
erwerben,  den  Städten  nicht  Waaren  auf  Schiffen  in  Noncegen.  —  1285 
(Calmar[n]ie,  in  vigilia  omnium  sanetorum)  Oktober  31. 

L  StadtardUv  zu  Lübeck,  Suecica  n.  11;  Original  mit  Siegel. 
S  Stadtarchiv  zu  Stralsund ,  Sect.  VI.  4;  Original  mü  Siegel. 
K  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Hansische  Privilegien;  beglaubigte  Abschrift  von 

c.  1552. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  63,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  1821  S.  203; 

aus  S  Fäbricius,    Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.  175;    nach  Utk, 

Gesch.  2,  S.  146  wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  500  und  Liljegren,  Diplom.  Suecan. 

1,  n.818;  aus  K  Thorkelin,  Diplom,  Arna  -  Magnaeanum  2,  S.106;  verzeichnet 

Hanserecesse  i,  n.  43. 

996.  Wistnar  an  Stade,  Osnabrück,  Münster,  Koesfeld,  Soest,  Dortmund,  Leen- 
warden,  Groningen,  Stavoren,  Kampen,  Zwolle,  Devenfer,  Zütfefi,  Harderwijk, 
Muiden:  erinnert  an  die  Beschwerden  ^  tcelche  der  deutsehe  Kaufmann  in 
Norwegen  seit  zwei  Jahren  zu  erleiden  gehabt,  an  den  Bund,  welchen  Fürsten, 
Herren  und  Städte  deshalb  mit  eiyiander  geschlossen  ^,  klagt,  dass  es  bei  seinen 
weiteren  Bemühungen  für  den  gemeinen  Kaufmann  nur  von  einigen  benacJi- 
barten  und  zwei  weiter  abgelegenen  Städten*  unterstützt  worden,  bericJUet  über 
die  anfangs  wegen  unzureichender  Vollmacht  der  Boten  erfolglosen  Verhand-- 
lungen  unter  Vermittlung  des  Königs  Magyius  von  Schweden,  über  die  Fori- 
Setzung  zu  Kalmar  (sicut  vobis  plenarie  tuuc  eonstabat)  und  den  Schieds- 
spruch des  Königs  daselbst  ^  beklagt,  dass  die  westfälischen  und  holländischen 
Städte  dort  yiicht  vertreten  und  ihre  Beschwerden  nicht  angezeigt  gewesen, 
meldet,  duss  der  König  auch  um  dieser  willen  seinen  Spruch  fällen  will, 
wenn  sie  vor  1286  Juni  24  auf  ihn  compromiitiren  wollen,  und  bittet  um 
schleunige  Absendung  der  Boten*.  —  [1285  November,] 

Stadtarcfäv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B,  1,  n.  501  zu  1286,  wiederholt  Meklenb.  U,  JB.  3, 
n.  1839,  im  Auszug  Fäbricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth,  Bügen  3,  S.  36, 
n.  290;  Hanserecesse  i,  n.  44  zu  1285.     Vgl.  Koppmann  in  HB.  1,  5.  24, 

»)  S.  n.  917.  *)  Biga  und  Wisby.  •)  n.  993.  *)  Diesem  Schreiben  und  die  That- 
Sache,  dass  die  Sendeboten  der  Städte  in  den  letzten  Jahren  meist  in  Wismar  zusammen  traten, 
scheinen  mir  zu  ergeben,  dass  die  Betonung  der  Politik  Lübecks  als  derjenigen  Stadi,  weUke 
hier  in  den  gemeinsamen  Angelegenheiten  allein  den  Ausschlag  giebt,  bei  Nitzsch,  NordaUnng, 
Studien,  Preuss.  Jahrbb,  35,  S,  116,  117  allzu  einseitig  ist. 


1285  Ende  —  1286  April  9.  345 

997.  Kämpen  an  Lübeck,  Wismar,  Bostock,  Stralsund^  Greifswald:  dankt  für  alle 

zugewandte  Gunst  und  für  die  aus  dem  letgten  Schreiben  ^  bemerkte  Fürsorge 

in   der  norwegischen  Angelegenheit,   verspricht  auf  ihren  Roth  Boten  nach 

Schweden  zu  senden  und  bittet  diese  zu  befördern.  —  [1285  Ende,   1286 

Anfang.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  abgerissen. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U,B,  2,  n.  87   zu  1293 ^    vnederfiolt  MeJdenb.  U.  B.  3, 

n.2225;    Hanserecesse  1,  n,  45  zu  1286;   verzeichnet  in  Cl^arters   en  bescheiden 

van  Kampen  S,  3  zu  1289, 

998.  Bischof  Hermann  von  Kamin  verleiht  seiner  Stadt  Massow  das  lübische 
Becht  in  der  Weise  y  wie  es  in  seinen  übrigen  Städten  beobachtet  wird,  — 
1286  (Massowe,  feria  secunda  post  dominicam  invocavit)  März  4. 

?  Original  -  Transsumpt  von  B.  Jaromar  von  Kamin  von  1290. 
Gedruckt:  daraus  SchöUgen  und  Kreysig,  Dipl.  et  Script,  hist.  Germ.  med.  aevi  3, 
n.  17;  vgl.  das.  n.  11, 

999.  Bischof  Burchard  von  Lübeck  verleiht  seiner  Stadt  Eutin  (civibus  nostris 
Uthinensibus)  das  gange  lübische  Recht  (juris  observanciam ,  que  in  Labeck 
hactenus  viguit  et  vigebit,  cam  omni  integritate  libertatis  consalum  Lubicen- 

Slam singulis  pfficiis  et  causaram  ac  reram  yenaliam  dispositionibus 

secundum  Lubicensis  civitatis  consuetudinem  —  processuris).  —  U^86  (Lü- 
beck, in  die  beati  Gregorii  pape)  Märjs  12. 

Grossherz.  Archiv  zu  Oldenburg;  Abschrift  in  Reg.  Epp.  2,  lo6. 
Gedruckt:  daraus  Michelsen,  Der  Oberhof  zu  Lübeck  S.  48,  besser  Leverkus,  ü.  B. 
d.  Bisthums  Lübeck  1,  n.  302. 

1000.  Adterlewte  auf  GoÜand  (seniores  terre  Gotlandie  cum  tota  commonitate)  und 
Bath  und  Bürgerschaft  der  Goten  und  der  Deutschen  zu  Wisby  (tarn  Goten- 
siam  qaam  Theutonicoram  in  Wisbu)  beurhur^den,  dass  eine  von  den  rigischen 
Bürgern  Gerlach  Bese*  und  Johann  Winman^  mit  Asche  (cineres)  befrach- 
tete und  unter  der  Führung  von  Hince  Lücke  und  Wecel  Clinge  im  Süden 
des  Hafens  segelnde  Kogge  (kogga)  trotss  dem  Gebot  des  Vogts  und  der  Bath- 
mannen  (advocatus  —  post  navem  remigavit)  und  ungeachtet  der  anßng- 
liehen  Bereitwilligkeit  der  Mannschaft  zur  gesetzlichen  DeMaraiion  (de  obi- 
ciendis  legaliter  responderent)  oAne  diese  sofort  weiter  gefahren  sei,  und 
fordern  jedermann  auf  die  Schiffer  anzuhalten,  damit  sie  der  Gesammtheit 
der  Kaufleute  (mercatoribos  universis)  für  ihren  MuthwiUen  büssen.  — 
1286  [Frühjahr  bis  Herbst.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Suecica  n.  U2a;  Vidimus  des  KtMpitels,  der  PredigerbrOder 

und  Minoriten  daselbst  mü  2  Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  ü.  B.  i,  n.  497,  wieder7u)U  LivL  ü,  B,  1,  n.  605, 

1001,  Walter,  Klemens  le  Tymbermanns  Sohn  zu  Lynn,  bescheinigt  den  Empfang 
des  Jahreszinses  von  5  Schillingen  für  das  durch  Johann  Bischop  daselbst 
angekaufte  Grundstück,  —  1286  (Lennie,  die  mercurii  proxima  post  domini- 
cam  in  ramis  palmarom)  Aprü  9, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel.  Zeugen:  Johanne  de  sancto  Omero* 
tnnc  majore  Lennie,  Biccardo  de  Walsingham  tnnc  senescallo  Lennie,  Petro  de 
Thmndenio,  Biccardo  Mesia,  Eberardo  de  Marisco,  Adle  Espeter,  Deodato  de 
Herdwik,  Willelmo  clerioo  et  aliis. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U,B,  1,  n,^2,    8,  n,886. 

>)  n.  996,       *)  Vgl,  Hildebrand,  Bigisches  Schuldbuch  n,  U04  Anm,       *)  Vgl.  das.  n,  U, 
15,  662,        *)  S,  n,  830. 
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i  April  14  —  12M  nm  Juni  2 


1602.  Erthisckof  Giselbert  von  Bremen  beurkundet,  dass  Herzog  Afbreehf  U  tym 
Sad^en  und  dessen  BrwderssÖhne  dem  Erebisthum  n^en  andern  Land- 
strichen die  Insd  Neuwerk  (IociuHj  qni  dieitar  0,  in  fine  terre  sne  Hatbe- 
lerie)  ahgetretcn,  für  den  Fischfang  daselbst  auf  xtnei  Jahre.  Sicherheit  ver- 
kündd,  alle  Bmsgdder  tnit  den  ErsUschöfen  su  theilen  versprochen,  den 
Betstand  der  Städte  Bremen,  Stade  und  Hamburg  gegen  Friedbrüehige  erlangt 
und  Hamburg  wie  den  übrigen  Kaußeuien  und  deren  Anhang  gestattet  haben 
einen  Leuchlthurm  (perpetuum  —  sigimm  —  cum  lumine  perpetno)  ^kwi 
Schutz  der  Seefahrer  (nt  velifieantes  die  noctnque  notitiatn  habeant  bnjns  loci) 
daselbst  auf  eigene  Kosten  eu  errichten  \  —  1286  (Vorde,  in  fe^to  pasche) 
April  14. 
9 

GeilrttcH :  ohne  Änj/ahe  der  QutSe  Lünig,  ifeicAf  arcAi'n  21,  SpicÜeg.  eeele».  eotitin.  3, 
Anhang  n.67  tu  1246,  wiederholt  Hatnb.  U.  B.  1,  n.  831  richtig  m  1286  unä  mm 
AwiSiuf  Brtm.   V.  B.  1,  «.  430. 


1003.  Hereog  Wladislaw  von  Lanctcien  und  Kujavien  an  Komtur  und  Stadt 
Tkom:  gestiftet  den  in  Russland*  weilenden  (qui  sunt  in  terra  Rnssie) 
Kaußeuten  von  Tkom  und  Kulm  (de  Thornn  et  de  Cnlmine)  ungehindert 
mit  ihren  Waaren  durch  Sein  Gebiet  iu  schiffen ',  —  138G  (Lancbicie,  prosimo 
sabbato  ante  rogaclones)  Mai  16. 

Staatiarchiv  zu  Königsberg;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  darau»  Voigt,  Cod.  dipt.  Prunstc.  S,  «.  12;  rn-MirAiwf  Perlbadi,  Ptvh^s. 
Regesttn  n.  972.    S.  n.  S91,  328. 


1004.  Hereog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verspricht  von  rfe«  Bärgern  der  Stadt 
Malchin  (Malecliin)  keinen  höhereti  Zoll  in  Ankhm  (Tanclym)  oder  sonst  in 
seiner  Herrschaft  eu  erheben,  als  sie  in  Demmin  (Dymin)  zu  enlrichlen 
pflegen.  —  128G  (Ukermnnde,  in  crasüno  Gervasii  et  Protbasii)  Juni  30. 

Orossh.  Archiv  iit  Schujerin;  Abschrift  aus  der  caieitcn  Hälfte  de»  16.  Jahrh. 
Gedruckt:   daraus  Meklenb.   U.  B.  3,  n.  1853. 

1005.  Herzog  Bogislaw  TV  von  Bomnvem  bestätigt  mit  Zustimmung  seiner  Brüder 
Barnim  11  und  Otto  I  und  um  Herrn  Heinriclis  von  Werle  willen  dessen 
Bürgern  zu  Malcliia  (Malchin)  und  aUen  Unterthanen  die  Zollfreiheit  auf 
der  Feene  (per  Penam)  mit  der  Einschränkung,  dass  ein  grosses  Flusssehiff 
(preter  —  navem  magnam  dictam  bolscip)  IG  ^,  eine  Schute  (seate)  8^, 
ein  Kahn  (cane)  4  A  und  jeder  Wagen  4  ^  an  Zoll  zu  entrichten  haben.  — 
1386  [um  Juni  20]. 

Orotsh.  Archiv  tu  Sehuferin;  AbiArift  au»  der  zweiten  Bälfte  des  16.  Jahrh. 
Gedruckt:   daraus  MekUiA.  ü.  B.  3.  •).  1854.     S.  n.  1004. 

1006.  Das  Kirchspiel  Brunsbütlel  (Brnnesbntle)  an  Erzbischof  Oiselbert  v<yn  Bre- 
men, an  das  Land  Dithmarschen  utul  an  Hamburg:  zeigt  das  Versprechen 
seiner  Pfarreingesessenen  (eomparroebiani  Ämezinghemanni ,  VokeDinamii, 
SyrsinghemanDl ,    Oedesmanni,    Bolinghemanni)    an  weder  die  Bürger  von 


']  „XHese  Urkunde  ist  sehr  merkwürdig,  alt  die  älteste  Spur  einer  Niederlage  für  den 
Fisdtfang  a»  Aueflusse  der  Elbe,  leie  deren  schon  zu  Anfange  des  13.  Jahrh,  in  SAoiiwt  sieh 
finden",  Lappenberg  in  Hamb.  U.  B.  a.  a.  0.  •)  D.  h.  irohl  Rulhenien.  ')    IJeber  den 

späteren  Handel  der  preuamehen  Städte  in  Polen  vgl.  Hirsch,  Dnneigs  Handels-  H.  Gewerba- 
gesch.  S.  174  ff.,  über  den  der  in  Red«  stehenden  Zeit  da».  S.  179  ff. 


1236  JaU  14  —  1286  August  29.  347 

Hamburg  noch  den  gemeinen  Kaufmann  (communem  mercatorem)  in  ZuJcunfl 
zu  berauben.  —  1286  (in  crastino  sancte  Margarethe  yirginis)  Juli  14. 

Stadtarchiv  eu  Hamburg;   Original, 

Gedruckt:  daraus  Uamb.  U.  B.  1,  n.  822;  Michelaen,  ü,  B,  des  Landes  Düh' 
marschen  n.  10. 

1007.  Das  Kirchspiel  Marne  (Merna)  urkundet  im  Namen  seiner  Pfarreingesessenen 
(Yadhemanni,  Olingfaemanni ,  Vethelingemanni ,  Adelinghemanni  et  illi  de 
Eyen)  wie  n.  1006.  —  1286  Juli  14. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  2  Originale,  wovon  das  eine  in  der  Adresse  Hamburgs 

nicht  gedenkt. 
Verzeichnet:  daraus  Hanib.  ü.  B.  1,  n.822, 

1008.  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Lübeck,  Rostock,  Hamburg,  Stralsund  und 
die  andern  deutschen  Seestädte:  verleiht  ihnen  nach  wieder  hergestelUem 
Frieden  zwischen  Norwegern  und  Deutschen  Schutz  für  den  Verkehr  inner- 
halb des  Herzogthums  und  bestätigt  ihnen  besonders  ihre  alten  Freiheiten 
und  Gerechtigkeiten  für  den  Besuch  von  Opslo.  —  [1286]  ^  August  29.   Opslo, 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck  j    Nortoagica  n.  10;    Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  i,  n.  494  zu  1286,  wiederholt  Meklenb.  ü.  B.  3, 
n.  1664  und  Diplom.  Norveg,  5,  n.  15;  nach  ürk.  Gesch.  2,  S.  126  zu  1282  im 
Auszug  Hamb.  U.B.  1,  n.  801  und  Fdbricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d,  Fürstenth. 
Bügen  3,  S.  2ö,  n.  232  zu  1281. 

Haquinas  Dei  gracia  dax  Norwegie  yiris  honestis  et  discretis  dominis  con- 
sulibas  et  rectoribus  et  universis  commnnitatibas  civitatnm  de  Lybeke,  Rostok, 
Hamburg,  Stralesund  et  ceterarnm  maritimarnm^  civitatum  Theotonie  salutem  et 
sincere**  dileccionis  affectum.  Cum  inter  Normamios  et  Theut[a]nico8*  pro  tempore 
major  fuerit  exorta  dissensio  quam  deberet  nee  in  hoc  nos  partem  habere  recog- 
noscimns,  et  quia  divina  confavente  gracia  pax  et  concordia  nunc  est  inter  nos 
reformata,  volumus  eandem  vobiscum  et  cum  nostris,  ubicumque  locorum  in  ducatu 
nostro  et  districtu  ipsos  applicare  seu  transire  Tel  moram  trahere  contigerit,  firmiter 
et  inviolabiliter  observare.  In  Signum  ejusdem  gracie  et  amoris  vobiscum  con- 
tinuandi  dedimus  in  mandatis  domino  Halkillo  Krokedans  castellano  nostro  in 
Äsloia,  civitate  nostri  duca[t]us^  precipua,  cujus  partem  quondam  plures  de  vestris 
bene  noverunt,  quod  si  qui  mercatores  de  partibus  Theutunie  ad  prefatam  civita- 
tem  cum  rebus  suis  et  mercimonüs  velificare  decreverint,  ipsos  honori[fi]ce*  susci- 
piat  et  humaniter  pertractet  quemlibet  ipsorum  in  suis  juribus  ac  libertatibus 
eisdem  datis  ab  antecessoribus  nostris  regibus  Norwegie  illustribns  bone  memorie, 
patre  scilicet  et  avo  nostro,  ab  adversitate  qualibet  defendendo.  Unde  rogamus, 
quod  cum  hominibus  nostris  ad  loca  vestra  transfretantibus  vicissitudine  reciproca 
faciatis.  Data  Asloie,  in  decoUacione  sancti  Johannis  baptiste,  anno  suscepti  regi- 
minis  ducatus  nostri  secundo. 

1009.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestätigt  Wollin  das  der  Stadt  von  den 
Herzogen  Wartislaw  und  Bamin\  verlieihene  ßübiscJieJ  Recht  seiner  andern 

a)  marittJmaram  L.        b)  lelnoer«  L.       c)  Thenteniooa  L.        d)  daoamns  L.       •)  honoriee  L, 

1)  Vgl.  Lüb.  ü.  B.  a.  a.  0.  Anm.,  Muneh,  Det  norske  folks  historie  4,  2,  8. 120  wfkd  oben 
t».  985.  So  wird  mit  Büekeicht  auf  die  Wetuhmg:  pax  et  concordia  nunc  est  inter  nos  refor- 
mata  datirt  werden  müssen  trcU  der  Urkunde  von  1287  Aug.  19,  n.  1030,  die  als  aügem^e 
Beurhmdung  der  in  unsrem  Schreiben  verkündeten  Freiheiten  gefaset  werden  könnte, 
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348  12^  September  30  —  1286  Ende. 

Siädte  jenmt  der  Steine,  Kamin,   Greifenberg  und  Ntn- Treptow.  —  1286 

(Nien  Trebetow,  secnnda  proxima  feria   post  diem  Michaelis  arehangeli) 

September  30. 

StadtarMv  zu  Woüin,  Sect.  Ä,  Tii.  I,  n.  1;  notarieü  beglambigU  Absdkrifl  deM 
17.  Jahrh,  in  den  Acta ,  enthalUnd  die  Jura  und  Pritilegia  dvitatis  de  1277 — 
l(iö3  fol.  6  b.  Unter  den  Zeugen  die  JRaihmannen  der  in  der  tykunde  genanntem 
drei  Städte,  Dcls  ton  Kratz,  Städte  Pommerns  S,  551  angefahrte  OriginaM^ 
Transsumpt  nicht  tnehr  aufzufinden, 

1010,  Lübeck  an  König  Erich  von  Dänemark:  klagt  mit  den  Kaufleuten  der 
ihm  benachbarten  Städte  (aliaram  nobis  vicinamm  civitatam),  dass  ihnen 
von  den  königlichen  Beamten  die  Rechte  inid  Vergünstigungen,  in  denen 
König  Waldemar  und  seine  Nachfolger  sie  geschützt  hauen,  verkürzt  und 
sie  an  Personen  und  Guty  wohl  ohne  Wissen  des  Königs,  gekränkt  würden, 
zeigt  den  Beschluss  der  Städte  an  (decreverunt  civitates*)  durch  eine  Bot- 
schaft um  Abhilfe  zu  bitten  und  bevollmächtigt  seinen  Bathmann  Vromold^ 
zum  Vortrag  der  Sache,  —  [Um  1286  Herbst  J* 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  24;  Original  mit  Siegdspur,  Adresse:  Glorioso 

principi  domino  E[rico]  Danoram  Slayoromqne  regi. 
Gedruckt:  daraus  Lub,  U.  B.  1,  n,  428  um  1282. 

1011,  Heinrich,  Prior  der  Johanniter  in  Dänemark^  an  Bürgermeister  (proconsnli) 
[Heinrich]  Stenike  von  Lübeck:  meidet,  dass  er  die  ihm  jüngst  schriftlich 
empfohlene  Sache  nach  bestem  Vermögen  bei  seinem  König  vertreten  habe 
(procaraviinas)  und  auf  Herstellung  des  Einvernehmens  hoffe  (quod  bona 
concordia  inter  vos  potent  reformari),  da  er  eine  beruhigetide  besiegelte  Ant- 
wort vor  den  Grossen  des  Beichs  erhalten,  und  bittet  zu  Februar  16  (ad  15 
dies  post  parificadonem),  tco  er  selbst  dort  sein  will,  eine  Botschaft  an  den 
König  tiach  Seeland  abzuordnen.  —  [1286  Etide,J  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  abgesprungen,  Adresse:  Domino  Stenike. 
Gedruckt:  daraus  Lub.  U,  B.  1,  n.  542  nach  1289. 

a)  Hierzu  am  Bande  in  L:    an«  uobltCBm. 

')    Von    Vifhusen ,   wie  im  LHb,   ü.  B,  a.  a.  0.  mit  Recht  angenommen  ist.  •)  Dies 

Datum  bestimmt  sich  aus  der  Kostenaufzeichnung  im  Lub.  U.B,  2,  n.  1088:  Prima  somma 
prime  reise  domini  Vromoldi  pro  bonis  nanfragis  in  Wironia  est  63  mr.  ^,  seciuida  snmma  sna 
pro  bonis  eisdem  est  45  mr.  ^,  welche  sich  auf  die  während  des  ganzen  Jahrs  1287,  nament- 
lich von  Johann  von  Dowaye  verhandelte  Angelegenheit  bezieht.  S.  n.  1012  u.  1023.  Die  Sad^ 
hat  offenbar  eine  grössere  Bedeutung  gehabt,  als  aus  den  erhaltenen  Urkunden  hervorgeht.  Der 
Baub  fiel  spätestens  1286  im  Herbst  vor.  Es  muss  angenommen  werden,  dass  die  ersten  Bot- 
schaften, van  denen  unsre  Urkunde  ein  Zeugniss,  auch  ba-eits  im  Herbst  d.  J.  ergingen,  daes 
durch  den  Tod  Erich  Glippings  (s.  n.  1012  Anm.  1)  die  Sache  ins  Stocken  gerieth,  eine  neue 
Gesandtschaft,  Johann  von  Dowaye  und  Bichard  Gr awerte,  nach  Dänemark  zog  und  die 
Wünsche  Lübecks  bei  der  Kötiigin  Wittwe  und  ihrem  Sohn  endlich  mehr  Berücksichtigung 
fanden,  n.  1012.  Hierher  gehören  dann  noch  aus  jener  Kostenaufzeichnung  die  Posten:  Sninma 
domini  Alvini  13Vs  mr.  ^,  —  Summa  domini  Vromoldi  et  Bicbardi  et  eomm  socii  28  mr.  ^ 
Möglich  danach,  dass  da  der  Sendung  Johanns  von  Dowaye,  n.  1012,  zwei  andre  vorausgegan- 
gen waren,  der  Baub  sich  schon  während  der  Frühjahrsschifffahrt  1286  ereignete.  >)  Dom 
Schreiben  scheint  mit  dem  viel  verhandelten  Strandraub  in  Wirland  zusammen  zu  hängen.  In 
keinem  andern  Fall  stimmen  seine  Andeutungeri  so  sehr  zu  der  Ueberlieferung.  Nod^  1U87 
Jan.  2  ist  K.  Erich  in  Schonen,  n.  1012,  im  März  aber  begegnet  er  mit  seiner  Mutter  auf  See^ 
land,  n.  1018;  die  dürftigen  Beg.  dipl.  hist,  Dan.  lassen  niemals  eine  so  verhältnissmässig  »d^ndle 
Aufeinanderfolge  der  Ortsdaten  in  besserem  Einklang  erkennen.  Heinrich  Steneke  findet  siek^ 
wie  mir  Hr.  Prof.  Mantels  nachweist,  als  Balhmann  von  1259 — UiQO^  als  Bürgermeister  zuerH 
bestimmt  1276.  Die  Stellung  seines  Namens  in  einer  Zeugenreihe  von  1287  Juli 22,  Lüb,  U.B. 
1,  n.  513,  zeigt  ihn  als  Bürgermeister  in  diesem  Jahr,  wozu  er  bei  der  Umsetzung  des  IUsih9 
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1012.  König  Erich  [MenvedJ  von  Dänemark  und  seine  Mutter  Agnes  an  LObeck: 
erklären  unter-  Dank  für  die  Zurückweisung  der  Mörder  König  Erichs^ 
aus  Lübeck  die  den  Bürgern  von  den  Königen  Dänemarks  verliehenen  Frei- 
heiten und  Vergünstigungen  achten  zu  wollen,  versprechen  auf  das  Gesuch 
der  lübischen  Boten  Johann  von  Dowaye  (de  Dowaghe)  und  Richard*  alle 
Bewohner  Wirlands  (Vironia),  welche  als  unrechtmässige  Besitzer  dort  gestran- 
deten lübischen  Guts  namentlich  bezeichnet  worden,  unter  Androhung  des 
Verlusts  der  Habe  und  der  Landesverweisung  zur  Verantwortung  nach 
Nyborg  (Nybargh)  zu  Juni  24  (in  proximo  festo  nativitatis  beati  Johannis 
baptiste)  vorzuladen  und  Markward  und  den  andern  geschädigten  Genug- 
thuung  zu  verschaffen.  —  [1287]  (Helsingburgfa ,  in  octava  beati  Stephani 
prothomartyris,   presentibus  consiliariis  nostris)  Januar  2. 

St(idtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  1,  n.  502  zu  12&7,  wiederholt  Livl.  U.  B.  i,  n.  511; 
verzeichnet  Beg,  dipl.  hist.  Dan,  1,  n.  1374.    S.  n,  1018. 

1013.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  verleiht  den  Bürgern  und  Kaußeuten 
von  Lübeck  sicheres  Geleit  für  Gut  und  Waaren  zu  Wasser  und  zu  Lande 
in  Seinern  Reich  zur  Fahrt  nach  Flandern  oder  in  andre  Gegenden,  verspricht 
Rechtsschutz  und  vollen  Ersatz  hei  allen  durch  Rauh  oder  Ueherfall  bewirkten 
Schäden  und  gesteht  ihnen  den  ganzen  Besitz  des  von  ihnen  seihst  oder  von 
andern  geretteten  schiffbrüchigen  Guts  zu,  —  [1287]^  (Helsingburgh,  in 
octava  beati  Stephani  prothomartyris)  Januar  2, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt :  daraus  Lüb.  U.  B,  1,  n,  522  zu  1288 ;  verzeichnet  Beg,  dipl,  hist,  Dan. 
i,  n.  1389. 

1014.  Erzbischof  Siegfried  von  Köln  stellt  auf  die  Beschwerde  Duisburgs,  dessen 
Bürger  vor  andern  den  Bhein  befahren  (Dusburgenses,  qui  pre  aliis  merca- 
toribus  frequentias  Renum  frequentantibus  in  alveo  Reni  süa  mercimonia 
deducere  navigio  consueverunt  et  Renum  frequentare) ,  das  alte  Recht  des 
Zolls  zu  Neuss  wieder  her,  wonach  als  rechter  ZoU  von  jedem  Fass  nicht 
mehr  als  18  ^.  und  als  Vorzoll  (de  pretheloneo)  nicht  mehr  als  12  ^.  und 
1  Heller  gefordert  werden  dürfen  und  die  Stadt  Duisburg  über  denjenigen 
Bürger  richten  soU,  welcher  mit  einem  Meineid  höher  verzollbares  Crut  zu 
jenem  Salz  durchzuführen  versucht  hat,  und  verspricht  schuldlose  Bürger  nicht 
zu  beschweren,  —  1287  (1286,  in  die  beate  Aghate  virginis)  Februar  5. 

D  Stadtarchiv  zu  Duisburg,  n,  12;    Original  mit  5  Siegeln, 

Df  Landesarchiv  zu  Düsseldorf,  A  82  bis;  Kürhuch  von  Duisburg  aus  dem  Ende 

des  16,  Jahrh.  fol.  46, 
Gedruckt:    aus  D  Lacomhlet,   ü,  B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n,  823, 

1286  nach  Äug,  1  [vgl,  Frensdorff,  Lüb.  Stadtverfass.  S.  107—110]  muss  encähU  worden 
sein;  auch  Detmar  [Grautoff  1,  162]  nennt  ihn  zu  1287  einen  Bürgermeister.  Das  vorliegende 
Schreiben  scheint  auf  ein  Vermittlungsgesuch  BücksidU  zu  nehmen^  das  der  lübische  Bath  n€U^ 
dem  Tode  Erich  Glippings  und  bei  der  wahrscheinlichen  Verzögerung  der  Sache,  s.  S.  348 
Anm,  2y  an  den  Johanniter  -  Prior  gesandt  haben  mag,  ^)  1286  Novbr.  22  wurde  Erich  Glip- 
pmg  zu  Finthorp  ermai'det.  «)  Die  Kosten  dieser  Botschaft  betrugen  nach  Lüb.  IJ.  B.  2,  n.  1088 
29^1^  Mark ;  Bichard  verbrauchte  ausserdem  in  derselben  Sache  mit  Gerhard  von  Bocholt  43  Mark. 
*)  So  muss  die  Jahreszahl  1288  des  Originals  geändert  werden,  Ausstellungsort  und  Tag  decken 
sieh  mit  denjenigen  in  n.  1012  ganz,  welche  wegen  n,  1020  durchaus  zu  1287  gehört.  Femer 
aber  nimmt  der  Schlusssatz  von  n,  1027  schon  Büeksicht  auf  iMsre  Urkunde. 


350  1287  Februar  5. 

1015.  Erfsbischof  Johann  II  von  Riga  an  Lübeck:  berichtet  von  einem  vor  Jahren 
geschehenen  Friedensbruch  durch  den  litauischen  Fürsien  und  von  den 
Unbilden,  welche  er  über  die  Stadt  Riga  und  das  Land  verhängte,  über  die 
später  in  Lübeck  erhobene  Klage  Helmichs  von  Münster  und  Johann  Lertos 
gegen  die  Bürger  von  Riga,  dass  diese  ihnen  anvertraute  litauische  Wahren 
gewaltsam  genommen  ^  erklärt  diese  Behauptung  für  erlogen  und  die  Rigaer 
für  unschuldig,  bittet  dies  anzuerkennen^  die  Kläger  abzuweisen  und  die 
beklagten  in  Lübeck  nicht  zu  beschweren  *.  —  [1287]  Februar  5.    Riga. 

L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Livomca-  Estonica  n.  29;  Original,  Siegel  verloren» 

Mitgetheüt  von  Un.  Staatsarchivar  Wehrmann. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  615  zu  1286  —  1294,  wiederholt  LivL  U.  B.  1, 

n.  50r  zu  1286,  6,  Regg,  5.  160  n.  582  h  zu  1287. 

Jo[hanne8]  miseratione  divina  sancte  Rigensis  ecclesie  archiepiscopus  ^  yiris 
honorabilibus  et  in  Christo  dilectis  advocato,  consulibns  et  commani  civitatis  Lnbi- 
censis  cum  sincero  affectu  salutem  et  benedietionem  a  Domino.  Rem  nobis  notis- 
simam,  utpote  qui  vidimus  et  audivimus  ac  interfuimus  cum  adhuc  essemns  in 
prepositure  Rigensis  officio  constituti,  vestre  discretioni  fideliter  ac  veraciter  digne 
duximns  exponendam.  Scilicet  quod,  cnm  olim  inter  veuerabilem  patrem  ac  domi- 
num Jo[hannem]  predecessorem  nostrum  tunc  Rigensem  archiepiscopum  ac  fratrem 
Emestum  tunc  magistrum  fratrum  domus  Theutonicorum  per  Lyvoniam^  ac  civi- 
tatem  Rigensem  nomine  ac  vice  totius  populi  christiani  ex  parte  una  ac  regem 
Lettowie  dictum  Traydene  pro  se  et  omnibus  sibi  subjectis  ex  parte  altera  pacis 
essent  federa  confirmata^,  idem  rex  ad  predictum  felicis  memorie  predecessorem 
nostrum  ac  memoratos  magistrum  civesque  Rigenses  nuncio  destinato  ipsis  atten- 
tius  supplicarc  curavit,  quatenus  ei  providus  nuncius  et  honestus  mitteretur  ab 
eis,  cum  quo  ipse  fideliter  et  utiliter  utrobique  posset  colloqui  de  diversis,  qui 
etiam  sub  conductu  ejusdem  ad  ipsum  accederet  et  rediret.  At  illi  unanimi  con- 
silio  et  consensu  suis  precibus  annuentes  virum  quendam  honorabilem  et  prudentem 
consulem  civitatis  Rigensis  nomine  Amoldum  cum  ferrea  manu^  eidem  regi  cum 
fiducia  servande  pacis  ac  promisse  fidei  transmiserunt.  Qui  arrepto  itinere  sub 
suo  conductu  captivatus  extitit  et  plurima  mala  passus  tandem  in  captivitate  ani- 
mam  ex[h]alavit*,  quem  cum  adhuc  viveret,  cum  ab  ipso  rege  destinatis  sibi  mnltis 
muneribus  sepissime  requisissent  et  pro  eo  sumptus  maximos  impendissent,  nequa- 
quam  tamen  ipsum  a  captivitate  absolvere  potnerunt.  Verum  predictus  rex  hiis 
et  aliis  contumeliis  et  dampnis  multis  supradictis  partibus  irrogatis  fraudulonter  ac 
perfide  non  contentus  terras  et  terminos  earuudem  partium  predicte  pacis  oblitus, 
cui  nondum  renunciäverat  ut  debebat,  invasit  hostiliter  ac  vastavit  incendiis  et 
rapinis.  Quo  facto  contigit  ejusdem  regis  homines  civitatem  Rigensem  intrare  pro 
suis  mercimoniis  peragendis®,  quos  cum  superius  recitati  noster  predecessor  ac 
magister  civitasque  Rigensis  ibidem  esse  perciperent,  tum  pro  dampno  sibi  sepins 
illato  tum  etiam  pro  nuncio  captivo  detinuere  captivos  unanimi  consilio  et  con- 
sensu j  remisso  uno  detentorum  eorundem  cum  ipsorum  nuncio  regi  sepius  reeitato, 
bona  detentorum  in  tres  partes  unicuique  suam  partem  custodiendam,  donec  eomm 

a)  exalavit  L. 

1)  Die  hier  hewrkundeten ,  uns  nicht  völlig  klaren  Vorfälle  waren  für  die  Gesammfheit 
der  Kaufleuie  von  grösserer  Bedeutung,  wie  die  zu  Wishy  getroffene  Entscheidung 
«)  Wird  Erzhischof  1285,  Livl  ü.  B.  1,  Begg.  n.  577.  «)  Fällt  1279  März  5  im 
ältere  livl.  Beimchronik  (Ausg.  von  Leo  Meyer)  v.  8295  ff.  u.  Höhlbaum,  Beür.  z.  Queüenkm 
Alt'Livlands  S.  40.  ^)  Muss  vor  Ende  1276  geschehen  sein,  vgl.  Bonnell,  Buss.-livl,  Chrono^ 
graphiCf  Commentar  S.  121.  ')  Sonst  nicht  bezeugt;  hiess  wohl  A.  Isernhand.  <)  Ueber 
den  Handel  der  Lüauer  in  Biga  vgl.  Hüdebrand,  Bigisches  S<^üldbuch,  Einl.  8.  LXXVI, 
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rediret  nuncius,  interim  dividentes.  Porro  pretaxato  regi  demandaverant,  quod  si 
injuriam  et  violentiam  ipsis  et  eorum  terre  sab  pacis  federe  sepius  irrogatam 
reeompensare  eorumque  nuncium  sub  sao  conductu  captivatum  remittere  ipsis  Tei- 
let, propter  qae  omnia  saos  homines  captivarunt,  eidem  jam  dictos  suos  homines 
cum  rebus  eorandem  remittere  non  tardarent.  Qnibas  rex  respondit  anii^o 
indignanti :  Quid  tales  curo  rustieos  atque  canes,  si  quid  bactenus  egi,  parum  esse 
videbitis  respectu  illius,  quod  adhuc  peragam  in  futuro.  Et  per  hec  responsa 
nuncium  eis  remisit  sibi  vice  altera  destinatum.  Quo  intellecto  a  nuncio  memorato 
noster  predecessor  ac  magister  civitasque  Rigensis  detentorum  bona  inter  se  prius 
divisa,  prout  sorte  competebant  cuilibet,  optinebant.  Nunc  autem  intelleximus, 
quod  quidam  Helmicus  dictus  de  Monasterio  et  Jo[bannes]  dictus  Lerto,  qui  eo 
tempore,  quo  a  predicto  rege  Letwinorum  fedus  pacis  extitit  ordinatum,  Bigam 
yenerunt  et  ascendendi  Dunam  cum  sociis  et  mercibus  suis  licenciam  a  predictis 
terre  dominis  ac  civitate  Rigensi  instantissime  petiverunt  et  vix  tandem  post  multas 
repulsas  eandem  taliter  optinuere  licenciam,  quod  sub  ipsorum  proprio  fortunio  et 
eventu  lucrum  et  periculum  exspectando,  si  vellent,  Dunam  ascenderent,  quia  ipsi 
eos  minime  prohiberent,  in  vestra  constituti  presencia  graves  contra  consules  et 
burgenses  Rigenses  pretenderint  questiones  falso  et  minus  debite  asserentes,  quod 
predicti  cives  nostri  Rigenses  propter  bona  sive  merces,  quibus  in  eodem  ascensu' 
a  paganis  fuerant  spoliati,  quosdam  Letwinos  detinuerint  ipsosque  cum  merci- 
moniis  suis  eorum  custodie  deputassent,  quique  Letwini  sub  ipsorum  custodia 
Hel[mici]  et  Jo[bannis]  tribus  diebus  et  tribus  noctibus  extitissent  et  cum  tanto 
tempore  in  eorum  custodia  tenerentur,  preexpressi  cives  nostri  Rigenses  sibi  eos 
et  eorum  mercimonia  per  violentiam  abstulissent.  Quamobrem  vestre  honestatis 
discretionem  cupimus  non  latere,  quod,  sicut  etiam  ceteris  ciyitatibus  et  terrarum 
dominis  per  nostras  litteras  revelavimus,  qui  fidem  nostris  adhibuere  litteris  cre- 
ditivam,  sepedicti  Letwini  occasione  Hel[mici]  et  Jo[hannis]  predictorum  nunquam 
fuerunt  detenti  aut  eorum  traditi  potestati,  immo  üt  supra  diximus  in  omnibus  et 
singulis  articulis  est  processum.  Rogamas  itaque  vos  universos  et  singulos,  qua- 
tenus  predictos  cives  nostros  Rigenses,  quos  innocentes  esse  presentibus  protesta- 
mur,  vestra  habeat  discretio  excusatos,  predictis  Helmico  et  Jofaanni  occasione 
premissorum  silentium  imponentes,  presertim  cum,  sicut  credimus,  satis  intellexe- 
ritis  aliunde  ipsos  contra  dictos  cives  nostros  injuriose  querimonias  protulisse. 
Et  sicut  vestris  adhibemus  litteris  plenam  fidem,  sie  et  nostris  adhibeatis  fidem 
litteris  creditivam,  quia  per  easdem  nichil  aliud  quam  veritatis  testimonium  per- 
hibemus.  Ceterum  vestra  sit  in  hoc  industria  circumspecta,  ne  sepe  nominatos 
Helmicum  et  Johannem  seu  pro  ipsis  quempiam  sinat  super  hiis  cives  nostros 
predictos  in  vestra  civitate  de  cetero  molestare,  nostrarum  precum  nostrique 
obsequii  interventu  tantum  pro  nobis  in  bac  parte  facientes,  quantum  pro  vobia 
fieri  velletis  in  casu  simili  vel  majori.    Datum  Rige,  in  die  Agate. 

1016.  Erzbischof  [Johann  IFj  von  Riga  an  den  Grossfürsten  Fedor  Rostislamtsch 
von  Smolensk:  erklärt  eine  Klage  der  Witebsker  gegen  die  Rigaer  und 
Helmich  [von  Münster]  für  grundlos  und  prägt  die  Beobachtung  eines  aUen^ 
Rechtssatjses  zwischen  Deutschen  und  Russen  ein.  —  [ISST  um  Februar  5J 

BatJisarchiv  eu  Biga;  alte  Äbidmftt  ältru$$i»A;  auf  dem  JMeto»;  Dat  tlat  d» 
breve  van  Nougarde,   später:  lies  ErtilnMlioib  sa  BtgA  IMtti      lüniff  der 
Rigischen,  das  sie  bey  dem  QroMftmtea  Oniador  w^ 
Raubs  unrecht  beechuldiget  ete.  [I] 

a)  auoenta  L. 
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Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Bussisch  - Livl.  Urkunden  n.S4,  wiederhoU  JML 
U,  B.  6,  n.  3051,  wo  Begesten  S.  160  n.  582c  über  die  DaÜrung;  hier  ^benebtt 
nach  Prüfung  von  Prof.  Engelmann  in  Dorpat.    S.  n.  1015. 

Heu  vom  Erzbischof  ^  von  Riga  seinem  lieben  Sohn  dem  Grossfiirsten  Fedor 
und  seinen  Kindern  und  dem  Erzbischof  und  dem  Statthalter  und  allen  Bojaren. 
Kund  sei  dir  die  Klage,  welche  die  Witebsker  gegen  die  Rigaer  erhoben  haben  und 
mit  welcher  sie  sich  rechtfertigen  wollten  gegen  Hdmich,  und  ihr  Wort  ist  dies: 
mit  dem  Wort  wollten  sie  sich  rechtfertigen  und  sprachen  sie  folgendennassen  vor 
dem  Fürsten  von  Br^ansk:  es  fuhren  50  Männer  aus  Riga  und  sie  erschlugen 
einen  Menschen  und  nahmen  ihm  10  Berkowetz  *  Wachs.  Ufid  jetzt  sage  ich  der 
Erzbischof  \  dass  die  Witebsker  mit  Unrecht  sich  über  die  Rigaer  beschweren, 
denn  gegenwärtig  ist  mir  kut%d,  dass  in  dieser  Sache  die  Rigaer  unschuldig  sind ; 
ich  aber  staune  jetzt  darüber,  dass  dein  Statthalter  dem  Wort  eines  jeden  Jiten- 
sehen  traut.  Zwischen  euch  und  uns  icaltet  das  Recht,  dass  ein  Rechtsstreit  auch 
dort  ausgetragen  werden  soll,  wo  er  sich  erlwb.  Darum  ersuche  ich  euch  bei  jenem 
Recht  und  bei  der  Kreuzhüssung  naeh  Vennögen  zu  beharren,  und  hat  einer  van 
euch  eine  Klage  gegen  die  Rigaer  oder  gegen  Hdmich  oder  sonst  jemand,  so 
kommt  zu  uns  und  wir  werden  nach  Gottes  Gesetz  Recht  schaffen. 

1017.  Herzog  Johann  von  Lothringen  und  Brabant  *  nimmt  alle  Kaufleute  (mer- 
catores  vinorum  — ,  de  quibuscumqae  partibus  existant),  welche  Wein  nach 
und  von  Antiverpen^  fuhren,  in  Geleit  und  Schutz  für  den  Umfang  seiner 
Herrschaft,  mit  Ausnahme  der  Bürger  von  Gent.  —  1287  (1286,  feria  tertia 
post  letare  Jerusalem)  März  18. 

Stadtarchiv  zu  Antwerpen;   Original. 

Gedruckt :  daraus  WillemSf  Brabantsche  yeesten  d.  Jan  de  Klerk  1,  Cod.  dipt.  n.  65 

und  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre  trad.  par  Gheldolf  3,  pieces  jusHfic,  n.  38; 

verzeichnet  Verächter,  Invent.  d.  chartes  de  la  ville  d^Anvers  n.  49. 

1018. Königin  Agiies  von  Dänemark  an  ihren  Hauptmann  Friedrich^  und  die 
übrigen  königlichen  Vassalien  zu  Reval :  befiehlt  mit  ihrem  Sohn  König  Erich 
den  lübischen  Bürger  Johann  von  Dowaye  (de  Duaco)  oder  dessen  Stell- 
vertreter im  Besitz  aller  daselbst  gestrandeten  Güter  zu  schützen,  welche 
ihm  bereits  ausgeliefert  oder  noch  zu  üherantworten  sind,  und  sie  bis  auf 
weiteren  königlichen  Befehl  zu  besetzest  und  aufzubewahren,  wenn  ihre 
unrechtmässigen  Besitzer  die  Herausgabe  verweigern.  —  1287  (Koskildis;  in 
dominica  palmarum,  presentibus  dominis  Wizsclavo*  ac  consiliariis  regiis) 
März  30. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  ohne  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüh.  U.B.  i,  n.506,    wiederholt  Livl.  ü.  B.  1,  n.51J2;    «er- 
zeichnet  Eeg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1376.    S.  n.  1012. 

*)    Wörtlich   nach  russischer    Weise:    Metropoliten.  «)    Ein  Berkowetz  (noch  heute 

gebräuchlich ,  400  U.  russisch)  =  163,8  Kilogramm.  —  Zu  n.  904  sei  nachgetragen ,  dass  das 
Külmet  heule  als  Masseinheit  für  Getreide  und  Schüttwaren  nur  noch  in  beschränktem  Umfang 
im  Gebrauch  ist  und  in  Liv  -  und  Kurland  11,5,  in  Estland  14  Ji  Litern  gleichkommt,  >)  Oraf 
von  Hennegau.  ^)  Vgl.  die  Bestimmung  in  Bezug  auf  den  Tuchhandel  daselbst,    dass  lite- 

jenigen,  welche  im  Gewandhaus  Tuch  feü  bieten  wollen  und  zur  Güde  gehören  (in  gnlda  fiiit 
ADtwerpiensi),  über  ihren  Standort  (stallagium)  durch  das  Loos  entscheiden  mögen:  1290  Juni  19, 
Willems  a.  a.  0.  n.  72;  femer  die  Verfügufig  Herzog  Johanns  bei  Bestätigung  der  Freiheiten 
von  Liau  (Leeuwe):  qnod  strata  publica  per  dictum  oppidum  perpetne  dirigator,  ita  qnod 
traDsenntes  ad  partes  inferiores  ac  ad  snperiores  per  dictum  oppidum  Lewense  com  bonis  et  mer- 
caturis  suis  vadant  et  redeant:  1290  Septbr.  21,  Willems,  Jan  van  Heelu,  Cod.  dipl.  n.  173. 
*)  von  Moltke.        «)  Wizlaw  III  von  Bügen. 
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1019,  Klage  Hildebrands  von  Lübeck  mit  52  Genossen^  Kaufleiden  von  Deutsch- 
land, über  Wegnahme  ihres  bei  Blakeney  schiffbrüchig  gewordenen  Outs  im 
Werth  von  U  Pfund,  —  1287  Äprü  6—21, 

London ,  Westminster  -  Archiv ;  Placita  coram  domino  rege  a  die  pasche  in  15  dies 

aano  regni  regis  Edwardi  15,  rot.  28.    Norifolk. 
Gedruckt:  daraus  Piacitorum  in  domo  capitulari  Westmonasteriensi  asservatorum 

dbhreviatio  S.  213,  wiederholt  Lappenberg,  Stahlhof  ürkk.  n.  32  und  Lüb.  ü.  B. 

2,  n.  130  falsch  zu  1286  nach  Äprü  14, 

1020,  Königin  Agnes  von  Dänemark,  Herzogin  von  Estland,  an  Bischof  Johann 
von  Reval  und  die  königlichen  VassaUen  Odward  von  Lodoe,  Acer  Woghen- 
son,  Brun  von  Dalcoe  und  Dietrich  von  Bekoe:  befiehlt  in  der  Angelegen- 
heit  des  an  der  wirländischen  Küste  gestrandeten  lübischen  Schiffs  Johann 
von  Aseltty  Acer  für  Peter  Saxeson,  Heinrich  von  Lotlhoe,  Nikolaus  von 
Oghoe,  Odward  von  Ulsen,  Tidemann  von  Kiveloe,  Johann  von  Wepoetoe, 
Leo  (Lewke)  von  Pordus,  Wilken  Herbordsson,  Nikolaus  von  Haversfordoe, 
Odward  von  Sorseferoe,  Hermann  Aveggoe\  Bertram  Gacittarius*,  die 
Mönche  von  Falkenau  (de  Falkenaa)  und  die^  andern,  welche  des  Baubs  von 
Strandgut  theils  überfuhrt  theils  verdächtig  sind,  aufs  strengste  dojsu  anzu- 
halten, dass  die  gewaltsam  genommenen  Güter  den  in  Beval  lebenden 
Lübeckern  zur  Bewahrung  übergeben  und  bis  auf  weiteren  Befehl  von  dort 
nicht  fortgebracht  werden  sollen,  unederspenstige  aber  zu  Juli  1  (inira  octa- 
vam  beati  Johannis  baptiste)  vor  das  königliche  Hoßager  zur  Verantwortung 
zu  ladai  und  die  Namen  derselben  anzuzeigen.  —  1287  (Wordingburgh, 
tercia  die  pasche)  April  8, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.   U.  B.  i,   n.  507,    wiederholt  Livl.   ü,  B.  1,  n.  513,    im 

Auszug  FabriciuSy    ürkk,  z,  Gesch,  d.  Fürstenth,  Rügen  3,  S.  38,  n,  301;   rer- 

zeichnet  Reg,  dipl.  hist.  Dan,  1,  n.  1377.    S.  n,  1018. 

1021,  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  allen  Kaußeuten  mit  ihren 
Waaren  Geleit  und  Zollfreiheit  ßir  den  Besuch  des  Hafens  Sunnemünde 
(portum  Schwine),  für  Aufenthalt  und  Durchfahrt  daselbst  nach  allen  Städten 
und  Orten  des  Herzogthums  sowie  Schutz  vor  Belästigung  durch  seine 
Beamten,  —  1287  (ükermunde,  quinto  nonas  Maji)  Mai  3. 

Promnzialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Dipl.  civit.  Stettin. 

Gedruckt:  daraus  Dähnert,  Samml,  Pomm,  u.  Rüg,  Landesurkk.  3,  S,  445. 

1022,  Köyiig  Eduard  I  von  England  an  seine  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  den  Kauf- 
leuien  seines  Beichs  und  denjenigen  von  Holland  (de  terra  Hoyland.)  zur 
Verharzung  über  ihre  Streitigkeiten  (de  robis  et  transgressionibus  diversiß) 
einen  Termin  zu  August  1  in  Yarmouth  (in  Anglia  apad  Jememutam  in 
festo  sancti  Petri  ad  viDCula)  gegeben  habe,  und  befiehlt  inzwischen  bis 
August  15  (usqae  ad  festum  assumpcionis  beate  Marie)  den  holländischen 
Kaufleuten  mit  ihren  Schiffen  und  Waaren  freie  Zu-  und  Bückfahrt  und 
sicheren  Aufenthalt  zu  gestatten.  —  1287  (teste  Edmundo  —  comite  Cor- 
nubie^  apad  Westmonasterium)  Mai  10. 

London j  Tower;  Rot.  lit.  pat.  15  Edw.  I  m.  11.    Junghans, 

1023,  Johann  von  Dowaye  (de  Dowaco)  auf  OoÜand  an  Lübeck:  klagt,  dass  es 
ihm  früher,    da  er  von  Estland  kam,    dem  Boten  der  [dänischen]  Königin 

»)  Vgl  8,  357  Änm,  1,       «)  ?  SagiUarius?       »)  Als  Reichsvenoeser. 
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wieder  entgegen  zu  gehen,  dann,  da  er  sich  dazu  gerüstet,  den  Verhandhm- 
gen  mit  Markward ^  auf  Goüand  beizuwohnen  geboten,   worauf  er  die  hei- 
folgende Urkunde  über  das  aus  Vertretern  der  einzdnen  Städte  (de  cmtati- 
bns  singaliB)  zu  bildende  Gericht^  nach  bestem  Vermögen  zu  Stande  gebrockt, 
dass  es  ihm  jetzt  auftrage  mit  dem  Schreiben  des  Königs  und  der  Königin 
den  wenig  aussichtsvoUen  Weg  nach  Estland  in  der  unsichem  Sache  wieder 
anzutreten  (sed  unum  sciO;  quod  mnltos  inimicos  acquirere  possnm),  erklärt 
sich  trotzdem  zu  den  beschwerlichen  Geschäften  bereit  (tamquam  exnl)  und 
bittet  die  Zeit  der  Abreise  des  Hauptmanns^ ^    von  dessen  Anwesenheit  in 
Bevcd  er  allein  Erfolg  erwartet,  anzuzeigen  sowie  seine  sämmUichen  JBerickte 
genau  zu  beachten.  —  [1287  Aprü  —  Juni.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original ^  Adresse:  CoDsnlibns  in  Lnbeke  detnr. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  i,  n,  611  zu  1287  vor  JohanniSj    wiederholt  Livl. 
ü.  B.  jf,  n.  517,    S.  n.  1018  u.  1020, 

1024,  Die  Kaufleute  aller  Städte  y  welche  Ootland  besuchen ,  verkünden  ihren  JBe- 
scMuss  über  Verbot  des  Ankaufs  und  der  Aneignung  von  Strandgut  und  die 
den  Bürgern  von  Beval  gewährte  Frist  die  Uebertretung  der  kaufmännischen 
Gebote  zu  bessern.  —  1287  Juni  24.     Wisby. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Suecica  n.  13;  Original  mit  Siegel  der  Mercatomm 

Theutoniconun. 
B  aus  Bathsarchiv  zu  Biga;   Original^,  abweichend  von  L. 
Oedruckt:  aw  B  Livl.  U.  B,  i,  n.  518;  nach  einer  Abschrift  von  B  Suhm^  Hist. 

af  Danm.  11,  S.  867,  wiederholt  Liljegren,  Diplom,  Suecan,  2,  n.  940,  S,  n.  1023 

u.  1025. 

In  nomine  Domini  salutem*.  Cum  varii  sunt  hamane  fragilitatis  eventus  et 
memoria  faominum  cum  lapsu  temporis  labitur*",  ex  majorom  sagacitate  pmdenter 
emanavit,  ut,  si  quid  memorabile  temporaliter  agitar,  ad  successive  posteritatis  memo- 
riam  scriptorum  testimonio  transferatnr.  Notmn  sit  igitur  presentibus  et  futoris,  quod 
ex  unanimi  consensu  et  voluntate  omninm  mereatorum  diversarum  civitatnm  et  loco- 
mm  terram  Gotlandiam  freqaentancium  propter""  necessitatem  communem''  qaedam 
arbitraciones  facte  sunt  in  hune  modam.  Prima :  ubicumque  casu  sinistro  dampnnm 
evenerit  navium  periclitacione  seu  rapina  sub  aliqua  terra  vel  civitate,  omnes  prope 
posite  civitates  rumore  tali  peraudito  debent  in  communi  civiloquio  prohibicionem 
facere,  ne  aliquis  bona  naufraga  seu  rapinis  perdita  emere  seu  vendere  presnmat^ 
sed  hominibus  dampnifieatis  consiliis  et  auxiliis  astare  debent*^,  ut  bona  sua  salvare 
possint  vel  rehabere.  Quecumque*  civitas  secus  fecerit  et'  bona  faujusmodi  palam 
emi  seu  vendi  permiserit  et  si  medio  tempore  aliquis  civis  talis  civitatis  raeione 
bonorum  hujusmodi  ineusatus  fuerit,  suus  concivis  non  potest  ipsum  ad  expurgan- 
dum  se  juvare  seu  testari  secum.  Sed  si  homines  dampnificati  aliquem  de  snspectis 
ineusaverint  et  duos  probos  viros  nuUa  nota  re8p(e)rsos'  in  civitate  vel  extra  habi- 
tantes  in  testimonium  adduxerint,  tales  probi  viri  hominem  suspectum  conTincere 
possunt.    Quicumque  vero  talia  bona^  emere  seu  vendere  presumens  duomm  pro- 

a)  amen  R,  b)  Cum   tempus  labitur  et  homana  memoria  cum  lapsu  temporla  labl  seiet,    JK. 

c)  — c)  Jfhlt  R.  d)  astare  debant  consiliis  et  auxiliis  R.  e)  Qnecumque  vero  R.  t)  qua  B, 

g)  nota  Infamie  reapersos  R,  respanos  X.  h)  Quicumque  suspecta  bona  R, 

»)  8.  n.  1012.  «)  Wohl  den  Entwurf  zu  n.  1024.  »)  Friedrich  Moltke  eu  Bevai. 

*)  Die  üebersendwng  des  Originals  nach  Biga  deutet  wohl  darauf,  dass  Biga  eine  Itoüe  in 
dtm  Streit  zugetheiU  wurde,  dass  es  über  die  Ausführung  des  Beschlusses  gegenüber  Beval 
wacJ^en  sollte.  Oder  wurde  das  Original  in  verschiedenen  Exemplaren  an  die  einzelnen  Städte 
versandt? 
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borum  hominum^  testunonio  convictus  [faerit]*",  ille  bona  talia*"  parva  et  majora 
suo  vero  restitaere  debet^  possessori  absque  denaiio  vel  hellingo  et  insuper  sue 
civitati  20  marcas  argenti  pro  excessu  suo  debet  emendare*.  Quecumque  civitas 
prohibicionem  superius  annotatam  vilipendens  premissa  omnia  non  inpleyerit,  illa 
non  debet  20  marcas  argenti  de  excessibns  snorum  civiom  sibi'  usurpare,  sed  ad 
usus*^  mercatorum  debent  bona  talia  reservari^.  Econverso  quecumque  civitas 
premissa  omnia'  ad  effectum  perduxerit,  illa^  debet  hujusmodi'  bona  ad  proprios 
usus  assignare*".  Item  sub  quecumque  probo  viro  et  sine  labe*"  bona  vetita"" 
inventa  fuerint,  qui  forte  ignoranter  et  absque  scitu  premissorum  comparavit  talia 
bona,  debet ^  suo  vero  possessori  restituere  absque  denario  vel  hellingo  jurans  sola 
manu,  quod  hec  bona  ignoranter  et  sine**  deliberacione  premissorum  emisset;  quo 
facto  non  debet  amplius  ex  hoc  casu  pregravari.  Item  quecumque  civitas  pre- 
sumptuose  prohibiciones  seu  arbitria  prelibata  non  servaverit,  illa  de  societate' 
seu  consodalitate  mercatorum  in  omnibus  locis  et  viis  penitus  eicietur,  nisi  ita 
evenerit,  quod  injusticiam  contra*'  mercatores'  factam  reformaverit  et  suos  cives 
suspectos  bona  empta  seu  vendita  ad  restituendum^  suo  vero  possessori  induxerit*", 
salva  nichilominus  emenda  superius  expressa,  qua^  mercatores  carere  nolunt, 
quin''  talis  civitas  cum  pleno'  jure  premissa  omnia*'  conpleverit^,  per  hoc  potest 
graciam  et  libertatem  mercatorum'  adipisci.  Quia  vero  civitas  Bevaliensis  snpra- 
scriptis  Omnibus  se  renuens**  conformari  videtur,  quod  ipsa****  se  traxerit  in  causam 
memoratam,  tamen  cives  Revalienses  usque  ad  instans  festum  sancti^''  Johannis 
baptiste  ^  inducias  habebunf",  ut  premissa  omnia  tanto  propensius  studeant  adim- 
plere;  si  vero*"*  medio  tempore  non  satisfecerin^;  prout  superius  est  expressum, 
extunc  a  consorcio  mercatorum  erunt  omnino  segregati.  Quicumque  se  debet 
expurgare,  ille  tali  modo  jurabit,  quod  hec  bona,  pro  quibus  juraverit",  de  cogga" 
sub  terra  Wironie  periclitata"  non  processerunt****.  Quicumque  eciam  pro  bonis 
sepedictis**  incusatur"  et  testimonio  duorum  proborum  virorum**  convincitur,  ille 
arbitriis  supradictis^^  subjacebit;  si  vero  duorum  proborum  virorum  testimonio  non 
convmcitur"°°',  extunc  sexta  manu  hominum  non  suspectorum  de  talibus  bonis  se 
potest  expurgare;  quicumque °°  expurgacionem  fecerit  seu  expurganti  ad  expurgan- 
dum  astiterit  et  poBtea''''  male  jurasse  convinci  potent ^^,  talis  sunie  capitali'^'^  sub- 
jacebit. Ut  autem  premisse  arbitraciones  robur  habeant  perpetue  firmitatiS;  sigil- 
lum  omnium  mercatorum""  ad  evidenciam  pleniorem  presentibus"  est  appensum. 
Datum  et  actum  Wisbu,  anno  Domini  1287,  in  die  sancti  Johannis  baptiste. 

1025,  Johann  von  Bowaye  von  Lübeck^,  Matthias  Puke  und  Anne  von  Ootland 
und  Johann  von  Rigemunde  vofi  Riga  an  Lübeck:  berichten  Oher  die  Juni  24 
zu  Reval  vor  Abgesandten  des  rigischen  Kapitels^  der  Bischöfe  von  Oesel  und 

a)  rlrorniD  R.       b)  fehlt  L,  B.       o)  tAlia  bona  B.        d)  reitiiaar«  dabat  Mio  varo  J?.       e)  elriUti 
debet  pro  ezceua  aao  20  m.  a.  emendare  fi.  f)  eibl  quioquam  (!]  B,  g)  ntUIUteip  omniam  B. 

h)  talia  bona  debent  reiervari  B,  l)  omnia  modi«  racionabilibui  B.  k)  fehlt  B.  I)  talia  B. 

m)  propriis  naibai  inis  depntare  B.  n)  abique  labe  infamie  B.  o)  hnjannodl  B.  p)  debet 

integre  B.  q)  abiqae  B.  r)  eonioreio  B,  ■)  mereatoribos  B.  t)  ad  reititaenda  bona  empta 
sett  vendita  B.  n)  conpellat  B.  ▼)  So  B,  quam  L.  w)  qaando  B.  x)  civitas  reiipifcene  com 
omni  B,  j)  ezpleverit  J7.  s)  graciam  meffirtwwm  et  libertatem  B.  aa)  rennnene  L.  bb)  IpeMn  B» 
ce)  beati  B,  dd)  babebnnt  indaoias  B,  ee)  aed  li  B.  tf)  Jaramentom  fecit  B.  gg)  de  bonie 
cogge  —  periditate  B,  hh)  proceMiuent  B,  ii)  tkiw>r  incuator  g^U§t  L»  kk)  hominom  B. 

11)  taprascriptis  B,  nun)  testimonio  daonun  probo  mm  hominam  oonvinci  non  poterit  B.  nn)  Item 
qnienmqne  B.  oo)  poitmodnm  B,  pp)  retractvs  ftwtlt  B,  qq)  talis  oapttali  tentencie  B, 

TT)  Theatonicomm  mereatonun  B,       m)  hvlo  eeripto  & 

*)  Juni  ;94.  *)  Die  Ko9kn  semer  QtsanätHkafi  in  dieser  Angelegenheit  betrugen  nad^ 
IM,  ü.  B.  2,  n.  1088  13^/^  und  94^/^  Mark,  s.  owcfc  Anm.  2  eu  n.  lOJUi  und  Amm.  2eun.  1010. 
Von  dieser  Botschaft  sagen  die  Wneeken  Kammern  a,  a,  0.:  Summa  todus  300  mc  18  mr. 
minns,  —  Primam  T«Mam  totam  et  Moimdain  dimidiam  depntavirniiB. 
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Dorpai^  der  Stadt  Dorpat  und  des  Deutschordens  sowie  vor  dem  harrisch- 
wirischen  Landesrath  geführten  Verhandlungen  wegen  der  in  Wirland  gestran- 
deten und  geraubten  CrtUer,  über  die  Aussagen  der  Ritter  Odward  von  Lode 
und  Bruno  von  Bolen  und  die  Weigerung  der  Vassällen  den  königlichen 
Briefen  zu  folgen,  und  fragen  an,  ob  sie  heimkehren  oder  in  Estland  ver- 
bleiben sollen,  —    [12S7  nach  Juni  24,] 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Livonka - Estonica  n.28;  Original,  von  4  Siegeln 

2  beschädigte  erhalten.    Mitgetheilt  von  Hn.  Staatsarchivar  Wehrmann. 
Gedrxickt:  daraus  Lüb,  U.  B,  i,  n.  520,  wiederholt  Livl.  U,  B.  1,  n.  519.  S.  n.  1023. 

Yiris  honorabilibus  et  discretis  advocato  consulibusque  civitatis  Lubicensis 
Jo[haniie8]  dictus  de  Duaie  civis  Lubicensis,  Mathias  dictus  Puke^  et  Anne  cives 
in  Gotlandia  et  Johannes  dictus  de  Bigemunde  civis  Rigensis'  quicquid  poterunt 
dilectionis  et  honoris.  Discretioni  vestre  ac  honestati,  sicut  prius  intimaveramus, 
declaramus,  quod  diem,  quem  nobis  dominus  F[redericus]  capitaneus  Revaliensis^ 
in  nativitate  beati  Johannis  baptiste*  prefixerat,  observavimus.  Convenientibus 
Revaliam  nobiscum  nunciis  capituli  Rigensis,  Osiliensis*  episcopi,  Tharbatensis  ^ 
episcopi  et  civitatis  Tharbatensis  et  nuncii[8]*  magistri  et  fratrum  domus  Teutonice, 
assidentibus  consulibus  terre  et  vasallis  domini  regis  Dacie,  qui  pauciores  erant 
quam  nobis  complaceret,  in  quorum  presencia  periegi  fecimus  litteras  domini  regia 
et  ceteras,  que  nobis  erant  commisse.  Interim  rogavimus  dominum  Odwardum  de 
Lode  militem  et  dominum  Brunonem  de  Dalen,  ut  ipsi  res,  prout  eis  esset  noto^ 
rium,  propalarent.  Tunc  consurgens  prescriptus  dommus  Odwardus  protulit  hec 
verba.  Hoc  non  obmittam  ])ropter  amicum  aut  inimicum,   quin  de  mihi  notis 

enarrem  veritatem.  Quoniam  venerunt  ad  me  Conradus  Stalbuc  et  quidam  alter 
famulus  cum  Rütgero  de  Bremen  et  Vrowino  Cobiero  conquerentes,  quod  quidam 
de  Wironia  pro  bonis  predictorum  absque  eorum  licentia  violenter  navigassent; 
quare  ipsis  dedi  litteras  ad  vasallos,  qui  homines  suos  pro  predictis  bonis  miserant^ 
et  mandavi  ex  parte  domini  regis,  ut  ipsi  bona,  que  ad  portum  reduxerant,  insimul 
retinerent  et  taliter  procederent,  quod  nee  dominus  rex  nee  communis  mercator  eos 
posset  inculpare.  Quod  öbmiserunt.  Item  misi  litteras  domino  Brunoni  de  Dalen^,  ut 
ipse  vasallos  convocaret  eisque  preciperet,  quod  cum  bonis  naufragis  taliter  procede- 
rent, quod  nee  dominus  rex  aut  communis  mercator  eos  inculparet.  Quod  iterum 
non  fecerunt.  Tunc  misit  dominus  Bruno  nuncios  suos  cum  prefatis  mercatoribus 
mandans  sepedictis  violentis  iterato,  ut  ipsi  memorata  bona  ostenderent  et  cum  eis 
taliter  procederent,  ne  essent  a  rege  et  a  mercatore  communi  culpabiles.  Quod 
iterum  öbmiserunt.  Item  mandavi  consulibus  Revalie  per  Vrowinum  Colnerum^ 
quod  ipsi  interdicerent,  quod  nemo  emeret  bona  naufraga  sepedicta.  Quod  minima 
fecerunt.  Item  ad  preces  sepedictorum  mercatorum  veni  Revaliam  et  consulibus 
ibidem  consedentibus  intravi  rogans  et  mandans,  quod  ipsi  sicut  cetere  civitates  et 
domini  bona  sepedicta  emi  et  vendi  prohiberent.  Quod  iterum  non  fecerunt.  Post 
hec  in  circumcisione  Domini^  conmauniter  vasallos  domini  regis  convocavi  pre- 
sentibus  domino  commendatore  Velinensi®  et  fratre  Hol[t]*  advocato  Gerwie,  et 
tunc  sepedictis  mercatoribus  nil  fuit  responsum  vel  diffinitum,  quod  eis  esset  pro- 

a)  nnndl  £.       b)  Dalem  L.        e)  Hole  L,  t.  Livl.  U,B.  S,  n.  475  a. 

1)  Ist  spater  noch  einmal  Genosse  Johanns  hei  einer  kaufmännischen  Gesandtschaft,  vgl, 
das  Schreiben  K,  Birgers  von  Schweden  von  1295  März  4  unten.  Zwei  Kauf  leute  desselben 
Famüiemiamens  handeln  um  diese  Zeit  nach  Siga,  vgl.  Hüdebrand,  Bigisches  Schuldbuch 
n.  132,  937,  1330,  1648,  1697.  »)  Vgl  HOddfrand  a.  a,  0.  n.  230  u.  ö.  «)  S,  n.  1023. 

*)  Jufu  24,        *)  Heinrich.        •)  Bernhard.        »)  Januar  1.        «)  Wohl  Hoyer  von  Wolden^ 
hurg,  1305  „ehemaliger  Komtur  von  Fdlin^"^  genannt,  Livl,  ü,  B.  3,  n.  614a. 
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ficuam.  Sed  quid  plnra  referam  nisi  qnod  com  sepedictiB  injuste  et  violenter  est 
procesBum.  Post  hec  ait  dominns  Bruno,  quod  omnes  domini  taliter  concorda- 
yeranty  quod  ipse  dominus  B[runo]  cum  quibusdam  aliis  vasallis  et  sepedictis  mer- 
catoribuB  deberet  cireuire,  et  in  prima  villa,  ad  quam  venerunt,  omneB  EBtones 
erant  p[ro]fugi*  nee  eorum  domini  esBe  preBentes  voluerunt.  Exhinc  devenimus 
in  bona  Nicolai  de  Cundis,  qui  plurima  de  hüs  bonis  sub  bc  continebat,  qui  simi- 
liter  presens  esBC  noluit,  sed  defuit,  bic  bona  possidet  la  domino  Ludero  de 
Beckesbovede.  Similiter  et  omnes  alias  villas  inbabitantes  ita  non  fecerunt,  sicuti 
de  jure  tenebantur.  Item  sciatis,  quod  sepedictus  miles  dominus  Bruno  recog- 

novit,  quod  ipse  et  dominus  Mor  pro  Hermanno  Afegge^  fidejusserant,  quod  ipsi 
cum  cum  bonis  ad  justiciam  inducere  deberent,  quoniam  sepedicti  mercatores  jam 
dicto  Hermanno  de  bonis  que  babuit  non  confidebant.  Demum  lectis  litteris  domini 
regis  et  aliis  nobis  commissis  quidam  vasalli  tumultuose  consurgebant,  sed  nos 
capitaneum  et  vasallos  rogavimus,  ut  ipsi  super  premissis  nobis  responderent. 
Tunc  capitaneus  post  deliberationem  dixit,  quod  sicut  eum  in  Wesenberg  roga- 
yeramus,  si  dominum  Jobannem  de  Wrangele  de  sibi  promissis  certificaremus, 
ipse  nobis  restitutionem  bonorum  bene  cuperet  et  faveret,  insuper  si  aliquis  Dei 
intuitu  et  respectu  quicquid  vellet  restituere,  quod  hoc  sibi  minime  displiceret.  De 
quibus  paucissimos  invenimus.  Tunc  iterum  rogavimus  capitaneum,  quod  ipse 
vasallos  commoneret,  ut  ipsi  bona  restituerent,  sicut  in  littera  domini  regis  con- 
tinebatur,  et  quod  ad  hoc  nos  adjuvaret.  Qui  irato  animo  respondit,  quod  ipse 
nos  nee  juvare  vellet  nee  impedire.  Tunc  iterum  rogavimus,  ut  ipse  vasallis 
preciperet,  quod  ipsi  nobis  aliquod  certum  darent  responsum,  quod  nos  sapientio- 
ribus  nostris  possemus  intimare.  Quod  rogati  non  fecerunt.  Tunc  iterum  ex  parte 
regis  mandavit,  quod  responderent,  qui  dixerunt,  quod  transmisissent  per  dominum 
Jobannem  de  Verden  cappellanum  domini  de  Rugia '  litteram  ad  dominum  regem, 
que  fuit  sigillis  domini  episcopi  de  Revalia,  capitanei,  consulum  terre  et  oppidi 
Revaliensis  sigillata;  quicquid  eis  de  illa  littera  remandaretur,  secundum  hoc  vel- 
lent  facere.  Et  sie  iterum  accedebamus  capitaneum  rogantes,  ut  ipse  nobis  aliquod 
utile  dare[t]^  consilium.  Qui  respondit:  quot  et  quales  et  quante  littere  transmitti 
possent,  tamen  vasalli  vellent  apud  juridicionem  terre  sue  remanere,  et  si  sie 
vobis  bona  vestra  per  preces  vel  per  litteras  restituuntur,  volo,  quod  mihi  dextrum 
meum  oculum  eruatis.  Item  sciatis,  quod  nullum  habemus  de  aliquo  responsum 
vel  consilium  palam  vel  occulte,  quod  nobis  sit  proficuum  vel  expediens,  quia  bona 
quasi  omnia  sunt  dilapidata.  Item  fuimus  coram  consulibus  oppidi  Revalie  rogan- 
tes, ut  ea  bona,  que  eives  eorum  emerant,  restituerentur.  Qui  responderunt,  quod 
quicquid  de  prenotata  littera  dominus  rex  eis  demandaret,  nullatenus  vellent 
obmittere;  sed  bona,  que  dominus  Johannes  de  Wrangele  habuit,  partem  nostram 
nobis  restituit  et  nos  ipsum  certificavimus  de  promissis.  Item  recognoverunt  eives 
Revalienses  coram  nobis,  quod  sepedicti  mercatores  nunquam  aliquid  de  bonis  illi 
vendi  vel  emi  licenciassent  Item  sciatis  quam  plures  primo  bene  locutos  fuisse  et 
egisse,  qui  nunc  penitus  sunt  perversi.  Multa  nobis  occurrerunt  et  sunt  responsa, 
que  nimis  longa  essent  ad  scribendum,  sed  dum  nos  personaliter  transire  con- 
tigerit,  vobis  oretenus  referemus.  Item  rogamus,  quod  quicquid  vobis  videatur 
utilius,  utrum  quod  repatriemus  aut  adhuc  in  Estonia  permaneamus,  nobis  quanto 
citius  poteritis  rescribatis.  Et  ut  de  hüs  plenius  confidatis,  presentibus  sigilla 
nostra  duximus  apponenda. 

a)  perftigl  I>.        b)  dare  L. 

1)  Findet  sich  sonst  nuhi.    Hängt  er  vielleicht  mit  dem  1305  (Livl  ü.  B,  3,  n.  614  a)  als 
Vogt  von  Jerven  genannten  H.  de  Ek,  also  afEgge,  Musammenf      *)  Vgl,  n.  1018  die  2kugen, 
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1026.  König  Erich  von  Norwegen  beurkundet  unter  Bestätigung  des  Vergleichs 
von  Kalmar  \  dass  zum  Empfang  der  6000  Mark  norwegisch  (3  Mark 
«i  Mark  rein),  zu  deren  Zahlung  die  Norweger  tMch  dem  Schiedsspruch 
von  König  Magnus  von  Schweden  *  bis  1287  Juni  24  in  Tensberg  verpflichtet 
waren,  die  bevollmäcMigten  van  Wisby,  Riga  und  Greif swald  weder  an  jenem 
Tage  noch  eine  Woche  später  erschienen  sind  und  dass  er  mit  Zustimmung 
der  anwesenden  Boten  von  Lübeck,  Wismar,  Rostock  und  Stralsund  1288 
September  8  (in  festo  nativitatis  beate  vlrginis)  zu  Tensberg  die  Summe  voll 
und  ohne  Widerrede  zu  zahlen  gedenke,  auch  wenn  nickt  alle  sieben  Städte 
durch  abgeordnete  vertreten  sein  sollten  und  unter  dem  Beding,  dass  er 
nach  erfolgter  Zahlung  vor  aller  Nachforderung  sicher  sei  und  dass  die 
Empfänger  ihn  selbst  mit  Waffengewalt  hiergegen  schützten.  —  1287  (apud 
castrum  Thunesberge,  die  sabbathi  infra  octavam  apostolorum  Petri  et  Pauli, 
anno  regni  oetavo)  Juli  5. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  verloren. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  512,  toiederholt  LivL  U.  B.  1,  n.  520^  Meklenb. 
U.  B.  5,  n.  1916 ;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  47, 

1027.  Herzog  Waldemar  IV  von  Schleswig  (Jueie)  erlässt  zu  Gunsten  Lübecks  für 

den  Umfang  seines  Herzogthums  einen  Freibrief  wie  König  Erich  von  Däne- 

mark  n,  1013  mit  der  Berufung  auf  die  Verleihungen  des  Königs  und  seiner 

eigefien  Vorfahren  (hee  enim  libertas  ipsis  civibus  a  Corona  regni  et  nostris 

progenitoribus  graciosius  est  coUata).  —  1287  (Sleswik,  in  festo  beati  6er- 

mani  confessoris)  Juli  31. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  514;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan,  1,  n.  1364 

1028.  Die  Deutschen  zu  Wisby  beurkunden,  dass  vor  ihnen  und  vor  vielen  Kauf- 
leiden  andrer  Städte  Helmich  von  Münster  und  dessen  Genossen  von  ihrer 
Klage  wegen  Schädigung  gegen  die  Rigaer  abgestanden  sind,  nachdem  die 
Unschuld  der  letzteren  durch  das  Zeugniss  des  Erzbischofs  von  Riga,  des 
Deutschordens  und  andrer  dargethan  worden ,  und  dass  die  rigischen  Boten 
Richard  von  Sassendorp  und  Gerlach  Rese  *  ihnen  die  ungerechte  Klage  ver- 
geben haben.  —  [1287  zweite  Hälße.J 

Archiv  des  Departements  des  Minist,  d.  Innern  zu  Peter shwrg;  Abschrift  im 
Diplomat.  Rigense  des  Jesuiten  -  Kollegs  zu  Polozk  aus  dem  14.  Jahrh. 

Gedruckt:  daraus  Livl.  Mittlieilungen  10,  S.  205,  toiederholt  Livl.  U.  B.  6,  n.  3052 
nebst  Regg.  S.  160,  n.  582  d  mit  obigem  Datum.    S.  n.  1015  u.  1016. 

1029.  Groningen  und  das  Altamt  (Mentene)  toiederholen  ihren  Vertrag  n.  926.  — 
1287  (oetava  Laurentii)  August  17. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Driessen,  Mon.  Groningana,  i,  n.  2i;  verzeichnet  Feith,  Register 
van  h.  archief  va^  Groningen  1,  S.  10. 

1030.  Herzog  Hakan  von  Norwegen  an  LUbecJc:  zeigt  unter  Versicherungen  seiner 
Friedensliebe  an,  dass  er  allen  auswärtigen  Kaufleuten  mit  ihren  Waaren  und 
Handelsgeschäften  Schutz  für  Verkehr  und  Aufenthalt  zu  Opslo  (Asloie)  unc? 
sonst  in  seinem  Herzogthum  gewähre,  alle  ihnen  zur  Zeit  seines  Vaters^ 
verliehenen  Vergünstigungen  in  Gewohnheit,  Recht  und  Gesetz  bestätige  und 
sie  vor  neuen  und  ungesetzlichen  Verfügungen  sichere,  dass  er  aber  dies  alles 

1)  n.  993.      >)  S.  Hildebrand,  Rig.  Schüldbudh  8.15  Anm.  1  und  n.  217.      >)  K.  Magnva. 
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besonders  den  Seestädten  Lübeck^  Bostock\  Stralsund,  Wismar  und  Oreifs- 
wald  gewahre^  denen  schon  sein  Vater  seine  ganse  Ounst  zugewandt,  — 
,1287  (Asloie,  tercia  feria  inter  octavas  assampcionis  sancte  Marie  virginis) 
August  19. 

L  StadUvrchiv  eu  Lübeck;   Original  mit  Bruchstücken  des  Siegelst 

K  Kgh  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  vidimirte  Abschrift  von  1552, 

Gedruckt:    aus  L  Lüb.   U.  B.  1,  n.  517,   wiederholt  Meklenb,    ü.  B.  3,  n.  1920^ 

im  Auszug  Fabricius,    Urkk,  z,  Gesch.  d.  Fiirstenth.  Rügen  3,  8.  39,  n.  306; 

aus  K  Thorkelin,  Diplom.  Ama  -  Magnaeanum  2,  8.  111.    8.  n.  1008. 

1031.  König  Erich  von  Dänemark  an  Lübeck:  meldet,  dass  er  Friedrich  Moltke^ 
(Moltikae),  mit  dem  er  Ober  die  an  der  Küste  von  Wirland  gestrandeten 
lübischen  CHUer  geredet,  auf  Oktober  13  (qnarto  decimo  die  post  festom  beati 
Michaelis)  zur  Berechnung  (factnras  racionem)  des  dem  König  zufallenden 
Antheils  an  jenen  G-iUem  vorgeladen  habe,  tvünscht  eine  Botschaft  Lübecks 
zum  genannten  Tage,  verspricht  eine  Entschädigung  für  seinen  Antheil  und 
Wiedererstattung  der  Güter ^  9u  deren  Besitz  die  Vassallen  in  Estland  sich 
vor  ihm  bekannt  haben,  sowie  Ersatz  derjenigen,  deren  Besitz  sie  leugneten, 
nach  dem  Recht  Estlands.  —  [^^^7]  (Boskildis,  qainta  feria  proxima  post 
diem  assampcionis  beate  yirginis)  August  [21], 

8tadtarchiv  zu  Lübeck,  Danica  n.  38;  Original  mit  8iegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  526  zu  1286;  unederholt  Livl.   ü.  B.  i,  n.  521 

zu  1287 f  wozu  das.  Begg.  n.  594^;   verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dem.  1,  n.  1385. 

8.  n.  1025. 

1032.  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  Köln:  gelobt  von  dessen  Bürgern  nur  den 
rechten  und  herkömmlichen  Zoll  zu  erheben ^  nicht  aber  das  Geleitsgeld,  wel- 
ches zwischen  Hottand  und  Köln  belegene  Fürsten  und  Herren  von  ihnen 
fordern  (domini  —  intennedii  —  preter  sua  justa  thelonia  per  suos  noncios 
quandam  injustam  peconiam  a  vestris  negociatoribns  sab  condactas  velamine 
jam  dadam  consaeverint  extorqaere),  urUer  Vorbehalt  der  ganzen  Zahlung, 
welche  der  Kölner  Wigand  von  Sterreberch  wegen  Arrestirung  von  Bürgern 
aus  Utrecht  und  wegen  Raubs  ihrer  Waaren  und  Weine  zu  leisten  hat.  — 
1287  (feria  tertia  post  exaltationem  sancte  crucis)  September  16. 

Stadtarchiv  zu  Köln;   Original  mit  8iegel. 

Gedruckt:  daraus  Lacomblet,  U.  B.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  2,  n.  830,  wiederholt 

V.  d.  Bergh,   Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  i,  2,  n.  619;   verzeichnet  Ennen, 

Quellen  z.  Gesch.  d.  8t.  Köln  5,  n.  288. 

1033.  [Städtische]  ZollroUe  für  die  Einfuhr  nach  Dordrecht  vom  Lande  und  vom 

Meere  her.  —  1287  Oktober  10. 

Beichsarchiv  im  Haag,   Mss.  van  de  leen-  en  charterkamer ;    Abschrift  in  Beg. 

Thollen  cas.  K  1322-1358  fol.  16:   1287  sunte  Victoradag. 
Gedruckt:   daraus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  Dordrecht  i,  8.76,  wonach  hier. 

Int  yerste  van  1  roeden  wüns,  die  te  Dorderecht  binnen  coempt,  20  ^  Holl., 
item  soe  wat  wiinscip  dat  voer  bi  vaert  dat  en  gheeft  niet  dan  enen  pot  wüns 
ende  bidt  oeriof.    Item  van  alrehande  goede,  dat  binnen  der  vriheit  niet  en  comt, 

1)  Vgl  die  Evntragimg  des  Bostocker  8tadtbuchs  zu  1287  8eptbr.  24  Über  den  Verzieh 
Elkes  auf  da«  Geld,  welches  er  als  Vogt  in  Norwegen  zum  besten  der  8tadt  ausgelegt  haUe^ 
Meklenb.  U.B.  3,  n.  1926.  *)  D<M  im  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  65  wiedergegebene  Begest  Dreyers 

bezieht  sich  ohne  Zweifel  hierauf.  *)  Hauptmann  zu  Beväl.  *)  Die  Urkunde  muss  um  so 
mehr  zu  diesem  Jahr  gesetzt  werden,  da  im  folgenden  Juni  24  schon  Johann  8ialanzfar  ah 
Hauptmann  von  BevcU  erscheint,  Livl.  ü.  B.  1,  n.  523, 
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en  is  niet  sculdich.    Van  Duysborch  biere  van  den  vate  2  ^.  HolL,  item  van  hären 
scepe  ende  van  cruycbiere,  daers  boven  7  vaten  in  een  scip  is,  2  ^  Hol!.,  item 
van  Zuytvensschen  biere,   dat  binnen  Dorderecht  comt,   van  den  vate  2  ^  Holl., 
van  hären  scepe  ende  van  cruycbiere  20*  ^.  HolL,  ende  daers  min  is  van  7  vate, 
van  elken  vate  3  ^  HolL    Item  ander  lüde,  die  tolbaer  sün  ende  di[e]t**  bier  [te]  • 
[D]ordrecht*  copen  ende  wech  vaeren,    die  sün  sculdich  van  den  vate  1  ^.  Holl. 
Item  die  van  Niemaghen  gheven  niet  dan  van  eenen  wünscepe,    al  hadt  hondert 
vate  binnen,  dan*  Sß  S  ^.  Holl.     Item  die  van  Tiele  en  gheven  niet  dan  sciptol, 
wat  goede  dat  si  hebben.    Item  wat  lüde,   die  tolbaer  sün,    [van]*  wane  dat  si 
sün,  die  sün  [te]"  [DJordrecht*  sculdich  van  een  hoet  haver  1  obl.  Holl.,  item  van 
alrehand[e]'  hart  coren  van  den  hoede  1  ^.  Holl,  van  100  souts  12  ^.  Holl.,  item 
van  houte,  dat  neder  compt  met  vl[o]tten',  van  der  knye  4  ^  HolL,  item  die  dat 
hout  copen  [te]''  [D]ordrecht**  ende  wech  voeren  ende  die  tolbaer  sün,  die  gheven 
van  den  houte  ende  van  alrehande  goede,  dat  men  bi  der  cost  vertollet,  van  24  ß 
Holl.  1  ^  HoU.,  sonder  alleen  die  van  Utrecht  die  sün  sculdich  de  honderste  marc, 
item  daer  men  bi  coste  vertollet  van  wine.  Van  ghewande,    van  zoute  ende  van 
coren,    daer  af  sün  si  sculdich  ghelüc  andere  lude^.    Item  van  enen  laken,    dat 
strüpt  of  blou  is,  dat  [niet]'  maer  [dan]°  een  varwe  en  heeft,  1  ^.  Holl.,  item  van 
enen  groenen  of  wat  laken,  dat  twee  varwe  heeft,  2  ^.  HolL    Item  van  1  hoer- 
baren  staels  of  vate  2  ^.  HolL,  van  100  bacüsers  1  ^  HolL,  van  100  sichtiisers 
1  ^  Holl.    Van  1  last  molensteen  12  ^.  Holl.,    van  1  last  querensteen  4  ^.  Holl., 
van   1    slüpsteen    of  molensteen   2  ^.  Holl.     Van   1  rompe  herpoys  of  centenaer 

1  obl.  HolL    Van  1  peerde,    dat  toi  sculdich  is,    4  ^.  HolL     Van.  1  runde,    dat 

2  jaer  out  is  of  daer  boven,  2  ^.  Holl.  Van  1  tonne  asschen,  die  niet  van  der 
zee  comt,  1  ^.  HolL,  item  assch[e] ',  die  comt  van  der  zee,  van  der  tonne  2  ^  Holl. 
Van  wede,  die  men  coept  of  vercoept,  van  elken  3  ^  1  (^  te  wisselghelde  ende 
ter  toi  1  ^  HolL  Van  1  runde  van  1  jaer  1  ^.  HolL  Van  1  daker  huyde  2  ^. 
HoU.,  van  1  daker  cal[f]velle''  1  ^.  HolL  Van  1  waghe  r[o]ets^  2  ^  Holl.,  van 
1  tonne  smouts  2  ^  Holl.  Van  alsoe  vele  scape,  als  men  om  24  ß  coept,  1  ^. 
Holl.  Van  100  zalms  4  ^.  Holl.  Van  1  viertel  botren,  daer  si  in  een  ton  is  met 
eenen  boedem,  1  ^.  Holl.,  item  daer  boeter  in  een  tonne  is  met  2  boedem,  van 
den  boedem  1  ^.  Holl.  als  in  een  Hoembor[s]ch"  of  desghelike.  Van  enen  sac 
wollen  2^  Holl.  ende  wisselghelt,  van  elken  6  bondel  [h]enneps"  2^  Holl.  Item 
van  alsoe  vele  casen,  als  men  om  24^  coepen  mach,  1  ^  Holl.  Van  enen  last 
harinx  of  buckinx  4  ^.  Holl.  Van  colen  of  van  houte  of  van  borden,  dat  met 
scepen  nederwaert  coempt,  van  24  ß  gecft  men  1  A  HoU.,  van  1000  latten  4  ^. 
Holl.  Van  1  bruynvisch  4  ^.  HolL,  van  1  stoer  4  ^.  HoU.,  van  100  elfa  4  ^  HolL 
Van  elken  mast  1  ^  HoU.  Van  eenen  varken  1  ^  HolL,  van  1  bake  1  ^.  HolL, 
van  vlecken  1  obl.  HoU.    Van  1  waghen  4  ^.  HoU.,  van  1  karren  2  <^  HoU.,  van 

1  siede  1  ^.  HoU.,  van  1  korve  of  van  1  mande  elk  oir  1  ^  HoU.  Van  1  vate 
vighen  1  ^  HoU.,  van  1  vate  rosinen  l  ^.  HolL  Van  enen  vate  biers  1  ^.  HolL 
Van  1  vate  peex  2  ^.  HoU.,  van  1  vate  ters  2  ^.  HoU.    Van  1  tonnen  met  vissche 

2  ^,  HoU.    Van  1  sintenaer  glase  1  obl.  HoU. 

Dit  is  trecht  van  der  zee  [te]**  [D]ordrecht*  ende  van  [dat]*'  [tjer"*  zee  in 
coemt.  Een  tonne  vlas  2  ^^  een  halve  tonne  1  <J.,  een  Tra[v]eton[nc]^  vlas  4  ^ 
HoU.  Een  boedem  was  3  Inghels.  Een  tonne  scoens  bonts  wercs  12  ^.,  een  rode 
ton  bonts  wercs  7  ^.    Een  last  harinx  of  buckinx  4  ^.  HoU.    Een  hoet  terwen  of 

a)  ?  b)  dlt  V.  d.  Wall.  c)  fehlt  v.  d.  Wall.  d)  Tordrecht  v.  d.  Wall.  e)  Wohl:  van? 

t)  alrehand  v.  d.  Wall.        g)  vletten  v.  d.  Wall.        h)  luden  v.  d.  Wall.       i)  assch  v.  d.  Wall,       k)  cala- 
velle  V.  d.  WaU.  1)  roets  v.  d.  Wall,  m)  Hoemborch  v.  d,  Wcül.  n)  kennepi  v.  d,  WaU, 

o)  der  V.  d.  Wall.       p)  tranel  ton  v.  d,  WaU. 
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rogghen  1  <^  Holl.  Sonder  die  van  Oestlant  gheven  van  elken  hoede  corens,  alsoe 
verre  als  si  mer  enen  toi  en  gheven  in  sgraven  laud*,  4  A  Holl.  Van  elken  seip- 
pont  cabelgarens  2  <^.  Holl.,  van  elken  hondert  wagenscots  4  <^.  Holl.,  van  elken 
doerbalcten  seepe  te  seiptolle  elc  man,  dier  goet  in  heeft,  2  gl.*",  des  si  ut  eens 
heeren  lande  niet  en  siin.  Van  elken  last  smeers  2  ß  Holl.  Van  elken  last 
asschen,  pec,  terre  en  hier  2  ß  Holl.  Van  elken  hondert  mo[u]den"  4  ^.  Holl. 
Van  elken  kip  visch  ende  5  eoppel  tkip  4  ^  Holl.  Van  elken  hondert  boghehouts 
8  A  Holl.  Elke  30  bonde  voer  een  tonne  vlas  2  A.  Elke  tonne  smeers  4  A  Holl. 
Van  elken  deeker  bocvelle  2  «J.  Holl.  Elke  mecze  copers  8  ^  Holl.  Een  bale 
becken  19  .3  Holl.  Een  cleen  hondert  sparren  4  ^.  Holl.  Elc  hondert  stenghen 
8  ^  Holl.  Elc  hondert  kercsparren  12  <5-  Holl.  Enen  deinen  mast  2  A  Holl., 
enen  groten  mast  9  ^.  Holl.,  eenen  kocghemast  4  ß  Holl.  Van  elken  ponde  lin- 
wae[n]ts*  2  ß  Holl.  Van  elken  hondert  zouts ,  dat  men  ter  zee  waert  voert, 
12  ^.  Holl.     Van  elken  laken,  dat  si  coepen  ende  ter  zee  waert  voeren,  4  ^.  Holl. 

1034,  Graf  Florenz  V  von  Holland  an  Graf  Edmund  von  Cornwallis,  Verweser 
von  England^:  verspridit  auf  dessen  Ansuclien  den  in  England  beraubten 
Thomas  von  Scalk,  und  Bartholomäus  Mark^man  zu  d^m  ihrigen  zu  ver- 
helfen, wenn  die  Räuber  in  den  Städten  Hollands  aufgefunden  werden  kön- 
nen, und  die  Sache  bis  zum  nächsten  Osterfest  auszutragen  und  bittet  um 
Rückerstattung  der  Waaren,  welche  seinen  Unterthanen  um  jener  Sache 
willen  in  England  abgenommen  worden,  —  [12S7?]  (in  festo  Symonis  et 
Jude)  Oktober  28. 

London,    Record  office;    Royal  letters ^  Portfolio,  Adresse:     Nobili   viro  domino 
£[(lmando]  comiti  Comabie  et  custodi  regni  Anglie.    Junghans. 

1035,  Dortmund  an  Lübeck:  beantwortet  eine  Zuschrift  über  die  auf  Besserung  der 
in  Flatidern  dem  gemeinen  Kaufmann  zugefxigten  Beschwerden  im  ZoU  und 
in  der  Wage  mit  der  Nachrieht  y  dass  es  ungeachtet  seiner  Mitbürger  in 
Flandern y  welche  kostenfrei  in  jener  Sache  thätig  waren,  den  lübischen 
Gesandten  weiland  Johann  Mönch  (Monachus)*  und  Johann  von  Dowaye 
(Dowage)  seine  besonderen  Boten  beigegeben  hohe,  von  deren  Ausgaben  im 
Betrag  von  26  Mark  Sterlingen  noch  23  unersetzt  sind,  und  erklärt^  dnss 
es  zum  Einbringen  des  Ersatzes  nach  altem  und  vor  zwei  Jahren^  von  den 
Dortmundern  in  Flandern  bekundetem  Gebrauch  zwei  seiner  Mitbürger  mit 
Erhebung  eines  auch  von  Lübeck  bestimmten  Satzes  von  je  100  Mark  beauf- 
tragen und  mit  dem  Ueberschuss  seine  Schuld  bei  Lübeck  bezahlen  werde.  — 
[Um  1287  J* 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Batavica  n.  24 ;   Original ,  Siegel  abgesprungen ;  auf  dem 

Siegelband:   Advocato  et  . .  consülibns  Lubycensibns. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B,  1,  n.  521  zu  1287,  Uanserecesse  1,  n.  27  zu  1285. 

1036,  Zehn  [deutsche]  Kaufleute  leihen  unter  dem  Zeugniss  des  Aldermanns  der 
Deutschen  zu  Lynn  ufhd  dreier  andrer  10  Pfund  Sterlitige  zur  Rettung 
schiffbrüchigen  Guts  und  nehmen  die  Bürgschaß  von  vierzehn  andern  für 
die  rechte  Bezahlung  entgegen.  —  [Um  1287.]^ 

a)  land  gbeven  yan  elken  hoede  v,  d.  Wall,      b)  ?      c)  monden  v.  d.  Wall,      d)  linwaerU  r.  d.  WalU 

')  Von  1286  Mai  13  —  1289  Aug.  14,  Pauli,  Gesch.  Englands  4,  8,  41,  44.  «)  Zum. 
letzten  fnal  tritt  er  1285  Juli  3  als  Gesandter  in  Norwegen  auf;  seine  Erwähnung  1287  April  23, 
Lüb.  ü.  B,  1,  n.  508  u.  509,  setzt  nicht  durchaus  seinen  Tod  voraus.  *)  Mag  einmal  c,  1283 
mit  Köln  und  Soest  gleichzeitg  geschehen  sein,  wie  Koppmann  in  HR.  a.  a.  0.  meint.  Mit 
Rücksicht  auf  die  vorige  Anm.  darf  man  aber  vielleicht  auch  eine  spätere  Erklärung  Dortmunds 
annehmen,        *)  So  mit  Rücksicht  auf  n.  1019. 

HftiuUebea  Urkondenbueb  I.  46 
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Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Atiglicana  n.  14 \  Original  mit  3  Siegeln,  das  des 

Äldermanns  fehlt. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.   U,  B.  2,  n.  119  zu  Ende  des  13,  Jahrh. 

Notnm  Sit,  qnod  isti  sunt  panni,  qoi  non  sunt  signati.  Sexdecim  integroff 
6anda[y]enses*  pannos  et  26  stuven  6aiida[y]eiises*  et  dno  blani  Tprenses  et 
2  spissos  paoDOs  cum  sigillis,  et  nallns  no8[e]it*'  sigillum,  et  alteram  dimidinm 
pannum  blanket,  qae  sunt  signata  cum  cemento,  et  5  stuven  Tprenses  et  7  breves 
Poprinos  et  2  frnsta"  de  pannis  de  Dixmaske*'  et  7  dimidia  de  longis  Poprinis  et 
2  sayenos  de  Bmyens.  et  6  frasta""  de  sayeno  Brayens[i]  et  alterum  dimidinm 
sayenum  de  Istella  et  2  frusta*"  de  panno  de  Domicke  et  unnm  blauenm  et  nnnm 
streipeum  et  nnum  colten  et  14  duzenas  caligamm,  2  paria  minus,  et  12  chalones 
et  una  la[g]ena*',  in  qu[a]'  est  piper.  Isti  panni  non  sunt  signati  preter  2  pannos 
Yprenses,  qui  sunt  sigillati,  et  alterum  dimjdium  frustum^  de  blanket,  quod  est 
signatum  cum  cemento,  et  unum  frustum""  de  morret.  Notum  sit,  quod  Henricus 
Flyeke,  Johannes  Steynekyn,  Godswinus  de  Nüsse,  Henricus  Basedowe,  Lubertns 
de  Dream,  Johannes  de  Hare,  Henricus  Strobouc,  Gerardus  Pes,  Henricus  Mulart, 
Conradus  de  Stendale  •  mutuaverunt  decem  libras  sterlingorum  super  predicta  bona 
ad  sumptus  et  expensas  ad  inquirendum  et  ad  colligendum  simul  ista  bona. 
Hyldebrandus  de  Lubica,  Nicholaus  de  Mulstrate,  Lubertns  de  Groningge,  Johan- 
nes de  Nüsse,  Henricus  Goldowe,  Tidericus  Goldowe,  Tidericus  Keseling,  Gerardus 
Goldoge,  Johannes  S[t]roubouc'^,  Wemerus  de  Bruneswyc,  Henricus  de  Mollen, 
Tidemannus  Parvus,  Conradus  Momeweg,  Giso  Couwale.  Isti  prenotati  et  alii 
socii  fidejusserunt^  quod  predicte  decem  libre  nobis  bene  erunt  persolute.  In  hujus 
rei  testunonium  presenti  scripto  aldermannus  noster  de  Leuna  sigiUum  suum  appo- 
suit  una  cum  sigillis  Johannis  Hamer^  Henrici  Opman  et  Bemardi  de  Cousfeld. 

1037.  Herzog  Otto  von  Braunschtoeig  und  Lüneburg  verleiht  allen  Kaußeuten  und 
Beisenden  Geleit  in  seiner  Herrschaft  ruich  Lüneburg  (Lunenburg)  unter  der 
Bedingung,  dass  sie  (prout  rogati  sumus)  von  20  Stück  Tuch  (de  quolibet 
tyere  pannorum)  einen  Ferding  (fertonem  argenti)  und  den  Zoll  entrichten. 
—  1288  (in  die  beate  Scolastice  virginis)  Febru^ar  10. 

Stadtarchiv  zu  Praunschweig,  n.  23;  Original.    Mitgeiheüt  von  Hn.  Stadtarchivar 

Hänselmann. 
Gedruckt:  daraus  Behtmeyer,  Braunschw.-  Lüneh.  Chronik  S.  514,  wiederhcU  Lüb. 

ü.  B.  1,  n.  523  und  U.  B.  d.  St,  Lüneburg  i,  n.  156, 

1038.  Herzog  Otto  von  Braunschweig  und  Lüneburg  nimmt  die  Hamburger  an 
Personen  und  Gütern  in  seiner  Herrschaft  zu  Wasser  und  zu  Lande  in 
den  Schutz  j  dessen  die  von  Lüneburg  geniessen,  wiederholt  die  Versprechun- 
gen n.  510  und  fügt  hinzu,  dass  nach  einem  etwaigen  erfolglos&n  Vermitt- 
lungsversuch der  Hamburger  zwischen  ihm  und  den  Grafen  von  Holstein  sie 
nach  Wunsch  von  der  entstehenden  Ztvietracht  ausgeschlossen  sein  sollen 
(tutela  nostre  pacis  prescripta  superius  non  obstante).  —  1288  (tertia  feria 
post  invocavit)  Februar  17. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Hamb,  ü,  B.  1,  n.  834;   verzeichnet  ü,  B.  d.  St.  Lüneburg  1,. 
n,  157, 

1039.  Erzbischof  GiseXbert  von  Bremen  befreit  alle  Krämer  (institores)  der  Stadt 
Bremen,   welche  September  8  (in  festo  natiyitatis  beate  virginis)  a/uf  dem 

a)  Oandanenses  L,       b)  nouit  L,       c)  frnitra,   fraatrum  L.       d)  $ici        e)  laen*  L,       f)  quo  L... 
g)  Srottboue  L* 
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Markt  ihr  Zelt  aufschlagen  (tentoria  dicta  telt),  vom  Pfefferzoll  (theoloneum 
piperis),  den  die  ankommenden  Fremden  (hospites  advenientes)  in  der  Hohe 
eines  Ferditigs  bei  Errichtung  ihrer  Zelte  zu  zahlen  haben,  —  1288  (Breme, 
in  sexta  feria  post  pasca)  April  2. 

Stadtarchiv  zu  Bremen;    Original   mit  Siegel.     Daselbst  Abschrift  im  Privüegiar 

S.  156, 
Gedruckt:  daraus  Brem.  ü.  B.  1,  n.  442. 

1040.  Erzbischof  Giselbert  von  Bremen,  die  Kathedrale,  das  S.  Paulskloster,  die 
Kirchen  von  S.  Willehad  und  S.  Ansgar,  die  Predigerbrüder,  Minorüen 
und  der  Deutschorden  daselbst  an  Herzog  [Hakon]  von  Norwegen:  berichten 
über  die  Aussage  bremischer  Bürger  unter  Zeugenschaft  von  22  unbeschoU 
lernen  Männern  j  wonach  in  früheren  Zeiten  die  Bremer  (ipsi  progenitorom 
yeBtrorum  temporibus  plus  quam  ceteri  regnum  Norwagie  visitare  solebant) 
bei  ihrem  Häringsfang  in  Norwegen  als  Zoll  von  jedetn  kleinen  oder  grossen 
Schiff  (pro  qualibet  navi,  que  in  vulgo  cocgo  vocatur)  nicht  mehr  als  8  ß 
Sterling  zu  entrichten  geJiabt,  und  bitten  die  bremischen  Bürger  nicht  höher 
zu  beschweren.  —  1288  (Breme,  in  octava  pasche)  April  4. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original,  die  Siegel  abgefallen;  auf  dem  Rücken 
von  jüngerer  Hand:  Archiepiscopi  et  alioram  —  eyne  bcde  tom  hertogen  van 
Norwegen,  dar  inne  getuget  is  wontlick  tolle  np  den  heringvang  in  Norwegen. 

Gedruckt:  daraus  Brem.  ü.  B.  1,  n.444;  nach  Cassdj  Nachricht  ron  Freiheits- 
briefen d.  St.  Bremen  S.  13  Diplom.  Norveg.  5,  n.  17.    S.  n.  1046, 

1041.  Die  Deutschen  zu  Wisby  an  König  Erich  von  Norwegen:  melden,  dass  sie 
zum  Empfang  des  ihnen  und  den  Seestädten  Lübeck  y  Wismar,  Rostock, 
Stralsund  und  Greifswald  September  8  (ad  tenninum  nativitatis  beate  Vir- 
ginia nnnc  instantem)  zu  zahlenden  Geldes  die  Lübecker  bevollmächtigt  haben. 
—  1288  (in  crastino  sanctorom  apostoloram  Petri  et  Pauli)  Juni  30. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel:    Thentonicl  in  Gotlandia  manentes. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  524;    verzeichnet  Fabricius,    Urkk.  z.  Gesch. 
d.  Fürstenth,  Bügen  3,  S.  42,  n.  317  und  Hanserecesse  1,  n.  46. 

m 

1042.  Greifswald  an  Lübeck  und  Wismar:  verspricht  ihnen  Juli  29  (in  octava 
beate  Marie  Magdalene)  in  Neu-Bukow  (in  novo  opido  Bukow)  zu  begegnen, 
um  dort  wegen  der  vertriebenen  Bürger  von  Rostock  zu  verhandeln.  —  [1288] 
(die  crastino  beate  Marie  Magdalene)  Juli  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegelspuren, 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  222  zu  1255,  wiederholt  Meklenb.  U.S.  2, 
n.  874  zu  1260,  im  Ausztig  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3, 
S.  2,  n.  92  c;  Hanserecesse  1,  n.  61  mit  obigem  DeUum  und  mit  Erörterungen 
über  die  Bedeutung  dieser  Verhandlungen. 

1043.  Die  Ooten  und  di^  Deutschen  zu  Wisby  beurkunden  ihre  voUe  Unterwerfung 
unter  Köfiig  Magnus  und  alle  Könige  von  Schweden  in  Folge  der  uner- 
laubten  Errichtung  von  Mauern  um  Wisby  und  des  gewaltsamen  Vorgehens 
gegen  das  Landvolk ^  verpflichten  sich  zu  einer  Busse  von,  2000  Mark,  ver- 
sprechen dem  König  den  Beistand  von  Lübeck,  Wismar,  Rostock,  Greifswald, 
Stralsund,  Riga  für  den  Fall  ihres  Ungehorsams  zu  sichern  und  geloben 
die  Sühne  bei  Strafe  des  kirchlichen  Banns  und  einer  Summe  von  10000  Mark 
zu  halten^.  —  1288  August  9.    Nykjöbing. 

1)  Diese  für  die  hansischen  Verhaltnisse  wichtige  Unterwerfung  ist  nod^  nicht  genügend 
aufgeklärt  worden.    Am  besten,  doch  diuirehaus  nicht  erschöpfend  behandelte  den  Sieg  des  schwe^ 
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Kgh  Bibliothek  zu  Stockholm;  Abschrift  im  Cod.  ecdesic  Upsalensis  von  1344  ff, 
8.  3C7  mit  der  Bemerkung:  Littera  principalis  est  in  ecclesia  Lincopensi. 

Gedruckt:  daraus  Liljegren,  Diplom.  Suecan,  2,  n.  970,  wiederholt  Lüb.  ü.  B.  2, 
n.  68,  Livl.  ü.  B.  3,  n.  5g3a  und  hier;  verzeichnet  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d, 
Fürstenth.  Rügen  3,  S.  42,  n.  318  und  Meklenb,  L\  B.  3,  n.  1070.  S.  n.  993 
Änm.  2. 

Omnibus  presentes  litteras  inspecturis  advocati  et  consules  tarn  Gotensinm* 
quam  Thewtonicorum  et  comunitas  civiam  de  Visby  salatem  in  Domino.  Ad 
Boticiam  singnlorum  volamas  devenire,  quod  qnoniam  contra  dominum  nostram 
regem  Sweorum  Gothorumque  deliquimus,  eni  semper  subjecti  esse  volumus  in 
onmibns,  ut  tenemur,  promittimus  bona  fide,  quod  propter  injuriam,  quam  sibi 
fecisse  videmur  ex  eo  videlicet  quod  muros  ciyitati  nostre  cireumdedinms  et  in 
rnrenses  terre  Gotlandie  propulsando  aliquos  strepitus  feeimus  insultus  irrequisita 
regia  majestate,  duo  millia  marcarum  puri  et  examinati  argenti  Gotensis*  pon- 
deris  cum  quingentis  marcis  argenti  usualis  monete  sine  contradictione  et  recla- 
macione  qualibet  terminis  inferius  annotatis  sibi  plenarie  persolvemus.  Ita  Tidelicet, 
quod  quingentas  marchas  argenti  usualis  monete  in  autumpno  jam  instanti  et 
qningentas  marchas  puri  et  examinati  argenti  quindena  post  festum  penthecostes^ 
et  mille  quingentas  marcas  puri  et  examinati  argenti  in  festo  beati  Johannis 
baptiste*  anni  tunc  proximo  subsequentis  [persolvemus]**,  quam  peeuniam  statutis 
terminis  et  temporibus  Calmar[n]iam*  apportabimus  in  propriis  periculis  et  expensis 
eandem  advocato  ejusdem  dommi  nostri  regis  vel  suorum  heredum  ibidem  tunc 
existenti  integraliter  commissuri.  Preterea  promittimus,  quod  si  aliqua  discordia 
casu  sinistro  inter  nos  et  Gotenses*'  terre  Gotlandie  exorta  fuerit,  ipsam,  si  bono 
modo  poterimus,  sedabimus  per  nos,  et  si  hoc  bono  modo  fieri  non  poterit,  antequam 
dominum  nostrum  regem  super  hac  requisierimus,  ad  vindictam  aliquam  contra  eos 
non  procedemus,  nisi  ipsi  in  nos  ita  subito  irruerint,  quod  vim  vi  repellere  com- 
pellamur;  eciam  si  prefati  Gotenses**  nuncios  suos  ad  dominum  nostrum  regem 
destinare  voluerint,  ipsos  impedire  nullatenus  presumemus.  Promittimus  insuper 
bona  fide,  quod  nullum  preter  regem  Swecie  qui  pro  tempore  fuerit  unquam  [in 
principem]^  eligemus,  et  si  contigerit  prefatos  Gotenses**  aliquem  extraneum  sibi 
in  principem  aut  dominum  eligere  vel  in  prejudicium  dicti  domini  nostri  regis  vel 
nostrum  ausu  temerario  advocare,  portas  civitatis  nostre  domino  nostro  regi  sea 
quibuscumque  fidelibus  nunciis  suis  ad  hoc  specialiter  deputatis  liberaliter  aperie- 
mus''  et  fideliter  astabimus  pro  posse  nostro  ad  talem  extraneum  dominum  ab 
eisdem  rurensibus  introductum  cum  suis  fautoribus  et  complicibus  expellendum. 
Si  vero  sepedicti  Gotenses^  eundem  dominum  nostrum  in  jure  suo  ausu  temerario 
perturbare  presumpserint  vel  in  aliquo  rebelles  extiterint,  nos  per  litteras  ejusdem 
domini  nostri  moniti  nuncios  suos,  si  quos  ad  nos  destinandos  duxerit,  honestiori 
modo  quo  poterimus  colligemus  juvando  ipsos  infra  muros  civitatis  nostre  consilüs 
et  auxiliis  quibus  poterimus  pro  justicia  ab  eisdem  rurensibus  extorquenda.  Item 
si  aliquos  de  regno  Swecie  ad  civitatem  nostram  declinare  contigerit,  quos  mani- 
festum et  notorium  est  regiam  majestatem  offendisse,  et  si  litteras  a  domino  nostro 
rege  super  hoc  receperimus,  illos,  si  infra  mensem  per  nos  moniti  recedere 
noluerint  et  graciam  regiam  non  rehabuerint,  extunc  a  civitate  nostra  totis  nisibas 

a)  Gotenensiam  Liljegretu  b)  /ehU  bei  Liljegren.  c)  Calmariam  Liljegren.  d)  Qotenenies 

Liljegren.        e)  apperiemcu  Liljegren, 

dischen  Königthums  Ober  das  freie  Gotland  J.  Paludan-  MiUIer,  GuUands  forhold  til  Danmark 
og  Sverrig  %  det  14,,  15,  og  16.  aarhtmdr.  (udg,  afC.  Paludan-MiUler)  S.  11 — 13.  Die  Werke 
von  Snöbohm  (1871)  und  Bergmann  (1872)  über  Gotland  sind  für  die  toissenschafüiche  For- 
sch/wng  ganz  unbrauchbar,        ')  Ui89  Juni  12.        >)  Juni  24. 
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expellemuB.  Procurabimus  eciam  a  civitatibns  Lybeke,  Wismere,  Rostok,  Grip[e]8- 
wald*,  Stralesundh  et  Righa  litteras  fidejussorias  continentes,  quod,  si  aliqnem 
extranenm  principem  seu  dominum  preter  regem  Swecie  eligere  presumpserimus 
yel  premissa  fideliter  non  seryaverimas,  diete  civitates  ipsum  dominum  nostrum 
regem  Swecie  contra  nos  ad  destructionem  nostram  totis  viribus  adjuvabunt.  Pro- 
curabimus insuper  in  expensis  propriis  litteras  a  sede  apostolica,  in  quibus  con- 
tinebitur,  quod,  si  sepedictum  dominum  nostrum  regem  Swecie  in  premissis  offen- 
derimus,  ipso  facto,  si  legaliter  convicti  fuerimus,  excommunicacionis  sentenciam 
incurramus,  nihilominus  juridicioni  nos  domini  Lincopensis  supponentes,  ut  si  in 
hujusmodi  deliquerimus ,  plenariam  auctoritatem  habeat  in  nos  excommunicacionis 
sentenciam  promulgandi.  Si  eciam  sepedicto  domino  nostro  [regi]**  Swecie  pla- 
cuerit  ad  nos  venire  civitatem  nostram  ac  terrani  Gotlandensem  gracia  visitandi, 
ipsum  sicut  ver[us]  domin[u8]''  recipi  et  honorari  debet  et  tenetur  cum  debita 
humilitate  et  reverencia  recipere  curabimus  et  sicut  majestatem  decct  regiam  per- 
tractare.  Promittimus  eciam  fide  firmissima^  quod  si  umquam  inventi  fuerimus  in 
premissis  seu  in  aliquo  premissorum  deliquissc,  pcne  decem  millium  marcarum 
puri  et  examinati  argenti  nos  subicimus  per  prescntes  summam  pecunie  ipsi 
dilectissimo  regi  nostro  soluturi  pro  suc  libito  voluntatis.  Ne  igitur  in  premissis 
Omnibus  quempiam  de  cetero  vacillare  contingat,  sigilla  nostra  huic  scripto  ad 
evidenciam  pleniorem  duximus  supponenda.  Datum  Nycopie,  anno  Domini  1288, 
in  vigilia  sancti  Laurencii  martiris. 

1044.  Duisburg  beurkundet  seinen  mit  Graf  Adolf  VII  von  Berg  beschworenen 
Vertrag  zum  Schutz  sicheren  Verkehrs  ihrer  beiderseitigefi  angehärigen,  zur 
Ertheilung  von  Rechtshilfe  bei  Schuldklagen,  wobei  das  Gestätidniss  der 
Schuld  ihre  Berichtigung  in  15  Tagen  erheischt,  der  blosse  Eid  zu  ihrer 
Ableugnung  genügt  und  nur  der  Schuldner  belangt  werden  darf.  —  1288 
(in  vigilia  Laurentii)  August  9. 

Landesarchiv  zu  Düsseldorf;   Original, 

Gedruckt:  daraus  Lacomblet  U.  B.  z.  Gescfk.  d.  I^iederrheitis  2,  n.  845, 

1045.  Herzog  Hakan  von  Nonvegen  beurkundet ,  detss  er  den  Rathmannen  Vromold 
von  VifJiusen  von  Lübeck,  Heinrich  Mönch  von  Rostock  und  Johann  Skoke 
von  Stralsund  für  deren  Städte  und  für  Wismar,  Greifswald ,  Riga  und 
Wisby  an  diesem  Tage  2870  Mark  norwegisch  von  der  norwegischen  Schuld 
von  6000  Mark  ausgezahlt  und  für  den  Rest  von  den  Städten  Frist  bis  1280 
September  8  erhalten  habe,  verspricht  im  Namen  seines  Bruders  König  Erich 
den  Bürgern  der  sieben  Städte  volle  Zollfreiheit  beim  Häringsfang^  für  den 
bevorstehenden  Winter,  so  dass  ihyven  dieselbe  in  jedem  Winter  nach  dem 
von  ihm  nicht  beobachteten  Zahlungstag  zukommt,  verlangt  zur  Abwendung 
von  Irrungen  von  jedem  ankommenden  Schiff  den  urkundlicJ^en  Nachweis 
seiner  Zugehörigkeit  zu  einer  der  sieben  Städte  und  bestätigt  den  Schieds- 
spruch des  Königs  von  Schweden*  ut^  alle  Vereinbarungen  zwischen  Köni^ 
Erich  und  den  Städten,  —  1288  (Tunsbergis,  in  festo  nativitatis  beate  Marie 
virginis)  September  8. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  OrigincU  nUt  3  Siegeln, 

S  Stadiarchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  3  Pergamentstreifen.    Junghans, 

O  Stadtarchiv  zu  Greifswald;  Abschrift  im  Privüegienbuch, 

K  Kgl,  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Abschrift  von  Arne  Magnusson, 

9)  Oiipoiwald  JAljegren.        b)  fehlt  b€i  Lüjtgrtn.        e)  rero  domino  Liljtgren, 

>)  8.  n.  lOiO,        «)  n.  993. 
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Gedruckt:  atM  L  LOb.  ü.  B.  1,  n.  527,  wiederholt  Livl  ü,  B,  i,  ».  525,  Meklenb. 
U,  B.  3,  n.  1972;  aus  8  Fdbricius,  ürkk.  z,  Gesch.  d,  FürsterUh.  Bügen  3,  n.  191; 
vei-zeichnet  Hanserecesse  i,  n.  48;  aus  G  Gesterding,  Erste  Forts,  d.  Beitrags  e. 
Gesch.  d.  St.  Greifswald  S.  41;  aus  K  Thorkelin,  Diplom.  Arna  -  Magnaeanum 
2y  S.  114,  wiederholt  Liljegren,  Diplom,  Suecan.  2,  n.  9  74,  verzeichnet  Beg.  d^. 
hist.  Dan.  1,  n.  1403. 

1046.  Celle  ( —  in  Cellis*)  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hannover  (Honovere), 
wonach  es  keinem  cellhschen  Bürger  erlaubt  ist  einem  Waldschmied  (nemo- 
rano  fabro)*,  der  ßr  Hannover  arbeitet  und  sich  Celle  zuwendet,  Lebens- 
mittel zu  verkaufen,^  bevor  er  seine  Gläubiger  in  Hannover  befriedigt  haf^ 
es  sei  dann  dass  der  ceUische  Bürger  die  Schuld  berichtigt.  —  1288  (in  vigilia 
sancti  Dyonisii)  Oktober  8. 

n  Stadtarchiv  zu  Hannover;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  KopiaU 

budi  der  Stadt  S.  27. 
Hl  daselbst  Abschrift  im  Kopialbuch  8.  25  von  einem  in  den  Namen  der  urkun- 

denden  Bathmannen  abweichenden  Original. 
Gedruckt:  atis  H  u.  Hl  U.  B.  d.  Stadt  Hannover  i,  n.  52a  u.  b. 

1047.  Herzog  Joluinn  I  von  Lothringen,  Brdbant  und  Liniburg  verspricht  den 
Einivohnern  und  Kaufleuten  der  beiden  neuen  Städte  Brydorp  (in  Schaldea 
in  loco,  qui  dicitur  Brydorp)  und  Arnemuiden  (in  Wallachria  apud  Ame- 
muden),  welche  Graf  Florenz  V  von  Holland  begründen  will,  Zollfreiheit  in 
seiner  Herrscimft  zu  Wasser  und  zu  Laiide  für  ihr  Kaufnuxnnsgut^.  — 
1288  (in  die  beati  Nicolai)  December  6. 

Beichsarchio  im  Haag;  Abscfirift  im  Beg.  EL  26  fol.  29  u.  41  fol.  69. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  492;  v.  d.  Bergh^  Oorkondenb.  van 
.    Hüll,  en  Zeel,  i,  2,  n.  644. 

1048.  Graf  Florenz  V  von  Holland  unterwirft  bei  Empfang  der  Huldigung  die 
Friesen  von  Houtwouderambacht  für  die  FaJirt  durch  sein  Land  dem  Zoll, 
welchen  diejenigen  vom  Kenemaerlande  zahlen.  —  1289  (1288,  toet  Tome- 
burch,   up  einte  Agnieten  avonde)  Januar  20. 

Beichsarcbiv  im  Haag;   Original. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondetib.  van  Hoü.  en  Zeel.  1,  2,  n.  649. 

1049.  Graf  Florenz  V  von  Holland  urkundet  für  die  Friesen  von  Oistermancoge, 
Nywendorpe^  Oudenidorpe,  Bersinhonie  und  Winckele  wie  n.  1048.  —  1289 
(1288,  des  sondages  nae  onser  vrouwen  lichtmissc)  Februar  6. 

Beichsarchiv  im  Haag;    Original. 

Gedruckt:   daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  650;   vgl. 
das.  n.  655,  656, 

1050.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestätigt  mit  seinen  Brüdern  Barnim  II 
und  Otto  I  Greifswald  das  lübische  Recht  ^,  allen  ^  welche  Greif swcdd  zu 
Schiffe  besuchen,  sicheres  Geleit  für  den  Gellen  und  Buden  (a  porta  Gellende 

a)  de  Zcellii  Hl. 

>)  „Leute,  die  den  zugehen  Hannover  und  Celle  häufig  vorkommenden  Baseneisenstein  zu 
Eisen  verarbeiteten'*,  a.  a.  0,  Anm.  «)  Z>.  h.  für  sich  zu  beschäftigen,  •)  Im  Aprü  des^ 
selben  Jahrs  empfingen  die  Bürger  von  Brügge  Zollfreiheit  für  ihr  Kaufgui  aller  Art  in  der 
Stadt,  auf  der  Brücke  und  in  der  Gemeinde  Wenduyne  zwischen  BlankenbergJie  und  Ostende 
am  Meer  (Wendin),  Guilliodts-  van  Severen,  Invent.  des  archives  de  la  viUe  de  Bruges,  Section  1, 
Sirie  1,  1,  n.  46.  ^)  Vgl.  die  Bestimmung  Wismars  vtm  1289  in  einem  eineeinen  FaU,  daat 
dem  flüchtigen  Schuldner  kein  Aufenthalt  gewährt  werden  soll  in  Wismar  et  in  aliis  civitatibuB 
maritimis,  nbi  jus  Lnbicense  exercetor ,  Meklerib,  ü,  B.  3,  n.  1996, 
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et  a  portu  RadenX  verspricht  Getreide-  und  Waarenzufuhr  nach  Greif swdld 
niemals  zu  hindern  und  die  Ausfuhr  den  Bürgern  zu  gestatten,  selbst  wenn 
sie  an  andern  Orten  seines  Herzogthums  verholen  würde,  und  überlässt  dem 
Roth  die  Entscheidung  über  Aufenthalt  von  Juden  in  der  Stadt.  —  1289 
(datnm  et  actum  Uznim,  qnarto  iduB  Februarii)  Februar  10, 

StcLdtarchiv  zu  Greif awdld;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Dähnert,  Pomm.  Bibliothek  4,  1.  Stück,  S.  4,  wiederholt  Lub, 

U,  B.  1,  n,  532;  verzeichnet  Fabriciua,  Urkk.  z.  Gesch.  d,  Fürstenth.  Rügen  3, 

S.  43,  n,  325.    S,  n.  469, 

1051.  Graf  Florenz  V  von  Holland  urkundet  für  die  Friesen  des  Drechterlandes 
wie  n,  1048,  —  1289  (1288,  in  den  Hage,  in  sante  Benedictus  daghe) 
März  21. 

f  Beichsarchiv  im  Haag?;    Abschrift  in  den  Handfesten  von  Geestmerambacht 

fol.  22, 
Gedruckt:  daraus  v,  Mieris,  Charterboek  i,  S,  478;  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 

Hall  en  Zeel,  i,  2,  n.  660, 

1052.  Graf  Florenz  V  von  Holland  befreit  die  Bürger  von  Medemhlik  (Medembleke) 
bei  Verleihung  eines  Stadtrechts  vom  Land-  utid  WasserzoU  in  der  Graf- 
schaft Holland.  —  1289  (1288,  apud  Montem  Alberti,  in  die  annontiationia 
beate  Marie  virginis  gloriose)  März  25, 

Reichsarchiv  im  Haag;  Abschriften  in  Beg.  bon.  com,  Wilhelmi  fol,  42  und  EL 

27  fol.  50. 
Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  664. 

1053.  Haarlem  (Hartem)  an  König  Eduard  I  von  England:  bittet  seinem  Mitbürger 
Nikolaus  die  Busse  zu  verschaffen,  welche  er  fi\r  seinen  vor  zwei  Jahren  von 
Engländern  in  [SotUhamptonJ  (in  civitate  Haneuniense)  erschlagenen  Sohn 
Zibrand  fordert  und  daselbst  bis  jetzt  nicht  erlangen  Tconfüe.  —  1289  (in 
cena  Domini)  Äprü  7. 

London  f  Tower t  n.l559;  OriginaJ,    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  v,  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  1,  2,  Nachlexing  n.  73. 

1054.  Graf  Florenz  V von  Holland  cm  den  Oberrichter  von  England^:    verwendet 

sich  für  den  Bürger  Nikolaus  von  Haarlem  wie  dieses  n.  1053.  —   [1289 

um  April  7.] 

London,  Tower;  unbezeichnetes  Original  mit  Spuren  des  grossen  Siegels,  Adresse: 
Donetnr  [!]  domino  jnsticiario  terre  Aoglie.    Junghans. 

1055.  Dietrich  Herr  von  Wassenaer  (Wassenare)  beurkundet  unter  dem  Zeugniss 

des  Grafen  Florenz  V  von  Holland  seinen  voUen  Verzicht  auf  allen  ZoU, 

den  er  von  den  ins  Meer  und  in  die  Maas  fahrenden  Schiffen  (seepen,  die 

bi  der  zee  plaghen  te  varene  ende  d[ar  np  die]*  Maze  toe  ende  in  plegben 

te  comene)  bisher  erhob,   gegen  die  einmalige  Zahlung  von  100  [Pfund] ^ 

holländischer  Pfennige  durch  die  Stadt  DordrechtK  —   1289  (naest  na  pae- 

schen)  nach  April  10. 

D  Stadiarchiv  zu  Dordrecht,  X  FF;  beschädigtes  Original  ohne  Siegel, 
Gedruckt:  dara\M  v.  d.  Bergh^  Oorkondenb.  van  Hell,  en  Zeel,  i,  2,  n.  670;  ver^ 
zeichnet  v,  d.  Brandeier,  Invent,  van  h,  archief  van  D.  1,  n,  27. 

a)  ÜnUsbar  in  D, 

1)  Es  ist  entweder  Badidf  von  Hengham,  Oberrithter  der  Kingsbeneh,  oder  Thomas  von 
Weyland,  Oberrichter  der  Common  Fleas,  gemeint;  der  König  war  damais  in  der  Gcueogne. 
Junghans.  *)  Die  ürhtnde,  in  der  Dordreeht  mtr  Zdhhi/ng  angewiesen  wird,  bei  v.  d.  Bran-' 
dekr  a.  a.  0.  n.  26. 
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1056.  Das  Harlingerland  wiederholt  seinen  Vertrag  mit  Bremen  n.  282  und  fordert 
in  Gemässlmt  desselben  die  Busse  für  einen  von  dem  Bremer  Johann  Ruffus 
(sororius  Hermann!  dicti  Thenneber  in  portu  dicto  Ackumhe)  erschlagenen 
Harlinger,  —  1289  (sequenti  die  post  Materniani  episcopi)  Juli  8, 

Stadtarchiv  zu  Bremen;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Brem.  ü.  B.  1,  n.  453,  wiederholt  Friedländer,   Ostfries,  U.  B, 
1,  n.  39. 

1057.  Erzbischof  Giselbert  von  Bremen  beurkundet ,  dass  er  mit  11  Rittern  in  die 
Hand  des  Herzogs  Älbrecht  II  von  Sachsen  den  gemeinen  und  beschworenen 
Frieden  des  Herzogs  sowie  des  Herzogs  Waldemar  IV  von  Schleswig  fdux 
Dacie),  der  Geschworenen  Holsteins  und  der ßtädte  Lübeck  und  Hamburg^ 
vom  letzten  Juni  24  (a  die  beati  Johannis  baptiste  transadto  proxime)  ab 
atif  vier  Jahre  zu  halten  gelobt  habcj  dass  die  verbündeten  unter  gewissen 
Bedingungen  im  erzbischöflichen  Gebiet  von  der  Elbe  an  (a  parte  Albee, 
qua  est  Hamborch  civitas  situata),  in  Lauenhurg  (in  terra  —  ducis  Saxonie, 
que  Nortlant  dicitur)  und  in  ganz  Holstein  einander  Beistand  leisten  werden, 
dass  Herr  Johann  von  3Ieklenburg  und  Graf  Nikolaus  von  Schwerin  mit 
eingeschlossen  sein  und  nur  diejenigen  Bundesglieder  Hilfe  in  der  Notk 
erwarten  sollen,  welche  ihren  Beitritt  beurkunden^.  —  1289  (in  loco,  qui 
Graft  dicitur,  in  vigilia  beate  Margarete)  Juli  12, 

Bisch,  ratzeburgisches  Archiv  zu  Neu-Strelitz:  Original  mit  einem  Stück  des  Siegels, 
Gedruckt:    daraus  Schlesw,- Holst.    U,  S.  i,   n.  117,    wiederholt  Hamh,    U.B.  1, 

n.  846  und  Lüb.  U.B.  2,  n.  70;    Meklenb.   U.B.  5,  n.  2028;    verzeichnet  Heg. 

dipl.  hist.  Dan,  1,  n.  1419.    S.  n.  973. 

1058.  König  Erich  Magnusson  von  Norwegen  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen 
verkünden  auf  Grund  eines  Vergleichs  mit  Kampen  die  dessen  Bürgern 
gewährte  Handelsfreiheit  in  Norwegen  auf  die  Dauer  der  Beobachtung  des 
Vergleichs  durch  die  Kampener  und  erklären ,  dass  die  von  Stavoren  jeties 
Friedens  nicht  theilhaft  sein  sollen.   —  1289  Juli  31,    Kopenhagen, 

Stadtarchiv   zu,  Kampen;    Original  mit  dem  Siegel  des  Königs;   auf  dem  Rücken: 
Littera  protectoria  hominibus  de  Campon. 

*)  Vgl.  die  Verhandlungen  über  einen  am  lübischen  Bürger  Hermann  Witte  (Albus)  zu 
Segeberg  verübteti  wnd  in  Hamburg  wieder  entdeckten  Raub  von  Pelzwerk^  die  zu  Weiterungen 
zwischen  beiden  Städten  führten,  Lüb,  U.  B.  5,  n.  30  zu  c.  1290.  «)  Wirkungen  des  rostocker 
Landfriedens  n.  917.  Von  den  Städten  tourde  dieser  in  vertragsmässiger  Weise,  aber  in  ver- 
änderter  Richtung  nach  Ablauf  der  10  Jahre  1293  erneuert,  s.  unten.  Der  Bischof  von  Schwerin, 
der  Fürst  von  Rügen,  die  Herren  von  Meklenburg  und  Werte  und  die  Grafen  von  Schwerin 
verlängerten  ihrerseits  schon  1287  Mai  15  das  zehnjährige  Bündniss  von  Rostock  auf  die  Zeit 
ihres  Lebens.  Na^h  Detmar  (Grautoff  1,  162)  waren  1288  die  ,,  wendischen  Herren  und  ihre 
Städte  alle  an  der  See"  mit  den  Lübeckern  gegen  Räuber  (defrovere)  verbunden.  Hiermit  stehen 
in  Zusammenhang  unsre  Urkunde  und  n.  1038.  Die  handschriftlichen  Bemerkungen  Dreyers 
über  Urkunden  von  einem  Bunde  Lübecks  mit  den  Herren  von  Meklenburg  und  den  wcnduidien 
Fürsten  d,  d.  Lubecae,  die  Aegidii  [Septbr.  1]  1287  und  von  einem  Vertrag  der  Meklenburger 
mit  den  Städten  Lübeck,  Hamburg,  Wismar  und  Lüneburg  gegen  Herzog  Albrecht  II  von 
Sachsen,  der  den  Rauhrittern  Zuflucht  gewähre,  d,  d,  Lubecae ,  die  Galli  fOkt.  16]  1289,  welche 
sich  im  lübischen  Archiv  befinden  sollten,  Lüb,  U.  B,  2,  n.  66  u,  71 ,  haben ,  wie  mir  scheitit, 
gar  keinen  Werth.  Sie  entsprangen  zum  Theil  aus  dem  angezogenen  Bericht  Detmurs,  den  sie 
frei  übersetzen,  zum  Theü  aus  unsrer  Urkunde,  zum  Theü  aus  Detmars  Meldung  a.  a.  0.  S.  163 
von  Bestrafung  eines  Rätibers  und  erhielten  genauere  Daten,  die  nur  für  erfunden  bezeichnet 
werden  können.  Sie  zu  Schlüssen  zu  verwerthen,  wie  in  der  Urk.  Gesch,  2,  S.  732  und  Hamb, 
U,  B,  1,  n.  845  Anm.  2  geschehen  ist,  erscheint  unstatthaft.  Die  Fehden,  auf  welche  Detmars 
Naclirichten  sich  beziehen,  gewinnen  erst  in  späteren  Jahren  Bedeutung  für  die  hansischen  Städte. 


1289  August  14  —  1289  Deeember  12.  369 

Gedruckt :  daratM  Diplom.  Norveg.  5,  n.  18 ,  wonach  Charters  en  hesclmden  van 
Kampen  n.  3  und  hier;  verzeichnet  Register  van  charters  en  bescheiden  van  K, 
i,  n.  6.    S,  n.  993,  996  u.  997. 

Erikr  Magnus  medhr  Gndhs  misknnn  Noregs  konongr  hinn  koronadhe  ok 
Hakon  medhr  thaeiri  samre  miskunn  Noregs  hertoge,  synir  Magnus  konongs  hinns 
koronadha,  ssenda  oUam  mannam  i  Norege  qvedio  Guds  oc  sina.  Vit  vilinm  at 
ther  yitid,  at  af  thvi  at  vit  hafam  gort  saettsegaerd  vidhr  Kampa  oc  vit  vilimn 
hana  gsema  hallda  i  alla  stadhe  oc  hvaergin  fyrri  afbriota,  tha  firirbiodom  vit 
hyserium  manne  at  hindra  tha  oc  nokot  msein  gera  thteim,  hvarre  sem  thseir 
kunnu  fram  at  koma  i  ockro  riki  medhr  sinom  kaupskat,  medan  thseir  hallda  firir 
sagda  ssettaegserd.  Ok  sva  vilinm  vit,  at  thseir  hafe  godhan  fridh  firir  okrom 
hserskap,  hvarre  sem  thseim  verdhr  mcett,  septir  thvi  sem  ther  vilit  hafa  thok  ok 
afusu  af  okr  ok  sei  verdha  firir  okrom  oblidskap^  ef  ther  firir  nemezt  thsenna  okam 
bodhskap.  Vilinm  vit,  at  Stafringar  se  seicki  i  thseima  fridhi,  ef  thfeir  knnnn  i 
nokorom  stad  ksendir  verdha.  Var  thetta  bref  gort  vidhr  Kanpmannahomn,  2  dagnm 
seftir  Olafs  voku  fyrru,  a  10  are  rikis  okars.  Herra  Bardhr  ok  herra  Erlsendr 
kancelarii  okrer  insigladho,  Gabriel  klserekr  ritadhe. 

1059. König  Erich  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Lübeck:  ersuchen  um 
öffentliche  Verkündigung  des  Friedens,  welchen  sie  für  die  Zufuhr  von 
Waaren  und  Lebensmitteln  nach  Norwegen  (ad  nostrum  exercitnm)  ^  durch 
die  Lübecker  (vestris)  verleihen  und  mit  dem  Versprechen  des  Schadens- 
ersatzes verbinden.  —  1289  (apud  Gronesund,  in  vigilia  assumpcionis  beate 
virginis)  August  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegelbändem. 
Gedruckt:  daraus  LOb.  U.  B.  1,  n.  537. 

1060.  Die  Pröpste  von  S.  Georg,  vom  Richenberg  und  von  Neuwerk  und  die  Mino- 
riten  zu  Ooslar  an  König  Rudolf  I:  bezeugen  und  wiederholen  den  Wortlaut 
des  Freibriefs  n.  427  für  die  goslarischen  Kauf  leute  von  König  Wilhelm.  — 
[1289]^  (to  Gosler,  des  sonnavendes  nach  dem  feste  aller  hilghen)  November  [4]. 

Stadtarchiv  zu  Goslar;  deutsche  Ueberseteung  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  im 
Statutenbuch  der  Kaufgilde  föl.  27  h. 

1061,  Graf  Florenz  V  von  Holland  untersagt  jedermann  einem  atts  seiner  Graf- 
Schaft j  aus  der  StaM  Utrecht  oder  anderswoher  (of  van  wat  lande  dat  hi  si) 
Geld  für  das  Gut  abzufordern ,  welches  er  über  den  Damm  zu  Nieuwersluis 
führt  (dat  hi  slaet  over  den  dam  ter  Niewervart)  und  gestattet  unter  Vor- 
behalt der  Rechte  des  Bischofs  von  Utrecht  jedermann  die  Ueberfahrt  daselbst 
auf  eigene  Kosten.  —  1289  (des  manendaghes  vore  sente  Lucien  daghe) 
Deeember  12. 

Stadtarchiv  zu  Utrecht;  Original  mü  Siegel.    Junghans. 

Gedruckt:  daraus  Matthaeus,  De  jure  gladii  m  diocesi  UUrajecUna  8.  230  %md 
Forschungen  z.  D.  Gesch.  9,  8.  525. 

1)  Bedeutet  hier  Volk,  Land,  mchi  Beer.  Ueber  diesm  CMframeh  dt$  Work  in  äUenr 
und  jüngerer  Zeit  vgl  Waüz,  D.  Verfasmngsgeieh.  1  (2.  Amfi.),  8.  ÜB  Asnm.  3  u.  S37  Jm^  4. 
s)  Die  Urkunde  gehört  vermuMlieh  zu  dm  MUfümden  AMm  fir  äk  BmMgim§  Omnh  K. 
Budolf  von  1290,  n.  1067.    Fraglkh  ist,  ob  äa$  Tagesißkm  wkMSek  AlMT.  PHhwii  ftgtß  <ü 

und  nicht  vielmehr  der  tuiter  n.  427  02  rsrssichmtmiß 

» .  .     .   • .   .  • 
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1062.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  giebt  den  Bürgern  von  Zierikzee  (Zicrickzee) 
Zollfreiheit  in  allen  seinen  Landen  fwr  ihr  eigenes  Chit,  —  1290  (1289, 
tot  Middelburg,  op  de  octave  van  derthiendach)  Januar  13. 

?  HcmdschrifÜiche  Handvesten- Chronik  v.  d.  Houve  ad  a.  1289. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieria,  Charterhoek  1,  8.  494,  mederholt  v,  d.  Bergh,  Oor^ 
kondenb.  van  Holt,  en  Zed.  1,  2,  n.  686. 

1063.  König  Erieh  von  Dänemark  bestätigt  den  Bürgern  von  Wismar  die  ihnen 
von  König  Waldemar  II  verliehenen  Freiheiten  in  Bezug  auf  das  Strand^ 
recht  und  untersagt  seinen  Vögten  den  Bürgern  gewaltsam  Waaren  abzur- 
nehmen,  indem  er  ihnen  die  Erlegung  der  dafür  geforderten  Preise  vor^ 
schreibt.  —  1290  (Nyborgh^  quarta  feria  ante  dominicam  palmamm)  Mä/rz  22. 

Bathsarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Frivilegienbuch. 
Gedruckt :  daraus  Meklenh.  U.  B.  5,  n.  2062. 

1064.  Gtraf  Florenz  V  von  Holland  an  aUe  Zöllner  seines  Landes:  gebietet  ihnen 
die  Bürger  von  Haarlem  nach  demselben  Recht  an  seinen  Zollstätten  durchs 
fahren  zu  lassen,  welches  sie  zur  Zeit  seines  Vaters  und  AeUervaters  besassenK 
—  1290  (tote  Dordrecht,  des  saterdagbes  na  den  achtenden  daghe  na 
paeschen)  Aprü  15. 

Stadtarchiv  zu  Haarlem;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Handvesten  va/n  Haarlem  S.  29,  wiederholt  v.  d,  Bergh P  Oor- 

kondenb.  van  Hell,  en  Zeel.  1,  2,  n.  696;  verzeichnet  Enschedi,  Invent.  vcm  h, 

archief  d.  stad  Haarlem  1,  1,  n.  10. 

1065.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  bestätigt  Leyden  das  Zollrecht  une  für  Haar- 
lem n.  1064.  —  1290  April  15. 

Stadtarchiv  zu  Leyden;  Original,  Siegel  verloren. 

Verzeichnet:  daraus  Bammelman  Elsevier,  Invent.  van  h.  archief  van  Leyden  S.  4. 

1066.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  erlässt  den  Dordrechtem  das  Messen  von  Salz 

« 

und  Korn  bei  der  Fahrt  durch  sein  Land,  wenn  sie  den  rechten  ZoU  für 
beides  entrichten,  und  bestätigt  ihnen  sämnUliche  Freiheiten.  —  1290  (in 
Dordrecbt,  te  half  ApriUe)  April  15. 

Stadtarchiv  zu  Bordrecht,   D  5;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  DordrecM  i,  S.  81,  wiederholt  v.  d. 

Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  699;  verzeichnet  v.  d.  Brandeier, 

InvetU.  van  h.  archief  van  D.  1,  n.  29. 

1067.  König  Rudolf  I  stellt  die  Gilden  in  Goslar  (quasdam  fraternitates  — ,  que 
Urninge  vel  gelden  valgariter  appellantnr)  wieder  her,  so  dass  sie  in  früherer 
Weise  und  in  der  alten  Gewohnheit,  in  der  si^  vor  seinem  Wiederruf  waren, 
fort  bestehen  sollen.  —  1290  (Erfordie,  decimo  kalendas  Maji,  indictione 
tercia,  regni  anno  septitno  decimo)  April  22. 

O  Stadtarchiv  zu  Ooslar;    Original  mit  Siegel» 

Daselbst  im  Statutenbuch  der  Kaufgilde  aus  dem  15.  Jahrh.  fol.  28  deuische  üeber^ 

Setzung  und  fol,  29h  u.  31  Uebersetzungen  der  Transsumpte  von  Herzog  AWrecht  II 

von  Sachsen  (de  erste  gheschrevene  t&ch)  von  1290  Jwii  12  und  von  Markgraf 

Otto  IV  von  Brandenburg  von  1290  Juli  1. 
H  Stadtisches  Museum  zu  Hildesheim  n.  19;   Origifnal-Transsumpt  des  Chrafen 

Otto  I  von  Ascharien  von  1290  Juli  4. 
Stadtarchiv  zu  Goslar;  Üebersetzung  von  H  im  Statutenbuch  fol.  33. 

1)  Mai  31  befreite  er  die  Einwohner  des  Hafens  von  Heusden  a,  d.  Maas  vom  ZoU  für 
ihr  eigenes  Gut,  v,  d.  Bergh  a.  a,  0.  n,  713. 


1290  Mai  33  —  1290  September  14.  371 

Oeäruckt:  aus  G  Heineceius,  AnÜqtut»  Goslarienses  S.  305,  atu  H  v.  Heinemann, 
Cod.  diph  Anhaltin.  2,  ».  680  a;  verzeichnet  Vaterh  Archiv  d,  hist,  Vereins  f. 
Niedersachsen  1841  S.  42  u.  36,  Böhmer,  Regesten  Rudolf  n.  1028.  8,  n.  744, 
750  u.  1060, 

1068.  Fürst  Wijslatv  III  von  Rügen  verleiht  den  Bürgern  von  Stralsund  neben 
andern  Freiheiten  das  Recht  für  den  Härings-  und  Fischfang  in  seinem 
Lande  Vitien  (vittas)  nach  Belieben  zu  errichten^  dort  einen  Vogt  einzusetzen 
und  selbst  nach  lübischem  Recht  Gerichtsbarkeit  zu  üben  ausser  in  pein- 
liehen  Sachen  (preter  jadiciani;  quod  tangit  collnm,  quod  nobis  reseryamuB), 
gewahrt  ihnen  zollfreien  Verkehr  und  Handel  und  Befreiung  vom  Strand- 
recht,  —  1290  (in  StralesBund,  tercia  feria  festi  penthecosten)  Mai  23. 

S  Stadtarchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  Stücken  des  Siegels, 
Provimialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  im  Cod.  Rugianus  n.  114. 
Gedruckt:   aus  S  Ftibricius,  ürkk.  z,  Gesch.  d.  Fürstenih.  Rügen  3,  n.  205. 

1069.  Heinrich  I  Herr  von   Werte  verleiht  seiner  Stadt  Gnoien  (Gnogen)  neben 

städtischen  Besitzungen  das  [lübische]  Reckt  von  Rostock.  —   1290  (actum 

et  datum  in  civitate  Rozgtock,   in  die  beatorum  maiiyrom  Viti  et  Modesti) 

Juni  15, 

Grossh.  Archiv  zu  Schwerin;  Abschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16,  Jahrh, 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  U,  S,  3,  n.  2070;  vgl,  das.  Änm. 

1070.  König  Eduard  I  von  England  an  die  geistlichen  und  weltlichen  Grossen  und 
Beamten  seines  Reichs :  unederhoU  und  bestätigt  den  Freibrief  seines  Vaters 
Heinrich  III  für  Köln  n.  268.  —  1290  (Langeleye*,  anno  regni  decimo 
oetavo)  Juli  28. 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;  Abschrift  im  Privilegienbueh  von  1326  fol,  55  h. 
L  London,  City  records;  Abschrift  im  Liber  Hom  fol.  284  b.    Junghans, 
Ld  daselbst  Abschrift  im  Liber  custumarum  fol.  42  a. 
Gedruckt:  aus  Ld  Munimenta  gUdhcdlae  Londoniensis  2,  1,  S.  66, 

1071.  Roth,  Waldleute,  Bergleute^  Kaufleute  und  Qüden  eu  Ghslar  bestimmen  bei 
ihrer  Aussöhnung  u,  a,,  dass  den  Wald-  und  Bergleuten  niMr  fwr  sich 
das  Wandschneiden  erlaubt  sein  soll  (eyn  jowelk  woltman  eder  berchman 
mogbet  oren  knechten  unde  ghesinde  ane  vare  snyden  dre  lakene  eder  yere, 
dar  yan  en  schüllet  se  nicht  beholden  to  kope),  dass  der  auswärtige  Krämer 
an  drei  Tilgen  des  Jahrs  auf  dem  Markt  in  Goslar  handdn  und  dass  kein 
dnheimischer  Bürger  mit  dem  Geld  eines  fremden  und  für  diesen  Kupfer^ 
handel  treiben  darf  (neyn  borger  schal  enes  gastes  gheld  bi  sek  nemen 
6me  kopper  dar  mede  to  kopende,  sonder  de  gast  mach  dat  solven  kopen). 
—  1290  (in  des  hilgen  cmces  daghe,   alse  ed  irheven  wart)  September  14. 

Stadtarchiv  eu  Goslar;  deutsche  üebersetsung  im  Statutehbiuh  der  Kaufgilde  aus 

dem  15.  Jahrh.  fol,  37  b. 
Gedruckt:    daraus  Vaterl,  Archiv  d,  hist.  Vereins  f,  Niedersachsen  1841  S.  44. 

Vgl.  die  Vermittlung  Graf  Ottos  von  Ascharien  von  Aug,  15  bei  v,  Heinemann, 

Cod,  dipl.  AnhaUin.  2,  n,  682. 

1072.  Herzog  Bogidaw  IV  von  Pommern  befreit  die  BiJi/rger  von  Demmin  (Dymyn) 
von  allem  Zoll  und  UngeUt  fikc  Getreide  und  andres  Gut  in  seiner  Herr- 
schaft zu  Lande  und  zu  Wasser,  besonders  auf  der  ganzen  Peene  (Pena) 
bis  zu  ihrem  Äusfluss,  untersagt  seinen  Beamten  die  Qttreideausfuhr  zu 

§)  So  L  n.  Ld,  LangffrifjB«  M, 
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verbieten  und  gewährt  den  Bürgern  das  Recht  ihre  Mühlen  zu  befestigefi.  — 
[Um  1290  J"^ 

Stckdtarchiv  zu  Demmin;     Original- Transsumpt  Herzog    Wartislaws  von   1309, 
8,  Bd.  2. 

1073.  Nikolaus  II  Herr  von  Werle  gestattet  mit  Einwilligung  seiner  Mutter  *  und 
seiner  Brüder^  bei  Bestätigung  des  alten  Rechts  den  Wollwebem  eu  Röbd 
(textoribus  lane  Robele  commorantibus  necnon  universis  tale  opus  exercen- 
tibus)  in  alter  Weise  ungehindert  Tuch  zu  schneiden  und  bestätigt  das  Auf- 
sichtsrecht der  jährlich  au  wählenden  Innungs-  Meister  über  das  Tuch  (quod 
—  hucusque  ordinaveruiit  de  pannis  eligendis  et  reiciendis).  —  1391  (Robele, 
in  die  epifanie  Domini)  Januar  6, 

Kirchenarchiv  zu  Bobel;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Meklenb,  ü.  B.  5,  n.  ^102.    S,  n.  559. 

1074,  Bischof  Volrad  von  Halberstadt  beurkundet  den  Ausspruch  Goslars  in  dem 
Streit  ewisclien  Halberstadt  und  Quedlinburg  y  wonach  es  keinem  Weber 
(textor)  zu  irgend  einer  Zeit  oder  in  irgend  einer  Staat  ausserhalb  der  Kauf- 
mannsinnung  (ubi  non  habet  consortium  mercatorum,  quod  vulgariter  inninge 
appellatur)  erlaubt  ist  Tuch  zu  schneiden,  wenn  er  nicht  das  Vorrecht  aus 
altem  Herkommen  nachweisen  kann,  und  bestätigt  ihn  für  die  Jahrtnärkte 
und  andre  Gelegenheiten  (in  nundinis  quam  extra)  in  Halberstadt  ^  wo  diese 
Vorschrift  bisher  bereits  gegolten  hat.  —  1291  (in  die  beatorum  Fabiani  et 
Sebastiani)  Januar  20. 

Stadtardiiv  zu  Haiherstadt f    Y 2;    Abscfirift  des  15.  Jahrh.    Mitgetheilt  von  Hn. 
Direktor  Schmidt  zu  Halberstadt. 

1075,  Herzog  Waldemar  IV  von  Schleswig  (Jucie)  verleiht  allen  y  welclie  Schleswig 
besuchen  und  dort  verkehren  (exeuntibus  ibique  commorantibus),  Sicherheit 
der  Strassen,  bedroht  den  Todtschlag  eines  Fremden  tvie  eines  Bürgers  itiner- 
halb  der  Stadt  und  eines  geunsseti  Bezirks  (infra  antiqua  moenia  sive  septa 
ejusdem,  que  Frisewircki,  Angelboewircki  et  Saldergater  in  aquilone  vul- 
gariter appellantur  vel  infra  aggerem  magnum  vicinum  ecclesie  sancti  Johan- 
nis  in  Oriente  vel  infra  medias  aquas  inter  ipsam  civitatem  et  inter  Hadde- 
both  profluentes  vel  infra  castrum  antiquum,  quod  Juriansborgh  dicitur,  in  occi- 
dente)  mit  der  Todesstrafe  ^  die  Verwmidiing  mit  Verlust  der  Hatid  und 
verfügt  die  Eidesleistung  unbescholtener  Bürger  für  den  Fall,  dass  der  Tliäter 
nicht  ergriffen  wird  und  entweicht.  —  1291  (Sleswyk,  tertia  feria  ante  festum 
cathedre  sancti  Petri)  Februar  20. 

?  Universitäts - BibliotJiek  zu  Kiel?;  Abschrift  in  ü.  Petersens  Collectaneen. 
Gedruckt:    daraus  Michelsen,   Nordfriesland  im  Mittelalter,    ürkundtnbuch  n.  1, 

wiederholt  ScMesw.- Holst,  ü.  S.  1,  Nachträge  n.  41.     S.  n.  1027,  1078,  auch 

n.  921. 

1076.  Das  Land  Würden  (universitas  terre  Wordensis)  beurkundet  die  Erneuerung 
seines  von  ihm  gebrochenen  Vertrags  mit  Bremen  in  der  Kirche  zu  Ocht- 
munde  und  unter  Vermittlung  der  Grafen  Otto  III  und  Johann  II  von  Oldeti- 
bürg  und  verspricht  von  gestrandetem  und  an  seine  Küste  getriebenem  Out 
von  Bremen  sich  nichts  anzueignen,  beziehungsweise  den  ganzen  Schaden  zu 

*)  Dieser  Freibrief  geht  wohl  dem  Privileg  von  1292  Aug.  14  voraus.  —  Seine  Stadt 
Massow  befreite  er  in  ähnlicher  Weise  1290  Decbr.  28:  Schöttgen  u.  Kreysig,  Dipl.  et  Script, 
hist.  Germ.  3,  n.22.        *)  Sofia,  C^emoMin  von  Johann  I.        >)  Johann  II  und  Günther. 
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ersetzen  und  für  Verletzung  des  Gelübdes  eine  Strafe  von  400  Mark  zu 
zahlen,  welche  zur  Hälfte  Bremen,  zur  Hälfte  den  Grafen  zufallen  werden. 
—  1291  (Breme,  feria  secunda  proxima  post  oculi  mei)  März  26. 

Stadtarchiv  zu  Bremen;  Abschrift  im  Privüegiar  S.  420. 
Gedruckt:  daraus  Brem,  ü.  B,  1,  n.  470, 

1077.  Fürst  Wizlaw  HI  von  Rügen  befreit  mit  Zustimmung  seines  Sohnes  alle 
nach  Stralsund  und  an  die  Küsten  seines  Landes  fahrenden  Kaußeute  vom 
Strandrecht.  —  1291  (Stralessimd,  feria  quarta  proxima  post  dominicam 
letare)  April  4. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  2  Siegeln. 

Gedruckt :  daraus  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Eugen  5,  n.  215. 

1078.  Herzog  Waldemar  IV  von  Schleswig  (Jucie)  befreit  die  Bürger  von  Kid 
(cives  de  Kylo)  vom  Zoll  in  seinem  Herzogthum  und  in  dessen  Kaufstädten 
(in  villis  forensibus).  —  1291  (Sleswich,  sexta  feria  proxima  ante  dominicam 
palmarum)  Aprü  13. 

Stadtarchiv  zu  Kiel;  OrigincU  mit  Siegelschnur. 

Gedruckt :  daraus  Schlesw.  -  Holst.  U.  S.  1,  Urkk.  d.  St.  Kiel  n.  8.    S.  n.  548. 

1079.  Graf  Florenz  V  von  Holland  gestattet  bis  auf  Wiederruf  den  Bürgern  von 
Bordrecht  für  eine  ausserhalb  seiner  Grafschaft  erlittene  Pfändung,  Ärresti- 
rung  oder  Beraubung  mit  Hufe  seines  Baülifs  und  Richters  und  der  Schöffen 
von  Bordrecht  sich  an  dem  GtU  und  den  Leuten  desjenigen  Landes  schadlos 
zu  halten,  in  welchem  sie  die  Kränkung  erfuhren.  —  1291  ^  (tot  Middelborch, 
des  dinxsdages  voir  paeschen)  April  17. 

?  Handschriftliches  Privilegienbuch  von  Bordrecht  in  Privatbesitz. 

Gedruckt:    daraus  v.  d.  WaU^  Handvesten  van   Bordrecht  i,   S.84,    v.  Mieris, 

Charterboek  i,  S.  501,   wiederholt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel. 

i,  2,  n.  768. 

1080.  Otto  IV,  Konrad,  Johunn  IV,  Otto  VII,  Markgrafen  von  Brandenburg,  neh- 
meji  zu  Gunsten  ihrer  Stadt  Amswalde  (Arneswolde)  alle  sie  besuchenden 
Freunden  benachbarter  Lande  und  Städte  aus  Polen,  Pommern  und  Stettin 
und  die  Bürger  von  Pyritz  und  Stargard  (Piritz  et  Stargarden)  für  ihren 
Handel  in  sicheres  Geleit  zu  Kriegs  -  und  Friedenszeit  bis  auf  15  Tage  nach 
erfolgter  Aufkündigung.  — 1291  (Arneswolde,  quinta  feria  ante  pascha)  April  19. 

Geh.  Staatsarchiv  eu  Berlin,  Dickmanns  U.  S.  fol.80;  Abschrift. 
Credruckt:  daratM  Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  1,  18,  S.  3. 

1081.  B eventer  verkündet  den  Schiedsspruch  des  Grafen  Rainald  I  von  Geldern 

in  seinem  Streit  mit  Harderwijk  über  die  Entrichtung  des  Koterzolls  *  durch 

letzteres.  —  1291  April  27. 

Aus  H  Stadtarchiv  zu  Harderwijk,  n.  7;  Original  mit  einem  Siegel.    Junghans, 

D  Stadtarchiv  zu  Deventer;  nicht  ni^ier  bezeichnete  Abschrift. 

Gedruckt:  aus  H  Sehrassert,  H<»rdervicum  antiquum  1,  S,  218,  wozu  das.  S.  219; 

aus  D  Dunibarj  Het  kerkdyk  en  wereldlyk  Deventer  i,  S,  486,  verzeichnet  Invent, 

van  h.  Deventer '  Archief  n.  231. 

^)  Dizse  Jahreszahl  der  Urkunde  muaa  hier  auanahmzweize^beibihaUen  werden.  U292 
Ajpril  1  konnte  der  Graf  nicht  in  Middelburg  Mm,  er  mhzt  in  England^  vgl  PaüU,  OesdL  Eng- 
lands 4,  S.  66  ff.  Sonst  gebauchte  man  in  Holland  bekami&Uh  ia$  Ozte^jakr.  >)  Er  war 
als  tbeloneom  —  in  flavio  Tsola,  qnod  Tolgari  nomi&e  miSbmM  dktt»«  P71  mm  K.  (Hk)  dem 
Kloster  EUen  Obertragen  worden,  Btgitter  «on  o^mijtmMm Mz  •mä  wmrüe  124X 

gegen  20  U.  10  ß  vom  Kloster  an  die  Stadt  DmmHr,  «ü  i.  graaf' 

schappen  Gehe  en  Zutfen  1,  2,  n.  624.    KnOzn  tMr  JU 
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Universis  presentia  visuris  judex,  scabini;  consules  necnon  nniversitas  civimn 
in  Davantria  salatem  in  Domino  sempitemam.  Cum  quedam  materia  questionis 
dadam  inter  nos  et  oppidanos  de  Harderwich  super  theolonio  dicto  cotertolne 
verteretor  assignatis  articulis  hincinde  diversis  finem  questioni  tandem  inponere 
gestientes  in  ülustrem  viram  dominum  Beinoldum  comitem  Gelrie  ex  voluntate 
utriusque  partis  exstitit  compromissum,  ut  quicquid  dominus  comes  de  theolonio 
prenotato  diceret  ac  ordinaret,  observaretur  inviolabiliter  utrobique,  qui  compositio- 
nem  et  ordinationem  suam  edidit  in  hunc  modum.  Quelibet  navis  de  Hard(er)- 
wich*  parva  sive  magna  quibuscumque  rebus  vel  mercibus  honerata  theolonario 
Daventrensi  solvet  in  ascensu  suo  duos  denarios  cum  obulo  Daventrensis  monete 
pro  tempore  tunc  dative  et  similiter  duos  denarios  cum  obulo  in  descensu  pre- 
dicte  monete  et  sie  absque  molestatione  in  pace  ac  libere  pertransibit.  Si  vero 
theolonarius  vel  aliquis  nomine  suo  aliquem  de  Harderwich  impetere  vellet,  quod 
bona  alicujus  alienigene  deportaret,  inde  theolonium  persolvet  vel  dominus  navis 
statim  in  nave  sua  vel  foras  juramento  suo  se  poterit  expurgare  et  bona  fore  sua 
et  quod  plus  solvere,  quam  predictum  est,  minime  teneatur.  Nos  vero  dictam  ordi- 
nationem ratam  et  gratam  habentes  rogavimUs  venerabilem  virum  dominum  Johan- 
nem  Trajectensem  electum  ac  dominum  prepositum  ecclesie  Daventrensis  sigillis  suis 
nna  cum  sigillo  civitatis  nostre  in  testimonium  presentem  litteram  roborarL  Datum 
anno  Domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  primo,  feria  sexta  post  diem  pasche. 

1082.  Das  Wurstenland  ieurkundet  den  Ausgleich  zwischen  Bremen  und  seiner 
Stadt  Weddewarden  (Wetwarden),  wonach  Bremen  auf  edle  Klage  gegen 
letzteres  ver eichtet,  beide  Tlieile  geloben  keinen  Kaufmann  zu  Walser  oder 
zu  Lande  zu  berauben  und  keinen  Bäuber  zu  schützen  bei  den  in  dem  Ver- 
trag zwischen  Bremen  und  dem  Wurstenland^  festgesetzten  Strafen,  und 
erklärt  jeden  angehörigen  seines  Landes,  der  einen  Bäuber  läyiger  als  eine 
Nacht  beherbergt,  für  strafbar.  —  1291  (Wetwarden,  in  die  apostolorum 
Philippi  et  Jacobi)  Mai  1, 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Bt;  Original  mit  beschädigtem  Siegeil, 
Gedruckt:  daraus  Brem,  ü.  B,  1,  n.  471. 

1083.  Das  Land  Bustringen  bestätigt  und  erweitert  seinen  Vertrag  mit  Bremen 
n.  147  dahin,  dass  ein  eines  Vergehens  beklagter  nur  durch  den  Zwolfmä/nner- 
eid  überführt  werden  kann,  die  Form  der  Klagestellung  in  der  Versammlung 
von  Stadt  und  Land  zu  JElsfleth  bestUmnt  werden  soll,  einen  beklagten 
Schuldner  das  Zeugniss  eines  Bremers  und  eines  Bustringers  überfuhren 
möge^  und  gelobt  mit  Bremen  den  Bau  [einer  Feste  auf  der  Weser]  zunschen 
der  Stadt  und  seinem  Lande  aus  allen  Kräften  zu  verhindernd  —  1291  ^ 
(Breme,  in  crastino  inventionis  sancte  crucis)  Mai  4. 

Stadtarchiv  zu  Bremen ,  Trese  F;  Original  mit  Siegeh 
Gedruckt:  daraus  Brem.  ü,  B.  i,  fi.  472. 

1084.  Das  Land  Bustringen  beurkundet  unter  Vermittlung  von  Bremen  seine  Aus- 
söhnung mit  Hamburg,  verzichtet  wie  dieses  auf  alle  Klage  wegen  Mords, 
TodtscJdags  und  ^Verwundungen,  nimmt  die  Hamburger  in  seinen  ganzen 
Schutz,  gesteht  ihnen  bei  einem  Schiffbruch  an  seinen  Küsten  den  Besitz 
edler  von  ihnen  selbst  geretteter  GHiter  zu,  wobei  Hilfe  in  gehöriger  Weise 
zu  vergüten  ist,   und  verspricht  Strandgut,   bei  dem  kein  lebender  Wächter 

a)  Hardwich  H. 

>)  n.  671.       »)  Vgl  n.  580. 
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vorhanden,  Jckhr  und  Tag  in  seiner  Kirche  aufzubewahren,  damit  inawischen 
dem  urkundlich  erwiesenen  Eigenthümer  7,  davon  wieder  erstattet  werden 
mag,  während  Vs  ^^  Bergelohn  verbleibt  —  1291  (datum  et  actum  Breme^ 
in  crastino  inventioiiis  sancte  crncis)  Mai  4. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,  Trese  W  n.  S3;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Ramh,  ü.  B,  1,  n.  655,  wiederholt  im  Auszug  Brem,  ü.  B.  1, 
n.  473. 

1065,  König  Rudolf  I  an  Bischof  [Eberhard]  von  Münster:  untersagt  ihm  die 
Dortmunder  in  irgend  einer  Weise  zu  beschweren  oder  zu  schädigen  und 
verbietet  besonders  ihnen  ungewöhrdiche  Zölle  abzufordern  \  —  1291  (apud 
Frankenvort,   10.  kalendas  Jonii,  anno  regni  18)  Mai  23, 

Stadtarchiv   zu  Dortmund,    Lade  33;    OriginaJ   mit  grossem  Siegel,     Junghans, 
Vgl.  Fahne,  U.  B,  d,  fr.  Reichsstadt  Dortmund  i,  n.  35.    S.  auch  n.  919. 

1086.  Erzbischof  CHselbert  von  Bremen  beurkundet  den  zwischen  Hamburg  und  dem 
Land  Dithmarschen  (juratis  terre  Titmarcie)  wegen  Raubs  geschlossenen 
Vergleich,  wonach  die  ihm  genannten  Thäter  aus  dem  Lande  gebannt  sind 
und  ihre  Beschützer  vom  weltlichen  Gericht  verfolgt  werden,  die  Kirchspiele 
Marne  und  Brunsbüttel  nöthigenfaUs  wegen  Baübs  vom  weltlichen  und  geist^ 
liehen  Richter,  andre  fMch  dem  vorgeschriebenen  Recht  zu  belangen  sind  und 
ihnen  verboten  wird  Schiffe  zur  Ausplünderung  des  Kaufmanns  zu  halten,  — 
1291  (StadiSy  in  die  sanctornm  Genrasii  et  Prothasii  martimm)  Juni  19. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg,   Trese  0  n.34;  Original,  Siegel  abgerissen. 
Gedruckt:  daraus  Hamb.  ü.  B,  1,  n.  856.    S.  n,  1006  u.  1007, 

m 

1087.  König  Philipp  IV  von  Frankreich  an  den  Baillif  von  Vermandois  (Viro- 
mandensi):  befiehlt  Holländer  und  holländisches  Crut  in  Frankreich  (qoi  et 
que  in  regno  nostro  potenmt  inveniri)  anzuhalten  für  die  Weigerung  des 
Grafen  von  Holland  auf  königlichen  Befehl  gefangene  Raihmannen  und 
Schöffen  von  Gent^  auszuliefern.  —  1291  (apud  Petrumfontem ,  die  jovis 
ante  festum  beate  Marie  Magdalene)  Juli  19. 

Stadtarchiv  zu  Gent;  Abschrift  im  Wittenboek  fol.  108, 

Credruckt:   daraus  v.  d.  Berghj  OarJcandenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  780;  ver- 
zeichnet van  Duyse,  Invent.  d.  ^hartes  de  la  viUe  de  Oand  1,  n.  172. 

1088.  Die  GesamnUheit  der  Gotland  besuchenden  Kaufleute  (universitas  mercatorum 
terram  Gotlandie  gracia  mercandi  applicaneium)  bevollmächtigt  die  Bürger 
von  Lübeck,  Wisby  und  Riga  zu  einer  Gesandtschaft  nach  Nowgorod  (Nogar- 
diam)  wegen  der  Freiheit  des  Kaufmanns  (pro  variis  negociis  nobis  ac 
libertati  nostre  ineumbentibus)  und  empfiehlt  sie  jedermanns  Förderung.  — 
1291  (Wisby,  Egydii  abbatis)  September  1. 

Stadtarchiv  su  Lübeck,  Buiheniea  n.  6;    Original  mit  dem  Siegel  der  Mercatores 

Gotlandie. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  682,  wiederholt  lAvl.  Ü.B.  1,  n.  542.  S.  n.  109S. 

1)  1293  (Brnme,  11.  kalendas  Septembris,  ind.  6,  a.  r.  2)  Aug.  22  ertheiU  K.  Adolf  den 
Dortmu/ndem  das  Becht  cervisiam  —  cum  fermento,  qnod  gras  volgariter  appellatnr,  zu  brauen: 
Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  33;  Original  nnt  Siegel.  *)  Vgl,  Warrdcönig,  Hist.  de  la 
Flandre  trad.  par  GheldolfS,  pihces  justific.  n.  40:  1288  März  13  nimmt  er  die  Genter  gegen  den 
Bischof  von  Tournai  in  Schutz,  der  sie  beschwere ,  weü  sie  die  Handel  treibenden  Geistlichen 
den  gemeinen  Abgaben  der  Kaufleute  unterwerfen  woUen,  und  billigt  letzteres.  Freigebung 
arrestirten  Guts  von  Gent  1289  November  22  bei  Dieriex,  Mimoires  sur  les  lois  2,  147.  —  Vgl 
auch  Saint  "Ginois,  Invent.  d.  chartes  d.  comies  de  Flandre  n.  597  u.  603. 
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1089. Herzog  AlbrecJd  II  von  Sachsen^  wiederholt  und  bestätigt  für  Hamburg 
n,441  und  n,  725  und  fügt  hinzu,  dass  Zoll  und  Ungeld  von  einem  lüne- 
burgischen  Wispel  (choro)  Salz  bei  Esslingen  (in  EysUnghe)  für  die  Ham- 
burger nicht  mehr  als  5  ^.  lüneburgisch  betragen  soll,  —  1291  (Louenburg, 
7.  kalendas  Octobris)  September  25. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg j  Trese  N  n.  13;  Original  mit  Siegel. 
L  Stadtarchiv  zu  Lüneburg;   Original-  Transsumpt  von  1316  April  4. 
Gedruckt:  aus  H  Hanib.  U.  B.  1,  n.  857;  verzeichnet  aus  L  U.  B.  d,  Stadt  Lüne^ 
bürg  If  n.  185. 

1090.  MaMer Ordnung  für  Dordrecht,  erlassen  von  Baillif,  Richtery  Schöffen  und 
Roth  der  Stadt.  —  1291  Oktober  18. 

Aus  Stadtarchiv  zu  Dordrecht,  X  7;  Original  ohne  Siegel,  Mitgetheüt  von  JBn. 
Hon.  Archivar  v.  d.  Brandeier  im  Haag. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  WaU,  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S,  83,  wiederholt 
v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  787;  verzeichnet  v.  d.  Bran- 
deier, Tnvent.  v.  h.  archief  van  D.  3,  n.  14.    S.  n.  862  und  S.  297  Anm. 

Dese  core  sien  uut  ghegheven  bi  den  baliu,  rechtere,  scepenen  ende  raets- 
manne  van  Dordrecht  ende  hebben  alsoe  over  een  ghedraghen  vaste  ende  ghestade 
te  houdene  in  der  manieren  van  allen  makelardien,  die  men  doet  binnen  der  stede. 
So  wie  dat  wille,  mach  hem  onderwinden  makelare  te  wesene,  die  poerter  es,  si 
dat  sake  dat  hi  berechten  kan  den  ghenen,  die  incoept  ende  die  vercoept.  Elnde 
wat  makelaren  dat  versprake  enen  andren  makelare,  ombe  dat  hi  hem  gheneren 
wilde  ghelike  hem  met  makelardien,  ende  des  betuucht  worde  met  tween  wittach- 
teghen  orkonden,  warent  poertre  jof  gaste,  die  hadde  verboert  10  pont.  Waer 
oec  dat  sake  dat  hi  sine  boete  niet  en  mochte  ghelden,  die  rechter  van  der  stede 
soudc  den  ghenen  legghen  in  svare  vancnesse  ende  daer  soude  hi  in  ligghen  alse 
langhe  wile,  dat  men  hem  elkes  daghes  af  sloeghe  12  deniers  HoUandsche  toter  wilen, 
dat  die  verboerde  10  pont  quite  waren.  Voert  sloeghe  een  makelare  den  andren 
makelare  ombe  dat  hi  hem  onderwinden  wilde  makelardien,  die  verboerde  10  pont 
ende  siin  ambocht  een  jaer,  worde  hi  betuucht  alst  es  voer  screven.  Voert  vinghe 
hi  an  makelardien  jof  onderwonde  hi  se  hem  te  doene  binnen  den  jare,  dat  hem 
verboden  wäre  alsoe  alst  es  voer  screven  te  doene,  hi  soude  die  poert  rumen  een 
jaer.  Voert  so  ne  moet  noch  en  sal  over  ene  coepmanscepe  wesen  van  alre 
makelardien  meer  dan  twee  makelaren  op  die  boete,  die  voer  screven  es.  Voert 
wäre  dat  sake  dat  deen  makelare  den  andren  sinen  coepman  bename  jof  ontoghe 
ende  des  betuucht  worde  alsoe  alst  es  voer  screven,  die  wäre  in  boeten  van 
10  ponden.  Voert  sloghe  een  makelare  een  coepman  ombe  dat  hi  met  hem  niet 
coepen  en  wilde  noch  vercoepen  uut  noch  in,  die  verbuerde  . .  .*  pont,  worde  hi 
betuucht  alst  es  voer  screven.  Dese  coren  solen  staen  toter  wilen  dattene  scepene 
ende  raet  wedersegghen.  In  orkonde  desen  brieve  die  es  bezeghelt  met  den 
denen  zeghele  van  der  porte  van  Dordrecht,  die  ghegheven  was  int  jaer  eng 
Heren  1291,  in  sente  Lucas  daghe. 

a)  JAieke;   wohl:  10. 

>)  Hermann  Ribe,  Mann  des  Herzogs,  hatte  vor  nicht  langer  Zeit  eine  Fehde  mit  Lübeck 
und  mit  den  meklenburgischen  Herren  gehabt.  Gegen  ihn ,  beziehungsweise  gegen  den  Herzog, 
und  seinen  Strassenraub  verbanden  sich  diese  1291  Jan.  1  ob  reformationem  jorate  pacis,  Lüb, 
U.  B.  1,  n.  571;  Jan.  19  wird  der  Ausgleich  bekundet,  a.  a,  0.  n,  572;  vgl.  Detmar  zu  1290 
(Grautoff  1,  8.  165).  Bei  Uebernahme  der  Schutzvogtei  verspricht  Heinrich  von  MeJUenburg 
1291  Septbr.  29  den  Lübeckern  beizustehen  gegen  die  Räuber  und  deren  Helfer,  quia  borgenseB 
—  ac  alli  mercatores  et  homines  ad  banc  civitatem  declinantea  et  ab  illa  recedentes  in  stratis 
pablicis  et  aliis  locis  aliqaando  —  infestantor,  a.  a.  0.  n.  583.    Vgl.  atich  oben  n.  1057  Anm,  2. 
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1091.  Graf  Florenz  V  von  Holland  tciederhoU  n.  761  ßr  Amsterdam.  —  1292 
(1291,  apud  Leyden,  feria  qainta  post  Aghate  virginis)  Februar  7. 

Stadtarchiv  zu  Amsterdam  ^  Lade  18;    Original  mit  Siegel. 

Gedrudct:  daraus  Handvesten  van  Amsterdam  S.  125;  verzeichnet  Scheliema,  Het 
archief  der  ijzeren  kapel  te  Amsterdam  S,  16. 

1092.  Oraf  Florenz  V  von  Holland  giebi  den  Bürgern  von  Harderwijk  und  Elburg 
(Harderwike  ende  dien  van  der  Elborch)  auf  Gesuch  von  (van  heren)  Ger- 
hard von  Egmond  und  Clais  Persiin  sicheres  Geleit  für  den  Zugang  in  sein 
Land,  für  Aufenthalt  und  Abzug  mit  ihrem  Gut  bis  zu  seiner  Rückkehr  aus 
England^  dann  bis  auf  Wiederruf  —  1292  (1291,  des  dinxdaghes  voer 
half  vasten)  März  11. 

Stadtarchiv  zu  Hardertcijk,  Fach  i5,  «.  4;  Originai,  Siegel  nicht  mehr  vorhanden. 
Gedruckt:  daraus  Schrassert,  Hardervicum  aniiquum  2y  S.  6,  wiederlwlt  v.  Mieris, 

Charterhoek  i,  S.  534,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  HolL  en  Zeel.  J,  ^,  n.  811; 

hesser  Kronijk  van  h.  histor.  genootschap  te  Utrecht  9,  S.  320. 

1093.  Die  Boten  der  Städte  berichten  über  den  ur^ünstigefi  Ausgang  ihrer  Sen- 
düng  an  die  Nowgoroder  wegen  Herausgäbe  kaufmännischen  Guts.  —  [1292]  * 
März  26.     Dorpat 

Aus  Stadtbibliothek  zu  Lübeck ,  Deeckes  Lubecensiensammlung ;  Original  mit  Spuren 

dreier  Siegel.    Mitgetheilt  von  Hn.  Prof.  Mantels. 
Gedruckt:  daraus  Lüh.  U.  B.  3,  n.  44  um  1300;  nach  Urk.  Gesch.  2,  S.  163  nach 

1291  Livl.  U.  B.  i,  n.  546  zu  1292. 

Omnibus  hoc  scriptum  visuris  vel  audituris  nuncii  civitatum  in  Nogardyam 
ad  regem  et  ad  Nogardenses  destinati  salutem  in  Domino.  Postquam  legationem 
nostram  a  vestra  discretione  nobis  commissam  explevimus,  deliberato  consilio 
decrevimus  conscribere  responsa,  que  nobis  facta  fuerint.  Sciatis  ergo,  quod 
dominus  rex  personaliter  a  nobis  legationem  audire  nolebat,  immo  dominum 
Andream  suas  vices  habentem  cum  aliis  duobus  melioribus  suis  ad  nos  misit, 
insuper  ex  parte  Nogardensium  misit  ad  nos  ducem  Nogardye  cum  aliis  duobus 
potioribus;  hü  sex  ad  nos  in  Gerceke  venientes  in  curiam  regis  dixerunt,  quod  rex 
tam  ex  sua  quam  ex  Nogardensium  parte  ipsos  ad  audiendam  legationem  misisset. 
Quos  rogavimus,  ut  dignarentur  ad  dominum  regem  redire  et  ei  subplicare,  ut 
legationem  nostram  curaret  audire  personaliter  cum  eis,  ad  quos  littere  fuerant 
destinate;  ad  quod  iidem  responderunt  se  esse  oculos,  aures  et  os  domini  regis 
et  idcirco  deberent  nostram  legationem  audire  ac  deinde  domino  regi  et  communi- 
bus  Nogardensibus  hanc  deferre.  Quibus  taliter  respondimus :  ex  quo  voluntas  et 
desiderium  domini  regis  in  hoc  esset,  vellemus  libenter  legationem  nostram  pro- 
ponere,  que  a  civitatibus  nobis  conmiissa  fuerat  et  injuncta,  et  extunc  partem 
negoeii  retulimus  eisdem  supplicantes,  ut  ad  dominum  regem  hec  deferrent  et 
responsum  super  hujusmodi  reportarent,  et  post  hec  plura  ipsis  vellemus  referre. 
Ad  quod  dixerunt,  quod  totam  legationis  nostre  summam  deberent  audire  et  postea 

1)  Vgl.  Pauli  y  Gesch.  Englands  4,  S.  66;  er  war  in  England^  um  sich  um  die  schottische 
Krane  zu  bewerben,  Ober  ein  Jahr.  •)  Schon  v.  Bunge  im  Livl.  U.  B.  1,  Begg.  n.  625  bezieht 
diesen  Bericht  auf  die  durch  unsre  n.  1088  bezeugte  Gesandtschaft  der  Gotland  besuchenden 
Kauf  leute  durch  Lübeck  ^  Wuby  und  Biga;  6,  S.  27,  n.  625  weist  er  gewiss  richtig  auf  den 
ungünstigen  Ausgang  der  Botschaft  hin,  der  gegen  die  Annahme  im  LOb.  U.  B.  a.  a.  0.  spricht, 
und  6,  S.  160,  n.  625  macht  er  mit  Becht  auf  das  Todesjahr  des  Fürsten  Dowmont  aufmerksam, 
s.  S.  378  Anm.  1.  Die  höchste  Wahrscheinlichkeit  spricht  für  dieses  Jahr.  Die  Erörterungen 
von  Bonnel,  Buss.-livl.  Chronographie,  Commentar  S.  125  — 129  über  den  Brief  tragen  nichts 
aus.    Namen  und  Chronologie  der  russisuhen  Fürsten  sind  gar  nicht  fest  zu  steUen, 
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domino  regi  ac  Nogardensibas  enarrare.  Tone  quoque  totam  legationem  nostram 
ipsis  retnlimos  rogantes,  at  nichil  omninm  obliviscerentur,  sed  domino  regi  ac 
Nogardensibus  totaliter  referrent  et  responsa  talia  reportarent^  apad  que  vellent 
manere,  nee  aliud  quid  agere  et  ut  ea  nobis  conscriberent  et  sigillis  domini  regia 
et  Nogardensium  consignarent,  quod  et  hec  possemus  civitadbus  que  nos  miserant 
reportare.  Edem  vero  nos  ad  hospicium  nostrum  jusserunt  accedere  dicentes,  se 
velle  referre  domino  regi  et  Nogardensibus  hec,  ut  et  ipsi  deliberantes  et  consiliis 
insidentes  finale  nobis  responsum  pro  loco  et  tempore  dare  possent.  Tune  siqui- 
dem  dominus  rex  cum  suis  principibus  et  Nogardensibus  per  14  dies  in  Gerceke 
vacabat  consiliis,  quid  nobis  super  legatione  nostra  commode  responderet,  et  nos 
singulis  biis  14  diebus  de  Nogardya  perreximus  Gerceke  supplicantes  principibus, 
ut  responsum  nobis  referrent,  eo  quod  ad  presentiam  domini  regis  non  permitte- 
remur  aliquatenus  pervenire.  Nee  accepimus  sie  responsum,  sed  venit  Symen 
oldermannus  Nogardensium  ferens  litteram  et  dicens:  hec  est  littera  pacis  scripta 
inter  magnum  regem  et  Theutonicos  et  Nogardenses,  ipsumque  rogavimus,  ut  nos 
juvaret,  quod  responsum  nobis  fieret.  Qui  dixit:  Nogardenses  convenerant  et 
vestra  negocia  singulariter  exposuerant  et  videntur  ipsis  vestre  querimonie  nil 
valere.  Nos  ergo  consulte  deliberavimus ,  ut  ad  borchgravium  et  ducem  Nogardie 
cum  quodam  interprete  veniremus,  quibus  supplicuimus ,  ut  nos  juvarent,  quod 
responsum  finaliter  haberemus.  Dux  respondit  in  hec  verba:  vellem  vos  esse 
domi  et  regem  hoc  anno  non  venisse  et  cum  hoc  omnibus  Theutonicis  fratribus 
inclino.  Cum  a  duce  reverteremur,  quatuor  ex  principibus  regis  obvios  habuimus, 
quorum  unus  Dovmundus^,  alter  Surele,  tercius  Wezcele,  quartus  Constantin;  hos 
rogavimus,  ut  nos  juvarent,  quod  responsum  nobis  daretur  super  legationibus 
nostris.  Qui  dixerunt,  quod  sex  vicibus  fuerint  ex  parte  domini  regis  ad  Nogar- 
denses et  pecierint  nobis  dari  responsum,  sicut  eciam  personaliter  rex  ipsis  suppli- 
cuisset  et  rex  multum  doleret,  quod  noUent  respondere,  cum  ipsi  teneantur  de  jure 
super  hujusmodi  respondere,  utpote  qui  bona  habebant,  de  quibus  questio  verte- 
batur.  Item  habito  consilio  perreximus  cum  interprete  ad  principes  in  Gerceke 
interrogantes,  si  aliquid  nobis  vellent  aliud,  quia  parati  essemus  ad  iter,  ubi  eciam 
erat  Symen  oldermannus  Nogardensium.  Cui  dixit  unus  ex  principibus  Wezcele 
nomine:  Symen,  cur  istos  homines  sine  responso  dimittis?  Eespondit  Symen:  ecce 
littera  justicie,  quam  scribi  fecit  dominus  rex  inter  ipsum  et  nos  et  Theutonicos, 
dominus  rex  merito  respondebit.  Iratus  itaque  Wezcelus  sie  ait:  quid  ad  regem? 
dominus  rex  bona  illa  non  habet,  vos  Nogardenses  bona  illa  habetis  et  ea  cum 
smerdis*  vestris  divisistis,  smerdi  vestri  sunt  et  idcirco  de  jure  tenemini  respon- 
dere. Item  oldermanno  et  potioribus  Theutonicis  significavimus  factum  nostrum 
et  totum  facti  processum  simul  et  responsum.  Qui  dixerunt :  secundum  hujusmodi 
responsum  consulimus,  ut  recedatis,  et  ad  hoc  nos  quantum  poterant  promoverunt 
Quare  petimus,  quatinus  oldermanno  et  suis  potioribus  graciarum  actiones  referre 
curetis,  quod  nos  favorabiliter  tractaverunt,  et  sciatis,  quod  nichil  volebamus  sine 
eorum  consilio  attemptare.  Nobis  autem  de  Nogardia  ad  octo  miliaria  abcedenti- 
bus  misit  dominus  rex  unum  de  principibus  suis  cum  quinque  servis  et  interprete 
cibum  et  potum  et  alia  clenodia  nobis  mittens.  Princeps  ergo  ille  dixit:  habeo 
secreta  ex  parte  domini  regis  referre,  que  sine  interprete  loquar  vobis,  dominus 
res;  mandat  vobis,  quod  sine  responso  de  Nogardya  recessistis,  non  est  sua  culpa; 
insuper  mandat,  quod  Nogardenses  apud  illas  litteras  volunt  manere,  que  inter 
vos  et  ipsos  sunt  conscripte,  et  bona  omnia,  que  sunt  perdita,  sub  se  habent,  inno- 

»)  SHrht  1299  Mai  20,  Livl.  Mittheüungen  9,  S.  387,  388.        «)  Smerd  verölt,  rws«. ;  der 
gemeine  Mann.    Ueher  Smwrdi  vgl.  Waüz,  Deutsche  Beichsverfasmng  i,  8.  202. 
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cens  sam  in  bonis  illis  et  volo  fidem  seryare^  super  qua  crucem  sum- oscalatas^  et 
qtiia  sam  mundus  in  oscolatione  crncis,  idcirco  misi  post  yos  menm  principem 
Cosemannum  et  volo  esse  absque  peccato  bonorom  illorum;  item  mandat  rex^  quod, 
si  viri  estis,  ipsis  reddite  quod  vobis  fecerant  et  vicem  rependite,  ut  bene  potestis. 
Nos  igitar  respondimas :  Deum  et  magnmn  regem  rogare  volnmus,  ut  Nogardenses 
moneat  tantam  injuriam  reficere,  quia  dominus  rex  hoc  de  jure  vindicare  tenetur 
et  bene  quidem  hoc  facere  potest  ex  regia  majestate.  Ad  evidentem  hujus  noti- 
ciam  presentem  kartam  nostris  sigillis  duximus  consignandam.  Datum  in  Tharbato, 
7.  kalendas  Aprilis. 

1094.  König  Eduard  I  von  England  urkundet,  dass  aller  Ztvist  zmschen  seinen 
Unterthanen  von  Englathd^  Gascogne  und  Bayonne  und  den  Flandrem  wegen 
gegenseitiger  Schädigungen  nach  seiner  Begegnung  mit  Graf  Guido  von 
Flandern  in  Eiiglayid  und  tmch  Untersuchung  durch  bevollmächtigte  beige- 
legt und  Friede  ufid  Eintracht  hergestellt  worden  von  Ostern  (a  festo  paschae 
anno  regni  nostri  19  [?]')  bis  zum  nächsten  1,  November  (ad  festum  omnium 
sanctorum)  und  dass  ein  ohne  Verschuldung  erlitt'Cner  Schade  eines  Flandrers 
ersetzt  werden  soUK  —  1292  (apud  Culford)  Mai  6. 

London f  Tower;  Rot.  Ut,  pat.  20  Edw,  1  in.  14. 

Gedruckt:  daraus  Byrner,  Foedera  1,  2,  S.  759.  Vgl.  das.  S.  760:  1292  Mai  8 
u.  S.  788,  Pauli,  Gesch.  Engl.  4,  S.  71,  78  ff. 

1095.  König  Erich  von  Norwegen  verleiht  den  Bürgern  von  Bremen  seinen  beson- 
deren Schutz  und  gewahrt  ihnen  das  Vorrecht  heim  Häringsfang  nur 
5  Pfennige  von  der  Last  Häringe  als  Zoll  zu  entrichten,  wahrend  für  die 
übrigen  Kaußeute  der  herkömmliche  Satz  in  Geltung  bleiben  soU.  —  1292 
Juli  16.    Bergen. 

Aus  B  Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original  mit  Siegel.  Mügetheilt  von  Hn. 
Archivar  von  Bippen. 

Bl  die  Wiederholung  n.  1111. 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Arne  Magnxtssons  Sammlung;  sehr  mangel- 
hafte Abschrift  von  B. 

Gedruckt:  aus  B  u.  Bl  Brem.  ü.  B.  i,  n.  480;  aus  K  Thorkelin,  Diplom.  Ärna- 
Magnaeanum  2,  S.  131,  wiederholt  Diplom.  Norveg.  5,  n.  19.    S.  n.  1040. 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  Ericus  Dei  gratia  rex  Norwegie  salu- 
tem  in  Domino  sempitemam.  Ne  gestarum  rerum  series  processu  temporis  elaba- 
tur,  scriptis  vel  testimonio  bonorum  solet  perhennari.  Noverint  igitur  universi**, 
quod  nos  ob  specialem  favorem  et  sinceram  dllectionem,  quam  erga  cives  Bre- 
menses  habemus^  qui  nobis  et  progenitoribus  nostris  semper  benivoli  et  obsequiosi 
extiterunt,  ipsos  cives  universos  et  singulos  cum  bonis  suis  omnibus  et  famiüis 
sibi  attinentibus  ad  regnum  nostrum  velificantes  sub  nostra  protectione  et  gratia 
speciali"  suscipimus  defensandos,  rogantes  omnes  et  singulos,  ad  quos  illos  conti- 
gerit  declinare,  quatinus  ipsos  amore  nostri  "^  benigne  recipiant  et  honeste  per- 
tractent  nee  eosdem  ab  aliquibus  in  rebus  seu  personis  sibi  attinentibus  permittant 
indebite  molestari,  set  potius  ipsos  in  suis  negotiis  et  agendis  causa  nostri  pro- 
moveant  requisiti,  quod  apud  omnes  et  singulos  hoc  facientes  vice  versa  libenter 

a)    Wäre  1291,    teährtnd  der  Zusammenhanff  80  :=  1292  fordert.  b)  ad  qaonim  noUciam  preieni 

scriptum  penrenerit  jügt  Bl  hinMu.        c)  speciaU  gratia  Bl.       d)  ip«08  noiiri  contemplatione  Bl, 

1)  Zugleich  wurde  die  Freilassung  der  arrestirten  Schiffe  und  Güter  von  Flandern  befohlen 
und  die  Ausfuhr  von  Wöüe  aus  England  den  Fhmdrern  in  früherer  Weise  gestattet,  Rymer 
a.  a.  0.  S.  759.  —  Vgl.  tmch  Gacha/rd^  Rapport  s%¥r  docum.  concern.  Vhistoire  de  la  Belgiqae 
dans  les  arch.  de  chambre  des  comptes  ä  LüU  8. 115:  1293  Juli  15. 
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Yolamus  promereri.  Concedimus  incuper  tenore  presentiam  ex  gratia  speciali 
Omnibus  et  singolis  civibas  snpradictis  ad  regnum  nostmm  in  piscatura  alleciam 
venientibas,  quod  pro  qualibet  lesta  alleeium  quinqae  denaiios  novorom  et  legalinm 
sterlingorum  pro  theloneo  solummodo  persolvant,  ubi  alii  mercatores  ad  arbitrium 
ballivomm  nostrornm  thelonea  consueta  exsolvunt  in  piscatura  supradicta.  Qao- 
circa  inhibemus  firmiter  et  districte  omnibus  ballivis  nostris  ad  eadem  thelonea 
recipienda  deputatis  ac  singulis  aliis  quibascumque  snb  potestate  nostra  constitatis^ 
ne  qais  de  cetero  aliqaod  majus  thelonenm  seu  gravius  veP  aliam  exactionem 
indebitam  in  piscatura  alleeium  memorata  ultra  id  quod  premittitur  ab  eisdem 
civibus  ausu  temerario  presumat  aliquatenus  exigere  vel  etiam  extorquere,  sicnt 
gravem  nostre  majestatis  offensam  voluerint  evitare.  In  cujus  rei  testimoninm 
sigillum  nostrum  litteris  presentibus  duximus  apponendum.  Datum  in  civitate 
Bergensi,  anno  Domini  1292,  idus  Julii,  anno  vero  regni  nostri  tertio  decimo. 

1096.  König  Birger  von  Schweden  an  Lübeck :  wiederholt  den  Freibrief  Herzog 
Birgers  n,  448  für  den  Handelsverkehr  der  Lübecker  in  Schweden^  und 
bestätigt  ihnen  alle  Vorrechte  im  Zoll  und  beim  Schiffbruch  auf  die  Zeit, 
so  lange  sie  die  Vorschriften  für  den  Verkehr  beobachten.  —  1292  (Stuk- 
holmie,  in  die  beate  Marie  Magdalene)  Juli  22. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Suecica  n.  14;    Original  mit  Siegel.    Auf  dem  Rücken 

von  einer  Hand  des  15.  Jahrh. :  Dyt  sint  gude  privilegia,  de  uns  vrien  van  dem 

tollen  in  Sweden. 
Daselbst   deutsche    üebersetzung   im   niedersächsischen  Kopiar  mit  der  falschen 

Jahreszahl:    1290. 
Gedruckt:   aus  L  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  593;    nach   Urk.  Gesch.  2,  S.  166  LHjegren, 

Diplom.  Suecan.  2,  n.  1736. 

• 

1097.  König  Erich  van  Norwegen  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Lübeck: 
melden^  dass  sie  ihren  Vögten  auf  den  Schlössern  Hanhals  in  Holland 
(Hunals  in  Hallandia)  und  Halmstath  (Hjalm)  befohlen  die  Lübecker  mit 
ihren  Gütern  daselbst  sicher  durchziehen  zu  lassen,  dass  sie  dem  Grrafen 
Jakob  von  Holland  und  Marschall  Stigot  aufgetragen  alle  Schulden  daselbst 
gegen  Lübecker  sofort  berichtigen  zu  lassen,  und  gestalten  den  Bürgern  ange- 
führte Wo^aren  nach  Belieben  zu  verkaufen  oder  weiter  zu  führen,  indem 
sie  den  dortigen  Bewohnern  die  ungerechte  Erhebung  von  Gebühren  unter- 
sagen und  nach  Massgohe  der  Verabredungen  sofortige  BezaJdung  beim  Kauf 
gebieten.  —   1292  (Tunsbergis,  in  crastino  Laurencii  martiris)  August  11. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Norwagica  n.  16;  Original  mit  2  beschädigten  Siegeln, 
K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,    Arne  Magnussons  Sammlung;    Abschrift 

von  L. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  594;  aus  K  Thorkelin,  Diplom.  Ama-Magnaea- 

num  2,  S.  133,  wiederholt  Lüjegren,  Diplont.  Suecan.  2,  n.  1079;   verzeichnet 

Eeg.  diph  hist.  Dan.  i,  n.  1452. 

1098.  König  Erich  von  Norwegen  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Stralsund: 
melden  die  zu  seinen  Crunsten  getroffenen  Verfügungen  über  den  Verkehr  bei 
Hanhals  und  Halmstath  une  n.  1097.  —  1292  August  11.    Tensberg. 

Stadta/rchiv  zu  Stralsund;   Original  mit  2  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Fabncius,   Urkk.  z.  Chsch.  d.  Fürstenih.  Rügen  5,  n.  233. 

a)   alili  lab  poteitate  nostra  constitntlfl  qoibuBcamqae  £1.  b)  vel   qoamcamqne  alhun  £J, 

c)  Fortgefallen  $ind  hier  natürlich  die  Sätze:  A  veitra  non  credimoi  —  obsenrandam,  maxime  quia;  femer 
der  8eu*  auf  S.  162 :  tarn  auper  pargacione  —  Inpregnatii» 
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1099.  König  Erich  von  Norwegen  und  Herzog  Hakan  von  Norwegen  an  Wismar: 
melden  die  zu  seinen  Gunsten  getroffenen  Verfügungen  über  den  Verkehr 
bei  Hanhals  und  Halmstath  wie  n.  1097,  —  1292  August  11,    Tensberg, 

Eathsarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  aus  dem  Ende  des  16,  Jahrh. 
Gedruckt:  daraus  Meklerib,  U.  B.  3,  n,  2176, 

1100.  Bogislaw  IV,  Barnim  U  und  Otto  I,  Herzoge  von  Pommern  y  erneuem  der 
Stadt  Demmin  die  alten  Rechte,  besonders  den  Besitz  des  lübischen  Rechts  ^ 
und  verleihen  u.  a.  den  Bürgern  freie  Handelsschifffahrt  auf  dem  Kummerow^ 
See,  au f  der  Peene  bis  zum  offenen  Meer,  auf  der  Trebel  und  ToUense  (in 
aqois  Treble  et  Tolensa),  Freiheit  von  ZoU  und  Ungdd  in  ihrer  Herrschaft 
und  Schutz  für  den  das  Meer  befahrenden  Bürger,  —  1292  (in  Dymin,  in 
vigilia  assumptionis  virginis  gloriose)  August  14, 

Stadtarchiv  zu  Demmin;    Original  mit  3  Siegeln. 

Gedruckt:    daraus  Bohnert ,    Pomm,   Btblioth.  5,  S,  66,    wiederholt  im  Auszug 

Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch,  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S,  52,  n.  371  und  Meklenb, 

U.  B,  3,  n.  2177,    S,  n,  1072. 

1101.  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Greifswdld:  befreit  auf  Gesuch  dessen 
Bürger  in  Norwegen  von  der  Pflicht  dem  Vollzug  eines  Todesurtheils  auf 
der  Richtstätte  beizuwohnen,  gestattet  ihnen  die  Niederlage  ihrer  Waaren 
beim  Häringsfang,  die  Erhebung  einer  Erbschaß  in  Norwegen  durch  einen 
von  der  Stadt  bevollmächtigten  Boten,  bestimmt  das  Verfahren  gegen  Ver^ 
häufer  verfälschten  Mehls  oder  andrer  gefälschter  Waaren  und  bestätigt  den 
Vergleich  von  Kalmar,  —  1292  August  15,     Tensberg, 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen^  Arne  Magnuasons  Sammlung;  Papieräb- 

Schrift  n.  62, 
W  Ausfertigung  für  Wismar  n.  1102, 
Gedruckt:   aus  K  Thorkelin,   Diplom,  Ama-Magnaeanum  2,  8.134j   wiederholt 

Lüjegren,  Diplom.  Suecan,  2,  n,  1080  und  hier,    S.  n.  1008,  1030,  1097— 1099, 

besonders  n.  1144  ff. 

Haqainos  Dei  gratia  dnx  Norwegie  viris  providis  et  honestis  sibi  in  Christo 
dilectis  consulibas  et  commoni  civitatis  GripsYold  salatem  in  Domino  sempiternam. 
Capientes  yestre  civitatis  incolas  ad  ducatam  nostrnm  venientes,  sicut  fecenint 
progenitores  nostri,  favorabiliter  pertractare  ac  immunitates  et  libertates  augere 
potins  quam  minuere,  quamdiu  circa  nos  et  nostros  vestre  devotionis  benevolentiam 
experimnr,  universitati  vestre  notnm  facimus  per  presentes,  qaod  nos  ad  petitionem 
et  instantiam  discreti  et  honesti  viri  Johannis  de  Bu[n]e^  nuntii  vestri  rigorem^ 
legis  nostrC;  (quam)"  servare  debent  indigene,  quoad'^  homines  vestros  dominium 
nostrnm  visitantes  ut  hospites  temperantes,  ipsis  de  speciali  gratia  duximus  indal- 
gendum,  quod,  cum  aliquis  pro  delicto  ad  ultimam  supplicium  sit  ducendus,  ipsi 
eum  sequi  minime  teneantur.  Item  cum  ad  capturam  allecium  venerint,  licite 
possunt  merces  suas  in  terris  nostris  deponere  ballivi  licentia  non  petita.  Item  si 
decedat  aliquis  in  dominio"  nostro,  cujus  heres  est  in  civitate  vestra  predicta  illius 
conditionis ,  quod  pro  petenda  hereditate  hujusmodi  non  potest  personaliter  advenire^ 
licitum  est  ei  ad  optinendum'  hereditatem  talem  procuratorem  destinare  legitimum 
infra  annum,  ita  quod  tam  super  illo,  quare  personaliter  venire  nequeat,  quam  et 
quod  missus  sit  procurator  veri  heredis'  et  legitimi,   testimoniales  habeat  litteras 

a)  Bae  Thorkelin.        b)  vif  or«in   W.         e)  So  W,  /eJkU  bei  Thorktlin.        d)  So   W,  qnod  ad  ThorhAin, 
e)  daeata  W,       f)  obUnendam  W.        g)  veri  et  lefittimi  heredU  W. 

>)  Die  Urkunde  über  die  erste  Verleihung  nieht  mehr  vorhanden,  vgl.  Kratz ,  Die  Städte 
Pommerns  S,  116, 
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civitatis;  quod  si  fiat,  non  debet  super  illa  hereditate  per  quemquam  de  nostris 
officialibos  vel  aliis  impediri.  Declaramus  etiam,  quod  si  aliqois  inventus  fuerit 
habere  farinam  falsam^  vel  alias  falsas  res  consimiles^  debet  excusare  se  jaramento 
suo,  quod  illad  falsum  non  conmdsit  nee  fuit  illius  eonscius  falsitatis;  postquam 
autem  juramentum  tale  prestiterit,  debet  emptori  peconia  sua  restitni  et  falsum 
hujusmodi  destrui  non  imposita  pena  alia  venditori.  Ad  preces  insuper  nuncii 
vestri  predicti  articulos  vobis  ex  parte  dilectissimi  fratris  nostri**  domini  regis  Nor- 
wegie  concessos  per  arbitrium  domini  Magni  quondam"  regis  Sweorum  illustris 
apud  Calmamiam^  vestris  incolis  ad  dominium  nostrum  venientibus  de  speciali 
gratia  decrevimus  concedendos,  rogantes  ut  homii^es  dilectissimi  fratris  nostri  et 
nostros  ad  vos  declinantes  recipiatis  favorabiliter  et  honeste.  In  supradictomm 
autem  testimonium  sigillum""  nostrum  presentibus^  est  appensum.  Datum  Tunsber- 
gis,  anno  Domini  1292,  in  die*  assumptionis  Marie'  virginis  gloriose". 

1102.  Herzog  Hakon  von  Norwegen  an  Wismar:  verleiht  dessen  Bürgern  auf 
Gesuch  ihres  Boten  Hasso  von  Gawezow  einen  Freibrief  wie  für  Greifswald 
n.  1101,  —  1292  August  15.     Ter^berg. 

Rathsarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  aits  dem  Ende  des  16.  Jahrh. 
Gedruckt:  daraus  Meklenh,  U.  B.  3,  n.  2178, 

1103.  Bischof  Johann  von  Utrecht  an  seinen  Knappen  Sweder  vofi^  Vor  st  y  an  den 
SchuUheiss  von  Scdland  und  an  seinen  ZöUner  zu  Kampen:  bezeugt ^  dass 
die  Bürger  von  Utrecht  zu  Kampen,  die  von  Kampen  zu  Utrecht  von  Crut 
und  Waaren  keinen  Zoll  zu  entrichten  haben,  und  befieJdt  die  Bürger  von 
Utrecht  bei  Kampen  nicht  mit  Zollforderungen  zu  belästigen,  —  1292 
(Trajecti,  feria  sexta  post  Mychaelis)  Oktober  3. 

K  Stadtarchiv  zu  Kampen;  Original  mit  Siegel,    Junghans, 

Kl  daselbst  Abschrift  im  Privilegienhuch  S.  64. 

Verzeichnet:  aus  Kl  Charters  en  bescheiden  van  Kampen  1,  n.  7, 

1104.  Bogislaw  IV,  Barnim  II  mid  Otto  J,  Herzoge  von  Pomniern,  verleihen  ihrer 
Stadt  Stargard  das  lübische  Recht  (secundum  omnem  consuetudinem ,  qnae 
coram  civitatis  lobeo  Lubecensis  observatur)  mit  dem  Oberhof  Änktam 
(Tanglin)  utiter  gemsser  Beschränkung ,  indem  sie  das  bisher  gültige  magde- 
burgisclie  Recht  abstellen^  bestätigen  das  alte  Scheffel'  und  Ellenmass  und 
das  Innungsrecht  (medium  antiquum  et  ulnam  cum  jure,  quod  dicitur 
innunge)  sowie  die  Zoll-  und  die  übrige  Freiheit  der  Bürger,  —  1292 
(Dimin,  die  undecim  millium  virginum)  Oktober  21. 

?  Nicht  zu  ermitteln. 

Gedruckt:  Schottgen  u.  Kreysig,  Diplom,  et  scriptores  hist,  Germ,  med.  aevi  3, 
n.  24. 

1105.  Johann  Ätte  Comere  von  Derby  bekennt  sich  zu  einer  Schuld  von  50  Pfund 
Sterlingen  gegen  den  Bürger  Elye  Russell  von  London  und  den  deutsehen 
Kaufmann  Tidemann  Swarte,  zahlbar  1293  Juni  24  (ad  festum  nativitatis 
sancti  Johannis  baptiste).  —  1292  (proxima  die  ante  festum  sancti  Thome 
apostoli)  December  20, 

London^  City  records,  rolls  of  recogninances  3,  21  Edw,  I,    Junghans, 

a)  falaatam  farinam  W.         b)  parte  fratris  noatrl  chariiiimi  W.         c)  fthlt  W.  d)  preaentibas  ^ 

lltteria  )V.        e)  feito  W.       f)  beate  M.  W, 

')  S,  n.  993.    K.  Magnus  starb  1290, 
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1106.  Klageschrifl  [EJhings  heim  Herzog  von  Hinter -Pommern]  über  Schädigung 
seiner  Mitbürger  durch  die  Pommern  beim  Handel  auf  der  Weichsel,  bei 
Daneig  und  Stolp  durch  Beraubung  und  durch  Abforderung  ungerechten 
Zolls  in  Dirschau  und  Banzig.  —  [Vor  1293.]^ 

E  Stadtarchiv  zu  EHnng,  A  J,  15;   Original  mit  dem  Schiffssiegel, 
Gedruckt:   daraus  Woelky  u,  Saage,   (Jod,  dipl,  Warmiens.ly  n.  87  zu  c,  1290, 
wonach  hier;  verzeichnet  Volckmann,  Die  Originalurkk,  d.  Elbinger  Stadtarchivs 
(Osterprogr,  1875)  S-  5  wnd  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  1069, 

Omnibus  hanc  litteram  intuentibus  innotescat,  qnod  quidam  noster  concivis^ 
nomine  Bertramns  sua  navi  velando  venit  in  Danzc  et  hoc  sub  pacis  tranquillitate, 
et  ibidem  ad  portam  applicavit;  tunc  milites  Pomeranorum  predicto  Bertramo 
abstulenmt  tam  magna  qaam  parva  omnia  plane  qae  habebat  in  navi;  pretereain 
tali  dampno  ipsis  non  suffecit,  sed  eondem  captivayerant  et  intrancavenrnt^  quod 
tandem  qaadraginta  mareis  se  exBolvit.  Preterea  querimur,  quod  quidam  noster 
concivis*  nomine  Wilbrandus  et  sui  socii  tempestate  ineurrente  ad  portum  Pome- 
ranorum applicaverunt;  itemm  milites  terre  ejus  de  prefato  Wilbrando  ad  sexa- 
ginta  marcas  et  amplius  abstulenmt  ^  quosdam  sociorum  assaverunt,  quosdam  in 
arena  sepelierunt,  quosdam  diversis  penis  cruciaverunt.  Preterea  conquerimur, 
quod  quadam  vice  cum  nostri  concives^  p[er]secuti^  fuissent  suos  inimicos,  quod 
sunt  pagani^  ac  in  reversione  super  portum  Pomeranorum  noctumo  tempore  sub 
pace  [se]""  deposuissent,  iterum  castrenses  Pomeranorum  de  Danzc  venerunt,  nostros 
concives''  rapuerunt  et  omnia  arma  ipsis  abstulenmt,  quosdam  in  cyppo  putrescere^ 
miserunt,  quibusdam  pedes  pre  frigore  deciderunt;  quidam  pro  quadraginta,  alter 
pro  quinquaginta  mareis  se  liberaverunt  Preterea  conquerimur,  quod  quidam 
nostri  concives  nomine  Heinricus  de  Boyzenborch*  et  Wemerus  Niger  quondam 
intraverunt  et  venerunt  de  Kolberch,  illi  de  Stolp  ipsos  ceperunt  et  intruncaverunt 
et  omnia  sua  ipsis  abstulerunt,  postea  se  ipsos  redimerunt  et  in  dampno  ad  quin- 
quaginta marcas  recepemnt.  Preterea  conquerimur,  quod  Pomerani  paganos  voca- 
yerunt  et  sub  ducatu  ipsorum  super  Wizlam  venerunt  et  nostros  concives^  agita- 
verunt  quodque  in  navibus  ejecerunt  et  vita  vix  evaserunt.  Item  conquerimur, 
quod  quidam  noster  concivis^  nomine  Thidemannus  de  Hatnicke  li[b]umam"  ple- 
nam  allece  habuit  circa  novum  castrum  Pomeranie  et  Pomerani  de  nocte  venerunt^ 
homines  ejecerunt  et  ipsis  26  massas  acceperunt  et  navem  dejecerunt,  unum  virum 
occiderunt,  tres  vero  vulneraverunt.  Preterea  conquerimur,  quod  Hermannum 
Album  nostrum  concivem^  ceperunt  et  omnia  sua  eidem  abstulenmt.  Item  con- 
querimur, quod  a  nostris  concivibus^  tam  in  Dirsowe  quam  in  Danzc  injustum 
exquiritur  thelonium,  quod  primitus  non  fiebat;  homines  ipsorum  absque  thelonio 
dimittuntur  liberi  et  soluti.  Item  conquerimur,  quod  quidam  concivis^  noster 
nomine  Bodo  de  Sunde  dum  de  Colberch  velificaret  tempestate  agitante  circa 
Stolpam  et  naufragium  pertulerit,  tunc  illi  de  Stolpe  supervenerunt,  ipsi  et  socio 
suo  Alberto  omnia  que  habuerunt  abstulenmt,  quod  videlicet  dampnum  ad  20  marcas 
et  amplius  extitit  estimant. 

a)  coaselTli,  coascivM,  eonseivenii  oonsciribai  E.      b)  proiecati  E,      c)  /ehU  E.      d)  putrezicere  E, 
e)  ligumam  E, 

>)  Die  Herausgeber  erklaren  wohl  mit  Recht  das  Privileg  Herzog  Mestidns  von  1293^ 
n.  HOT,  für  ein  Ergebniss  dieser  Klage;  die  in  der  Schrift  vorkommenden  Namen  finden  sich 
meist  in  den  letzten  achtziger  Jahren.  —  IMer  einen  Kupferhandel  zwischen  EUnng  und 
Lübeck  vgl.  Lüb.  ü.  B.  3,  n.  39  D.       *)  Vgl  Tappen ,  Elbinger  Antiquitäten  8.  264. 
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1107.  Herzog  Mestwin  II  van  [Hinter -J  Pommern  befreit  um  der  ihm  and  seinem 
Vater  erwiesenen  Dienste  tvülen  die  Bürger  von  Elbing  (de  Elvingo)  van 
allem  ZoU  in  seinem  Lande  und  auf  seinen  Gewässern  beim  An  -  und  Durch- 
gug,  bei  Kauf  und  Verkauf  und  bei  der  Abfuhr  und  untersagt  seinen  Unter- 
thanen  die  Beschwerung  schiffbrüchiger  Elbinger  an  Personen  oder  Sachen 
und  die  Abnahme  von  Geld  beim  Schiffbruch.  —  1293  (actum  et  datom  in 
Dancek,  per  manus  domini  Theodrici  cappellani  curie  et  notarii). 

Stadtarchiv  zu  Elbing ^  A  J,  Iß;  Original, 

Gedruckt:  daraus  Dogiel^  Cod.  dipl.  Polon.  4,  n.  41;  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl. 
Warmiens.  1,  n.  92 ;  verzeichnet  V6lckma/nn,  Die  Originalurkk.  d.  Elbinger  Stadt- 
'  archivs  S,  5  und  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  1112,    Vgl.  Voigt,  Gesch.  Preussens 
4,  S.  100,  Anm.  3.    S.  n.  1106. 

1108.  Richard  Hörn,  Bürger  zu  London,  bekennt  sich  gegen  den  Goldschmied 
Tidemann  aus  DetUschland,  Lentfried  von  Dortmund,  Heinrich  Stcdbuc  von 
Dortmund,  Dethard  von  Lübeck,  Kaufleute  aus  Deutschland,  zu  einer  Schuld 
von  20  Pfund  Sterlingen  und  verspricht  sie  von  1294  zu  Ostern^,  zu 
S.  Johannis^^  S.  Michaelis^  und  zu  Weihnachten^  u.s.f  in  Beträgen  von 
je  20  ß  zu  tilgen.  —  1293  (die  lune  proxima  post  festum  sancti  Eüillarii) 
Januar  19. 

London f  City  records,  rolls  of  recognizances  5,  ^1  Edw.  I.    Junghans. 

1109.  Johann  Atte  Cornere  von  Derby  bekennt  sich  gegen  Elye  Bussel  und  Tide- 
mann Swarte  [deutschen  Kaufmann]  zu  einer  Schuld  von  10  Fuder  (carra- 
tas)  Blei  von  je  46  ß  und  8  ^.  Sterlingen  für  das  Fuder  zahlbar  1294 
August  1  (ad  festum  sancti  Petri  ad  vincula).  —  1293  (die  sabbati  proxima 
ante  festum  sancti  Valentini  martiris)  Februar  7. 

London,  City  records,  roJls  of  recognizances  3,  21  Edw,  I.   Junghans.   S.  n.  1105- 

1110.  Herzog  Heinrich  Ivon  Braunschweig  [-  Orubenhagen]  giebt  den  LaJcenmachem 
der  Neustadt  Braunschweig  das  Becht  der  CHlde  mit  derselben  Freiheit^ 
deren  der  Hagen  seit  alter sher  genossen  hat^.  —  1293  (Bruneswich,  qointa 
feria  proxima  post  dominicam  invocavit)  Februar  19, 

Original  verloren. 

Gedruckt:  daraus  Eehtmeyer,  Braunschw.-Lüneb.  Chronik  S.  1843 j  wiederholt  mü 

Berücksichtigung  einer  besseren  Abschrift  des  vorigen  Jahrhunderts  Hänseimann, 

ü.  B.  d.  St.  Braunschweig  i,  n.  10. 

1111.  König  Erich  von  Norwegen  wiederholt  seinen  Freibrief  n,  1095  für  die 
Bremer  und  fugt  hinzu,  dass  ihnen  nur  von  so  vielen  Lasten  ZoU  abgefor- 
dert  werden  darf,  als  jeder  Schiffsführer  mit  zwei  von  den  Zöllnern  tsu 
bestimmenden  Personen  als  empfangene  Ladung  unter  seinem  Eide  aufgiebt. 
—  1393  (1292,  in  civitate  Bergensi,  in  festo  beati  Mathie  apostoli,  regni 
anno  13«)  Februar  24, 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;  Original  mit  Siegel.  Am  Schluss  die  Kanzlei' 
Bemerkung:  Hoc  interlineare,  qnod  snperius  positnm  est,  scilicet  ,,regnam'*  et 
„nostra",  appositum  foit  ante  consigDacionem,  wobei  beide  Worte  über  der  Zeäe 
stehen. 

Gedruckt:  daraus  Diplom.  Norveg.  5,  n.  20  und  Brem.  U.  B.  1,  n.  484. 

>)  Aprü  18.  >)  Juni  24.  »)  Sepibr.  29.  *)  Decbr.  25,  »)   8.  n.  664, 

•)  S.  n.  969  Anm.  4. 
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1112.  Graf  Florenz  V  von  Holland  bestätigt  den  Bürgern  von  Stavoren  bei 
Empfang  der  Huldigung  und  Verleihung  einer  städtischen  Handfeste  Zoll- 
freiheit in  seinen  Landen  und  den  Schutz  vor  Ärrestirung  durch  Fremde.  — 
1293  (1292,  tot  Aelbrechtsberge,  op  den  eersten  dach  van  April)  Äprü  1. 

Reichsarchiv  ini  Haag;  nicht  näher  bezeichnete  Abschrift. 

Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  544.    Vgl.  Schwartzenberg,  Charter- 
boek  van  Friesland  i,  8, 124,    S,  n.  1052, 

1113.  Deventer  (Daventrenses)  an  Koesfdd  (Cosfeldia)  ^ :  beantwortet  dessen  Schrei- 
ben wegen  der  Einigung  (super  treugis  et  pace)  zwischen  beiden  Städten  mit 
dem  Versprechen  in  vorgeschriebener  Weise  von  April  19  (a  dominica  qua 
cantabatur  jubilate)  bis  1294  Januar  7  (usque  ad  crastinum  epiphanie  Domini 
proxime  venturum)  seinerseits  sie  zu  holten.  —  1293  (in  die  Georgii  mar- 
tiris)  Aprü  23. 

Staatsarchiv  zu  Münster,  Mscr,  5,  28  fol.  8;  Abschrift. 

Gedruckt:  daraus  Wilmans,  Westfäl.  ü.  B.  (Erhard,  Eeg.  hist.  West  f.  3)  n.  1468. 

1114.  Stavoren  ( —  Staune)  beurkundet^  dass  1292  Mai  24  (in  vigilia  pentecostes) 
im  norwegischen  Hafen  Marstrand  (Mastrand)  vom  gemeinen  Kaufmann  (a 
communi  mercatore)  Seeräuber  (ad  rapinas  et  malefieia  perpetranda  eongre- 
gati)  ergriffen  und  vom  königlichen  Richter  mit  dem  Tode  bestraft  sind,  dass 
der  König  von  Norwegen  ihm,  den  Kaufleuten  von  Kampen  und  andern  des- 
halb bei  nächster  Gelegenheit  Schaden  zuzufügen  trachte  und  dass  die  Städte 
Lübeck,  Wismar,  Bestock,  Stralsund  und  Greifswald  zur  gemeinsamen 
Abwehr  der  Unbilden  bereit  seim,  und  verpflichtet  sich  gegen  sie  wider  den 
König  und  dessen  Helfer  Raih,  That  und  Mittel  (pro  modo  nos  respiciente) 
zu  leihen.  —  1293  (Marei  evangeliste)  April  25. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Norwagica  n.  17;  Original  mit  einem  Stück  des  Siegels, 
Daselbst  Vidimus  des  Bischofs  Heinrich  von  Lübeck  von  1331  Oktbr.  28. 
Gedruckt:  at^  L  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  601,  wiederholt  Meklenb,  ü,  B.  5,  n.  2223  und 

Diplom.  Norveg.  5,  n.  21,  im  Ättszug  Fahricius,   Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth. 

Rügen  3,  S.  65,  n.  380;   verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.62.    Vgl.  Munch,  Det 

norske  folks  historie  4,  2,  S.  206.    S.  n.  1058. 

1115.  Kampen  beurkundet  sein  Bündniss  mit  Lübeck,  Wismar,  Rostock,  Stralsund 
und  Greifswald  gegen  Norwegen  wie  Stavoren  n,  1114.  —  1293  (feria  tercia 
ante  festum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum)  April  28. 

Stadiarchiv  zu  Lübeck:  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  LÜb.  \ü.  B.  1,  n.  603  falsch  eu  Mai  5,  unederholt  Meklenb. 
U.  B.  3,  n.  2224,  Diplom,  Norveg.  5,  n.  22,  dwrters  en  bescheiden  van  Kampen 
n.  4,  im  Auszug  Fabridus,  Urkk.  z.  (}esch,  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  S.  55,  n.  380  ; 
verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  63. 

1116.  Graf  Florenz  V  von  Holland  beurkundet  sein  mit  Bischof  Johann  von  Utrecht 
geschlossenes  Friedensbündniss  und  seine  darin  gegebene  Zusage  des  Friedens 

1)  In  der  Lüb.  U.  B.  1,  n.  599  abgedruckten  Urkunde  von  1293  Febr.,  in  der  consnles  et 
nnlyersitas  civitatia  in  Labecke  erklären  einen  in  Duderstadt  verfesteten  au(h  bei  sich  als  solchen 
anzuerkennen,  ist  sicher  nur  an  Lübbecke  bei  Minden  in  Westfalen  eu  denken.  Für  eine  Fer» 
bindwng  zwischen  Duderstadt,  das  braunschtoeigisches  Recht  besass  (vgl,  Hänselmann ,  ü.  B.  d. 
St.  Braunschw.  1,  S.  11),  ist  sonst  aus  jener  Zeit  noch  kein  Zeugniss  erhdUen.  Wolf,  Oeseh. 
d.  Eichsfeldes  2,  U.  B,  8.  11,  woher  im  Lüb.  ü.  B.,  druckt  die  Urkunde  nach  einer  niehi  näher 
bezeichneten  Abschrift. 
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und  Geleits  für  die  Kaufleute  aus  den  Städten  des  Bisthums  heim  Verkehr 
in  seinen  Landen,  —   1293  (toet  Dordrecht,  up  ons  Heren  upvard)  Mai  7. 

BeichsarMv  im  Haag;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daroAAS  v,  d,  Bergh,  Oorkondenb,  van  Holl.  en  Zed,  1,  2,  n.  845- 

1117.  König  Erich  von  Norwegen  an  Lübeck,  Wismar ^  Rostock ^  Stralsund  und 
Greifswald:  meldet  seine  am  Ausstellungstag  mit  den  Sendeboten  Johann 
von  Dowaye  von  Lübeck^  Hasso  von  Crukow  von  Wismar,  Reiner  von  Lawghe 
von  Rostock,  Johann  von  Barth  (de  Bardis)  von  Stralsund  und  Gerhard  von 
Kalmar  von  Greifswald  getroffene  Vereinbarung  über  den  Äustrag  strittiger 
Punkte  des  Vertrags  von  Kalmar  \  so  dass  1294  Juni  6  (in  festo  pente- 
costes)  in  Bergen  die  bevollmächtigten  städtischen  Boten  mit  ihm  über  die 
Herstellung  des  Friedens  eu  verhandeln  haben  und  auch^  wenn  sie  nicht 
erfolgt,  der  Friede  bis  1294  Juni  24  (usque  ad  festum  beati  Johannis  baptiste) 
fortdauern  soll,  in  dem  die  Norweger,  die  Bürger  von  Bremen  und  die 
Anhänger  des  Königs  in  den  Städten,  die  Bürger  dieser  nebst  denjenigen 
von  Kampen  und  Stavoren  (Stofren)  und  ihre  Anhänger  in  Norwegen  im 
Gentes  der  durch  den  kalmarischen  Vergleich  gewährten  Freiheiten  verkehren 
dürfen  und  nur  gewisse  den  Sendeboten  aufgegebene  Personen  davon  ausge- 
schlossen sind,  —  1293  (in  civitate  Bergensi,  proxima  sexta  feria  ante  festum 
beatorum  Vit!  et  Modesti  martirom,  anno  regni  qaarto  decimo)  Juni  12. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Nortoagica  n,  19;  Original  mit  den  Siegeln  des  Königs 

und  Herzog  Hakans, 
K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Sammlung  von  Arne  Magnussen;  Abschrift 

von  L. 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  ü,  B.  1,  n,  605,  wiederholt  Meklenb.  ü.  B.  3,  n,  2287  Ay 

im  Auszug  Fabricius,    ürhh,  z,  Gesch,  d,  Fürstenth.  Bügen  3 ,  S.  55 ,  n,  382, 

Brem,  ü,  B,  J,  n,  468  und  Hanserecesse  1,  n.  49;   aus  K  Thorkelinj  Diplom. 

Arna-  Magnaeanum  2,  S.  142. 

1118.  Die  Sendeboten  der  Städte  Lübeck,  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Greif swald^y 

Hartwig  von  Naghel  von  Kampen  und  Rudolf  von  Stavoren,  Rathmannen, 

verkünden  ihre  Abmachungen  mit  König  Erich  von  Norwegen  wie  dieser 

n.  1117  und  versprechen  hei  Strafe  des  Einlagers  vor  Weihnachten  in  Tons- 

berg  (Tunsbergis)  die  Genehmigungsurkunde  ihrer  Städte  vor  Noveniber  11 

(ante  festnm  beati  Martini  proximo  fntarum)  hei  den  Minoritefi  zu  Tensherg 

niederzulegen.  —  1298  Juni  12.    Bergen. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  gleichzeitige  Abschrift  ohne  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  606,  wiederholt  Meldenb,  U.  B.  3,  n,  2227  B, 

im  Auszug  Fabricius,  Urkk,  z,  Gesch,  d,  Fürstenth,  Bügen  3,  S.  55,  n.  383  und 

Hanserecesse  1,  n.  50. 

1119.  Konrad  von  Feuchtwangen  (de  Vüthewanch),  Hochmeister  des  Deutschordens  \ 
an  König  Eduard  I  von  England:  hittet  in  hekannter  Zuneigung  zum  Orden 
den  Bürgern  Gerhard  von  Hattingen  und  Konrad  von  dem  Stege  aus 
Preussen  Ersatz  zu  verschaffen,  welche  ohne  alle  Ursache  und  wider  das  Recht 
in  England  ihrer  Waaren  im  Werth  von  etwa  500  Mark  Sterlingen  beraubt 
worden  sind.  —  [1293 — 1295]^  (Thorun,  pridie  nonas  Augosti)  August  4. 

London,  Tower;  unbeteichnetes  Original  mit  der  Adresse:  Glorioso  prinoipi  et 
magnifico  domino  Ed[wardo]  regi  Anglie  iUustri  und  mit  Spuren  eines  kleinen 
schwarzgrünen  Siegels,    Junghans, 

0  n.  993,         *)  Sie  werden  iMmenÜich  aufgeführt  wie  in  n,  1117,         >)  Urkundlich  als 
solcher  von  U92  Okt.  3  an  bis  Um,  SS.  rer,  Ptuss,  3,  S.  392. 
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1120.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  urkundet  zu  Gunsten  der  Besucher 
von  Ripen  ^  wie  König  Erich  [Olipping]  «.  921.  —  1293  (Boschildis,  aabbato 
ante  festam  beati  Laarentii)  August  8. 

SUidtarchiv  zu  Bremen,   Trese  Z;    Original  mit  Siegel.     Daselbst  Abschrift  im 

Privüegiar  S.  78, 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  491, 

1121.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  wie  n.  785  für  Stralsund.  —  1293 
(Roskildis,  in  vigilia  beati  Laurencii)  Äugtet  9. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Fah'iciuSf  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.  233;  LiU 
jegren,  Diplom.  Suecan.  2y  n.  1742;  verzeic^^net  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1461. 

1122.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  giebt  den  StrcUsundem  einen  Frei- 
hrief  wie  König  Erich  [Glipping]  n.  854  den  Greifswaldem.  —  1293 
(Roskildifiy  in  vigilia  beati  Laurencii)  August  9. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;  Original  mit  2  Siegeln. 

Gedruckt:  daraus  Fabridus,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.  234;  Lü' 
jegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1 742;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1460. 

1123.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  unederholt  und  bestätigt  n.  687  für  Stet- 
tin. —  1293  (in  Stettin  y  in  yigilia  beati  Laurentii  martyris,  qaarto  idas 
Aagusti)  August  9. 

Stadtarchiv  zu  Stettin;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Hasselbach  u.  Kosegarten,  Cod.  Pom.  dipl.  i,  n.  451;  verzeichnet 
Woelky  u.  Saage^  Cod.  dipl.  Warmiens.  i,  Regg.  n.  166. 

1124.  Erzbischof  Siegfried  von  Kein  giebt  den  Dordrecktem  auf  ihren  Wunsch 
sicheres  Geleit  für  ihren  Harret  auf  dem  Rhein  bei  Auf-  und  Niederfahrt, 
bei  Leistung  des  Zolls  Schute  gegen  ungerechte  Herausforderung  zum  Zwei- 
kampf und  gegen  gerichtliche  Belangung  in  Folge  derselben  ausser  bei  Ver^ 
gehen  ihrerseits,  g^gen  Beschwerung  und  Arrestirung  wegen  fremder  oder 
wegen  nicht  erkannter  Schulden,  gestattet  dem  um  letzterer  willen  gerichtlich 
verfolgen  sich  vor  dem  Richter  oder  Zöllner  zu  reinigen  und  frei  abzuziehen 
und  die  Beschuldigung  eines  Zollners  wegen  ühterschleifs  Uos  durch  den 
Eid  zurück  zu  weisen,  setzt  den  Zoll  im  allgetneinen  (de  bonis  — ,  que  ghe- 
meyn  guet  seu  rulast  ynlgariter  dieuntur)  auf  4  •  ^  von  jeder  Mark  fest, 
für  1  Centner  Salz  auf  9^ ß,  für  1  Last  geräucherter  (last  backingorum) 
und  frischer  Häringe  (vulgariter  gescudde  harinc)  auf  9^  i^,  für  Häringe  in 
Fässchen  (vascalis  sive  tonis  inclasa)  auf  den  gebräuchlichen  Satz  und  die 
Weinabgabe  von  den  Schiffen  auf  ein  geringes  Mass,  verspricht  geraubtes 
Gut  na4:h  seinem  Werth  zu  ersetzen,  eine  etwaige  Fehde  mit  dem  Grafen 
von  Holland  6  Wochen  vor  ihrem  Beginn  den  Bürgern  anzuzeigen  und  nach 
ihrem  Austrag  seinen  FVeibrief  wieder  in  Kraft  treten  zu  lassen,  —  1293 
(quinto  deeimo  kalendas  Septembris)  At^gust  18. 

Handschriftliches  Privüegienbuch  von  DordredU  in  PriwxÜfuiiM. 
Gedruckt:   dannts  v,  d.  WdU,  Handvesten  van  Dordretkt  i,  8.  $9^  wiederhoU 
V.  Mieris,  Charterboek  i,  5.  655  und  v.  d,  Bergh,  OoHUmdetib.  vmn  HsXL  m  Zed* 

1,  a,  n.  854.    8.  n.  1125. 

1)  Vgl.  dazu  SchUsw.-Hol^.  ü.  8.  X,  NaOUrug  n.  tft.       *)  S.  iwgt§m  m,m     ' 
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1125.  Oraf  Dietrich  VII  von  Kleve  verleiht  auf  Gesuch  Dordrechts  dessen  Bürgern 
sicheres  Geleit  auf  dem  Rhein  für  Personen  und  Sachen,  Schutte  vor  Zwei- 
Jcampfy  vor  Behinderung  und  Arrestirung  um  fremder  Schulden  willen,  vor 
Belangung  wegen  nicht  erkannter  Schulden,  gestattet  die  Anklage  eines  Zöll- 
ners auf  Unterschleif  durch  den  blossen  Eid  zurück  zu  weisen^  bestimmt  die 
Zollsätze,  verspricht  den  erlittenen  Schaden  zu  ersetzen ,  bei  einer  Fehde  mit 
dem  Grafen  von  Holland  oder  einem  andern  Herrn  das  Geleit  6  Wochen 
vor  derselben  aufzukündigen  und  nach  Beendigung  des  Streits  seinen  Frei- 
brief wieder  in  Kraß  treten  zu  lassen.  —  1293  September  8, 

Aus  Stadtarchiv  zu  Dordrechts  AI;  beschädigtes  Original,  Siegel  abgerissen. 
Junghans. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Waü,  Handvesten  van  Bordrecht  1,  S.  87,  witderholt 
V.  d.  Bergh,  Oorkondenh.  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  857;  verzeichnet  v.  d.  Bran- 
deler,  Invent,  van  h,  archief  van  D.  1,  n.  36.    S.  n.  1124. 

No8  Theodericus  comes  Clevensis  notum  facimus  universis  presentes  litteras 
visuris  et  audituris,  quod,  cum  viri  honesti  et  prudentes  scabini,  consules  ac  uni- 
versitas  opidi  de  Dürdrecht  cum  bonis  et  mercimoniis  suis  alveum  Reni  ascen- 
dendo  et  descendendo  jam  dudum  desideraverint  et  desiderent  colere  et  frequen- 
tare,  ita  quod  securus  ipsis  a  nobis  et  aliis  terrarum  dominis  thelonea  in  Reno 
haben tibus  sub  certis  et  infrascriptis  conditionibus  prestetur  conductus,  nos  pre- 
habita  deliberatione  sufficienti  et  fidelium  amicorum  nostrorum  consilio  adhibito 
nostris  et  opidanorum  predictorum  commodis  et  utilitatibus  in  hoc  consideratis 
ipsos  opidanos  ad  frequentandum  et  colendum  Renum  cum  suis  bonis,  mercimoniis 
et  familia  admisimus  et  admittimus  in  modum  infrascriptum.  Ita  videlicet, 
quod  opidani  predicti  nobis  theloneum  solventes  ascendendo  et  descendendo  ex 
nulla  causa  vociiri  possint  ad  duellum  seu  ad  pugnam  a  quocunque  in  districtu 
nostre  jurisdictionis  et  nostra  potestate ;  quod  si  factum  fuerit ,  ipsos  ab  instancia 
judicii  nostri  absolvemus  et  cum  suis  mercimoniis  et  bonis  abire  permittemus  ac 
absolvi  procurabimus  absque  difficultate  aliqua  libere  et  absolute,  nisi  forte  quod 
absit  forefacerent  et  delictum  committerent  nostre  jurisdictionis  in  districtu. 
Preterea  concedimus  eisdem  opidanis,  quod  nullus  eorundem  infra  terminos  nostre 
jurisdictionis  et  districtus  pro  debitis  alterius  impediri,  teneri  valeat  et  arrestari. 
Insuper  quod  nuUus  ipsorum  super  debitis  quibuscunque  nisi  super  recognitis 
impeti  possit  seu  conveniri;  et  si  ipsorum  aliquis  super  hujusmodi  debitis  non 
recognitis  conventus  fuerit  et  impetitus,  per  suam  expurgacionem,  quam  judices  et 
thelonarii  recipere  tenentur  et  debebunt,  ab  instancia  judicii  nostri  et  ab  hujus- 
modi impetitione  libere  est  absolvendus  et  recedere  debet  libere  et  absolute  expur- 
gatione  facta  impeticione  alicujus  non  obstante.  Item  si  aliquis  thelonariorum 
nostrorum  in  respiciendo  mercimonia  dictorum  opidanorum  diceret.  eosdem  plura 
bona  ducere,  quam  ipsi  recognoscerent  et  faterentur,  noster  thelonarius  contentus 
esse  debet  juramento  illorum  et  ipsius,  qui  bona  ducit  hujusmodi  et  mercimonia, 
quod  plura  quam  recognita  bona  non  habeant  in  sua  navi;  et  si  opidanorum  ipso- 
rum aliquis,  quod  absit,  invenirctur  in  tali  juratione  perjurus,  pro  co  esset  pena 
debita  puniendus.  Item  eisdem  concedimus  opidanis,  quod  de  bonis  suis,  que 
gemeyne  güyt  seu  rftwar  vulgariter  dicuntur,  et  ferro  et  calibe  apud  Husen  et 
Noyimagium  sex  denarios  et  apud  Buderick  quatuor  denarios  nostris  thelonariis 
qualibet  dent  de  marka.  Item  quod  de  centenario  salis  apud  Husen  et  Noyi- 
magium quatuordecim  solidos  et  sex  denarios  et  apud  Buderick  novem  solides 
nostris  thelonariis  persolvant  consueti  pagamenti.  Item  quod  de  quolibet  onere 
sive  last  buckingorum  et  allecum,   que  vulgariter  stapelheryncg  dicuntur,  apud 
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Hosen  et  Noviinaginm  decem  et  octo  denarios  et  apud  Baderick  daodeeim  dena- 
rios  nostris  thelonariis  persolvant;  allecia  vero  yascalis  sive  tonnis  inclasa  cum 
Buo  jure  et  consaeto  theloneo  pertransibunt.  Volamus  etiam,  qaod  nostri  thelo- 
narii  de  navibas  dictorum  opidanomm  cnrialiter  yinam  recipiant  et  in  hoc  ratio- 
nabiliter  pertractent  eosdem.  Insuper  promittimns,  qaod  si  bona  qaecanqae  ipso- 
ram  opidanomm  infra  terminos  jadicii  sea  potestatis  nostre  ablata  fuerint  et  ibidem 
distracta  et  detenta  ac  abasa  in  ascensa  et  descensa  Reni,  ipsa  bona  sie  in  nostra 
potestate  abasa  restitai  faciemas  vel  jasta  taxatione  prehabita  persolvemns  eisdem; 
e[odem  modo]*  non  faciemas,  si  in  alterias  domini  terminis  bona  ipsoram  opida- 
noram  accepta  faerint  nee  in  nostra  potestate  detenta  et  abasa.  Veram  si  inter 
illastrem  yir[am  comjitem*  Hollandie  aut  aliam  et  nos,  qaod  absit,  discordiam 
aliqaaliter  continget  exoriri,  ita  qaod  tali  impedimento  obstante  dicti  opidani  infra 
districtas  nostri  dominii  secare  non  possent  Renam  freqaentare,  id  eis  ad  sex 
septimanas  ante  tenebimar  intimare;  cessantibas  aatem  hajasmodi  discordiis  sea 
impedimento  volamas  has  nostras  patentes  litteras,  at  prias  in  sai  yigoris  et 
robaris  virtate  permanere.  Et  omnia  premissa  et  singala  volamas  a  nobis  et 
nostris  offieiatis,  thelonariis  ac  sabditis  qaibascanqae  absqae  dolo  et  fraade  mere 
fidei  constantia  in  alveo  Reni  et  nostri  [domin]ii*  districta  inviolabiliter  observari, 
dantes  eisdem  has  nostras  patentes  litteras  in  testimoniam  saper  eo.  Datajn  feria 
qainta  ante  [natiyitajtem*  Marie,  anno  Domini  1293. 

1126.  Simon  von  Broughton.  von  London,  Gerber  (pelliparias),  bekennt  sich  gegen 
Moriz  Hamer,  Kaufmann  von  Lübeck,  zu  einer  Schuld  von  10  Pfund  Ster- 
lingen,  zahlbar  drei  Wochen  nach  S.  Michaelis  ^  —  1293  (die  lane  proxima 
ante  festam  nativitatis  beate  Marie  virginis)  September  7, 

London,  City  records,  rolls  of  recognizances  3,  21.  Edw.  I.    Junghans. 

1127.  Graf  Johann  11  von  Holstein  bestätigt  •  Neustadt  (consalibas  civitatis  Novae 
Crempae)  die  Freiheit  des  lübischen  Rechts.  —  1293  (Nienstad,  feria  tertia 
ante  Michaelis  archangeli)  September  22. 

Neu9t(idt;  Abschrift  in  Priv(Ubesitz. 

Gedruckt:    daraus  NardaXbing.  Studien  4,  S.  341;    verzeichnet  Micffelsen,   Oberhof 
S.  52  irrthümlich  zu  1292. 

1128.  König  Eduard  I  von  England  an  die  deutschen  Kaufleute  und  Schiffer: 

fordert  sie  zum  Handel  nofh  England  auf,  indem  er  ihnen  Geleit  und  Schutz 

vor  Beschwerung  verspricht  \  —  1293  September  26.    Bristol. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  21  Edw.  I  m.  5.    Am  Schluss  die  Bemerkung:    Et 
habent  inde  daodeeim  paria  litteramm  preter  istam.    Junghans. 

Rex  etc.  aniversis  et  singalis  mercatoribas ,  rectoribas  naviam  et  marinellis 
Alemannis  ac  aliis  qaibascanqae,  ad  qaos  presentes  littere  pervenerint,  salatem. 
Qaia  corditer  affectamas,  qaod  mercatores  cam  navibas,  rebas  et  mercimoniis  sais 
carcatis  in  regnam  nostram  Anglie  applicent  et  ibidem  de  rebas  et  mercimoniis 
sais  negociaciones  exerceant  et  commodam  saam  inde  faciant,  proat  sibi  magis 
viderint  expedire,  vos  affectaose  rogamas,  qaatinas  in  regnam  predictam  cam 
navibas,   rebas  et  mercimoniis  vestris  applicetis  ad  negociandam  et  commodam 

a)  Lücke. 

>)  Septbr.  29.  •)  Die  Verlethungsurhmde  selbst  ist  nicht  erhalten.  *)  Es  geschieht 
offenbar  im  Gegensatz  zu  dem  in  dieser  Zeit  vielfach  gestörten  fransöeiieh'flaindrisdieH  Handd; 
über  die  Streitigkeiten  und  den  feinäiiehen  Zusammentton  vgL  PaM,    Oesek,  Englands  4, 

S.  79  ff. 
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vestram  inde  faciendom  ibidem,  nt  predictam  est.  Vos  enim  com  navibos,  mari- 
nellis,  famolis,  rebus  et  mercandisis  qaibuscunque  in  veniendo  in  regnom  pre- 
dictam^ ibidem  morando  et  inde  redeando  in  salvam  et  secarom  condactom  nostrom 
sascepimns  per  presentes  inhibentes  nniversis  et  singnlis  ballivis  et  fidelibos 
nostris,  ne  vobis  in  personis  »eu  rebus  vestris  quibuscunque  inferant  vel  quantum 
in  eis  est  inferri  permittant  injuriam,  molestiam,  dampnum,  impedimentum  ali* 
quod  seu  gravamen.  Et  hoc  similiter  proclamari  fecimus  super  terram.  In  cujus 
rei  testimonium  has  litteras  nostras  fieri  fecimus  patentes  quamdiu  nobis  placuerit 
duraturas.    Teste  rege  apud  Bristol!.,  26.  die  Septembris. 

1129.  Versammlung  zu  Rostock :  Wismar  beurkundet  das  zwischen  den  (ob  bonum 
pacis  et  utilitatem  mercatorum  communium)  versammelten  Sendebeten  von 
Lübeck  y  Rostock,  Stralsund,  Qreifswald  und  Wismar  von  November  11 
(a  festo  Martini  proximo)  auf  drei  Jahre  geschlossert  Bündniss  zu  Schuie 
ihres  Rechts  und  zu  unbedingtem  gegenseitigem  Beistand  zu  Lande  und 
auf  dem  Meer,  wonach  jede  von  ihnen  erlittene  Unbilden  zu  friedlicher 
Besserung  den  andern  anzuzeigen  verpflichtet  istj  bei  einem  Kriege  Lübeck 
100  bewaffnete  Streiter ^  Rostock  70,  Stralsund  50 y  Greifswald  38  und  Wis- 
mar 38  zu  stellen  hat,  nöthigenfaUs  mehr  nach  demselben  Verhäitniss,  und 
jede  Stadt,  welche  eine  anberaumte  Versammlung  ohne  erweisbare  Noth  ver- 
säumt,  in  eine  Strafe  von  100  Mark  [slavischer  Pfennige  zu  Gunsten  der 
erschienenen  Städte  verfälU,  —  1293  (ßozstok,  feria  quarta  proxima  ante 
diem  GaUi  et  LulU)  OUober  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Confoederationes  n.  5;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:  daraus  Lilb.  U.  B.  i,  n.  608,  wiederholt  Meklenb.  U.  B,  3,  n.  2248  A^ 

im  Auszug  Fabricius,    UrkJc,  z.  Gesch.  d.   Fürstenih,  Bügen  3,  S.  56,  n.  387; 

verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  64.     Vgl.  Koppmann  in  HB.  1,  S.  30. 

1130.  RostocJc  beurkundet  das  städtische  Schutzbündniss  wie  Wismar  n.  1129.  — 
1293  (in  festo  beatorum  Galli  et  Lulli)  Oktober  16. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  '.Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  609,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2248  B, 

Jm  Auszug  Fabridus,    Urkk.  z.  Gesch,  d.  Fürstenth.  Bilgen  3,  S.  56,  n.  390; 

verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  65, 

1131.  Rostock  an  Köln:   meldet  den  BescUuss  der  Kaußeute  aus  den  sächsischen 

und  wendischen  Städten  ^  im  Hof  zu  Nowgorod  hei  dem  alten  Recht  eu  Hei- 

ben  und  bittet  ihnen  nach  beifolgendem  Formular  zum  Nutzen  der  gemeinen 

Kaußeute  zu  erklären,  dass  es  den  Lübeckern  beistehest  wolle  bei  ErhaUung 

des  alten  Rechts,    nach  dem  eine  Rechtsverletzung  im  Hof  zu  Nowgorod 

nur  durch  Berufung  nach  Lübeck  gebessert  werden  kann,  —    [1293   nctch 

Oktober  UJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Spuren  des  Siegels. 

Daselbst  gleiche  Anschreiben  an  Dortmund,  Osnabrück,  Soest,  Hamburg,  Münster, 

Originale  mit  Spuren  des  Siegels, 
Gedruckt:    daraus  Lüb.    Ü.B.  1,   n,  613 ,  1  —  6,    wiederholt  Meklenb.    U.  B,  3, 

n.  2255  Ä;   Hanserecesse  1,  n.  66,  1  —  6,   wiederholt  Livl.  ü.  B,  6,  n.  äfX>3. 

S.  Kappmann  in  HB,  S.  30  u.  31. 

')  Ein  gemeinsamer  Besdduss  der  wendischen  und  der  sächsischen  Städte  ist  auf  Grund 
dieser  urkundlichen  Aussage  als  gewiss  anzunehmen ;  ihre  Zuverlässigkeit  darf  wohl  nicht  cmge^ 
zweifelt  werden.  Koppmanns  Annahme ,  dass  der  Beschhiss  über  die  AppeUation  von  Nowgorod 
nach  Lübeck  auf  der  Versammlung  zu  Bostock,  n.  1129,  gefasst  worden,  ist  unbedingt 
daraus  ergiebt  sich  das  Datum  fUr  diese  Briefe  Bostocks  und  Wismars. 
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ßS.  Wismar   an  Münster:    mddet   den  Beschluss   der  Kaußeute  üher  das  Recht 
im  Hof  zu  Nowg&rod  und  fordert  eine  Erklärung  über  die  alleinige  Berufung 
nach  Lübeck  wie  Rostock  n.  1131.  —  [1293  nach  Oktober  14.] 
Stadtarehh  tu  Lübeck;  Origiiial  mit  Spuren  des  Siegeh. 
Datelbst  gleiche  AMchreiben  an  Dortmund,  SoeH  und  an  HanAurg  tttid  Stade, 

Originaie  mit  Spuren  des  Siegels. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.    U.B.l,  n.  614,   1—4,     wiederholt  Meklenb.   V.  B.  3, 
n.aSaSB:   Hanserecesse  1,  n.  Ö?,  1  —  4. 

f.  Sersog  Bogislaw  IV  von  Pommern  bestäiigt  seiner  Stadt  Damm  {Dam}  alle 
alten  Freiheiten  und  Rechte,  giebt  deren  Bürgern  u.  a.  volle  Zollfreiheit  für 
die  Aus-  und  Einfuhr  von  Waaren  eu  Wasser  und  zu  Lande  in  seinem 
Gebiet  und  verleiht  ihr  das  ganee  liibische  Recht,  u>ie  es  in  Lübeck  und  in 
andern  Städten  im  Gebrauch  ist.  —  1293  (actum  in  Dam  et  datom  ibidem, 
nndecimo  kalendas  Decembris)  November  21. 

ProvimiaUirchio  tu  Stettin;  Abschrift  im  Diplom,  ävit.  Damm.  n.  6  von  1618, 
vidimirt  von  dem  hersoglichen  J'rotonotar  Peteradorf.  MitgetlieiU  von  Hn.  Staats- 
ariAivaT  Dr.  v.  BitloK.     Vgl.  KraU,  Die  Städte  Pommerns  8. 109. 

^34.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  Oberrichter  Johann  Buteturfe  und 
Peter  von  Camden  (Campania):  befiehlt  ihnen  die  Bewohner  der  Grafsdiaft 
Norfolk  eidlich  su  vernehmen  über  die  jüngst  im  Hafen  Blakeney  (Blakene) 
gegen  Unierthanen  des  Grafen  von  Holland  und  gegen  Johann  Banvers, 
Kaufmann  von  Brabant,  verübten  Gswaltthaten,  urtd  zeigt  an,  dass  er  dem 
Sherif  ^on  Norfolk  die  Vorladung  der  auf  königlichen  Befehl  arrestirten 
Uebelthäter  geboten  habe.  —  1293  (apud  Weetmonasterinin)  November  26. 
London,  Toveri   Bot.  Jit.  pat.  32  Edvj.  I  m.  23d. 

Gedruckt:  daraus  Bginer,  Foedera  1,  2,  S.  792,  mederfwlt  o.  Mieris,  Charterboek 
1,  S.  557  und  V.  d.  Bergh.  Oorkondenb.  van  Holl  en  Zeel.  1,  3,  n.  866. 

1136.  Bremen  an  Osnabrück:  meldet,  dass  der  Vogt  von  Wildeshauseti  (de  Wildes- 
hnsen)  dm  Osnabrückern  und  den  Kaufleuten  aller  andern  Städte,  welche 
den  Markt  bu  Wildeshausen  von  Juli  4  (in  festo  sancti  Odalrici)  besuchert, 
Förderung  und  Schute  ihres  Rechts  zugesagt  habe  und  dass  seine  eigeneti 
Bürger  in  gewohnter  Weise^  den  genantiten  Markt  aufsuchen  werden.  — 
{Um  1293.]' 

Stadtarchiv  eu  Oenabrfidi,  Bändel  und  TTieilnahme  am  Maneebiind,  n.  17;  Original 
mit  Spuren  des  Siegels,  Adresse;  VirU  pradentiljaa  et  bonestiB  conaalibas  ciri- 
tatis  OsDabutgenaiH.     Junghant. 

J136.  Bogislaw  IV,   Barnim  II  und  Otto  I,   Herzoge  von  Fömmern,  gestalten  den 

^^^^  Greifswaldem  und  allen  Seefahrern  (cnnctisqae  navigantibuB)  an  ihren 
^^^H  Küsten  und  in  ihren  Häfen  schiffbrüchige  Güter  und  Fahreeuge  selbst  su 
^^^^L  retten  und  das  gerettete  unbehindert  zu  behalten  utid  geicähren  den  Greifs- 
^^^H  waldem  (pre  ceteriB)  die  Vergünstigung,  dass  alles  in  ihrer  Herrschaß 
^^^B  geschlagene  Hole,  das  auf  Swine  und  Peene  (per  Swinam  et  Penam)  hinab 
^^^t  fSJtrt,  in  Greifswald  niedergelegt  werden  muss.  —  1294  (in  die  sancto 
F  Sebastiani  et  Fabiani  martirum  beatonim)  Januar  20. 

l  Stadtarchiv  lu  Greifswald,  n.  43;  Original  mit  3  zerbrochenen  Siegeln.    Jnnghant. 

!  Gedruckt:  daraus  Dähnert,  Pmnm.  Biblioth.  4,  I.Stück,  S.  7,  Dälmert,  Samml. 

Pomm,  u.  Rüg.  Landeawrhk.,  3.  Siipplementliand  S.  96. 
')  S.  n.  696.      ')  So  datirt  Junghans,  weil  die  SiAriftgäge  des  Briefs  mit  denjenigen  siceier 

SdtreOen  von  Bremen  an  OsnabrUek  von  1393  Oktbr.  34  und  Decbr.  33,  Brem.  ü.  B.  1,  n.  494 

w.  496,  abereinitimnien. 
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1137,  Dortmund  an  Lübeck :  danU  für  die  ununterhrocJienen  Bemühungen  um  das 
Wohl  der  gesammten  Kaußeute  und  erklärt  sich  damit  einverstanden,  dass 
von  dem  Gericht  des  Hauptmanns  und  der  gemeinen  Deutschen  im  Hof  eu 
Nowgorod  nach  Lübeck  appeUirt  werde,  um  einen  Urtheässpruch  nach  den 
alten  Rechten  und  Gewohnheiten  des  Hofs  zu  Wege  zu  bringefi.  —  1294 
(mense  Februarii)  Februar. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  3  Original -Transsumpte  des  Kapitels,  der  Predigerbruder 

und  Minoriten  daselbst  mit  Siegeln. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  616;  Hanser ecesse  i,  n.  68,  1,  wiederholt  lAvL 

U.  B.  6,  n.  3204.    S.  n.  1131  u.  1132. 

1138,  Köln  erklärt  sich  gemäss  dem  Formular  n.  1131  einverstanden  mit  der  Beru- 
fung  von  Nowgorod  nach  Lübeck.  —  1294  (sabbato  ante  dominicam  invocavit) 
März  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  618;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68,  2. 

1139,  König  Eduard  I  von  England  gewährt  den  Kaußeuten  von  Kampen  (de 
Campen  in  Alemannia)  Schutz  für  ihren  Handel  in  England  auf  ein  Jahr, 
—  1294  (apud  Bynham)  März  9. 

London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  22  Edw.Im.23:  Per  breve  de  privato  si^lo. 
Junghans. 

1140,  König  Philipp  IV  von  Frankreich  an  seine  BaiUifs:  beurkundet,  dass  hei 
dem  Streit  zwischen  den  Kaußeuten  von  Lübeck  und  den  Zöllnern  von  Ba- 
paumes  sich  ergeben  habe,  dass  die  Kaufleute  mit  ihren  aus  Deuischlnnd 
gebrachten  Waaren  auf  jedem  beliebigen  Wege  zu  den  Märkten  in  der 
Champagne  ziehen  dürfen,  mit  Waaren  aus  Flandern  aber  nur  über  Bapau- 
mes.  —  1294^  März  18.    Paris. 

Atis  L  Stctdtarchiv  zu  Lübeck,  Gailica  n.2;    Original ,  Siegel  abgerissen. 

Daselbst  Transsumpte  der  Aufseher  der  Messen  von  der  Champagne  Bcibert  de 
Cfnimpagne  imd  Johann  de  S.  Verano  von  1295  März  mit  Siegeln,  und  der  Auf- 
seher Johann  de  Eukeomont  und  Hugo  de  Calvomonte  von  1302  Juli. 

Gedruckt :  aus  L  Sirie  de  traitis  —  en  faveur  du  commerce  —  entre  la  France  et 
la  ville  —  de  Lubec  dipuis  1293,  S.  1  ufid  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  600. 

Ph[ilippu8]  Dei  gracia  Francie  rex  prepositis,  ballivis  ceterisque  jasticiarüs 
regni  nostri,  ad  quos  presentes  littere  pervenerint,  salutem.  Viso  registro  corie 
nostre  super  contencione  mota  inter  mercatores  de  Lubecca  ex  una  parte  et  peda- 
giarios  de  Bapalmis  ex  altera  repertum  est,  quod  mercatores  ipsi  yenientes  ad 
nundinas  Campanenses'  cum  mercatnris  suis  assumptis  et  emptis  in  Alemannia 
non  debent  cheminum  apud  Bapalm[as]y  sed  possunt  ire  et  venire  cum  dictis  mer- 
catnris per  quecunque  loca  voluerint  solvendo  pedagia  consueta  in  locis^  in  quibus 
se  ingerunt.  Verum  si  afferrent  vel  ducerent  aliquas  mercaturas  sea  averia  de 
Flandria'  ad  nundinas  predictas  vel  ad  alia  loca  in  registro  predicto  contenta, 

*)  In  Frankreich  war  der  Jahresanfang  mit  der  Osterker ze  üblich,  vgl.  Grotefend,  Chro- 
nologie  S.  27  und  SS.  rer.  GaUicarum  21,  Itinerar.  >)  Vgl.  den  Befehl  des  Königs  von  1292 
Decbr.  23  die  Kauf  leute  der  17  in  der  flandrischen  Hanse  verbundenen  Städte^  die  auf  dem 
Wege  zu  den  Märkten  der  Champagne  bei  Arras  arrestirt  waren,  frei  zu  geben  und  sie  ÜberM 
zu  befördern  f  Varenbergh,  JSist.  d.  reUU.  diplom.  entre  la  Flandre  et  VAngMerre  8.  224, 
')  Den  lebhaften  Verkehr  der  deutschen  Kauf  leute  in  Flandern  um  jene  Zeit,  in  Brügge,  CFeni, 
auf  den  Märkten  von  ThorotU  u/nd  Lüle  sowie  nach  Frankreich  hin  bezeugen  die  ZahlunffS' 
Anweisungen  und  Bescheinigungen  und  die  Schuldbekenntnisse  des  Lübeckers  Beifiekinua  Mcme- 
wedi  aus  dem  Jahr  1290,  Mb.  ü.  B.  i,  n.  553^568,  2,  n.  73  —  79.    Ausdrücklich  werd&n  in 
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cheminam  debent  apud  Bapalm[as]. .  Qaocirca  mandamus  vobis  et  vestram  cuilibet, 
quatinus  mercatores  predictos  contra  hajosmodi  tenorem  registri  predicti  molestari 
minime  permittatis.  Actum  Parisiis ,  die  jovis  ante  festum  sancti  Benedicti,  anno 
Domini  1293. 

1141,  Dortmund y  Soest,  Osnabrück  und  Lippstadt  erklären  hei  ihrer  Zusammen- 
kunft mit  Münster  den  Satz:  Omni  insuper  honore  —  valebit  im  Abschnitt: 
Hnjus  itaque  dicte  confederationis  w.  5.  w.  ihrer  Vertragsurkunde  n.  460  und 
die  Bestimmung  Ober  Entscheidung  einer  Klage  am  Wohnort  des  beklagten 
in  n.  662  für  aufgehoben^  während  der  übrige  Wortlaut  besten  bleibt,  und 
verfügest,  dass  die  Vertragsurkunden  jährlich  am  Sonntag  Oculi  und  Oktober  6 
(in  octava  beati  Mychahelis)  vor  versammeltem  Volk  in  jeder  Stadt  zu  ver- 
lesen seien,  —  1294  (in  civitate  Monasteriensi ,  die  dominica  qua  cantatur 
letare)  März  28. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund,  Lade  10;  Original,  Siegel  Osnabrücks  abgerissen. 
Gedruckt:   daraus  Fahne,  U.  B,  d,  freien  Reichsstadt  Dortmund  1,  n.  40. 

1142,  König  Eduard  I  von  England  an  Graf  Guido  von  Flandern:    wiederrufi 

seine  Verleihung  freien  Geleits  für  den  Handelsverkehr  flandrischer  Kauf- 

leute  nach  und  in  England,  da  sein  Handel  mit  dem  König  von  Frankreich 

wider  Erwarten  ausgefallen  sei^.  —  1294  (apud  Guideford)  Mai  28, 

London,  Tower;  Rot.  Vascon.  22  Edw,  I  m.  13  d. 
Gedruckt:  daraus  Rymer,  Foedera  1,  2,  S.  801,    8,  n.  1094. 

1143,  Reval  an  Lübeck:  erklärt  auf  dessen  Schreiben  wegen  der  Berufung  vom 
Hof  zu  Nowgorod  nach  Lübeck,  dass  es  sich  dem  Beschluss  Lübecks  mit  der 
Gesamfntheit  der  gemeinen  Kaufleute  fügen  wolle.  —  [1294  erste  Hälfte.]  * 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  91  um  1294  und  Hanserecesse  i,  n.  63,  24, 
wiederholt  Livl.   ü.  B.  3,  n.  556  a  zu  1295.  • 

1144,  König  Erich  und  Herzog  Hakon  von  Nortvegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  den  Boten  von  Lübeck,  zugleich  für  Riga  und  Wisby^  von  Wis- 
mar, Rostock,  Stralsund,  Greifswald,  zugleich  für  Anklam,  von  Kamx)en, 
Stavaren  und  Stettin  zu  Pfingsten  in  Tensberg,  wonach  gewisse  Klagen  gegen 

ihnen  erwähnt  die  Bürger  von  Braunschweig  [d,  h.  wohl  überhaupt  aus  Nieder  Sachsen],  Erfurt, 
Hamburg^  Herford,  Lübeck j  Magdeburg,  Riga,  Stendal;  andre  Städte  Hessen  sich  aus  den  zahl' 
reiche^i  Namen  der  Schuldner  und  Gläubiger  leicht  erkentien.  Es  handelt  sich  in  den  Verträgen 
selten  um  Waaren,  meist  um  baares  Geld,  für  die  Bestimmung  der  Gddwerthe  und  Münerer' 
hältnisse  sind  sie  von  Bedeutung.  Andre  Zeugnisse  für  den  Verkehr  hansestädtischer  Bürger 
in  Flandern  finden  sich  aus  jener  Zeit  besonders  im  Bigischen  Schxddbuch,  herausg,  von  HUde- 
brandy  im  Hamburgischen  Schuldbuch  von  1288,  von  Koppmann  (1875),  S,  19  Anm,,  im  Dege- 
dingbuch  der  Altstadt  Braunschweig,  s.  Hänselmann  in  Hans,  Geschichtsblätter  Jahrg.  1873 
S.  19  Anm, ,  auch  im  Stadtbuch  von  Stralsund  und  in  den  vom  Meklenb.  U.  B,  mitget?^lten 
Auszügen  meklenbwrgischer  Stadtbücher  u.  s,  w.  ^)  Vgl,  Pauli,  Gesch.  Engl.  4,  S.  84  ff,  Juni  2 
gebietet  der  König  wie  den  Baronen  der  fünf  Häfen  so  dem  König  Johann  von  Schottland  alle 
Schifffahrt  und  Ausfuhr  in  die  überseeischen  Lande  zu  verhindern,  Rymer  a.  a.  0,  *)  Kopp- 
mann bezeichnet  das  Jahr  1294  als  zweifelhaft,  weü  der  Name  Revals  in  dem  HE.  n,  69 
gedruckten  Verzeichniss  der  24  Städte,  weiche  vom  Hof  zu  Nowgorod  nach  Lübeck  appeUiren, 
fehlt.  Von  beiden  Annahmen,  die  er  aufstellt,  ist  diejenige  die  einfachere  und  zunächst 
liegende,  welche  in  dem  Verzeichniss  eine  Verwechslung  zwischen  Riga  und  RevaH  s%Kiht,  Für 
eine  frühzeitige  Antwort  Revals  auf  Lübecks  Meldung,  vgl.  n,  1131  Anm.  1,  scheint  die  Wen' 
dang:  quicquid  decreyeritiB  zu  sprechen.  Die  Vermuthung  im  Livl.  U.  B.  6,  Regg,  8,  200, 
n.  651  b,  dass  die  Antwort  vielleidit  in  das  Jahr  1298  gehöre,  steht  auf  ganz  unsicherem  Boden, 
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Norwegen  bei  einer  späteren  Zusammenkunfl  zu  erledigen  sind,  die  Boten 
insgesamnU  und  eineein  den  Norwegern  und  den  Bremern  Genugihuung  ver- 
sprechen  hohen  und  damit  Friede  und  Eintracht  eunschen  den  Städten  und 
Norwegen  sowie  zwischen  ihnen  und  Bremen  zum  Genuas  ihrer  Freiheiten 
und  Vorrechte  erneuert  sein  sollen,  bestätigen  den  Vergleich  von  Kalmar  und 
verleihen  den  Bürgern  der  Städte  für  ihren  Handel  und  Aufenthalt  in  Nor- 
wegen neue  Bestimmungen  und  Gerechtigkeiten  unter  gewisser  Beschränkung 
und  unter  der  Bedingung,  dass  die  von  den  Städten  den  Norwegern  gewähr- 
ten Freiheiten  und  mit  diesen  eingegangenen  Verträge  beachtet  würden,  — 
1294  Juli  6,     Tensberg. 

Aus  B  Stadtarchiv  zu  Bremen;   Original -Transsumpt  K.  Erichs*  n.  1150, 

L  Ausfertigung  für  Lübeck,  Eiga,  Wisby  n.  1145, 

S  Ausfertigung  für  Stralsund  n.  1146. 

K  Ausfertigung  für  Kämpen  n.  1147. 

W  Ausfertigimg  für  Wismar  n.  1148. 

Wf  Herz.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel ,  Mscr.  Guelferb.  48.  7;  notariell  beglaubigte 
Abschrift  des  16.  Jahrh,  fol.  29  nebst  deutscher  Uebersetzu/ng  fol.  35.  Junghans, 
S.  n.  818  u.  n.  953  W. 

M  Stadtarchiv  zu  Münster,  Tit.  XII,  Hanse;  Abschrift  des  16.  Jahrh.  Jwnghans. 

Kp  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Arne  Magnu^sons  Sammlung  n.  66;  Ab- 
schrift von  B. 

Gedruckt:    aus  B  Brem.  U.B.  1,  n.  502,   Meklenb,  U.  B.  3,  n.  2294,    Diplom, 

Norveg.  5,  n.  24;   aus  Kp  Thorkelin,  Diplom.  Arna-Magnaeanum  2,  S.  147, 

wiederholt  Liljegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1114;  verzeichnet  Hanserecesse  1, 

n.  56.    S.  n.  1114,  1115,  1129  u.  1130  und  Schäfer  in  Hans.  Geschichtsblätter 

Jahrg.  1874  S,9  —  ll. 

In  nomine  Domini,  amen.  Nos  Ericas  Dei  gracia  rex  Norwegie  et  Haqni- 
nus  eadem  gracia  dux  Norwegie  notum  facimas  universis,  qood  venientibas*  ad 
nostram  presenciam**  apud*"  Tunsberg''*  circa  festum  penthecostes *  sub  anno 
Domini  1294*  discretis  viris  et  honestis'  Johanne'  dicto  Runese'  de  Lubek  pro 
Riga  et  Theutonic[i]8**  in  Wysby,  Walthero  de  Cluce  de  Wysmaria,  ReynÜno 
filio  R[em]berti^  de  Rozstok,  Gothscalco  de  Stralesund,  Baldwino  de  Gripeswold 
et  pro  Tancglem,  Hartwico  de  Nagle  de  Campen,  Hyddone  de  Stoweren  et  Alberto 
de  Bremis  de  Stytin  nanciis  et  procuratoribus  ipsarum  civitatum  inter  nos  et  sab- 
ditos  nostros  necnon  ^  et  dilectos  nobis  cives  Bremenses  ex  parte  una  ac  predictas 
ciyitates^  et"  earom**  incolas  ex  altera  taliter  extitit  placitatnm.  Quod  cause  contra 
nos  et  subditos  nostros  mote,  que  propter  aliquorum*"  absenciam  actorum  videlicet' 
vel  reorum  ad  presens  decidi  non  poterant  justo  modo  apud  predictam  villam 
Tunsbergensem ,  quoad  illos,   qui  sunt  ex  parte  australi,  Lydendenes  ac  Bergis' 

a)  veniente  L,  S,  K,  W.  b)  preaeDciam  nostram  L,  S,  K.  c)  fehlt  S.  d)  Tansb«rgaa  K. 

e)  Davor  in  S:  apad  Tansberg;  circa  festtun  pentbecostea /eAZ(  W.  f)  dlacreto  viro  et  bonesto  L,  8, 
K  f^-  s)  Jobanne  Ranese  nancio  et  procaratore  ciTitatom  Labek ,  Ryge  et  Teatonieonun  in  Wisbj 
inter  L,  bonesto  Gotbscalco  nancio  et  procaratore  civitatis  Stralesund  inter  S,  bonesto  Hartbwlco  de 
Nagle  nancio  et  procaratore  civitatis  Campensis  inter  A',  bonesto  Waltbero  de  KUtse  nancio  et  pro- 
caratore civitatis  Wismariensis  inter  W.  b)  Tbeatonicos  Ji.  i)  Roberti  JD,  verbessert  nach  Meklemb. 
U.  B.         k)  fehlt  L,  8,  K,  1)  predictam  civitatem  8,  K,    W.  m)  Davor  in  L:    necnon  et  civitat«« 

Campen,  Stover,  Wismar,  Rodstok,  Stndeeand,  Qripeswald,  Stetin  et  Tangclem,  in  8  u.  K:  necnon  et 
civitates  Labek,  Rodttok,  (Stralesand  K),  Wismare,  Gripeswold,  Campen  [/<AU  K],  Stover,  Stttin, 
Tangdem,  Rygam  et  Teatonicos  in  Wisby.     n)  ae  earandem  L,  8,  K,     o)  qaorandam  K,    p)  fleille«t  JT. 

1)  Ju/ni  6,  >)   Vgl,  die  Verfügung  König  Erichs  von  März  24,  in  der  er  die  Reckte 

u/nd  Leistungen  der  Bürger  von  Bergen  festsetzt  und  u,  a.  Ausländem  wie  Inländern  untersagt 
Verbindungen  zu  stiften  und  in  ihnen  Gesetze  aufzustellen  und  THnkgenossenschaften  oder 
OHden  (samdrykkior  edr  gildi)  zu  gründen,  in  denen  sich  Geleitsmänner ,  Schmiede,  Goldsuhmiede 
oder  Englandsfahrer  u.  s.  w,  zusammenfinden,  Thorkelin,  Dipl.  Arna-Magnaeanum  2,  S,  145, 
äHnordiseh,    S.  aitch  Lappenberg  in  Urk,  G^esch,  1,  S.  193  Anm,  1,  S,  194  Anm,  1. 
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quoad  Ulos,  qai  ex  parte  alia*  commorantur,  circa  festam  beati  Johannis  baptiste 
proximo  fatumm  ^  tractari  debent  et  legitime  diffiniri.  Promiserunt^  nobis  ingnper 
snprascripti  procnratores  et  nuncii*'  nomine  procnratorio  civitatom  predictarum', 
quod  nobis  et*  subditis  nostris  ac  civibns  Bremensibns  debet  justicie  conplementum 
fieri  saper  caosis  et  querimoniis,  qnas  habemus  contra  dictas  civitates'  vel'  earum 
aliquas  aut  aliqaam'  sea  incolas  earondem*",  quandocunque  consoles  civitatis, 
contra^  quam  aut  contra  cujus  incolas  movebitur  querimonia',  faerint*"  requisiti. 
Debet  insuper  inter  predictarum  civitatum*  ac  Bremensis  civitatis  incolas  sicut 
inter  nos  et  ipsas  civitates"  esse  vera  concordia  et  stabilis  amicicia,  ubicunque 
convenerint,  fruique  debent  hinc  et  inde  libertatibus  et  immunitatibus,  quas  hactenus 
uUo  tempore  liberius  habuerunt.  Ad  hec  conposicionem  Ealmamie  factam'  inter 
nos  et  suprascriptas  civitates*"  firmiter  observare  volentes  et  inviolabiliter  eandem 
tenore  presencium''  confirmamus.  Volentes  insuper  dictarum  civitatum'  incolas 
universos,  qui"*  regnum  nostrum  mercandi  causa  tamquam  hospites  duxerint  ire- 
quentandum^  amplioribus  privilegiis  munire  de  gracia  specialis  ut  cognoscant  se  ad 
nostra  beneficia'  eo  forcius  obligatos,  eisdem  infrascriptas  gracias  decrevimus 
liberaliter  concedendas.  In  primis  quod,  cum  ad  civitates  vel  villas  forenses  regni 
pervenerint,  licite  poterunt  ad  pontem  applicare  ballivi  licencia  non  petita;  debent 
tarnen  eadem  die  vel  sequenti  proxima,  postquam  ad  pontem  applicaverint,  insinuare 
ballivo  nostro,  quas  et  quales  res  a(p)portaver(i)nt';  ac  res  easdem  transferendi 
de  navibus  infra  domos  licenciam  petere,  que  non  debet  eis  aliqualiter  denegari, 
hoc  adjecto,  quod  ballivus  noster  res  illas,  quas  nobis  credit  necessarias,  primitus 
emat  infra  triduum  justo  precio  et  solvat  precium  tempore  debito  pro  eisdem, 
quod  si  ballivus  non  fecerit  infra  dictum  terminum^,  vendant  postea  libere  cuicun- 
que.  Postquam  autem  infra  civitatis  vel  ville  forensis  districtum  qui  takmark' 
dicitur  pervenerint,  debent  res  suas  venales  ibidem  vendere,  alioquin  easdem 
duc^re  poterint"  quocunque  voluerint  extra  regnum  et  infra,  non  tamen  ultra 
Bergas""  versus  partes  boreales,  nisi  hoc  alicui  de  speciali  gracia  concedatur.  Item 
de  qualibet  nave  deferente  annonam'^  ad  civitates  vel  villas  forenses'  veniente 
dabitur  unum  melius  talentum  annone  in  eadem  existentis  (pro  theloneo)^,  quod 
procurator  noster"  eligendum  duxerit,  excepto  flore  tritici'*  quod  flur**'*  in  Norico 
appellatur"^.  Debent  eciam  esse  liberi  a^  trahendis  navibus  nisi  nostris.  Si  quis 
autem  infra  regnum  Norwegie  decesserit,  bona  sua  debent  heredi  vero  vel  ejus 
procuratori  legitimo'  restitui  super  hoc  testimoniales  patentes  civitatis  litteras 
deferenti,  de  qua  fuerat  qui  decessit,  infra  annum*"*  et  dimidium  post  diem  obitus 
decedentis.  Item^  ad  ostendendum  arma  sua  vel  ad  sequendum  fures  ad  pati- 
bulum  vel  alios  dampnatos  ad  mortem  non  tenentur.  Item  pro  solncione,  que 
dicitur  ledangr'^*,  immunes  debent  esse,  qui**  ante  festum  nativitatis  dominice^ 
cum  navibus  suis  sunt  expositi  ad  viam**  et  de  suis  mercimonüs  penitus  expediti; 
quod  si  postea^''  vi  tempestatis  conpulsi  Aierint  moram  contrahere  in  aliqua  civi- 

a)  altera  L,  K,  W,  b)  promiait  //,  8,  K,  W.  c)  inpraacrlptaa  procarator  et  nancias  L,  3,  K,  W, 
d)  ciritatis  prediete  8,  K,  W.  e)  ao  FF.  0  dletam  clTltotem  8,  K,  W.  g)  vel  —  allqaam  ftikU  8,  K. 
h)  ejoadem  8,  K,  W,  1)  contra  —  qnerlmonia  /cAZt  8,  K,  W.  k)  tuper  hoc  ftierint  8,  K,  W.  1)  pre- 
diotam  ciTitatem  8,  K,  W.  m)  ipiam  clTitatem  8^  K,  n)  suprascriptam  clvltatem  K.  o)  presentU  K, 
p)  dlete  eiritatia  8,  K,  W.  q)  qoi  ad  W,  r)  beneplacito  U  8,  K,  W.  b)  So  W;  8,  K,  L:  appor- 
taverant,  aportayeraat,  aportaTerant  B.  t)  infra  tridaom  L,  n)  potenint  K,  W.  ▼)  Bergia  W, 
w)  annonam  deferente  L,  8,  z)  forentea  regni  L.  j)  So  L,  8,  K,  W,  fehlt  B,  %) /eklt  8. 

%»k) /•Mt  W.       bb)  flnnr  K,       cc)  nanenpatar  L,  8.        dd)  de  £,  8,  K,   W,        ee)  anniun  seilicet  L,  8* 
ff)  ledanger  L,  8,  leidangar  ir.        gg)  ad  viam  expoaiti  L,  8.       hh)  preterea  /( 

1)  Jimt  24.  •)  n.  993.  •)  Oreme,   das  umgrenzte  Gebiet.  *)    WcUßenmM. 

*)  S.  n.  1101  n.  1102.  •)  Leidhangr:   Seekriegsdienst  und   die  Leistung  ßr  densdben. 

')  December  25. 
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tatum  vel  villarum  regni,  nichilominus  immunes  debent  esse  a  tribnto,  dummodo 
mercaciam*  snam  emendo  non  exerceant  vel  vendendo.  Item  merces  snas  in 
domibus  civitatum  vel  villarum  forensium  reponere  valent**,  ubi  eis  videbitar  opor- 
tnnum,  dummodo  non  alienent  easdem  alibi  quam  in  locis  ad  hoe  speeialiter  depn- 
tatis.  Item  naves  proprias  locare  poterunt  aliis°  ad  loca  licita  sieut  premittitnr 
navigandas  nee  ad  conducendum  naves  aliorum  (aliquatenus)*  eonpellantur.  Item 
si  quis  ab  aliquo  super  causa  pecuniaria  vel  levi  crimine,  pro  quo  certa*  pecunia 
solet  solvi,  per  modum  illum  inpetitur,  qui  taksetning'^  in  Norico  nuncupatur', 
potest  illud  tak  ferre  cum  proprio  domestico  et  duobus  suis  conpatriotis  navem 
propriam  habentibus  juxta  pontem,  ad  recedendum  minime  preparatam^  que  ad 
caucionem  suiYicit  pro  quantitate  petita  vel  emenda  secundum  qualitatem  criminis 
exhibenda.  Item  ad  excubias  et  noctumas  vigilias^  non  tenentur,  nee  in  cista 
cimispiam  debet  fieri  scrutinium',  nisi  contra  cum  de  falso  probabilis  oriatur  suspicio 
vel  de  fiirto.  Preterea  volumus,  quod  pondus  appellatum  pundare*'^  in  publico  loco 
sub^  fida  custodia  ponatur',  ut  ad  illud  eis  libere""  pateat  aditus^  si  aliqua  volu- 
erint  ponderare,  ac  in  eadem  haben  debet  gravitate,  sicut  ab"  antiquo  fuerat  et  in 
legibus  continetur.  Item  si  naufragium  passi  fuerint  infra  terminos  regni  nostri, 
res  suas  per  se  vel  per  alios  colligere  valeant  et  rebus  ipsis  et  navibus  uti  pro 
libito  voluntatis,  donec  easdem  res  et  naves  abdicaverint  voluntarie  vel  habuerijit 
pro  derelicto.  Item  si  quis  nautarum  delinquit,  puniatur  ipse  legitime,  set  non 
(alii)*  innocentes**,  nisi  quatenus  puniendi  sunt  illi^  secundum  leges  patrie  vel  loci 
consuetudinem,  in  quo  delictum  conprobatur'^  esse  commissum,  qui  judicio  scienter' 
subtraxerint  delinquentem  vel  defensaverint  violenter.  Nee  private  persone  delictum 
alicui  civitatum"  inputabitur,  nisi  justiciam  facere  neglexerit  requisita.  Quisquis 
eciam  pro  causa  aliqua  fuerit  accusatus,  que  contra  ipsum  legitime  nequeat  con- 
probari,  debet,  si  poterit,  cum  personis  ydoneis  consimilibus  quoad  statum  et 
condicionem  incusati ,  qui  veritatem  rei  de  qua  queritur  magis  creduntur  agnoscere 
secundum  arbitrium  legiferi,  prout  delicti  qualitas  exegerit,  se  legaliter*  expurgare, 
alioquin  in  purgacione  deficienti  pena  conscripta  legibus  infligatur.  Item  in  causa 
civili  vel  criminali",  quando  actor  intencionem  suam  fundare  voluerit  et  testes 
producere,  non  nisi  bone  famc  et  ydonee  persone  in  testimonium  admittantur. 
Preterea'^  si  quis  mercatorum  in  Norwegia  merces  emptas  a  Theutonicis  datis 
arris,  quas  vulgariter  vocant  festepenig''*,  secum  eodem  die  quo  emerit  non 
asportat,  licitum  est  ei,  cujus  ille  merces  fuerant,  eas  vendere  postea  cuicunque 
exceptis  hüs,  que  ad  usus  nostros  necessaria*  sunt  emenda '^.  Hec  itaque  omnia 
et  singula  superius  expressa  taliter  duximus  concedenda:  si  libertates  omnes  ab 
eisdem  civitatibus^  concesse  hominibus  nostris  necnon  et  conposiciones"  inter 
nos  et  dictas  civitates"  facte  ab  eisdem****  firmiter  obscrventur  et  quatenus  de 
injuriis  dampnis(que) ''''  nobis  et  snbditis  nostris  ceterisque  fautoribus  nostris  ab 
incolis  dictarum  civitatum****  illatis,  cum  requisiti  fuerint,  satisfactum  fuerit  cum 
effectu.     (In  horum  igitur  testimonium  et  evidenciam  pleniorem  sigilla  nostra  pre- 

a)  mercanciam  S,  mercariam  K.  b)  valeant  K,   W.  c)  /fhlt  S.  d)  So  L,  8,  K,   fehlt  B. 

e)  fehlt  L,  8,  K.  0  taksa?tDing  L,  8,  K,  g)  appellatar  L.  b)  ad  noctarnas  vtgiliaa  et  ezcnblas  L, 
ad  excubias  vel  noctumas  vigilias  W.  1)  scrutnlum  W.  k)  pondare  IK  l)  et  sub  8.  m)  über  & 
n)  de  L,  slcnt  antiquo  W.  o)  innocentes  pro  eo  L.  p)  ille  IF.  q)  probatur  L.  r)  scienter 
judicio  K.  s)  civitati  8,  K,  t)  exigerit  se  legitime  W.  u)  criminali  vel  civili  L,  8,  K,    W, 

v)  Dieser  ganze  Satt  fehlt  in  L  hier  und  ist  am  Schluss  hinter:  privilegio  sunt  appensa  t;or  dem  Datum 
nachgetragen.  vr)  festepenning  8,  W,  festepening  A'.  x)  necessario  L,  K,  W.  y)  eadem  ciTitate  8, 
K^  W.  z)  conpositionem  W.  aa)  dictam  civitatem  8,  K.  bb)  eadem  K,  W.  cc)  So  W,  dampnia 
X.,  L,  8,  K..       dd)  diete  civitatis  8,  K. 

»)  BescMctgnahme ,  Sequestration,        *)  Schnellwage,  altnord.        ^)  Vgl.  n.  891  Anm^  1  u. 
n.232  §29.        *)  Kauf  Schilling,   Angeld. 
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senti    privüegio    sunt    appensa.  Datum    anno  et  loco  saprascriptig  %    in  octavis 
beatoram  Petri  et  Pauli  apostolornm ,  anno  regni  nostri  qointo  decimo.)^ 

• 

1145.  König  Erich  und  Herzog  Hakan  von  Norwegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  Johann  Runese,  Boten  von  Lübeck,  für  Riga  und  die  Deutschen 
zu  Wisby,  über  ihren  Ausgleich  wie  n.  1144,  —  1294  (Tunsbergis,  in  octavis 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum,  anno  regni  quinto  deeimo)  Juli  6. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck  y   Norwagiea  n.  ^^;    Original  mit  2  Siegeln.    Daselbst 

Uebersetzung  im  niedersächsischen  Kopiar. 
Rathsarchiv  zu  Bostock,  n.  5339, 5339  a ;  unbeglaubigte  Abschriften  aus  dem  14.  Jahrh, 
Stadtarchiv  zu  Vanzig;  Abschrift  des  15.  Jahrh.  im  Stadtbuch  i,  fol.  7. 
Gedruckt :  aus  L  Lüb.  U.  B.  i,  n.  621,  wiederholt  Livl,  U.  B.  i,  n.  554,  Diplom. 

Norveg.  5,  n.  23;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  51. 

1146.  König  Erich  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  Gotschalk,  Boteti  von  Stralsund  ^  über  ihren  Ausgleich  wie 
n.  1144.  —  1294  Juli  6. 

S  Stadtarchiv  zu  Stralsund,  Privilegietücasten,  Urkk.  d.  norweg.  Könige;  Original 

mit  2  beschädigten  Siegeln.    Junghans. 
Stadtarchiv  zu  Bremen;  Abschrift  von  c.  1600. 
Gedruckt:  aus  S  Fäbridus,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Bügen  5,  ».  242;  Diplom. 

Norveg.  5,  n.  23;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  54. 

1147.  König  Erich  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  Hartwig  von  Nagle,  Boten  von  Kämpen^  über  ihren  Ausgleich 
wie  n.  1144.  —  1294  Juli  6. 

K  Stadtarchiv  zu  Kampen;  Original,  das  königliche  Siegel  abgefallen,  vom  her^ 
zoglichen  Stücke  erhalten. 

Stadtarchiv  zu  Bremen;  Abschrifl  von  1560. 

Gedruckt:  aus  K  Charters  en  bescheiden  van  Kampeti  n,  5;  Diplom.  Norveg.  5, 
n.  23;  verzeichnet  Begister  van  charters  en  bescheiden  van  K.  1,  n.  8  und  Hanse- 
recesse i,  n.  55. 

1148.  König  Erich  und  Herzog  Hakan  von  Norwegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  Walter  von  Klutze,  Boten  von  Wismar j  über  ihren  Ausgleich 
wie  n.  1144.  —  1294  Juli  6. 

Bathsarchiv  zu  Wismar;  Abschrift  im  Privilegienbuch. 

Verzeichnet:  daraus  Meklenb.  U.  B.  3,  S.  555;  Hanserecesse  J,  n.  52.  Vgl.  Crtdl, 
Baihslinie  d.  St.  Wismar  (Hans.  Gesch.quellen  2)  S.  12,  n.  78. 

1149.  König  Erich  und  Herzog  Hakon  von  Norwegen  beurkunden  ihre  Verhand- 
lungen mit  Reineke  und  Wolter,  Boten  von  Rostock  und  Wismar,  über  ihrai 
Ausgleich  wie  n.  1144  ^  —  [1294  Juli  6J 

B  Bathsarchiv  zu  Bostock,  n.  2344;  deutsche  Uebersetzung  aits  dem  15.  Jahrh.  mit 
der  Bemerkung:  De  brefT  is  nppe  Latin  ghescreven.    Junghans. 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  altnordische  Uebersetzung  ohne  Datum. 
Junghatis. 

Verzeichnet:  aus  Bu  K  Hanserecesse  1,  n.  55,  aus  B  Meklenb.  U.  B.3,  S,  556,  aus  K 
Suhm,  Hist.  af  Danm.  11,  S.  187  falsch  zu  März  7  «  und  S.  189  falsch  zu  Juni  6. 

a)  Datum  Tansborgis,  anno  iiuprascripto  L.        b)  So  L,  8,  K,   H',  fehlt  11. 

1)  Der  Schluss  von:  et  quatenas  de  injuriis  ab  fehlt,  wofür  Bemerkungen  über  Bestim- 
mungen  eines  Freibriefs  von  K.  Hakon:  Item  in  konyngh  Hakens  breve  stan  twe  pnnte:  to 
deme  ersten  dat  de  kopman  mach  mg  in  de  havene  segelen ,  men  de  schepe,  de  mersen  hebben 
edder  topkastei,  de  scholen  de  mersen  af  nemen,  er  dat  se  to  der  bruggen  leggen,  snnder  dat 
en  were  eme  Tan  deme  konyngbe  gheloyet  edder  van  syme  umbodesmanne  ghelovet;  item  ofte 
jemant  sin  gud  yorbroken  hadde  teghen  den  koningk,  so  schal  men  irsten  sine  schult  betalen 
yan  syneme  gnde,  ere  de  konynk  edder  syne  yoghede  syn  gad  anverdighen.  >)  Von  hier 
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1150.  König  Erich  von  Norwegen  an  Bremen:  meldet,  dass  er  für  sich* und  seinen 
Bruder,  den  Herzog,  wie  für  Bremen  in  Gegenwart  von  dessen  bevoUmäch- 
tigten  Bü/rgern  Wolbern  Yspäl  und  Erich  Badekonis  einen  Vergleich  mü 
den  wendischen  Seestädten  eingegangen  sei,  und  übersendet  die  Urkunde 
n.ll44  darüber,  —  1294  ([Tunsbergis,]  in  octava  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolonim,  anno  regni  nostri  qainto  decimo)  Juli  6. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,   Trese  Z;    Original  mit  beschädigtem  Siegel.     Dasdbst 

Abschrift  im  Privüegiar  S,  80. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U,  B.  1,  n.  502;  Diplom.  Norveg.  5,  n.  25;  Meklenb,  U.  B. 

3,  n.  2294;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  57, 

1151.  König  Erich  von  Norwegen  gewährt  den  lübischen  Boten  Wüken  von  Bre- 
men und  Eberhard  (Hewrardo)  Ruffus  sicheres  Geleit  an  sein  Hoflager  Bur 
Verhandlung  über  die  gegen  sie  vorgebrachte  Klage  (nobiscum  saper  cansa^ 
que  eis  inponitur,  placitandi  et  se  excusandi  super  ea  racionabiliter)  nur  bis 
1295  Juni  24  (presentibus  post  festum  beati  Johannis  baptiste  proximo 
futurum  minime  valituris).  —  1294  (Tunsbergis,  in  octava  beatorum  Petri  et 
Pauli  apostolorum,  anno  regni  nostri  15)  Juli  6. 

Stadtarchiv  zu  LübecJc;   Original,  Siegel  verloren. 

Gedruckt:    daraus  Lüb,   ü.  B.  1,  n.  636  zu  1295,    berichtigt  2,    Chronol.  Verz. 
S.  XXXVI,  wiederholt  Diplom.  Norveg.  5,  n.  26  zu  1295.    S.  n.  1144. 

1152.  König  Erich  von  Norwegen  an  Erich  Schedda,  Haldrod  und  die  übrigen 
Rathmannen  zu  Bergen:  gebietet  ihnen  auf  Klage  der  lübischen  Bürger 
Arnold  Wise  (Sapiens)  und  Reynward  Witte  (Albus)  diesen  101  Mark  nor- 
wegisch zu  bezahlen,  welche  sie  für  die  von  ihnen  vor  zwei  Jahren  gekauften 
zehn  Fässer  Wein  (dolea  vini)  im  Betrag  von  120  Mark  noch  schulden.  — 
1294  (Tunsbergis,  in  octava  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum,  anno  regni 
nostri  15)  Juli  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck  ^  Norwagiea  n.  23;  Original  mü  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  622,  wiederholt  Diplom.  Norveg.  5,  n.  27, 

1153.  König  Erich  von  Norwegen  nimmt  Bremen ,  dessen  Kaufleute  und  Bürger 
in  seinen  besonderen  Schutz  (in  familiarissimos  et  speciales  nostros  amicos 
recipimus  et  familiaritatis  nostre  consorcio  —  aggregamus)  vor  allen  Kauf- 
leuten  Englands  und  Deutschlands,  empfiehlt  sie  nachdrücklich  seinen  Unter- 
thanen  zur  Förderung,  ermässigt  ßr  sie  vor  allen  andern  Kaufleuten  den 
Zoll  filr  jede  Last  Häringe,  die  sie  zur  Zeit  des  Fischfangs  in  Norwegen 
in  ihre  Schiffe  laden,  auf  3  ^  neuer  Sterlinge  auf  die  Däuser  seines  Lebens, 
erklärt  die  eidliche  Aussage  des  Herrn,  des  Führers  und  zweier  andrer 
Schiffsleute  über  die  Höhe  der  Verladung  für  genügend  gegenüber  den  An- 
sprüchen seines  ZoUs  und  untersagt  seinen  Beamten  und  Dienern  die  Ah- 
forderung  von  Geschenken  und  Leistungen  unter  dem  Schein  (sub  colore) 
eines  Zolls,  —  1294  (Tunsbergis,  12.  kalendas  Augusti,  anno  regni  nostri  15) 
Juli  21. 

B  Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;   Original  mü  beschädigtem  Siegel.    Dasetbst 
Abschrift  im  Privilegiar  S,  79. 

ist  das  Eegest  als  das  einer  besonderen  Urkunde  übergegatigen  in  Lüb,  ü.  B,  2,  n.  88,  Livl. 
U.  B,  3,  Regg.  n.  631  a,  Fabricius  5,  S.  57,  n.  396,  Brem.  ü.  B.  i,  n.  500.  Schon  im  Meklemb. 
U.  B.  a.  a.  0.  ist  der  Irrthnm  aufgedeckt  worden,  Herr  Konferenzrath  Wegener  zu  Kopenhagem 
bestätigt  die  dortige  Darlegung  über  das  Missverständniss  Stihms. 
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K  Kgh  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen,  Arne  Mttgnussons  8amnUu/ng  n.  68;  Abschrift 

auf  Papier, 
Gedruckt:    aus  B  Brem.   U,B.   i,  n,503;    aus  K  Thorkelin,    Diplom,  Ärna- 

Magnaeanum  2,  S.  155;  Diplom.  Norveg.  5,  n.  28,    8,  n.  1040,  1095  u,  1111, 

1154,Zwolle  an  Lübeck:  dankt  für  die  Bemühungen,  welche  Lübeck  gleichsam  als 
ihr  Haupt  zum  Nutzen  aller  seefahrenden  Kaufleute  des  römischen  Reichs 
und  zur  Wiederherstellung  der  in  Vergessenheit  gerathenen  alten  Rechte  auf 
sich  genommen,  so  dass  weder  Friesen  noch  Flandrer  die  Ostsee  und  Qot- 
land,  die  Goten  nicM  die  Westsee  besuchen  dürfen,  verspricht  den  Anord- 
nungen Lübecks  zu  folgen  und  bittet  den  Engländern  den  Zugang  zur  Ostsee 
zu  versagen.  —  [1294  zweite  Hälfte?]^ 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck ,  Batavica  n.  22;   Original  mü  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Lub.  U,  B.  i,  n,  485  zu  1285;    verzeichnet  Charters  en  beschei- 
den van  Kampen  S.  12  ohne  Angabe  voyi  Gründen  zum  Ende  des  13.  Jahrh. 

Discretis  yiris  et  honestis  advocato,  consulibus  necnon  universis  burgensibos 
Lubicensibus  judex,  scabini  ceteriqoe  cives  SwoUenses  salutem  et  sue  possibilitatis 
cum  obsequio  in  omnibus  promocionem.  Perspectis  litteris  vestris  et  intelleotis 
non  modica  repleti  fuimus  leticia  nee  ad  referendas  vobis  graciarum  actiones  suffi- 
cimuB  pro  eo,  quod  non  solum  ad  utilitatem  vestram  vel  nostram,  set  et  omnium 
mercatorum  Romani  imperii  partes  marinas  frequentare  cupiencium  tarn  effieaciter 
ei  iideliter  laborastis  et  quod  ad  restauranda  jura  nostra  antiqua  jam  fere  per 
desidiam  et  negligeneiam  abolita  vos  quasi  fidelissimi  conservatores  et  prudentissimi 
provisores  tante  negligencie  obviantes  et  quasi  eapu[t]'  et  principium  omnium 
nostrum  tam  laborioso  oneri  vos  subdere  non  rennuistis,  sicut  ex  litteris  vestris 
coram  nobis  perlectis  audivirnus,  quod  nee  Frisones  nee  Flandrenses,  sicut  hactenus 
contra  antiqua  jura  fecerunt,  per  mare  Orientale  versus  Gothlandiam  nuUatenus 
navigare  ammodo  permittantur,  nee  econverso^  ipsis  Gothis,  sicut  contra  jus  anti- 
quum  jam  longo  tempore  fecenmt,  mare  occidentale  de  cetero  liceat  frequentare. 
Unde  discrecionem  vestram  tenore  presentium  scire  volumus  veraciter,  quod  quic- 
quid  in  tam  laudabili  et  perutili  opere  facere  decrev[eriti8]%  nos  vobiscum  quasi 
menbra  capiti  firmiter  adherentes  inchoare  et  perficere  nuUatenus  omittemus.  Et 
ut  sciatis  nos  fidem  verbis  adhibituros,  presentem  paginam  in  testimonium  veritatis 
sigilli  nostri  inpressione  dignum  duximus  roborandam.  Preterea  onmi  qua  pos- 
sumus  rogamus  intentione,  quatinus  ad  hoc  omnibus  modis  velitis  laborare,  ut 
Anglicis  omnibus  iter  per  mare  Orientale  penitus  inhibeatur. 

1155.  Kampen  an  Lübeck:  dankt  für  die  Bemühungen  wegen  des  Rechts  der  Fahrt 
auf  Ost-  und  Westsee  wie  Zwolle  n,  1154,  —  [1294  zweite  Hälfte?] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck  ^  Batavica  n,23;  Original  mit  Siegel. 
Verzeichnet:  daraus  Lub.  ü.  B,  1,  n.  486  zu  1285. 

1156.  König  Erich  [Menwed]  von  Dänemark  wiederholt  und  bestätigt  n.  923  für 
Kiel.  —  1294  (Nyburgh,  in  die  beati  Francisci  confessoris)  Oktober  4. 

Stadtarchiv  zu  Kiel,  PrivüegierUade ;  Original  mit  Siegelschnur.    Junghans. 
Gedrvickt :  daraus  Schlesw.  -  Holst.  U.  S.  1^    ürkk.  d.  St  Kiel  n.  9. 

a)  capud  L.       b)  in  eeonverao  L,       e)  deereTünug  L. 

1)  Das  Schreiben  gehört  wahrscheinlich  in  die  Zeit  des  Kampfs  zwischen  Lübeck  und 
Wisby  um  die  Vorortschaft,  hat  n.  863  und  n.  906  zur  Voraussetzung  und  gut  gleichsam  als 
Zustimmungserklärung  zu  dem  Beschluss  der  Städte  über  die  Berufung  von  Nowgorod  nach 
Lübeck  von  1293  Oktbr.  14,  welchen  LÜbedc  mü  dem  Gesuch  um  Einwilligung  wird  mügetheüt 
haben,  s.  Anm.  zu  n.  1169.    Zur  Bestätigung  dient  der  Wortlaut  von  n.  1189. 
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1157.  König  Erich  [Menved]  von  DänemarJc,  Herzog  von  Estland,  bekundet  auf 
Bitte  der  Lübecker^  dass  sie  an  der  ÄnhaUimg  von  Gütern  des  Deutschordens 
in  Preussen  zu  Kopenhagen  (in  Eopmenhafn)^  welche  die  Ordensbrüder  den 
Lübeckern  und  den  andern  wendischen  Städten  zur  Last  legen  y  vollständig 
unbetheiligt  seien,  —  1294  (Nyburgh,  in  profesto  beati  Dyonisii)  Oktober  8. 

Stadtarcfhiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüh,  U,  B.  1,  n.  ö;84,  wiederholt  Nielsen,  Kjßhenhavns  Diplomat, 

1,  n.  35;   verzeicJmet  Reg.  dipl.  hist,  Dan.  i,  n.  1470  und  Perlback,   Preuss. 

Regesten  n.  1127.    S.  n.  1180  Anm. 

1158,  König  Ei-ich  [Menved]  von  Dänemark,  Herzog  von  Estland ,  gewährt  auf 
Gesuch  der  Bürger  von  Lübeck  und  Ootland  allen  Kaußeuten  der  SeestäcUe, 
welche  die  Ostsee  besuchen,  Schutz  für  den  Handelsverkehr  in  seinem  ganzen 
Reich  zu  Lande  und  zu  Wasser,  besonders  in  ganz  Est-  und  Wirländ  bis 
zur  Narowa  (usque  ad  fluvium  Narwse)  auf  dem  Wege  nach  Nowgorod,  und 
Sicherheit  vor  dein  Strandrecht.  —  1294  (Nyburgh,  in  die  beati  Dyonisii  et 
sociorum  ejus)  Oktober  9. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck  y  Danica  n.  42;   Original  mit  Siegel. 

Daselbst  Original- Transsumpte   der  Franciskaner  von  1349  Aprü  26  mit  Siegel 

wnd   des   Domkapitels,   der   PredigerbiHider   und  Minoriten   ohne  Dottfm    mit 

3  Siegeln. 
Rathsarchiv  zu  Bostock,  n.  5345;  utibeglatibigte  Abschrift  des  14.  Jahrh.  Junghans. 
Gedi-uckt:    ans  L  Lüb.  U.  B,  1,  n.  625,   wiederholt  Livl.  U.B.  i,  n.  555  und 

Mekletib.  U.  B.  3,  n.  2298;   Liljegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1120;   verzeichnet 

Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1471.    S*  n.  815» 

1159,  Herzog  Primeslaw  II  von  Grosspolen  wiederholt  und  bestätigt  den  Freibrief 
seines  Oheims  Mestwin  von  Pommern  n.  1107  für  Elbing.  —  1294  (aetum 
et  datum  in  Danzich,  in  die  beati  Kalixti  pape  et  martiris)  Oktober  14. 

Stadtarchiv  zu  Elbing,  Content -Samnüting  16a;   Original  mit  Siegeh 
Gedruckt:  daraus  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl,  Warmiens,  1,  n.  94;  Dogiel,  Cod, 
dipl.  Polon.  4,  w.  42;   verzeichnet   Volckmanny  Originalurkunden  des  JE.  Stadt" 
archivs  (Osterprogr.  1875)  S»  6  und  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  1128. 

1160.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  SeeJiauptleute  und  seine  Baillifs: 
zeigt  an,  dass  er  die  Kaufleute  von  Holland,  Brabant  und  DeutseMand  in 
sein  Geleit  für  den  Handel  in  England  genommen  habe  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  sich  des  VerTcehrs  mit  Frankreich  enthalten,  und  mit  Bestimmungen 
über  den  Zoll  für  Wolle  und  Felle.  —  1294  Oktober  28.     Westtninster. 

London ,  Tower ;  Bot.  lit.  pat.  22  Edw.  I  vi.  3  mit  den  Bemerkungen :  Et  habent 
inde  5  paria  litterarum.  Consimilcs  litteras  de  conducta  de  verbo  ad  yerbom 
habent  mercatores  Brabancie  —  sine  Ulis  verbis:  litteras  patentes  deferentes. 
Consimiles  litteras  habent  mercatores  Alemannie  —  absque  illis  verbis:  litteras 
patentes  regis  Alemannie  deferentes.    Junghans.    S.  n.  1128. 

Bex  capitaneis  marinariorum  et  eisdem  marinariis  ac  omnibus  ballivia  et 
fidelibus  suis,  ad  quos  etc.,  salutem.  Sciatis,  quod  suscepimus  in  salyum  et  seen- 
rum  conductum  nostrum  universos  et  singulos  mercatores  Hollandie  et  Zelandie 
litteras  patentes  comitis  Hollandie  deferentes  in  veniendo  in  regnum  nostmm  tarn 
per  mare  quam  per  terram  cum  navibus,  rebus  et  mercimonüs  suis,  ibidem 
morando  et  de  eisdem  negociando  ac  inde  redeundo.  Ita  tamen,  quod  de  qaolibet 
sacco  lane,  quem  a  regno  nostro  seeum  ducent  vel  duci  facient,  solvant  coUectori- 
bus  sive  custodibus  custume  nostre  quadraginta  solidos  et  de  quolibet  laste  corio- 
rum,  quod  simili  modo  ducent,   solvant  qninque  marcas  vel  pignus  ad  valendam 
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ntriusque  summe  pecanie  predicte  dimittant  sen  plegios  sofficientes  eis  inde  inve- 
niant.  Ita  eciam,  qaod  nichil  de  bonis  sea  mercimoniis  Ulis  infra  potestatem  seu 
dominium  regis  Franeie  dncant  seu  duci  faciant  nee  eum  inimicis  nostris  conmiuni- 
Cent  nee  alia  bona  quam  sua  propria  seu  mercatorum  Brabaneie  aut  Alemannie, 
quos  similiter  in  salvum  et  securum  conductum  nostrum  suscepimus,  sub  quocunque 
colore  advocent  quoquo  modo.  Et  ideo  vobis  mandamus^  quod  predictis  merca- 
toribus  Hollandie  et  Zelandie  litteras  patentes  prefati  comitis  deferentibus  in 
yeniendo  in  regnum  nostrum  tam  per  mare  quam  per  terram  cum  navibus,  rebus 
et  mercimoniis  suis  ibidem  morando  et  de  eisdem  negociando  et  inde  redeundo, 
sicut  predictum  est,  non  inferatis  vel  inferri  permittatis  injuriam,  molestiam, 
dampnum,  inpedimentnm  seu  gravamen.  In  cujus  etc.,  quamdiu  nobis  placuerit 
duraturas.    Teste  rege,   apud  Westmonasterium,   28.  die  Octobris. 

1161,  König  Eduard  I  van  England  an  Sherifs  und  Baillifs:  befiehlt  die  Kauf- 
leute  und  Oüter  von  Brdbant,  Holland,  Seeland  und  Deutschland  sofort  aus 
dem  Arrest  zu  befreien ,  damit  ihre  Schuldner  in  England,  welche  in  der 
Beschlagnahme  einen  Grund  zum  Aufschub  ihrer  Zahlung  fanden,  ihnen 
(secundum  legem  mercatoriam)  das  schuldige  entrichten,  —  1294  (apud 
turrim  Londoniensem)  November  6. 

London^   Tower;  Bot.  lit,  pat.  22  Edw.  I  m,  3:    Et  Uli  de  Brabancia  habent  inde 
quatuor  paria.    Junghans, 

1162,  Magdeburg  erklärt  sich  einverstanden  mit  der  Berufung  von  Nowgorod  nach 
Lübeck  wie  Köln  n.  1138,  —  [1294]  (feria  secunda  in  die  Cecilie  virginis) 
November  22. 

Stctdtarchiv  zu  Lübeck ;  in  dem  Transsumpt  von  n,  1137, 

Gedruckt:    daraus  LÜb.  U,  B.  1,  n,626,  1   mit    obiger  Jahreseahl;    verzeichnet 
Hanserecesse  i,  n.  68,  3, 

1163,  HaUe  erklärt  sich  einverstanden  mit  der  Berufung  von  Nowgorod  nach  Lübeck 
wie  Köln  n.  1138,  —  1294  (7.  idus  Decembris)  December  7. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  LOb.  U.  B,  1,  n.  626,  2;  verzeichnet  Hanserecense  1,  n.  68,  4, 

1164,  Braunschweig  erklärt  sich  einverstanden  mit  der  Berufung  von  Nowgorod 
nach  Lübeck  ungefähr  wie  Köln  n.  1138,  —  1294  (qninto  ydus  Decembris) 
December  9, 

Stadtarchiv  zu  LObeck;  ißt  dem  Transsumpt  von  n,  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B,  1,  n,  626,  3 ;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68,   >. 

1165,  König  Eduard  I  von  England  befiehlt  dem  Mayor  und  den  Baillifs  von 
Newcastle  (in  portu  ville  Novi  Castri  super  Tynam)  die  daselbst  von  ihnen 
arrestirten  beladenen  11  Koggen  (cum  undecim  navibus,  que  vocantur  cogges) 
des  deutschen  Kaufmanns  Johann  von  Lübeck  frei  zu  geben,  wenn  er  nur 
in  Engkmd  mit  seinen  Schiffen  j  Grütem  und  Waaren  zu  verkehren  gelobt, 
und  Uos  den  zu  königlichem  Gebrauch  genommenen  Theü  der  Oüfer  zurück 
zu  behalten^.  —  1294  (apud  Wrightesham)  December  13, 

London,  Tower;  Bot,  lit.  claus.  23  Edw,  I  m.  11. 
Gedruckt:  daraus  LÜb,  U,  B,  2,  n.  131.    S,  n.  1160, 

^)  Die  Klage  des  arrestirten  ist  er?uüten  im  Tower,  Privy  Seals  23  Edw,  I  n,  7,  fran- 
zösisch.   Junghans, 
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1166.  König  Eduard  I  von  England  befiehlt  dem  Mayor  und  den  BaiUifs  van  New- 
Castle  dem  deutschen  Kaufmann  Johann  von  Lübeck  voUen  Ersatz  zu  ver- 
schaffen fwr  die  durch  den  dortigen  Bürger  Johann  Dutre  ihm  aus  seinen 
Schiffen  geraubten  5  Fass  Häringe,  4  Fass  Bier,  20  ß  Sferlinge  und  andres 
Out.  —  1294  (apud  Wrightesham)  December  13. 

London y  Tower;  Rot.  Ut  cIcms.  2S  Edto.  I  m.  11. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1S2. 

1167.  König  Eduard  I  von  England  befiehlt  den  BaiUifs  von  Scarborough  (Scarde- 
bnrgh)  die  Befreiung  der  den  deutschen  Kaußetäen  Andreas  von  Kämpfen] 
und  Johann  von  Catlond  gehörigen  und  daselbst  arrestirten  12  Koggen  wie 
n.  1165.  —  1294  (apud  Wrightesham)  December  13. 

London,  Totoer;  Bot.  lit.  claus,  23  Edto.  I  m.  11.    Junghans. 

1168.  Wismar  erklärt  sich  einverstanden  mit  der  Berufung  von  Nowgorod  ncich 

Lübeck    wie   Köln   n.  1138.   —     1294    (in    festo    beati    Thome    apostoli) 

December  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  626,  4,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2303; 
verzeichnet  Hanser ecesse  i,  n.  68^  6. 

1169.  Wisby  an  Osfiabriick:  dankt,  dass  es  dem  durch  ein  Anschreiben  geäusserten 
Verlangen  Lübecks  die  Freiheiten  und  Rechte  der  Gotlatid  und  Nowgorod 
besuchenden  Kaußeute  auf  seine  Stadt  zu  übertragen  und  in  lübisches  Recht 
zu  verwandeln  sich  nicht  gefügt,  erklärt,  dass  die  Berufung  nach  Lübeck 
der  alten  Freiheit  underspreche ,  welche  von  seinen  VorfaJiren^  in  ältester 
Zeit  nach  Nowgorod  verpflanzt  und  dort  wie  in  Gotland  von  ailen  Kauf  leuten 
bis  auf  die  Gegenwart  gewahrt  worden,  und  bittet  dem  Verlangen  Lübecks 
nicht  ohne  Einwilligung  der  Städte  des  Ostens  nachzugeben,  mit  deren  Hilfe 
es  die  Minderung  der  Freiheiten  abwehren  will.  —  [1294  Ende.]^ 

Stadtarchiv  zu  Osnabrück;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Wigund,  Archiv  f.  GescJt.  u.  Alterth.  WestpMlens  1,  4,  S.  18, 
wiederholt  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  643  zu  1294  —  1295;  Hamerecesse  i,  n.  70  zu  1293, 
loiederholt  Livl.   ü.  B.  6,  n.  3205  zu  1294.    S.  Koppmann  in  HR.  S.  31. 

1170.  Bostock  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (in  vigilia  epyphanie)  Jantuir  5. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  626,  5,  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2324; 
verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68,  7. 

1171.  Biga  beurkundet,  dass  nach  der  Mittheilung  Wisby s  durch  den  Bctthmann 
Ludolf  von  Velyyi  Lübeck  Siegel  und  gemeines  Recht  der  Kaußeute  sowie  die 
Berufung  zu  sich  übertragen  wolle,  dass  es  dem  nickt  beistimme,  vidfnehr 
beides  in  alter  Weise  suchen  werde,  so  lange  Wisby  ihm  und  den  andern 
Kaufleuten,  welche  Gotland  besuchen,  den  Genuss  der  von  Wisby  auf  Biga 
übergegangenen  alten  Gerechtigkeit  und  Freiheit  auf  Gotland  gewährt^  und 
dass  es  diese  Erklärung  zurück  ziehen  werde,   nur  wenn  es  auf  einer  Ver- 

1)  D.  h.  von  den  Deutschen  in  Wisby.  >)  So  muss  mit  Bücksicht  auf  die  Antwort 

Bigas  von  1295  Jan.  12,  n.  1171,  datirt  werden.  Wisby  wird  wohl  gleichzeitig  an  Riga  und 
Osnabrück  sein  Wamungsschreiben  erlassen  haben ;  es  bezieht  sich  auf  eine  schriftliche  ^m/- 
forderiMg  Lübecks ,  die  nach  den  Briefen  von  Bostock  und  Wismar,  n.  1131  u.  1132,  und  wM 
nach  den  ersten  Kotisenserklärungen  des  Jahrs  1294  ergangen  ist;  vgl.  auch  n.  1143. 
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Sammlung  mit  der  Gesammtheü  der  Kaufleute  wegen  der  Uebertragung  sich 
einigen  würde.  —  (1296  (pridie  ydus  Januarii)  Januar  12.) 

Archiv  des  Departements  des  Minist,  d.  Innern  zu  Petersburg;  Abschrift  im 
Diplomat.  Rigense  des  Jesuiten- Kollegs  zu  Polozk  aus  dem  14,  Jahrh.  n.  60  mit 
übergeschriebenem  Datum  von  derselben  Hand. 

Gedruckt:  daraus  Livl.  Mittheilungen  10,  8,208,  wiederholt  Hansereeesse  1,  n.71 
und  Livl.  U.  B.  6,  n.  3054.    8,  n.  1169  und  Koppmann  in  HR.  1,  8.  31,  32. 

1172.  Goslar  erklärt  sich  ungefäftr  wie  n.  1138.  —   1295  (Fabiani  et  Sebastiani) 
Januar  20. 

8tadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  w.  1137. 

Gednickt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  630:  verzeichnet  Hansereeesse  1,  w.  68,  8. 

1173.  König  Philipp  von  Frankreich  an  die  Wächter  der  Seehäfen^   Baillifs  und 
f          Richter:  zeigt  an,  dass  er  den  Bürgern  von  Lübeck,  Gotland^  Riga,  Kampeti, 

Hamburg,  Wistnar,  Rostock,  Stralsund,  Elbing  und  aihn  Kaußeuten,  welche 
die  Westsee  besuchen^  ihren  gewohnten  Verkehr  in  Flandern  gewährt,  ihnen 
aber  den  Umsatz  von  Waaren  aus  dem  Bereich  Englands  untersage  und 
passende  Schiffe  und  Fahrzeuge  jener  Kaufleuts  zur  Verwendung  in  seinem 
Kriege  zunick  behauten  werde  ^  —  1295  Februar  23,     Paris. 

Aus   L   Stadtarchiv  zu   lAibeck,    Gallica   n.  3;    Original   mit   Siegel,      Daselbst 

3  Transsumpte, 
Gedruckt:   daraus  Serie  de  traiUs  du  commerce  entre  la  France  et  la  rille  de 

Lubec  S.  2  u.  Lüb.  U.  B.  i,  n,  617  zu  1294.   iviederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  551, 

Mekletib.  U.  B.  3,  n.  2283,  im  Auszug  llamb.  U.  B.  1,  n,  878,  Fabricius,  Urkk. 

z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  57,  n.  395,    Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl. 

Warmiens.  1,  Regg.  n.  170;  verzeichnet  Perlbach,  Preuss,  Regesten  n.  1116. 

Ph[ilippus]  Dei  gracia  Francie  rex  portnum  mariti[m]oram*  castodibas  omni- 
busque  baUlivis  et  justiciariis  regni  nostri,  ad  quos  presentcs  littere  pervenerint, 
salutem.  ^cire  vos  volamas^  qaod  placet  nobis,  at  burgenses  et  gentes  villaram  et 
loconim  subsequenciumy  videlicet  de  Lubeque,  de  Gotlande,  de  la  Rigae,  de  Cam- 
pen, de  Hambourc,  de  Huissemaire,  de  Rostoe,  de  Stralessont  et  de  Elvig[ni]e** 
ac  eciam  qii[i]cunque''  ali[i]*  mercatores  mare  Theutonicuni  frequentantes  enndo  in 
Flandria  et  exinde  redeundo  tam  per  terram  quam  per  mare  in  portibus,  villis  et 
locis  regni  nostri,  in  quibus  mercari  consueverant,  coustnmas  et  denaria  sua  8ol- 
vendo  commercia  omnimoda  valeant  exercere.  Hoc  adjeeto,  quod  gentes  et  mer- 
catores  hü  in  portibus,  villis  et  locis  predictis  seu  eciam  in  qaibuscunqae  aliis 
regni  nostri  lanas,  coria  nee  eciam  quasvis  alias  mercaturas  Anglie,  Scocie,  Ybemie 
vel  cujuscunque  fuerint  nee  eciam  merces  quascunque  predictarum  vel  aliarum 
parcium,  que  essent  Anglicorum,  non  afferent  nee  eciam  per  mare  provehent 
qnoquo  modo,  qnas  quidem  mercaturas,  si  aliquis  ipsorum  contra  hoc  facere  pre- 
sumpserit,  tanquam  nobis  commissas  nostris  commodis  volumus  applicari  ad  aliam 
penam  contra   in  hac  parte  delinqnentes,    quociens  nobis  placuerit,   processuri. 

a)  maritlnomm  L.        b)  Evllgne  L.        c)  quoicunqae  alioi  L, 

')  Vgl.  die  Meldung  des  Königs  an  Graf  Guido  von  Flandern,  dass  er  die  von  ihm  in 
Flandern  bestellten  Wächter  über  Ein-  u/nd  Ausfuhr  von  Wolle  aus  Flandern ^  England, 
Schottland  und  Irland  zurück  gezogen  habe,  die  Ausfuhr  von  Lebetvsmitteln ,  Waffen,  Pferden, 
Murtition  nach  England  aber  verbiete:  1295  (1294,  Parisiis,  die  jovis  post  festum  beati  Mathie) 
März  5,  verzeichnet  Saint-  Ginois,  Invent.  d.  chartes  d.  comtes  de  Flandre  n.  750.  Mai  10,  bezw. 
Juli  14  wird  den  schottischen  Kaufleuten  die  Einfuhr  von  Wolle  in  das  Gebiet  des  Königs, 
besofiders  nach  Flandern  gestattet^  Gachard,  Rapport  sur  docum.  concei^n.  Vhist.  de  la  Belgique 
dafis  l.  arch.  de  chambre  des  comptes  ä  Lille  S.  115,  Saint -Ginois  a.  a.  0.  n.772,  auch  769. 
Ucber  die  damaligen  Verhältnisse  in  Flandern,  über  die  beginnende  thatsächliche  Herrschaft 
Philipps  in  Flandern  vgl.  Warnkönig,  Flandr.  Staats-  u.  Rechtsgesch,  1,  S.  196  ff . 
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Ordinantes  insuper,  qaod  predictornm  burgensium  et  mercatorum  naves  et  vasa 
per  mare  currencia  ad  guerram  quam  habemus  profatara,  de  quibus  gentibus 
noBtrifl  ad  hec  deputatis  viderit  expedire,  empcione  vel  locacione  jnxta  qaataor 
proborum  hominum  arbitrium,  quormn  duo  ab  Ulis,  quornm  eront  naves  et  vasa 
hujuBmodi,  et  alii  duo  a  nostris  eligentur  gentibus,  ad  opus  nostrum  potemnt 
retineri.  Qui  vero  burgenses  et  mercatores  omues  et  singuli  aliquas  mercatoras 
in  Angliam  ducere  nee  ejusdem  patrie  qnibusvis  personis,  in  quocnnque  loco  hoc 
existat,  sub  pena  expressa  snperius  sie  facientibus  a  nobis  infligenda  vendere  non 
valebunt.  Actum  Parisiis,  die  cinerum,  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  nona- 
gesimo  quarto. 

1174,  König  Birger  von  Schweden  an  Lübeck   und  an  die  Seestädte  ^   welche  die 

Ostsee  besuchen:    zeigt  die  Unterwerfung  der  von  den  Russen  unterstützten 

Karden  und  die  Errichtung  des  Schlosses  Wiborg  daselbst  an  und  verspricht 

ihnen  auf  Verwendung  König  Adolfs  und  auf  Gesuch  ihrer  Boten  Johann 

von   Dowaye   von  lAibeck   und  Matthias   Pukce  von    Wisby   Schutz   gegen 

Belästigung  durch  die  Wiborger  bei  ihren^  Handelsfahrten  nach  Nowgorod 

bis  1296  Juni  24  unter  bestimmten  Beschränhmgen  und  mit  dem  Verlangen, 

dass  die  städtischen  Erklärungen  über  diesen  Verkehr  vor  Juni  24  bei  ihm 

einlaufen.  —  1295  März  4.     Örabro  hus, 

Alis  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,    Suecica  n.  15;    Original  mit  Siegel. 
Oedruckt:    daraus  Lüb.  U,  B.  1,  n,  631,    mederholt  Livl.  U.  B,  1,  n.  559;    Lil- 
jegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  Il}i5, 

Birgerus  Dei  gracia  Sweorum  Gothorumque  rex  discretis  viris  advocat[o]* 
et  consnlibus  civitatis  Lybicensis  maritimarumque  civitatum  mare  Orientale  fre- 
quentancium  sincere  dileccionis  affectum  cum  salute.  Prudenter  precidenda  sunt 
mala^  ut  salubriter  bona  succedant,  offendiculo  quoque  sublato  de  medio  levis 
occurret  et  facilior  aditus  ad  optata.  Hinc  est,  quod  quandoque  paganos  dietos 
Karelos,  qui  multis  retroactis  temporibus  latrocinia,  spolia  et  infinita  enonnia, 
nulli  parcentes  sexui,  statui  vel  etati  utpote  vivos  excoriando,  captivos  plarimos 
eviscerando  diversorum  tormentorum  genera  nostris  non  tantum,  set  et  plerisqae 
mare  Orientale  visitantibus  inferebant,  ob  unitatem  fidei  catholice  dilatandam  mise- 
rorum  miseriis  condolentes  divina  clemeneia  convictos  ad  fidem  convertimos 
christianam  et  cum  ingenti  exercitu  ac  sumptibus  laboriosis  castrum  Wiborg  erexi- 
mus^  ad^  honorem  Dei  virginisque  gloriose^  ad  regni  nostri  tuicionem  necnon  ad 
securitatem  mare  transeuncium  et  pacem;  quos  quidem  Karelos  in  suis  perversi- 
tatibus  et  nimia  perfidia  Ruteni  lucris  tantum  temporalibus  et  depredacionibas 
inhiantes  inhumaniter  divino  timore  postposito  conibverunt^  Postmodum  re  vera 
gloriosi  principis  domini  magnifici  regis  Romanorum  litteras  nos  noveritis  recepisse 
petitorie  continentes,  quod  de  civitatibus  vestris  ad  Nogardiam  navigantes  in  mer- 
c[i]moniis''  vel  personis  de  castrensibus  nostris  Wiborg  existentibus  nullatenus 
molestentur.  Nos  igitur  ob  tanti  principis'  reverenciam  ac  vestre  probate  devocionis 
constanciam  laudabiliumque  efficaciam  meritorum  ipsius  voluntatis  beneplacitum 
ad  presens  duximus  admittendum,  quamvis  hoc  nobis  dampnosum  noverimos  et 
ex  hoc  bestes  nostri  contra  nos  roborentur  ex  adverso.  Nichilominus  predictis 
civitatibus  a  quarto  nonas  Marcii  usque  ad  festum  beati  Jobannis  baptiste  proxi- 
nmm  et  deinceps  per  annum  integrum  subsequentem '  ex  parte  nostra  et  omniamy 

a)  advocatis  L,        b)  — b)   Von  derselben  Hand  über  der  Zeile  in  L.        c)  mercemonlis  L. 

1)  1293,  vgl.  GanUa  eller  Eriks -Krönikan  1229  —  1319,  herausg.  von  Klemming  (Stoekh, 
1865)  V.  1322—1347.        «)  A.  a.  0.  Eroberung  von  Kexholm,  das  1295  an  die  Russen 
verloren  wird-        >)  1295  März  4  —  1296  Juni  24. 
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qoi  mandatis  nostris  volunt  et  tenentur  obedire,  largam  licenciam  conferimas  ad 
Nogardiam  navigandi.  Hac  condicione  adjecta,  quod  nollas  de  memoratis  civitatibos 
ad  B[a]teno8*  navigans  anna^  ferrnm,  calibem  vel  expensas  qaascomqae  nisi  pro 
nsibus  persone  proprie  secom  ferre  presumat,  nullas  eciam  de  predictis  facto  vel 
consilio,  per  se  vel  per  alios^  occulte  vel  manifeste  attemptet  procurare;  quod  in 
nostrum  vel  regni  nostri  cedere  possit  prejadicium  vel  gravamen.  R[n]teni8*  vero 
dedacentibuB  expensas  mercatonim  de  koggonibus  ipsomm  ad  Nogardiam  tribos 
ad  majns  in  qnalibet  navi  dicta  lodhia  secnritatem  conferimos,  ita  tamen  quod 
cum  Ulis  tribns  B[a]teni8*  ex  vestris  saltem  sit  nnns;  eisdem  vero  tribas  R[a]teni8* 
secnritatem  nallam  conferimos,  si  exercitom  nostrum  evocari  contigerit  generalem. 
Mercatores  vero  supradictamm  ciyitatum,  si  super  premissis  suas  patentes  litteras 
ante  festum  beati  Johannis  proximo  futurum  nobis  transmiserint,  prout  inter  nos 
et  ipsorum  sollempnes  nuncios,  Johannem  scilicet  de  Doaeo  civem  Lybieensem  et 
Mathiam  Pukse  Wysbycensem  exstat  placitatum,  sivc  exereitum  nostrum  generalem 
evocari  contigerit  sive  non,  onmimoda  libertate  gauderi  volumus  et  securitate 
graciosa.  Ut  autem  premissa  robur  firmitatis  optineant  et  inviolabiliter  observen- 
tur^  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum  Orabro,  anno  Domini  1295, 
4.  nonas  Marcii. 

1175.  König  Philipp  von  Frankreich  erlätUert  seine  mit  Genehmigung  von  Lübeck, 
Gotland,  Riga,  Kampen,  Haniburg,  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Greifswald 
und  EJbing  gegebene  Bestimmung  über  die  Schiffe  und  Fahrzeuge  dieser 
Städte  in  n.  1173  dahin,  dass  eine  vollständige  Zuriickhaltung  derselben  nicht 
in  seiner  Absi<M  sei,  dass  vielmehr  ihnen  die  Mittel  zu  gewäJiren  sind  ihre 
Waaren  heim  zu  bringen  (vasa  aüqua  dimittantur,  cum  quibus  mercaturas 
et  hamesia  sua  sufficienter  possint  ad  propria  reportare).  —  1295  (1294, 
Parisiis,   dominica  ante  mediam  quadragesime)  März  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Gallica  n.  4;  Original -Transsumpt  des  Schtdtheissen  i>o,i 
Paris  (garde  de  la  prevoste  de  Paris)  Guillaume  de  Hangest  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  LOb,  U,  JB.  i,  «.  619y  wiederholt  Livl.  ü.  B.  1,  n.  552,  Meklenb, 
U.  B.  5,  n.  2J28oy  im  Auszug  Fabricius,  ürkk.  z.  Gesch.  d,  Fürstenth.  Rügen  5, 
S.  58,  n.  397  und  Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl,  Warmiens.  1,  Regg,  n.  171;  ver- 
zeichnet Perlbach,  Preuss.  Regesten,  n.  1117. 

11 76.  Danzig  erUärt  sich  wie  n.  1138.  —  [1295]  (dominica  die  qua  cantatur  letare 
Jerusalem)  März  13. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardetoikschen  Kopiar  fol.  285. 
Gedruckt:   d(Mraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  632,  1;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68,  9. 

1177.  Stade  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (in  secunda  feria  post  letare)  März  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  632,  2;   verzeichnet  Hatiserecesse  1,  n.  68 ,  10. 

1178.  König  Adolf  an  König  Eduard  I  von  JEfigland:  bittet  um  Ersatz  für  die 
Schiffe,  Güter  und  Waaren,  deren  Bürger  aus  Dortmund  von  Unterthanen 
des  englischen  Königs  beraubt  worden  sind.  —  1295  (apud  Frankenvort, 
14.  kalendas  Aprilis,  regni  anno  terdo)  März  19. 

London^  Tower ^  n.  2081;  Original.    Junghans. 

1179.  König  Adolf  an  König  Eduard  1  von  Erstand:  bittet  um  tVeigebung  des 
in  England  arrestirten,  Heinrich  Bekelinchusen  aus  Riga  gehörigen  Schiff s^ 

a)  Bytenoa,  Ryt«nit  L. 
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das  mü  Äsche  beladen  war.  —  1295  (Frankenfiirt,    11.  kalendas  Aprilis, 
regni  anno  tercio)  Märjs  22. 

London,  Tower,  n.  1473;  Original.  Die  Bitte  wird  gewährt  durch  Befehl  fxm 
Aprü  Si3y  Bot.  lit.  claus.  23  Edw.  I  m.  10.   Jungham. 

1180.  Mdnhard  (Meinherus)  von  Querfurt,  Landmeister  des  Deutschordens  in 
Preussen,  die  Komture  und  die  Ordensbrüder  an  Rostock,  Greifswald,  Stral- 
sund :  danken  für  die  gütige  Aufnahme  und  Abfertigung  (nuper)  ihres  JBoten 
Bruder  Wilhelms,  erklären,  dass  sie  wegen  der  Kriegssüge  gegen  die  Heiden 
die  erforderliche  Antwort  mit  den  Städten  nicht  früher  beschliessen  konnten^ 
und  bitten  um  Nachsicht  wegen  Zurückhaltung  des  städtischen  Boten  ^  berich- 
ten, dass  sie  jetzt  nach  der  Versammlung  mit  TJiom,  Kulm,  Etbing  und 
den  andern  Städten^  den  schriftlichen  Gesuchen  (vestris  peticionibns  et 
litteris)  in  allem  zustimmen  wollen,  dass  sie  gemeinsam  den  König  von 
Dänemark  nachdrücklich  gebeten  haben  alle  Kaußeute  innerhodb  seines  Beichs 
vor  unerhörten  Festsetzungen,  Zöllen  und  Beschwerungen  zu  bewahren  und 
die  von  ihm,  vofi  seinem  Vater  und  seinen  Vorgängern  verliehenen  Freibriefe 
hinsichtlich  des  Strandrechts  zu  beachten,  und  erklären,  für  den  FaU^  dass 
der  König  die  Bitten  von  Fürsten  und  Herren,  der  preussischen^  der  drei 
und  andrer  Städte  nicht  erfüllte  und  Mühen  und  Kosten  erforderlich  würdefiy 
seien  die  preussiscJien  Städte  ihnen  zu  Beistand  und  Hilfe  bereit.  —  [1295]  * 
(Elbingi,   in  die  pasche)  [Aprü  3.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Stücken  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B,  2,  n.  89  zu  1292—1294,  wiederlwlt  IM.  U.  B.  3, 
n.  552a  zu  1294  April  18,  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2213  zu  1293  März^29,  Woelky 
M.  Saage,  Cod.  dipl.  Warmiens.  1,  n.  113  zu  1294  Aprü  18;  verzeichnet  Toppen^ 
Acten  der  Stäfidetage  Ost-  und  Westpreusitens  1,  n.  10  ru  1292 — 1294  und  PerU 
hach,  Preuss.  Begesten  n.  1119  zu  1294. 

1181.  Herzog  Otto  I  von  Pommern  befreit  die  Bürger  vofi  AnUam  (Tanglim)  für 
ihre  Fahrt  mit  Getreide  und  andern  Waaren  zum  Meer  von  allem  Zoll  und 
IJngeld   und   gestattet    in   gleicher    Weise   allen   Fremden   (hospitibus)    die 

*)  Toppen  a.a.  O.  bezeichnet  sie  sicher  mit  Becht  als  die  erste  bekannte  Tag  fahrt  der 
preussisclien  Städte.  Irrthümlich  aber  verlegt  er  sie  nach  Marienburg:  sie  hat  in  Elbing  statt- 
gefunden. Das  Schreiben  giebt  u^esäumt  den  Beschluss  der  Versammlu7ig  wieder  und  ist,  %cie 
es  stets  Sitte  war,  an  dem  Ort  derselben  abgefasst  worden;  in  Elbing  ist  es  at^gesteUt  und  das 
Stück  des  Siegels  lässt  noch  ein  E  erkennen:  unter  dem  Siegel  Elbings  also  ist  der  BescJiluss 
der  versammelten  beurkundet,  was  über  den  Ort  der  Tag  fahrt  keinen  Zweifel  walten  lässt.  Der 
nächste  bekannte  Städtetag,  a.  a.  0.  n.  14,  ist  gleichfalls  zu  Elbing  gehalten,  die  späteren  in 
der  Begel  zu  Marienburg.  *)  Die  meisten  Abdrücke  verketinen  den  Sinn  der  Urkunde  n.  1157 
und  setzen  das  vorliegende  Schreiben  zu  1294 ,  weil  es  vor  n.  1158  müsse  verfasst  worden  sein. 
Es  steht  jedoch  init  dieser  in  keinem  unmittelbaren  Zusammenhang).  Sie  redet  nicht  von  Be^ 
mühu/ngen  Bostocks,  Greifswalds,  Stralsunds  oder  der  preussischen  Städte  um  Erhaltung  der 
Freiheiten,  sondern  von  dem  Gesuch  Lübecks  und  Gotlands  um  Bestätigung  der  Gerechtigkeiten. 
Lübeck  war  am  vorhergehenden  Tage,  n.  1157,  gegen  Klagen  wegen  Beraubung  preussischen 
Guts  in  Schutz  genommen:  n.  1156  erscheint  so  vielmehr  als  Zeichen  einer  gewissen  vitrvibert 
gehenden  Verstimmung  unter  den  Ostseestädten  u/nd  ergiebt,  dass  Lübeck  und  Gotland  hier  auf 
eigene  Hand  handeln,  n.  1157  redet  aber  von  den  Anklagen  der  Deutschordensbrüder  wider  die 
wendischen  Städte,  also  auch  gegen  Bostock,  Greifswald  und  Stralsund,  die  eben  vorgebradU 
seien  (imputant  et  iopingunt).  Diese  mussten  erst  erledigt  sein,  bevor  die  streitenden  Parteien 
mit  solchem  Nachdruck,  wie  unser  Schreiben  zeigt,  zum  gemeinsamen  Vorgehen  sich  einigen 
konnten. 
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Handelsschifffahrt  nach  ArJdam  und  die  Ausfuhr  von  dort.  —   1295  (feria 
qnarta  in  septimana  dominice:  in  toa  misericordia)  April  20, 

Stadtarchiv  zu  Anklam,  n.  i;8;    Original  mit  Siegel.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Stavenhager^^  Beschreibung  d.  St.  Anldam  ürhk.  n.  20. 

1182.  König  Eduard  I  von  England  befiehlt  den  BaiUifs  von  Newcastle  die  Frei- 
gehung  der  dort  arrestirten  deutschen  Kaußeute  Albert  von  Luk  und  Johann 
von  Wittenburg  aus  Dortmund  mit  ihren  zwei  befrachteten  Schiffen,  nachdem 
sie  gelobt  dem  Oebiet  des  Königs  von  Frankreich  fem  zu  bleiben.  —  129& 
(apud  Lammays)  Aprü  23. 

London y  Tower;  Bot.  lit.  cUius.  23  Edw.  I  m.  10.    Junghans. 

1183.  Graf  Florenz  V  von  Holland  beurkundet  seinen  bis  August  31  geschlossenen 
Waffenstillstand  mit  Graf  Gruido  von  Flandern,  verspricht  wie  dieser  Unter- 
thatien  und  Güter  des  Gegners  unier  gewissen  Bedingungen  ausztdiefem, 
den  Stillstand  nur  bei  einem  Einfall  des  efiglischen  oder  des  deutschen  Königs 
in  Flandern  einen  Monat  vor  Beginn  des  Kampfs  aufzukündigen,  bei  einem 
Bru^h  des  Friedere  sicJ^  dem  Urtheil  des  Grafen  Rainald  I  von  Geldern 
zu  unterwerfen  und  inzwischen  die  flandrischen  Kaufleute  mit  ihren  GHUern 
wnd  Wahren  frei  und  sicJier  vor  Arrestirung  und  Beschwerung  in  Holland 
hatuleln  und  von  dort  heimziehen  zu  lassen.  —  1295  (die  veneria  post  festum 
apostolorum  Philippi  et  Jacobi)  Mai  6. 

Archiv  von  Ostflandem  zu  Gent;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Holl.  en  Zeel,  ly  2,  n.  908  \  ver- 
zeichnet Saint 'G^noiSy  Invent.  d.  chartes  d.  comtes  de  Flandre  n.  759. 

1184.  König  Eduard  I  von  England  an  König  Adolf:  beantwortet  dessen  Bitte 
um  Befreiung  der  in  England  arrestirten  lübischen  Güter  mit  der  Zusage 
voller  Handelsgerechtigkeit,  meldet,  dass  die  Beschlagnahme  erfolgt  sei,  weil 
einige  Schiffer  aus  der  BotmässigkeU  des  Königs  die  englisdien  Häfen  ver- 
lassen wollten  ohne  das  Versprechen  nicht  'nach  Frankreich  zu  gehen,  und 
erklärt  sich  zur  Freigabe  und  zum  Ersatz  des  Schadens  bereit,  wenn  der 
König  ihm  Sicherheit  gegen  die  Ueberfahrt  jener  Schiffe  nach  Frankreich 
gewöJirt.  —   1295  (apud  Cardigan)  Juni  3. 

L  London,  Tower;  Rot.  Aleman.  Ä?  Edw.  I  m.  18 d. 

Ld  daselbst  Privy  Seals,  23  Edw.  I  n.  4;   französische  Ausfertigung  ohne  Datum. 

Gedruckt:  aus  L  Rymer,  Foedera  1,  2,  S.  821,  wiederholt  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  633; 
aus  Ld  nach  Mittheilung  Paulis  LOb.  U.  B.  2,  n.  1018  mit  dem  unbegründeten 
Datum:  Jan,  24?    Böhmer,  Begesten  Beichss<ichen  n.  192. 

1185.  Greifswald  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (in  die  festivitatis  beati  Johan- 
niH  baptiste)  Juni  24, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  da/raus  Lüb.  U,  B.  1,  n.  635;  verzeichnet  Hansereeesse  1,  n.  68,  11,  vgl, 
das.  Zusätze. 

1186.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  y  Herzog  von  Estlathd^  an  die  Est- 
länder:  befiehlt  denjenigen,  wddie  von  den  bei  Wirland  gestrandeten  lübischen 
Crütem  sich  etwas  angeeignet  zu  haben  bekannten,  laut  offenem  Brief  vor 
Juni  24  (infra  festum  beati  Johannis  baptiste  jam  proximo  fntarum  videlieet 
festum  nativitatis  ejusdem)  persönlich  vor  ihm  zu  erscheinen  ^  um  Bechern 
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Schaft  darüber  abzuUgen  (facturi  et  receptari  quod  est  juris).  —  1295  (Ripis, 
in  die  beati  Kanati  ^  regis  et  martiris)  Jtdi  10. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:    daraus  Luh.  ü.  B.  1,   n.  627  zu  Januar  7,  wiederholt  Livl,  U.  B,  1, 
n.  557;  verzeichnet  Reg,  diph  hist.  Dan,  i,  n.  1480  zu  Juli  10. 

1187.  Das  Land  Bustringen  beurkundet  seinen  [naher  ausgeführten]  Vertrag  mit 
Erzbischof  Gisdbert  von  Bremefi  und  mit  der  Stadt  Bremen  zur  Unter- 
werfung des  Landes  Würden  und  gelobt  eine  Beraubung  des  geschützten 
Kaufmanns  (mercatorem  securum)  am  Ufer  der  Weser  schwer  zu  ahnden^. 
—  1295  (in  vigilia  beati  Jacobi  apostoli)  Juli  24. 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  F;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  U.  B.  1,  n.  507. 

1188.  Erzbischof  Joliann  [IIIJ  von  Livland,  Estland,  Preussen  und  Biga  urhundet 
zu  Grünsten  aller  Kaufleute  wie  Erzbischof  Johann  I  n.  751.  —  1295 
(Lubeke,  proxima  dominica  ante  festum  decollationis  sancti  Johannis  baptiste) 
August  28. 

StadtarcJnv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel.  • 

Gedruckt:    daraus  Lüh.   U.  B.  i,  n.  637,   wiederholt  Livl.  U.  B.  1,  n.  561;    ver- 
zeichnet Perlbach  f  Preuss.  Regesten  n.  1144. 

1189.  Kiel  an  Lübeck:  dankt  für  die  stete  Vertretung  des  lübisclwn  Beckts  im 
Hof  zu  Nowgorod  und  an  andern  Orten,  wo  es  durch  Lübeck  allein  gewahrt 
tvorden,  und  unterwirft  sich  ausschliesslich  der  Gerichtsbarkeit  Lübecks  [über 
Nowgorod]  mit  dem  Versprechen  ihm  in  allem  Vornehmen  beizustehen.  — 
1295  (Michaelis)  September  29. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  638;  Hanserecesse  1,  n.  68 1  12. 

1190.  Elbing  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (die  tali  scilieet  Michaelis)  Sq^- 
tember  29. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsumpt  von  n.  1137. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  639,  1,  wiedtrholt  im  Auszug  Woelky  u.  Saage, 

Cod.   dipl,  Warmiens.  1,  Begg.  n.  175;   verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68,  13 

und  Perlbach^  Preuss.  Begesten  n.  1146. 

1191.  lAppstadt  (Lyppia)  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (crastino  beati  Remig^i 
confessoris)  Oktober  2. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardetüikschen  Kopiar  fol.  285. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  639,  2;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68 ^  14. 

1192.  Paderborn  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (feria  tertia  post  Remigü  con- 
fessoris) Oktober  4. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardetoikschen  Kopiar  fol.  285. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  639,  3;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68,  15. 

1193.  Lemgo  (Lymego)  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (ipso  die  beati  Franeisci 
confessoris)  Oktober  4. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  283. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  639,  4;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68,  Iß. 

>)  Das  Fest  Knuts  des  Königs  und  Märtyrers  fäUt  auf  Juli  10,  das  des  Herzogs  auf 
Jan.  7,  vgl.  das  nordische  Heiligenverzeichniss  in  Aarsberetninger  fra  det  kong.  Geheimearchiv  1. 
«j  Vgl.  Lüb.  U.  B.  1,  w.  661  tü)er  einen  Schiffbruch  an  der  Küste  von  Haddn  utid  Wursten, 
wozu  Lüb.  ü.  B.  3,  n.  36. 
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1194.  Herford  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (feria  quinta  proxima  post  festom 
beati  Francisci  confessoria)  Oktober  6. 

Stadiarchiv  zu  Lübeck ;   Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  284. 

Gedruckt:    daraus  LÜb,  U.  B.  1,  n.  639,  5;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68.  17. 

1195.  Minden  erklärt  sich  wie  n,  1138.  —  1295  (feria  sexta  proxima  post  festam 
beati  Francisci  confessoris)  Oktober  7. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardeunkschen  Kopiar  fol.  284. 

Gredruckt:   daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  639y  6:  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n,  68,  18. 

1196.  Die  Herren  Oldag  und  Bernhard  zu  Lassan,  Ritter,  und  die  Stadt  Lassnn 
befreien  fiir  den  Umfang  der  Stadt  die  Stralsunder  von  allem  Zoll.  —  1295 
(Lassan,  in  die  beati  Dyonisii  et  socioram  ejus)  Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Stralsund;  Abschrift  im  ältesten  Kopiar  n.  72. 
Gedruckt:  daraus  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3,  S.  61,  n.  412b. 
Vgl.  Kratz,  Die  Städte  Pommerns  S.  244  Anm.  2. 

1197.  Stralsund  erTdäH  sidi  wie  n.  1138  unter  Vorbelwli  seines  alten  Rechts,  wonach 
die  Klange  eines  vom  Hof  zu  Nowgorod  oder  eines  andern^  die  in  Stralsund 
selbst  angebracht  worden,  nur  dort  zu  entscheiden  ist  und  der  Rechtszug 
zunächst  nach  Rostock,  dann  nach  Lübeck  geht.  —  1295  (feria  quarta  proxima 
post  festum  beati  Dyonisii,  epacta  3,  concnrrente  5,  indictione  8)  Oktober  12. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  in  dem  Transsttmpt  von  n.  1137. 

S  Stadtarchiv  zu  Stralsund;   in  einer  Abschrift  von  Hanserecesse  2,  n.  18. 

Gedruckt:    aus  L  Lüb.  U.  B.  1,  n.  640;   aus  S  Fabricius j   Urkk.  z.  Gesch.  d. 

Fürstenth.  Rügen  3,  n.  246,   wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3.  n.  2361;  aus  L  u.  S 

Hanserecesse  1 ,  n.  68,  19. 

1198.  Höxter  (Huxaria)  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (in  crastino  beati  Oalli) 

Oktober  17. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  283. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  641,  1;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68,  20. 

1199.  Hildesheim  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (ipso  die  nndecim  miliam  vir- 

ginum)  Oktober  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ;  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  281. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  641,  2;  verzeichnet  Hansei'ecesse  1,  n.68,  21. 

1200.  Hannover  erklärt  sich  wie  n.  1138.  —  1295  (in  crastino  nndecim  miliam  vir- 
ginum)  Oktober  22. 

m 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  Bardetcikschen  Kopiar  fol.  282. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  i,  n.  641,  3,    wiederholt  U.  B.  d.  St.  Hannover  1. 
n.  60;  verzeichnet  Hanserecesse  i,  n.  68,  22. 

1201.  Lüneburg  erklärt  sich  wie  n.  1138.   —   1295  (in  die  sanctorum  Grispi  et 

Grispiniani)  Oktober  25. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  BardewikscJien  Kopiar  fol.  282. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  641,  4,    wiederholt  U.  B.  d.  St.  Lün^urg  1, 
n.  219;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  68,  23. 

1202.  Herzog  Wladislaw  von  Kuf'avien,  Lancicien  und  Siradieti  gewährt  allen 
Bürgern  von  Lübeck  (de  Lnbca)  Schutz  und  Sicherheit  für  den  Durchzug 
durch  seine  Lande  und  empfiehlt  sie  und  ihre  Fuhrleute  (eomm  nancios  cum 
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curribus  transeuntes)  der  Förderung  seiner  Unterthanen,  —  1295  (1296,  in 
Gneczdna,  in  die  beatorum  innocencium)  December  28. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Ruthenica  n.  12;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  655  zu  1296. 

1203.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  an  Nils  Axelson,    Hauptmann  zu 

Reval,  und  an  Heinrich  von  Lode  den  älteren,  Hermann  von  Buxhofweden, 

Wöldemar  Bösen  und  Helmold  Lode,  Vassallen  in  Estland:  befiehlt  auf  die 

Klage  Wisbys  über  Baub  van  Kaufmannsgut  in  Estland  den  Kaufleuten  eu 

ihrem  Becht  zu  verhelfen.^  —  [Um  1295  Ende,] 

Verzeichnet:  Strelow,  Chronica  Guthilandorum  S.  147,  wonach  Thom.  Hjärne,  lAvL 
Chronik  in  Monum.  Liv.  antiqua  1,  S.  139  und  Livl.  U.  B.  1,  Eegg,  n.  644  zu 
1296,  wozu  das.  3,  Regg.  n.  642  a. 

1204.  Stralsund  an  Köfiig  Eduard  I  von  England:  bittet  die  grundlos  arrestirien 
Schiffe  und  Güter  seiner  Mitbürger  frei  zu  geben,  damit  sie  ungeschädigt 
heimkehren  können,  und  verspricht  Engländer  in  Stralsund  gerecht  zu  behan- 
deln. —  [1295  Ende.] 

London,  Tower;  unbezeichnetes  Original,  Adresse:  Excellenti  domino  reg^  Anglie 
detur.    Junghans.    Zur  Datirung  s.  n.  1207. 

1205.  Die  Kaufleute  von  Brdbant  an  König  Eduard  I  von  England:  erMären,  dass 
wegen  des  in  Boston  (nnndinas  sancti  Botulphi)  ausgebrochenen  Feuers,  das 
ihnen  und  allen  andern  Kaufleuten  grossen  Schaden  bereitete,  der  Verkauf 
ihres  Tuchs  in  England  zu  dem  von  dem  König  gestellten  Termin  um  Sep- 
tember 1  (citra  festum  sancti  Egidii  anno  presenti)  nicht  möglich  seiy  da  das 
Feuer  die  Stadt  vernichtet  habe ,  und  bitten  unter  Beistand  ihrer  Tuchauf- 
seJier  (custodum  noBtre  draperie)  und  um  ihres  Herzogs  Johann  von  Lothrin- 
gen und  Brabant  willen  um  Verlängerung  des  Termins.  —  [Um  1295.] 

London ,  Record  office ,  Cahfidars  of  royal  letters  Edw.  I.  94  fol.  14.    Junghans. 

1206.  Graf  Florenz  V  von  Holland  verspricht  in  seinem  für  den  gegenwärtigen 
Krieg  mit  König  Philipp  von  Frankreich  geschlossenen  Bündniss  die  Unter- 
thunen  des  Königs  zu  Wasser  und  zu  Lande  innerhalb  seiner  Herrsdiafl 
zu  schirmen  und  Feinde  abzuwehren  ausser  friedlichen  Kaufleuten,  wenn 
sie  vom  Meer  aus  zum  Zweck  des  Handels  sein  Land  betreten,  untersfigt 
die  Ausfuhr  von  Getreide,  Pferden  und  Waffen  an  die  Feinde  Frankrei<Jis 
fü/r  die  Zeit  des  Kriegs ,  gelobt  bis  Mai  1  alle  Fremden  aus  dem  Lande  su 
weisen  ausser  friedfertigen  Kaußeuten  und  Unterthanen  des  deutschen  Königs. 
—  1296  (1295,   a  Paris,  le  lundi  apres  Typhaine)  Januar  8. 

Reichsarchiv  zu  Paris;  Original,  Siegel  des  Grafen  fehlt,  die  Siegel  von  8  Bürgen 

erhalten. 
Gedruckt:  daraus  v.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  562,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van 

Holl.  en  Zeel.  1,  2,  n.  926,  vgl.  das.  n.  927. 

1207.  König  Eduard  I  von  E'ngland  an  Wilhelm  von  Grimsby  und  Wilhelm  Oer- 
berdes:  theilt  die  Klage  der  deutschen  Kaufleute  Wolf  und  Tideman  v<m 
Stralsund  und  Albert  von  Holland  mit,  wonach  die  Kaußeute  Badulf  van 
Aldeburgh  und  Johann  von  Bomeneye  von  Lynn  (de  Lennia)  zu  Bavens- 

>)  Die  Bürgschaft  Strelaws  ist  mehr  als  zweifelhaft;  blas  die  bestimmte  Anfuhrwng  von 
Namen,  die  zum  grössten  Theü  sonst  mederkehrenj  spricht  für  die  Richtigkeit  seiner  MittheHung 
atu  einer  für  uns  verlorenen  Urkunde.  Sie  geht  n.  1208  voraus  und  war  wohl  die  Folge  eines 
hei  der  Schifffahrt  im  Herbst  1295  geschehenen  Strandraubs. 
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tvorth  in  der  Grafschaft  York  (Savengerde  infra  comitatum  EboracenBem)^ 
wohin  sie  mit  drei  mit  Ha/ringen  und  andern  Waaren  bdadenen  Schiffen 
von  Deutschland  und  Holland  zum  Handel  gekommen  waren,  diese  Schiffe 
nach  Tödtung  der  Mannschaft  genommen  und  über  das  Meer  noAih  Yartnouth 
geführt,  wo  sie  jetzt,  nachdem  das  eine  bei  Blakeneg  zerschellt  ist,  in  der 
Hand  der  Leute  von  Barnham  (Barnemue  prope  Geraemutam)  sich  befinden, 
befiehlt  die  Sache  zu  untersucheti,  den  Werth  des  Raubs  und  die  Zugehörig- 
keit der  Schiffer  zu  Deutschland  und  Holland  fest  zu  stellen  und  ihnen 
Ersatz  zu  leisten,  wenn  sie  geloben  keinen  Verkehr  mit  Frankreich  zu  unter- 
halten, —  1296  (apud  Thetford.,   anno  regni  24)  Januar  23. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  24  Edw,  I  m.  19 d.    Junghans,    S.  n.  1204. 

1208.  Die  Gesammtheit  der  Vassallen  in  Estland  an  König  Erich  [MenvedJ  von 
Dänemark,  Herzog  von  Estland:  berichten  von  der  Klage  einiger  Kaufleute 
über  Beraubung  jenseit  der  Narowa  auf  russischem  Gebiet  (trans  Narwiam 
in  jurisdictione  Rutenica)  und  über  Entführung  des  geraubten  Guts  durch 
Herrn  Heinrich  von  Orghys  und  dessen  Genossen  in  das  Bereich  der  könig- 
lichen Burgen,  erklären  die  Vorgänge  für  rechtsioidrig  und  für  gefahrvoll 
um  der  Russen  willen,  bitten  dagegen  einzuschreiten,  den  Kaufleuten  die 
herkömmliche  Freiheit  zu  wahren,  und  bevollmächtigen  Herrn  Helmold  von 
Lode  zum  Handeln  im  Namen  der  Gesammtheit,  —  [1296]  (Revalie,  in  die 
beati  Valentini)  Februar  14, 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Transsumpt  des  Kapitels y  der  Predigermönche  und  Mino- 

riten  zu  Lübeck. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.   U.  B.  2,  n.  94  zu  1296,  wiederholt  Livl  U,  B.  5,  n.  ')62a. 

Für  die  Datirung  vgl.  n.  1186  u.  1210;  s.  auch  n.  1203. 

1209.  Soest  an  Osnabrück:  meldet,  dass  wegen  seiner  jüngst  in  Münster  vor  dem 
westfälischen  Städtebund  (coram  vobis  et  aliis  nostris  amicis)  vorgetragenen 
Klage  gegen  Lippstadt  (Lippenses)  auf  Märe  [14]  (feria  qnarta  post  domi- 
nicam  judica  proxima)  ein  Tag  zur  Verhandlung  nach  Soest  angesetzt  sei, 
und  bittet  um  Boteth  dorthin,  damit  die  Sache  nach  Recht  oder  Freundschaft 
ausgetragen  werde,  —  [1296  Anfang  März?] 

Stadtarchiv  zu  Osnabrück,  n,  218;  Original.   Junghans.  Zur  Datirung  vgl.  n.  1217, 

1210.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  verleiht  Herrn  Retinoid  von  Lode 
und  dessen  Gefolge  sicheres  Geleit  zum  königlichen  Hoßager  für  Hin  -  und 
Rückfahrt  bis  September  29  (usqne  ad  festum  beati  Michaelis  proximum). 
—  1296  (Alaeburgb ,  in  dominica  qua  eantatar  jubilate)  April  15. 

Stadtatchiv  zu  Lübeck;   Original  nUt  beschädigtetn  Sieget, 

Gedruckt:    daraus  Lub.    ü,  B.  i,   n.   649,    wiederholt  Livl,    ÜB.  3,  n.  ,}€3a. 
8.  n.  1203  u.  1212, 

1211.  Herzog  Bciko  von  Schlesien,  Herr  von  Fürstenberg  und  Verweser  des  Landes 
Breslau  y  gewährt  den  Lübeckern  seinen  Schutz  und  sicheres  Odeit  für  "Per- 
sonen und  Sachen  und  untersagt  ihre  Belästigung.  —  [1296  ?]  ^  ( Wratiszlayie^ 
octavo  kalendas  Migi)  April  24. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  ungefähr  gleichzeitiges  Trans8%mipt  des  KapiteU,  der  Pre- 

digerbrüder  und  Minoriten  zu  Lübeck, 
Gedruckt:  daraus  LÜb,  ü.  B.  1,  n.  737  su  Ende  des  13.  JahrhumdzrtB. 

>)  Hersog  BoOco  wird  Verwszer  des  Lamdes  BrezUm  1»6  Jask  immI  zUM  S901  IMkr.  9, 
Stenzd,  Oeseh,  Sthlesizns  8. 113,  114.  Dzr  FrzSMzf  izZ  Mzrhzr  fiiifil  zzSt  MAwUkt  zmfm.  DWt; 
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1212.  Helmold  von  Lodhe,  Ritter,  befreit  die  Lübecker  auf  ewige  Zeiten  von  cUleth 
Zöllen  und  vom  Ungeld  in  seinen  Häfen  und  Gewässern  und  an  seinen 
Küsten  und  gesteht  ihtien  den  vollen  Besitz  ihrer  schiffbrüchigen  Güter  zu, 
wenn  sie  dasselbe  den  Bewohnern  seiner  Städte  Lodenrodhe  und  Cohgele^ 
gewähren.  —  1296  (Lubeke,   Urbani  pape)  Mai  25,  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Fomeranica  [!]  n.  27;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  Liih.  U.  B.  1,  n.  650 ^  wiederholt  Livl.   U.  B.  3,  n.  563h. 

1213.  Herzog  Johann  II  von  Lothringen j  Brabant  und  Limburg^  nimmt  aUe  Kauf- 
leute,  welche  mit  ihren  Wahren  Antwerpen  besuchen,  in  sein  Geleit  für 
Zu-  und  Abzug  mit  eifwr  Aufkündigungsfrist  von  15  Tagen  und  verbricht 
sie  nur  um  ihrer  eigenen  Schulden  urillen  zu  arrestiren^.  —  1296  (feria 
secunda  post  octavam  trinitatig)  Mai  28, 

Stadtarchiv  zu  Antwerpen;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus   Willems^  Brabantsche  yeesten  d.  Jan  de  klerk,  Cod.  dipl.  n.  83; 
verzeidinet  Verächter j  Invent.  d.  chartes  de  la  viUe  d'Anvers  n.  60. 

1214.  König  Adolf  an  König  Eduard  I  von  England:  bezeugt  die  Unschuld  Johann 
Graschins  von  Lübeck  und  Volkwins  von  Dortmund,  welche  als  rechte  Kauf- 
leute  auf  ihrer  Fahrt  nach  England  durch  einen  Sturm  an  die  Küste  des 
Landes  geworfen  und  von  den  Anwohnern ,  die  einen  Theil  der  Mannschaß 
erschlugen,  um  je  71  <f(.  Sterlinge  und  134  //.  Sterlinge  beraubt  sind,  weil 
sie  angeblich  gewisse  Engländer  getödtet  liaben,  und  bittet  um  Schadensersatz. 
—  1296  (in  Witzemburg,    14.  kalendas  Augusti,  regni  anno  5)  Juli  19, 

London,  Tower ^  n.  1474;   Original  mit  Siegelspuren. 

Gedruckt:  daraus  Ijüh.  ü.  B.  2,  n.  134.    Böhmer ^  Regesten  Adolf,  2.  Ergätuungs- 
lieft  n.  458. 

1215.  König  Erich  von  Norwegen  erlässt  zu  Gunsten  der  Hamburger,  welche  sein 
Land  durch  ihren  Handel  aufbessern  wollen  und  seine  Unterthanen  bei  sich 
befördert  haben,  Bestimmungen  über  ihren  Handel  und  Verkehr  in  seinem 
Beidi  mit  Befreiung  vom  Strandrecht,  —  1296  Juli  31.     Bergen. 

Atis  H  Stadtarchiv  zu  Hamburg^  Trese  K  n.  15;  durchlöchertes  Original  mit  Siegel. 
Hl  daselbst  Abschrift  im  lAber  prit?il.  quadratus  fol.  388  y   1842  verbrannt. 
Gedruckt:    aus  H  Hamb.  ü.  B.  i,  n.  892,   toiederholt  Diplom.  Norveg.  5,  n.  33; 

aus  Hl  Thorkelin,  Diplom.  Äma-Magnaeanum  2,  S.  175;  verzeichnet  Beg.  dipl. 

hist.  Dan.  i,  n.  1493.     S.  n.  1101,   1144  u.  1153. 

Ericus  Dei  gracia  rex  Norwegie  universis  Christi  fidelibus  presencia  visaris 
vel  andituris  salutem  et  omne  bonum.  Cum  burgenses  de  Hamburg  ad  melioran- 
dam  terram  nostram  cum  mercaturis  eorum  regnum  nostrum  actenus  freqnentare 
consueverint  et  ineolas  nostros  in  districtibus  eorum  dicti  burgenses  de  Hambarg 
promoverint  in  eorum  negociis  et  agendis,  vol[umus]*  obinde  facere  graciam  spe- 
cialem, videlicet  quod  dicti  burgenses  exempti  sint  a  laboribus  faciendis  circa 
extractionem  alicnjus  navis,  quod  vulgo  schipdracht  nuncupatur.  Conferimus  eciam, 
quod  [si]^  aliquis  pro  crimine  suo  educitur  ad  mortis  supplicium ,  predicti  bur- 
genses minime  sequantur''  eundem.  Item  conferimus  dictis"*  burgensibus  per  totam 
regnum  nostrum  naves  suas  ad  pontes  apponere  et  deponere  sine  excessu  quolibet 

a)  Tolentes  H,  Hl.        h)  So  Hl,   fehlt  H.        o)  sequentur  Hl.        d)  predictU  JIl. 

1)  Beide  lagen  in  der  Nähe  des  heutigen  Hafens  Baltischport  an  der  estländischen  Küste, 
waren  aber  keine  Städte,  solidem  wohl  nur  Burgen  mit  anliegenden  Dörfern,  vgl.  Russwur9ny 
Geschichtliches  Ober  Baltischport  (Beval  1869)  8.3  —  5.  *)  Graf  von  Hennegau.  ')  1^98 
April  24  wurde  dort  vom  Herzog  ein  Sonnabend -Markt  eingerichtet  ^  WiUems  a.  a.  0.  n.  66, 
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Tel  emcnda.  Item  conferimos  predictis  de  Hamburg,  qnod  licite  possunt  res  suas 
per  nostrum  regnnm  in  navibus  suis  vendere  et  emere  quandocunque*  voluermt 
qaaseunque  res  in  navibus  alienis.  Item  hanc  libertatem  conferimus  eisdem: 
quando^  veniunt  ad  regnum  nostrum  cum  suis  navibus  et  rebus,  exspectabunt 
nostrum  nuncium  per  duos  dies  et  non  ultra;  qui  si  aliqua  ab  ipsis  emerit,  per- 
solvet  hec  infra  quatuordecim  dies  continuos,  sicut  res  suas  alias  vendiderunt. 
Item  si  quispiam  de  familia  nostra  ab  ipsis  burgensibus  res  aliquas  emerit  ad 
proprios  usus  suos,  illas  emet  de  voluntate  venditoris  sine  coactione  qualibet,  et 
cum  venditor  pro  rebus  venditis  petit  precium,  dabit  illud  idem  infra  octo  dies 
conputandos  a  tempore  monitionis ;  quod  si  non  fecerit,  extunc  venditor  significabit 
hoc  judici,  qui  conpellet  emptorem,  ut  in  continenti  pignus  det  venditori  pro  rebus 
emptis  illud  redimere  debe[ns]'';  quod  si  non  fecerit,  tunc  venditor  significabit  ei 
presentibus  probis  viris,  quo  facto  rccedere  potest  is  sine  excessu  et  deferre  secum 
pignus  illud.  Item  si  aliqua  navis  ipsorum  de  Hamburg  ad  regnum  nostrum  per- 
venerit  portans  grave  pondus,  illa  dabit  pro  theoloneo  talentum  farine,  quo  facto 
emet  ligna  et  quascunque  res  alias  et  deducat  ubicunque  sibi  visum  fuerit  expe- 
dire.  Item  si  navis  aliqua**  dictorum  burgensium  venerit  in  captura  allecis,  illa 
dabit  pro  theoloneo  de  qualibet  lasta  tres  denarios  sterlingorum  et  hü,  qui  in 
eadem  fuerint  navi,  licite  secare  poterunt  ligna  crcmabilia  et  alia  ligna  ad  naves 
suas  spectantia  quibus  indiguerint  sine  vara.  Item  donamus  predictis  de  Ham- 
burg: si  navis  eorum  aliqua  ad  regnum  nostrum  hyemali  tempore  veniret,  illa 
mauere  poterit  per  totam  hyemem  sine  decima  aliqua  vel  exactione,  sed  tantum- 
modo  talentum  farine  racione  theolonei  dabitur  pro  eadem.  Item  onmes  judices 
et  officiales  promovebunt  predictos  burgenses  de  Hamburg  in  eorum  negociis  Omni- 
bus tanquam*  incolas  regni  nostri.  Item  si  burgensis  aliquis  de  Hamburg  citatus 
fuerit  ad  Judicium,  quod  tacset[ning]^  dicitur,  expurgabit  se  de  omni  causa  per 
duos  viros  jure  suo  non  privatos,  sive  fuerint  Teutonici  vel  Normanni.  Item  si 
aliquis  de  Hamburg  fuerit  in  suis  negociis  vel  laboribus  ante  pulsationem  cam- 
pane  celebritatis^  in  laboribus  suis  vel  negociis  inceptis  perdurare  poterit  absque 
delicto;  si  vero  expletis  laboribus  hujusmodi  vel  negociis  alios**  labores**  exercuerit'^ 
tenebitur  ad  penam  unius  ore.  Item  si  navis  aliqua  de  Hamburg  in  regnum 
nostrum  pervenerit,  quascunque  res  apportaverit,  dabit  pro  theoloneo  talentum 
farine;  quo  facto  hii,  qui  in  eadem  navi  fuerint,  lignis  et  quibuscunque  rebus  aliis 
onerare  licite  poterunt  navem  suam.  Item  si  dicti  burgenses  de  Hamburg  in 
regno  nostro"*  naufragium  paciantur,  licite  poterunt**  tunc  sine  alicujus''  inpedi- 
mento  salvare  res  suas,  quas  de  mari  suis  laboribus  extraxerint,  et  si  in  tali  neces- 
sitate  aliquos  vocaverint  adjutores,  illis  dabunt  pro  pondere  cujuslibet  laste  labore 
eorundem  salvate  sex  oras  Noricanas.  Ut  autem  hec  predicta  prefatis  burgensibus 
de  Hamburg  in  nostro  dominio  inviolabiliter  in  perpetuum  observentur,  presentem 
paginam  duximus  sigilli  nostri  munimine  roborandam.  Hujus  autem  rei  testes  sunt 
frater  noster  dilectus  dominus  Haquinus  dux  Norwegie,  Ericus  filius  domini  Erici 
ducis  Jude,  Bor**  noster  cancelarius,  Johannes  filius  Ywer",  Halwardus  Bot, 
Thetlevus  de  Bocwolde,  Helericus  de  Sigersdorpe  milites  et  alii  quam  plures  fide 
digni.  Datum  Bergis,  anno  Domini  1296,  pridie  kalendas  Augusti,  anno  vero 
regni  nostri  decimo  septimo. 

a)  qoantamcimqa«  Hi.        b)  qui  Hl.       e)  del>«t  H,  Hl,       d)  aliquorum  HJ.       e)  Umetal  [aie!]  HL 
f)  Urset  H,  UiM  [9ie(\  Hl.        f)  celebraUm  Hl.         b)  fehlt  Hl,         i)  excercaerlt  //.  k)  aliqno  HL 

1)  Rernardna  Hl.       m)  Yn«ri  Hl. 

')  Sonst  Bardr  Saerkaonf  Damherr  zu  Bergen,  Lappenberg  in  Hatnb,  ü.  B.  a.  a.  0. 
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1216.  Wilhelm  von  Ormesby  und  WUhdm  Gerber  des  an  König  Eduard  I  von  Eng- 
land: berichten,  dass  das  Schiff  und  die  Crüter  Älberts  von  Müden  von 
Utrecht  (de  Treght)  nicht,  tvie  der  Matrose  Geffrey  Swyn  behauptete,  wegen 
seiner  Betheiligung  an  Raub  und  TodtsMag  gegen  Engländer  an  der  eng- 
lischen Küste  arrestirt  worden,  auch  nicht  wegen  ihrer  Herkunft  aus  Hol- 
landj  sondern,  wie  die  Aussage  der  12  Geschworenen  zu  Norunch  August  1 
(a  Norwyc,  le  jour  de  la  goide  de  Aust,  le  an  de  vostre  regne  24)  ergab, 
weil  die  Bewohner  von  Lynn  (Lenne),  welche  das  Schiff  ohne  Erkennungs- 
zeichen in  der  Nahe  des  Landes  auf  dem  Meere  erblickten,  beim  Besteigen 
daselbst  Häringstönnchen  (barilz  de  harang)  vorfanden,  wie  man  sie  auf  dem 
in  Feindesland  fliessenden  Zwijn  in  Flandern  zu  verkaufen  pflegt  (vendables 
en  la  Swyne  en  Flandre),  und  weil  sie  dieses  Ziel  der  Ladung  vermutheten. 
—  [1296  August  1.    NorwichJ 

London,  Becord  Office,  CcUendars  of  roycd  letters ,  n,  218.  Edw.  I  fol.  20.    Jung- 
hans.    S.  n.  1207. 

1217.  Münster,  Osnabrück,  Dortmund,  Soest  erklären  in  ihrer  Versammlung  zu 
Soest  (propter  commnnem  atUitatem  et  commodum  generale),  welche  wegen 
Beilegung  des  Zwistes  zunschen  Soest  wnd  Lippstadt  anberaumt  war^  dass 
sie  ihr  altes  Bündniss  (confederationem  inter  nos  jam  dudum  habitam)  in 
der  unter  n.  1141  beurkundeten  Gestalt  vier  iveitere  Jahre  beobachten  wollen, 
obgleich  Lippstadt  keine  Boten  zum  Tage  gesandt  hatte  (prout  de  jure  tene- 
bantur),  die  unter  Zusage  sicheren  Geleits  vorgefordert  waren.  —  1296 
(Süsati,   in  crastino  assumptionis  beate  Marie  virginis)  August  16. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund^  Lade  10;  Ori{final,  Siegel  Münsters  abgerissen. 
Gedruckt :  daraus  Fahne^  ü.  B.  d.  freien  Reichsstadt  Dortmund  i,  n.  41.  S.  n.  1209, 

1218.  Grietniannen  von  Wildinge,  Franecker  und  Wenbirge  im  Westergo  verkünden 

ihren  in  der  öffentlichen  Versammlung  (prudentum)  0U  Hertwerch  [?]  gefass- 

ten  Beschluss,  dass  von  den  Hamburgern  und  allen  auswärtigen,  welche  die 

Häfen  von  Stauoren  und  [Frjanecker'^  besuchen,   ausser  dem  hergebrachten 

Zoll  nicht  mehr  als  .  .  .*  Sterlinge  von  jedem  Wagen  oder  von  6  Tonnen 

(lagenis)  durch  die  von  Stavoren  und  zum  Gerichtsbezirk  Westergo  gehörigen 

Leute  ohfie  der  Qrietmannen  und  des  Landes  Westergo  Genehmigung  erhoben 

werden  soll.  —  1296  (dominica  proxima  post  assumptionem  virginis  gloriose) 

August  19. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;   sehr  zerstörtes  Original  mit  Siegeln. 
Gedruckt:   daraus  Hamb.  U.B.  1,  n.d93. 

1219.  König  Adolf  an  König  Eduard  I  von  England:  verwendet  sich  für  Wieder- 
erstattung der  durch  die  Engländer  Duwe  von  Aldeburgh,  Meister  Gracian 
von  Lynn  und  Johann  von  Bomeneye,  Bürger  von  Ravensworth  (Rabensere), 
Heinrich  Fuge  von  Stralsur^  aus  der  Kogge  Wolfs  von  Berson  geraubten 
Waaren  im  Werth  von  80  Pfund  Sterlingen.  —  1296  (in  Limpurg,  5.  idu8 
Septembris,   regni  anno  5)  September  9, 

London^  Temer,  n.2082;   Original  mit  Siegelspuren.    Junghans.    S.  n.l^€7. 

1220.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  Seehauptleute:  erklärt  alle  Kauf-- 
leute  von  Holland,  Seeland,  Friesland  für  ihren  Verkehr  und  Handel  mit 
England  auf  unbestimmte  Zeit  und  auf  die  Dauer  ihres  friedlichen  Ver- 

a)  Liieke. 
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haUens  in  Schuts  ufld  Gdeü  genommen  zu  haben  gegen  Leistung  der  gesete- 
liehen  und  üblichen  Abgaben  und  gegen  das  Versprechen  von  dem  Handda- 
verkehr  mit  Frankreich  abzustehen,  —  1296  (apud  Berewiik  super  Twedam) 
September  16, 

Isondon,   Tower;  Bot.  lü.  pat.  fU  Edw.  I  114,  m.  5. 

Gedruckt:    daraus  v.  d,  Bergh,    Oorkondtnh.  van  HoU,  en  Zeel.  1,  2,  n.  959.    S. 
n,  1160. 

1221.  König  Edtmrd  I  von  England  an  seine  Seekauptleuie :  erklärt  auf  Verwen- 
dung Hamburgs  dessen  Bürger  Hermann  Dusekop  in  Schutz  und  Geleit 
genommen  zu  haben  une  n.  1220.  —  1296  (apud  Berewyk  super  Twedam) 
September  16. 

London^  Tower;  Bot  lit.  pat.  24  Edw.  I  m.  5.    Junghans. 

1222.  Herzogin  Ingeburg  von  Sachsen  *  und  ihre  Söhne  Johann  II  und  Älbrecht  IH: 
erklären  under  die  Behauptung  der  Lübecker^  dass  alle  Kaußeute  bei  Herren- 
bürg  (Herenborgh)  zollfrei  seien^  dass  sie  in  ihrem  angeerbten  Recht  auf  den 
dortigen  Zoll  den  Kaufleuten  keinen  höheren  Satz  als  zu  Mölln  (in  ciyitate 
Molne)  abfordern j  sie  nicht  zwingen  ihre  Guter  abzuladen,  auszupacken, 
wägen,  zählen  oder  messen  zu  lassen,  sondern  die  Angabe  über  die  Waaren 
dmn  Kaufmann  überlassen ,  der  sie  nöthigenfaMs  eidlich  erhärten,  dann  nach 
Entrichtung  des  Zoüs  frei  (über  et  absque  vara)  weiter  ziehen  soll,  ver- 
sprechen sich  nicht  an  den  Lübeckern  schadlos  zu  halten  für  die  mehrjährige 
Entziehung  des  Zolls  zu  Herrehburg  und  bestätigen  ihnen  alle  von  ihren 
Vorfahren  verliehenen  Freiheiten  und  Rechte.  —  1296  (datum  et  actum 
Lubeke,  in  die  saneti  Mathei  apostoli)  September  21. 

Stadtarchiv  eu  Lübeck;  Original,  noch  ein  Siegel  wohUrhalten.     Unter  den  Zeugen 

Graf  Adolf  von  Schauenbwrg  %md  DeÜef  von  Farkentin. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  652y  wiederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2412,  im 

Auszug  V.  Aspem^  Cod.  dipl.  Schauenburg.  2,  n.  206. 

1223,  König  Eduard  I  von  England  an  den  Sherif  von  Northumberland :  befiehlt 
die  Freilassung  der  in  Newcasüe  in  Gewahrsam  gehaltenen  Brüder  Wilhelm, 
Meykin  und  Tideman,  Bürger  von  StavoreUy  nachdem  sie  vom  Handel  nach 
Frankreich  abzustehen  gelobt  habend  —  1296  (apud  Dunelm.)  Oktober  5, 

London^  Tower;  Bot.  lit.  pat,  24  Edw.  I  m.  3.   Junghans. 

1224,  Versammlung  zu  Rostock:  Greifswald  beurkundet  das  zwischen  ihm  und 
den  versammelten  Sendeboten  von  Lübeck,  Rostock,  Wismar,  Stralsund  auf 
drei  Jahre  geschlossene  Bündniss  wie  n.  1129  mit  den  weiteren  Bestimmung 
gen,  dass  eigenmächtiges  Ausscheiden  den  Ersatz  der  Unterstützungsgelder 
für  die  übrigen  Städte,  eine  Strafe  von  500  Mark  Silber  und  den  Ausschluss 
aus  dem  lübischen  Recht  (eliminata  fore  ab  omni  jure  Lnbicensi')  bis  zur 
Genugthuung  nach  sich  ziehen  und  diejenige  Stadt  y  welche  unter  einem 
Landesherm  steht  und  gegen  ihn  den  andern  mit  bewaffneter  Macht  nicht 

>)  WiUwe  von  Johann  I  von  Sachsen  -  Lauenburg.  Johann  II  später  tu  Mölln  und  Berge- 
dorf, Albrecht  III  tu  Batsehurg,  *)  In  London  wurde  1296  (die  veneria  proxima  poat  feBtnm 
saneti  Edmnndi  regia,  anno  regni  regia  Edwardi  25)  Novbr.  23  die  königliehe  Wage  mit  2  Ge- 
wichten zu  100  iL  I  qnae  portantor  cotidie  de  domo  ad  domnm  ad  ponderanda  bona  civiom  Lon- 
doniamm  et  etiam  bona  mercatomm,  geprüft  coram  aldermannia,  lanariia,  piperarüa  et  cordarüa; 
die  Gewichte  waren  um  1%  U.  »u  leidU  (pro  portagio  et  aau)  und  solüen  gebessert  werden  t 
Munimenta  güdhaUae  Landoniensis  2,  1,  8,  2€7,       ')  Vgl  8.  366  Anm.  4, 
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offen  beistehen  darf,  in  entsprechender  Weise  sie  mit  Geld  unterstützen  soü, 
—  1396  (in  festo  Dyonisii  et  sociomm  ejus  martirum  beatoram)  Oktober  9. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original. 

R  Rathfiarchiv  zu  Rostock,  n.  5369;  Original,  Siegel  abgerissen. 
Gedruckt:   aus  L  Lüb.    U.  B.  i,   n.  653,  1,    aus  R  Schröter,  Beitr.  z.  Mehlenb. 
Geschichtskunde  1,  1,  II,  S.  X;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  73, 

1225.  Rostock  beurkundet  die  Verlängerung  des  städtischen  Schutzbündnisses  wie 
Greifswcdd  n,  1224.  —  1296  (in  die  beatomm  Dyonisii  et  sociorum  ejus) 
Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  1,  n.  653,  2,  tciederholt  Meklenb.  U.  B.  3,  n.  2414  A: 
verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  75. 

1226.  Stralsund  urkmidet  wie  n.  1224.  —   1296  Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Sitgel  abgerissen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.  653,  3,  vnederholt  Fabricius,  Urkk.  z.  Ges^. 
d.  Fürstenth.  Rügen  3,  n.  258;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  74. 

1227.  Wisinar  urkundet  wie  n.  1224.  —  1296  (Rostoc,  feria  qnarta  post  festum 
Dyonisii)  Oktober  10. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  653,  4,  wiederholt  MekUrib.  U.  B.  3,  n.  2414 B; 
verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  76. 

1228.  Kmig  Philipp  von  Frankreich  an  Graf  Guido  von  Flandern:  befiehlt 
die  Auslieferung  mehrerer  auf  der  See  gefangener  Franzosen  und  Johann 
Papes  aus  Deutschland,  welche  vn  seinem  Kerker  liegen y  an  seinen  Baülif 
von  Amiens  (ballivo  meo  Ambiano)^.  —  1296  (apnd  Asinerum,  die  sabbati 
post  festum  sancti  Dionisii)  Oktober  15. 

Archiv  von  Ostflandern  zu  Gent;  Original,  Siegel  zerbrochen. 
Gedruckt:  daraus  v.  Sybel,  Histor.  Zeitschrift  28,  S.  353;  verzeichnet  Saint- GinoiSy 
Invent.  d.  chartes  d.  comtes  de  Flandre  n.  840. 

1229.  König  Eduard  I  von  England  verleiht  zur  Festigung  seines  Einvernehmetis 
mit  Flandern  allen  Kaußeuten  von  Flandern  Sicherheit  für  den  Verkehr  in 
England,  Irland,  Schottland  und  Wales  zum  Ankauf  von  Wolle  und  anderm 
Kaufgut,  zur  Ausfuhr  nach  Flandern  und  in  andre  Gegenden  und  verspricht 
ihnen  den  Genuss  der  Freiheiten  und  Vorrechte,  welche  die  Lombarden  in 
seinem  Lande  besitzen^.  —  1297  (1296,  a  Gypewiz,  lendemaine  de  la  Tyf- 
feyne)  Januar  7* 

L  London,  Tower;  Bot.  Aleman.  25  Edw.  I. 

Y  Stadtarchiv  zu  Ypem;   Original 'Transsumpt  Guidos  von  Flandern  von  1297 

(1296)  März  mit  Siegel, 
Gedruckt:    aus  L  Rymer,    Foedera  1,  2,  S.  852;    verzeichnet  atAs  Y  JXegerick, 

Invent.  d.  chartes  de  la  viUe  d'Ypres  1,  n.  176;  vgl.  Rymer  a.  a.  0.  S.  852. 

^)  Septbr.  6  befahl  der  König  dem  Grafen  Wolle  und  andres  Kauf  gut  der  Schotten, 
arrestirt  durch  Flandrer,  frei  zu  geben,  verzeichnet  Gachard,  Rapport  swr  docum.  conoem. 
Vhist.  de  la  Belgique  dans  les  (Mrchives  de  chambre  des  comptes  ä  Liüe  S.  116.  Vgl.  auch  Saint - 
OMiiOis  a.  a.  0.  n.  841.  «)  Auf  Graf  Gvddos  Bitte  erhielten  Febr.  17  auch  die  Kaufle\Uc  von 
Spanien  und  Portugal  Geleit  in  England,  Rymer  a.  a.  0.  8.  860. 
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1230.  Oraf  Gerhard  VII  von  Jülich,  Herr  zu  Kaster,  erneuert  das  alte  Bündniss 
mit  Köln,  verspricht  die  Bürger  gleich  den  eigenen  Unterthanen  in  seinem 
Lande  zu  schützen,  nicht  wegen  fremder  Schuld  zu  verfolgen  oder  zu  arresti- 
ren,  ir^dem  er  dem  um  eine  Schuld  angesprochenen  Kölner  den  Beinigungseid 
gestattet^  und  fordert  dieselben  Vergünstigungen  für  seine  Unterthanen  zu 
Köln.  —  1297  (1296,  feria  secnnda  ante  festum  purificationis  beate  Marie 
virginis)  Januar  28. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  424. 

1231.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  Seehauptleute :  erklärt  den  Kölner 
Ifhgdbert  Köln  auf  ein  Jahr  in  seinen  Schutz  genommen  zu  haben  wie 
n.  1220.  —  1297  (apud  Walsingham)  Februar  3. 

London,  Tower;  Rot.  lit.  pat.  25  Edw.  I.  p.  I  m.  19.    Junghans. 

1232.  Bremen  an  Hamburg:  unederholt  ihre  Äbtna^hung  n.  524  wegen  flüchtiger 
Schuldner.  —  1297  (in  crastino  parifieacionis  Marie  virginis  gloriose)  Februar  3. 

H  Stadtarchiv  zu  Hamburg^  Trese  Eel5;  Original,  Siegel  verloren, 

B  Stadtarchiv  zu  Bremen ;  Abschrift  im  Privüegiar  S.  384  von  der  Gegenerklärung 

Hamburgs  von  demselben  Tage. 
Verzeichnet:  aus  H  Hamb.  ü.  B.  1,  n.  896,  aus  B  Brem.  U.  B.  i,  n.  517. 

m 

1233.  Graf  Johann  I  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Friesland  gestattet 
den  Bürgern  von  Zierikzee  und  den  Bewohnern  von  Seeland  (onsen  por- 
teren  van  Zyrixe  ende  onsen  —  laden  van  —  Zeland)  nach  dem  alten 
Recht  aus  der  Zeit  seither  Vorfahren  und  ohne  Zollmarken  aus  Dordrecht 
(onghecalangieret  ende  onghemoejehet  van  tekinen,  die  si  tote  Dordrecht 
plaghen  te  haelne)  an  seinen  Zollstätten  durchzufahren,  verordnet,  dass  zu 
Dordrecht  in  einfachem  Oddkauf  ein  Wechsel  der  Münze  mit  einer  Steuer 
von  1  A  von  der  Mark  ausser  von  der  holländischen  stattfinden  soll,  und 
untersagt  den  Geldkauf  nach  auswärtigen  Plätzen^  (dat  een  coepman  tote 
Dordrecht  den  anderen  in  den  wissel  betale  ende  ghenen  wissel  te  ghevene 
van  goede ,  dat  me  coepet  jof  over  coepet ,  het  ne  zye  dat  sake  dat  een 
man  gheid  omme  gheld  coepet;  dar  of  es  me  scoidich  enen  penning  van  der 
marc  sonder  van  Hoilandsce,  dar  ne  es  me  niet  of  scoidich  te  ghevene  te 
wissele;  gheviele  oec  dat  coepmanne  —  niet  betalen  ne  mochten  bi  hem 
selven  ende  si  den  wisselare  dar  over  ripen  hare  geld  te  kiesne,  dar  of 
soude  hi  hebben  van  ...•)*.  —  1297  (1296,  te  Zyrixe,  des  donnersdaghes 
na  onser  vrouwen  daghe  sente  Marien  lechtmesse)  Februar  7. 

Stadtarchiv  zu  Zierikzee;  beschädigtes  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Hall,  en  Zeel,  i,  ;9,  n.  989. 

1234.  Graf  Gruido  von  Flandern,  Markgraf  von  Namur,  beurkundet  die  in  seiner 
und  in  einer  englischen  Botschaft  Gegenwart  zwischen  den  Seehauptleuten 
von  England,   Bayonne  w%d  von  Flandern  geschehene  Vereinbarung,   dass 

a)  (irostt  Lücke  im  Original. 

>)  Vgl.  dazu  C.  W.  Pauli,  Lübeckische  Zustände  im  Mittelalter  2,  S.  100— 102.  »)  Dord- 
recht verkaufte  mit  Graf  Florenz  seinen  ZoU  daselbst  an  Gielis  Clawarde,  Bürger  von  Brügge, 
1295  (des  donredaghes  vore  sinxchen)  Mai  19:  ver zeichnet,  v.  d.  Brandeier ,  Invent.  van  h.  archief 
van  Dordrecht  1,  n.  37.  Vgl.  femer  die  Bürgschaft  Dordrechts  mit  Zierikzee  und  Middelburg 
gegen  Peter  von  der  Spoye  zu  Damme  und  Oielis  Clawarde  1295  Jtmi  14,  v.  d.  Brandeier 
a.  a.  0.  3,  n.  22,  %Md  die  Schuld  Dordrechts  gegen  Leute  von  Brügge  und  Damme  1296  Novbr.  22, 
V.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  968. 
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jedes  Schiff  für  die  Fahrt  aus  einem  Land  in  ms  andre  mit  einem  offenen 
und  von  der  HeimcUhsstadt  besiegdten  Brief  seines  Herrschers  versehen  sein 
muss,  dass  auf  beiden  Seiten  Todtschlag  mit  dem  Tode,  Verstümmelung  mit 
Verlust  eines  Glieds  am  Körper  zu  bestrafen  sind  und  Unbilden  der  recht- 
lichen Busse  unterliegen  und  die  Eintracht  nickt  stören  sollen.  —  1297 
(1296,  a  Bruges,  le  secund  vendredi  de  qaaresme  cest  a  savoir  le  aityine 
jour  de  März)  März  8. 

London,  Tower,  Briefe  Edward  I;  gezahntes  Schreiben, 
Gedntckt :  daraus  Bymer,  Foedera  1,  ^,  S.  861, 

1235,  Herzog  Johann  U  von  Lothringen,  Brabant  und  Limburg  *  erklärt  mit  Ant- 
werpen auf  die  Klage  der  Bewohner  von  Steenbergen  im  Lande  von  Breda 
über  Vergewaltigung  im  Zoll  zu  Antwerpen,  im  Geleit  auf  der  Scheide  (Scelt) 
und  im  Bokengdd  zu  Eendrecht  nach  geschehener  Untersuchung,  dass  sie 
an  den  Ort^n  frei  durchfahren  und  ausser  dem  zehnten  Fisch  und  dem 
Herrschaftszoll  gleich  denen  von  Bergen  qp  Zoom  (Berghen  opten  Zoom)  nur 
einen  englischen  Pfennig  als  RuderzoU  zu  Antwerpen  entrichten  soUen^  und 
gestattet  ihnen  Salz  ungetnessen  bei  Antwerpen  vorbei  zu  fähren,  wenn  es 
nicht  in  Flandern  gesotten  ist  (dat  in  Viaenderen  niet  gesoden  en  wäre).  — 
1297  (1296,  des  sondaghes  voer  half  va[8]tenen)  März  17, 

Beichsarchiv  zu  Brüssel ;  Abschrift  im  Beg.  n,  8  fol,  51 ;  wohl  üebersetzung. 
Gedruckt :  daraus  WiUemSy  Brabantsche  yeesten  d.  Jan  de  Merk  1,  Cod.  dipl,  n.  64, 

1236,  Herzog  Otto  I  von  Pommern  verbietet  bei  Entscheidung  eines  Streits  zwischen 
dem  Kloster  Kolbaz  und  der  Stadt  Damm  dieser  den  Gebrauch  des  lübi- 
sehen  Rechts  (ad  qnod  tenendum  et  servandom  se  ingesserant)  und  befiehlt 
ihr  die  Beoba^chtung  des  bei  der  Begründung  durch  Herzog  Barnim  I  empfan- 
genen magdeburgischen.  —  1297  (quartodecimo  kalendas  Aprilis)  März  19. 

Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin;   Original, 

Gedruckt:  daraus  Baltische  Studien  d.  Ges.  f.  Pomm.  Gesch,  8,  2,  S.  149. 

1237,  König  Philipp  von  Frankreich  gewährt  den  Lübeckern  sicheren  Handels- 
verkehr nach  Brügge  und  auf  detn  Zwijn  und  Schutz  vor  Arrestirung  mit 
einer  Aufkündigungsfrist  von  40  Tagen,  —  1297  März  23.    LorrisK 

*)  Graf  von  Hennegau.  *)  Es  kann  nur  dieser  Ort,  Deport.  Loiret  bei  MofUargis, 

gemeint  sein;  alle  übrigen  Orte  anklingenden  Namens  liegen  zu  weit  entfernt  von  Paris,  wo  der 
König  nach  den  Begesten  in  SS.  rer.  GalUc.  21,  8.435  im  März  1297  weilte.  Die  Lesart  von 
L  kann  gar  nicht  mit  dem  Itinerar  in  Einklang  gebracht  werden.  —  Nacfi  dem  1296  begon- 
nenen Kampf  in  Flandern  wurde  Guido  seiner  Herrschaft  entsetzt,  das  Land  verfiel  dem  Sann, 
Philipp  wird  thatsächlich  HeiT  in  Flandern  und  regiert  es  in  seitiem  Namen,  Warnköniff, 
Flandr.  Staats-  u,  Rechtsgesch.  1,  S.  197  ff.  Daher  kann  er  auch  Brügge  villam  nostram  nen- 
nen. Zu  beachten  ist,  wie  schnell  Lübeck  die  Wendung  d^r  Dinge  zum  eigenen  Vortheü  benuUte 
tmd  vor  der  Gesammtheit  der  KaußetUe,  n.  1248,  sich  einen  Geleitsbrief  erwarb.  —  Brügge  hatte 
den  Zoll  innerhalb  seines  Weichbüds  1293  Juni  abgelöst,  Warnkönig,  Hist.  de  la  Flandre  trad, 
par  Gheldolf  4,  pieces  justific.  n.  26.  Das  nahebei  gelegene  Sluys  (Lambinyliet)  erhielt  1293 
Mai  von  Graf  Guido  für  seine  Bürger  vlämischer  Abkunft  (de  la  nation  de  Flandre)  die  ZolU 
freiheit  der  Bürger  von  Damme  gegen  24  U,  pa/risisch  jahrlich  für  die  1000  U.  par.,  we1d$e 
Graf  Johann  jährlich  aus  dem  ZoU  zu  Damme  empfangen  soll;  das  Weinrecht  (le  forage  — 
des  vins)  behäÜ  suh  der  Graf  dort  ujie  zu  Damme  vor,  Janssen  en  van  Dale ,  Bijdragen  tot 
de  geschiedenis  van  Zeeuwsch- Viaanderen  5,  S,  140.  Sluys  hatte  das  Recht  wm  Brügge, 
a.  a.  0.  2,  8.  191. 
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Aus  K  Stadiarchini  zu  Köln;  Abschrift  im  flandrischen  Kopiar  des  15,  Jahrh.  auf 

Papier  fol.  8dh. 
L  aus  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  im  flandrischen  Kopiar  VII  aus  dem 

15.  Jahrh, 
LI  Ausfertigung  n.  1248, 
Gedruckt:  aus  L  Lüh,  U.  B.  2,  n.  95  zu  1296. 

Philippns  Dei  gracia  Francie^  rex  universis  presentes  litteras  inspectaris 
salntem.  Notam  facimas,  quod  nobis  placet  et  tenore^  presencium^  concedimus, 
qnod  cives  et  habitatores  civitatis  LabicenBis  ad  viliam*'  nostram  Brugensem  et  in 
fluvio  Zevene*  quasconque  mercataras  ducere  et  inde  reducere  licite  valeant  (et)' 
mercari  ac  ibidem  salvo  et  secure  morari,  pront  sibi  yider(i)nt'  expedire,  solyendo 
denaria'  consueta,  promittentes**,  quod  eorum*  corpora  non  faciemus  nee  permitte- 
mus  arrestari  pro  aliquibns  delictis  perpetratis  vei  perpetrandis  ab  eis,  [nisi  illa]*" 
delicta  forsan  terminalia  fuerint,  dam  tamen  de  stando  juri  sufßcienter  cavere 
possint  et  velint.  Et*  si  casn  aliqu(o)*  emergente  civinm  et  habitatorom  hujus- 
modi  personas"  et  bona  arrestari  mandare  veliemus",  quadraginta  diemm  inducias 
a  regno  nostro  cum  bonis  suis  exeundi  prestare  tenemur  eisdem.  Damus  eciam 
Omnibus"*  jasticiari(i)s^  et  subditis  nostris  tenore  eorundem^  presencium  in  man- 
datiS;  quod  cives  et  habitatores  predictos  contra  premissa  non''  impediant  aliqua- 
tenus  (aut)'  moiestent.  In  cujus  rei  testimonium  presentibus'  nostrum  fecimus 
apponi  sigilium.  Actum  apnd  Luriacum^;  vicesima  tercia  die  mensis  Marcii,  anno 
Domini  129(6)». 

1238.  König  Eduard  I  von  England  an  die  Baillifs  von  Ravefisworth  (Raveneser) : 
befiehlt  auf  Gesuch  des  Grafen  Johann  von  Holland  die  Kogge  „Godyer*' 
des  Bürgers  wnd  Kaufmanns  Dodin  von  Stavoren,  welche  nach  ihrer  Lan- 
dung in  Scarborough  (Scartheburgum)  norch  Ravensworth  gefuhrt  und  dort 
zurück  gehalten  worden,  frei  zu  geben,  wenn  Dodin  sein  Eigenthum  am 
Schiff  nachweisen  kann.  —  1297  (apnd  Plympftoniam]'',  anno  regni  vicesimo 
quinto)  April  16. 

London,  Record  office,  Calendars  of  royal  letters,  Edw.  I.  m.  136;  transsumirt  in 
dem  undatirten  Bericht  der  Baillifs  über  die  erfolgte  Freilassung.    Junghans. 

1239.  Graf  Guido  von  Flandern,  Markgraf  von  Namur,  bekennt  sich  gegen  Ger- 
hard Sconewede,  Bürger  von  Köln,  für  52  Stückfass  Wein  zu  einer  Schuld 
von  986  Pfund  9  ß  kleiner  Tot^rnosen  brabantischer  Münze,  ein  Sterling 
gleich  4  kleinen  Tournosen  und  eine  grosse  Tourtwse  gleich  14  kleinen,  und 
verspricht  die  Zahlung  zu  gleichen  Theilen  auf  den  nächsten  Märkten  von 
Brügge  und  von  Lille.  —  1297  (le  juesdi  apries  le  jour  de  pasques)  Äprü  18. 

Archiv  von  Ostflandem  zu  Gent;   beschädigtes  Original  mit  Siegel. 

Verzeichnet:   daraus  Saint ^Ginois,  Inrent.  d,  chartes  d.  comtes  de  Flandre  n.  S85. 

1240.  Grietmannen  und  Gemeinheit  von  Franecker  beurkunden  ihre  Vereinbarung 

mit  Hamburg,  wonctch  bei  Borg,  Schuld,  Diebstahl,  Verwundung  oder  Todt- 

schlag  nur  der  scJiuldige  angeklagt,    gehindert,   beschwert  und  aufgehalten 

werden  darf  —  1297  Mai. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;   Original,  Siegel  abgefallen. 
Gedruckt:   daraus  Hamb.  U,  B,  1,  n.  899.    S.  n,  1218. 

a)  Franeomm  LI.  b)  fehü  LI.  e)  quod  mercatorei  quilibet  de  regno  Alemaniüe  et  allunde 

Tenlentei  habitatoribu  regnl  Anglle  daroUjcat  exeeptis  apad  villam  LI.  d)  Zvene  LI.  9)  80  L  u. 
LI,  ae  ibidem  K.  {)  80  L  u,  Lt,  Tiderent  K,  exspededire  [I]  L.  g)  dererla  LI,  b)  promitUmoi  [I]  L. 
i)  —  i)  j9hU  LI.  k)  ininla  [Ij  A',  L.  \)  80  L  u.  LI,  caiua  aliqaa  K.  m)  aliquo  oontingente  mer- 
eatorum  Ipioram  persona«  LI.  n)  areetare  —  Tollmus  L.  o)  dantea  omnibaa  LI,  damoi  antem  /.. 
p)  Jaitielaribn»  [!]  K,  q)   at  ipai  dictoi  mercatorei  contra  boc  non  LI,  r)  80  L  u.  Li,  nee  A'. 

a)  preaentiboa  llttertt  LJ,      t)  Bortaeom  L;  LI  9.  n,  JUS.      n)  So  L,  1S9S  [!J  A'.      ▼)  rtaetbar,   Jungkans. 
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1241.  Richter  und   Gesammtheit  von  Haariingen  beurkunden  ihre    Vereinbarung 

mit  Hamburg  wie  n.  1240,  —  1297  [Mai]. 

SUidtarchiv  zu  Hamburg;   Original. 

Gedruckt:  daraus  Hamb.  U.  B,  1,  n.  900,  wiederholt  Friedländer.  Ostfries.  U.  B. 
i,  n.  40. 

1242.  Graf  Johann  I  von  Holland  bestätigt  den  Bürgern  von  Zütfen  ^  d<is  freie 
Geleit  in  seinen  Landen.  —  1297  (dinceeldaghes  voer  ons  Heren  npyaert) 
Mai  21. 

Stadtarchiv  zu  Zütfen,  n.  52;  Original  mit  Stücken  des  Siegels. 
Verzeichnet:   daraus  Tadama,  Tijdrekenkundig  register  van  h.  arducf  van  Zutfen 
1,  n.  77. 

1243.  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark y  Herzog  von  Estland,  befreit  die 
Bürger  von  Reval  vom  Strandrecht  in  seinem  ganzen  Reich  und  gesteht  ihnen 
den  Besitz  der  aus  eifiem  Schiffbruch  geretteten  Güter  zu^.  —  1297  (Ros- 
kildiSy  in  die  beati  Botulfi  abbatis  et  confessoris')  Juni  17. 

Rathsarchiv  zu  Rcval;   Original  -  Transsumpt  von  1347  Fd>r.  1. 
Gedruckt:  daraus  Livl.  U.  B.  1,  n.  564. 

1244.  Riga  an  Lübeck:  berichtet  über  den  Ursprung  und  die  Entuncklung  seines 
Streits  mit  dem  Deutschorden  wegen  Errichtung  einer  Brücke  zum  Rige- 
holm,  über  die  Drohung  des  Vicemeisters  ^  alle  städtischen  Freibriefe  zu  ver- 
nichten und  alles  rigische  Gut,  welches  im  Ordenslande  betroffen  würde  y  zu 
arrestiren  und  aufzuhalten,  meldet,  dass  jetzt  während  des  Juni  15  (in 
dabbato  —  videlteet  Viti  et  Modesti  martyrum)  begonnenen  Stillstands  trotz 
etUgegen  gesetzter  Zusage  die  Brüder  des  Ordens  die  Zufuhr  von  Getreide 
und  Lebensmitteln  in  die  Stadt  hindern,  über  Land  reisende  Bürger  beschwe- 
ren, rigisches  Kauf  gut  besetzt  hcdten,  bittet  um  Hilfe  in  Rath  und  Thcdy 
damit  seine  alte  von  Lübeck  gewährte  Freiheit  bewahrt  bleibe  (ut  libertatem 
nobis  a  yestris  parentibus  liberam  factam  et  multo  cruore  et  strage  obten- 
tam  —  observemus),  um  Berathung  mit  den  wendischen  Städten  *  wegen  der 

a)  Der  erste  Zetige  heistt  Nicolaas  —  Bilorr.,   nicht  Biler,    wie  im  Abdruck. 

>)  Die  Zölle  zu  Zuilichem,  Brid  und  Malzen  an  Waal,  Maas  und  hinge  wurden  1294 
Decbr.  20  auf  3  Jahre  an  den  Ritter  Johann  von  Herwen  verpachtet  unter  der  Bedingung, 
dass  die  dem  Grafen  von  Geldern  zukommenden  Waaren  daselbst  frei  durchgehen  soüen  und 
dass  t>on  den  Bussgeldern  für  Zolldefraudation  der  Kauf  leute  der  Pachte  und  der  Graf  je  die 
Hälfte  erhalten,  Nijhoff\  Gedenkwaardigheden  van  Gelderland  i,  Oorkonden  n.  41.  *)  Zugleich 
untersagt  der  König  die  Ausfuhr  von  Getreide  aus  Estland  zu  verbieten,  so  lange  der  Preis  für 
eine  Last  3  Mark  Silber  nicht  übersteigt,  und  gestattet  ein  Verbot  auch  bei  höherem  Preise  nur 
mit  Zustimmung  seines  Vogts  y  der  Stadt  Reval  und  der  grossen  des  Landes,  Livl,  U.  B.  i, 
n.  565.  —  Es  mag  angeführt  werden  ^  dass  1296  Febr.  3  Herzog  Erich  von  Langeland  bei 
Bestätigung  der  Rechte  seinei'  Stadt  Rudkjebing  auf  Langeland  sämmtlichen  Fremden,  weldie 
von  andern  Städten  dorthin  kommen,  die  Stadt  durch  Kauf  und  Handel  zu  s<^Mdigen  verbot j 
Hofman ,  Fundationer  udi  Danmark  og  Norge  6,  S.  210  Anm.  »)  Bruno.  *)  Sie  erfolgte, 
ob  in  einer  Versammlung  der  Sendeboten  im  Juli  oder  August  d.  J.  ist  fraglidi,  doch  nicht 
wnwahrschnnlich.  Jedenfalls  trifft  Septbr.  28  eine  Gesandtschaft  von  Lübeck  und  Wisby  in 
Riga  ein;  Jjübeck  hatte  Vollmacht  auch  im  Namen  von  Wismar  und  Greifswald  zu  handeln. 
Nicht  lange  danach  sind  auch  die  Boten  von  Rostock  und  Stralsund  angekommen,  Sie  bemühen 
sich  den  Streit  auszugleicJien,  erleben  blutige  Zusammenstösse  der  Ordensbrüder  und  der  rigisd^en 
Bürger  und  kehren  bald  nach  Ostern  (April  6)  1298  heim.  Vorher  März  30  beurkunden  sie 
mit  der  Stadt  Riga,  mit  der  dortigen  Kirche,  dem  Kloster  zu  Dünamünde,  den  Predigerhrüdem 
und  Minoriten  und  mit  den  Pilgern  die  Bereitwilligkeit  der  Litauer  £ur  Annahme  des  Christen- 
thums,  Livl.  U.  B.  i,  n.  570.  Die  Botschaft  ging  aus  von  den  verbündeten  wendischen  Städten, 
n.  1224  — 1227,  und  von  Wisby  d.  h.  von  der  Gesammtheit  der  die  Ostsee  befahrenden  Kauf' 
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Sache  (pro  eo  habeatis  consiliam  cam  civitatibns  adjacentibns  et  yicinis), 
Mm  schriftliche  Miitheilung  ihrer  BescMüsse,  nöthigenfalls  um  ein  Schreiben 
an  den  Orden,  und  tminscht  eine  Zusendung  von  Mehl.  —  [1297  Ende 
Juni,]  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Adresse:  Honorabilibns  dominis  consulibns  Lubi- 
censibus  et  commanitati  ibidem.    Mitgetheüt  von  Hn.  Siaatsarchivar  Wehrmann, 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  i,  n.  747  zu  Ende  des  13.  Jahrh.,  wiederholt  lAvl. 
U'  B.  i,  n.  507  mit  obigem  Datum. 

1245.  Fürst  Wizlaw  III  von  Rügen  gestattet  mit  seinen  Söhnen  Wizlaw  IV  und 
Zambur  Greifswald  die  Anlage  (facnltatem  —  fodendi,  constraendi,  edificandi) 
und  den  Besitz  eines  Seeluifens  beim  Dorf  Densche  Wyk  an  der  Mündung  des 
Rick  (Ryk)  zuyn  besten  seines  Landes  und  aller  Kaußeute,  welche  durch  die 
Heftigkeit  des  Windes  dort  Schiffbruch  und  Gefahr  leiden  müsseti,  bestimmt 
die  Grenzen  des  Hafens  und  steUt  ihn  unter  die  ganze  Geri^ihtsbarkeit  der 
Stadt.  —  1297  (Grypeswalt  in  domo  fratrum  predicatorum ,  quarto  ydus 
Septembris)  September  9. 

Stadtarchiv  zu  Greifswald;   Original^  Siegel  verloren. 

Gedruckt:  daraus  Fabricius,  ürkk,  z.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Ritgen  3,  n.  266. 

1246.  Fürst  Wizlaw  IV  von  Rügen  an  das  Kloster  auf  Hiddensee  (Hiddenze): 
zeigt  an,  dass  er  mit  seinem  Vater  Wizlaw  III  und  mit  seinem  Bruder 
[Zambur]  alle  Kaußeute  y  welche  sein  Land  und  seine  Stadt  Stralsund 
besuchen,  an  den  Küsten  seines  Gebiets  vom  Sf randrecht  befreit  habe,  und 
befiehlt  dies  den  Schaprodern  (illiß  de  Scaprode  advenientibus)  zur  Nach- 
achtung anzuzeigen.  —  [Um  1297  September  9J* 

Provinzialarchiv  zu  Stettin;  Abschrift  auf  einem  Pergamentblatt  mit  Kloster ^ 
Urkunden f  üeberschrift:    De  libertate  omniom  navigantinm. 

Gedruckt:  daraus  Fabricius j  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Fürstenth,  Rügen  3,  n.  277  zu 
1296  — 1302. 

1247.  Graf  Guido  von  Flandern,  Markgraf  von  Namur,  verspricht  allen  Deutschen 

(dAlemaigne)  find  den  andern  ihm  befreundeten  (de  nostre  amistei)  Kauf- 

leuten  für  deti  Bestach  von  Gent  (a  Gant  en  Flandres)  Geleit  und  Siclierheii 

bei  Zu-  und  Abfahrt,   Aufenthalt  und  Handel  auf  zwei  Monate  nach  dem 

Wiederruf  \  —  1297  (le  diemence  apres  le  jour  del  exaltation  sainte  crois) 

September  15, 

Stadtarchiv  zu  Gent,  n.  IM ;   Original  mit  beschädigtem  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Warnkönig,  Hist,  de  la  Flandre  trad,  par  Gheldolf  3,  pieces 

justißc.  n,  46;  verzeichnet  van  Duyse,   Invent.  d,  chartes  de  la  vüle  de  Gand 

i,  n.  215, 

leute.  lieber  sie  berichten  die  ebenso  lebendigen  wie  zuverlässigen  Schilderungen  eines  Augen- 
zeugen  im  Bardewtkschen  Kopiar,  Grautoff,  Lüb,  Chroniken  1,  S.  417  —  428,  die  Koppmann 
in  Hans.  Geschichtsblätter  Jahrg.  1871  S.  74  sehr  scharfsinnig  auf  den  lübischen  BcUhskaplan 
und  Begleiter  der  Boten  Luder  von  Ramesloh  zurückführt.  >)  Vgl.  v.  Bunge  im  Livl,  U.  B.  1, 
Begg.  n.  649:  den  Aussdüag  für  die  Datirung  giebt  die  in  dem  Brief  gegebene  Bestimmung  des 
Vitustags ,  der  in  dem  ganzen  Zeitraum  von  lji87  — 1302  blos  1297  auf  einen  Sonnabend  fällt, 
Dass  der  Brief  bald  darauf  geschrieben  ist,  zeigen  die  Worte  an:  quid  autem  nuncii  [welche 
Juni  15  an  den  Vicemeister  gesandt  w%irden]  conseqnnntur,  nondom  scimns.  *)  1296  April 
erfolgte  die  Anlage  des  Klosters,  1302  starb  Witlaw  III,  Die  Urkunde  hängt  wohl  mit  n.  I^i45 
zusammen,  ^  Na^  Aardenburg  (opidom  dAardembourg)  ladet  König  Eduard  I  von  England 
bei  seinem  Aufenthalt  in  Gent  1297  Novbr,  13  die  Kaufleute  seiner  eigenen  Lande  zum  Handels^ 
verkehr  ein  in  der  Weise,  wie  sie  flrüher  nach  Brügge  zogen,  Kluit,  Hist.  crit,  com.  HoU,  2^ 
n.  373. 
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1248.  König  Philipp  von  Frankreich  verleiht  den  deutschen  und  andern  Kauf- 
leuten  ausser  den  englischen  einen  Gdeitshrief  für  den  Verhehr  nach  Brügge 
und  auf  dem  Zwijn  une  n.  1237.  —  1297  (apud  Anglomonasterinm,  in  festo 
beati  Mathei  apostoli)  September  21. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  transsumirt  in  n.  1249.    Die  Abweichungen  von  n.  1237 
stehen  daselbst  als  Varianten. 

1249,  Brügge  wiederholt  den  Geleitsbrief  König  Philipps  von  Frankreich  n.  1248 
zum  besten  der  gesammten  Kaufletäe  (universoram  mercatorum).  —  1297 
(feria  quinta  post  festum  beati  Mathei  apostoli)  September  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  37;  Original  fnit  Siegel. 
Gedruckt:    daraus  SSrie  de  traiUs  —  du  commerce  —  entre  la  France  et  la  viüe 
de  Lubec  dipuis  1293,  S.  3. 

1250.  Die  Testaments  -  Vollstrecker  Johann  Bissops  zu  Lynn  verkaufen  dem  Bürger 
Adam  Scot  zu  Lynn  bei  einem  Angeld  von  30  Pfund  Silber  das  n.  886 
beschriebene  Grundstück  mit  Gebäuden  unter  der  Bedingung,  dass  der  Käufer 
dem  Bischof  von  Norwich  einen  Jahreszins  von  7  ß  in  vier  Terminen  etU- 
richte,  —  1297  (Lennie,  die  sabbathi  proxima  ante  festum  sancti  Michaelis, 
anno  regni  regis  Edwardi  25)  September  28. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  3  Siegeln. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  666.    S.  n.  1001. 

• 

1251,  Andreas  Moray  [von  Bothwdl]  und  Wilhelm  Wallace,  Feldherren  des 
schottischen  Heers,  an  Lübeck  und  Hamburg:  danken  für  die  unverdi'ente 
Begünstigung  schottischer  Kaußeute,  eröffnen  den  ihrigen  den  sicheren 
Zugang  zu  den  schottischen  Häfen  und  bitten  um  Förderung  zweier  Kauf- 
leute von  Schottland.  —  1297  Oktober  11.    Haddington. 

Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Anglicana  n.  12a;   Original,  ein  Siegel  abgerissen, 

das  andre  erhalten. 
Gedruckt:  daraiis  Lüb.  U.  B.  1,  n.  668,  im  Auszug  Hamb.  U.  B.  1,  n.  904. 

Andr[eas]  de  Moravia  et  Wilhelmus  Wallensis  duces  exercitus  regni  Scotie 
et  commnnitas  ejusdem  regni  providis  viris  et  discretis  ac  amicis  dilectis  majoribns 
et  communis  de  Lubek  et  de  Hamburg,  salutem  et  sincere  dilectionis  semper  incre- 
mentum.  Nobis  per  fide  dignos*  mercatores  dicti  regni  Scotie  est  intimatum,  qnod 
Yos  vestri  gracia  in  omnibus  causis  et  negociis  nos  et  ipsos  mercatores  tangenti- 
bus  consulentes,  auxiliantes  et  favorabiles  estis,  licet  nostra  non  precessemnt 
merita.  Et  ideo  magis  vobis  tenemur  ad  grates  cum  digna^  remuneracione ,  ad 
que  vobis  volumus  obligari,  rogantes  vos,  quatinus  preconizari  facere  velitis  inter 
mercatores  vestros  \  quod  secnrum  accessum  ad  omnes  portus  regni  Scotie  possunt 
habere  cum  mercandi[si]is^  suis,  quia  regnum  Scotie  Deo  regraciato  ab  Anglorum 
potestate  hello  est  recuperatum  ^.  Valete.  Datum  apud  Hadsington.  in  Scotia, 
nndecimo  die  Octobris,  anno  gracie  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  septimo. 
Bogamus  yos  insuper,  ut  negocia  Johannis  Bumet  et  Johannis  Frere  mercatorum 
nostrorum  promovere  dignemini,  prout  nos  negocia  mercatorum  vestrorum  promo- 
vere  velitis.    Valete.    Datum  ut  prius. 

a)  dingnoi,  dingna  L.        b)  mercandiii  L. 

1)  Darunter  sind  wohl  nicht  nur  die  lübischen  und  hamhwrgischen ,  sondern  die  deut8€ken 
Kauf  leute  überhaupt  zu  '^erstehen.  *)  lieber  die  grosse  Erhebung  der  Schotten  gegen  England, 
ihren  siegreichen  Kampf  bei  Stirling  am  11.  Septhr.  und  ihre  Befreiung  s.  Pauli,  Gesch.  Eng- 
lands 4,  S.  120—128.  Unser  Biief  ist  gleich  nach  dem  Einfall  des  Heers  in  Northumberland 
geschrieben. 
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1252.  Riga  erklärt,  dass  die  \Tügung  eines  Artihds  in  der  Skra  des  Hofs  zu 
Nowgorod,  welcher  Lübeck  berührte  \  ihm  zum  Verdruss  und  ohne  sein 
Wissen  und  Wollen  geschehen  sei  ur^  d<iss  es  dem  Recht  der  Skra  in  ihrem 
früheren  Wortlaut  folgen  werde.  —  [Um  1297  Schluss.]^ 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original -Tranasumpt  des  KapiteU,  der  Predigerhrüder 
und  Minoriten  eu  Lübeck  von  1298  Mai  6  mit  3  Siegeln. 

Li  daselbst  Abschrift  im  Bardewikschen  Kopiar  fol.  286  a. 

Gedruckt:  atM  L  Lüb.  ü.  B.  1,  n.  676  vor  1298  Mai  6,  wiederholt  Livl.  U.  B. 
1,  n.  569  eu  1298  Anfang;  Hanserecesse  1 ,  ri.  72;  verzeichnet  aus  Li  Hanse- 
recesse  i,  S.  549  von  Mantels. 

1253.  Herzog  Otto  [der  Strenge]  von  Braunschweig  und  Lüfieburg  an  König  Phi- 
lipp IV  von  Frankreich:  bittet  die  Lübecker  in  seinen  Landen  zu  schiUzen 
und  mit  den  Vergünstigungen ,  Rechten  und  Freiheiten  auszustatten ,  welche 
dort  (meliori  modo)  einige  Städte  andrer  Lande  besitzen.  —  [Um  1297 
Schluss.J  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  abgesprungen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  584  um  1291,  2,  n.  1026  Anm.  1  zu  1302^ 
1305  gesetzt. 

1254.  Herzog  Albrecht  von  Braunschweig  [•  Oöttingen]  an  König  Phüipp  IV  von 

Frankreich :  wie  Herzog  Otto  von  Lüneburg  n.  1253.  —  [Um  1297  Schluss.J  * 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1026,  3  zu  1302  - 1305. 

1255.  Johann  II  und  Albrecht  UI,   Herzoge  von  Sachsen,    an  König  Philipp  IF 

von  Frankreich:    wie  Herzog   Otto  von  Lüneburg  n.  1253.  —    [Um  1297 

Schluss.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  1026,  1  zu  1302  - 1305. 

1256.  Lübeck  an  König  Philipp  IV  von  Frankreich:    bevollmächtigt  seine  Roth- 

mannen  Johann  Runese  und  Johann  von  Uelzen  (de  Ulsen).  —  fUm  1297 

Schluss.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Verzeichnet:    daraus  Lüb.   U.  B.  2,  n.  1026,   9  zu  1302—  1305.    Zur  Datirung 
vgl.  n.  1254  Anm.  4. 

>)  Koppmann  in  HB.  1,  S.  31  weist  offine  Zweifel  auf  den  richtigen  Artikel  der  Skra  Ober 
die  Berufung  aus  dem  Hof  na<^  Lübeck  hin.  *)  Koppmann  vermuthete  a.  a.  0.  sicher  mit 
Becht ,  dass  Biga ,  welches  sich  der  Appellation  ncu:h  Lübeck  anfangs  widersetzte  (n.  11 71), 
durch  seine  Verwicklungen  in  Livland  zur  Anerkennung  gezwungen  sei.  v.  Bunge  im  Livl. 
U.  B.  6\  Begg.  S.  193,  n.  224b  schloss  sich  dem  an.  Unrecht  ist  die  spätere  Vermuthung  Kopp- 
manns  S.41,  Biga  habe  sich  Lübecks  Wünschen  1299  gefügt:  dem  widerspricht  das  Datum, 
unter  welchem  Bigas  vorliegende  Erklärung,  die  Unterwerfung,  trcmssumirt  tcird.  Wahrschein- 
lich stellte  Lübeck  auf  das  Gesuch  Bigas  um  Hufe  gegen  den  Orden,  n.  1244,  die  Erklärung 
geradezu  zur  Bedingung.  Vermuthlich  wurde  sie  dann  1297  Schluss  abgegeben  und  bei  Eröff- 
nung der  Schifffahrt  im  nächsten  Frühjahr  durch  die  heimkehrende  lübische  Botschaft,  n.  1244 
Anm.  4,  nacJh  Lübeck  gebracht,  wo  sie  durch  baldige  Transsumirung  doppeltes  Gewicht  erhielt. 
«)  Aüe  im  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1026  für  die  Datirung  1302-1305  angeführten  Umstände  gestatUn 
obige  Zeitbestimmung,  deren  BichtigkeU  aus  den  Eingangsworten  von  n.  1285  erhellt.  *)  Die 
Vermuthung  im  Lüb.  U.  B.  a.  a.D.,  die  Gesandtschaft,  welche  diesen  und  die  folgenden  Briefe 
befördern  sollte,  sei  nickt  tu  Stande  gekommen,  da  der  Originalverschluss  uneröffnet  blieb,  trifft 
nicht  zu.  Es  erfolgte  die  Verleihung  der  Freiheiten,  n.  1285,  die  offenbar  sdhon  durch  dea 
Schreiben  des.  Herzogs  von  Lüneburg,  n.  1253,  erwirkt  wurde,  wahrend  die  Übrigen  wohl  durch 
Bericht  der  Gesandten  bekannt  wurden.  Mit  dieser  Gesandtsthaft  stehen  auch  die  FreSbrief^ 
aus  Holland  und  Flandern  n.  1276  u.  1279  in  Verbindung. 
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1257.  Herzog  Albrecht  von  Braunschweig  [- GöttingenJ  an  Herzog  Johann  II  von 
Brabant :  bittet  um  Verleihung  ausgedehnter  Freiheiten  für  die  Lübecker  tcie 

m  

Herzog  Otto  von  Lüneburg  n.  1253  bei  König  Philipp  IV  von  Frankreich.  — 
[Um  1297  SchlussJ"^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original ,  Siegel  abgesprungen. 
Gedruckt:  daraus  LOb.  U.  B.  1,  n.375  zwischen  1262  und  1276, 

1258.  Herzog   Otto   [der  Strenge]  von   Braunschweig   und   Lüneburg   an   Herssog 

Johann  II  von  Brabant:    wie  Herzog  Albreckt  von  Braunschweig  «.  1257, 

—  [um  1297  SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  detn  alten  SiegdverscMuss. 
Verzeichnet:   daraus  Lüb.  ü,  B.  2,  n.  1026,  7  zu  1302  —  1305, 

1259.  Herzog  Heinrich  I  von  Braunschweig  f-  Grubenhagen]  an  Herzog  Johann  H 
von  Brabant:  wie  Herzog  Albreckt  von  Braunschweig  n.  1257.  —  [Um  1297 
SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Verzeichnet:  daraus  Lüb.  ü.  B.  2,  n.  1026,  6  zu  1302  —  1305. 

1260.  Johann  II  und  Albreckt  HI,  Herzoge  von  Sachsen,  an  Herzog  Johann  II 
von  Brabant :  bitten  um  Verleihung  ausgedehnter  Freiheiten  für  die  Lübecker 
in  seinem  Lande  toie  n.  1255 ,  damit  sie  in  den  dortigen  Häfen  und  Ort- 
schaften ihr  altes  in  Flandern  und  Holland  genossenes  Recht  beh<ilten,  und 
ersuchen  die  liibischen  Boten  ^  beim  König  von  England  zu  begünstigen.  — 
[Um  1297  SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Gedruckt:    daraus  Lub.  U.  B.  2,  n.  1026 ^  2  zu  1302—1305. 

1261.  Lübeck  an  Graf  Eberhard  von  der  Mark :  bevollmädUigt  seine  Rathmannen 
Johann  Runese  und  Johann  von  Uelzen.  —  [Um  1297  SchlussJ  ^ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Origitial  mit  dem  alten  Siegelverschluss. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,  B.  2,  n.  1026,  8. 

1262.  Herzog    Otto   [der   Strenge]   von   Braunschweig   und   Lütieburg   an  König 

Eduard  I  von  England:    bittet  um  Verleihufig  ausgedehnter  Freiheiten  für 

die  Lübecker  in  seinem  Lande  wie  n.  1253  bei  König  Philipp  IV  von  IVank- 

reich.  —  [Um  1297  SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit ^  dem  täten  Siegelverschluss. 
Verzeichnet:    daraus  Lub.   ü.  B.  2,  n.  1026,  6  zu  1302—1305,    S.  n.  1314. 

1263.  Herzog  Heinrich  I  von  Braunschweig  [- Grubenhagen]  an  König  Eduard  I 

von  England:  wie  Herzog  Otto  von  Lüneburg  n.  1253  an  König  Philipp  IV 

von  Frankreich  mit  der  Bitte  die  Lübecker  in  ihren  Sa^ztmgen  aus  der  Zeit 

König  Heinricfi  HI*"  zu  schützen.  —  [Um  1297  Schluss.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ;  Original  mit  dem  cdten  Siegelverschluss. 
Verzeichnet:    daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1026,  4  zu  1302  —  1305. 

1264.  Lübeck  an  König  Eduard  I  von  England:  bevollmächtigt  seine  Bathmannen 
Johann  Runese  und  Johann  von  Uelzen  wie  n.  1256,  —  [Um  1297  SchlussJ 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Bruchstücken  des  Siegels. 
Gedruckt:    daraus  Lüb,  U,  B,  2,  n,  160  vor  1303  oder  1311,  2,  n.  1026  Anm.  zu 
1302—1305  gesetzt. 

1)  Dies  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  Wortlaut  des  Schreibens,  dessen  Beantwortung  in  dem 
Privileg  n.  1271  gegeben  ist.  *)  S.  n,  1261,  »)  Der  Graf  sollte  wohl  das  Gesuch  Lübecks 
um  Freiheiten  in  Frankreich,  Brabant  und  England  zunächst  durch  Gewährung  sicherem  GHeüs 
unterstützen.        *)  S.  n.  635  u.  636. 


^« 
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1265.  Köln  an  König  Eduard  I  von  England:  berichtet,  dass  ein  nach  Holland 
und  nicht  nach  Flandern  oder  Schottland  bestimmtes  Schiff  „Mariotta"  unter 
dem  Steuermann  (guberaator  seu  steremannns)  Adam  Schilt,  welches  Kauf- 
gut und  107  Fass  3  Pipen  (pife)  Wein  der  kölnischen  Bürger  Friedrich 
Luyf  von  Hörn  und  seines  Bruders  Hermann,  Hildeger  Ailhelm  und  Kon- 
stantin enthielt,  in  England  arrestirt  und  aufgehalten  ist,  und  bittet  die 
Ladung  unter  dem  Diener  (existens  ibidem)*  der  Bürger  Johann  Buchen- 
holtz  an  ihren  Bestimmungsort  nach  Holland  ziehen  zu  lassen,  —  [Um  1297 J^ 

*  London,  Tower,  n.  1548;  Original,    Junghans. 

1266.  Die  Dammstadt  Hildesheim  (consules  in  Damone  extra  muros  Hiidensemenses) 
beurkundet  gegen  Hildesheim  seinen  und  seiner  gesammten  Bewohner  Verzicht 
auf  den  Wandschnitt  zum  Verkauf  (pannos  aliquos  ad  vendendum  incidere 
manifeste  seu  occulte),  so  dass  Uebertretungen  von  den  Räthcn  beider  Städte 
gerichtet  werden,  das  Geständniss  der  Schuld  die  Strafe  von  1  Pfund  hildes- 
heimisch  nach  sich  zieht,  im  andern  Fall  der  angeklagte  nach  seinem  Eecht 
sich  befreien  soll  (si  autem  negat  se  fecisse,  de  hoc  se  debet  ibidem  coram 
consulibus  eximere  suo  jure),  der  Wandschnitt  zu  eigenem  Verbrauch  jedem 
Bürger  der  Dammstadt  aber  erlaubt  ist.  —  1298. 

H  Stadtarchiv  zu  Hildesheim,  n.  781a;  Original,  Siegel  abgerissen.  • 
Hl  daselbst  eine  deutsche  üehersetzung  auf  Pergament. 
Gedruckt:  ai^  H  Grupcn,  Origg.  et  antiquü.  Hannover.  S.  164. 

1267.  Wladislaw,  Herr  des  Königreichs  Polen,  Herzog  von  Pommern,  Lancicien, 
Kujavien  und  Siradien,  wiederholt  und  bestätigt  die  Freibriefe  Herzog  Mest- 
wins  n.  1107  und  Herzog  Primeslaws  n.  1159  für  den  Handelsverkehr  in 
Pommern.  —  1298  (actum  in  Dansk  et  datum  in  octava  epyfanie  Domini) 
Januar  13. 

Stadtarchiv  zu  Elbing,  Ä  J,  17;   Original,  Siegel  abgefallen. 

Gedruckt:  daraus  Dogiel,  Cod.  dijfii.  Polan.  4,  n.  43;  WoeUcy  u.  Saage,  Cod.  dipl.  '  ^ 

Warmiens.  i,  n.  104;   verzeichnet  Volckmann^   Die  Originalurkk.  d.  Elhinger 

Stadtarchivs  S.  6  und  Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  1196. 

1268.  Fürst  Nikolaus  von  Rostock  verleiht  der  Stadt  Sülz  u.  a.  ein  Dorf  zu  lübi- 
schem  Recht,  worauf  die  Stadt  selbst  begründet  worden  ist  (jure  Lubicensi 
in  dicte  rille  terminis  gaudeant,  sicut  Sultha  civitas  est  Amdata).  —  1298 
(in  civitate  nostra  Rostoc,  in  die  beati  Mathye  apostoli)  Februar  24. 

Grossh.    Archiv  zu  Schwerin;    beglaubigte  Abschriften   um   1500  und  aus  dem 
17.  Jahrh. ,  unbeglaubigte  aiu  dem  15.  Jahrh.  mit  dem  Datum :  Mathei  apostoli. 
Gedruckt:  daraus  Meklenb.  Ü.  B.  4,  n.2489. 

1269.  König  Eduard  I  von  England  an  seine  Baillifs:  zeigt  an,  dass  er  die  Bürger 
von  GerU  wegen  der  ihm  bei  seinem  Aufenthalt  daselbst  ertviesefien  Dienste 
in  Schutz  und  Qdeit  für  den  Handel  in  seiner  ganzen  Herrschaft  genommen 
habe,  und  befiehlt  sie  zu  schützen,  wenn  sie  mit  erlaubten  Waaren  ziehen 
(legales  examinent  mercandisas);  die  schuldigen  Gebühren  entrichten  und  sich 

1)  Also  Oeschäftsführer  der  Borger  in  England.  *)  Das  Schreiben  gehört  wohl  in  die 
Zeit  der  framösisch" flandrisch -englisi^^en  Wirren,  die  dem  Handel  besonders  auf  dem  Meere 
gefährlich  waren. 
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der  Verbindung  mit  def%  Feindeti  des  Königs  enthalteti.  —  1298  (1297,  apad 
Erdenburghum,  anno  regni  26)  März  2. 

Stadtarchiv  zu  Genty  n,  112;  Original,  Siegel  verloren. 

Gedruckt:  daraus  Varenbergh,  Hist.  des  relati(yns  diplom.  etitre  la  Flandre  et 
VAngleterrc  S.  250;  verzeichnet  van  Duyse,  Invent.  des  chartes  de  la  ville  de  Gand 
i,  w.  219.     Vgl  Pauli,  Gesch.  Englands  4,  S.  130— 134. 

1270.  Köfiig  Eduard  I  von  England  verspricht  das  Gut  der  Kaufleute  von  Gent 
nicht  zu  arrestiren  wegen  eines  von  ihren  Dienern  (homines  seu  valleti) 
begangenen  Vergehens.  —  1298  (1297,  apud  Erdenburghum,  anno  regni  26) 
März  2. 

Stadtarchiv  zu  Gent,  n.  126;    Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Varenhergh^   Hist.  des  relations  diplom.  entre  la  Flandre  et 

V Angleterre  S.  251;  verzeichnet  van  Duyse y  Invent.  des  chartes  de  la   vüle  de 

Gand  1,  n.  220.    S.  n.  1269. 

1271.  Herzog  Johann  II  von  Lothringen,  Brabant  und  Limburg  ^  nimmt  die  Kauf- 
leute  von  Lübeck  mit  ihrer  Dienerschaft  und  ihren  Waaren  in  Schutz  für 
Verhehr j  Handel  und  Aufenthalt  in  seinen  Landen  mit  einer  Aufkündigungs- 
frist von  40  Tagen  und  verspricht  sie  nicM  wegen  eines  Kriegsfalls  oder 
fronder  Schuldest,  sondern  nur  wegen  solcher  zu  arrestiren,  bei  denen  sie 
Haupthürgen  sind.  —  1298^  (1297,  Bruxelle,  in  die  palmarum)  März  30. 

Stadtarchiv  tu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Mb.  U.  B.  i,  n.  660  zu  1297  April  7.    S.  n.  1213  u.  1257. 

1272.  Graf  Johann  I  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Frieslafid  wieder- 
holt n.  779  für  die  Kaufleute  von  Kampen  und  bestätigt  den  Freibrief  auf 
die  Dauer  eitles  Jahrs  vom  bevorstehemlen  Mai  1  an.  —  1298  (apud  Camp- 
vere,  sabbato  infra  octavas  pasce)  Äiml  12. 

Stadtarchiv  zu  DordrecJU,  Weeskamer;  Original- Transsumpt  Dordrechts  von 
Äjyril  15  (feria  tercia  post  octabas  pasce)  mit  bescJUidigtem  Siegel.    Junghans. 

1273.  Bischof  Wilhelm  von  Utrecht  nimmt  die  Bürger  von  Groningen  an  Personen 
und  Sachen  für  d^n  Verkehr  in  seinem  ganzen  Gebiet  in  Schutz  und  Geleit 
und  befiehlt  seinen  Beamten  die  Groningen-  frei  von  Arrestirung  und  Beliin- 
derung  ziehen  zu  lassen.  —  1298  (feria  tertia  proxima  post  octavas  pasche) 
A2)ril  15. 

Stadtarchiv  zu  Groningen;  Original. 

Gedruckt:  daraus  Driessen,  Monum.  Groningana  1,  n.  27;  verzeichnet  Feith, 
Register  van  h.  archief  van  Groningen  i,  S.  11. 

1274.  König  Erich  von  Norwegen  an  Lübeck:  ersucht  um  Absendung  bevoUmäeh- 
tigter  Boten  zu  September  8  (in  festo  nativitatis  beate  virginis)  ymcH  Tens- 
berg  (Tunsberg)  zum  Empfatig  des  Rests  von  den  6000  Mark,  toelchen  er 
in  Folge  de^  Schiedsspruchs  von  König  Magnus  von  Schweden^  den  See- 
städten nach  der  zu  Pfingsten*'  erfolgteyi  Anzeige  noch  zu  entrichten  hat, 
und  bittet  Riga  und  den  Deutschen  zu  Wisby  sein  Vorhaben  anzuzeigen.  — 
1298  (Bergis,  15.  kalendas  Maji)  Apnl  17. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original ^  Siegel  abgerissen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  673,  wiederholt  Livl,  ü.  B.  i,  n.  571,  DipUm. 
Norveg.  5,  n.  34  t  ifn  Ät^szug  Fabricius,  ürkk.  e.  Gesch.  d.  Fürstenth.  Rügen  3, 
S.  70,  n.  450;  nach  Urk.  Gesch.  2,  n.  89  Lüjegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1228 
u.  1747;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  58.    S.  n.  1045  u,  1290, 

*)  Chraf  von  Hennegau.        ')  In  Brabant  rechnete  man  das  neue  Jahr  vom  CharfreUmg 
ab,  8.  GroUfend,  Chronologie  S.  27.        »)  n.  993.        *)  Mai  25. 
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1275,  Das  Land  Haddn  (Hadhelerie)  verzkhid  auf  Ersatz  für  die  Gefangen- 
nähme  eines  angehörigen  durch  Lübeck  wegen  Äneigmmg  schiffbrüchigen 
lubischen  Guts  und  gelobt  an  seiner  Küste  schiffbrüchige  Lübecker  in  Zukunft 
nicht  zu  behindern,  sondern  sie  im  Besitz  ihrer  daselbst  angeschwemmten 
Güter  zu  lassen,  beziehungsweise  die  Auslieferung  geraubten  Guts  zu  bewir- 
ken. —  1298  (Hamborch,   14.  kalendas  Maji)  April  19. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original ^  Siegel  fehlt. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  674;  vgl.  das.  n.  682. 

1276.  Graf  Joliann  I  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Friesland  giebt  auf 
Gesuch  der  Herzoge  Heinrich  I  von  Braunschtceig  und  Otto  von  Lüneburg 
und  der  Herzogin  Ingeburg  von  Sachseri  den  Lübeckern  einen  Freibrief  für 
den  Besuch  seiner  Lande  auf  15  Jahre  tvie  Graf  Flarenz  V  den  Ham- 
burgern für  den  Besuch  von  Dordrecht  n.  802  ohne  Berücksicidigung  des 
Waarenzugs  auf  dem  Rhein  ^  fügt  hinzu  ^  dass  bei  Streitigkeiten  unter 
Lübeckern  die  landesüblichen  Bussen  (botas  debitas  secundam  ritum  et  con- 
suctudinem  terre  nostre)  vom  schuldigen  Theil  zu  entrichten  sind,  dass  der 
versprochene  Schutz  auch  bei  einer  etwaigen  Zwietracht  zwischen  ihm  und 
dem  römischen  König  und  bei  einer  Entzweiung  zwischen  dem  König  und 
Lübeck  6  Monate  (ad  tempus  semestre)  nach  der  Aufsage  fortdauern  soll, 
dass  kein  Fürst  oder  Herr  ausser  dem  König  in  seiner  Grafschaft  sie  an 
Personen  oder  Sachen  beschweren  oder  arrestiren  darf,  da^s  ausser  bei  Ver- 
stümmelung  oder  Todtschlag  keiner  von  ihnen  gefesselt  oder  eingekerkert 
werden  soll,  wenn  er  durch  Bürgen  oder  durch  sein  gegenwärtiges  Gut 
Siclierheit  gewährt,  und  erklärt,  dass  unter  einer  Mark  (non  distingaendo 
monetam  aut  numeram  solidorum)  eine  Mark  Sterlinge  zu  12  ß  zu  verstehen 
sei.  —  1298  (apud  Zyrixe,  in  die  beati  Georgii)  April  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel j  weicht  im  übrigen  von  n.  802  nur  im 

Ausdruck  ab. 
Gedruckt:   daraus  Lüb,  Ü.B.  1,  n,67o,  wied^holt  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van 

Holt,  en  Zeel,  i,  2,  n.  1026. 

1277,  Graf  Johann  I  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Friesland  verleiht 
den  Biirgern  und  Kaufleuten  von  Groningen  auf  15  Jahre  einen  Freibf'ief 
wie  n.  802  für  den  Besuch  von  Dordrecht  ohne  Bücksicht  auf  einen  etwaigen 
Kriegsfall  und  mit  dem  Zusatz  von  n,  1276  über  Leistung  der  landesüb- 
lichen Bussen.  —  1298  (aput  Hagam,  feria  tercia  post  dominicam  jubilate) 
A2)rü  29, 

Stadtarchiv  zu  Groningen;  Original -Transsumpt  der  Predigerbrüder  und  Minoriten 

zu  Utrecht  vom  selben  Tage.    Miigetheüt  von  Hn.  Provimialarchivar  Feith  zu 

Groningen. 
H  Beichsarchiv  im  Haag,  Beg,  EL  40  fol.  2;  fehlerhafte  Abschrift  des  14.  Jahrh. 
Gedruckt:  aus  H  Driessen,  Monum,.  Groningana  5,  n.  136  und  v.  d.  Bergh,  Oor- 

kondehb.  van  HoU.  en  Zeel.  1,  2,  n.  1030 \    verzeichnet  Feith,  Begister  van  h. 

archief  van  Groningen  1,  8. 11. 

1278.  Bischof  Jakob  von  Pdogk  an  den  Propst  und  die  Stadt  zu  Riga:  ersucht 
auf  Grund  des  Vertrags  mit  dem  [litauischen]  FUrsten  Witen  um  Gegen- 
seitigkeit der  Handelsgerechtsame  und  um  freie  Komzufuhr  nach  Polozk.  — 
[1298  nach  März.]  ^ 

>)  Dies  Datum  ergiebt  sich  zunächst  aus  den  Jahren  des  Fürsten  Witen,  dann  aus  dem 
Bericht  Luders  von  Bamesloh  bei  Chrautoff,  Lüb.  Chroniken  1,  S.  425  (vgl.  oben  n.  1244  Anm.  4), 
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Mi^mäsustdynft  1.1:71  H.  17  i^ 

Gth^  mmd  Ss^fit  rom  Jai^^  BUAif  k^a^  BAusk,  «»  dem  Pinsf^.  im  tmgAof- 
li^Jk^m  .^faUkaifer,  wmti  m^^a.  K^mder  4i^.  Baskm^ntmm.  Idk  wmr  midU  Jmktim, 
^^jm^Urm  4<>  m^M^m,  VoUpt  4^Wi  M^in^iiiem,  Jdtzt  »lii^r  hiim  iA  mm  w^msm  HasUe 
>^  fUr  A^«^^  iyJM^  «a^  ^^9^  Kmmdtt  ^ri^'tf»  ^m  it»f^r*m  V^Trirm§  mmd  tmrtr 
Fr^nifi^iJi^knp.  mit  meim^m  .>:A»  Wifem  ^.  £%<fii^>.  KiMkdgr,  tenr  ewn  erst^i  Eimtwmcti 
müt  4^^  pfj//zhrn,  m^n^^n  Kimdenk,  Wemem  ükr  ietimrf^e^ .  diES  igmr  emar.  So 
nr^fAr^  ohteik  meinem  Kimderm  midki  ar<u  ikmem  ^om  X'^iem  i^t  mmd  iemiei  jeiii  Mii>n 
maek  V^iozk.  lek  aker  ^p^.*e  mmd  ietpu  em<k  nmd  i^^e  ftr  ^mdk.  mteime  Kimder, 
lu  (JrfAt  ^fiie  ^m  PrJozker  iidk  ge^^  eimem  Rigner  im  Hwoi  r^ifr^ekem.  *»  wewde 
i/Jk  ikm  mii  meinhem  Kimderm  darim  miekt  heid*Aem.  iomderm  wewde  Gtmm^mmmg 
iidk/xffen,  Vmd  *f:enm  siir^h  eim  lünaer  fegem  eimen  P'J&sker  im  etwas  rewyAi^  so 
moqd  *>r  ihm  giei^f'aH^  Be^kt  gewräkrem,  hk  aber  'JtnLf.^  *?•<*•  meime  Kimder^ 
und  ^/fne  ^uek  und  hei^  für  emdk  zu  GM. 

mUGraf  (iu'ulo  Kom  Flamdem,  Markgraf  ro«  Sammr.  gieÜ  den  Lubeekerm 
Freiheiten  ftr  den  Handd.^.erkekr  im  seinem  Lamd^  umd  diesdbem  Gtreddig- 
keilen,  y^elche  die  Hamburger  für  die  Fakrt  auf  dem  Z*€\jm  umd  im  übrigem 
Flandern  le^dzenK  —  r2(ß%  3tai  10,    Tpem. 

AhU  L  Stads'arthi^  zu  Lw>fek,  Bntanea  #•.  ^;    Orvjimal  mit  Siegel. 

K  awt  StoAtard^ir  zh  Köln;   Ah«krift  ron  L  im  deM  14^  ton  Lübedt  reramtiai^ 

UUn.  rom   'S f Aar  Ber^nf/rugge  beglaubigten  fiamdrvfeken  Kopiar  wmi  der  Bemer- 

kupg:   Pririlit^iim  i^ßloi  Labieefues  eoQ^em^iu. 
Li  AuJifertigung  h.  12^j. 
Gedruckt:    av9  L  Lüb.   U.  B.  1.   h.  677;    rerseieknet   Hawkb.  C.  B.  l,  n.  906. 

8.  n.  1270. 

MwftvA^  tam  preseDtibus  quam  futur»  presenteä  litteras  inspecturis  Guido 
errnie»  Flandrie  et  marcbio  Namareendis  salatem  in  eo,  qui  est  onmiam  vera  sahis. 
Dignorn  ac  racioni  consonom  dinoscitnr;  at  qui  suis  exigentibus  meritis  se  dignos 
exifient  proseqai  favore  beDivoIo,  prerogativa  specialis  gracie  inter  ceteros  pro- 
Meqnantur.  Sane  enm  viri  providi  in  Christo  nobis  dileeti  eonsoles  totaqae  com- 
mnnitas  ville  de  Lnbieke  a  tempore ,  a  quo  non  extat  memoria,  nobis  ac  nostris 
progenitoribuH  Flandrie  comitibns  se  mnltipliciter  obseqniosos ,  favorabiles  exi- 
bnerint  ac  parat^is,  binc  est,  qnod  nos  eosdem  eoromque  snccessores  personasqae 
singnlas  predicte  rille  de  Lnbieke  com  eorom  familia^  rebus ,  bonis  ac  mercibus 
univerHiS;  quotiens  ad  comitatum  nostrum  accesserint,  sub  protectione  et  seciuro 
conductu  nostris  per  eundem  comitatum  snscipimus.  Nichilominus^  eisdem  conce- 
deritCH;  quod  ipsi,  eorum  familia,  bona,  res  ac  merces  eorum,  quecunqne  fuerint, 
occasione  contractnum,  convencionum,  debitorum  ac  aliarum  obligacionum  initomm 
ex  parte  aliorum  mercatorum;  incolarum  seu  bominum  regni  Allemanie,  de  quibus 
prefati  consnles,  cives  seu  burgenses  non  iuerint  principales  debitores  sea  fide- 
jussores  constituti,  in  dictis  comitatu,  dominio  et  districtu  nostris  nequaqaam 
valcant  detineri\    Et  si  prefati  consules,  cives  seu  bui^enses  in  nostro  dominio 

a;  —  »)  frhH  LI. 

wonach  die  Rigaer  129S  vor  Aprü  2  mit  den  Russen  und  Litauern  gegen  den  Dewtseharden 
sich  verbanden,  IHe  Zuschrift  des  Bischofs  von  Polozk  erscheint  als  Bestätigung  und  zugleich 
als  Wirkung  dieser  Einigung,  i)  Fürst  von  Litauen  1285—1315,  <)  Vgl.  das  Schiff-  und 
fieerecht  für  die  Fahrt  nach  Flandern  von  1299  März  8,  Lüb,  ü.  JB.  2,  n.  105,  wovon  im  Stadt- 
archiv  zu  Köln  eine  Abschrift  im  hansischen  Privilegienbuch  des  15,  Jahrh.  auf  Pergament 
fol.  109  nebst  vUimischer  üebersetzung. 
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existentes  delictum  aliqaod  conmiserint  non  adeo  tarnen  enorme  sen  grave,  quod  ob 
hoc  de  nsu  ac  consuetadine  patrie  mors  sen  membri  mutilacio  seqni  debeat^  dum 
tarnen  parati  fuerint  ad  legem,  usnm  ant  consuetndinem  patrie  seu  loci,  ubi  deli- 
qnerint,  judicio  sisti,  prins  saper  hoc  prestita  fidejassoria  seu  alia  ydonea  caucione 
nnllatenus  in  nostra  prisonnia  tenebuntur.  Si  vero  aliqnem  seu  aliquos  famulorum 
seu  institorum  prefatorum  consulum,  civium  seu  burgen[8]ium*  quoquo  modo  delin- 
quere  contingeret,  pro  eorum  delicto  quantumcunque  fuerit  predictorum  dominorum 
suorum  seu  magistrorum  bona,  res  et  merces  nuUatenus  arrestari  volumus  aut 
saisiri,  dum  tarnen  legitimis  probacionibus  eorum  magistri  seu  domini  predicti, 
quod  prcdicta  bona,  res  aut  merces  ad  se  ipsos  pertinuerint ,  nobis  aut  ballivis 
nostris  seu  quoad  hec  ex  parte  nostra  deputatis  fecerint  plenam  fidem.  Adicimus^ 
eciam  prefatis  libertatibus ,  quod  si  inter  illustrissimum  ac  preclarum  regem  Alle- 
manie seu  ejus  successores  seu  quemvis  alium  qui  pro  tempore  fuerit  dominus  de 
Lubieke  et  nos-  ac  nostros  successores  Flandrie  comites  seditioncm  seu  gucrram 
in  posterum  oriri  contingeret  seu  moveri,  dicti  consules,  cives  seu  burgenses  cum 
suis  rebus,  bonis  ac  mercibus  in  comitatu  et  districtu  nostris  Interim  existentes 
seditionis  aut  guerre  prefate  pretextu  nuUatenus,  ut  premittitur,  arrestabuntur  seu 
tenebuntur;  hoc  idem*'  eciam  prefatis  concedentes,  si  inter  predictum  regem  vel 
ejus  successores  aut  quemvis  alium  ^  archiepiscopum ,  episcopum,  ducem,  comitcm, 
principem  aut  baronem  predicti  regni  Allemanie  ex  una  parte  et  civitatem  de 
Lubeke  ex  altera  guerram  seu  discordiam  oriri  contingeret.  Si  vero  in  hoc  casu 
eosdem  cives  seu  burgenses  cum  suis  familia,  rebus  aut  mercibus  comitatum 
nostrum  egredi  vellemus  dictis  guerra  seu  discordia  durantibus,  a  tempore,  quo 
hujusmodi  egressus  sibi  per  nos  seu  alium  ex  parte  nostra  denunciatus  fuerit 
conpetenter,  annum  dilacionis  integraliter  concedimus,  quo  durante  termino  cum 
suis  Omnibus  secure,  pacifice  et  quiete  ab  eodem  recedere  comitatu  non  formident^. 
Concedentes  insuper  predictis  civibus  seu  burgensibus  eandem  libertatem,  quam 
cives  Hamburgenses  *  a  nobis  seu  nostris  progenitoribus  habere  noscuntur  in  Sveno 
et  alibi  in  comitatu  nostro,  ubicunque  navigio  eosdem  contigerit  applicari**.  Quas 
quidem  omnes  et  singulas  prefatas  libertates  predictis  consulibus,  civibus  seu  bur- 
gensibus ac  eorum  successoribus  inviolabiliter  observare  repromittimus  salvis  nobis 
ac  successoribus  nostris  predictis  ac  omnibus  aliis  quorum  interest  seu  Interesse 
poterit  theoloniis,  pedagiis,  winagiis,  passagiis,  maletotis  ac  aliis  exactionibus  quo- 
cunque  nomine  censeantur  per  comitatum  nostrum  debitis  et  consuetis.  In  quorum 
omnium  testimonium  has  nostras  patentes  litteras  eisdem  tradidimus  sigilli  nostri 
munimine  roboratas.  Datum,  actum  et  concessum  Yppris,  anno  Domini  millesimo 
ducentesimo  nonagesimo  octavo,  sabbato  ante  festum  ascencionis  Domini. 

1280.  Graf  Guido  von  Flmidem,  Markgraf  von  Namur,  an  seine  Beamten:  ver- 
kündet seinen  Freibrief  für  die  Lübecker  n,  1279  und  befiehlt  dessen  Beobach- 
tung.  —  1298  (tYpre,  tsaterdaghes  vor  ascensions  daghe)  Mai  10. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  gleichzeitige  Abschrift,  vlämisch,  und  lateinische  üeber- 

Setzung.    Die  Abweichungen  von  n.  1279  sind  dort  angegeben;  gekürzt. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  1019. 

1281. Erzbischof  Grisdbert  von  Bremen  an  Osnabrück:  ertheilt  dessen  Bürgern 
freies  Geleit  zu  dem  bevorstehenden  S.  Odalricus- Jahrmarkt^  zu  Wildes- 
hausen.  —  1298  (Breme,  in  crastino  ascensionis)  Mai  16. 

Stadtarchiv  zu  Osnabrück,  n.  59;  Original ^  Siegel  abgerissen,    Junghans. 

a)  burgencioin  L,  K.     b)  — b)/eAZ<  /./.      c)  üdem  L,  K.      d)  In  LI  folgt  hier  die  JJegtimmung  aus  dem 
Anfang  der  Urkunde:  Nlchilominna  —  detineii. 

')  5.  n.  421  u.  802  (779).        •}  Juli  4. 


430  y^^  Joni  13  —  12ö^  Jani  24. 

12r)2.  Kon  ig  Erich  [Menved]  von  Dänemark,  Herzog  von  Estland,  giM  den  Bür- 
gern von  Riga  einen  Geleifsbrief  für  ihre  Geschäfte  (in  ans  negociis  et 
agcndls;  in  steinern  Reich  und  ausserhalb  desselben  und  verbietet  die  BeiäsH- 
gung  der  Bürger  an  Personen  fjder  Sachen,  —  120S  (^Worthingbni^y  in  die 
Hancti  Antonii  confessoria;  Juni  13, 

J{nthf>ar(Jiir  zu  Jtiga:  Original.    Daselhat  Tran^iUMpi^  ron  1422 ^  1442,  1462,  1568. 
Gedruckt:  darnn^  Lirl.  U.  B.  1,  «.  574;  rgi.  n.  572,  573.    S.  unten  h.  1301  Anm. 

12S3,  Klage  der  Gemeinde  von  London  vor  de>ii  Jlat/or  über  die  deidseheti  Kaufleuie 
Johann  le  I{ou.%  Heinrich  Coupman,  Teostard  le  EstreySj  Ekbert  ron  Werle^ 
Jiodulf  von  Attendorn,  Heinrich  Hoppe ,  Hartmut  und  Hildebrand  wegen 
der  Beherhergung  fremder  Kaufleute  und  des  Handels  mit  ihnen  und  wegen 
des  Versuchs  die  Zollfreiheit  für  Waaren  aus  Deutschland,  die  ihnen 
zusteht,  auch  auf  Waaren  aus  andern  Gegenden  auszudehnen  und  dadurch 
Zoll  zu  unterschlagen;  Anberaumung  eines  Termins  zu  Juni 26  (ad  diem  jovis 
proximara  post  festum  sancti  Johannis  baptiste),  an  icdchem  sie  den  Inhalt 
ihrer  Freiheiten  darlegen  sollen,  —  (1298  (die  sabbad  proxima  ante  festom 
sancti  Johannis  baptiste  anno  regni  re^s  Edwardi  26)  Juni  21.) 

London  f  City  records,  roUs  of  the  mayorscourt  a  m.  6  dorso.  Ebenso  dasdbst 
m.  3  gegen  Clays  Careman  ron  Brabant  Juli  19  Ueber  das  Urtheil  enthält  die 
Rolle  nichts.    Junghans. 

1284,  Münster,  Soest  und  Dortmund^  beurkunden  mit  Erzbischof  Wichbold  ron 
Köln ,  Bischof  Eberhard  ron  Münster  und  Graf  Eberhard  ron  der  Mari 
ihren  zur  Abstellung  von  Krieg,  Raub  und  Plünderung  in  Westfalen  und 
zum  Schutz  der  niedrigen  und  armen,  der  Kaufleute  und  der  Beisenden  im 
Herzogthum  Westfalen  uml  in  der  Diöcese  Münster  auf  5  Jahre  besclkwo- 
renen  Frieden,  bestellen ^  je  2,  zu  Hütern  desselben  12  Ritter ,  Herren  ufid 
Bürger,  die  zu  fester  Zeit  und  an  bestimmtem  Ort  einmal  im  Monat  selbst 
oder  durch  Stellvertreter  sich  versammeln,  zum  besten  des  Friedens  Anord- 
nuyigen  treffen  und  auch  bei  Abicesenheit  einzelner  bindende  Beschlüsse  fassen 
sollen^  bestimmen,  dass  nach  der  Besserung  eines  Friedbruchs  alle  Klage 
erlischt,  im  andern  Fall  der  von  den  Hütern  des  Friedens  verfugte  Kriegs- 
zug,  zu  welchem  Herren  und  Städte  Mannschaft  nach  Vermögen  stellen, 
dem  Erzbischof,  beziehungsweise  dem  Marschall  von  Westfalen  zu  verkünden^ 
dann  von  diesem  anzuordnen  ist,  erklären^  dass  die  Verfestung  eines  fried- 
bmchigen  im  Gebiet  der  Verschuldwig  oder  des  Verstecks  für  den  Rauh  im 
ganzen  Friedensbezirk  gelten  soll,  so  dass  er  an  jedem  Ort  gerichtet  werden 
kayin,  und  stellen  den  Beitritt  Herren  und  Städten  nach  ihrem  einmüthigen 
Beschluss  frei,  —  1298  (in  festo  nativitatis  beati  Johannis  baptiste)  Juni  24. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;    Original  mit  6  Siegeln. 

Gedrtickt:  daraus  Haeberlin,  Analecfa  mcdii  aeri  2,  n.  13 ,  wiederholt  Seibertz, 
U.  B.  z.  Landen-  und  Rechtsgesch,  Westfalens  i,  n.  473;  Fahne,  U.  B.  d,  freien 
Reichsstadt  Dortmund  i,  n.  42  und  2,  S.  324,  wiederholt  Wilmans,  Westfal, 
U.  B.  (Erhard,  Reg.  hist.   Westf.  3)  n.  1615. 

1285,  König  Philipp  von  Frankreich  nimmt  bis  auf  Wiederruf  die  Lübecker 
(et  eorum  famuli,  institores  et  nuncii)  mit  Gütern  und  Kaufwaaren  in  Schutz 
und  Geleit  wie  die  übrigen  Bürger  und  Kaufleute  in  seinem  Beich  für 
Verkehr  und  Handel  gegen  Entrichtung  der  Steuern,    Weggelder  und  Zolle 

>)  Dessen  Freibrief  n.  146  wurde  von  König  Älbredit  Äug.  28  bestätigt,  Stadtarchiv  gu 
Dortmund,  Original  mit  Siegel:  Böhmer,  Regesten  Albrecht  n.  16. 
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in  den  von  ihnen  berührten  0>ien,  veispricht  sie  nicht  ivegen  Vergehen  ihrer 
Diener  oder  wegen  fremder  Schuld  zu  ar restiren,  anzuhalten  oder  einzu fan- 
gen, somlern  mir  für  ihre  eigene  Schuld  oder  Ueboiretung  unter  Vorbehalt 
der  Gewohnheiten,  Verordnungen  und  Freiheiten  der  Märkte  in  der  Cham- 
pagne (nundinarum  Campanie),  überhaupt  nicht  zu  arrestiren  oder  einzu- 
fangen,  so  lange  ein  angeklagter  Bürgen  oder  andre  Sicfutrheit  stellen  kann, 
ausser  in  peinlichen  und  mit  Todesstrafe  oder  Verstümmelung  bedrohten 
Fällen  unter  dem  gleichen  Vorbehalt,  sichert'  ihnen  den  Schutz  auch  bei  einem 
etwaigen  Kriege  oder  Zwist  zwischen  Frankreich  und  Deutschland  oder  einem 
FürstefUhum  oder  zwischen  Lüheck  und  dem  deutschen  König  ^  so  lange  sie 
sich  ihm  nicht  feindlich  erweisen  und  die  schuldigen  Zahlungen  leisten,  befreit 
sie  zuvor  von  den  Wirkungen  zukünftiger  Erlasse  über  Gebräuche,  Steuern 
und  Leistungen  beim  Handel  und  vcrs2)richt  einen  dwaigen  Arrestbefehl 
gegen  alle  Kaufleute  in  Frankreich  den  Lübeckern  G  Monate  zuvor  anzu- 
kündigen zu  sichcrem  Äbziuf.  —  1298  (apud  [Tabcrni]acum  *)   Juli  11, 

K  Stadtarchiv  zu  Köln;    Abschrift   im   flandriaclien  Kopiar  des  15.  Jahrh.   auf 

Papier  foh  88. 
L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Abschrift  des  15.  Jahrh.  im  flandrischen  Kopiar  VII ,  n.  17. 
Gedruckt:  aus  L  Sirie  de  traites  —  du  commerce  —  entre  la  France  et  la  riUe 

de  Luhec  S.  4  und  Lüb.   IJ,  B.  2,  n.  101.    S.  n.  1253^1256, 

1286,  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark  gestattet  nach  Art  seiner  Vorgänger 
dm  Kaufleuten  von  Kampen  bei  einem  Schiffbruch  ihre  Güter  selbst  oder 
durch  gemiethete  Leute  zu  retten  unbehindert  durch  seine  Beamten,  so  lange 
die  Führer  der  Schiffe  bei  d^r  Rettung  des  Guts  am  Leben  und  zur  Stelle 
sein  werden.  —  1298  (Limdis,  in  crastino  assumcionis  beate  virginis) 
August  16, 

Stadtarchiv  zu  Kämpen;  Original  mit  beschädigtem  Siegel.    Daselbst  ein  Vidimus 

von  1349  im  Repertorium  fol.  46. 
Gedruckt:   daraus  Charters  en  hescJieiden  van  Kampen  n.  6;   verzeichnet  Register 

van  charters  en  bescJieiden  van  K.  i,  n.  9.    Vgl,  n.  411  w.  413. 

1287,  Wladislaw,  Herr  des  Königreichs  Polen,  zu  Pommern^,  Kujavien  und  Lan- 
cicien,  nimmt  die  Lübecker  für  deji  Handel  in  seiner  Herrschaft  in  SchiUz 
uml  Geleit^  befreit  sie  an  Personen  uml  Gut,  Reiter  und  Fussgänger,  Wagen 
und  Karren  für  den  Durchzug  durch  sein  Land,  für  die  Auffahrt  auf  der 
Weichsel  (Wiyslam)  tmd  auf  allen  Flüssen  vom  Meere  her^  in  Damig  (in 
civitate  Gedanensy),  in  Pommern^  und  in  seiner  ganzen  Herrscliaft  vom 
Zoll  und  gestattet  ihnen  jegliches  Gut  frei  zu  verkaufen,  —  1298  (in  Kalis, 
infra  octavas  decoUacionis  Johannig  baptistc)  August  29  —  September  6. 

Stadtarchiv  zu  Lüheclc;  Original  mit  Siegel.    Daselbst  Abschrift  im  Bardewikschen 

Kopiar. 
Gedruckt:    daraus  Lüh.  ü.  B.  1,  n.  683  zu  September  4.    S.  n,  1202. 

1288,  Wladislaw  f  Herr  des  Königreichs  Poleft,  Herzog  von  Pammern*,  Kujavien^ 
Lancicien  und  Siradien,  verleiht  nach  Uebernahme  der  Herrschaft  den  Lü- 
beckern (hiiS;  qui  infra  nostri  dominii  potestates  viarum  pericolis  et  fortonis 
diver8i[8]  modis  se  committnnt  curris)  einen  Freibrief  wie  n.  1287^,  verstpricht 

1)  So  stand  ohne  2koeifel  im  Original ,  nicht  Lnriacuin,  wie  in  K,  oder  Lnnracam,  wie 
in  L.  Der  Ort  Lourey,  wie  in  n.  1237  Anm,,  liegt  zu  weit  von  Paris,  wo  der  König  im  JuU 
sieh  aufhielt;  nur  Juli  12  urkundet  er  apud  Taberniacum ,  zu  Tavemy,  Dep.  Seine  et  0i9e, 
nahe  hei  der  Hauptstadt:  SS.  rer.  GaUic.  21,  S.  436.  *)  PomereUen.  >)  Bern  IfiiiaU  na/dk 
eiimmen  tie  überein. 
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ihnen,  heziehimgsweise  ihren  Erhen^  den  vollen  Besitz  der  durch  Schiff-  oder 
Briickenbruch  geschädigten  Güter,  Gerechtigkeit,  bei  Beraubung  durch  seine 
Unterthanen  und  einen  feindlichen  Einfall  in  die  fremden  Länder,  denen 
etwaige  Strandräuber  angehören  (ad  qaos  Dostre  fortitudinis  brachiam  posse- 
miis  extendcre),  und  gestattet  ihnen  in  Danzig  ein  Kaufhaus  für  ihre 
Waaren^  mit  voller  Gerichtsbarkeit  und  mit  Asylrecht  zu  errichten  (auctori- 
tatem  in  civitate  nostra  Gedansk  —  pallacium  construendi,  in  quo  sua  bona 
et  mercimonia  reponant  et  onines  suas  causas  judiciarias,  civiles,  criminales, 
sive  sint  pecuniarie  vel  in  perdicione  persone  vel  cujuslibet  membri  lesione, 
judicio  majori  vel  minori  habeant  judicare,  et  ad  ipsnm  pallaciam  confugien- 
tes  pro  quocumque  facinore  vel  excessn  ex  ipso  penitus  non  trahantur), 
wofür  ihm  ihr  Beistand  gegen  feindliche  Einfälle  in  Pommern  werden  soll. 
—  1298  (in  civitate  nostra  Kalis,  infra  octavas  decollacionis  babtiste  Johan- 
nis)  August  29  —  September  6. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Pomeranica  n.30;  Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  1,  n.  684  zu  September  4, 

1289.  Graf  Johann  I  von  Holland  und  Seeland  und  Herr  von  Friesland  an  die 
Zöllner  seiner  Lande:  zeigt  an,  dass  er  den  Bewohnern  von  Beverunjk  (ter 
Wiick)  volle  ZoUfreiheit  verliehen  habe^.  —  1298  (tote  Zierixe ,  up  sente 
Baven  dach)  Oktober  1. 

Stadtarchiv  zu  Beverwijk;  Original  mit  Stücken  des  Siegels. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Bergh,  Oorkondenh.  van  Hall,  en  Zeel,  i,  ^,  n.  1043. 

1290.  Odewin  Herr  von  Hegranes  (Hegrenes) ,  Schatzmeister  des  Königs  von  Nor- 
wegen,  verpflichtet  sich  im  Namen  des  Königs  gegen  die  bevollmäcJUigten  der 
wendischen  Seestädte  Johann  von  Dowaye  von  Lübeck,  Dietrich  Koekemest-er 
von  Rostock,  Johann  von  Meppen  von  Stralsund  von  der  norwegischen  Schuld 
200  Mark  in  neuen  englischen  Pfennigen  in  einer  der  drei  Städte  zu  ent- 
richten^  die  er  in  Waaren  auf  Gefahr  des  Königs  über  das  Meer  senden^ 
wenn  diese  aber  schiffbrüchig  ivürden,  1299  Juni  7  (in  festo  pentecostes 
proximo  venturo)  bezahlen  wird^  und  gelobt  den  möglichen  Minderwerth  des 
ihnen  gelieferten  kälmarischen  Silbers  zu  ergänzen.  —  1298  (Tonsbergis,  in 
vigiiia  beati  Francisci  confessoris)  Oktober  3. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original,  Siegel  dbgesprwigen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.l02;  verzeichnet  Fabricius,  Urkk.  z.  Gesch.  d. 
Fürstenth.  Rügen  3,  S.  72,  n.  455  und  Hanserecesse  1,  n.  59.    S.  n.  1274. 

1291.  Hildesheim  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hannover^  wonach  ein  urkund- 
liches Schuldbekenntniss  bindend  und  der  Schuldner  zur  Leistung  seiner 
Schuld  in  der  von  der  Klage  des  Gläubigers  angegebenen  Höhe  verpflichtet 
sein  soll,  sie  einander  versprechen  einem  Kläger  nach  dem  Recht  der  Stadt 
Gerechtigkeit  zu  gewähren,  Besetzung  in  einer  Stadt  wegen  einer  Schuld  in 
der  andern  zuzulassen,  Besetzung  wegen  fremder  Schuld  und  wegen  Beschwe- 
rung eines  Bürgers  durch  einen  herrschaftlichen  Vogt  nicht  zu  dulden j  son- 

1)  Von  den  preussiscJ^en  Städten  empfing  Christburg  1298  Jan.  3  das  Recht  ein  Kaufhaus 
zum  Tuchhandel  zu  errichten,  Kuijfi,  1298  Mai  19,  Voifjt ,  Cod.  dipl.  Prussic.  2,  n.  37,  38, 
Perlbach,  Preuss.  Regesten  n.  1195,  1198.  «)  1299  [März  17]  wird  diese  Freiheit  und  das 
Recht  von  Beverwijk  auf  die  van  Rotterdamrae  übertragen ,  r.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  1060. 
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dem  in  letzterem  FaU  gemeinsam  ßr  einander  einzutreten.  —    1298  (die 
beati  Dyonisii)  Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Hannover^  Caps,  105,  n.  3;  zwei  Originale  mit  Siegeln, 
Gedruckt:  daraus  Ü,B.  d,  Stadt  Hannover  1,  n.70, 

1292,  Hanyiover  beurkundet  seinen  Vertrag  mit  Hildesheim  wie  dieses  n.  1291.  — 
1298  Oktober  9. 

Stadtarchiv  zu  Hildesheitn,  n.  516;  OrtgincU  mit  Siegel. 

1293,  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  und  Fürst  Wizlaw  III  von  Rügen  ver- 
sprechen die  Bürger  von  Kolberg  gleich  den  eigenen  Unterthanen  und  nöthigen- 
falls  auf  eigene  Kosten  gegeti  jeden  Fürsten  und  Herrn  und  gegen  alle 
Unbill  zu  schützen  und  gestatten  ihnen  Kaufy  Verkauf  (et  alia  licita  —  exer- 
cere)  und  freien  und  sicheren  Handelsverkehr  in  ihren  Landen.  —  1298 
(Camin,  4.  [?]  nonas  Novembris)  November  2. 

Stadtarchiv  zu  Kolberg,  IX,  n,  18;   Original? 

Gedruckt:  daraus  Riemann,  Gesch,  d,  St.  Colherg,  ürkundL  Beilagen  IX,  n.  18. 

1294,  Amund  Bratte,  Bürger  zu  Tensberg,  bekundet  nach  Abschätzung  durch  Nor- 
weger und  Deutsche,  dass  die  ihm  von  Herrn  Odeivin  von  Hegranes  und 
Erlinger  für  die  wendischen  Seestädte  übergebenen  Waaren  den  Betrag  von 
200  Mark  nicht  erreichen  und  dass  an  dem  kalmarischen  Silber  9  Mark 
fehlen,  und  verspricht  die  Vergütung  durch  seine  Auftraggeber  gegen  Rück- 
lieferung der  jetzt  bei  den  Städten  niedergelegten  Waaren  oder  von  seiner 
Seite  zu  1299  April  19  (in  pascha  proximo).  —  1298  (Rostok,  in  vigilia 
Martini  confessoris)  November  10. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original^  Siegel  fehlt. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.B.  2,  n.  103;  verzeichnet  Hanserecesse  1,  n.  60.  S,  n,  1290. 

1295,  Bischof  Christian  von  Ripen  ^  gewährt  den  Lübeckern  den  vollen  Besitz  ihres 

innerhalb  seiner  Grenzen  (circa  fines  nostros  in  temporalibas  nobis  sabjectos) 

schiffbrüchig  gewordenen  Guts,   verspricht  die  Aufbewahrung  desselben  zu 

Gunsten  des  Eigenthümers  oder  seines  Erben  für  Jahr  und  Tag  und  auf 

längere  Dauer,    wenn  Noth   oder  Unkenntniss  ihn  am  Erscheinen  hindern 

sollte,  mid  die  Uebergabe  an  die  Erben  und  rechteti  Herren,  wenn  die  ganze 

Mannschaft  des  Schiffs  zu  Grunde  gegangen  ist,  unter  Vorbehalt  des  rechten 

Lohns  ßr  Hilfe  bei  der  Rettung.  —    1298   (Lubek,    sabato  post  Martini) 

November  15. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Dreyer,  Specim,  jur,  piibl.  Lub.  S.  82,    wiederholt  Lüh.  U.  B. 

1,  n.687  mit  Verbesserungen  nach  dem  Original  2,  S.  1086;   verzeichnet  Reg. 

dipl.  hist.  Dan,  i,  n.  1515, 

1296,Raoul  von  Clermord,  Connetable  i}on  Frankreich,  Herr  von  Nesle  (Neel), 
urkundet  über  den  Streit  ztvischen  dem  Ritter  Gruüdolf  von  Brügge,  Herrn 
des  Grruthuses  (de  la  gruthnse),  und  der  Stadt  Brügge,  in  dem  ersterer  den 
Verkauf  deutschen,  englischen,  fremdländischen  und  nicht  in  seinem  Orut- 
huse  gebrauten  Biers  zum  Verzapfen  ausser  auf  den  freien  Märkten  der 
Stadt  (en  la  france  feste  de  Bmges)  verbieten  und  aües  derartige  Bier  aus- 
rinnen  lassen,  beziehungsweise  zur  Hälfte  für  sich,  zur  Hälfte  für  den  Herrn 

>)  Nach  Suhm,  Hist.  af  Danm,  11,  S,  311  iourden  1299  Sepibr.  8  die  Bürger  von  Äarhu9 
vom  Strandreeht  befreit, 
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einziehen  woUte^  und  verhüttet  seinen  Spruch  mit  Zustimmung  der  streiten- 
den Parteien,  wonach  der  Bitter  nur  von  dem  bezeichneten  Bier  die  einzige 
Abgäbe  von  3  Pfennigen  parisisch  für  das  gewöhnliche  Fass  d.  h,  für  2  Sechstel 
erheben  darf  und  nach  Wiederkehr  des  Friedens,  mit  dem  die  Kaufleute  die 
Gewohnheit  sicheren  Verkehrs  in  und  nach  Brügge  zurück  erhalten  werden, 
der  Connetable  zwei  geschworene  Männer  zum  Empfang  jener  Steuer  auf 
5  Jahre  und  unter  näher  bestimmten  Bedingungen  eifisetzen  wiU.  —  1298 
(a  Bniges,  la  vigile  de  la  saint  Andry  apostre)  November  29. 

B  Stadtarchiv  zu  Brügge;  Original  mit  3  Siegeln,  auf  dem  Rücken  gleichzeitig: 
1  wisdoms  van  mÜD  here  Ghildolf,  up  dat  hie  seide  recht  te  hebbene  np  Inghelsch 
ale  ende  ander  hier. 

Bl  daselbst  Abschrift  im  Rudenbouc  fol,  14  unter  der  Ueherschrift :  tsecghen  ende 
tacoord  up  de  calaenge,  die  de  here  van  der  grnuthnse  wierp  np  tOestersche  bier 
ende  np  Inghelsche  ale  ghetermineert  by  den  conincstabels  van  Vrankerike. 

Gedruckt:  aus  Bl  Wamkönig,  Hist,  de  la  Flandre  trad.  par  Gheldolf  4,  pieces 
justific,  n.  30;  verzeichnet  aus  B  Crüliodts-  van  Severen^  Invent.  des  archives  de 
BrugeSy  Secticn  i,  SSrie  1,  i,  n.  111, 

1297.  Baoul  von  Clermont,  Connetable  von  Frankreich,  Herr  von  Nesle,  fällt  seinen 
Spruch  zwischen  Isabelle  Herrin  von  der  Wastina  und  ihrem  Sohn  Johann 
Herrn  von  Ghistelles  und  der  Stadt  Brügge  mit  ihrer  Zustimmung  dahin, 
dass  die  Forderung  der  ersteren  auf  2  Schillinge  (sous)  parisisch  für  jede 
Tonne  oder  Pipe  Rheinwein  (pour  cascun  tonnel  ou  pipe  de  vin  Riygnois), 
welche  in  Brügge  verkauft  tmrdy  mit  100  Pfund  parisisch  oder  600  Pfund 
kleiner  Pariser  jährlich  in  dem  Zoll  zu  Brügge  abzulösen  sei^,  —  1298 
(a  Bniges)  Decetnber  1. 

B  Stadtarchiv  zu  Brügge;  Original  mit  Siegel. 

Bl  daselbst  Abschrift  im  BudetiJbouc  fol.  9. 

Gedruckt:    aus  Bl  Warnkänig,    Hist.  de  la  Flandre  trad.  par  Gheldolf  4,  pieces 

justific.  n.  31;  verzeichnet  aus  B  Güliodts-  van  Severen,  Invent.  des  archives  de 

Bruges,  Section  1,  Serie  Jf,  1,  n.  112. 

1298.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  seiner  Stadt  Usedom  (Uszenim) 
das  lübische  Recht  mit  der  Berufung  nach  Greifswald  und  die  Freiheiten 
dieser  Stadt,  welche  mit  jenem  Recht  zusammenhängen,  und  bestätigt  ihre 
Zollfreiheit  im  Herzogthum.  —  1298  (fho  Ankelam,  des  negesten  drudelen 
daghes  von  der  bordt  Jhesu  Christi)  December  23. 

Stadtarchiv  zu  Usedom ;  deutsche  üehersetzung  im  Transsumpt  der  Herzoge  Barnim 

und  Wartislaw  von  1399.    Original  verloren. 
Gedruckt:  daraus  Schöttgen  u.  Kreysig,  Dipl.  et  Script,  hist.  Germ,  medii  aevi  3, 

n.  28. 

1299.  Versammlung  zu  Lübeck^:  Heinrich  Kaie  (Calvus)  von  Dortmund  berichtet 
an  Dortmund:  mit  den  Boten  der  andern  westfälischen  Städte  freudig 
empfangen  in  Lübeck^  wo  sie  die  wendischen  Sendeboten  und  Abgeordnete 
des  Deutschordens  und  Rigas  vorfanden,  haben  sie  von  dem  Stillstand  und 
vorläufigen  Frieden  zwischen  dem  Orden  und  Riga  bis  zum  nächsten  Decem^ 
ber  6  (ad  festum  sancti  Nicolai  proxime  yeiiturum)^  dessen  Urkunde  bald 

*)  1299  (1298,  le  Inndy  apres  my  March)  März  16  quittiren  beide  über  Empfang  der 
dens  mil  livres  de  Tonrnois  petits,  qne  li  Tille  de  Bruges  nons  devoit  —  du  tonlieu  u.  s.  «?., 
V.  Sybels  Hist  Ztschr.  28  8,  353.  «)  Die  HB.  1,  n.  77—79  zu  1297—1302  gesetzte  Ver- 
sammlung zu  Lübeck  wegen  der  Bedrückungen  des  Kaufmanns  durch  K.  Philipp  von  Frank' 
reich  in  Flandern  gehört  dem  14.  Jährh.  an. 
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« 

abschriftlich  nachfolgen  soll,  erfahren,  mit  den  andern  ein  nachdrückliches 
Gesuch  um  Beobachtung  der  Rühe  an  beide  Parteien  beschlossen  und  sie 
besonders  befragt  den  von  den  Seestädten  gefertigten  Entwurf  zu  einer  end- 
gültigen  Friedensurkunde  genehmigt ;  die  wendischen  Städte  werden  im  Namen 
aller  beim  König  von  Norwegen  über  die  Forderung  ungebührlichen  Härings- 
Zolls  von  50  —  60ß  vom  Schiff  sich  beschweren  und  die  Antwort  mittheilen; 
Lübeck  verlange  in  Bezug  auf  das  Recht  zu  Nowgorod  nur,  dass  man  in 
zweifelhaften  Fällen  bei  ihm  Belehrung  suche;  die  Städte  haben  beschlossen, 
dass  Wisby  fortan  ein  Siegel  der  gemeinen  Kaufleute  nicht  mehr  führe, 
damit  es  nicht  etwas  den  Städten  unliebsames  besiegle,  dass  in  Gotland 
vielmehr  j^ede  einzelne  Stadt  sich  ihres  Siegels  bediene;  Boten  von  Norwegen 
werden  in  kurzem  in  Stralsund  zur  Heimführung  der  rügisdien  Prinzessin 
an  den  Herzog  von  Norwegen  erwartet.  —  [Um  1298  SchlussJ  ^ 

Stadtarchiv   zu  Dortmund;   Original  in  Briefform,   Adresse:    Doroinis  consalibas 

ciyitatis  Tremoniensis. 
Gedruckt:  daraus  Hanserecesse  1,  n,  80  zu  1299,  wiederholt  Livl.  Ü.B.  6,  n.  3207. 

Vgl  Koppmann  in  HB.  i,  S,  40,  41. 

1900,  Riga  beschwert  sich  bei  Fürst  Michail  Konstantinowitsch  von  WitebsTc  über 
Behinderung  beim  Handel.  —  [Um  1298  ?J* 

Boithsarchiv  zu  Biga;  Original  ohne  Siegel;  altrussiseh;  auf  dem  Bücken  von  einer 

Hand  des  14.  Jahrh.:  DU  is  van  der  claghe  an  den  koninc  van  Vitebeke. 
Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Bussisch-Livländ.  Urkunden  n.  49  zu  1286 — 1307, 

wiederholt  Livl.  ü.  B.  6,  n.  3059  um  1300,    vgl.  das.  Begesten  S.  162  n.  683  d; 

einzelne  Theüe  übersetzt  von  Hüd^and,  BaUist^  Monatsschr.  1873  S.  373 — 375; 

hier  übersetzt  mit  UnterstiUzung  von  Prof.  Engelmann  in  Dorpai. 

Gruss  von  den  rigischen  Raihmannen  und  von  allen  Bürgern  an  Michail 
Fürst  von  Witebsk^.  Vor  uns  sind  jetzt  erschienen  unsre  Bürger,  die  im  Winter 
bei  dir  in  Witebsh  waren,  und  thaten  uns  mit  grosser  Klage  kund,  dass  du  ihnen 
Waaren  genommen  mit  Gewalt  und  im  Unrecht,  Folgendes  war  das  erste:  ein 
GeseUe,  unser  Bürger,  welcher  noch  niemals  bei  euch  gewesen,  war  bei  dir,  da 
eine  litauische  Heerscha^r  vor  der  Stadt  stand;  er  aber  wollte  zum  Kriegsvolk 
gehen  Mägde  zu  kaufen  und  nahm  ein  Schwert  mit  sich  nach  unsrem  Brauch;  da 
verirrte  er  sich,  als  er  des  Weges  ging,  zu  einem  Kloster:  drei  Mönche^  und  ein 
vierter  Mann,  der  kein  Schwarzer  war,  sprangen  hervor,  griffen,  schlugen  und 
zerrten  ihn  und  entwanden  ihm  das  Schwert  mit  Grewalt;  darauf  am  andern  Tage 
nahmst  du,  Fürst^  ihn,  fesseltest  und  hieltest  ihn  gefangen  bis  zu  diesem  Tage  und 
nahmst  ihm  an  Waaren  gegen  3  Berkowetz^  Wachs.  Fürst,  daran  hast  du 
Unrecht  gethan ;  du  hast,  Fürst,  deinen  Kreuzkuss  vergessen,  denn  du  weisst  selbst, 
Fürst,   dass  der  Friede  nicht  derart  geschlossen  ist.    Der  Friede  ist  vereinbart 

%)  Sehwar se  im  nu$. 

>)  Der  Bericht  kennt  den  Freibrief  n.  1301  offenbar  noch  nicht,  der  erst  in  Folge  des 
beschlossenen  Gesuchs  wird  ertheiU  worden  sein  Er  stellt  ferner  die  norwegische  Botschaft  in 
Aussicht :  die  Heimführung  der  Pringessin  Eufemia  (wozu  Koppmann  a.  a.  0.  S,  40)  hat  aber 
schon  in  der  ersten  Hälfte  des,  Jahrs  1S99  staJttgefimden ,  vgl.  Mimch ,  Det  norske  folks  historie 
4j  2,  8.  318,  Währst^ekäitk  haben  den  Stiüatmid  gwischen  dem  Deutschorden  und  Biga  die 
städtischen  Boten  hewirkty  wdehe  tSI9S  Juli  meh  JAdand  gingen,  n.  1301  Anm,  3,  und  wohl 
am  ScMuss  der  HerbtUMlffahrt  mit  VmPtrwtem  der  leitenden  Parteien  heimkehrten,  >)  Ein 
Anhaltspunkt  für  tUe  genaue  Jkamm(^  fiKUr  ^  '«  der  Kkigetehrift  genannten  Bürger  von 
Biga  begegnen  im  Sehuldbtuh  fOM  '"*  ^  IS.  Jah^    Hiemaeh  fäüt 

die  Schrift  wchl  noch  wr  Ut  BtamdeUverträge 

mü  den  Bussen  com  W9  •  **  *il  niM 

fest  SU  stellen.       ^  8.  A 
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auf  dem  alten  Frieden  und  hierauf  u?ard  das  Kreue  geküsst,  dass  wir  euren 
Brüdern  Beckt  gewähren  und  keine  Unbilden  zufügen  sollen,  weder  geringe  noch 
grosse;  so  dwrftet  auch  ihr  nach  dem  Kreuzkusse  weder  geringe  noch  schwere 
Unbilden  verursachen,  solltet  ihr  unsern  BrOdem  Becht  schaffen^  sie  nicht  mit 
Gewalt  ihrer  Waaren  berauben  und  einen  schiddlosen  Mann  nicht  missJiandeln. 
Fürst,  du  magst  selbst  von  deinen  Brüdern  erfcäireti,  dass  wir  eure  Brüder  weder 
verunrechtet  noch  in  rechtswidriger  Weise  sie  ihrer  Waaren  beraubt  haben  y  wie 
du,  Fürst,  es  thust.  Utid  nun  geben  wir  dir  die  zweite  Schädigung  kund:  um 
unsrer  Sünden  willen  ist  sie  geschehen.  Da  Genossen  beim  Mahle  sassen  und 
tranken/  verwundete  einer  den  andern  zum  Tode  und  da  du  diesen  Streit  veran- 
lasst hattest,  so  floh  jener  für  sein  Leben  bangend  zu  dir,  Fürst.  Die  Detitschen 
aber,  da  sie  erfuhren,  dass  zu  dir  der  Mörder  entwichen  sei,  kamen  zu  dir,  Füfst, 
und  baten:  gieb  uns  den  Mörder  heraus;  und  du  überantwortetest  ihnen  den 
Mörder,  gingst,  Fürst,  aber  dann  zu  der  Klete^  des  TodtscUägers  und  nahmst 
seitie  Waaren,  und  andrer  Leute  Gut  befand  sich  ebenda  und  auch  das  hast  du, 
Fürst,  gefiommen.  Fürst,  daran  hast  du  Unrecht  gethan,  denn  du  weisst  selbst, 
Fürst,  dass  der  Friede  nicht  derart  geschlossen  ward  zunschen  unsern  Landen. 
Wenn  einer  den  andern  zu  Tode  schlägt  mid  der  Mann  erfasst  wird,  der  den 
Mord  beging,  so  hcU  er  zu  büssen  nach  seiner  Thai,  sein  Gut  aber  bleibt  frei 
seinem  Geschlecht;  und  jetzt  bitten  wir  dich,  dass  du  das  Grui  jenes  Mannes 
seinem  Geschlecht  zurück  gebest.  Und  nun  geben  tair  dir  die  dritte  Unbill  kund: 
sie  betrifft  jenen  Gesellen ,  dessen  Waaren  mit  dem  Crut  des  Mörders  sich  in  der 
Klete  befanden,  da  er  aus  Witebsk  nach  Smolensk  fuhr  und  Wolfs  -  und  Schafs- 
fdle  im  Werth  von  etwa  5  Mark  Silber  in  der  Klete  des  Mörders  zurück  liess; 
als  er  nun  in  Smolensk  vernahm^  du  habest  mit  dem  Gut  des  Mörders  auch  das 
seine  an  dich  genommen ^  schwang  er  sich  eilig  aufs  Pferd,  ritt  na^h  Witebsk 
und  flehte  dich  an,  Fürst^  dass  du  ihm  seine  Waaren  zurück  liefertest,  welche  du 
mit  des  Verbrechers  Gut  aus  der  Klete  dir  afieignetest.  Du  aber  Jiast  sie  ihm 
nicht  gegeben  und  daran ^  Fürst,  hast  du  Unrecht  gethan;  und  jetzt  bitten  wir 
dich,  Fürst,  gieb  die  Waaren  heraus,  tvelche  du  dem  schiddlosen  um  jener  Schuld 
willen  genommen.  Noch,  Fürst,  geben  tvir  dir  kund  eine  vierte  Unbill,  daran  du 
Unrecht  gethan  hast,  indem  du  jetzt  ein  fieues  Recht  aufstellst,  welches  ivir  weder 
voyi  unsern  Vätern  noch  von  den  Grossvätem  noch  von  den  Urahnen  vernommen^ 
haben.  Denn  du  lässt  auf  dem  Markt  ausrufen:  Gast,  handle  nicht  mit  Gaste! 
Fürst ^  daran  hast  du  Unrecht  gethan;  Fürst,  denkst  du  so' in  deinem  Herzen^  so 
hast  du  falschen  Sinns  gedacht;  haben  dir  aber,  Fürst,  arge  Leute  diesen  Rath 
gegeben,  so  liehen  sie  ihn  dir  nicht  zu  deiner  Ehre  und  deiner  würdig  wäre  es, 
Fürst,  jene  Leute  zu  strafen,  damit  andre  sich  fürchten  dir  einen  bösen  Rath 
zuzuflüstern.  Fürst,  unser  Mitbürger  Friedrich  verkaufte  einem  Mantie  einen  Sack^ 
Salz  und  da  er  vernahm,  dass  du  verboten  hübest  dem  Gast  mit  dem  Gaste  zu 
handeln,  so  benachrichtigte  er  dich  davon,  Fürst,  und  du  gestattetest  ihm  den  Ver- 
kauf;  und  er  ging  mit  jenem  Mann  das  Salz  zu  wägen,  da  es  vorher  nicht 
gewogen  war,  deine  Hofleute  aber,  welche  dort  im  Hof  standen,  nahmen  Friedrich 
mit  Gewalt  den  Schlüssel  zur  Klete  und  gingen  von  dannen;  darauf  kam  dein 
Dienstmann  Ploss  und  sprach  zu  Friedrich:  komm  zum  Fürsten,  und  er  ging  zu 
dir  nach  deinem  Wort;  als  sie  aber  zur  Brücke  gelangten,  sprach  Ploss:  komm 
hierher,   der  Fürst'  ist  hier^  und  führte  ihn  nicht  zu  dir,  Fürst,  sondern  zu  sich 

1)  Vorrathskammer,  Speicher,  vgl.  SchiUer  n.  Lübhen,  Mittelniederdeutschea  Wörterbußk 
2  8.  V.  *)  Sehr  bezeichnend,  eigentlich:  gewittert  ^)  Eigentlich:  der  lederne  Schlauch  zum 
Aufbewahren  flüssiger  wie  trockener  Gegenstände.    Engeimann. 
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in  die  Stube,  nahm  ihm  die  Kleider,  fesselte  ihn  am  Nacken,  an  Füsseti  und  Hän- 
den und  misshandelte  ihn  so,  dass  es  Gott  erbarme;  darauf  hast  du  deine  Man- 
nen geschickt  auf  seinen  Hof  und  hast  seine  Waaren  rauhen  lassen  ^  an  4  Kap^ 
Wachs.  Und  Jetzt  bitten  wir  dichy  Fürst,  dass  du  jene  Waaren  zurück  gebest, 
da  du  selbst  weisst,  dass  du  mit  Unrecht  deinen  Kreuzkuss  vergessen  hast.  Und 
nun  geben  wir  dir  die  fünfte  Schädigung  kund.  Als  die  DeutscJien  ihre  Rosse  aus 
Sfnolensk  nach  Witebsk  sandten^  betrachtetest  du,  Fürst,  diese  Bosse  und  eins 
gefiel  dir,  das  Gerladi*  gehörte;  dieses  wolltest  du  auf  alle  Fälle  haben,  die  Leute 
aber  sprachen:  Fürst,  das  Boss  geben  wir  dir  nicht,  auch  verkaufen  wir  es  nicht^ 
wir  dürfen  es  nicht ,  denn  es  gehört  Gerlach;  und  du,  Fürst,  botest  für  das  Boss 
10  Isroi^,  sie  aber  nahmen  sie  nicht;  da  sprachst  du,  Fürst:  gebt  mir  das  Boss, 
ich  will  etmih  geleiten  aus  Smolensk  und  über  die  KaspVa*^  und  die  Boote  mit 
den  Bossen  sogar  bis  nach  Polozk,  und  sie  gaben  dir  das  Boss  nach  deinem  Wort, 
Fürst;  du  gabst  ihnen  deinen  Mann  den  Pristaw  Brokopi  mit  und  Prokopi  kam 
nach  Smolensk  damals  zum  ersten  tnal  und  man  schenkte  ihm  ein  Scharlachkleid" ; 
Prokopis  Wort  lautete:  an  dem  Tage,  da  ihr  bereit  sein  werdet,  will  ich  mit  euch 
zugerüstet  sein ;  als  wir  aber  nun  an  diesem  Tage  nach  seinem  Wort  bereit  waren 
und  zu  Prokopi  sprachen:  wir  sind  gerüstet,  auf!  da  antwortete  Prokopi  also: 
ich  kann  nicht  aus  dem  Licht  in  die  Finsterniss  reiten,  er  schwang  sich  aufs 
Pferd,  ritt  nach  Witebsk  und  Hess  unsre  Brüder  im  Stich.  Fürst,  durch  dieses 
Wo)i  hast  du  dir  das  Boss  nicht  verdient  Hättest  du  bei  deinem  Wort  beharrt 
und  unsre  Brüder  geleitet^  so  hätten  wir  des  Bosses  nicht  gedacht.  Nun  aber 
bitten  wir  dich:  gieb  Gerlach  das  Boss  zurück  oder  leiste  die  10  Isroi,  welche  du 
selbst  anfangs  für  das  Boss  botest.  Wenn  du  aber  weder  Pferd  noch  Geld  erstattest, 
so  will  Gerlach  sein  Boss  suchen,  wie  er  vermag.  Noch  eine  sechste  Unbill  thun 
wir  kund,  die  Hildebrand  ^  betrifft.  Dein  Bruder  hatte  mit  ihm  gehandelt  für 
30  Isroi:  17  bezahlte  er  und  13  Isroi  Hieb  er  schuldig.  Jetzt,  Fürst,  bitten  unr 
dich:  gieb  Hildebrand  die  Waaren  zurück  und  gieb  auf  die  Seele  deines  Bruders 
Acht.  Und  jetzt  thun  unr  die  siebente  Unbill  kund.  Als  unsre  Brüder  aus 
Witebsk  nach  Smolensk  fuhren ,  ergriffen  Litauer  sie  unterwegs  beir  deiner  Stadtj 
Fürst,  banden,  misshandelten  sie  und  raubten  ihnen  die  Wahren,  und  dies  geschah 
in  deinem  Gebiet ;  an  Waaren  haben  sie  ihnen  da  abgenommen  für  etwa  70  Mark 
Silber  Pelzwerk  und  an  3  Mark  Silber.  Fürst,  solclier  Unbül  häMest  du  vorbeugen 
sollen.  Wäre  dies  unter  deinem  Vater  Konstantin  geschehen,  die  Unbill  gegen 
unsre  Brüder  wäre  nicht  derart  geblieben,  wie  es  jetzt  gewesen  ist.  Ufid  nun, 
Fürst,  bitten  ivir  dich,  dass  du  den  Leuten  ihre  Waaren  ersetzest,  denen  solches 
widerfahren  ist  in  deitiem  Gebiet  und  bei  deiner  Stadt.  Dann,  Fürst,  ist  zu  wis 
gekommen  Friedrich  Viereck^  und  hat  uns  seine  Klage  kund  gegeben,  dass  du 
mit  ihm  gehandelt,  ihm  aber  nicht  gezahlt  habest.  Fürst,  deiner  würdig  wäre 
gewesen  dem  zu  bezahlen,  bei  dem  du  kaufst;  dann  beklagte  man  sich  auch  nicht 
über  dich.  Und  nun  thun  wir  die  achte  Unbill  kund  wegen  der  Wagschaalen: 
wie  wir  durch  unsre  Brüder  erfahren,  nimmst  du,  Fürst,  über  die  Gebühr,  welche 
auf  uns  von  unsern  Vätern,  von  unsern  Grossvätern  und  unsom  Urahnen  gekom- 

a)  i-'t  folgt  ein  iiuerkUirbares   Wort, 

»)  S.  S.77  Anm.2.  «)  Gerlach  Rese  von  Riga^  8.  Hüdebrand,  Rigisches  Schi^ldbuch 
S.  15  Änm.  i.  «)  NidU  zu  ermitteln.  Engelmann.  *)  Nebenfluss  der  Düna,  der  nördlich 
v(yn  Witebsk  einmündet.  Damit  ist  der  Weg  nach  Riga  hin  gewiesen.  >)  S.  Hildebrand, 
Rigisches  Schuldbuch  n.  333.  «)  Im  russischen:   Schachmai,  durchaus  nicht  Institor,  wie 

V.  Bunge  im  Livl.  ü.  B.  6,  Regg.  S.  163  meint.  Hildebrand  in  Bali.  Monatsschr,  S.  375  maeh$ 
aus  Fr.  V.  zwei  Personen.  Das  russ.  Schachmat  ist  das  Viereck  auf  dem  Damen-  odtt 
Schachbrett.    Eine  Familie  Veregge,  Vereggede,  Viereck  begegnet  in  Lübeck  im  14.  Jahrh, 
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men  ist.  Und  nun  bitten  wir  dich  van  ganzem  Herzen:  Fürst,  wie  der  Friede 
geschlossen  und  das  Kreuz  geküsst  ist  über  dem  alten  Frieden^  so,  Fürst,  stelle  ab 
jetzt  das  TJebermass  und  alles  Unrecht.,  damit  der  alte  Friede  fest  bleibe,  wie  er 
geschlossen  ist.  Und  das,  Fürst,  soUst  du  wissen:  wofern  du  das  üebermass  und 
alles  Unrecht  nicht  aufhebst,  so  werden  wir  es  Gott  Magen  und  denen,  die  das 
Recht  lieben  und  die  Lüge  verabscheuen,  Unsre  Unbilden  werden  wir  nickt  hin^ 
gehen  lassen,  wir  können  sie  nicht  mehr  dulden, 

1301,  Gotfried,  Meister  des  Deutscliordens  in  Livland,  die  Komture  und  der  ganze 
Orden  gewähren  den  Lübeckern  auf  ihr  Gesuch  für  den  Handel  in  Livland 
die  Freiheiten  wie  die  dortigen  Landesherren  den  die  Ostsee  besuchenden 
Kaußeuten  n,  786,  wiederholen,  dass  schiffbrüchiges  Gvt  seinem  ersten  Besitzer , 
dessen  wahrem  Erben  oder  dem  rechten  Herrn,  wenn  die  Mannschaft  zu 
Grunde  gegangen,  unverkürzt  verbleiben  und  für  einen  Raub  Ersatz  statt- 
finden soll,  unterwerfen  in  veränderter  Weise  Streitigkeiten  der  Lübecker 
unter  einander  in  Livland  dem  lübischen  Recht  (secundnm  jus  illud,  quod 
in  Lubeke  observatur)^,  mit  angehörigen  des  Landes  dem  Spruch  des  ein- 
maligen lübischen  Äldermanns  (oldermannus  eorum,  quem  ad  boc  ipsi  sta- 
tueriiit)^  versprechen  die  Bestrafung  eines  Mörders  allgemein  nach  der 
Forderung  des  Rechts  (sicnt  tunc  dictaverit  ordo  juris,  in  quo  casu  tunc 
actor  manebit  indempnis  et  suam  causam  sine  captione,  que  vare  dicitur, 
prosequetur),  gestatten  ihnen  hierzu  unter  demselben  Schutz  in  und  ausser 
dem  Lande  beliebig  und  unbekümmert  um  einen  etwaigen  Zwist  zwischen 
dem  Orden  und  den  Russen  oder  Heiden  ^  und  ihren  Helfern  zu  ziehen,  alle 
Einfuhr  von  Kauftnannsgut  ohne  Rücksicht  auf  Gesetze  oder  Verbote  des 
Ordens  abzusetzen  und  zu  Wasser  und  zu  Lande  ungehindert  zu  verkehren^ 
bei  einer  Entzweiung  zwischen  dem  Orden  und  Lübeck  alles  dort  früher 
befindliche  oder  nach  dem  Ausbruch  in  gutem  Glauben  (et  que  eorum  cives 
absentes  dissensionem  hujusmodi  nescientes  ipsius  dissensionis  tempore  in 
spe  securitatis  adduxerint)  zugeführte  Gut  d^r  Bürger  ohne  Beschwerufig 
und  ausserhalb  einer  vorgeschriebenen  Frist  fort  zu  bringen^  versprechen  für 
das  Vergehen  eitles  einzelnen  nicht  dessen  Mitbürger  und  ihre  Grüter  zu 
schädigen,  die  Veräusserung  kaufmännischen  Guts  durch  Würfelspiel  (per 
tesseraturam)  nicht  zu  dulden  und  geben  die  Landwege  zwischen  Preussen 
und  Livland  für  ihren  Handelsverkehr  frei^,  —  1299  (8.  idus  Januarii) 
Januar  6. 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Ordo  Theutonicus  n.  8;    Original  mit  Siegel, 
Baihsarchiv  zu  Riga;  Original  -  Transsumpt  von  B.  Johann  von  Lübeck  von  1341 

Aug.  9. 
Gedruckt:    aus  L  Liib.   U,  B.  1,  n.  688,    wiederlwlt  Lid.  U.  B.  1,  n.  576;    ver- 

zeicJmet  Perlbach,  Preuss,  Begesten  n.  1214. 

1)  Diese  Äenderungen  hängen  zunächst  mit  der  Uebertragung  der  Freiheiten  auf  Lübeck 
zusammen^  dann  aber  wohl  auch  mit  den  Beschlüssen  der  Städte  über  die  Berufung  voti  Note- 
gorody  n.  1131.  *)  Bezieht  sich  auf  die  n.  1378  Änm.  1  berichteten  Vorgänge.  »)  Der  Frei- 
brief gehört  dem  n,  1244  bekundeten  Streit  an.  1298  Juli  wurde  abe^'mals  eine  Botschaft  vofi 
Lüheckf  den  wendischen  Städten  Wisfiiar,  Bostocky  Stralsund,  Greifswuld  und  von  Wisby  aus- 
gesandt,  Grautoff,  Lüb.  Chroniken  i,  S.  428 ^  über  deren  Erfolg  wir  a\AS  Luders  Bericht  nichts 
mehr  erfahren,  da  die  Handschrift  hier  abbricht.  Die  Akten  des  Streits,  der  erst  nach  einigen 
Jahren  ausgetragen  wird,  gehören  nicht  hierher;  näheres  findet  sich  Livl.  U.  B.  1,  n.  577  ff. 
mit  Nachträgen  in  3  u.  6,  besonders  ist  hinzuweisen  auf  n.  572,  582  u.  585,  an  letzterem  Ort 
sumal  auf  Sp.  750,  wo  das  Verhalten  des  Ordens  zu  Kaufleuten  und  Handel  in  Livland 
geschildert  ist. 
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• 

1302,  König  Albreckt  an  Heinrich  i,   Johann  II  und  Heinrich  II,   Herren  von 

Meklenburg:    befiehlt  ihnen  ungesäumt  von  den  ungebräucMichen  Abgaben 

und  ungerechten  Zöllen  abzustehen,  durch  die  sie  in  ihrem  ganzen  Lande  die 

IMecker  wider  ihre  Freibriefe,   welche  ihm  vorgelegt  sind,    beschweren.  — 

1299    (apud  Nneremberch^    10.  kalendas   Febrnarii,    regni    anno    primo) 

Januar  23. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Otiginaly  Siegel  abgesprungen. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U,  B?  1,  n.  689,  wieätrholt  Meklenb,  U,B.  4,  n.  ja541. 
Böhmer,  Begesten  Albrecht  n.  116, 

130S,  Erzbischof  Johann  von  Lund,  Primas  von  Schwedefi,  befreit  die  Lübecker 
vom  Strandrecht  wie  Bischof  Christian  von  Hipen  n.  1295.  —  1299  (Labeke^ 
in  conversione  sancti  Pauli)  Januar  25. 

Stadiarchiv  zu  Lübeck;   Origindl  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lub.  U.  B.  1,  n.691;  Lüjegren,  Diplom.  Suecan.  2,  n.  1266; 
verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1520. 

1304.  Graf  Johann  I  von  Holland  verbietet  den  Ankauf  von  Hafer  zur  Ausfuhr 
ausserhalb  Dordrechts,  indem  er  blos  der  Stadt  das  Recht  des  Markts  und 
Handels  für  Hafer  (forum,  venditio  vel  emptio  de  avena)  zugesteht  —  1299 
(1298,  tote  Zanderburch,  dominica  post  Valentini)  Februar  15. 

Stadtarchiv  zu  Dordrechts  F 10;  Original-  Transsumpt  d^r  Minoriten  daselbst  von 
1311  (1310,  des  saterdaghes  na  dortien  daghe)  Januar  9. 

Gedruckt:  daraus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  Dordrecht  i,  S.  99,  wiederholt 
V.  Mieris,  Charterboek  i,  S.  592  und  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb.  van  Hall,  en  Zeel. 
1,  2,  n.  1054;  verzeichnet  v,  d.  Brandeier,  Inrent.  van  h.  archiefvan  D.  1,  n.  40. 

1305.  Leeuxvarden  (Lowerth)  und  Dokkum  an  Graf  Johann  I  von  Holland:  bitten 
um  Begünstigung  ihrer  Kaufleute  in  den  Häfen  von  Holland.  —  1299 
(1298,  in  dominica  quadragesime)  März  8. 

Archiv  der  Rechntmgskammer  zu  Lüle;  Original  mit  2  Siegeln. 
Verzeichnet:  daraus  Saint 'Ginais,  Monumens  anciens  1,  S.  411. 

1306.  König  Eduard  I  von  England  an  die  Sherifs  von  London:    befiehlt  den 

deutschen  Kaufleutcn  zu  London   das  Löschen  fremder  und  fälschlich  als 

deutsches  Eigenthum  bezeichneter  Waaren  bei  Nacht  und  deren  Verkauf  ohne 

vorherige  Besichtigung  zur  Vermeidung  von  ZollunterscHeif  und  die  Einfuhr 

schlechter  Münze   in  den  Ballen  von  neuein  zu  verbieten.  —    1299  Mai  26. 

Canterbury. 

Aus  L  London j   City  records;  Abschrift  im  Lib.  C  von  1419  fol.  29.    Junghans. 

Ld  d<iselb8t  Abschrift  im  Lib.  custum.  fol.  100  a. 

Gedruckt:  aus  Ld  Munimenta  gildhallae  Londoniensis  2,  1,  S.  196. 

Edwardus  Dei  gracia  etc.  vicecomitibus  London[iensibus]  salutenl.  Cum  nuper 
ad  emendacionem  tocius  regni  nostri  vobis  preceperimus,  quod  aliquam  bonam 
monetam  vel  platas  aliquas  argenteas  extra  dictum  regnum  per  aliquos  duci  seu 
aliquam  malam  monetam  ad  civitatem  predictam  deferri  minime  permitteretis  sub 
gravi  forisfactura  in  ordinacione  vestra  inde  facta  plenius  contenta,  et  jam  intel- 
lexerimus^  quod  mercatores  de  Allemani(a)^  in  civitate  predicta  commorantes  sub 
colore  quarumdam  libertatum  et  quietanciamm  eis  per  nos  et  progenitores  nostros 
concessarum  quosdam  mercatores  extraneos  ad  civitatem  predictam  cum  fardellis 
et  mercimonüs  suis  diversis  venientes  noctanter  et  clam  de  die  in  domibus  suis 
tam  super  aquam  quam  alibi  in  eadem  ehritete  raeentaii*  ^  mfiroimonia  iUa  esse 

*)  Uit«U«xlmu  Ld.       b)  AHtnMto  X.  . 
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sua  propria  sepius  advocant  et  ea  sine  visu  vestro  absque  scrutinio-  aliquo  inde 
per  vos  facto  vendicioni  exponunt,  per  quod  consuetudines  nobis  de  mercandisiis* 
in  fardellis  illis  existentibus  debite  plaries  snbtrahuntur  et  mala  moneta,  si  in 
hujusmodi  fardellis  usque  ad  civitatem  predictam  deferretur**,  posset  per  hujas- 
modi  advocationem  et  receptamentam''  ibidem  concelari,  de  quo  nobis  et  toti  regno 
•  nostro,  si  permitteretur,  manifestum  prejudicium  eveniret:  volentes  hujusmodi 
malicie  congruo  remedio  obviare  vobis  preeipimus,  quod  predictis  mercatoribus 
Alemannie  ex  parte  nostra  faciatis  firmiter  inhiberi,  ne  aliqua  mereimonia  alia 
quam  sua  propria  sub  forisfactura  omnium,  que  nobis  forisfacere  poterunt,  advoeent 
seu  clam  vel  palam  receptent  neque  aliqua  hujusmodi  fardella  ad  civitatem  illam 
(venientia)**  disolvant  nee  mereimonia  sua  seu  aliorum  in  fardellis  illis  inventa 
vendicioni  exponant,  quousque  visum  inde  habueritiB  et  scrutinium  inde  fieri  fece- 
ritis  juxta  ordinacionem  nostram  predictam.  Teste  me  ipso,  apud  Cantuariam, 
26.  die  Maji,   anno  regni  nostri  vicesimo  septimo. 

1307.  Graf  Guido  von  Flandern,  Markgraf  von  Namur,  an  Gent,  Ypem,  Douaiy 
Poperingen,  Bailleul,  Grammene,  Alosf,  Äudenaerde  (Gand,  Yppre,  Douway, 
Pouperinghes ,  Bailluel,  Granmond,  Alost,  Audenarde)  und  an  alle  Ort- 
Schäften,  in  denen  Tuch  bereitet  wird:  zeigt  an,  dass  er  in  Aardenhurg 
(dArdembourg)  ^  einen  Jahrmarkt  auf  den  Monta>g  nach  S,  Trinit<itis  und 
14  Tage  darauf  bestellt  habe,  der  an  den  ersten  drei  Tagen  für  den  Pferde- 
handel,  an  den  folgenden  für  Ausstellung  und  Verkauf  von  Tuch  (monstre 
et  vente  de  dras)  bestimmt  sei;  und  ladet  zum  Besuch  ein.  —  1299  (a  Petheng- 
hem,   ce  jour  de  le  penthecoste)  Juni  7, 

Stadtarchiv  zu  Aardenburg,   n.  82;    Original  mit  Siegel.     Daselbst  ein  Original- 

Transsumpt  von  1421  April  28, 
Gedruckt :    daraus  Kluit ,   Hist.  crit  comit  Holland.  2^  n.  38.3. 

1308.  Erzbischof  Burchard  II  von  Magdeburg  gestattet  unter  Zustimmung  des 
Raths  den  Tuchbereitern  zu  Burg  (preparatores  et  factores  pannorum)  die 
Errichtung  einer  Innung  (cum  —  nunquam  collegium  seu  societatem  unionis, 
que  vulgariter  innunge  dicitur,  habuerint)  mit  dem  ausschliessenden  Recht 
des  Gewerbebetriebs  und  mit  Gerichtsbarkeit.  —  1299  (Magdeburch,  qointo 
idus  Julii,   pontificatus  anno  quarto)  Jtdi  11. 

Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  Reg.   Erzst.  Magdeburg  11,   n.  922;  Abschrift   dts 

17.  Jahrh. 
Gedruckt:    daraus  Geschichtsblättei'  f.   Stadt   u.  Land  Magdeburg  Jahrg.   1871 

S.  520. 

1309.  Gotfri^d,  Meister  des  Deutschordens  in  Livland,  und  der  ganze  Orden 
wiederholen  ihren  Freibrief  für  Lübeck  n.  1301  ohne  Rücksicht  auf  eine 
etwaige  Entzweiung  zwischen  ihnen  und  die  dadurch  bedingten  Bestimmun- 
gen y  bestätigen  ihn  wegen  der  Hilfe  Lübecks  bei  der  Stiftung  des  Ordens 
und  besonders  wegen  des  gegenwärtigen  thutsäcMichen  Beistands,  gestauten 
ihnen  hierzu  Kauf  und  Verkauf  und  ungehinderte  Ausfuhr  von  Q-etreide 
und  allem  Gut  nach  Art  des  Ordens  in  Stadt  und  Land  und  beunüigen, 
dass  die  Lübecker    Unterthaneti  des   Ordens  zum  Führen   von   Waaren  zu 

a)  merclmoniis  Ld.       h)  deferreretur  Ld.        c)  roceptationem  JaI.        d)  So  Ld,  fehlt  L. 

*)  Die  Stadt  erwarb  August  8  vom  Grafen  für  1000  Pfund  flandrischer  Pfennige  den 
Wechsel  (le  cange)  mit  allen  Rechten  des  Besitzes  und  des  Gehranch»,  doch  mit  Ausschluss  der 
Theilnahme  Freunder  daran,  Kluit  a.  a.  0,  n.  386. 


1299  Jali  24  —  1299  Angnst  1.  441 

Wasser  und  zu  Lande  und  zu  andern  Diensten  gegen  Lohn  miethen  (con- 
ducant  pro  precio,  nt  —  dacant  cum  vehicalis  et  navibas  aut  alio  modo  eis 
senricia  faciant  pro  mercede,  sicnt  cum  eis  poterunt  coDCordare),  so  dass  sie 
ausser  auf  Stegen  und  Wegen  in  Wald  und  Feld  überall  ungefährdet  ziehen 
dürfen.  —  1299  (in  vigilia  beati  Jacobi  apostoli  majoris)  Juli  24, 

L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel.  ^ 

Bathsarchiv  zu  Biga;  Oi-iginal-  Transsumpt  von  B,  Johann  von  Lübeck  von  1341 

Äug  9. 
Stadtarchiv  eu  Münster,  Tit.  XII,  Hafise;  Deutsche  Uebersetzung  in  einer  Abschrift 

des  16.  Jahrh.    Junghans. 
Gedruckt:  aus  L  Lüb.  U.  B.  i,  n.  701,  wiederholt  Livl.  U.  B.  i,  n.  583. 

1310.  Wladislaw,  Herzog  des  Königreichs  Polen,  von  Pommern,  Kujavien,  Lan- 

cicien  und  Siradien,  an  Lübeck :  dankt  für  die  Werbung  des  lübischen  Boten 

Meister  Bernhard  und  die  übersandten  Geschenke,  bestätigt  seine  früheren 

Zusagen,  bittet  um  Nachsicht  wegen  des  Schlusssatzes  in  n.  1288,  wo  er  nicht 

deti  Beistand   läbischer  Mannschaft,    sondern  nur  ein  Darlehn  von   Geld 

gefordert  habe,   und  verspricht  auch  ohne  letzteres  seinen  Freibrief  aufrecht 

zu  erhalten.  —  [1299]  (in  Bresce,  feria  secunda  proxima  post  diem  beati 

Jacobi  apostoli)  Juli  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegel  fehlt. 

Gedrtickt:   daraus  Lüh.'  U.  B.  1,  n.  70ii  zu  Aug.  5,   aber  ricfitig  mit  Bezug  auf 
unsre  n.  1311. 

1311.  Wladislaw,  Herzog  des  Königreichs  Polen ^  von  Pommern,  Kujavien j  Lan- 
cicien  und  Siradien,  an  die  Grossen  und  Beamten  seiner  Lande:  zeigt  an, 
dass  er  den  Lübeckern  Schutz  mid  Zollfreiheit  versprochen  und  sehi/fbrüchige 
Fahrzeuge  und  Güter  ihnen  zurück  zu  liefern  gelobt  habe,  und  bedroht 
Zuwiderhandlungen  mit  harter  Strafe.  —  1299  (in  Bresce,  feria  secunda 
proxima  post  diem  beati  Jacobi  apostoli)  Juli  27. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  703  zu  Aug.  3. 

1312.  Stendal   verleiht   seinen  Krämern  *    das  Recht   der  Innung   und  giebt  der 

Bruderschaft  Statuten.  —  1299  August  1. 

Stadtarchiv  zu  Stendal;  Original ^  nicht  mehr  rorhatiden. 

Gedruckt:  daraus  Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenb.  1,  15,  n.  60,  wonach  hier. 

In  nomine  Domini,  amen.  Nos  consules  universi  civitatis  Stendale  in  Marchia 
Omnibus  presentem  litteram  visuris  seu  eciam  audituris  salutem.  Quoniam  ingrata 
mater  erroris  gesta  fidelium  seu  gerenda  diluit  et  obfuscat,  si  non  Unguis  testium 
et  scripturarum  beneficiis  fuerint  perhennata,  inde  est  quod  ad  universorum  noticiam 
cupimus  pervenire  presentibus  publice  protestantes,  quod  dilectis  nostris  burgensi- 
bus  videlicet  institoribus  mediante  nostrorum  consilio  discretorum  fratemitatem, 
que  inninge  dicitur,  tali  jure  donavimus,  quemadmodum  inferius  declaratur.  Nemo 
dictam  eorum  fratemitatem  intrare  poterit,  nisi  primo  civis  Stendaliensis  sit  legi- 
timus et  concivis.  Talis  quidem,  cujus  pater  eandem  fratemitatem  antea  habuerat, 
si  ipsam  habere  desiderat  et  si  honestus  faerit,  ad  primum  colloquium,  quod 
morgensprake  dicitur,    recipi  debct  et  pro  introitu  solidos  duos  dabit,    quos  con- 

>)  Gelegentlich  werden  dort  ausserdem  erwähnt  eine  gulda  mcrcatorum  schon  1289,  a.  a.  0. 
n.  48,  eine  fraternitas  pannicidaranv,  qui  wantsnidere  diconttir,  et  stagna  petentium,  qui  severre 
nuiicupantur  [Seefahrergilde]  1288,  a.  a.  0.  n.  45  mit  Verbessemngeti  in  Götze,  Urk.  Gesch.  d. 
Stadt  Stendal  S.  52  Anm.  2. 
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fratemitas  eomm  optinebit;    item  duos  denarios  nancio   et  scriptorL    Bnrgensis 
qaoqae  noster,  cujus  pater  dictam  fraternitatem  antea  non  habuerit  et  d  intrare 
desiderat,  differri  debet  usque  ad  tertiam  morgensprake ,  et  si  honesta  fiierit  per- 
sona, tunc  recipietur  et  pro  introitu  solidos  octo  dabit,  de  hiis  civitas  quatuor  solides 
et  eorum  gulda  quatuor  optinebit    Hospes  autem  extraneus  si  intrare  desiderat, 
ciyis  primo  fiat;    differri  etiam  debet  usque  ad  terciam  morgensprake,   et  si  vir 
bone  fame  fuerit,  tunc  redpi  debet  et  pro  introitu  solidos  octo  dabit,  de  hiis  civi- 
tas quatuor  et  eorum  gulda  quatuor  tollet.    Institores  siquidem,   qui  in  ambomm 
dominorum  marchionum  civitatibus^  commorantur,   stare  cum  nostris  institoribns 
possunt  in  annualibus  foris  durantibus  et  preterea  duos  forenses  dies  in  qualibet 
septimana;  institores  vero  de  villis  nunquam  habentes   civilitatem  in  civitatibus 
predictorum  dominorum  in  Stendale  nunquam  stare  aut  exponere  debent  msi  tan- 
tum  in  foris  annualibus  et  non  magis.    Institores  et  species  habentes  de  Golonia 
sive  de  Magdeborch  vel  de  quibuscunque  terminis  venientes  eorum  erunt  annualia 
fora  libera  exponendi  et  standi  apud  nostros  institores  et  una  dies  forensis  in 
qualibet   septimana,    nee   nostri   institores   vel  extranei  qualescunque  ante  ullas 
ecclesias  debent  exponere  sive  stare.    Tales  eciam,    qui  caligas  apportare  solent, 
in  theatro  stare  non  debent,   sed  apud  nostros  institores  in  foris  annualibus  et 
duos  dies  forenses  in  qualibet  septimana,  ita  si  morantur  in  civitatibus  dominorum ; 
caligas  eciam  quas  habent  singulariter  vendere  non  debent,   sed  communiter  ad 
minus  dimidiam  dosinam  insimul  ipsis  vendere  bene  licet.     Nullus  burgensium 
nostrorum  in  sua  fenestra  et  de  manu  particulariter  hujusmodi  mercaturas,   que 
krameria  dicuntur,   assidue  vendere  debet,   nisi  fraternitatem  habeat  eorundem. 
Quicunque  de  nostris   institoribns  mercaturas  emerit  qualescunque  presente  con- 
fratre  suo,  in  quibus  ipse  socius  esse  velit,   hunc  amicabiliter  debet  admittere  et 
gratanter;   qui  si  non  fecerit,   quatuor  solidis  emendabit,    de  hiis  civitas  duos  et 
fratemitas  duos  tollet.     Si  quis  de  dictis  nostris  institoribns  ad  coUoquium,   quod 
morgensprake  dicitur,   non  venerit  intimatum,   sex  denariis  emendabit ,    quos  ipsi 
penitus  optinebunt;  qui  vero  tribus  vicibus  contumaciter  defuerit,  fratemitatis  sue 
expers    erit   et   quicquid   magistri    de   reacquisitione   talium  usi  fnerint,    civitati 
dimidium  presentabunt  et  fratemitas   dimidietatem   residuam  optinebit     Si   quis 
eorum  confratrem  suum  male  tractaverit  turpibus  verbis  filium  meretrieis  vel  hiis 
similibus  appellando,  tribus  solidis  emendabit,  horum  dimidietatem  civitas  et  dimi- 
dietatem fratemitas  optinebit.    Quilibet  eorum  debet  apud  confratrem  suum  in  suis 
necessitatibus  extra  civitatem  uno  die  et  una  nocte  si  desiderat  permanere,  qui 
non  fecerit,   fratemitatis  sue  expers  erit.    Omnes  eciam  debent  mortui  confratris 
exequiis  Interesse,    qui  non  fecerit,    si  non  necessitatibus  fuerit  prepeditus,   cere 
dimidiam  liberäm  dabit    Quicunque  aliam  duxerit  uxorem,    cui  acquirere  velit 
fraternitatem,  pro  introitu  solidum  unum  dabit,  quem  fratemitas  optinebit    Si  quis 
magistris  et  confratribus  oppositus  exstiterit  et  rebellis,  fratemitatis  sue  expers  erit. 
Quicquid  vero  boni  major  pars  confratram  dictaverit,  minor  pars  consentire  debet 
tamen  dominomm  consulum  voluntate  et  consilio  mediante.    Nostri  quidem  institores 
debent  institoribns  secum  stantibus  scilicet  extraneis  varam  in  omnibus  adhibere  et 
si  falsa  apud  eos  invenerint,  ad  dominos  consules  hanc  producent,  et  quicquid  de 
talibus  usi  fuerint,  de  hiis  tollet  civitas  duas  partes  et  fratemitas  eorum  terciam 
tollet  partem.    Preterea  si  nostri  institores  forsitan  se  opponerent  civitati,   quod 

1)  Berlin  erhielt  1298  Septbr,  28  vom  Markgrafen  Otto  die  BestäUgu/ng  seines  Stapelrechts, 
Biedel  a.  a.  0.  1,  12,  8. 1;  vgl.  auch  Fidicin,  Hist,  dipl.  Beür.  z.  Gesch,  d.  St  Berlin  j9,  li.  7 
und  ü.  B.  herausg,  von  dem  Verein  f.  d.  Oesch,  Berlins  n.  32.  Vgl,  femer  die  Verordnungen 
der  Markgrafen  über  das  Mass  in  Stendal,  Biedd  a.  a.  0.  1, 15,  n.  61, 
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tarnen  nanqnam  credimas  hoc  facturos,  extanc  consnles  habebnnt  liberam  faculta- 
tem  eorum  fratemitatem  penitas  deponendi.  Et  qaando  novi  coDSides  fherint 
institnti;  magistri  yenient  ad  lobiam  ad  consnles  proxima  sexta  feria  post  hec  et 
jarabant  hec  premissa  velle  servare,  quemadmodam  superius  stint  conscripta.  In 
hnjns  siqnidem  donationis  evidentiam  ampliorem  presentem  ipsis  dedimus  litteram 
sigilK  nostre  civitatis  munimine  roboratam.  Acta  et  data  in  annis  Dommi  mille- 
simo  dacentesimo  nonagesimo  nono,  in  die  sancti  Petri  ad  vincnla,  presentibus 
nobis  Jordano  Vlasmengero,  Th[iderico]  de  Wegeleve,  Araoldo  de  Borch,  Nicoiao 
de  Scadewachten ,  Hinrico  de  Borken,  Hinrico  de  Jerchowe,  Willekino  de  Bis- 
marke, Bengero  Stomione,  Henningo  Vlasmenger,  Henningo  de  Insele,  Nicoiao  de 
Slnden  consulibus  atqne  ceteris  plaribns  fide  dignis. 

1313.  Herzog  Bogislaw  IV  von  Pommern  verleiht  seiner  Stadt  Bdgard  u.  a.  das 
lübische  Recht  und  die  Zollfreiheit  auf  der  Persante^,  —  1299  (Beigard, 
quarto  nonas  Angusti)  August  2. 

?  Transsumpi  Herzog  Erichs  von  Pommern. 

Gedruckt:  daraus  Dähnert,  Pomm.  Bibliothek  3,  Bd.,  5.  Stück,  S.  193, 

1314.  König  Eduard  I  von  England  an  Mayor  und  Sherifs  von  London:  erinnert 
daran  ^  dass  er  wie  sein  Vater  König  Heinrich  III  den  Kaufleuten  von 
Deutschland^  welche  die  OUdhalle  zu  London  besitzen,  die  alten  Handels- 
freiheiten für  England  bestätigt  und  sie  zu  schützen  gelobt  hohe  *,  tadelt  ihren 
Ungehorsam  dawider^  wiederholt  auf  die  Klage  der  Kaufleute  seine  Bestäti- 
gung und  ladet  sie  vor  zur  Verantwortung  wegen  ihres  Ungehorsams  zu 
August  22  (in  octabis  assumptionis  beate  Marie,  ubieunque  tunc  faerimus  in 
Anglia).  —  1299  (apnd  Kenyton.)  August  8, 

London,  City  records,  rolle  of  ihe  mayorscourt  b  m.  3;  Abschrift  mit  der  Bemer- 
kung: Dominus  rez  mandayit  breye  suum  majori  et  vicecomitlbus  Londoniensibus 
in  bec  verba.     Junghans.    S,  n.  V^4  u,  1315. 

1315.  Mayor  und  Slierifs  von  London  an  König  Eduard  I  von  England:  beant- 
worten dessen  Erlass  n.  1314  mit  der  Versicherung,  dass  sie  die  deutschen 
Kaufleute  (mercatores  regni  Alemannie,  illos  scilicet,  qni  annt  de  gilda 
Teatönicorum  et  de  hannca  Alemannie  in  Londonia)  in  ihren  alten  Frei- 
heiten und  Gewohnheiten  niemals  beschränkt  und  beschwert  haben  und  auch 
in  Zukunft  ihre  Freiheiten  nicht  angreifen  werden,  —  (1299  (die  mercurii 
post  festnm  assompcionis  beate  Marie,  anno  regni  regis  Edwardi  27)  August  19.) 

London,  City  reeoräs,  roUs  of  the  mayorscourt  b  m.  3  mit  dem  übergeschriebenen 
Datum  der  Versammlungj  in  welcher  diese  Antwort  beschlossen  wurde.   JungJuins. 

1316.  König  Hakan  von  Norwegen  wiederholt  und  bestätigt  den  Freibrief  König 
Erichs  n.  1153  für  die  Bremer  \  —  1399  (Bergis,  in  vigilia  beati  Bar- 
tholomei  apostoU,  regni  anno  primo)  August  23, 

Stadtarchiv  zu  Bremen,  Trese  Z;    Original  wUt  Siegelrest.    Daselbst  Abschrift  im 

Prioüegiar  8.  82. 
Gedruckt:  daraus  Brem.  ü.  B.  JI,  n.  531;  Diplom.  Norveg.  öy  n.35. 

1)  Vom  lübischen  BedU  berührt  umrde  audi  Massow ,  da  Siargard  1300  Mai  3  mit  ihm 
Abmachungen  über  Schüldenwesen  und  Behandlung  von  Dieben  und  Räubern  nach  den  sen- 
tenüae  Lubekcenses  [I]  traf,  Schottgen  u.  Kreysig,  Dipl.  et  Script,  hist.  Germ,  medii  aevi  3, 
n.  30.  *)  Aug.  20  verschenkt  K.  Eduard  seinen  Beamten  zwei  aufgegriffene  und  nadt  Scar- 
borough  gdMradüe  Schiffe  „Joyeland**  von  Stralsund  u¥td  „la  Chrdeyere'^  von  Stavoren.  Bot. 
fit.  daus.  27  Edw.  I  m.  7.  Junghans.  •)  Die  von  Dreyer  S.  88  zu  1300  vigilia  assumptionis 
Mariae,    Ealmesburch  angefahrte  Bestätigimg  der  deutschen  Privilegien  durch  König  Halkon, 
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1317.  Klage  der  deutschen  Kaufleute  vor  dem  königlichen  Bath  über  die  Sherifs 
von  London  wegen  Unbilden  und  ungesetzlicher  Äbforderung  von  Steuern^ 
besonders  Radulfs  von  Attendorn,  deutschen  Kaufmanns  (qni  se  didt  de 
haunch.  Alemannie) ,  über  den  Sherif  Sicher  von  Refham,  der  ihm  ein- 
mal  11  ß  8  J^  als  SeidetizoU  (pro  costoma  serice),  etn  andres  mal  8  ß 
4  ^  unter  demselben  Vorwand  genommen  hat.  —  1299  (die  jovis  proxima 
post  festum  sancti  Bartholomei  apostoli,  anno  regni  regis  Edwardi  27) 
August  27, 

London,  City  reeards,  Lib.  C  fd.  31,    Junghans. 

ISlS.Banzig  ( —  Gdanenses)  an  Lübeck:  meldet,  dass  der  lübische  Bote  Meister 
Bernhard  eine  von  den  Predigcrhrüderyi  uml  Minoriten  zu  Lübeck  vidimirte 
Abschrift  des  Freibriefs  von  Herzog  Wladislaw  für  Lübeck^  ihm  zur  Ver-- 
Wahrung  übergeben,  n.  1311,  welches  es  wiederholt,  vorgezeigt  habe  und  dass 
der  Herzog  die  Zollforderung  von  den  Lübeckern,  welche  sich  urkundlich  als 
solche  zu  erweisen  haben,  mit  der  Strafe  doppelten  Ersatzes  bedrohe,  und 
verspricht  Lübeck  in  Zukunft  stets  zu  Diensten  zu  sein,  wie  es  jetzt  mit 
dem  Boten  obige  Freiheiten  erwirkt  habe,  —  1299  (in  vigilia  nativitatis  beate 
Marie  virginis)  Septonber  7. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  2,  n.  107. 

1319,  Svinzo,  Palafin  zu  Danzig  und  Hauptmann  des  Fürsten  Wladislaw  in  gafis 
Ponierellen  (tocius  terre  Pomoranie)  an  Lübeck:  dankt  für  die  von  dem 
lübischen  Boten  Meister  Bernhard  überbrachten  Geschenke  und  verspricht  in 
Bezug  auf  die  ihnen  von  Wladislaw  zugestandenen  Freiheiten  ufid  sonst 
jederzeit  zu  Diensten  zu  sein.  —  1299  (Gdanzk,  in  die  exaltacionis  sanete 
crucis)  September  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  ü.  B.  i,  n.  705.    S.  n.  1310  v.  1311. 

1320,  MichaM  ßfeysiche,  Ritter,  Vogt  wid  Zöllner  von  PotnereUefi  (terre  Pomeranie), 
Oheim  Herrn  Svinzos,  an  Lübeck:  verpflichtet  sich  die  ihnen  von  Wladi- 
slato  in  n.  1311  zugestandenen  Freiheiten  zu  beobachten.  —  1299  (in  Gdanzk, 
in  die  ex[aItacionis]  sanete  crucis)  September  14. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  verletztes  Original  mit  beschädußtem  Siegel. 
Gedruckt :  daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  704.    S.  n.  1319. 

1321,  Graf  Raiimld  I  von  Geldern  gestattet  den  Bürgern  von  Köln  insgesammt 
und  einzeln  Untertlmnen  seines  Landes  wegen  Raubs  von  Waaren  oder 
wegen  Schulden  bis  1300  April  10  (infra  festum  pasche  proximo  nunc  futu- 
rum) vor  seinen  Gerichten  zu  verfolgen,  beziehungsweise  die  Erben  der  schut- 
digen,  und  gelobt  stretiges  Gericht  und  sicheres  Geleit  zu  Lande  ufui  zu 
Wasser.  —  1299  (feria  tertia  post  festum  beati  Remigii)  Oktober  6. 

Stadtarchiv  zu  Köln;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:   daraus  Ennen,  Quellen  z.  Gesch.  d.  St.  Köln  3,  n.  486. 

deren  Ausfertigung  im  lübischen  Archiv  nicht  vorhanden^  ist  nie  erfolgt.  Seine  Angabe  heruM 
lediglich  auf  einer  Verwechslung  mit  der  Friedens-  und  Freiheitsurkunde  ron  1376,  in  vigili» 
assumpcionis  Marie  im  Lüb.  U.  B.  4,  n.  309  und  in  HR.  2,  n.  124.  Danach  fallt  Koppmanns 
Vermuthung  in  HR.  1,  S.  41,  dass  dus  angebliche  Privileg  mit  unsrer  n.  1299  zusammen  hänge. 
»)  Gemeint  ist  n.  1288. 
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1322.  Adam  Seat ,  Bürger  zu  Lynn ,  verkauft  dem  Wechsler  (apotecario)  daselbst 
Thomas  von  Baaseye  bei  einem  Angeld  von  55  Pfwid  Silber  das  n.  1250 
beschriebene  Grundstück  unter  den  früheren  Bedingungen.  —  1299  (in  villa 
Lennia,  die  sancti  Lnce  evangeliste^  anno  regni  regis  Edwardi  27)  Oktober  18. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mit  Siegel, 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  ü.  B.  1,  n.  706. 

1323,  Johaym  II  und  Albrecht  III,  Herzoge  von  Saclisen,  nehmen  die  Hamburger 
und  die  gemeinen  Kaufleute  in  ihren  Schutz,  besonders  a7i  den  Küsten  von 
Hadeln  und  Wursten^  gestatten  ihnen  die  Errichtung  eines  Leuchtthurms 
auf  der  Insel  Neuwerk  und  befreien  sie  vom  Strandrecht  unter  nöJierer  Aus- 
führung darauf  bezüglicher  Sätze,  —  1299  November  1.    3Iölln. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Original,  1S42  verbrannt. 

Gedruckt:   d<trau8  Hamb.  U.  B.  1,  n.917f  wonach  hier,    S.  n.  1002. 

In  nomine  Domini,  amen.  Johannes  et  Albertus  Dei  gratia  Saxonie,  Angarie 
et  Westfalie  duces  borchgraviique  Magdeburgenses  universis  presens  scriptum 
intuen tibus  salutem  in  omnium  Creatore.  Evanescit  actio  temporalis,  nisi  firmctur 
litteris  sigillatis.  Ideoque  noscat  in  perpetuum  etas  presentium  et  futura,  quod 
nos  consiliariorum  ac  fidelium  vasallorum  nostrorum  accedente  consilio  ob  meram 
amiciciam,  qua  cives  Hamburgenses  amplectimur,  ac  pensato  profectu  communis 
mercatoris  donamus  et  conferimus  ipsis  civibus  et  cunctis  mercatoribus  mare  fre- 
quentantibus ,  undecumque  fuerint,  libertates  subscriptas  eternaliter  permanentes. 
Primo  ut  ipsi  portus  in  Signum  et  cognitionem  omnibus  Albiam  ascendentibus  ad 
ipsam  civitatem  Hamburgensem  vel  de  eadem  descendentibus  in  insula  nova  0 
dicta ,  Sita  in  partibus  nostris  Hadelerie ,  opus  werc  proprie  construant  lapideum 
aut  ligneum,  altum,  profundum,  latum  et  amplum,  sicut  ipsis  utile  et  expediens 
fuerit,  cum  usufructu  lapidum  Wolde  vel  alias  nostris  in  districtibus  existenti[um]* 
perpetualiter  libcre  duraturum.  Item  donamus  eisdem,  üt  si  navis  aliqua,  cujus- 
cunque  foret  patrie,  circa  Hadeleriam,  W[u]rsaciam  aut  ubicumque  nostro  fuerit 
in  dominio,  moram  läceret  aqua  vel  vento  contrariante  aut  fundo  detinente  scu 
casu  quolibet  contingente,  dicti  cives  et  comnuines  mercatores,  de  quibuscunque 
forent  partibus,  tam  dudum  corpore  et  rebus  omnibus  securi  et  indempnes  nostra 
tuitione  gaudebunt  nuUis  cos  infest^n tibus,  donec  res  suas  abducere  libere  poterunt 
et  pro  suc  libito  voluntatis.  Hos  ctiam  cives  et  cunctos  mercatores,  undecunque 
fuerint,  bac  frui  volumus  pcrpetua  libertate,  ut,  si  navis  aliqua  pateretur  naufra- 
gium  et  si  bona  naufragantium  apportata  vel  applicata  fuerint  ad  dictas  terras  vel 
alias  nostris  in  districtibus  sine  juvamine  nostrorum  subditorum ,  mercatores  tale 
perpessi  naufragium  eorura  bona  libere  deducere  poterint  penitus  nichil  dantes; 
sed  si  mediante  eorum  auxilio  optenta  fuerint  et  ad  litus  apportata,  nos  et  ipsi 
habebimus  vicesimum  denarium  de  bonis  eisdem ,  et  hü,  quorum  bona  fuerint,  sine 
contradictione  aliqua  optinebunt  ceteram  pleno  partem.  Preterea,  si  iidcm  nostri 
subditi  in  mari  extra  portum  foris  arenam  et  obstaculum  ref  proprio  dictum  bona 
invenirent  naufragia,  ex  hiis  retinebunt  eque  partem  terciam  et  ad  quos  talia 
spectant  naufragia  vel  ad  eorum  succcssores  libere  spectabunt,  relique  due  partes. 
Interest  etiam  hec  conditio,  ut  naufragia  sive  in  mari  allata  sive  ad  dictas  terras, 
scilicet  Hadelerie,  W[u]rtsacie  vel  alias  nostris  in  districtibus  appulsa,  talia  facie- 
mus  sub  nostra  potestate  et  tuitione  per  diem  et  annum  integrum  inconfracta  et 
integra  reservari.  Si  qui  vero  medio  tempore  vivi  aut  morientium  heredes  inse- 
querentur  naufragia   cum   litteris  civitatis  Hamburgensis  vel   alterius  civitatis  vel 

a)  exl(ttentib48  Abdruck. 
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terre,  ande  esseut  ipsa  reqnirentes,  talia  reddantnr  eisdem,  Qt  gaperins  conditio- 
naliter  ent  eoDflcriptanL  In  premissis  enim  onmibiis  defectns  sL  qnu  fnerit,  hnac 
emendare  tenebimnr  et  sapplere.  Ut  antem  hec  nostra  donatio  perpetnam  firmi- 
tatem  otitineat  et  nnllonun  emnlornm  incnraibos  Taleat  attemptari,  preaens  Kiiptam 
gigillis  nostm  daximns  rnnDiendam.  Hnjiia  rei  sunt  testes  Dhlews  de  Parkentin, 
Emeko  Hake,  Johanneä  et  Hinrieiia  de  Cmmmesse,  Hartwiens  de  Bitzerowe,  Yolc- 
marns  de  GroDOwe,  Otto  Waekerbard,  Ynkeke  de  Swartenbeke,  Lnderns  Seacko, 
Ladems  Wackerbard,  Hermannus  longos  de  TraloT  et  Hermannns  de  Wigersrodhe 
militeS;  dominas  Johannes  Calvns,  snnunns  noster  notarins,  canonicns  Hambnr- 
gensiH,  Hartwicns  de  Erteneborg,  Johannes  de  Berghen,  Johannes  filins  Oseri, 
Gerardas  Longns,  Hinricas  Longus,  Otto  de  Twedorpe,  Bemardns  Stedingos,  Con- 
rados  de  Boyceneborg,  Thidericas  Wrac,  Reineres  de  Storria,  Bertramos  Lascos, 
Gerardan  de  Colonia,  Thidemannas  Batenseone  et  Gotscalcas  de  Bilna  tone  oon- 
sules  Hambargenses  et  alii  quam  plares  clerici  ac  laici  fide  dignL  Datum  Molne, 
anno  gratie  1299,  in  die  festo  omninm  sanctoram. 

1324.  Graf  Johann  I  von  Holland  und  Sedand  und  Herr  von  Friesland  ufid 
Johann  H  von  Avesnes,  Graf  von  Hennegau,  errichten  bis  auf  Wiederruf 
zum  Nutzen  aller  in  ihren  Landen  verkehrender  Kaufleute  zu  Dordrecht 
einen  allgemeinen  Markt  für  Wein^  Getreide,  Holz  und  Wcuiren  jeglicher 
Art,  welche  auf  Merwede  und  Leck  (per  aqnas  de  Merewede  et  de  Lecke) 
von  befreiten  oder  von  zollpflichtigen  Leuten  herab  geführt  werdepi,  befehlen 
ihren  Zöllnern  zu  Geervliet  und  Strienemonde  (Gheervliet  et  de  Strien- 
monde)  ^  niemcmd  ohne  eine  Marke  aus  Dordrecht  (intersignam  ex  cambio 
Dordracensi)  über  den  Ankauf  seines  Guts  daselbst  durchziehen  zu  lassen, 
gewähren  allen  Kaußeuten,  auswärtigen  wie  einheimischen,  unter  Vorbehalt 
der  Studtfreiheit  das  Recht  des  ungehinderten  Kaufs  und  Verkaufs  ohne 
Pfändung  (pandinghe)  und  sicheres  Geleit  ausser  für  strafbare  Leute  mit 
einer  Aufkündigungsfrist  van  15  Tagen.  —  1299  (feria  sexta  post  omniom 
sanctorum)  November  6, 

D  St<ndtarchiv  zu  Dordrecht,  J  6;  Original  ohne  Siegel. 

H  Reichsarchiv  im  Haag;  Abschrift. 

L  Archiv  der  Rechnungskammer  zu  Lille;  Abschrift. 

Gedruckt:  aus  D  v.  d.  TTaW,  Handvesten  van  Dordrecht  1,  S.  99,  toiederhoU 
V.  Mieris,  Charterhoek  1,  S.  615,  v.  d.  Bergh,  Oorkondenb,  van  Holh  en  Zed, 
1,  2,  n.  1097;  verzeichnet  aus  D  v.  d,  Brandeier,  Invent,  van  h.  archief  van  D. 
i,  n.  42 f  aus  L  Saint- GSnois,  Manumens  ar^ciens  i,  S.  CCCC XXIII. 

1325.  König  Eduard  I  von  England  bekenyit  sich  zu  einer  Schuld  von  500  Mark 
Sterlinge  gegen  Tyecard  Fleischer  (Camifex),  Hildebrand  Sconeweder,  Arnold 
Wassemod,  Ekbert  von  Werte  ^  Richard  Sioerre  und  die  übrigen  deutschen 
Kaufleute  von  der  deutschen  Hanse,  zahlbar  1300  Juni  24  (in  festo  natiTi- 
tatis  sancti  Johannis  baptiste  proximo  futnro).  —  1299  (apud  Wyntoniam) 
November  21. 

London j  Tower;  Rot.  Ut,  pat  28  Edw.  I  m.  34.    Junghans. 

1326.  JoJuinn  II  und  Albrecht  III,  Herzoge  von  Sachsen,  an  Crerhard  11^  Hein- 
rich I  und  Adolf  VI,  Orafen  von  Holstein :  ersuchen  sie  auf  die  Klage  der 

>)  Graf  Johann  II  gestattete  Jvdi  21  Schieda^i  (Nuweedam)  die  Anlage  einer  Schleuse  Mum 
besten  der  Schifffahrt  daselbst,  v.  d.  Bergh  a.  a.  0.  n.  1070. 
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Lübecker  über  Zollbeschwerung  die  Bürger  bei  dem  Recht  xu  erhalten,   das 
sie  von  ihren  Vorfahren  besitzen.  —  [Um  1299  SchlussJ^ 

Stadtarchio  zu  Lübeck;   Original  mit  Stücken  des  Siegels  von  Herzogin  Ingeburg 

(sigillo  proprio  carernns). 
Gedruckt:  daraus  Lüb,  ü.  B,  1,  n.  713  zu  1297—1299,  wiederholt  im  Auszug  von 

Äspem,  Cod.  dipl,  Schauenburg.  2,  n,  213  a. 

1327.  JoJiann  II  und  Albrecht  III,  Herzoge  von  Sachsen^  an  Adolf  V  und  Johann  II, 
Grafen  von  Holstein,  und  an  Propst  Albrecht  *;  ersuchen  um  Abstellung  der 
Zollbedrückungen  wie  n.  1326.  —  [Um  1299  SchlussJ » 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original  mü  Stücken  des  Siegels  von  Herzogin  Ingeburg 

(sigillo  proprio  caremus). 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  Ü.B.  1,  n.  714  zu  1297  —  1299. 

1328.  Herzog  Otto  von  Braunschtveig  und  Lüneburg  *  an  Adolf  V  und  Johann  II, 
Grafen  von  Holstein,  und  an  Propst  Albrecht :  ersucht  sie  auf  die  Klage  der 
Lübecker  über  Errichtung  eines  neuen  und  gewohnheitswidrigen  Zolls  zu 
Hamburg  die  Bürger  bei  dem  gebräuchlichen  Becht  des  Zolls  zu  lassen.  — 
[Um  1299  Schluss.J 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original  mü  Spuren  des  Siegels. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  i,  n.  715.    S.  n.  1326  u.  1327  nebst  Ämnerkungen. 

1329.  Fürst  Alexander  Glebowitsch  von  Smolensk  an  Biga:  ersucht  um  Beachtung 
des  alten  Friedens  für  den  Handeisverkehr.  —  [1299  Schluss,  1300  Anfang.] 

Rathsarchiv  zu  Biga;  Original  mit  Siegel;  altrussisch;  auf  dem  Bücken  von  einer 

Hand  des  14.  Jahrh. :  Van  eyneme  reynen  weghe  np  onde  dale  tho  varen  tuschen 

Smollenseke  van  der  Righe. 
Gedruckt:  daraus  Napiersky,  Bussisch-Livländ.  Urkunden  n.  47,  wiederholt  Livl. 

U.  B.  6,  n.  3057;  hier  übersetzt  nach  Prüfung  von  Prof.  Engdmann  in  Dorpat. 

Vgl.  Bonnell,  Bussiseh-livl.  Chronographie,  Commentar  S.  137. 

Gruss  vom  Fürsten  von  Smolensk  Alexander  Glebowitsch^  an  die  Bath- 
mannen  von  Biga  und  an  edle  Bürger  daselbst.  Wie  ihr  Eintracht  gehalten  habt 
mit  meinem  Vater  Gleb  und  mit  meinem  Oheim  Fedor^,  so  bleibet  auch  mit  mir 
in  Freundschaft,  und  mich  verlangt  es  nach  demselben  Frieden  mit  euch.  Lasset 
die  Gäste  zu  mir  ziehen,  denn  der  Weg  ist  für  sie  rein^  und  meine  Unterthanen 
werden  zu  euch  fahren  und  auch  für  sie  sei  der  Weg  rein. 

1)  Im  Lüb.  U.  B.  a.  a.  0.  Anm.  sind  die  zeitlichen  Grenzen  gezogen:  1297  das  Jahr  der 
Vermählung  etoischen  Graf  Adolf  VI  und  Prinzessin  Helene  von  Sachsen,  worauf  hin  der 
Graf  hier  als  sororius  angeredet  wird,  und  1300  Jan.  19,  Datum  des  königlichen  Schreibens 
n.  1337,  dem  dieser  und  die  zwei  folgenden  Briefe  voraus  gegangen  sein  müssen  und  zeitlich  sehr 
nahe  stehen  werden,  n.  1337  ist  eine  zweite  Ermahnung  des  Königs,  auf  welche  die  Privilegien^ 
Bestätigung  erst  1302  Decbr.  11  erfolgt,  Lüb.  U.  B.  2,  n.  158.  •)  Bruder  der  vorigen,  erscheint 
als  Dompropst  zu  Hamburg  1283  Dednr.  6  bis  1300  Novbr.  22,  vgl.  Koppmann,  Necrolog.  capit. 
Hamburg.  S.  123  Anm.  3.  ')  Der  gleiche  Wortlaut  zeigt  die  Zusammengehörigkeit  mit  dem 
vorigen  Schreiben  an.  Es  betrifft  den  ZoU  zu  Hamburg  wie  jenes  den  von  Oldesloe.  Erst  1302 
Juli  29  unterwarfen  sich  die  Grafen  dem  königlichen  Urtheü,  worauf  sie  die  Freiheiten  der 
Lübecker  an  beiden  ZoUstätten  Decbr.  11  bestätigten,  Lüb.  U.  B.  2,  n.  152  u.  158.  Die  äusserste 
Grenze  wird  durch  Erwähnung  des  Propsts  Albrecht  gegeben,  s.  vorige  Anm.  *)  Eine  Ver- 
ordnung des  Herzogs  von  Lüneburg  über  den  Wechsel  neuer  braunschweigischer  Münze  zu  Celle 
von  etwa  1300  ist  gedruckt  in  Chroniken  der  Deutschen  Städte  6,  Braunschweig  1,  S.  6  Anm.  2. 
s)  1299  —  1313.  «)  Fedor  der  Schwarze  stirbt  1299,  Kumk  bei  Napiersky  a.  a.  0.,  Vorgänger 
Alexanders. 
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1330.  Fürst  Alexander  [GlebowitschJ  von  S^nolensk  bestätigt  und  besieget  die  alte 
Uebereinkunfl  zwischen  seinen  Vorgängern  und  den  deutschen  Kaufleuten 
n.  232.  —  [1299  Schluss,  1300  Anfang.] 

Bathsarchiv  zu  Riga;  russische  Ausfertigung  B  von  n.  232;  in  blasser  Dintc  und 

kleiner  Schrift  übergeschrieben. 
Credruckt:    daraus  Napiersicy,  Bussisch-Lirländ.   Urkunden  S.  420.     S.  n.  1329 

und  Bonnell,  Buss.-Uvl.  Chronographie,  Commentar  S.  137. 

1331.  Hardermjk  (Herderwiic)  erklärt  sich  mit  seinen  Rathniannen  Heyno  Hjerde 
und  Peter  Pandze  und  mit  seinen  Bürgern  Dietrich,  Peter  und  Johann 
Pandze  zufrieden  mit  der  Summe  von  200  Goldstücken  (aareos),  wdche 
Lübeck  und  die  preussischen  Städte  ( —  cintatum  Pruscie)  als  Entschädigung 
für  d<is  im  Gellen  (super  terram  Gellandie)  gelagerte  und  dort  1299  um 
April  19  (anno  novissime  pertransito  circa  pascha)  von  der  gerade  anwesen- 
den Mannschaft  der  Seestädte  (per  homines  exercitus  civitatom  maritimaram 
tunc  ibi  presentes)  theils  verbrannte  theils  gestohlene  Holz  (lignis)  gezahlt 
haben.  —  1300  [Anfang]. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batarica  n.  30;   Original  mit  Siegel. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.728;  verzeicJinet   Woelky  u.  Saage,  Cod.  dipl. 
Warmiens.  1,  Begg.  n.  203  und  Perlbach,  Preuss.  Begesten  n.  1245. 

1332.  Graf  Johann  II  von  Hemiegau,  Holland,  Seeland  und  Herr  von  Frie^and 
wiederholt  und  bestätigt  den  Freibrief  des  Grafen  Florenz  V  von  Holland 
für  Kampen  und  für  gewisse  andre  Städte  n.  779  und  stellt  eine  Frist  von 
drei  Monaten  für  die  Aufkündigung  fest.  —  1300  (1299,  apud  Dordrecht 
in  crastino  epyphanie)  Januar  7. 

Stadtarchiv  zu  Kampen;  Original  mit  Siegel.    Junghafis. 
Daselbst  altniederländische  Uebersetzupg  mit  Siegel.    Junghans. 
Gedruckt:    im  Auszug  r.  Mieris,   (Tharterboek  2,  S.  5;    verzeichnet  Begister  ran 
charters  en  bescfieiden  van  Kampen  i,  n.  10. 

1333.  Graf  Johann  II  von  Hennegau,  Holland,  Seeland  und  Herr  von  Friesland 
gewährt  allen  Kaufleuten  von  England ,  Brabant,  Flandern  und  Deutsch- 
land (van  Dutscen  lande)  freies  Geleit  zum  Besuch  von  Dordrecht  und  zum 
Handel  daselbst  ^  ausgenommen  die  des  Mordes  an  Graf  Florenz  V  von 
Holland  verdächtigen,  verspricht  seiyien  Schutz  einen  Monat  nach  der  Auf- 
sage zu  beobacMen  und  seine  Zusage  nicht  wegen  einer  etwaigen  Entzweiung 
mit,  den  fremden  Kaufleuten  zu  Dordrecht  (der  coepmanne  heren  — ,  die 
onse  port  van  Dordrecht  zoeken  sullen)  zu  brechen.  —  1300  (1299,  des 
vridaghes  na  dertien  dagbe)  Januar  6. 

StadtarMv  zu  Dordredity  J7;   Original ,  Siegel  abgerissen,  auf  dem  Bücken:    Die 

hantveste  van  der  coepman  gheleede.    Junghaiis. 
Gedruckt:    daraus  v.  d.  Wall,  Handvesten  van  Dordrecht  i,  S.  108;    v.  Mieris, 

Charterboek  2,  tS.  6;  verzeichnet  v.  d.  Brandeier ,  Invent.  ran  h.  archief  van  I). 

1,  n.  44. 

1334.  Graf  Johann  II  von  Hennegau,  Holland,  Seeland  und  Herr  von  Friesland 
verleiht  den  Bürgern  von  Harderwijk  (Herderwig)  bis  auf  Wiederruf  sicJieres 
Geleit  durch  seine  Lande   (hör   goet  te  varen  ende  te  keren   —  zonder 
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alrehande   arghelist)  mit  einer  Dauer  von  sechs  WocJien  nach  der  Aufsage. 
—  1300  (1299,  des  maendages  na  d[ertien]dage*)  Januar  11. 

StadtarcJnv  zu  Harderwiß ,  Fach  tj,  n.  6;  Original  mit  beschädigtem  Siegel. 
Gedruckt:  daraus  Schrassert,  Hardervicum  antiquum  2,  S.  7,  wiederholt  v.  Mieris, 

Charterhoek  2,  S.  4;    hesser  Kronijk  van  h.  histor.  genootsdiap  te   Utrecht  9 

(1853),  S.  321, 

1335.  Graf  Johann  II  von  Hennegau ,  Holland,  Seeland  und  Herr  von  Friesland 
giebt  den  Bürgern  von  ZtUfen  einen  Geleitsbrief  wie  den  Harderwijkem 
n.  1334,  —  1300  (1299,  maendag  na  dertiendag)  Januar  11. 

Stadtarchiv  zu  Zütfen,  n.  54;   Original  mit  Siegel. 

Verzeichnet:  daraus  Tadama,  Tijdrekenkundig  register  van  h.  archief  te  Zutfen 
1,  n.  79. 

1336.  Deventer  giebt  der  Bruderschaft  der  Tuchhändler  daselbst  (fratemitas ,  que 
comanre  gbilde  dicitur)  mit  ihrer  Zustimmung  Statuten,  die  für  den  Sohn 
eines  Bruders  ein  Eintrittsgeld  von^  12  ^,  für  einen  andern  24  fi  englischer 
Sterlinge  fordern,  einem  ihr  nicht  angehörigen  Bürger  und  dem  Vertreter 
eines  andern  Gewerbes  (officium)  nur  gewisse  Sorten  Tuch  (wamal,  strandoc, 
egerding  et  pannos  quoslibet  non  retrahentes,  qui  ynlgariter  dienntur  onkiym- 
pende)  jsum  Verkauf  zu  schneiden  gestatten  und  Ueberfretungen  mit  einer 
Busse  von  100 ß  bestrafen,  wovon  3  Pfund  der  Stadt,  2  der  Bruderschaft 
zufallen,  den  Wiedererwerb  verlorenen  Gilderechts  nach  Mehrheitsbeschluss 
und  gegen  1  Pfund  an  die  Stadt  zulassen  und  denjenigen  mit  der  Strafe 
von  1  Pfund,  halb  an  die  Stadt,  halb  an  die  Bruderschaft,  bedrohen,  welcher 
seinen  Bruder  auf  dem  Zug  zum  Jahrmarkt  in  der  Noth  verlässt  oder  mit 
einem  Messer  (cum  falce)  auszieht  oder  seinen  Wagen  mit  Dünger  (fimo) 
beladet  oder  wer  als  Weber  (textor  texens  pannnm  laneum)  in  der  Stadt  das 
Gebot  übertritt  Tuch  nur  in  ganzen  Stücken  zu  verkaufen  ^  —  1300  (in 
octava  epiphanie  Domini)  Januar  14, 

Stadtarchiv  zu  Deventer;  Original.  MitgetJieilt  von  Hn.  Ardnvar  van  Doorninck 
zu  Zwolle. 

Gedruckt:  daraus  Dumbar,  Het  kerkelyk  en  xcereldlyk  Deventer  1,  S.39;  ver- 
zeichnet Inventaris  van  h.  Deventer- archief  n.  535. 

1337.  König  Albrecht  an  Gerhard  II,  Johann  II,  Heinrich  I,  Adolf  V,  Grafen  von 
Holstein ,  und  Adolf  VI  von  Schauenburg:  ersucht  sie  auf  die  Klage  der 
Lübecker  über  Zollbedrückungen  keinen  neuen  Zoll  wider  ihre  Freiheiten  und 
Vorrechte  zu  fordern  und  die  Bürger  im  Besitz  der  Insel  Priwall  (Priwalc) 
nicht  zu  stören.  —  1300  (apud  Ulmam,  14.  kalendas  Februarii,  regni  anno 
secundo)  Januar  19. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;    Original -Transsumpt  der  Predigerbrüder  u»*^  Minariten 

d<tselbst  mit  2  Siegeln. 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  717,  wiederholt  Meklefib.  U.  B.  4,  n.  2596,  im 

Auszug  V.  Aspem,   Cod.  dipl.  Schauenburg.  2,  n,  213  b;    Urkunden  über  dm 

Transitverkehr  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  n.  19y  wiederholt  ScMesw.- Holst. 

U.  S.  ly  n.  137.    Böhmer,  Begesten  Albrecht  n.  236,    S.  n.  1302  u.  1326—1328. 

a)  Der  btaaere  Ab*lrtiek  hat :  durc*  ledag«  f!]  j   Schrauert  und  v.  Mierit  haben  ffar  kein  Toifesdatutn. 

>)  V.  Doorninck  en  Nanninga  üitterdijkf  Bijdragen  tot  de  geschiedenis  van  Overijssel  1, 
S,  289  bringen  ein  kleines  Bruchstück  der  Statuten  von  1249  (konians  gilde)  und  eine  tüte 
unvollständige  Liste  der  Gildebrüder  bis  1367, 
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1S36.  König  AlbrecJU  an  König  Erich  [Menved]  von  Dänemark:  bittet  auf  die 
Klage  der  Lübecker  über  iciderrechÜichen  Baub  ihres  schiffbrüchigen  Guts 
in  Dänemark  um  sofortigen  Ersatz  für  denselben  und  um  Beobachtung  der 
von  ihm  und  von  seinen  Vorgängern  den  Lübeckern  ertheilten  Vorreite.  — 
1300^  (in  Nneremberg,  10.  kalendas  Febraarii,  regni  anno  secnndo)  Januar  23^ 

Stadtarchiv  zu  Lübedc;  Original  w^t  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Lüb,  U.  B.  1,  n.  718,  Böhmer,  Begeslen  Albrecht  n.  117  zu  1299K 

1339.  Kofiig  ATbrecht  an  König  Birger  von  Schweden:  dankt  für  die  allgemein 
bekannte  stete  Förderung  der  Lübecker  und  bittet  ihnen  nach  den  Wünschen 
des  beifolgenden  Boten  die  sichere  utid  freie  Fahrt  fiach  der  Newa  (versus 
Na)  zu  Lande  und  zu  Wasser  zu  gestattend  —  1300  (apud  Nueremberge, 
9.  kalendas  Febrnarii,  regni  anno  seenndo)  Januar  24. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Original  mit  Siegel. 

Gedruckt:    daraus  Lüb.  U.B.  1,  n.719,  wiederholt  Lid,  U.  B.  6,  n.30S5;  naek 

Urk.  Gesch.  2,  8, 193  Lüjegren,  Diplom.  Sueean.  2,  n.  1302.    Böhmer ^  Regesten 

Albrecht  n.  118  zu  1299.    S.  n.  1338  Anm. 

1340.  Das  Land  Hadeln  giebt  den  Ha^nburgern  und  alten  das  Meer  besuchenden 
Kaußeuten  einen  Freibrief  wie  seine  Herren  die  Herzoge  von  Sachsen 
n.  1323  und  verspricht  dessen  Bestimmungen  in  edlem  zu  beobachten.  —  1300 
(in  festo  purificationis  beate  Marie  virginis)  Februar  2. 

Stadtarchiv  zu  Hamburg;    Original  mit  Siegel ^   weicht  von  n.  1323  nur  im  Aus^ 

druck  ab. 
Gedruckt:   daraus  Hamb.  U.  B.  1,  n.  918. 

1341.  Gysbrecht  von  Abcoude  verspricht  allen  Kaufleuten,  welche  den  Jahrmarkt 
zu  Wijk  bij  Duurstede  (dorp  tot  Wyck),  das  er  zur  Stadt  erhebt,  besucheti^ 
auf  drei  Tage  vor  und  nach  dem  Markt  sidieres  Geleit,  so  fem  sie  nicht 
offenbare  Vergehen  sich  zu  Schulden  kommen  lassen.  —  1300  (op  sonte 
Gregorius  dach)  März  12. 

Stadtarchiv  zu  Wijk  bij  Duurstede;  ältestes  Original,  altniederländisch. 
Gedruckt:  daraus  Tijdschrift  voor  geschiedenis,  oudheden  en  statistiek  van  Utrecht 
1837,  S.  3. 

1342.  Leeuicarden  an  Lübeck:  meldet  den  Empfang  des  Schreibens^  in  welchem 
ihm  die  Unsicherheit  der  Strasse  zwischen  Lübeck  und  Hafhburg  angezeigt 
ivurdcj  und  verspricht  desseti  Bürgern  sicheren  Zu-  und  Abzug  in  seinem 
Hafen.  —  [1300  März  22?]^ 

0  Für  Böhmers  Aenderung  spricht  der  Ausstellungsort:  von  1298  Novbr.  13  bis  1299 
Jan.  30  begegnet  K.  Älbrecht  in  Nürnberg,  in  Ulm  1300  Januar  und  Februar.  Allein  Jan.  23 
des  zweiten  Begierungsjahrs  bleibt  1300.  n.  1337  von  Jan.  19  ist  zu  Ulm  ausgesteUt:  nur  d€LS 
eine  von  beiden  Sdireiben  kann  also  in  der  persönlichen  Gegenwart  des  Königs  äbgefasst  oder 
doch  datirt  worden  sein.  •)  Lüb.  U.  B.  i,  n.  746  gehört  dem  14,  Jahrh.  an,  »)  Die  Ver- 
bindung  zwischen  Lübeck  und  [den  holländischen  Städten  wird  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des 
13.  Jahrh.  lebhafter.  Die  im  Schreiben  berührten  Vorgänge  scheinen  mit  n.  1302,  1326 — 1328, 
1337  und  Lüb.  ü.  B,  2,  n.  152  u,  158  zusammen  zu  hängen.  Ist  diese  Vermuthung  richtig,  so 
muss  der  Brief  zu  1300,  spätestens  zu  1301  gesetzt  werden.  Für  diese  Datirwng  sprechen  auch 
nachdrücklich  n.  1323  u.  1340.  Nach  Mittheilungen  von  Hn.  Prof.  Mantels  tind  Hn.  Stadi- 
archivar Eekhoff  zu  Leeuwarden  stimmt  das  Siegel,  so  weit  erkennbar,  mit  demjenigen,  welches 
Leeuwarden  am  Endendes  13.  Jahrh.  führte:  ein  Kirchengebäude  mit  stark  vorspringendem 
AvLsbau  in  der  Mute,  rechts  (heraldisch)  die  beiden  Thürme,  zwischen  ihnen  die  Ihür  wieder 
stark  vorspringend  mit  einem  kleinen  Hiu/rm ;  links  auf  dem  Kirchendach  ein  agnus  Dei.  Nadi 
Hn.  Eekhoff  versandete  zu  Beginn  des  14.  Jahrh.  der  Hafen  von  Leeuwarden  durch  Ans^tcem- 
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Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Batavica  n.  5;  Original  mit  zerbrochenem  Siegeh    Mitge- 

theüt  von  Hn,  Prof,  Mantels, 
Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  162:  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh, 

ÄdvocatO;  consulibns  et  nniversitati  civitatis  Luibycensis  aldenuannus,  con- 
sules  et  cives  in  Liwerd  cum  pacis  et  dUeccionis  plenitadine  salutem.  Perspecto 
vestraram  tenore  litteraram,  quibas  importanitates,  injnrias  et  discrimina,  que  cou- 
tingnnt  transenntibus  inter  vestram  civitatem  et  Hammeburgeusem,  nobis  declarastis, 
hanc  yestre  uniTersitatis  summam  ac  finalem  comperimns  fore  yolantateni;  nt  vobis 
rescribere  curaremus:  si  hominibus  vestre  civitatis  ad  nostrum  portnm  declinanti- 
bns  eam,  quam  ceteris  amicis  nostris  aliisque  justicie  et  honestatis  sectatoribns 
impendere  consuevirnns,  graciam  et  vobis  simul  impertiri  vellemus,  vestre  igitnr 
nniversitatis  dUeccioni  in  tarn  justa,  pia  ac  honesta  petitione  favorabilem  prebere 
cnpientes  auditam,  liberum  vobis  et  secumm  presenti  scripto  pollieemur  ac  firma- 
mus  ad  nostrum  portum  accessum  et  inde  denuo  recessum  et,  si  quid  preter  id 
ad  perfecte  ac  bone  voluntatis  inditium  solatii  prestare  valemus,  paratissimos  nos 
deinceps  invenietis;  nichil  equidem  aliud  hactenus  vestre  bonitatis  gratia  coram 
nobis  meruit  quam  vere  justicie  cultum  ac  commendabilis  honestatis  promotionem. 
Datum  feria  3.  post  dominicam  letare. 

1343,  Graf  Johann  II  von  Hennegau,  Hollandy  Seeland  und  Herr  von  Friesland 
wiederholt  und  bestätigt  n.  1112  für  Stavoren.  —  1300  (1299,  Tordrecht, 
des  sondaechs  na  midvasten)  Märg  27, 

Beichsarchiv  im  Haag^  Beg,  EL  10  fol.  3 ;  Abschrift. 
Gedruckt:   daraus  v,  Mieris,  Charterboek  2,  S.  10. 

1344,  Mayor  und  Aldermänner  von  London  ^  gebieten  den  [deutschen]  Kaufleuten 
Tethard  dem  Osterling  (le  Estreys),  Bertram  Brak^le,  Arnold  Wasse^nod, 
Gotschalk  von  Hudendal,  Hannekin  von  London,  Tidemann  von  Have,  Hilde- 
brand  von  Neuenhof  (de  nova  curia),  Tidemann  von  Rove,  Johann  Stoarte 
und  Tidemann  Swarte  fernerhin  nur  bei  freien  Leuten  Kost  und  Herberge 
SU  nehmen  bei  Strafe  des  Verlusts  Hirer  Habe,  —  (1300  (die  sabbati  in 
vigilia  sancti  Marce  [!]  ewangeliste,  anno  regni  regis  Edwardi  28)  April  24,) 

London,   City  records]  Lib.  C  fol,  45 ^    am  Bande:    Inhibicio  Teutonicomm ,    der 
Termin  ist  nicfU  beigeschrieben.    Junghans. 

1345,  Fürst  Andrei  Alexandrowitsch  von  Nowgorod ,  der  Bischof  und  die  Stadt 
Nowgorod  an  Lübeck:  versprechen  dessen  Bürgern  Siclierheit  des  Verkehrs 
auf  ihren  Wunsch  und  bitten  um  eine  Botschaft  gegen  den  Kmig  von 
Schtveden  wegen  Beschwerung  der  FaJirt  zur  Newa  und  wegen  Errichtung 
des  schwedischen  Schlosses  doLsdbst.  —  [1300  Frühjahr?]^ 

mung,  wodurch  es  Landstadt  wurde,  entstand  zu  gleicher  Zeit  durch  das  Einbrechen  der  Nord- 
see dei'  Zuidersee  und  zogen  nun  andre  Städte  wie  Stavoren,  Hinddoopen,  Workum,  Harlingen 
den  Handel  an  sich,  >)  Vor  ihnen  sagen  1300  Juli  8  Zeugen  aus :  quod  episcopus  Londonien- 
sis  debet  facere  cardines  de  Byscoppesgate,  eo  quod  habet  de  qaalibet  carreta  onerata  de  ligno 
qaemdam  baculum  in  introita  dicte  porte.  London,  City  records,  Lib.  C  fol.  48  b,  Junghans, 
s)  Das  in  der  Urkunde  erwähnte  neue  schwedische  ScMoss  ist  ohne  Zweifel  Landskrona.  Es 
wurde  nach  dem  Zug  Thorkil  Knuisons  gegen  die  Bussen  im  Sommer  1299  an  der  Newa 
errichtet:  Oamla  eilet  Eriks  •  Krönikan  1229-1319  (herausg.  von  Klemming,  Stockh.  1865) 
V,  1458  ff.,  deren  Verfasser  hier  gleichzeitig  und  gut  unterrichtet  schreibt,  wie  r.  d.  Bopp,  Zur 
deutsch' scandinav.  Gesch,  im  15.  Jahrh.,  S.  115  ff.  zeigt,  1301  im  Mai  wurde  es  von  den 
Bussen  genommen.  In  die  Zwischenzeit  fallt  das  Schreiben.  Frühestens  wurde  es  im  Herbst 
1299  ausgesandt.  Wahrscheinlich  später,  ncuihdem  gleichzeitig  wie  mit  Stnolensk,  n,  1329  u. 
1330,  die  Kauf  leute  mit  Nowgorod  ihren  alten  Freibrief  erneuert  hatten  und  von  ihrer  Seüe  allein 
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Aus  L  Stadtarchiv  zu  Lübeck;  Uebersctiung  aus  dem  Ende  de*  14.  oder  Anfang 
des  15.  Jahrh.  auf  Papier.    Mitgetheüt  ton  Hn.  Staaisardurar  WArwumn. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1.  n.  735  um  1300,  wiederholt  BonnOt,  BH8S.'UHämd. 
Chronographie.  Commentar  S.  138  zu  1301  und  Lieh  C.  B.  6,  n.  360,  wozu  das. 
Begg.  S.  163,  n.  690  ca  zu  1301. 

Andreas  van  Codes  gnaden  der  ran  Nowarden^  koning,  biseop,  bor[ch]gTare^, 
de  oldesten  den  ersamen  mannen  nnde  den  beschedenen  to  Lnbeke  eie,  alse  vele 
se  mögen  y  mjt  neginghe  der  hovede.  6y  hebben  uns  jwe  brere  gesant  appe 
den  olden  vrede  unde  nppe  dat  olde  recht  nnde  de  eraeeknssinghe.  Dar  np  wy 
jw  nu  scryTen,  dat  de  eoplude  kamen  mögen  onde  wedder  wech  teen  nnder 
guden  vrede  onde  zekerheyt  des  koninges  nnde  der  Nogardeschen*.  Isset  dat  de 
koning  van  Zweden  jw  nnde  nns  den  wech  nympt  na  der  Na  wart  nnde  isset  dat 
de  erbenomede  koning  van  Zweden  dat  wille  na  laten  nnde  dat  lant  des  almech- 
tigen  Codes  unde  der  hilgen  snnte  Sophie  unde  des  groten  koninges  van  Nowar- 
den  weder  geven  wille  onde  dat  slot,  dat  he  hefft  gebnwet^  wil  verstoren  nnde 
weret,  dat  he  dat  nicht  doen  wolde,  so  sendet  ans  jwe  sendeboden  nme  men- 
nigerleye  werve  willen.  So  wille  wy  onse  boden  myt  den  jwen  over  senden  onde 
de  scholen  se  appe  ere  hende  nemen  and  beschermen**  alse  se  mögen. 

1346.  Fürst  Wizlaw  HI  von  Rügen  bestätigt  den  Bärgern  con  Demmin  m.  a.  die 
alten  Rechte  auf  der  Peene  ufid  untersagt  su  Gunsten  aller  zur  Stadt  schif- 
fenden Kaiifletäe  jegliche  Verhauung  oder  Sperrung  des  Flusses  vom  Ufer 
her.  —  1300  (in  civitate  Demyn,  in  die  beati  Bamabe  apostoli)  Jum  11. 

Stadtarchiv  zu  Demmin;   Original,  Siegehchnur  ohne  Siegel. 

Gedruckt:  daraus  Fahriciiis,  Urkk.  z.  Gesd\.  d.  Fürstenth.  Bügen  3,  n.  2SS,  wieder- 
holt Mehlenh.   U.  B.  4,  n.  2616.    S.  n.  110*). 

1347.  Herzog  Johann  II  von  Lothringenj  Brabant  und  Limburg  nimmt  alle  Kauf- 
leute,  icdclie  den  Markt  von  Antwerpen  besuchen,  in  seinen  Schutz  bis  auf 
60  Tage  nach  der  Aufsage.  —  1300  (Braxellis,  in  octa\is  trinitatis)  Juni  12. 

Stadtarchiv  zu  Anturerpen;  Original  mit  Siegel. 

Verzeichnet:  daraus  Verachter,  Invfntaire  d.  chartes  de  la  ville  d'Ajivers  n.  63. 
S.  n.  1213. 

1348.  Magor  und  Aldermänner  von  London  befehlen  die  Arrestirung  aller  G-üter 
und  Waaren  der  Urderthanen  des  Herzogs  von  Brahant  bis  zum  Betrag  des 
Schadens,  den  die  Engländer  Feter  von  Blahiey ,  Johann  Bonflur,  Johann 
von  Dorlcyng  und  Wilhelm  Hakeneye  durch  gewaltsame  Wegnahme  ihrer 
Wolle  von  Seiten  des  Herzogs  von  Brabant  im  Werth  von  177  Pfund  6  ß 
2  A  und  Johannes  Grunibard  durch  Verlust  von  7^',  Tüchern  im  Werth 
von  6^'^  Mark  daselbst  erlitten  haben.  —  1300  (die  veneris  in  festo  trans- 
lacionis  sancti  Sutwin  [*?',   anno  28)  Juli  15. 

London,  City  records,  Lib,  C  fol.  47.    Junghatis. 

1349.  Graf  Johann  II  von  Hennegau,  Holland,  Seeland  und  Herr  von  Friesland 
und  sein  Bruder  Guido  von  Hennegau  beurkunden  ihr  Schutzbündniss  mit 
Utrecht,  verleiheti  darin  den  Bürgern  Schutz  ufid  Geleit  an  Personen  und 
Gut  zu  Lande  und  zu  Wasser  in  ihren  Gebieten  und  versprechen  ihnen  die 
Befriedigung  ihrer  Forderungen  daselbst,  welche  sie  durch  das  2kugniss  ton 

a    Xonrarden,  Xorgardeschen  L.        b)  borgrave  /..        c)  XochmaU  hefft  in  /..        d)  Darw:  be«c  X. 

Schritte  zur  Sicherung  der  Seicafahrt  geschehen  waren,  n.  1339.    Die  Ausfiüirungen  ton  B(mn€Ü 
a.  a.  0.  S.  133j  139  tragen  für  die  Sache  nichts  aus.    S.  auch  oben  n.  1174. 


1300  Juli  21  —  1300  Spätherbst.  453 

Schöffen  oder  durch  städtische   Urkunden  als  gerecht  erweisen  können.  — 
1300  (in  den  avont  sinte  Marie  Magdalenen)  Juli  21. 

Siadtarchiv  zu  Utrecht;   Original  mit  2  Siegeln,  französisch. 
Gedruckt:   nach  einer  holländischen  Uebersetzung  de   Withs  v.   Mieris,  Charter- 
boek  2,  S.  14. 

1350.  Köfiig  Albrecht  bestätigt  n.  907  für  Nimwegen,  —  1300  .in  Colonia,  4.  kalen- 
das  Augusti,  indietione  13,  regni  anno  3)  Juli  29. 

Stadtarchiv  zu  Nimwegen;  beschädigtes  Original  mit  Siegel.  Daselbst  Abschrift  im 
Lagerboek  S.  33. 

Gedruckt:  daraus  Handfesten  en  anuitgegevene  charters  van  Nijmegen  S.  17;  ver- 
zeichnet Nijhoff,  Invent.  van  h.  archief  d.  gemeente  Nijmegen  S.  6;  beide  mit 
der  falschen  Trennung:    mcccmi,  kal.  Aug.    Böhmer,  Regesten  AlbreclU  n.  303. 

1351.  König  Albrecht  an  Lübeck:  fordert  nach  toiederholter  Ermahnung  die  Stadt 
auf  die  Dortmunder  nicht  mit  ungebührlichen  Zöllen  wider  die  kaiserliclien 
Freibriefe  ^  zu  beschweren  und  verlangt  eine  Antwort  auf  sein  Gesuch.  — 
1300  (Colonie,  4.  kalendas  Septembris,  regni  anno  3)  August  29. 

Stadtarchiv  zu  Dortmund;  Original  mit  Spuren  des  rückwäHs  aufgedrückten 
grossen  Siegels. 

1352.  Köfiig  Albrecht  an  König  Eduard  I  von  England:  bittet  doi  Wünschen  der 
Lübecker  y  welche  vom  beifolgenden  Boten  überbracht  werden ^  zu  willfahren 
und  ihr  in  England  gerauhtes  Gui  wieder  zu  erstatten.  —  1300  (Maguneie, 
4.  idus  Octobris,  regni  anno  tercio)  Oktober  12. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original,  Siegelspur  verloren. 

Gedruckt:   daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  727.    Böhmer,  Regesteti  Älbrecht  n.  313. 

'  1353.  Fürst  Andrei  Alexandrowüsch  von  Nowgorod  und  ganz  Noivgorod:  ertheilen 
den  Sendeboten  von  Lübeck,  Gotland  und  Riga  einen  Geleitsbrief.  —  [1300 
Spätherbst.]  * 

R  Rathsarchiv  zu  Riga;  Original  mit  3  Siegeln, 

Rum  anzoiLSches  Museum  zu  Petersburg;  Original. 

Stadtarchiv  zu  Lübeck;   Original. 

Gedruckt:  aus  R  Napiersky^  Russisch -Livländ.  Urkunden  n.  48  zu  1301,  wieder- 
holt Livl.  Ü.B.  (?,  n.3061,  vgl  das.  Regesten  S.  163  n.  690 cb;  hier  übersetzt 
mich  Prüfung  von  Prof.  Engelmann  in  Dorpat. 

Vom  Grossfiirsten  Andrei,  vom  Possadnik  Semen^,  vom  Tausemimann  Maschka 
und  von  ganz  Nowgorod.  Es  mögen  kommen  Johann  Witte  aus  Lübeck,  Adam 
vom  gotischen  Ufer,  Hinze  Ilolste^  aus  Riga  im  Auftrag  ihrer  Brüder^  aller 
Kaufleute  lateinischer  Zunge,  und  wir  geben  ihnen  drei  Landwege  durch  unser 
Gebiet  und  einen  vierten  auf  den  Flüssen.  Die  Gäste  sollen  unbeschwert  ziehen 
unter  Gottes  Hayid  und  unter  derjenigen  des  Fürsten  und  ganz  Nowgorods.  Wird 
aber  der  Weg  auf  den  Flüssen  nicht  rein  sein,  so  wird  der  Fürst  seinen  Mannen 
gebieten  die  Gäste  zu  geleiten  und  ihnen  Botschaft  davon  zu  geben. 

^)  n.  146  u.  734,  von  weldien  K.  Albrecht  ersteren  1300  (Colonie,  nonas  Aügusti,  indict.  13, 
regni  anno  3)  Aug.  5,  Fahne,  U.S.  d.  fr.  Reichsstadt  Dortmund  2,  n.  344,  den  ztoeiten  1300 
(Colonie,  idus  Julii,  regni  anno  2)  Juli  lo,  St.  A.  zu  Dortmund,  Original  mit  Siegel,  bestätigte. 
•)  Wegen  mehrfadier  Beschwerung  des  Kaufmamis  kamen  im  Winter  1300  auf  1301  Johann 
Witte  (Albus)  von  Lübeck,  Adam  von  Gotland,  Heinrich  Holste  vofi  Riga  als  Boten  der  Städte 
nach  Nowgorod,  wie  das  Verzeichniss  der  kaufmänniscl^en  Schäden  in  Russland  von  1335, 
Lüb.  U.  B.  2,  S.  567  oben,  besagt.  Bonnells  Berechnungen  in  Russ.  -  livl.  Chronograpliie,  Com- 
mentar  S.  137,  138  sind  willkürlich,  v.  Bunge  im  Livl.  U.  B.  a.  a.  0.  und  Kunik  bei  Napiersky 
a.  a.  0.  sind  ungenau.  «)  S.  Klimowitsch  1299 — 1303,  Kunik  a.  a.  0.  *)  Vgl.  Hildebrand, 
Rigisches  Schuldbuch  n.  451  u.  Anm. 
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1354.  Riga  an  Wishy  und  an  die  Gesammtheit  der  Kaufletite  daselbst  (cetai  uni- 
yersitatis  mercatorum) :  berichtet^  da^s  deni  Aldermann  und  den  Adtesten 
der  Deutschen  zu  Nowgorod  laut  schriftlicher  Anzeige  bei  wiederholter  JVü- 
fung  eine  von  Johann  Leversalige^  überbrachte  Sendung  Leinwand  (panniis 
lineas)  ebenso  wie  ihm  missfaUen  habe,  und  bittet  um  eine  Erklärung  ihrer-- 
seits  über  die  Unbrauchbarheit  der  Waare  (nee  videtur  eum  ipso  vel  siiiiili 
aliqnem  honestum  et  bonnm  hominem  posse  pagari).  —  [Um  1300.] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck,  Varia  n.  24;  Original  mit  Siegel,  Adresse:  HonorabiliboB 
yiris  advocato  et  consülibüs  in  Gotlandia  et  universitati  mercatorum  Teathoni- 
comm  ibidem. 

Gedruckt:  daraus  Lüb.  U.  B.  1,  n.  750  su  Ende  des  13.  Jahrh.,  wiederholt  Litl 
ü.  B.  1,  n.  595, 

ISoS.Wisby*  an  Lübeck:  erklärt  auf  Grund  von  Zuschriften  aus  dem  Hof  der 
Kaufleute  zu  Nowgorod  und  aus  Riga  eine  Sendung  Leinwand  für  schlecht, 
bittet  die  Herkunft  der  Waare  zu  ermitteln  und  die  Wiederholung  einer 
ährdichen  Sendung  zu  verhüten,  da  die  Russen  den  Führer  einer  solchen 
ohne  sein  Gut  aus  Nowgorod  vertreiben  wollen,  —  [Um  1300 J 

Stadtarchiv  zu,  Lübeck,    Varia  n.  18;    Ot-iginal  mit  Siegel,    Adresse:    ConsuliboB 

civitatis  Labicensis  presentetor. 
Gedruckt:  daraus  Lub,  ü.  B.  1,  n.  751  zu  Ende  des  13,  Jahrh.,  wiederhoU  Litl. 

ü,  B,  i,  H.  596,    S,  n,  1354. 

1356.  Lpibech]  an  König  Eduard  I  von  England:  verwendet  sich  für  seinen  Mit- 

hiirger  JfakobJ  Fisch  (Piscis),  der  der  Tcönigliclien  Münze  zu  London  (Londis) 

sein  Geld  zum  Umtausch  gegen  Pfennige  überliefert  hatte,  von  den  Münzern 

aber  nidit  in  hergebrachter  Weise  befriedigt  ist,  —  pjm  1300,] 

London^  Tower,  n.  2326;  durchlöchertes  u^id  arg  verstümmeltes  Original,  Jungkans, 
Gedruckt:   daraus  nach  einer  Mittheüwig  Paulis  Lüb,  ü.  B,  2,  n.  134. 

1357.  Biervliet  (Birvliet)  an  Köyiig  Eduard  [I]  von  England:  verwendet  sich  für 
seinen  Mitbürger  Nikolaus  Deverscappere,  der  für  seine  in  Dunwich  (Dune- 
wie)  verkauften  Waaren  keine  Bezahlung  erhalten  kann,  weil  ein  dortiger 
Bürger  irriger  Weise  vorgiebt  an  einen  Bürger  von  Biervliet  eine  For- 
dermig  zu  haben,  und  bittet  um  Ersatz  andern  Schadens  für  denselben,  -^ 
[Um  1300,] 

London,  Tower;  unhezeichnetes  Original.    Jufighans, 

1358.  Landgraf  Albrecht  von  TJiüringen,  Pfalzgraf  von  Sachsen,  an  Lübeck:  beant- 
wortet dessen  Schreiben  wegen  betrügerischer  Lieferung  von  Hopfen  (fanmnli) 
durch  angehörige  seines  Landes  mit  dem  Hinweis  auf  die  Theuerwngj  bittet 
den  bald  jährigen  Vorfall  den  seinigen  bei  der  neuen  Hopfenlieferung  nicht 
anzurechnen,  verspricht  seinerseits  Vorsicht  und  Gerechtigkeit  und  bittet  seinen 

1)  Ein  Mann  dieses  Namens  begegnet  sonst  nicht,  Personen  des  gleichen  Famüiennamens 
finden  sich  am  Ende  des  13,  Jahrh,  in  Riga  in  Handelsgeschäften ^  vgl.  Hüdebrand,  Bigisches 
Schuldhnch  s,  v,  >)  Das  dortige  Spital  zum  hl.  Geist  erhielt  1299  (feria  qnarta  proxima  ante 
festmn  palmanim)  April ß  aas  dem  Nachlass  Thethard  Vlamings  eine  jährliche  Bente  von  12  ß 
durch  das  Spital  zum  hl.  Geist  in  OsnabrOck,  Junghans;  gedruckt  Wigand,  Archiv  für  d.  Gtsdh, 
14.  Alterth.  Westphalens  1,  4,  S,  23. . —  1300  (in  die  11  milium  virginum)  Oktober  21  heu/rkw^det 
Rostock  seine  Stadtschuld  von  1200  Mark  ^.  gegen  Detmar  und  Konrad  von  Kaltnar,  Bürger 
von  Wisbyj  presentibus  Henrico  de  Gotlandia,  Lntbcrto  Somer,  Hermanno  de  Modenhorst  missis 
de  consulibus,  Bemardo  Copman  et  Gerberto  tabule  presidentibus:  BatTisarchiv  zu  Bostock^ 
Stadtbuch  1295  —  1304,  a.  1300  fol.  4.    Junghans. 
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Unterthanen  den  Abzug  aus  Lübeck  jsu  gestatten,  wenn  ihnen  der  dortige 
Markt  nicht  behagen  sollte,  wie  diese  Sitte  gegen  andre  freie  Städte  beob- 
achtet ivird.  —  [Um  1300]^  (datum  Wartburch*). 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ,    Varia  n.  10;    Original  mit  Sparen  des  Siegels,  Adresse: 

Honorabilibns  viris  .  .  advocato,  consulibüs  et  nniversis  civibus  Lubicensibus. 
Gedruckt:    daraus  Lüh.  U.  B,  1,  n.  569  zu  1262—1290.    S.  n.  1359. 

1359,  Eisenach  ( —  Isenacenses)  an  Lübeck:  verspricht  die  Klage  über  Betrug  bei 
Hopfenlieferung  zu  berücksichtigen  tmd  bittet  mit  Landen  und  Städten  seiner 
Nachbarschafl  darauf  zu  achten,  dass  die  Tonnen  in  der  Mitte  ebenso  guten 
Häring  enthalten  tcie  an  den  Enden  (ut  in  medio  tannarum  adeo  bona 
allecia  sicut  in  extremitatibns  sitaentnr),  nachdem  man  sich  darüber 
beschwert,  dass  die  Mitte  der  Tonnen,  welche  vom  Norden  kommen, 
mit  schlechtem  Fisch  gefüllt  würden  (in  medio  sint  vilia  et  putrida).  — 
[Um  1300] 

Stadtarchiv  zu  Lübeck ^    Varia  n.  15;    Original,  Siegel  abgesprungen ^    Adresse: 

Honorabilibus  viris  dominis  consulibüs  in  Lubeke  hec  littera  presentetnr. 
Gedruckt:   daraus  Lüb.  ü.  B.  1,  n,  736.    S.  n.  1356. 

1360.  Soest  an  Osnabrück:  erklärt  sich  mit  der  Verlegung  des  Tags  von  Herzfeld, 
zu  dem  auch  die  rheinischen  Städte  geladen  seietiy  einverstanden  und  bittet 
die  Besendung  durch  sechs  Rathtnannen  nicht  zu  unterl<issen^,  —  [Eiide 
des  13.  Jahrh.  ?] 

Stadtarchiv  zu  OsnabrUck  n.  214;    Original  mit  Einschnitten  für  das  Siegelband 

und  mit  Spuren  eines  briefschliessenden  Sekrets.    Junghans. 
Gedruckt:  daraus  Wigand,  ÄrcIUv  f.  Gesch.  u.  Alterth.   Westphalens  2,  S.  75. 

Amicis  suis  dilectis  scabinis  Osnabrngensibns  consoles  Säsatenses  debitom 
fidel  et  amoris.  Quarnquam  vos  sepius  rogaTerimus,  ut  absque  omni  dubio  obser- 
varetis  crastino  beati  Viti  ^  diem  placiti  Hertvelde  nobis  assignatum,  nos  as  dictum 
diem  nostros  amicos  de  Reni  partibus  ac  aliis  remotis  locis  vocari  fecerimus  et  in 
magnis  dampnis  et  sumptibus  sedeamus,  tamen  ad  yestras  preces  Tolumus  diem, 
quam  modo  nobis  super  feriam  tertiam  proximam  subsequentem  assignastis,  ibidem 
observare,  rogantes  studiose,  quatenus  nos  diueius  non  protrahatis.  Et  sicut 
scripsistis  nos  vobis  scripsisse,  quod  vellemus  replicationem  nostram  vobis  in 
scriptis  dare,  ad  hoc  dicimus,  quod  illius  littere,  in  qua  id  scriberemus,  non  recor- 
damur,  rogantes  tos  obnixius  et  attente,  quatenus  nostri  perpetui  servicii  respectu 
sex  viros  de  vestro  consilio  feria  sexta**  proxima  affutura  hora  misse  in  Hertvelde 
ad  nos  destinetis  propter  quedam  vobis  dicenda,  que  scribere  non  valemus,  quod 
volumus  jugiter  promereri.    Utimur  secreto  nostro. 

11)  Dfinaeh  getilgt:   4.  b)  ?  terlU? 

»)  JDa^  Schreiben  wird  wegen  der  darin  erwähnten  Verbindwigen  ziemlich  weit  Jierab  zu 
rücken  sein.  Die  Bemerkung  im  Lüb.  U.  B.  a.  a.  0.,  dass  es  vor  dem  Jahre  1290  abgefasst 
worden  sei,  ist  nicht  stichhaltig.  Erst  1307  Jan.  18  dankte  Albrecht  that sächlich  zu  Grünsten 
seines  Sohns  Friedrich  ab ,  wobei  er  ihm  den  Mitbesitz  der  Wartburg  einräumte  und  sich  seihst 
nach  Erfurt  zurückzog.  Unter  obigem  Titel  urkundei  er  häufig  auf  der  Wartburg  in  den  letzten 
Jahren  des  13.  und  in  den  ersten  des  14.  Jahrh.  Vgl.  Wegele,  Friedrich  d.  Freidige  S.  260,  281 
und  Urkk.  n.  45,  50,  66,  74  u.  ö.  •)  Vgl.  auch  die  Briefe  Soests  und  Münsters  an  Osnabrück 
etwa  aus  derselben  Zeit,  worin  sie  sich  sämmtlich  einigen  ihre  Münze  nach  dem  alten  Cfebrauch 
Soests  zu  schlagen,  Mittheü.  d.  histar.  Vereins  zu  Osnabrück  6,  S.  151.        ')  Juni  16. 


456  Ende  des  13.,  Anfang  des  14.  Jalurh. 

ISßl.Elbing  an  Osnabrück:  liUet  um  Rückerstattung  von  10  geraübten  Crotd- 
stücken  an  den  Elbinger  Konrad  Schlaginduril  ^  der  mit  andern  Fremden 
in  Osnabrück  gefangen  gewesen.  —  [Ende  des  13^  Anfang  des  14.  Jahrh.?] 

Stadtarchiv  zu  Osnabrück,  Handel  und  Theünahwie  am  Hantebunde  n.  8;  Original 
mit  Spuren  des  briefsMiessenäen  Siegels.  Auf  dem  Bütken:  HonorabilibüB  riiis 
dominis  consülibus  ciTitatis  Ozenbrogge  detur.    Junghans. 

HoDorabilibus  viris  et  discretis  dominis  consnlibus  civitatis  Ozenbrogge  con- 
soles  civitatiB  Elbjngensis  qnieqnid  servicii  potemnt  et  honoris.  Pradeneiam 
vestram,  de  qua  nobis  omnis  boni  geritnr  fidaeia,  petimns  ex  affeetn,  qnatenns 
hoc  efSeere  dignemini  cum  effectn,  nt  concivi  nostro  Conrado  dicto  Slagindoril 
10  anrei;  quos  Conradns  de  Lone  eidem  abstaut ,  restitoantor.  Ipse  etenim  nnns 
ex  peregrinis  est,  qnos  tone  temporis  detinneratis  captiratos.  Fratrem  itaqae  pre- 
fati  conciris  nostri  Conradom  nomine  Sertonem  presentiom  exhibitorem  vobis  Irans- 
mittimoSy  ut  predietos  anreos  repetat  et  requirat,  coi  in  premissis  fidem  crednlam 
petimos  adhiberi. 


ANHANG. 


1362,  Auszug  aus  dem  alten  Stadtrecht  von  ScMeswig  in  Bezug  auf  fremde  und  ein- 
heimische Kaußeute  und  auf  Handel  und  Schifffahrt.  —  [Um  1195 — 1200 J 

Archiv  zu  Ebeltoft  in  JüÜand ;  Pergamenthandschrift  des  13.  Jahrh,  von  dem  von 
Horsens  an  Ebeltoft  mitgetheüten  Bechtsbuch;  1770  gefunden,  jetzt  nicht  fnehr 
vorhanden. 

Gedruckt:  nach  einer  Abschrift  Langebeks  Kofod  Ancher,  Dansk  lovhistorie  2, 
accessio  S.  1  ff,,  wiederholt  Kolderup- Rosenvinge ,  Samlifig  af  ganUe  Ddnske 
love  5 ,  S,  311  ff. ;  Thorsen ,  De  med  Jydske  lov  beslaegtede  gamle  Slesvigske 
stadsretter  S.  9  ff,,  wonach  hier ;  verzeichnet  Beg.  dipl,  hist.  Dan.  1,  n.  506.  lieber 
Art  und  Zeit  der  Aufzeichnung  vgl,  Thorsen  a.  a.  0.,  Einl.  S,  32  utvd  Stemann, 
Den  Danske  retshistorie  S.  38;  vgl,  auch  Nitzsch  in  Schlesw.- Holst.  Jahrbb, 
5  (1862)  8,289^328. 

29. —  Sciendum  est  autem,  quod  rex  habet  quoddam  speciale  debi- 

tum  Sla^swiky  quod  dicitur  laghkop,  quo  redimitar  ibi  hereditas  morientium,  nou 
tarnen  omnium  sed  qaorundam,  quia  nnlli  viri  [non]^  uxorati  emunt  illam  emuni- 
tatem,  sed  tantummodo  cives  uxorati  et  omnes  hospites  de  ducatu  Saxonie,  de 
Frysia,  de  Hyslandia,  de  Burgundeholm  et  aliunde.  Hujusmodi  hospites  nisi 
redemerint  hereditatem  suam  predicto  precio  vel  debito,  quod  est  laghkop,  dum 
libram  Wvi  teuere  possunt,  regem  habebunt  heredem.  — 

30.  Item  mercatores  ituri  in  Gutiam  vel  alias  extra  regnum  Datie  pro  telo- 
neo  solvant  Slesmynne  12  «J.  et  in  castello^  6  A  et  pro  eapite  8  A,  Slavi  autem 
pro  eapite  12  ^.  solvant,  pro  quinque  agnis  1  A,  pro  duobus  porcis  1  <5,  pro  vacca 
Tel  equa  4  ^,  pro  bove  vel  equo  6  ^.  Intrantes  in  Slyam  theloneum  SlesmjTm», 
exeuntes  solvant  Slseswyyk.  Pro  quolibet  plaustro  eunte  Huhelstath*  4  ^.,  eunte 
vero  Regnaldzburgh  6  A,  si  vero  transierit  Eghdoram,  12  A  Qui  fraudulenter 
ultra  Ka3vall^  detulerit  theloneum,  reddat  novies.  Transeuntes  Slyam  si  ultra 
mediam  aquam  theloneum  tulerint,  reddant  novies.  Frysones  de  lege  Frysonica 
pro  l^st  salis  12  A,  de  lege  Danica  pro  Isest  salis  6  ^ 

31.  Sciendum  est  preterea  dominum  Svenonem  regem  ad  petitionem  attavi 
ipsius  bone  mcmorie  regis  Erici  gratis  eoncessisse  oetoginta  marcas  hujusmodi  et 
quatuor  petitiones  Sleswieensium  admisisse.  Quarum  prima  hec  est,  ut  marduri- 
nam  pellem  regi  non  reddant.  Secunda  est,  ut  argentum  civitatis  in  Slesvncen- 
sium  sit  potestate  et  arbitrio,  quäle  debeat  esse,  hoc  tamen  pacto,  ut  plus  solido 
cupri  de  una  marca  nequeat  comburi.  Tercia  est:  cum  rex  novam  monetam  jusserit 
fieri,  cives  tantum  debent  regi  offerre  quantum  confert  monetarius ;  postea  ipsi  fieri 
faciant  monetam  secundum  velle  regis  et  sint  providi  inspectores,  ne  aliqua  falsitas 
in  nummis  fiat.    Quarta  peticio  est,  ut  cives  potestatem  semel  recipiendi  vel  secum 

a)  /fhU  in  der  A>tchrift. 

*)  Die  Juriansburg  auf  der  Meveninselj  8.  Sach,  Gesch.  d.  St,  Sdilestcig  S,  19.  ")  1285 
Hughaesstath  genannt^  in  der  Nähe  der  Stadt  Scldesicig,  s.  Sach  a.  a.  O.  S,  18.  ^)  An  der 
Nordküste  der  Schlei,  vielleicht  an  der  Landspitze  bei  Füsing,  s,  Saclh  a,  a,  0, 
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dacendi  äleswyk  habeaDt  qaoslibet  mercau*res.  po$tea  vero  consalto  domino  rege, 
61  Dolit  eis  pacem  concedere,  redeant  tarnen  in  eadem  pace  qoa  Tenernnt,  et  denao 
non  veniant  absqae  licentia  et  paee  regia. 

5i>.  Item  si  institores  de  aliis  terris  commerciam  fecerint,  emptor  panni 
diligenter  prospiciat  qaid  einere  delieat,  qoia  postqnam  paDnnm  com  corda  traxerit, 
non  licet  ei  rejicere  nisi  tinea  demolitam  vel  putredine  violatnm. 

53.  Item  ai  quiä  c-ondnxerit  narem  et  in  pota  testes  adhibnerit,  si  in  navim 
res  ftuas  analerit  et  postea  ire  nolaerit,  reddat  naolum  integrum:  si  nichil  intnlerit, 
reddat  Vlimidiam]\ 

54.  Item  nante  qoicqaid  satisfecerint  gnbematori  pro  qaavis  offensa,  dam 
sunt  in  via,  nicbil  pertinet  ad  exactorem. 

55.  Item  qniennqne  infra  Slyam  narem  fregerit,  libere  bona  sna  possideat, 
qnicqaid  de  rebus  suis  salvare  poterit. 

57.  Item  nanta,  qui  pro  potu  Tel  alia  negligentia  narem  suam  in  porta 
dimiserit,  tenentur  naute  eum  expectare  per  diem  et  noctem:  si  tunc  non  renerit, 
flante  vento  recedant  naute  et  ad  quodlibet  akkerhaald  reddat^  9  solidos.  Qnic- 
quid  vero  in  villa  derelietum  fuerit  de  rebus  vel  quod  majus  est  delietum  super 
homicidio  vel  waaldteeht,  debent  sex  veredici  in  propria  villa  diffinire. 

58.  Item  si  pyrate  ad  navem  venerint  et  ibi  aliquem  leserint  vel  lapidem  in 
navem  projecerint,  absens  ille  gubemator  de  bonis  suis  penitus  nil  habebit 

59.  Item  cum  navis  extra  portum  fuerit  et  ad  anchoram  juxta  litus  qnieverit, 
nuUus  ausu  temerario  de  navi  ad  terram  redeat  sine  conmiuni  nautarum  licentia, 
si  direptionem  bonorum  suorum  voluerit  evitare. 

60.  Item  quicunque  furtum  in  navi  fecerit,  in  insulam  inhabitatam  ponatnr 
cum  cil>ariis  trium  dierum  cum  ferro  quoque  igneo  et  cauterio,  tunder  et  seldjanL 

61.  Item  cum  redierit  na\is  ad  portum,  nullus  presumat  res  suas  de  navi 
deferre  sine  licentia  nautarum  et  gubematoris. 

62.  Item  naute  cum  ad  portum  pervenerint  ab  aliquibus  impetiti,  tenentur 
cum  nautis  juxta  navem  respondere. 

76.  Item  si  quis  civis  Steswicensis  sal  in  Utlandia  apud  tabemas  emerit, 
ubi  sal  coquitur,  per  se  vel  per  suos,  a  theloneo  sit  immunis :  si  vero  alicubi  in  via 
emerit,  theloneum  integraliter  persolvat.  Sal  vero  si  minus  fuerit  duobus  puund, 
Sit  exactoris. 

1303.  Auszug  aus  dem  Rechfsbuch  für  Sdionen  in  Bezug  auf  das  Strandrechi 
soteie  aus  seiner  lateinischen  Bearbeitung  von  Erzbischof  Andreas  Sunesson 
von  Lund.  —  [1206  —  1216.] 

Kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm,   B  76;   Pergamenthamhchrift  aus  dem  Anfang  des 

14.  Jahrh. 
Gedruckt:    daraus  Scfdtfter,    Corpus  Juris  Sceo-Gotorum  antiqui  9,   Skänelagen 

S.  148,  140  und  S21,  iconach  hier.     Ueber  den  Charakter  dieser  Arbeit  vgl.  Sie- 

mann.  Den  Danske  retshistorie  S.  16—20. 

156.  101.   De  rebus  per  mare  ad  terram 

Brytaer  man  skip,  tha  ma  hans  cost  propulsis. 

aldrigh   wartha)  wrak,   e  msethan  han  Licet    cuique    rebus   suis  quibuslibet 

gitfl^r  sjalvar  burghit  mseth  slikum  man-  per    mare   ventorum   rabie   vel   quovis 

num  j    sum  han  ma  til  fa  at  hjalpsß  s»  infortunio  propulsis  ad  terram  pro  earum- 

oc  sinum  coste,  oc  ma  konungs  umbuz-  dem  collectione   vel  quavis  alia  dispo- 

man  ey  forebjutb»  hanum  at  hjaelpaß  ssß  sitione  adjutores,   quoscumque  volnerit 

%)  üampnam  AUchriß.        b)  reddnnt  Abschrift' 
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00  siiium  cost  mseth  slikum  mannum, 
snm  han  ma  til  fa  mieth  bön  a^lla^r 
mseth  legho;  sithan  han  afsigs  oc  han 
giter  ey  mer  burghit,  tha  a  kunung  oc 
hans  umbuzman  at  takie  oc  ey  förra^^ 
utan  tha3n  ser  ufritha)  man,  «r  skip  havir 
bratit. 

157. 
Cambsßr  nokser  cost  wrakandis  at 
lande  oc  fylghser  rengin  man,  tha  scal 
hin  ler  hittir  sighja  til  oc  Ijus»  um  an- 
nser  man  kjaennir  sie  thsen  cost  ksenna^r 
sse  annar  man  lösa3,  snm  logh  serse; 
kjsennir  sh)  a3ngin  man^  tha  scal  ka- 
nungs  umbuzman  taka3  oc  göma3  en  dagh 
oc  jamlang«.  Cumba^r  hin  aftir  ssß 
ksenna^r  fore  th»n  tim«  oc  bor  han  in- 
nan  konungs  riki,  dryghse  til  winningae 
logh  thset  ser  sjata  manz  eth  bithi  sffi 
swa  guth  hjalpa;,  at  han  »er  raita^r  arf- 
taki  «User  Tsatsar  eghande  at  them  cost 
oc  have  thset  han  kj»nna3r  sae,  oc  gjalde 
hinum  costnath  «r  gömt  havir,  um  han 
laghthe  nokar  costnath  ofna?. 


vel  habere  potuerit,  prece  vel  precio 
advocare,  nullatenus  obligato  ad  auxilium 
exactoris  regii  declinare,  ne  afflicto  super 
addatur  major  afflictio  in  coacta  gravis 
auxilii  comparatione.  Quando  vero  tales 
res  suas  domin  [us]  derelinquit  desperans 
aliquod  sibi  super  eis  auxilium  profutu- 
rum,  per  legem  ad  earum  dominium  rex 
vocatur,  ut  eas  subito  exactori  suo  liceat 
vendicare.  Quando  vero  rebus  ad  ter- 
ram  projectis  earum  dominus  non  com- 
paret,  inventor  earum  debet  eventum 
hominibus  nuntiare,  ut  super  rebus  suis 
cercioratus  dominus  sex  juramentalibus 
prins  de  dominio  fide  facta  rebus  suis 
potiri  libere  permittatnr.  Si  vero  domi- 
nus nusquam  compareat,  per  annum  et 
diem  res  reperte  in  regii  exactoris  custodia 
servabuntur,  ut,  si  vel  dominus  vel  ipsius 
heres  infra  illud  tempus  adveniat,  res 
amissas  secundum  predictum  modum 
probate  prius  dominio  et  in  eis  factis 
utiliter  restitutis  sumptibus  consequatur. 


1364.  Auszug  aus  dem  Landrecht  von  JiUland  von  König  Wdld^mar  II  von  Däne- 
ynarTc  in  Bezug  auf  Strandrecht  und  Schiffbruch,  —  1241  (Vorthingburgh, 
var  gangjcn  1240  Wnta^r  i  März  mäna^th  tha?r  na^st  a^fticr)  März. 

liathsarchiv  zu  Flensburg:  älteste  Handschrift  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh. 

Gedruckt:  daram  nach  einer  Abschrift  und  mit  Beiiicksichtigung  andrer  Hand- 
schriften Thorsen,  Nordiske  oldskrifter  u'lgiv,  af  dct  nordiske  literatur'  samfund 
9,  »S.  Si,  So,  wonach  hier,  lieber  die  Datirung  und  die  Art  der  Aufzeichnung 
vgl.  Steinann,  Den  Danske  retshistorie  S.  2j — 28,  über  die  Gültigkeit  des  Eechts- 
buchs  auch  für  Fühnen^  Samsö,  Langeland,  Alsen^  Sylt  und  Führ  vgl.  Kolderup- 
RosenvingCy  Grundriss  d.  dän.  Rechtsgesch.  übers,  von  Homcyer  §  81.  Vgl.  ferner 
das  Recht sbuch  für  Seelafid  Thorsen  a.  a.  0.  14,  S.  120  ff..  §§136  —  139,  wozu 
Stemann  a.  a.  0.  S.  24. 

3,  Gl.    Um  (Strand )vra3k. 

(Thict)  vra>k,  tha^r  til  lanz  kumajr  ok  a^nghi  man  fylgha^r  a;tha>  kum»r 
seftjer,  tha^t  ä  kunung,  forthy  at  kunung  ä  forstrandc  alhe;  ok  thict,  tha»r  a3ngi 
man  ä,   thjct  ä  (ok)  kunung. 

3,  63.     Um  skipbrot. 

Bryta^r  man  skip  ok  a3r  folk  ä  ok  kuma3  livjend»  til  lanz,  tha  hav»  K>ngi 
man  väld  til  at  kum»  naer  nokr»  thene  kost«,  hv»rkin  umbothsman  a>th  andne 
msen  fyrr»  »n  the  fortigha).  Thiet  sjalv»  ok  mugh»  (tha}t)  a^ngilund  b»rgh» 
anthig  ma>th  them  sjalvai  aith  masth  leghfiemajn.  Ok  hva>rkin  umbothsman  »th 
annsen  man  hava?  väld  til  at  mcna)  them  tha?t  folk,  th»r  the  mughai  at  legha^ 
fangse.  iEn  vorth»r  sant  vitntcsbyrth  til  at  umbothsman  aithai  hans  sven«,  rov» 
fhem  at  noknc  thcra3  kostai,  fyrr»  «n  the  afgivae  them  sjalvai,  a)th  of  han  for- 
bjutha?r  folk  at  hjalp»  them,  thaT  the  mughse  at  legha>  fanga*,  tha  mist»  sit  laju 
ok  lata)  tho  ut  tha^t,  tha)r  han  tok  (af  them),  ok  bot«  ä  füll«  b0t«r,*«n  rovser 
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Bokser  annsen  man  them,  tha  latse  fyrst  ut  alt  thset,  thser  han  tok^  ok  boto  ä  (fidl») 
thre  mark^  ok  thre  mark  kunung. 

1365,  Auszug  aus  dem  von  Bischof  Jdkoh  Erlandsson  von  BoesMlde  Kopenhcyen 
verliehenen  Stadtrecht  in  Bezug  auf  den  Handel  der  Gäste,  —  1254  (Kop- 
mannaehafii,  idus  Marcii  tercio)  März  13. 

Kgl.  Geheimardiiv  zu  Kopenhagen ;    Original  mit  Besten  des  Siegeh,    Daselbst 

Bestätigungen  von  1275,  1279,  1282, 
Gedruckt:  daraus  Nielsen,  Kjebenhavns  Diploniatarium  1,  n.  16,  bezw.  n,22,  25, 

29,  wonach  hier;  verzeichnet  Beg.  dipL  hist,  Dan,  1,  n.  957. 

4.  NuUi  hospitum  liceat  cutes  recentes  vel  pelles  agninas  emere  nee  pan- 
nnm  nee  telam  seindere,  nisi  qaantum  sub  braehio  capi  possit,  nee  seabellum 
rerum  venalium  in  foro  exponere,  ne  ex  aliquo  predietorum  civibus  prejudieium 
generetur.    Quod  si  aliquid  istoram  a  qaoquam  attemptatum  faerit,   satisfaeiet  in 

3  marehis,   quarum  medietatem  pereipiet  episcopus,   reliquam  autem  medietatem 
recipiet  eommunitas. 

5.  NuUi  etiam  hospitum  liceat  per  modios  in  foro  annonam  emere  vel  lardnm 
in  prejudieium  civium^  sed  solis  civibus.  Si  autem  secus  fuerit  factum ,  annonam 
ipsam  recipient  cives  et  exactor  episeopi  ad  suos  usus  nee  alia  emenda  debet  exigi 
in  hoc  easu. 

1366,  Auszug  aus  d^m  von  König  Erich  [Glippiyig]  von  Dätieniark  Roeskilde 
bestätigten  Stadtrecht  ^  in  Bezug  auf  Handel  und  auswärtigen  Verkehr.  — 
1268  (mense  Junio,  indicione  11,  17.  kalendas  Julii,  anno  regni  nostri  [9]) 
Juni  15. 

Kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm;  Pergamenthandscfmft  des  15.  Jahrh. 

Gedruckt:  daraus  Kolderup-Bosenvinge,  Sämling  afgamle  Dafiske  love  5,  S.  172  ff., 
wonach  hier;  verzeichnet  Beg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n,  1176.  Vgl.  dazu  die  Erör- 
terungen  von  Stemann,  Den  Danske  retshistorie  S.  43,  denen  hier  gefolgt  ist: 
nur  der  erste  hier  toieder  gegebene  §  gehört  zu  1268,  die  übrigen  siftd  spätere 
zeitlich  nicht  bestimmbare  Zusätze, 

10.    De  mercatoribus  aliunde  advenientibus. 

Item  statuimus,  ut  quieunque  aliunde  in  civitate  Roskildensi  adyenienSy  si 
tanquam  mercator  voluerit  ibidem  mercimonia  exercere,  solvat  prius  communitati 

4  solides  argenti;  quod  si  prius  attemptaverit,   3  marcas  emendet  civitati. 

18.  Item  statuimus,  quod  si  aliquis  cum  suis  mercimoniis  nostram  ad  villam 
deelinaverit  hospitando  et  nobiscum  per  yemem  fuerit  commoratus,  domino  regi 
unam  marcam  denariorum  et  unam  civitati  solvere  teneatur. 

19.  De  naulo. 

Item  si  aliquem  hospitem  cum  navi  sua  ferentem  mercimonia  nostram  ad 
civitatem  navigio  venire  contingit,  vendendo  ibidem  mercimonia  que  tulerat  2  solides 
denariorum  sit  obligatus  ad  solvendum;  ad  quot  emendo  similiter  teneatur  cum 
sociis  suis  in  navi  secum  commorantibus  universis  uno  dumtaxat  excepto  de  eisdenL 

20.  De  naulo. 

Item  si  quis  nostram  veniens  ad  civitatem  navi  vel  curni  pisces  tulerit,  prima 
vice  solidum,  deinde  quociens  venerit  2  denarios  solvat,  illo  anno  excepto  tarnen, 

a)  Ka  ist  touhl  them  zu  ergänzen. 

*)  Dies  roeskilder  Stadtrecht  galt  spater  in  den  meisten  Städten  Seelands,  Stemann  a,  a,  0,; 
eine  Bearbeitwng  für  Holbeck  s.  Bosenvinge  a.  a.  0.  S.  188  ff. 
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si  eosdem  piscatns  fnerit  suo  rethe ;  si  aatem  qui  non  pidcaverit  faerit  iucaasatas, 
sno  se  proprio  dcfendat  juramento;  qnod  autem  de  piscibas  est  pref[a]tam*,  de 
potu  er[e]**  et  per  denariatum  vendendo  volumus  observari. 

21.  Item  si  quis  hospes  aliunde  yeniens  equum  vel  peeudes  vel  aliqaid  pre- 
cio  adqnisierit  dedncendum,  pro  equo  et  pecore  quolibet  solidnm,  pro  sue  autem 
qualibet  2  denarios  exsolvere  teneatur. 

22.  Item  si  quis  hospes  res  suas  per  currus  deduxerit,  carribus  pro  omnibus 
a  primo  ad  decimum  inclusive  1  solidum,  deinde  ab  1 1  inclusive  et  supra  2  solidos 
exsolvere  teneatur. 

1367,  König  Erich  [Glijyping]  von  Dänemark  verfügt  in  seinem  Stadtrecht  filr 
Ripen^  in  Bezug  auf  den  fremden  Kaufmann  (hospes  mcrcator),  dass  er 
mit  seineti  Schiffern  (nautis)  von  der  Anklage  auf  Vertrieb  gefälschten  Hmiigs, 
Wachses  oder  andrer  gefälschter  Waaren  sich  zu  reinigen  habe,  bedroht  den 
bei  der  Ausübung  entdeckten  Gebrauch  ungesetzlichen  Masses  bei  Wein, 
Methy  Bier  und  unrechten  Gewichts  (modium,  pundarium,  ulna,  statera)  mit 
der  Strafe  von  je  1  Mark  A  an  die  Stadt  und  an  den  Vogt  und  mit  Zer- 
Störung  des  Gefässes,  die  unvollständige  Füllung  des  Biermasses  mit  je  1  Ör  A. 
an  dieselbeti  und  erklärt  die  Anwendung  verschiedenen  Masses  bei  Kauf  und 
Verkauf  {si  quis  vero  duo  habet,  videlicet  unum  majus,  cum  quo  recipit,  et 
unum  minus,  cum  quo  erogat)  für  Diebstahl.  —  1269  (in  consilio  apud 
Nyburgh,  sexto  kalendäs  Julii,  anno  regni  12)  Juni  26. 

Stadtarchiv  zu  Ripen;   Original  mit  Siegel, 

Gedruckt:   daraus  Kofod  Ancher,  Damk  lovhistarie  2,  S.2')6ff,;  verzeichnet  Reg, 

dijü.  hist.  Dan.  i,  n.  1187.     Vgl.  über  den  Zusammenhang  mit  dem   lObischen 

Recht  Stemann,  Den  Danske  retshistorie  S.  41. 

lS68.Ingwary  erwöJüter  Bischof  v(yn  Boeskilde,  an  Vogt  und  Rathnanneti  von 
Kopenhagen:  verleiht  ihfien  die  Befugniss  das  Gewicht  für  die  Kaufwaaren 
fest  zu  setzen  und  zu  prüfen  und  besonders  auf  das  richtige  Mass  des 
deutschen  Biers  zu  achten  (maxime  mensuram  trafnisiae  sive  cerevisiae  Theo- 
tunicalis,  quae  hactenns  propter  negligentiam  et  desidiam  quorandam  nimiam 
sub  incerto  et  diminutione  non  modica  vendebatur  in  detrimentum  ementium 
et  vendentium  periculnm  animarum).  —  1281  (Hafniae,  in  die  invcntionis 
sanctae  crucis)  Mai  3. 

StadtardUo  zu  Kopenhagen;    Original ,  verloren;  Abschrift  in  Valkendorfs  Privi" 

legienbud^  von  KopenJutgen  S,  46. 
Gedruckt:  daraus  Nielsen,  Kjohenhavns  Diplomatarium  i,  n.37;  verzeiclmet  Reg, 

dipl.  hist.  Dan.  1,  n,  1294. 

1369.  König  Erich  [Glipping]  von  Dänemark  untersagt  auf  Gesuch  seither  und 

der  auswärtigen  Kaufleute  seinen  Beamten  die  Beschwerung  schiffbriichiger 

und  verspricht  die  darauf  bezilglich^n  Bestimmungen  von  König  Waldemar  II 

zu  beobachten,  —   1282  März  20.     Wordingborg. 

R  Stadtarchiv  zu  Ripen;  Original,  verloren. 

K  Kgl.  Biblioiliek  zu  Kopenhagen;  Abschrift. 

Gedruckt:  aus  K  Kofod  Ancher,  Dansk  lovhistorie  2,  S.  533  und  Aarsheretninger 

fra  det  kongl.  Geheimearchir  5,  S.  16,  n,  S,  wonach  hier;  verzeichnet  Reg.  dipl. 

hist  Dan.  1,  n.  1300. 

»)  profectum  Handschrij't;  Rosenvingt  vermuthet:  prodictum.      b)  ero  Handschrift,  g.  Rotenvinge  &  $J3. 

*)  Na^h  Stemann  a.  a.  0.  scheint  es  überhaupt  in  den  Kaufstädten  Nordjiitlands  und 
Fühnens  gegolten  zu  haben  und  muss  dasselbe  Recht  aufNyborg  übertragen  worden  sein,  d<is  bei 
KMerup'Rosenvinge,  Sämling  afgamle  Danske  love  5,  S,  485  ff.  irrthümlich  zu  1271  gedruckt  ist. 
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Ericus  Dei  gracia  Danorum  Slavorumque  rex  omnibus  presens  scriptum 
cernentibus  in  Domino  salutem.  Conquestum  est  nobis  a  dileetissimis  nobis  merca- 
toribus  regni  nostri  et  aliis  extra  regnum  nostrum  commorantibas,  quod  quociens 
aliqui  naufragium  paciuntur,  magna  eis  injuria  per  advoeatos  et  eorundem  officia- 
les  contra  leges  patrie  violenter  infertur.  Unde  nos  leges  in  libro  legali  de  nau- 
fragio  a  rege  Waldemaro  felicis  recordacionis  avo  nostro  edito  apud  omnes  et 
singulos  in  regno  nostro  naufragium  pacientes  illibatas  conservare  volentes  districte 
prohibemus,  ne  quis  advocatorum  nostrorum  vel  eorundem  officialium  seu  quisquam 
alius  audeat  aliquos  naufragos,  qui  per  se  seu  per  aliquos  alios  res  suas  salvare 
poterint,  irapedire.  Quod  si  quis  ausu  temerario  contra  nostram  prohibicionem 
attcmptaverit,  regiam  non  eflFugiet  ulcionem  in  bonis  pariter  et  persona.  In  cujus 
rei  testimonium  sigillum  nostrum  duximus  presentibus  apponendum.  •  Datum  Wor- 
tingborg,  anno  1282,  proxima  sexta  feria  ante  dominicam  palmarum,  presentibus 
dominis  Nicoiao  prefecto  Lundensi,  Andrea  fratre  suo,  Joen  Litl»  et  Petro  dapi- 
fero  nostro. 

1370.  Schleswig  beurJcu7idet  seinen  VeHrag  mit  Flensburg,  wonach  die  ungerechte 
Anschnldigun{f  eines  einzelnen  Bürgers  aus  der  einen  Stadt  gegen  einen  aus 
der  andern  (coram  potentibus)  die  Strafe  von  3  Mark  Silbe)-  nach  sich  zieht, 
die  Bürger  cinayider  Beistatid  beim  Schiffbruch  geloben  ^  der  Vorkauf  unter- 
sagt ist  (nuUus  alteri  irreverentiam,  que  dicitur  forkyop,  inferre  debeat,  sed 
unusquisque  alterum  in  sua  emptione  nobiliter  venerari)  und  bei  Strafe  von 
3  3Iark  Silber  gegenseitige  Klugen  unter  dem  Zeugniss  von  je  zwei  Mit- 
bürgern in  den  einzelnen  Städten  auszutragen  sind,  —  12S2  (in  >igilia 
apostolorum  Petri  et  Pauli)  Juni  28. 

Eathsarchiv  zu  Flensburg;   Orighialf  Siegel  abgerissen. 

Gedruckt:    daraics  Schlesw.- Holst,  ü.  S.  1,   n.  105  und  Sejdelin,   Diplom.  Flens- 
borgense  i,  n.  3;  verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  1,  n.  1302. 

1371.  König  Erich  [Glipping]  von  Däneynark  gelobt  in  seiner  in  dem  Parlament 
zu  Nyborg  gegebenen  Handfeste  gegen  scliiffbrüchige  nach  dem  Gesetz  (libris 
legalibus)  zu  verfahreriy  den  fremden  Kaufleutcn,  welche  Dänemark  besuchen, 
tvie  den  eigenen  keine  fieue  Last  aufzulegeyi,  ihnen  vielmehr  die  altherge- 
brachten Freiheiten  zu  gewähren,  so  zwar  dass  die  zu  Skanär  (Scaniiör) 
beobacMeten  Gewohnheiten  (consuetudinibus)  in  Kraft  bleiben  sollen,  —  1282 
(Nyburgh  de  consilio  meliorum,  in  die  beati  Olavi)  Jidi  29. 

Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopeyihagen;  Abschrift  in  einem  Fapiercodex  rayi  c.  137  5 
Gedruckt:  daraus  Äarsheretninger  fra  d^t  kongl.  Gehdmearchiv  2,  S.  5,  n.  2 ;  ver- 
zeichnet JReg.  dipl.  hist.  Dan.  1.  n.  1304. 

1372.  König  Erich  [Glipping]  von  Dänemark  verbietet  u,  a.  bei  einer  Strafe  von 
40  Mark  für  das  Fass  (lagena)  nach  dem  Pfmgsffcst  deutsches  Bier  (Theu- 
tunicam  servisiam*)  zu  führen,  zu  verkaufen  oder  zu  trinken,  —  1283 
(Ha3lsinga)burgh  in  perlamento)  März. 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopetihagen,  n.  1311  d;  Abschrift  von  1416, 
Kl  daselbst  in  Magnussons  Sammlung  n.  IG;  Abschrift  von  14S8. 
Gedruckt:    aus  K  u.  Kl  Äarsheretninger  fra  det  kongl.  Gelieimcarchiv  J,  S.  17 ^ 
n.  0;  verzeichnet  JReg.  dipl.  hist.  Dan.  i,  n.  1312. 

1373.  Auszug  aus  dem  von  Herzog  Waldemar  von  Schleswig  verliehenen  Stadt- 
recht  von  Flensburg  in  Bezug  auf  den  Handel  der  Gäste,  Schifffahrt 
und  Schiffbruch  und  Zoll,  —  1284:  (a  fymier  wor  fiiigh  aftfen)  August  15, 

a)  Thootunicum  potuiu  sciücet  ccrvisiam  Kl. 
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F  Rathsarchiv  zu  Flensburg;  Handschrift  von  c.  1300, 

Fl  daselbst  eine  deutseihe  Ueberseizung  aus  dein  15.  Jahrh. 

F2  daselbst  eine  lateinische  Uebersetzung. 

Gedruckt:  aus  F  Kolderup- Bosencinge,  Sämling  nfgamle  Danske  love  5,  5^.  386  ff.; 

lliorseti ,   De  med  Jydske  lov  beslaegtede  Slesvigske  stndsretter  8.  70  ff, ,  xconach 

hier;   aus  Fl  a.  a.  0.  ö,  S,  367  ff,  und  S.  71  ff.;   aus  F2  WestpJuilen,  Manum. 

inedita  3f  S.  91  ff.     ScMiesst  sich  an  n.  1362  zumeist  an;    vgl.  Stemann,  Den 

Danske  retshistorie  S.  39. 

35.    Klsetfa. 

Af  kopmen  af  andaer  landab  for  kla^tha^  til  by  at  ssb1h3,  then  tfaa?r  klsetha) 
wil  kepsd,  see  sin  kop  fyr  oc  dra^gh  thet  kla^th  ma'th  reep,  forthy  at  man  ma  ei 
klsetb  käst  seftser  gjen,  uta3n  thet  a;r  malaet^t  eld^r  maeth  noka^r  smit  gorth  fiilt. 

36.    Um  kl£Btha^sal. 

Hwilk  gwst  ssel  nscorat  kla3th  ma>th  alna3  oc  w[o;rthfBr  ma»th  for\v[i]nn8en, 
bot»  fogbaet  thre  mark  oc  by  thre  mark. 

37. 

Gsest»  mngh  ei  hnmsel  msetb  landzskip  ma)ta>;  sa^la^  oc  ei  hoor  ma^th  bismser 
m9eta3,  hwo  sum  worthser  forw[i]nna}n  thier  for,   bot»,   swo  siim  sagh  aer. 

49.    Um  saltWÄghsels. 

Af  bymau  af  Fla3nsburgh  kepa^r  salt  i  Utlaud*  at  saltbothse  oc  latser  thet 
for»  til  Flajusborgh,  tha  thet  wajghajs,  oc  brysta>r  thair  i,  tha  ma  thet  ei  worth 
teycht.    £n  kopa^r  byman  salt  a  wa^gh,  hava)  han  then  logh,  tha^r  gsest  havse. 

84.    Um  skiplegh  oc  skipmenlogh. 

Hwo  sum  legha^r  skip  oc  maith  witn  drikka?r  lithkop  a  oc  for  siit  gooz  i 
skip  oc  sitha^n  ei  fa;r,  gjald  all  skiplegh;  en  for  han  ei  gooz  i  skip,  han  gjald 
half  skiplegh. 

85. 

Hwilk  byman  eldar  kopman  sighlair  af  hava^n  swo  langt,  at  aaz  ma  ei 
sees  a  boorth,  oc  gaf  ei  tob,  han  tap»  olt  thet  gooz,  tha>r  hau  sculd  toln  for 
giv».     Hwo  sum  faer  burt  landwjegh  utaju  toln,  gjald  sum  sagh  jer. 

86.    Toln  for  skip. 

Hwilk  byman  havajr  thet  skip,  th»r  sajx  l«st  ma  ba>rje,  han  gjald  toln  for 
fsem  la^st,  oc  for  thet  skip,  thser  ba^r  tolf  la^st,  scal  tolna^s  for  ti  Isest  oc  ei  mjer». 

87.    Um  brotaj  i  skip. 

All  brot»,  thjer  skipmen  baüta^r  for  styrajman  ut  a  thera^  fserth,  th«r  ma 
foghset  ei  a  kall,   thser  the  kumma)  hcem. 

88.    Skipbrot. 
Hwo  sum  bryta^r   sit  skip  inna^n  Brunznees ,   han  scal  hava)  olt  thet  gooz 
fraelst,  tha^r  han  ma  bjaerigh. 

89.  Skipmens  rwt. 
Hwilk  skipman  fordryk  eldser  sin  forgloms  i  hava^n  forlatier  skip,  tha  scul 
skipmen  bithse  ham  ien  dyghsßn,  en  kumma^r  han  ei  tha,  tha  mugh  the  burt  far» 
oc  han  gjaldsß  til  witse  at  hwa^rt  akkserhald  ni  ortigh  pening;  en  kummse  skip- 
revser  til  skip  oc  skath»  nokser  skipman  eldser  kastaer  steen  i  skip,  han  thser 
burt  8er  mistae  olt  hans  gooz,  thser  i  skip  »r  mseth  them. 

a)  FI  fügt  Bur  ErkUirung  hUxu:  FresUnt. 
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90,    Skipmens  rset. 

Äf  skip  liggdßr  utsen  haysßn  hwos  klif,  senik  skipman  djservaes  at  gang»  til 
land  ut^u  skipmenz  orlof,  af  han  wil  ei  mistse  olt  hans  gooz,  thser  i  thet  skip  ser. 

91.    Skipthjuf. 

Hwo  sum  stsßl  i  skip,  skipmen  scul  ham  ssettse  i  ient  ubjgd  eland  nueth 
tundser  oc  eldjsern  oc  thrigi  dagb  cost. 

92.  .Skip  i  havaeu. 

HwannsBr  skip  kummser  i  hafo,  senik  skipman  ma  forse  sint  gooz  af  skip 
uteen  styrajman  oc  skipmenz  orlof. 

93.   Skipser  jeth. 

Hwannaßr  skiper  kummse  til  hafn  oc  givsßs  ennsen  therse  nokser  saak,  tha 
scal  han  thser  saak  givses  wen  sik  mseth  siin  skipser  hwos  skip. 

[93  a.]*    Toln  for  livaend  warse. 

For  bsest  scul  men  tolnse  ien  ortigh  ^,  for  ien  hors  moth»r  ien  ortigh,  for  folae 
ssBx  A ,  for  uxse  ien  half  er« ,  for  iet  swiin  tvo  ^. ,  for  iet  swins  flaesk  tvo  ^ ,  for 
iet  faar  eldser  lamb  eldser  buk  eldser  gjet  ien  .3. 

[93  b.]   Tohi  for  kost, 

For  IsBst  qvom  scul  men  tolnse  ien  er»,  for  pund  qvom  thre  ^.  oc  for  mjöl 
oc  swo,  for  tynnse  hunigh  eldser  smor  eldser  iistser  eldser  tseligh  eldser  sesert  eldaer 
boon  elda^r  nytser  thre  ^,  for  notse  krop  thre  h  For  Isest  sild  i  tynnse  eldser 
mees  halffsemt  oi-tigh^  for  Isest  thorsk  halffsemt  ortigh,  for  hundrith  skaghfisk  ssex  i^ 
for  hundrith  sto[c]fi8k  thre  ^.,  for  thusind  hwitling  ien  ortigh,  for  kip  hwitling 
dyghser  eldser  litsel  ssex  ^.,  for  Isest  salt  scul  gsestse  tolnse  iQyrgh  ortigh  oc 
bymen  ien  orse.  For  hwser  faat  win  ien  ortigh,  for  Isest  00I  tolnses  two  oor,  for 
tynna)  ol  ssex  <3,  for  pund  humsel  ien  half  orse,  for  pors  mees  thre  A 

[93  c.]  Toln. 
For  pakkse  klsethse  litsel  eldser  dyghser  ien  oiügh,  for  ien  ryll  watmsel  litsel 
eldser  dyghser  ien  ortigh,  for  Isertt  oc  swo,  for  hwser  skin  mees  ien  ortigh,  for 
dsekser  huthie  ssex  <J.,  for  kip  huthse  thre  ^,  for  Isest  hoor  tvo  orse,  for  kip  hoor 
thre  i}.,  for  tynn  hoor  ien  ortigh,  for  hwser  tynn  grasking  ien  ortigh,  for  hwser  tynn 
mseth  krembaeri  oc  so  mykit,  for  tj'^nn  pik  thre  ^.,  for  griind  qvsemsten  ssex  A, 
for  pund  wox  thre  <^,  for  Isest  hast  thraath  tvo  orse,  for  pund  thraath  ssex  ^  for 
faat  staal  ssex  <J,  for  pund  kopser  thre  ^.,  for  hundrith  climp  jem  eldser  Blekungs 
jsem  eldser  Kalmars  jsem  ssex  A,  for  oll  kopskot,  thser  man  maa  bserse  undser  sin 
arm  til  skips,   ssex  A 

[93  d.]    Toln. 

Hwilk  byman  i  sighling  siit  gooz  flyttser  i  annsen  skip,  thser  han  kummser 
hjem,  gjaldse  füll  toln. 

[93  e.]    Naer  tolnses  scal. 

Hwilk  gsest  eldser  byman,  thser  gaestae  gooz  for,  sin  bunk  brytser  oc  gooz 
burt  ssel,  fyr  en  han  rethser  sik  af  mseth  tolnser,  gjaldse  ham  thre  mark  eldser 
wen  sik,  gsest  mseth  sin  skipser  jeth  oc  byman  mseth  tolf  men  jeth.  Engi  man 
scal  toln  givae  for  toom  skip  eldaer  skips  boorth  eldser  nokserhand  tymbter  eldaer 
tomse  tynn  eldser  brsend  liim  eldser   liimstien  eldser  hsestse  eldaer  nokser  livaend 

a)  9äa  —  93e  ist  nur  in  F. 
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4jyr,  th»r  drivses  hser  i  gemsen  by,  e  swo  mykit  gooz,  snm  byman  tolnser  for 
ntsighlsendy  swo  mykit  ma  han  frais  inferae  ntsBn  tob,  oc  gsestae  tobise  ee  for  thet 
mest,  thser  the  ferse. 

94.   Logh. 

Hwilk  gsBst  thaer  fsestser  nokaer  logh  for  sik  haer  i  by,  ser  han  sighaelboon, 
tha  ma  han  annaen  dagh  i  staeth,  tho  thet  tha  aer  haelict,  theu  logh  giyae,  en  scal 
han  ei  af  land  farae,  tha  ma  han  then  logh  givae  a  faemt  dagh,  oc  tho  at  haelict 
aer,  ntaen  af  tha  aer  syndagh  eldaer  maerkaelik  hetith,  tha  givae  then  logh  naest 
sykaendagh,  thaer  aeftaer  thet  haelict  kunmiaer. 

96.  At  hindaerae  gaest  goz. 
Mr  gaest  eldaer  lanzman  byman  gjald  skyldigh,  tha  magh  men  maeth  bymen 
hans  gooz  hindaer,  tho  at  han  wil  ei  sjelf  kommae  til  by,  olt  til  han  gjaldaer  eldaer 
givaer  logh. 

97.   Gaestae  barthdagh. 
Hwilk  gaest  thaer  beijaes  i  by,  betae  haerscap  fyrtjug  mark  ok  by  so  mykaet. 

98.  Fals  goz. 

Hwilk  gaest  fer  fals  goz  til  by,  forwinnaes  han  thaer  for,  havae  forgerth  hals 
oc  goz,  en  dyl  han  thet  han  ey  fals  wissae,  wen  sik  maeth  then  logh,  thaer  wor 
by  aer  byghd  maeth,  oc  thet  fals  goz  waerae  forscot. 

99.  Fals  gooz. 

Forwinnaes  byman  for  fals  goz,  havae  forscot  hals  oc  goz,  utaen  han  werjaer 
sik  af  Sit  hoghaest  lagh. 

1374.  Auszug  aus  dem  von  Herzog  Waldemar  von  Schlesivig  bestätigten  Stadtrecht 

von  Hadersleben  in  Bezug  auf  Zoll^  Schifffdhrtj  Handel  und  Schiffrecht,  — 

1292. 

Rathsarchw  zu  Haderslehen;   Bestätigung  von  1639.    Original  verbrannt. 
Gedruckt:  daraus  Kolderup - Bosenvinge,  Sanding  afganUe  Danske  love  5,  8.  470 ff. , 

mit  Berücksichtigung  einer  Handschrift  zu  Kiel  Thorsen,   De   med  Jydske  lov 

beslaegtede  Slesvigske  stadsretter  8. 233  ff. ,  wonach  hier. 

3.   Um  tollmaerki. 

ToUmaerki  er  bathe  a  land  og  watne  nd  fra  by  saa  langt  alle  wegne  ad  fra 
by,  saa  langt  ens  byfrith  winner;  i  hvat  som  man  there  yver  fore  og  tolle  ei  for, 
gjalde  ni  pening  a  een.  A  watne  er  tollmaerki  fra  by  til  den  digesten,  ther  tigel- 
gaardt  ligger ;  hvo  sam  there  nthen  sigeler  og  tolner  ey  fore,  have  forgjort  alt  thet, 
han  skulle  tolne  fore,  og  alt  thet  godtz,  ther  innen  steck  feris  med  skip,  skulle 
men  tolne  for,  en  for  han  bort  og  tolner  ey,  haver  forgjort  alt  thet  godtz,  ther 
han  skulle  tolne  for. 

4.    Toll  her  hertogen  til. 

Alle  bymenen  i  Harsleff  bo  ere  here  tolfri  og  saa  ander  stedts  i  hertog- 
dommen. 

5.   Hure  miket  men  skulle  tolle. 

For  lest  huete,  lest  rüge,  lest  byg,  lest  haver,  lest  mel  og  lest  eil  for  hver 
thesse  serligh  tolff  ^ ,  er  for  tolff  tunne  sild  atten  J^. ,  for  sexten  litle  mese  sild 
tolff  ^,  for  ti  digre  mese  tolff  ^,  for  lest  salt,  lest  pick  i  Trafentunne,  lest  tjaere, 
lest  smer,  lest  flesk,  lest  talle,  lest  ister,  lest  honning  og  lest  thrandt  for  hver  thesse 
skulle  men  tolne  tolff  ^. ,   for  kobber  og  bly  tolnes  saa  sum  sagt  er ;    skipforme 
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liim  og  skipferm  with  recknes  at  lestetal  og  tolnes  for  snm  saut  er,  um  qvem- 
stene  det  er  og  saa,  og  alle  thesse  ting,  i  hvad  heller  men  fore  mere  ind  eller  nd, 
tha  skulle  men  tolne  for  thet  svarest. 

6.   Um  vintoU. 

For  vinfath  skulle  men  tolne  tolflF  ^.,  for  askoefath  sex  <J.,  for  pund  her  en  ^, 
for  staalfath  sex  ^.,  for  tunno  honing,  ther  mere  haflfVer  end  atte  gjorthe,  skulle 
men  tolne  thre  ^.,  for  alkens  packe,  ther  kors  bonden  er,  sex  A^  for  minne  packe 
og  rulle  wattmel  og  lerfft  og  skin  mees  tre  ^,  for  jem  mees  en  i,  for  pors  mees 
en  ^.,  for  hundert  klimp  jern  thre  ^.,  for  las  line,  las  drifftrug*,  las  are,  las  skott, 
las  spjutskafft  for  hyer  thesse  tre  ^,  for  hest  og  fole  uthen  sathell  tolff  ^ 

7.   Um  Sundleghe  til  Asnes. 

For  sathlet  hest  sex  ^,  for  ent  nett  atte  ^.y  for  ent  faar  og  ent  svin  Qwghre  ^-, 
for  en  man  two  A,  for  ett  salt  pund  two  ^.;  bymen  skulle  og  vere  lethug  for 
Sundleghe,  ther  wan  er  at  giffves. 

28.    Om  kop  a  torsege. 

Hver  mand,  ther  ey  byman  er  og  kope  wil  og  seile  a  torig,  tha  skal  han 
gifp^e  torigortng  ent  sinne  i  hver  jammeling,  og  ey  tither,  uthen  af  umbozman 
skiiFtes.  En  hver  man  maa  kope  til  sin  kaast  og  tilsett  hvad  han  tarf ;  en  ehvat 
man  keper  for  kepmanschop  at  ssele  fram,  ther  for  skulle  man  bathe  tolle 
og  giffve  torugortug,  en  gor  byman  annen  forkop,  tha  skal  han,  ther  sack  worth 
giflfven,  gjore  hin  skadelos,  ther  a  kser  eller  werje  sick  med  fem  men  til  sick  af 
thet  hegest  lagh  han  er  i;  en  er  han  i  senget  lagh,  werje  sick  met  tolf  lagfseste 
men.    Saa  er  det  og  af  landzman  gjor  annen  forkep. 

29.   Hure  meget  gest  ma  sa^Ue. 

Gest  ma  ey  minne  ssele  enn  half  skippundt  og  helt  og  ey  minne  kom  enn 
half  diger  skippe  eller  heel  og  thet  mu  men  male  med  then  litle  skippe,  af  men 
wille;  og  ey  hummel  minne  enn  half  tremmid  og  hele  (og  ey  minne  enn  half 
tunne  og  heel)  og  hele  stycki  kla^de  og  Iserfft;  og  engl  gest  maa  til  alle  sinne 
skippers  kost  kope  mere  end  noot  og  tu  svün  og  tu  faar  a  toreg,  will  han  mere 
haiFve,  kope  af  bymen;  en  haver  gest  sit  godtz  ut  borget,  tha  ma  han  tage  i  sin 
gjald  hest  og  noot,  og  hvad  hin  ha£fver  til  at  lade,  ther  gjalde  skal,  uthen  withe. 
En  skil  geste  wither  annen  man  antug  um  kop  eth  noger  koste,  tha  skulle  tra 
men  af  annens  wegne  og  tva  af  annens  gjore  them  thet  i  melle ;  wille  geste  ey 
haffve  thet,  saa  sum  the  Qughere  mend  have  gjort  them  i  melle,  tha  skulle  the 
Qughere  mend  have  thet,  saa  sum  thet  war  wurth,  og  gjelde  geste  rede  psening 
innen  half  monet.  En  gest  ma  kope  watmel  a  toreg  til  kjurtel  og  kape,  og  tu 
ett  wath  i  sit  seigelL  Men  skulle  haffve  win  til  hest  og  noot  til  skapet  klethe  og 
skeffte  anboth  og  allehand  wapne.  En  koper  gest  mere  enn  saut  er,  miste  alt 
thet  han  koffte. 

32.    Om  skiprsett. 

Legher  nogere  man  skip  af  annen  og  driker  ther  a  lithkop,  for  han  sithen 
sit  godtz  i  thet  skip,  gjalder  all  skipleighe,  en  for  han  ikki  i  skip,  gjalde  tho 
half  skipleighe. 

33.   Of  skipman  bryder  with  annen. 

Bryther  skipman  with  annen  i  there  ferth  og  sette  the  with  ther  styreman, 
tha  skulle  the  sithen  were  orsack  for  umbozman.    Kaster  skipman  annen  uthen 

a)  ?  driffkag?    Ebtnto  /ragt  Koldtrup  - MoMtnvinge. 
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borths  med  Bin  wilge ,  kummer  man  nskad  np ,  bete  hannm  tolf  marck  og  tolf 
marck  nmbozmanden;  en  druckner  han,  feige  bans  neste  thet  met  sannemend  i 
by,  saa  sum  for  annen  mans  ded  er  sangt;  en  kummer  han  liffvend  op  og  siger 
hin,  ther  sack  giffves,  at  thet  var  hanum  at  wathe  oc  ey  af  wiUie,  giffre  skiper 
ret*  og  were  orsack. 

34.   Om  styremens  rett  og  skipers. 

Ere  skiper  alle  til  rethe  og  forsemer  styreman  sig  antug  met  drick  eller 
andere  lunde,  tha  skulle  skiper  bide  hanum  en  nat  og  en  dagh;  wurther  han  tha 
ei  tu  rethe,  tha  mu  di  silge  fra  hannem  uthen  vithe  med  tfaere  godtz,  og  for  hvert 
ackerhald,  ther  the  til  kommer,  skal  styreman  gjalde  ni  ortug;  en  kummer  rover 
i  ferthen  og  gj0r  them  skathe,  thet  stunde  styrsmand  burdt  er,  tha  hafv^er  han 
forgjort  alt  thet  han  haver  i  thet  skip. 

1375.  Auszug  aus  dem  von  Bischof  Johann  Krag  von  Boeskilde  erneuerten  Stadt- 
recht  von  Kopenhagen  in  Bezug  auf  den  Handel  mit  den  Fremden.  —  1294 
(Hafnis,   kalendas  mensis  Februarii  4)  Januar  29, 

K  Kgl.  Geheimarchiv  zu  Kopenhagen;  Original. 

Kl  Universität 8 'Bibliothek  zu  üpsala;  Abschrift  einer  kürzeren  Fassung  aus  dem 

Ende  des  14.  Jahrh. 
Gedruckt:  aus  K  Nielsen^  Kjebenhavns  Diplomatarium  1,  n.33y  wonach  hier;  aus 

Kl  Langebek,  SS.  rer.  Danic.  7,  S.  86  ff.;   verzeichnet  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  i, 

n.  1463. 

4.  Item  statuitur,  ne  mercatores  merces  aliquas  vendant  alicui  in  navibus 
suis  seu  super  pontem,  sed  eas  in  foro  seu  tabernis  primo  locatis  venales  exponant^. 

5.  Item  statuitur,  ne  pisces  vel  camcs,  quas  pro  mcrcibus  habere  volunt, 
in  navibus  suis  salsent,  sicut  merces  ipsas  sie  salsatas  amittere  nolint. 

6.  Item  statuitur,  ne  quis  falsatas  merces,  aurum,  argentum  sive  numisma 
falsum  Hafnis  apportet,  statuentes,  quod  si  quis  cum  falsatis  mercibus,  auro, 
argento  vel  numismate  falsis  inventus  fuerit  in  villa  Hafnensi,  ipsas  amittet;  si 
autem  compertus  fuerit  eas  vendere  scienter  tales  sive  eis  uti  velle  alienando,  ad 
arbitrium  advocati  et  consulum  gravius  puniatur. 

14.  Item  nuUi  hospitum  liceat  per  modios  annonam  in  foro  emere,  lardum, 
cames  sive  animalia  esui  deputata  ad  quantitatem  et  usum  mercium;  quod  si 
factum  fuerit,  res  sie  emptas  emptor  amittet,  et  quicumque  civium  cum  denariis 
hospitum  in  fraudem  res  hujusmodi  emerit,  solvet  quantum  res  constitit  empta. 

15.  Item  nuUi  hospitum  liceat  cutes  recentes  vel  pelles  agninas  emere  nee 
pannum  vel  telam  scindere  nee  scabellum  rerum  venalium  in  foro  exponere ;  quod 
qui  fecerit,  res  emptas  seu  eciam  taliter  venditas  amittet. 

26.  Item  statuitur,  quod  omnia  loca,  in  quibus  res  alique  vendi  debeant'', 
ordinet  episcopus  et  assignet  in  posterum  consilio  consulum  requisito. 

80.  Item  inventus  non  habens  rectam  ulnam,  modium,  stateres,  pundser, 
bismer  vel  aliquod  consimile  solvet  primo  tres  marchas,  secundo  sex,  tercio  pri- 
vetur  porcione  capitali  et  sit  infamis. 

83.  Item  qui  transcenAit  ligna  servanda  portum,  eandem  penam^  subibit; 
qui  autem  sub  planccis  [intraverit]**  vel  planccas  solverit  ut  intret,  pena  consimili 
punietur. 

a)   Thorten  vermuthet :    eeth.  b)  alioqaln  res  sie   vendiUs   et   preciam  amlttant  fügt  Kl  Atnsu. 

e)  publice  et  pro  communitate  fügt  Kl  hinru,        d)  fehlt  K,  ist  im  Abdruck  von  yieUm  ergärut, 

1)  Die  Strafe  von  40  Mark  wie  in  §  82. 
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104.  Item  si  aliqua  navis  inter  Scogshowseth  et  amnem  Äworthse%  Saltholm 
seu  Amakar  sine  rectore  inventa  fuerit,  non  repntabitur  wraak,  sed  qui  invenerit 
eam,  daeat  ante  castrmn  reeipiens  mercedem  laboris  ab  eo  secmidnm  consnetadinem 
actenns  approbatam. 

1376.  Ausssug  aus  dem  gotländischen  Recht  in  Bezug  auf  Bergdohn  utid  Behand- 
lung von  Strandgui.  —  [Um  das  Ende  des  13.  Jahrh.J 

Kgh  Bibliothek  zu  Stockholm ,  B  64;   Pergamenthandschrift  aus  der  Mitte  des 

14,  Jahrh.- 
Credruckt:   daraus  Schlyter^  Corpus  juris  Sveo-Gotorum  antiqui  7,  Gotlandslagen 

8.  84  nebst  der  Uebersetzung  von  1401  S.  161,  wonach  hier.     Vgl.  das,  Vorwort, 

besonders  S.  IX, 

49.   Af  afreki.  74.    Van  hafwrake. 

Hittir  mandr  hafrech  a  landi,  tha  Vindet  ymand  hafwrak  an  deme  lande^ 
hafifi  attunda  penning  hyem  af  fynd.  so  habe  her  iczlichen  achten  pfennyngh 
Hittir  hann  a  fluti  uti  oc  tharf  withr  van  deme  vnnde.  Vindet  her  is  bösen 
schips  oc  ara;  etha  hittir  hann  a  hafs  an  dem  vlosse  unde  bedarf  schif  nnde 
butni  oc  tharf  withr  croch  oc  kexi  ^,  tha  rymen,  adir  vindet  her  das  an  des  meres 
hafi  thrithjung  af  fynd  sinni.  Tha  en  grünt  unde  bedarf  haken  unde  kexe^, 
hann  hittir  yr  lanz  syn,  tha  hafi  halft  so  sal  her  habin  eyn  dritteil  van  dem 
af  thi,  sum  hann  hitti.  v&nde.    Vindet  her  das  us  der  kennunge^ 

so  sal  her  habin  dy  helfte  van  syme 

vunde. 

a)  Aworde  KJ, 

*)  Schlyter,  Glossar  8.  270  Juüt  dies  für  eine  besondere  Art  von  Bootshaken  und  bringt 
es  in  2jusammenhang  mit  dem  jetzt  in  Wisby  gebräuchliche  „Stensax",  einem  zangenförmigen 
gezähnten  Geräth  zum  Auffischen  von  Steinen  aus  dem  Meeresgrund, 
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Aldagen,  s.  Altladoga. 
Aldeambacht,  s.  Altamt. 
Aldeborgh,  England,  Suffolk,  1219. 
Aldenarda,  s.  Andenaerde. 
Aldenborg,  s.  Oldenburg. 
Aldinburc,  s.  Altenbur^. 
Aldingbouren ,  Aldingeourne,  England,  Sussez, 

105. 
Alkmaar,  Holland,  Nordholland,  471. 
Aller,  Nebenfl.  der  Weser,  218. 
AlmsToet,  Almesvote,  Holland,  Südholland,  383. 

944. 
Alost,  Belgien,  Ostflandem,  a.  d.  Dendre,  1307. 
Alsen,  Insel  bei  Schleswig,  a.  kleinen  Belt,  1364. 
Alster,  Fl.  bei  Hamburg,  35. 
Altamt,   Aldeambacht,   Gebiet  der  Emsfriesen, 

769.  780  -  782,  926.  1029. 
Altenburg,  Aldinburc,  Sachs. -Altenburg,  83. 
Altladoga,  Aldagen,  Buasland,  am  Ladogasee, 

663.    Kirchen  zu  S.  Peter  u.  S.  Nikolaus  das., 

663.  665. 


Altland.  Oldt^land.  a.  d.  Elbe,  gegenüber  Ebon- 

burjr,  573,  3. 
AlTerdesdorpe ,  Holstein,  Dithmarschen ,  nd.  t. 

Mtldorf.  879. 
Amager.  Amakar,  Insel  bei  Kopenhagen,  1375. 
Amb«'rs,  s.  Ammers. 
Amiens.  Frankreich,  Somme,  1228. 
Ammers,   Ambers,   Holland,   Südholland,  383. 

722.  779.  814  A.  a.  944. 
Amstel,  Holland,  Xordholland,  a.  d.  Amstel,  sw. 

Ton  Amsterdam,  738. 
Amsterdam,  761.  1091. 
Angermünde,  Preussen,  Düsseldorf,  39  A.  1. 
Anglomonasterium,  s.  Ingelmunster. 
Angouleme.  Engolism..  Frankreich,  Charente,  58. 
Anklam,    Tanklim,  Tanghin,  Pommern,  598. 

826.   851.    915.    1004.   1*104.   1181.  1298.  in 

Schonen,  925.  im  wendischai  Bund,  917.  925. 

(938.)  1KJ8  A.  2.  (953.)  954.  (955-957.)  (966. 

967.  969.)  970.  (973.)  1144.    S.  Slavien. 
Antwerpen,  5.  105.  438.  501.  639  A.  1.  779  A.1. 

949.  960.  1017.  1213.  1235.  1347. 
Aragon,  870. 

Ardembourgh,  s.  Aardenburg. 
Are,  s.  Ahr. 
Arheim,  s.  Amheim. 

Ameburg,  Pr.  -  Sachsen,  a.  d.  Elbe,  12.  924. 
Amemuiden,  Holland,  SValcheren,  1047. 
Amescore,  s.  Eenrum. 
Amheim,  Holland,  Geldern,  43.  53.  153.  233. 

500  A.  2.  702  A.  3. 
Arnsberg,  Westfalen,  8. 

Arnswalde,  Preussen,  Rgbz.  Frankfurt  a.O.,  1080. 
Aros,  Arusia,  Östraros,  Schweden,  bei  Upsala, 

772.  773. 
Arouwe,  s.  Aarau. 

Arras,  Frankreich,  Pas  de  Calais,  79.  1140  A.  2. 
Artlenburg,    Ertineburch,   bei  Lüneburg,  a.  d. 

Elbe,  15.  33.  34.  223.  822. 
Arusia,  s.  Aros. 

Aschersleben,  Ascharchsleye,  Pr.  -  Sachsen,  486. 
Asinenim,  s.  Aisne. 
Asloia,  8.  Opslo. 

Assen s,  Asnes,  auf  Fühnen,  1374. 
Attendorn,  Westfalen,  Arnsberg,  474  A.  4.  1283. 

1317.  im  Stadtcbund,  681. 
Audenaerde,  Aldenarda,  Belgien,  Ostflandem, 

a.  d.  Scheide,  576.  1307. 
Audomar,  s.  S.  Omer. 
Aultonia,  s.  Oulton. 
Aworthae,  Fl.  auf  Seeland,  1375. 

B. 

Bayen,  Thurm  bei  Köln,  896  A.  2. 
Baiem,  Kaufleute  von,  in  Köln,  528. 
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Bailleol,   Bailloelles,  Belgien,  Hennegau,  201. 
1307. 

BakYliet,  Holland,  Südholland,  383  .A.  1. 

Balsamergan ,    Balsmerlant,   zwischen  Elhe  u. 
Milde  (Hptst.  Tangermünde),  12. 

Baltischport,  Hafen  im  NW  der  Küste  von  Est- 
land, 1212  A.  1. 

Bancbin,  s.  Bentschen. 

Bapanmes,  Bapalmae,  Frankreich,  Pas  de  Calais, 
1140. 

Bardeogau,  a.  d.  linken  Ufer  der  nnteren  Elbe,  4. 

Bardewik,  bei  Lüneburg,  1.  10.  144. 

Barhöft,  Boer,  Landyorspmng,  nnw.  von  Stral- 
sund, 174. 

Barkentien,  Mekl.- Schwerin,  bei  Doberan,  298. 

Bamham,  England,  SnflFolk,  1207. 

Bartes vlete,  s.  Bässen fleth. 

Barth,  Pommern,  Rgbz.  Stralsund,  449.  478. 

Bassenfleth,  Bartesvlete,  Oldenburg,  bei  Els- 
fleth,  653. 

Bavo,  S.,  zu  Gent,  22  A.  1. 

Beckum,  Westfalen,  Münster,  474  A.  4. 

Bedford,  Bedeford,  England,  Bedford,  161.  163. 
164—168.  910. 

Beera,  England,  Dorset,  106. 

Beibuk,  Pommern,  Stettin,  869. 

Beigard,  Pommern,  Eöslin,  1313. 

Benninghausen,  Westfalen,  Bgbz.  Arnsberg,  491. 

Bentheim,  Westfalen,  181. 

Bentschen,  Banchin,  Preussen,  Rgbz.  Posen,  328. 

Bera,  s.  Beera. 

Berewich,  s.  Berwick. 

Bergedorf,  Beriedorp,  Hamburg,  a.  d.  Bille,  749. 

Bergen,  Norwegen,  389.  579.  601.  840.  874. 
969.  970.  979.  993.  1095.  1111.  1117.  1118. 
1144.  1144  A.  2.  1152.  1215.  1274.  1316. 

Bergen  (Mons),  Belgien,  Hennegau,  198.  201. 

Bergen,  bei  Magdeburg,  26. 

Bergen  op  Zoom,  Holland,  1235. 

Berko,  s.  Björkö. 

Berlin,  459.  1312  A.  1  (S.  442). 

Beme,  Oldenburg  (Stedingerland),  332. 

Bersinborne,  Holland,  Friesland,  1049. 

Berwhum?,  395. 

Berwick,  Berewich,  Berewiik  super  Twedam, 
England,  Northumberland,  220.  1220.  1221. 

Beverwijk,  terWiick,  Holland,  bei  Haarlem,  1289. 

Biervliet,  Holland,  Zeeland,  1357. 

Bilingesgate,  Thor  in  London,  2. 

Bille,  Fl.  bei  Hamburg,  133.  573,  3. 

Binden,  Binedon,  England,  Dorset,  110. 

Bingen  a.  Rh.,  5. 

Bynhani,  England,  iJorfolk,  1139. 

Björkö,  Berko,  Birken  -  Insel  im  finnischen  Meer- 
busen, 663. 

Bishopsgate,  Biscopesgate ,  Bissopesgate ,  Thor 
in  London ,  2.  2  A.  2.  747,  832  A.  1.  902. 
1344  A.  1. 

Blakeney,  England,  Norfolk,  649.  892.  1019. 
1134.  1207.  1348. 

Bleckede,  bei  Lüneburg,  357.  648  A.  5.  822. 

Blekinge,  Blekung,  Schweden,  1373. 

Bobardia,  s.  Boppard. 

Boceneburg,  s.  Boitzenburg. 

BodegraTen,  Bodengraven,  Holland,  bei  Leyden, 
820  A.  1. 

Böhmen,  Kaufleute  Ton,  in  Köln,  523. 

Boer,  8.  Barhöft. 

Börzow,  Bortzaw,  Mekl. -Schwerin,  646. 
Boiceneburg,  Boitzenburg,  a.  d.  Elbe,  133.  313. 

314.  648.  730.  861.  873.  920. 
Bocoldeborg,  Holstein,  Dithmarschen,  879. 
Bommel,  Bownela,  Zaltbommel,  Holland,  am 
Waal,  5.. 


Bonn  a.  Rh^  Bnnna,  5.  1085  A.l. 

Boppard  a.  Rh.,  Bobardia,  39.  45.  72.  75.  96. 

355.  718. 
Bordeaux,  107 

Borge  san  Donnino,  Burgum,  Italien,  Parma,  305. 
Borken,  Westfalen,  Arnsberg,  474  A.  4. 
Bomholm,  Burgundeholm,  Insel  in  der  Ostsee, 

1362. 
Borstel,  Gross,  Borstelde,  Eppendorf  bei  Ham- 
burg, 638. 
Boschum,  8.  Herzogenbusch. 
Boston,  nundinae  S.  Botulfi,  England,  Lincoln, 
203.  209.  220.  333.  404.  700.  707.  805. 1205. 
Botalfi,  nundinae  S.,  s.  Boston. 
Boumela,  s.  Bommel. 
Bourbourg,  Frankreich,  Nord,  bei  Dünkirchen, 

176.  177. 
Bouvines,  Frankreich,  Nord,  bei  Lille,  98  A.  1. 
Brabant  (Löwen),   43.  53.  56.  60.  91.  92.  107. 

172.  175.  182.  210.  220.  308.  417.  496   501. 

523.  639.  745.  853.  949.  1017.  1047.  1134. 

1160.   1161.   1205.   1235.   1257— 12Ö0.  1271. 

1333.  1348. 
Bramstede,  Holstein,  721 A.  5. 
Brandenburg,  Mark  u.  Stadt,  12.  21.  247.  316. 

516.  1312.  m.  Hamburg  u.  Flandern,  277.  571. 

573.  928.  m.  Holland,  424. 
Br'ansk,  Russland,  so.  Ton  Smolensk,  1016- 
Braunsberg,  Ostpreussen,  844. 
Braunschweig,  49.  187.  207.  218.  219.  295.  295 

A.l.  312.  335.  351 A. 2.  420.  424.  429  A.  2. 

613  A.  2.  664.  1110.  Verbindung  mit  Bremen, 

218.  489.  613.  m.  Dänemark,  226.  m.  Eng- 
land, 237.  372.  707.  893.  1036.  m.  Flan- 
dern, 212 A.l.  650.  1140A.2.  m.  Priesland, 

562.  m.  Hamburg,  315.  351.  466.  504.  505. 

510.  573.  m.  Russland  u.  Nowgorod,  933.  943. 

1164.  m.  Stade,  368—370.     Vereinigung  m. 

Hildcsbeim  u.  Goslar,  426.  711.  m.  Hannover, 

488.  m.  den  Sachsenstädten,  650. 
Bredow,  Pommern,  Rgbz.  Stettin,  787. 
Breitenfelde,  Breidenvelde,  Lauenburg,  bei  Mölln, 

174. 
Bremen,  31.  147.  192.  252.  253.  282.  493.  580. 

592.  691.  696.  717.  762.   1002.  1039.   1056. 

1076.  1135.  1281.  Verbindung  m.  Braun- 
schweig, 218.  489.  613.  m.  Dänemark,  224. 

921.  m.  England,  110.  159.   166.  179.  185. 

364.  405.  835—837.  m.  Flandern,  476.  650. 

m.  Friesland  u.  Oldenburg,   332.   468.    479. 

560,  561.  668.  670.   671.  757.  1076.  1062— 

1084.  1187.  m.  Hamburg,  517.  524.  573,  3. 

1232.  m.  Hameln,  641.  m.  Holland,  415.  438. 

443.  m.  Köln,  515.  m.  Lübeck,  262.  931.  ni. 

Münster,  387.  m.  Norwegen,  840.  936.  938. 

970.  989.  1040.  1095.  1111.  1117.  1118.  1144. 

1150.  1153.  1316.    m.  Russland,  232  (S.  79). 

m.  Schleswig,  610.  945.   Bremisches  Bier,  745. 
Bremervörde,  agger  Verde,  bei  Stade,  192.  653. 

1002. 
Bresce,  s.  Brzest. 

Breslau,  Wratislavia,  741.  741 A.  3.  1211. 
Bretagne,  364. 
Brydorp,  Holland,  Zeeland,  a.  d.  Westerschelde, 

1047. 
Brielle,  Holland,  a.  d.  Mündung  d.  Maas,  475. 

802  A.  1.  947. 
Bristol,  England.  154.  962.  1128. 
Brockmannen,    Brockmerland   (Friesland),    nm 

Diepholz  in  Hannover,  400.  769.  780—782. 
Brougham,  Bruham,  England,  Westmoreland,  117. 
Brügge,  77.  79.  126.   152.  154.  157.  170.  176. 

177.  190.  196.  199.  201.  215.  221.  274.  328. 

375.  379.  421.  422. 434. 434  A.  1.  435.  439  A.  2. 
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525  A.  1.  547.  612.  660.  833   834.  862.  865. 

868  A.  3.  876.  877.  885.  891.  900.  905.  982. 

1036.  1047  A.  3.  1140  A.  2.   1233  A.  2,  1234. 

1237.   1237  A.  2.  1239.  1247  A.  3.  1248.  1249. 

1296.  1297.  1297  A.  1. 
Brüssel,  417.  492.  496.  677.  949.  1271.  1347. 
Bruham,  s.  Brongham. 
Brunsbüttel,    Holstein,    Dithmarschen,    a.   d. 

rechten  Ufer  der  Elbe,  1006.  1086. 
Bmnznees,  a.  der  Insel  ^Errce,  ö.  von  Alsen,  1373. 
BraxelUe,  s.  Brüssel. 
Brzest,   Bresce,    Rass.- Polen,    Gonv.  Grodno, 

1310.  1311. 
Btiderich,  Baderick,  bei  Wesel  a.  Rh.,  1125. 
Bukow,  Bucovia,  Mekl.-Schwerin,  149.  150.  626. 

654  A.  1.  1042. 
Bunna,  s.  Bonn. 

Burg,  bei  Mägdeburg,  26.  242  A.  1.  578.  1308. 
Burg  bei  Hamburg,  277. 
Burgura,  s.  Borgo. 
Burgundeholm,  s.  Bomholm. 
Busen,  Holstein,  Dithmarschen,  a.  d.  Küste,  879. 
Buscum  ducis,  s.  H(  rzogenbusch. 

C. 

Caernarvon,  Kamarvan  in  Snoudonia,  England, 

Caernarvon,  969  A.  3. 
Caleston,  England.  Wilts,  77. 
Canipania,  s.  Champagne. 
Canterbury,   Cantuaria,   England,   Eent,    189. 

1306. 
Capua,  Italien,  87. 
Cardigan,  England,  Cardigan,  1184. 
Caredon,  England,  Cardinan?,  126.    ' 
Castrum  Domine  nostre,  s.  Frauenburg. 
Celle,  183.  218.  613.  1046.  1328  A.  4. 
Champagne,  Campania,  1140.  1140  A.  2.  1285. 
Charonz,  s.  Garz. 

Chilham,  Chilcham,  England,  Canterbury,  104. 
Cholbergh,  s.  Kolberg. 
Cholopij  gorodok,  Dhrelleborch,  Russland,  bei 

Nowgorod,  a.  Wolchow,  663. 
Christburg,  Ostpreussen,  1288  A.  1. 
Chuc,  s.  Kuik. 

Clarendon,  England,  Wilts,  74.  395. 
Cnareburgo,  s.  Knaresborough. 
Cochem,  Cochine  castrum,  a.  d.  Mosel,  907. 
Colchester,  Colecestria,  England,  Essex,  135. 
Corte,  England,  Somerset,  84.  109.  139. 
Cosveldia,  s.  Koesfeld. 
Crypelegate,  Thor  in  London,  2. 
Crux  Roes.,  s.  Royston. 
Culford,  England,  Suffolk,  1094.  1142. 

D. 

Dänemark,  8.  17.  123. 148.  169.  193.  217.  224— 

226.  228.  244  356.  392—394.  3%.  401.  408. 

411—413.  432.  442.  452.  495.  529.  533.  602. 

619.  642.  645.  674.  675.  703.  746.  747.  774. 

784.  785.  798.  800.  854.  855.  903.  909.  921— 

923.  925.  929.  936.  938.  953—957.  981.  993. 

994.  1010. 1010  A.  2.  1011—1013. 1020.  1023. 

1025.   1063.   1120—1122.  1156.  1158.  1180. 

1243.  1282. 1286. 1338. 1362. 1369. 1371. 1372. 
Damgarten,  Damgur,  Pommern,  Rgbz.  Koslin, 

503. 
Damm,  Dam,  Damle,  bei  Stettin,  329  A.  2.  658. 

869.  930  A.l.  1133.  1236. 
Damme,  Belgien,  Westflandern,  bei  Brügge,  118. 

139.  170.  201.  274.  375.  378.  421,  428.  431— 

433.  612.  627.   627 A.l.  862.  891 A.  l.  1233 

A.  2.  1237  A.  2. 
Dammscher  See,  bei  Stettin,  843.  880. 
Dammstadt  Hildesheim,  212  A.  1.  S.  Hildesheim. 

Hanaitches  Urkandenbuch  I. 


Dannenberg,  a.  d.  Elbe,  285.  574. 

Danzig,  Gdanzk,  Danceke,  Danzeke,  272.  358. 
587.  591.  643.  654.  708.  709.1106.1107.  1159. 
1176.  1267.  1287.  T.übisches  Kaufhaus  das., 
1288.    Verbindung  m.  Lübeck,  1318  —  1320. 

Dassow,  Dartchow,  Dartsowe,  Mekl.-Schwerin, 
bei  Grevesmühlen,  143.  150.  567.  582.  585. 

Daventria,  s.  Deventer. 

Davintry,  Davyntre,  England,  Davintry,  268.  269. 

Delf,  Holstein,  Dithmarschen,  a.  d.  linken  Ufer 
d.  Eider,  879. 

Delft,  Delf,  Holland,  bei  'sGravenhage ,  344. 
632.  913. 

Demmin,  Dimin,  Dymin,  Pommern,  263.  264. 
544.  607.  723.  898.  901.  915.  934.  1004. 1072. 
1100.  1104.  1346.  in  Schonen,  925.  im  wen- 
dischen Bund,  917.  925.  (938.)  938  A.  2.  (953.) 
954.  (955—957.)  (966.  967.  969.)  970.  (973.) 
S.  Slavien. 

Dendre,  Denra,  Nebenfl.  der  Scheide,  Belgien, 
841. 

Dengermunde,  s.  Tangermünde. 

Denra,  s.  Dendre. 

Dersowe,  s.  Dirschau. 

Deutz,  Tuicia,  bei  Köln,  5. 

Deventer,  5.  53.  153.  236 A.l.  779.813.  814. 
847.  849.  996.  1084.  1336.  m.  Köln,  692.  m. 
Koesfeld,  1113. 

Dimin,  s.  Demmin. 

Dinan,  Frankreich,  Bietagne,  364  A.  1. 

Dinant,  Belgien,  Namur,  a.  d,  Maas,  5.  22.  61. 
86  4.32  (S.  145). 

Dirschau,  Dersowe,  Dirszowe,  Trssew,  a.  d. 
Weichsel,  430.  481.  545.  588.  1106. 

Dithmarschen,  Dltmerschen,  573,3.  611.  879. 
1006.  1086. 

Diwenow,  Divenow,  Pommern,  329. 

Dixmuiden,  Belgien,  Westflandern,  245  A.  2. 
608.  805.  1036. 

Doberan,  Mekl.-Schwerin,  Zollfreiheit  in  Däne- 
mark, 452  A.  2. 

Dömitz,  Mekl.-Schwerin,  285. 

Doesborg,  Holland,  5.  5  A.  2.  233.  286.  1033. 

Doetinchem,  Holland,  Geldern,  a.  Ijssel,  233. 

Dokkum,  Holland,  Fricsland,  unweit  d.  Nord- 
see, 1305. 

Dorchester,  Dorcestria,  England,  Dorset,  108. 

Dordrccht,  57.  383.  429.  621.  669.  676.  686. 
695.  716.  722.  732.  776.  778.  779.  813.  814. 
883.  913.  944.  950  —  952.  980.  992.  1033. 
1055.  1064.  1066.  1079.  1090.  1116.  1124. 
1125.  1233.  1233  A.  2.  1276.  imi.  1324. 
1332.  1333. 1343.  m.  Hamburg,  622.  801.  802. 

Dom  icke,  s.  Tournay. 

Dorpat,  Tarbatum,  362.  729.  816.  827.  828. 
1025.  1093. 

Dortmund,  4.  38.  146.  474.  734. 1085  A.  1.  Ver- 
bindung m.  England,  707.  902.  1108.  1178. 
1182.  1214.  mit  Estland,  794.  795.  m.  Flan- 
dern, 428.  431.  871.  1035.  m.  Friesjand,  842. 
1085.  m.  HoUand,  367.  m.  Lübeck,  919.  1137. 
1299.  1351.  m.  Norwegen,  996.  m.  Nowgorod 
n.  Russland,  232  (S.  79).  1131.  1132.  1137. 
im  westfäl.  Städtebund,  460.  491.  589.  662. 
680.  681.  731.  799.  942.  (996.)  1141.  1217. 
1284.  1299. 

Douai,  Frankreich,  Nord,  107.  245  A.  2.  739. 
805.  1307. 

Dover,  England,  Kont,  X57.  180.  759.  77t. 

Drage,  Lüneburg;,  bei  Winsen  a.  d.  Luhe,  822. 

Drecht^rland,  Holland,  FrieslaiM,  1^51. 

Dhrelleborg,  s.  Cholopij  gorodok 

Driel,  Holland,  a.  d.  Maas,  43.  53«  1242  A.  1. 

Dubbelmonde,  Holland,  bei  Dordrecbt,  722. 
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Dnderstadt,  so.  Ton  Göttingen,  1113  A.I. 
Düna,  Livland,  88.  232,  36.  385.  456.  678.  751. 

816.  1015. 
Duisburg,  a.  Rh.,  8.  19.  23.  38.  96.  361.  713. 

733.  841.  1014.  104A.    S.  anch  Doesborg. 
Donelm.,  s.  Durham. 

Dunwich,  England,  Suffolk,  554.  606.  1357. 
Dnrdreth,  s.  Dordrecht.       ^ 
Durham,  Dunelm.,  England,  Durham,  1223. 
D&sburch,  s.  Doesborg. 
Dusburg,  s.  Duisburg. 
Duurstede,  Wijk  bij,  Wyc,  Holland,  a.  Leck, 

18.  1341. 

£• 

Ealdresgate,  Thor  in  London,  2. 
Echte,  Holland,  bei  Maastricht,  464. 
Eendrecht,  Holland,  Nordbrabant,  a.  d.  Scheide, 

1235. 
Eenrum,  Amescore,  Holland,  Groningen,  ?,  716. 
Eider,  Eghdora,  Fl.  zwischen  Schleswig  n.  Hol- 
stein, 879.  1362. 
Eiderstedt,  Halbinsel  a.  d.  Westküste  von  Schles- 
wig, 945. 
Eyislinge,  Eistlinghe,  s.  Eslingen. 
Einbeck,  Hannover,  n.  von  Göttingen,  803. 
Eisenach,  Thüringen,  1359. 
Elbe,  Albia,  184.  223.  252.  278.  305.  440.  537. 

546.   573.  619.  624.  717.  719  A.  2.  807.  822. 

879.  1002  A.l.  1057.  1323.  1340.  Flandrer  a. 

d.  Elbe,  212  A.  1.   Utrechter  a.  d.  Elbe,  685. 

Geschworener  Friede  a.  d.  Elbe,  493. 
Elbey,Elmboie,Pr. -Sachsen,  Kr.  Wollmirstädt  11. 
Elbing,  272  A.  1.  296.  481.  545.  588. 1106.  1107. 

1159.  1180.  1267.  m.  Frankreich,  1173.  1175. 

m.  Greifswald,  746.   m.  Norwegen,  970.   m. 

Nowgorod,  1190.  m.  Osnabrück,  1861.  m.  Rü- 
gen, 397. 
Elburg,  Holland,  Geldern,  am  Zuidersee,  1092. 
Eide,  Nebenfl.  d.  Elbe,  Mund,  bei  Dömitz,  314. 

441.  725.  1089. 
Ely,  England,  Cambridge,  395. 
Elmboie,  s.  Elboy. 
Elmenowe,  s.  Ilmenan. 
Elsfleth,  Oldenburg  (Rustringen) ,  an  Hunte  u. 

Weser,  147.  1083. 
Elten,  Pr.  -  Rheinprovinz,  i.  d.  Nähe  der  Grenze 

gegen  Holland,  1081 A.  2. 
Embrica,  s.  Emmerich. 
Emden,  Ostfriesland,  166.  479.  668. 
Emmerich,  Embrica,  257. 
Ems,  Fl.,  400A.1.  842. 
Emsgau,  üferland  der  Ems  (friesisch),  400.  668. 

670.  769.  780—782. 
Engera,  s.  Ingermannland. 
England,   13.  55.  63.  64.  69.  70.  77-81.  90. 

91.  101—103.  105.  106.  108.  110.  111.  119— 

122.  124.  127.  128.  130-132.  135.  136.  138. 

154.  156.  168.  185.  187.  196.  205.  207.  209. 

227A.  1.  238.  241.  245.  245  A.  2.  270.  275. 

279.  281.  292.  323.  336.  349.  352.  406.  444. 

506.  507.  528.  547.  575.  576.  603-606.  633 

A.  1.  673.  701.  705.  712.  733.  735.  739.  742. 

765-767.  770.  771.  788.  793.  810.  835—837. 

857.  875.  881.  882.  890.  892.  893.  900 A.l. 

902.  911.  935   946.  949.  962—967.  969.  974. 

975.   979.    980.    982.   983.   990.  1034.  1094. 

1109.    1119.  1128.    1139.  1142.   1160.   1161. 

1165..  1173    1178.   1179.   1184.   1204.  1205. 

1207.  1214  1216.  1210  —  1221.  1229—1231. 

1234.  1260.  1262—1264.   1265.  1269.  1314. 

1315.   1333.  1352.  1356.  1357.  jns  Tentoni- 

corum  in  Anglia,  673.    Verbot  die  Ostsee  zu 

befahren,  1154.  1155. 


Engolism.,  s.  Angonleme. 

Eppendorf,  bei  Hamburg,  638. 

Erdenbnrghnm,  s.  Aardenburg. 

Erfurt,  1067.  1140  A.  2.  1358  A.l. 

Ermland,   Ostprenssen,  Bisthum  (Braunsberg)» 

343. 
Erpestorp,  Holstein,  Neumünster,  546. 
Ertineburch,  s.  Artlenburg. 
Eschede,  Esscete,  bei  Celle,  973. 
Eslingen,  Yslinge,  Eistlinghe,  a.  d.  Elbe,  133. 

441.  777.  822.  1089. 
Espaigne,  s.  Spanien. 
Essc^ts,  s.  Eschede. 
Estland,  213.  259.  456.  485.  490.  751.  754.  795. 

815.  816.  858.  1020.  1023.  1025.  1031.  1158. 

1186.  1188.  1203.  1208.  (1210.)  1243  A.  2. 
Estland,  Esterliug,  s.  Ostland. 
Etseho,  s.  Itzehoe. 

Eutin,  Oldenburg,  Fürstenth.  Lübeck,  999. 
Ewell,  England,  Surrey,  bei  London,  l(ß. 

F. 

Faabor^,  Dänemark,  Fühnen,  401  A.  2. 
Fairfora,  England,  Gloucester,  178.  179. 
Falemun,  s.  Falmouth. 
Yalkenburg,  Holland,  bei  Maastricht,  371. 
Yalkenisse,    Holland,    Zeeland,  a.  d.  Wester- 

schelde,  779 A.l. 
Falmouth,  Falemun,  England,  Comwall,  199. 
Falsterbo,  Valsterbode,   Schonen,   195.    Recht 

der   Lübecker  das.,   659.     Vitte  der  Greifs- 

walder,   Kirchhof  der  Dentscben,    Vitte  der 

Stralsunder,  856.    S.  Schonen  n.  Skanör. 
Vecht,  VegJ;h,  Holland,  Utrecht,  Mündungsarm 

des  alten  Rheins,  557. 
Vecht,  s.  Muiden, 
Federgau,  Friesland,  n.  vom  Ausfluss  der  Ems, 

668.  670. 
Fellin,  Livland,  616  A.  2.  1025. 
Feiren,  s.  Vallendar. 
Femern,  Vemeren,  Fimbria,  Ymbria,  Ins.  i.  d. 

Ostsee  a.  d.  Küste  von  Holstein,  746.  815. 
Verden,  836. 
Vierraden,  Rotae,  bei  Angermünde  in  Prenssen, 

938  A.  2. 
Filfort,  England,  ? ,  947. 
Fimbria,  s.  Femern. 
Finnland,  Finnen,  229.  230. 
Finthorp,  Dänemark,  bei  Wiborg,  1012 A.l. 
Firemere  Sidwendene,  bei  Groningen,  509. 
Fivelga,    Fivelgonia,    Holland,    Friesland,    a. 

Lauwersee,  5o9. 
Vlaarditigen ,   Holland,    unterhalb  Rotterdams, 

722  A.  1. 
Flaensburgh,  s.  Flensburg. 
Flamingi,  s.  Flandern. 
Flandern,  2.  5.  20.  23.  41.  46.  51.  52.  55.  64. 

70.  76.  81.  97.  98.  102.  103.  108.  113.  114. 

116.  120.  127.  129.  135.  136.  170.  173.  176. 

188—198.  201.  212 A.L  216.  238.  276.  277. 

279.  280.  302.  323.  331.  334.  347.  365.  371. 

375.  376.  421.  428.  431-433.  436.  439  A.  2. 

465.  476.  492.  502.  523.  573.  603.  604  608. 

625.  631.  649.  660.  684.  694.  703  A.  4.  707. 

733.  735.  739.  742.  745.  779.  788.  810.  862. 

864.  865.  868.  870-872.  875—877.  885.  891. 

891A.1.  (900.)  900 A.l.  905.  912.  918.  946. 

1013.  1035.  1094.  1140. 1140  A.  2.  1142.  1173. 

1183.    1216.   1228.   1229.  1234.  1235.   1237. 

1239.    1247.    1254  A.  4.    1260.    1265.    1279. 

1279  A.  2.  1280.  1333.    Verbot  die  Ostsee  zu 

befahren,  1154.  1155. 
Flensburg,  Flaensburgh,  Flensaborgh,  408.  909. 

1370.  1373. 
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Föhr,  Insel  a.  d.  Westküste  von  Schleswig,  1364. 

Vörde,  8.  Bremervörde. 

Folkeston,  England,  Eent,  138. 

Vorde,  s.  Bremervörde. 

Forum  Jnlii,  bei  Udine,  s.  dieses. 

Francien,  Herzogtham,  2. 

Franecker,  Holland,  Friesland,  bei  Leeuwarden, 
1218.  1240. 

Frankenberg,  Preassen,  Schlesien,  Bgbz.  Bres- 
lau, 741. 

Frankfurt  a.  M. ,  38.  145.  146.  153.  261.  1085. 
1178.  1179. 

Frankfurt  a.  0.,  459.  709  A.  1.  868. 

Frankreich,  169.  170.  172.  528.  875. 1087.  1140. 
1142.  1160.  1173.  1206.  1223.  1228.  1237. 
1248.  1253—1256.  1285. 

Frauenburg,  castrum  Domine  nostre,  Ostpreussen, 
844. 

Vreden,  Westfalen,  Rgbz.  Münster,  474  A.  4. 

Vreelant,  Vreidelant,  Holland,  Utrecht,  557. 

Freepsum,  Ostfriesland,  bei  Emden,  479. 

Vreidelant,  s.  Vreelant. 

Friesland,  Fresland,  Frisia,  8.  17  A.  2.  332.  468. 
560.  573.  619.  757.  769.  911  A.  1.  1048.  1049. 
(1218.)  1220.  Verbindung  ra.  Damme  in  Flan- 
dem,  432.  m.  Dortmund,  842.  m.  England, 
82.  164.  169.  m.  Münster,  400.  769.  m.  Schles- 
wig, 1362.  Verbot  die  Ostsee  zu  befahren, 
1154.  1155. 

Fühneu,  dänische  Insel,  1364.  1367  A.  1. 

Ftirstenberg,  Schlesien,  a.  d.  Oder,  1211. 

Fulda,  23. 

Fumes,  Belgien,  Westflandem,  w.  von  Brügge, 
421.  422. 

0. 

Gadebusch,  Mekl.- Schwerin,  184.  690. 

Galli,  17  A.  2. 

Gandagum,  Gandavum,  s.  Gent. 

Gardelegen,  Pr.- Sachsen,  316. 

Garz,  Gardiz,  Pommern,  381.  522.  698.  938  A.  2. 

Garz  auf  Rügen,  Charenz,  265. 

Gascogne,  Wasconia,  201.  292  A.  1.  870. 

Gaunt,  s.  Gent. 

Gdanzk,  Gdanzke,  s.  Danzig. 

Geervliet,  Holland,   Südholiand,  Insel  Putten, 

41.  331.  3a3  A.  1.  676.  722.  944.  1324. 
Geesthacht,  Hachede,  Hamburg,  Bergedorf,  133. 
Geyn,  het,  Genus,  Fl.,  Holland,  Overijssel,  334. 

518. 
Geyne,  s.  Genemuiden. 
Geläut,  s.  Gellen. 

Geldern,  53.  500.  629.  702.  895.  896.  1321. 
Geldonia,  s.  Jodoigne. 
Gellen,   Gelant,  Gellende,  Meerenge  zwischen 

Pommern  u.  Rügen,  469.  810.  1060.  1331. 
Gendavum,  s.  Gent. 
Genemuiden,   Geyne,  Holland,  Overijssel,  bei 

Zwolle   145  A.  2. 
Gent,  29.  52.  77.  79.   89.  93.  107.  170.  176. 

177.  201.  284.  302.  323.  347.  375.  376.  406. 

416.  431.  435  (S.  157).  528.  650.  739.  940. 

941.  983.   1017.  1036.  1087.   1067  A.  2.  1140 

A.  2.  1247.  1269.  1270.  1307. 
Genus,  Ghenus,  s.  het  Geyn. 
Gerceke,  a.  d.  Düna,  1093. 
Gernrode,  Gerinrode,  bei  Ballenstedt  a.  Harz,  34. 
Gertruidenberg ,     Holland,    Nordbra^nt,    b^ 

Breda,  686.  695.  748. 
Gerwia,  s.  Jerwen. 
Geatevelt,  s.  Gostinopole. 
Giessen,  Holland,  Nordbrabant,  bei  Heusden,  913. 
Gildhalle,  Haus  der  Kölner  zu  London,  14.  40. 

84.  109.  268.  333 A.l.     552 A.c.  1070.  der 


Deutschen  zu  London,  540.  552.  890.  1314. 

1315.  m.  dem  Aldermann  der  Deutschen,  540. 

zu  S.  Omer,  23  A.  3. 
Gillingham,  England,  Dorset,  107. 
Gypewiz,  s.  Jpswich. 
Gnesen,  Gnezna,  Posen,  291.  328.  1202. 
Gnoien,  Mekl. -Schwerin,  1069. 
Görke,  Quorekow,  Pommern,  bei  Anklam,  851. 
Göttingen,  345  A.  1  (S.  114). 
Gola,  Brabant,  43. 
Golnow,  Gollenog  que  nunc  Vredeheide  appel- 

latur,  Pommern,  658. 
Gorinchem,  Gorkum,  Holland,  Südholland,  181. 

Goslar,  3.  6.  10.  Zollfreiheit  und  Kaufmann- 
schaft, 34.  .54.  231.  427.  744.  750. 1060.  1067. 
1071.  Handel  der  Kaufleute  von  Dinant,  61. 
144.  Verbindung  m.  Flandern,  650.  872.  ra. 
Nowgorod,  1172.  Vereinigung  m.  Hildesheim 
u.  Braunschweig,  426.  711.  m.  Hannover,  488. 
m.  Halberstadt  u.  Quedlinburg,  1074.  650. 
Goslarsches  Bier,  295  A.  1.  511 A.  1. 

Gostinopole,  GosteVelt,  Russland,  am  Wolchow, 
663.  665. 

Gotland,  490.  532.  672.  688  A.  2.  773  A.  2.  1000. 
1023.  1180  A.  2.  1376.  Deutsche  a.  Gotland,  15. 
259.  593.  Recht  d.  Deutschen  a.  G.,  194,  194 
A.  2.  Recht  d.  Deutschen  a.  G.  in  Livland,  786. 
Siegel  d.  Kaufleute,  1299.  Vogt  d.  Deutschen, 
16.    Kaufleute,   welche  G.  besuchen,    1024. 

1025.  1088.  1093.  1169. 1171. 1354.  m.  Däne- 
mark, 1158.  m.  England,  270.  281.  283.  322. 
333.  359.  395.  475.  m.  Finnland,  230.  m. 
Flandern,  422.  m.  Frankreich,  1173.  1175. 
m.  Greifswald,  746.  m.  Hamburg,  573,3.  m. 
Holstein,  483.  m.  Livland,  88.  456.  m.  Lü- 
beck, 33.  223.  456.  m.  Norwegen,  970.  985. 
m.  Reval  u.  Estland,  838.  839.  858.  904.  932. 
m.  Russland,  50.  50 A.l.  232.  398.  532.  595. 
616.  663.  665.  943.  1330.  1353.  m.  Schles- 
wig, 1362.  m.  Schweden,  772.  773.  Sühne  m. 
Schweden,  993  A.  2.  1043.  m.  Utrecht  u.  Köln, 
521.  Verbot  die  Westsee  zu  befahren,  1154. 
1155.  Lübischer  Aldermann  a.  G.,  593.  Auf- 
nahme der  Salzwedeier  in  die  lübische  Bank, 
593.  Recht  der  Landbewohner  von  G.,  240 
A.  1.  Beschreibung  der  Insel,  kirchliche  Ver- 
hältnisse, 191  A.l.  229.  398.  456.    S.  Wisby. 

Gouda,  Holland,  bei  Rotterdam,  965. 
Graffb,  Holstein,  Stormam,  630.  661.  1057. 
Grammene,  Belgien,  bei  Gent,  1307. 
Grave,  Holland,  bei  Nimwegen,  831. 
Gravelingen,   Graveninges,   Frankreich,   Nord, 

118.  152.  157.  177,  201. 
*8Gravenhage,  Haag,  Haghe,  Holland,  376.  814. 

944.  980.  1051.  1277. 
Graveninges,  s.  Gravelingen. 
Gravesend,  England,  Kent,  458. 

Greifen berg,  Grifenberg,  Gryphenberg,  nova 
civitas  super  Regam,  Pommern,  570.  796. 
938  A.  2.  1009. 

Greifenhagen,  Pommern,  457  A.  1.  699.  843. 
845.  880.  938  A.  2. 

Greifswald,  Gripheswolde,  Grypswold,  386.  469. 
482.  544.  570.  600.  640.  723.  740.  746.  755. 
784.  796.  812.  822.  898.  1050.  1136.  1245. 
1298.  m.  Dänemark,  854.  856.  925.  1122.  m. 
Frankreich,  1175.  m.  Norwegen,  579.  931. 
1101. 1102;  s.  G.  im  wendischen  Bund.  m.  Riga, 
1244.  1301 A.  3.  m.  Russland,  1185.  im  wen- 
dischen Bund,  812.  887.  -917.  925.  931.  (938.) 
938  A.  2.  (953.)  954.  (955—957.)  (966.  967. 
969.)  970.  (973.)  985—987.  993—995.  997. 

1026.  1041—1043.  1045.  1114.  1115.  1117. 
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1118.   1129.  1130.   1144.  1180.  1224—1227. 

1244  A.  4.  1301 A.  3.    S.  Slavien. 
Orenä,  Orindoge,  Dänemark,  Jütland,  Randers, 

688. 
GreTcsmOhlen ,  Gnewesmolne ,  Mckl.- Schwerin, 

582.  585.  646. 
Grimbergen,  Grintberge,  Belgien,  Brabant,  9. 
Grifenberg,  Grypbenberg,  Gnpheswolde,  Gryps- 

wolde,  8.  Greifenberg,  Greifswald. 
Gröningasnnd ,  Gronesnnd,  Norwegen,  bei  Ber- 
gen, 1059. 
Groningen,  Gmninge,  Grenongb,  18.  160.  185. 

189.   207.   232  (S.  79).   507.   509.   926.   993. 

996.  1029.  1036.  1273.  1277. 
Guben,  Gubin,  Prenssen,  Egbz.  Frankfurt  a.  0., 

328. 
Güstrow,  Gustro,  Güstrow,  Guzstrowe,  MekL- 

Schwerin,  211.  266. 
Gutzkow,  Gutzekowe,  Mekl.- Schwerin,  852. 
Gulbsergh,   Gulbergsheid ,  Gulbyaenhedh ,  Gul- 

bierchedh,   Schweden,   Westergötland,    981. 

985.  993. 
Guideford,  s.  Culford. 
Gustro,  Güstrow,  s.  Güstrow. 
Gutia,  Guto,  s.  Gotland. 
Gutzekowe,  s.  Gutzkow. 
Guzstrowe,  s.  Güstrow. 

H. 

Haarlem,  Harlem,  Holland,  340.  439 A. 2.  686. 
745.  779.  1053.  1054.  1064. 

Hachede,  s.  Geesthacht. 

Haddelzoierde,  ?,  Holland,  383  A.  1. 

Haddington,  Hadsington,  England,  Northnmber- 
land,  1251. 

Hadeln,  Hatbeleria,  a.  d.  Nordsee,  290.  573,  3. 
1002.  1187  A.  2.  1275.  1323.  1340. 

Hadersleben,  Hadersleye,.  Harsleff,  Schleswig, 
1374. 

Haelsingaßburgh,  s.  Helsingborg. 

Hadsington,  s.  Haddington. 

Hafnia,  s.  Kopenhagen. 

Hagenau,  Pfalz  im  Elsass,  134.  734.  743. 

Hagh,  de,  s.  'sGravenhage. 

Haiberstadt,  4  A.  1.  6.  6  A.  1.  44.  486.  650.  875. 
1074. 

Haien,  Belgien,  Limburg,  bei  Hasselt,  99. 

Halle  a.  S.,   1163. 

Halmstath,  Hjalm,  Hailand,  1097  —  1099. 

Hamburg,  35.  36.  133.  249.  250.  267.  287  A.  3. 
290.  319.  321.  351  A.  2.  594.  619  A.  2.  630. 
638.  653.  661.  693.  717.  807.  808. 1002.  1038. 
1327  A  3.  1328.  m.  Brabant  u.  Lothringen, 
496.  501.  639.  m.  Braunschweig,  315. 351. 504. 
505.  510.  573.  m.  Bremen,  517.  524.  1232. 
m.  Dänemark,  193.  392.  909.  954.  m.  Dith- 
marschen,  611.  879.  1006.  1086.  1275.  m. 
Dordrecht,  622.  801.  802. 1033.  1276.  m.  Eng- 
land ,  161.  352.  444.  458.  554.  606.  633.  673 
(Aldermann  der  Hamburger  in  England).  892. 
902.  1221.  m.  Flandern,  421.  422.  428.  (434.) 
538.  650.  660.  1140  A.  2.  1279.  m.  Frankreich, 
1173.  1175.  m.  Friesland,  563.  573.  1084. 
1218.  1240. 1241.  m.  Hannover,  597.  m.  Har- 
derwijk  u.  Zutfen,  846.  847.  850.  859.  860. 
m.  Holland,  331.  334.  373.  628.  631.  m.  Hol- 
stein, 319.  454.  m.  Kampen,  637.  m.  Kleve, 
403.  679.  m.  Köln,  513.  m.  Lübeck,  205.  239. 
303—305.  307.  454.  477.  480.  484.  537.  538. 
551.  721.  721  A.  5.  1057  A.  1,  2.  1342.  m. 
Lüneburg,  293.  294.  m.  Magdeburg,  573.  m. 
der  Mark,  277. 571—573. 924. 928.  m.  Meissen, 
573.  m.  Nowgorod,  1131.  1132.  m.  Norwegen, 
601.  931.  970.  1008.  1215.  m.  Riga,  407.  467. 


m.- Sachsen,   466.   573.    m.  Salzwedel,  357. 

573,  3.  m.  Schonen,  922.  m.  Schottland,  1251. 

m.  Soest,  311.  m.  Zierikzee,  624.  Geleit  a.  d. 

Elbe  u.  Eide,  278.  314.  441.  725.  777.  1089. 

Schutz  gegen    Strandrecht,   614.    615.    618. 

1323.   1310.    im  geschworenen  Frieden,  493. 

im  wendischen  Bund,    931.    954.    970.   973. 

(1008.)  1057.    Hamlurgische  Strasse,  298. 
Hameln,  Westfalen,  a.  d.  Weser,  641.  803. 
Hampst^ad,    Hamstede,    England,    3fiddlesex, 

141  A.  3. 
Hanhals,  Hunals,  Hailand,  1097  —  1099. 
Hannover,  312.  573,  3.  597.  706.  804.  894.  1046. 

1291.  1292.    Verbindung  m.  Flandern,    650 

(Sachsenstadt),    m.   Nowgorod,    1200.    Ver- 
einigung   m.    Hildesheim,    Goslar,    Brann- 

Bchweig,  488. 
Hanstede ,  Holstein ,  Dithmarschen ,  a.  d.  linken 

Eiderufer,  879. 
Harderwijk,  Herderwich,  Herderwik,  Holland, 

155.  846.  850.  859.  860.  960.  996. 1081.  1092. 

1331.  1334. 
Harlingen,  HoUand,  Friesland,  282.  1056.  1241. 

1342  A.  3. 
HarsleflF  bo,  s.  Haderslebeu. 
Harwich,  Herewys,  England,  Essex,  649. 
Haseldorf,  Haselthorpe,  Holstein,  bei  Uetersen 

a.  d.  Elbe,  537. 
Hatbeleria,  s.  Hadeln. 

Havelberg,  Preussen,  Brandenburg,  12.  752. 
HaverhuU,  England,  Snffolk,  283. 
Havinnes,  Havmt,  Belgien,  Hennegau,  bei  Tour- 

nav,  677. 
Heddelake,  Holstein,  Dithmarschen,  n.  v.  Bnins- 

büttel,  879. 
Helmstedt,  Helmenstat,  Braunschweig,  350.  511. 

512.    m.  Flandern,  650  (Sachsenstadt). 
Helsingborg,  Dänemark,  Seeland,   1012.   1013. 

1372. 
Hennegau,  55.  375.  1349. 
Herbipolis,  s.  Wirzburg. 
Herderwich,  Herderwik,  s.  Harderwijk. 
Hereburc  Sidwendene,  bei  Groningen,  509. 
Herewade,  Höre  werde,  s.  Herwen. 
Herewys,  s.  Harwich. 
Herford,  Westfalen,  bei  Minden,  474  A.  4.  1140 

A.2.  1194. 
Herlem,  s.  Haarlem. 
Herren  bürg,  bei  Ratzeburg,  1222. 
Herstede,  Holstein,  Dithmarschen,  879. 
Hertfelde,  s.  Herzfeld. 

Hertwerch,  Holland,  Friesland,  Westergo,  ?,  1218. 
Herwadsbrücke,  Schweden,  Westergötland,  448 

A.  4. 
Herwen  und  Aerdt,  Herewerde,  Herewade,  Hol- 
land, Geldern,  5.  53. 
Hcrzfeld,    Hertfelde,   Westfalen,  bei  Münster, 

1360. 
Herzogenbusch,  Buscum  ducis,  silva,  silva  jnxta 

Orten,  'sHertogenbosch ,  Holland,  Nordbra- 

bant,  43.  45.  53.  67.  258.  308.  399.  748. 
Hessen,  Kaufleute  von,  in  Köln,  523. 
Hetheby,  s.  Schleswig. 
Heusden,  Husdune,  Holland,  bei  Herzogenbusch, 

399.  429.  1064  A.  1. 
Hiddensee,  Insel  im  Westen  von  Rügen,  1246. 
Hyde,  s.  Hythe. 
Hildesheim,  212.  212  A.  1.  341.  341  A.  1.  420. 

711.  811.  1266.  1291.  1292.    Verbindung  m. 

Flandern,  650  (Sachsenstädt).   m.  Nowgorod, 

1199.    Vereinigung  m.  Braunschweig  u,  Goa- 

lar,  426.  711.   m.  Hannover,  488. 
Hindeloopen,  Holland,  Friesland,  am  Zuidersee. 

1342  A.  3. 


OrtsverzeiiMss. 
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Hinte,  Ostfriesland,  hei  £mden,  479. 
HiörriDg,  DäDemark,  JüÜand,  Berglum,  393  A.  2. 
Hyilandia,  s.  Island. 

Hythe,  Hyde,  England,  Eent,  am  Kanal,  963. 
Hitzacker,  Hidsacker,  Hiddesacker,  bei  Lüne- 
burg, a.  d.  Elbe,  357.  648  A.  5.  719  A.  2.  822. 
Höxter,  Westfalen,  a.  d.  Weser,  460  A.  3.  1198. 
Hof,  der  deutsche,  zu  Nowgorod,  50.  527.  663. 

1354.  1355.     Der  gotische  Hof  z.  N.,  663. 

von  S.  Johann  z.  N.,  663.   S.  Nowgorod.   Der 

deutsche  Hof  zu  Smolensk,  232,  21. 
Hova,  Preussen,  Hannover,  a.  d.  Weser,  332.  691. 
Hoyland,  England,  York,  104.  151.  269. 
Hoylandia,  s.  Holland. 
Hoium,  s.  Huy. 
Holbeck,   Halbicke,   Dänemark,   Seeland,   726. 

1366  A.  1. 
Holland,  20.  56.  202.  203.  209.  331.  337.  340. 

344.  365.  367.   373.  415.  435  (S.  153).  438. 

439.  443.  445.  446.  471.  473.  492.  632.  634. 

669.  683.  712.  736—738.  761.  766.  767.  770. 

771.   793.  806.  820.  829.  830.  857.  881.  882. 

910.  911.  944.  962  —  965.   1021.  1032.  1034. 

1048.  1049.  1051.  1052.  1061.  1062.  1064— 

1066.    1079.    1087.   1092.   1112.   1116.   1134. 

1160    1161.    1183.    1206.    1207.  1216.   1220. 

1242.    1254  A.  4.    1260.    1265.    1272.    1276. 

1277.    1289.   1305.  1332-1335.   1343.   1549. 

Holländische  Städte,  996. 
Holsatie  civitas,  s.  Kiel. 
Holstein,  277,   287.    407.  419.  454.  467.  483. 

490.   571.   573.   T46.  1326  —  1328.  1337.    im 

wendischen  Bund,  973.  1057. 
Honovere,  s.  Hannover. 
Horneburg,  Horneborgh,  bei  Stade,  596. 
Horsoie,  s.  Orsov. 
Horst,  Hurst,  Holland,  Limburg,  bei  Roermonde, 

557. 
Houk,  Hogge,  Belgien,  bei  Damme,  2. 
Houtwouderambacht,  Holland,  Friesland,  1048. 
Hova,  Schweden,  Westergötland,  760  A.  1. 
Huessen,  s.  Huissen. 
Huhelstath,  Hughaesstath,  bei  Schleswig,  1362. 

1362  A.  2. 
Huy,  Hoium,   Belgien,  Lüttich,  a.  d.  Maas,  5. 

791.  817 
Huissemaire,  a.  Wismar. 
Huissen ,   Huessen ,  Hüsen ,   Holland ,  Geldern, 

bei  Arnheim,  324.  500.  629.  1125. 
Hunse,  Holland,  Friesland,  Mund.  i.  d.  Lauwer- 

see,  509. 
Hunte,  Nebenfl.  der  Weser,  Mund,  bei  Elsfleth,  252. 
Hurst,  s.  Horst. 
Husdune,  s.  Heusden. 
Husen,  s.  Huissen. 
Hvidding  herred,  Hwitangheer,  Schleswig,  812. 

I.  J. 

Jememutha,  s.  Yarmouth. 

Jerwen,  Gerwen,  Landschaft  Estlands,  1025. 

Ihlo,  8.  Schola  Dei. 

lissel,  Ysola,  Fl.  in  Geldern,  37.  1081  A.  2. 

lichester,  Iveicestria,  England,  Somerset,  556. 

Dmenau,  Elmenowe,  Fl.  bei  Lüneburg,  807. 

Ymbria,  s.  Femem. 

Jean,  S.,  Belgien,  Westflandem,  bei  Ypem,  201. 

Ingelmunster,  Anglomonasterium,  Belgien,  West- 
flandem, n.  V    Courtrai,  1248. 

Ingermannland ,  Engera,  Russland,  zwischen 
Newa  u.  Ladogasee,  663. 

Insula,  s.  Lille  u.  Aland. 

Jodoigne,  Geldonia,  Belgien,  bei  Brüssel,  99. 

Johannes,  S.,  s.  S.  Jean. 

J^Bwich,  Gypewiz,  England,  Suffolk,  1229. 


Lrland,  735,  1173. 
Island,  Hyslandia,  169.  1362. 
Yslinge,  s.  Eslingen. 
Ysola,  s.  IJBsel. 
IsteUa,  ?,  1036. 

Itzehoe.  Etseho,  Holstein,  289.  546.  693. 
Jucia,  s.  Jütland  u.  Schleswig. 
Jülich,  Juliacum,  371. 
Jütland,  573,  3.  1364.  1367  A.  1. 
Jungshoved,  Jurashoft,  Dänemark,  Seeland,  148. 
Iveicestria,  s.  lichester. 

Ives,  S.,  ivonid  nundinae,  England,  Huntingdon, 
100.  216.  684.  768. 

K. 

Kaiserswerth,  Werda,  a.  Rh.,  24.  38.  39.  39A.1. 

48.  72.  75.  96.  348.  355.  361.  367.  718.  899. 
Kaien,  Alt-,  Kalant,  Mekl.- Schwerin,  451. 
Kaiisch,  Kalis,  Polen.  1287.  1288. 
Kalmar,  Kalmarnia,  Schweden,  Kalmar  län,  644 

A.  3.  746.  985   987.  991.  991  A.  3.  993—996. 

1026.  1043.  1101.  1117.  1144.  1373. 
Kamin,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  723.  755. 

938  A.  2.  1009.  1:^93. 
Kampen,  637.  779.  814  A.  6.  847.  849.  993.  996. 

997.  1058.  1103.  1114.  1115.  1117. 1118.  1139. 

1144.    1147.    1155.    1167.   1173.  1175.   1272. 

1286.  1332.    Campvere,  1272. 
Kardien,  Krelen,  Russland,  Finnland,  Kuopio, 

532.  663.  993  A  2.  1174.  , 
KÄspl'a,  Nebenfl.  der  Düna,  bei  Witebsk,  1300. 
Kastilien,  875. 
Katerveer,  Holland,  Overijssel,  bei  Zwolle,  1081 

A.  2  (Koterzoll). 
Cathche,  439  A.  2. 
Kaupniannahomn^  s.  Kopenhagen. 
Kellinghusen,  Holstein,  Neumünster,  546. 
Kempeneberg,  ?,  574. 
Kenilworth,  Kenilleworth ,  England,  Warwick, 

633. 
Kenyon,  Kenyton,  England,  Lancaster,  1314. 
Kennemerland,  Holland,  Friesland,  1048. 
Kent,  England,  190. 
Ketlingen,  Insel  vor  dem  Ausfluss  der  Newa, 

532.  065. 
Kexholm,  Russland,  Finnland,  Wiborg,  am  La- 
dogasee, 1174  A.  2. 
Kiel,  Holsatie  civitas,  321.  321  A.  7.  548.  846. 

1078.     Vorbincfung  m.   Russland,   1189.    m. 

Schonen,  923.  1156.  im  wendischen  Bund,  954. 
Kyritz,  Preussen,  Brandenburg,  338  A.l. 
Kleve,  Clive,  Clyve.  324.  324 A.l.  402.   403. 

679.  908. 
Knapt<»n,  Knapp.,  England,  Norfolk,  121. 
Knaresborough,  England,  York,  94. 
Koblenz,  5.  5  A.  2.  67. 
Köln,   1.  4.  5.  6.  10.  38.  39.  48.  61.  75.  96. 

137.   144.  186.  254.  268.  318.  355.  363.  371. 

384.  409.  550.  553.  564,  718.  773.  775.  802. 

814.  B41.  968.  1350.  1351.  1351  A.  1.  Verbin- 
dung m.  Brabant,  417.  677.  m.  Bremen,  515. 

m.  Dänemark,  244.  675.    m.  Deventer,  692. 

m.  Dinant,  22.  61.  86.    m.  England,  13.  14. 

17.  25.  40.  59.  63.  69.  71.  84.  95.  109.  160. 

168.  169.  205  (gegen  Lübeck).  207.  234.  241. 
-  269.  271.  404.  405.  475.  525.  540.  552  A.  c. 

605.  636.  902.  1070.  1231.  1265.  m.  Flandern, 

22A.1.  23.  29.  46.  97.  98.  347.  375.  376. 

378—380.  428.  431.  912.  1035  A.  3.  1239. 

m.  Geldern,  1321.  895.  896.   m.  Gent,  940. 

941.   m.  Hamburg,  513.    m.  Holland,  1032. 

m.  Huy,  791.  817.  .m.  Jülich,  1230.  m.  Lim- 
burg, 302.  450.    713.  895.  896.    m.  Lüttich, 

789.  790.  817.    m.  Nimwegen,  824.  825.   m. 
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Eussland,  1131.  1138.  m.  S.  Trond,  792.  m. 

Utrecht,  47.  518—521.  526.  553.  583.  584. 

m.  VerduD,2S.  30.  Nene  Handelsgesetze,  523. 
Köln  a.  d.  Spree,  1312. 
Eepmannaihafn,  s.  Kopenhagen. 
Koesfeld,  Cosveldia,  Westfalen,  345 A.l.  474 

A.  4.  558.  996.  1036.  1113. 
Köslin,  Cusselin,  Pommern,  626. 
Cokgele,  Estland,  bei  Baltischport,  1212.  1212 

A.  1. 
Kolberg,  Pommern,   329.  339.  482.   620.   724. 

938  A.  2.  1106.  1293. 
Konstanz  a.  Bodensee,  5. 
Kopenhagen,  405.  773  A.  2.    1058.   1157.  1365. 

1368.  1375. 
Korvey,   Kloster  bei  Höxter  a.  d.  Weser,   400 

A.  1.  460  A.  3. 
Krakaa,  326. 
Bj'auel,  Crowcl,  Hamburg,  zwischen  Kirchwerdor 

u.  Altengamme,  133. 
Crelen,  s.  Kardien. 
Crempe,  Holstein,  693. 
Crowel,  s.  Krauel. 
Kuch,  s.  Kuik. 
Knjavien,  poln.  Landsch.  a.  d.  linken  Weichsel- 

nfer,  326  A.  2.  1003.  1202.    S.  Polen. 
Koik,  Chuc,  Kuch,  Kuuc,  Holland,  Nordbrabant, 

a.  d.  Maas,  9.  831.  992. 
Kuinre,  ?,  53. 
Kulm,  Culmen,  260.  343.  414.  430.  588.  1003. 

1180.  1288  A.  1. 
Kulmerland,  291.  343. 

Kummerowsee,  Pommern,  bei  Demmin,  1100. 
KungajUa,  Kungjeldia,  Norwegen,  Vik,  987. 
Kurland,  Kuren,  240A.1.  246.  470.  490.  714 

A.  1. 
Kuuc,  s.  Kuik. 

L. 

Ladbergen,  Lacberge,  Westfalen,  bei  Münster, 

345. 
Laer,  Lare,  Westfalen,  bei  Steinfurt,  400. 
Lacberge,  s.  Ladbergen. 
Lambert,  S.,   Stift  zu  Lüttich,  53.    in  Namur 

bei  Philippeville,  53. 
Lambeth,  Theil  von  London,  i.  S.  der  Themse,  73. 
Lammays,  England,  1182. 
Lancicien,  Lanchicia,  poln.  Landsch.  um  Kalisch, 

326.  588.  1003.  1202.    S.  Polen. 
Landegge,  Lanthecge,  Westfalen,  bei  Meppen, 

400  A.  1.  780. 
Landskrona,   schwedisches  Schloss  a.  d.  Newa, 

1345  A.  2. 
Langeland,  dänische  Insel,  1364. 
Langcleye,  s.  Laogley. 

Langen,  Westfalen,  bei  Osnabrück,  Sigberg,  479. 
Langley,  Langeleye,  England,  Essex,  857.  1070. 
Lanthecge,  s.  Landegge. 
Lare,  s.  Laer. 

Lassan,  bei  Greifswald,  1196. 
Lateran    213 
Lauenburg,    a.  d.  Elbe,    133.    357.   441.   596. 

648  A.  5.  725.  749.  777.  807.  822.  1057.  1089. 
Leau,  Leeuwe,  Belgien,  Brabant,  bei  Tirlemont, 

1017  A.  4. 
Leck,  Mündungsarm  des  Bheins,  1324. 
Ledosum,  s.  Lödöse. 

Leeuwarden,  Liwerd,  Lowerth,  Holland,  Fries- 
land, 996.  1305.  1342. 
Leyden,  Holland,  331.  471.  634.  683.  736.  761. 

779.  802.  1065.  1091. 
Leisnig,Liznich,  zwischen  Leipzig  u.  Dresden,  33. 
Lemgo,  Lemego,  Lippe,  463.  1193. 
Lennia,  s.  Lynn. 


Lenzen,  Preussen,  Brandenburg,  285.  440. 
Lenzenburg,    Lemptenburc,    Ostpreussen,    am. 

frischen  Haff  bei  Brandenburg,  343. 
Leodium,  s.  Lüttich. 
Leschebom,  ?,  97. 
Leslau,  June-,  juvenis  WladislAvia,  a.  d.  oberen 

Netze.  58». 
Lettgallen,  südöstlicher  Theil  Lirlands,  595. 
Lettowia,  Letwini,  s.  Litauen. 
Lewe,  s.  Löwen. 
Lydeudenes,  s.  Lindesnäs. 
Lille,  Insula,  79.  152.  157.  201.  323.  349.  439 

A.2.  739.  1140  A.  2.  1239. 
Limpurg,  Wirtemberg,  Jagstkreis,  1219. 
Lindesnäs,  Lydendenes.  Norwegen,  Lister,  1144. 
Lyndhurst,  England,  Southampton,  990. 
Linge,   Nebenfl.  der  Maas,    Holland,  Geldern, 

1242  A.l. 
Linkjöping,   Lynkoping,  Lincopia,    Schweden, 

566.  760. 
Lincoln,  England,  151.  170. 
Lynn,  England,  Norfolk,  116.   160.   165.   197. 

203.  352.  364  374.  473  A.  3. 601 A.  3.  649.  7(  0. 

766.   829.   830.   969  A.  3.   1001.   1207.   1216. 

1219.    Aldermann  der  Deutschen  das.,   673 

A.  3.  701.   1036.    Haus   der  Deutschen  das., 

886.  1001.  1250.  1322. 
Lyon,  Lugdunum,  377. 
Lippe,  Fl.  in  Westfalen,  460.    S.  Lippstadt. 
Lippstadt,  Lippe,  Westfalen,  463.  474  A.  4.  Ver- 
bindung mit  Norwegen,   874.    m.  Rassland, 

1191.  im  westfälischen  SHIdtebund,  460.  491. 

589.  662.  731.  1141.  1209.  1217. 
Lysa,  Kloster  bei  Bergen  in  Norwegen,  227  A.  1. 
Lischebom,  ?,  97. 

Litauen,  816.  1015.  1015  A.  6.  1278  A.  1. 
Lithoyen,  Litthe,  Holland,  bei  Herzogenbusch, 

710.  732. 
Livland,  88.  213.  217.  223.  232.  259.  385.  456. 

485.  490.  616.  655.  667.  678.  697.  714.  751. 

754.  758.  786.  816.  827.  828.  943.  1015. 1188. 

1244 A. 4.  1252 A  2.  1299 A.l.  1301.  1309. 
Liwerd,  s.  Leeuwarden. 
Liznich,  s.  Leisnig. 
Lobede,  s.  Lobith.  • 

Lobeke,  Holland,  Groningen,  18  A.  1. 
Lobith,  Lobede,  Oesterbeke,  Holland,  bei  Arn- 

heim,  153.  286.  702  A.  3. 
Lodenrodhe,  Estland,   bei  Baltischport,   1212. 

1212  A.l. 
Löbau,  Preussen,  Rgbz.  Marienwerder,  326. 
Lödöse,  Lodosum,  Ledhosia,  Schweden,  Wester- 

götiand,  764  984. 
Loenen,  Holland,  Utrecht,  a.  d.  Vecht,  738. 
Loerik,  Lurche,  Rheinprovinz,  bei  Neuss,  464. 
Löwen,  Belgien,   Brabant,  9.  40.  56.  60.  99. 

417.  501.  768.  853. 
Loitz,  Lositz,  bei  Stralsund,  320.  640. 
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Oker,  FL,  218. 
Oldeland,  s.  Altland. 

Oldenburg,  332.  468.  560.  561.  577.  580.  757. 
Oldenburg  i.  Wagrien,  Holstein,  267. 
Oldenzaal,  Holland,  Overijssel,  553.  558.  564. 
Oldesloe ,  Odislo ,  Holstein ,  205.  287.  287  A.  3. 

288.    353.    484.    537.    551.    573    719  A.  2. 

1327  A.  3. 
Oleron,  Insel  i.  Meerbusen  v.  Biscaya,  292  A.  1. 
Omer,   S.,   Audomarum,    Frankreich,  Pas  de 

Calais,  23  A.  3.   77.  79.  107.  152.  157.  198. 

547.  830.  982  A.  2. 
Oningus,  s.  öland. 
Oppenheim,  bei  Mainz,  892. 
Opslo,  Asloia,  Norwegen,  bei  Christiania,  1008. 

1030. 
Orchies,  Frankreich,  bei  Douai,  416. 
Ordenborgh,  Ordenborch,  s.  Aardenburg. 
Orsoy,  Horsoie,  Ursoie,  Preussen,  Rgbz.  Düssel- 
dorf. 308.  324.  324 A.l.  702.  841. 
Orten,  s.  Herzogenbusch. 
Orthburg,  s.  Wordingbor^. 
Orwell,  Orewell.,  England,  Suffolk,  234.  235. 
Osnabrück,  Ozenbrugge,  1135.  1281.  m.  Elbing, 

1361.    m.  Russland,  1131.  1169.    m.  Wisby, 

1355  A.  2.   im  westföl.  Städtebund,  345.  3& 

A.  1.  (460.)  474  A.  4.  662.  731.  799.  942.  (996.) 

1141.  1209.  1217.  1360.  1360  A.  2. 
Ospring,  England,  Kent,  882. 
Osterburg,  Pr. -Sachsen,  Magdeburg,  12. 
Ostcrlant,  Ostfriesland,  8. 
Osterode  a.  Harz,  295 A.l. 
Ostland,  Estlant,  Küsten  der  Ostsee,  359.  372. 

900.  937.  972.  1033. 
Ostsee,  Ostseefahrer,  232.  307.  619.  655 A.  3. 

786.  816.  827.  828.  863  (Befriedung  d.  0.). 

906  (ebenso).  (938.)  1158.   1174.   1244  A.  4. 

1301.   Verbot  der  Ostseefahrt  für  den  Westen, 

1154.  1155. 
Othens,  Othonia,  s.  Odense. 
Oudenidorpe,  Holland,  Friesland,  1049. 

TTaniUches  Urkandenbach  I. 


Oulton,  Aultonia,  England,  Suffolk,  64. 
Oxford,  Oxonia,  England,  123.  170.  175.  635. 
Qzenbrugge,  s.  Osnabrück. 

P. 

Paderborn,  1192. 

Parchim,  Mekl.  -  Schwerin,  596. 

Paris,  124.  539.  1140.  1173.  1175.  1206. 

Parma,  204. 

Pattensen,  Pattenhusen,  bei  Hannover,  706. 

Peene,  Mündungsarm  d.  Oder,  884.  1005.  1072. 

1100.  1136.  1346. 
Penkun,  Pommern,  Stettin,  938  A.  2. 
Penzlin,  Pentzellin,  Mekl. -Schwerin,  590. 
Peregrimburch,  ?,  nicht  weit  v.  Mainz,  446. 
Persante,  Fl.  in  Pommern,  482.  620.  1313. 
Perugia,  Perusium,  229.  230. 
Perun,  s.  Pron. 
Pethenghem,  s.  Pettingen. 
Petrifons,  s.  Pierrefonds. 
Pettingen,  Pethenghem,  Luxemburg,  1307. 
Pictavia,  s.  Poitiers. 

Pierrefonds,  Petrifons,  Frankreich,  Oise,  1087. 
Pilrinburch,  ?,  nicht  weit  v.  Mainz,  445. 
Pyritz,  Piriz,  Pommern,  Stettin,  338.  1080. 
Plate,  Mekl. -Schwerin,  796. 
Plan,  Plawe,  Mekl. -Schwerin,  a.  Plauersee,  568. 
Plescecowe,  s.  Pskow. 
Plympton,  England,  Devon,  1238. 
Plön,  Plone,  Holstein,  267.  267  A.  1.  275. 
Poitiers,  Pictavia,  292 A.l. 
Poitou,  Frankreich,  169. 
Polen,  272.  291.  326.  328.  523.  (1003.)  1003  A.  3. 

1080.    1159.    1202.   1267.    1287.  1288.   1310. 

1311.  1318. 
Polozk,   Russland,    v.  d.  Düna  b.  z.  Peipussee, 

232,  37.  595.  616.  1278.  1300. 
Pommern,   261.  263.  264.  329.  338.  339.  457. 

530.  531.  543.  579.  619.  658.  724.  740.  763. 

787.  822.  843.  845.  878.  884.  901. 1004. 1021. 

1050.    1072.   1080.   1100.   1133.   1136.  1293. 

1298.     Hinter -Pommern  (Pomerellen) ,    272. 

300.  326.  358.  461.  481.  591.  643.  654.  708. 

1106.   1107.   1159.   1267.    1287.   1288.   1310. 

1311.  1318  —  1320. 
Pons  Arches,  s.  Pontarcy. 
Pontarcy,  Pons  Arches,  Frankreich,  bei  Sois- 

sons,  59. 
Pontejenses,  s.  Ponthieu. 
Ponthieu,  Potejensos,   Frankreich,  a.  Ausfluss 

der  Somme,  2. 
Poperingen,  Belgien,  Westflandem,  805.  1036. 

1307. 
Portsmouth,  England,  Southampton,  161. 178. 458. 
Portugal,  870.  875.  1229  A.  2. 
Posen,  Poznan,  291.  328. 
Prechina,  s.  Precia. 
Precia,  Prechina,  Italien,  Umbrien,  bei  Spoleto, 

153. 
Pregel,  Fl.  in  Ostpreussen,  an  dem  Königsberg, 

343. 
Pregelhafen,   portus  Lipce,   unterhalb  Königs- 
bergs 1.  Pr.,  343. 
Prenzlau,  Preussen,  Brandenburg,  424  A.  1. 
Preussen,   291.  293.  326—328.  490.  588.  751. 

754.  758.  (1003.)  1157.  1180.  1188.  1288 A.l. 

1301.  1331.    m.  England,  1119.    Pr.  Städte- 

tag,  1180.  1180  A.l. 
Priwall,    Priwalc,    Insel  a.  d.  Travemündnng, 

1337. 
Pron.  Porun,  Kirchdorf  bei  Stralsund,  299. 
Provence,  870. 
Pskow,   Plescecowe,   Russland,  Gouv.  Pskow, 

656.  657. 
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Quedlinburg,  Quidelineburg,  3.   10.  486.  1074. 

ui.  FlanderD,  650  (Sachsenstadt). 
Quorckow,  s.  Görko. 

R. 

Raceburg,  s.  Ratzeburg. 

Radegast,  Rodogost,  Mekl.- Schwerin,  Nebenfl. 
d.  Stepnitz,  5ö2.  585. 

Radingia,  s.  Reading. 

Raevall,  bei  Schleswig,  1362. 

Ramsbury,  England,  Wilts,  216. 

Ratispona,  s.  Kegensburg. 

Ratzebufg,  205.  715.  720.  822. 

Ravensworth,  Ravensere,  England,  York,  1207. 
1219.  1238. 

Reading,  Radingia,  England,  Berks,  136.  170. 
171.  190.  197.  198.  374. 

Regensburg,  Ratispona,  5. 

Reglitz,  Pommern,  Mund.  i.  d.  Dammschen  See, 
880.  930. 

Regnaldzburgb,  s.  Rendsburg. 

Reiderland,  Redan,  Emsgau,  769.  780—782. 

Reymarswall,  Holland,  Zeeland,  439  A.  2. 

Reinoldesburg,  s.  Rendsburg. 

Rendsburg,  a.  d.  Eider,  846.  848.  849.  1362. 

Renseburgh,  s.  Rijnsburg. 

Reval,  362.  527.  527  A.  2.  642  A.  2.  783.  794. 
795.  815.  816.  827.  828.  838.  839.  858  A.  1. 
904.  932  970.  1018.  1020.  1023.  1024.  1024 
A.  4.  1025.  1140.  1203.  1208.  1243. 

Rhein,  18.  22.  23.  27.  29.  43.  45.  60.  61.  72. 
96.  153.  348.  363.  371.  403.  523.  629.  802. 
841.  896.  899.  1014.  1124.  1125.  1276.  Die 
rheinischen  Städte  m.  den  westfälischen,  1360. 

Rheinberg,  Berke,  Rheinland,  Düsseldorf,  841. 

Ribnitz,  Rybeniz,  Mekl. -Schwerin,  497. 

Rick,  Ryk,  Fl.  bei  Greifswald,  746  A.  1  (S.  262). 
1245. 

Rye,  England,  Sussex,  bei  Winchelsea,  612.  963. 

Riel,  Ryle,  bei  Köln,  523.  896  A.  2. 

Riga,  88.  194.  194  A.  2.  217.  240.  240  A.  1. 
246.  259  A.  1.  327.  385.  485  A.  1.  490.  667. 
714.  714  A.  1.  751.  754.  786.  816.  827. 
828.  897.  1015.  1016.  1024  A.  4.  1025.  1028. 
1188.  m.  Dänemark,  1282.  m.  England, 
1179.  m.  Flandern,  1140  A.  2.  ra.  Frankreich, 
1173.  1175.  m.  Gotiand,  1000.  1043.  m. 
Greifs wald,  746.  m.  Hamburg  u.  Holstein, 
407.  467.  573,  3.  m.  Litauen,  462.  1015.  1015 
A.  6.  m.  Lübeck,  657.  672.  678.  1244.  m.  Nor- 
wegen, 936.  970.  985—987.  993—995.  996 
A.  2.  1026.  1045.  1144.  1145.  1274.  m.  Now- 
gorod, 1088.  1093  A.  2.  1143  A.  2.  1171.  1252. 
1252  A.  2.  1353.  m.  Polozk,  232.  1278.  m. 
Rostock,  499.  m.  Rügen,  889.  897.  m.  Russ- 
land, 229.  232.  398.  595.  616.  656.  657.  666. 
816.  827.  m.  Schonen,  800.  m.  Schweden, 
697.  760.  772.  m.  Smolensk,  943.  1016.  1329. 
1330.  m.  Wisby,  714  A.  1.  1354.  1355.  m. 
Wismar,  346.  m.  Witebsk,  1300.  m.  d.  wen- 
dischen Städten,  1244.  1299.  Bund  m.  Lübeck 
u.  Wisby  z.  Befriedung  d.  Ostsee,  906.  932 
A.  4.  Hospital  z.  hl.  Geist  u.  zu  S.  Lazarus, 
194. 

Ri^eholm,  Insel  bei  Riga,  1244. 

Rijnsburg,  Renseburgh,  Holland,  nw.  von  Ley- 
den,  745. 

Ryle,  s.  Riel. 

Rinland,  Rilland,  Holland,  Zeeland,  Beveland, 
779  A.l. 

Rinwich,  untergegangene  Ortschaft  a.  Rh.  i. 
Geldern,  27. 


Ripen,  Dänemark,  Jätland,  148 A. 3.  388.  393 

A.  2.  401  A.  2.  442.  442  A.  1.  642.  642  A.  2. 

674.  703  A.  4.  921.  921  A.  3. 1120. 1186. 1295. 

1303.  1367. 
Ritsagen,  s.  Rutschei. 
Ritsel,  s.  Rochelle. 

Rochdale,  Rupis  Andely,  England,  Lancaster,  55. 
Rochelle,  Ritsel,  Rutsel,  Rupella,  Franlareich, 

Charenteinfer.,  a.Ocean,  79. 111.198.201.807. 
Rochester,   Roflfa,   England,   Kent,    100.    103. 

129  —  132. 
Rockingham,  England,  Northampton,  76. 
Roden,  n.  von  Achen,  Burg,  371. 
Rodenburg,  s.  Aardenburg. 
Rodenkirc^en,  Rodinkirchen,  bei  Köln,  523. 
Röbel,  Robele,  Mekl. -Schwerin,  559.  590.  1073. 
Roermonde,  Ruremondo,  Holland,  Limburg,  a. 

d.  Maas,  464.  824  A.  2. 
Roes.,  Crux,  s.  Royston. 
Roeskilde,  Dänemark,  Seeland,  392.  533.  784. 

785.   798.  839.  903.  904.  1018.  1031.  1120  — 

1122.  1243.  1366. 
RofFa,  s.  Rochester. 

Royston,  Crux  Roes.,  England,  Hertford,.209. 
Romeneye,  s.  Runnysmede. 
Rosenberg,  Schlesien,  Oppeln,  291. 
Rosslagen,  Schweden,  17  A.  1. 
Rostock,   142.  265.  299.  423.  497.  1069.   1197. 

1224—1227.  1268.  1294.  m.  Dänemark,  401. 

812.   925.     m.  Frankreich,  1173.  1175.     m. 

Lübeck,  205.  223.   487.  495.  602.  647.  7Ö3. 

704.  774.  917.  934.  971.    m.  Norwegen,  579 

A.2.   931.  1149.  1294;    s.  R.  i.  wend.  Bund. 

m.  Nowgorod,  1170.  m.  Riga,  499.  1244  A.  4. 

1301 A.  3.  m.  Wisby,  1355  A.  2.  im  wendischen 

Bund,  534.  536.  599.  609.  812.  887.  917.  920. 

925.  931.  (938:)  938  A.  2.   (953.)  954.  (955. 

956.)  957.   959.  (966.  967.  969.)  970.  (973.) 

985-988.  991.  993—995.  997.  1008.  1026. 

1030.  1041-1043.  1045.  1114.   1115.   1117. 

1118.  1129—1132.  1144,  1170.  1180.  1224— 

1227.  1290.  1294.  1301  A.  3.    S.  Slarien. 
Rotae,  s.  Vierraden. 
Rothelan.,  s.  Rutland. 
Rotoroagum,  s.  Ronen. 
Rotterdam,  1289  A.  2. 
Ronen,  Rotomagum,  2.  51. 
Rüden,  Insel  in  der  Ostsee  bei  Usedom,  469. 1050. 
Rudkjebing,  Dänemark,  Langeland,  1243  A.  2. 
Rügen,   Rugia,   Ruja,   17  A.  1.  174.  382.  449. 

472.  490.  514.  543.  544.  555.  763.  807.  1068. 

1077.  1246.   1293.     m.  Dänemark,   3%.     m. 

Elbing,  397.   m.  Riga,  889.  897.  Wucherzins 

aufR.,  299  A.  2. 
Rugard,  Ruygart,  Hügel  u.  Burg  bei  Bergen  a. 

Rügen,  514. 
Ruja,  s.  Rügen. 
Ruygart,  s.  Rugard. 
Runemed.,  s.  Runnysmede. 
Runnysmede,  Runemed.,  Romeneye,   England, 

Middlesex,  Haide,  127.  1219. . 
Rupella,  s.  Rochelle. 
Rupelmonde,  Belgien^  Ostflandem,  a.  d.  Scheide, 

439  A.  2. 
Rupis  Andely,  s.  Rochdale. 
Russland ,   17.  33.  50.  213.  229.  232.  490.  651 

A.  1.  655.  656.  663.  665.  678.  821.  827.  828. 

1003.    1174.    1208.    1278  A.  1.    1301.    1355. 

S.  Nowgorod,  Polozk,  Smolensk. 
Rustringen,  147.  282.  580.  1083.  1084.  1187. 
Rutland,  Riothelan.,  England,  Rutland,  910. 
Rutschei,  Ritsagen  (Veritin),  Russland,  a.  Wol- 

chow,  663. 
Rutsel,  s.  Rochelle. 
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S. 

Sachsen,  8.  15.  74.  87.  156.  159.  160. 178. 179. 
185.  227.  235.  573.  650.  715.  769.  861.  873. 
1037.  1038.  1057.  m.  Flandeni,  1140  A.  2. 
m.  Köln,  523.  m.  Schleswig,  1362.  Säch- 
sisches Städtebftndniss ,  426.  488.  650.  711. 
872.  872A.1.  1074.  1131.  1131 A.  1.  Theil- 
nahme  desselben  an  der  Berufung  von  Now- 
gorod, 1131.  1131  A.  1. 

Salland,  Holland,  Overijssel,  153.  1103. 

Salop,  England,  Salop,  176.  177. 

Saltholm,  bei  Kopenhagen,  1375. 

Saltwedele,  s.  Salzwedel. 

Salvata,  England,  Northampton,  91. 

Salzwedel,  Saltwedele,  Soltwedele,  12.  256. 
277  A.  2.  440.  m.  Hamburg  u.  Lübeck,  357. 
573,  3.  924     m.  Wisby,  593. 

Sammanus,  S.,  ,  201. 

Samland,  Ostpreussen,  272  A.  1.  490.  m.  Lübeck, 
327.  343.  343  A.  2.  425.  437. 

Samsö,  dänische  Insel  a.  grossen  Belt,  1364. 

Sandwich,  England,  Kent,  93.  95.  104.  152. 
180.  182.  190.  196.  210.  220.  963. 

Saxkjobing,  Saxsekoping,  Dänemark,  Seeland,  812. 

Sehania,  s.  Schonen. 

Schaprode,  auf  Rügen,  555.  1246. 

Scheide,  Woster— ,  Hontlie,  779  A.l.  992  A. 4. 

1235. 
Schellae,  s.  Cel^e. 
Schiedam,  Holland,  unterhalb  Rotterdams,  683 

A.2.  722.  722 A.l.  1324 A.l. 
Schlei,  Slya,  Fl.  bei  Schleswig,  1362. 
Schlesien,  741.  1211. 
Schleswig,    156.   224.  442  A.  1.  548.   602 A.l. 

610.  746.  812.  854  A.  2.  922.  945.  1027. 1075. 

1078.  1362.  1362  A.  1.  1370.  1374. 

Schmidthausen,  Smithusen,  a.  Rh.,  324.  841. 
Schönberg,  Sconenberge,  Lauenburg,  143. 
Schola  Dei,  Ihlo,  Ostfriesland,  Aurich,  479.  668. 
Schonen,   Sehania,   Scone,   68  A.  2.' 174.   807. 

854  —  856.  921  A.  3.  922.  923.  925.957.1002 

A.  1.  1011  A.  3.  1156.  1363.    S.  Skanör. 
Schonirlo,  s.  Schoonderloo. 
Schoonderloo,  Schonirlo,  Holland,  unweit  Delfs- 

havens  bei  Rotterdam,  521. 
Schottland,  116.  169.  735.  A.  2.  1173.  1228  A.l. 

1251.  1265. 
Schwaben,  Kaufleute  von,  in  Köln,  523. 
Schweden,  619.  938.  976.  985: 997.  1043..  1174. 

m.  Greifswald,  746.    m.  Hamburg,  565.  764. 

m.  Lübeck,  15A.1.  223.  447.  448.  566.  867. 

1096.  1339.   m.  Riga,  697.  760.  772.  m.  den 

Deutschen  zu  Wisby,  773. 
Schwerin,  87.  205.  211.  222.  223.  266.  273.  297. 

313.   559.  574.  590.  648.  753.  861.  873.  888. 

m.  Dänemark,  228. 
Schwinge,  Swinge,  Nebenfl.  d.  Elbe,  unterhalb 

Stades,  594. 
Seeland,    Dänemark,    1011.   1011  A.  3.    1364. 

1366  A.l. 
Segeberg,  Holstein,  bei  Lübeck,  541.  1057  A.  1. 
Seylandia,  s.  Zeeland. 
Semgallen,  Theil  Kurlands,  246. 
Senomanum,  ?,  201. 
Shypton,  England,  York,  556. 
Shrewsbury,  England,  Salop,  126.  221. 
Siegburg,  Westfalen,  968. 
Siewerz,  Russ.  -Polen,  Radom,  291  A.  1. 
Sigberg,  s.  Langen. 

Sylt,  friesische  Insel  a.  d.  Westküste  v.  Schles- 
wig, 1364. 
Skanör  auf  Schonen :  Greifswald,  854.  Hamburg, 

922.    Kiel,  923.  1156.    Reoht  der  Lübecker, 


659.  744.  855.  Riga,  800.  Ripen,  921  A.  3. 
Stralsund,  774.  Recht -der  Lübecker  u.  Ver- 
kehr Rostocks,  401.  774.  Wismars,  408.  Wen- 
dische Stadt«,  925.  948.  Zollordnung,  411  — 
413.  452  A.  2.  1371. 
Scarborough,  Scardeburgh,  England,  York,  1167. 
1238.  1314A.2. 

Sclipeudam,  s.  Slepeldamme. 

Scogshowaeth,  Dänemark,  Seeland,  1375. 

Scone,  8.  Schonen. 

Sconenberge,  s.  Schönberg. 

Slagelse,  Slaglees,  Dänemark,  Seeland,  659. 

Slaglees,  s.  Slagelse. 

Slaven,  174.  223.  1362. 

Slavien,  619.  812.  914.  922.  923.  925.  Wen- 
discher Bund,  851.  914—917.  920.  925.  927. 
931.  934.  936.  938.  939.  (948.)  953  —  957. 
(959.  961.  966.)  967.  969.  (970.)  973.  974— 
976.)  977.  978.  (979.  981.  984.)  985.  (986  — 
988.)  989.  (991.  993  —  995.)  996.(1008.1010. 
1026.  1041.)  1042.  (1045.)  1057.  1057  A.  2. 
1114.  1115.  1117.  1118.  1129  —  1132.  1144. 
1157.  1158.  (1168.  1173  —  1175.)  1180.  1224 
—  1227.  1244.  1244  A.  4.  1274.  1290.  1299. 
1301  A.  3. 

Slepeldamme,  Sclipeudam,  a.  d.  Mund.  d.  Kanals 
von  Aardenburg,  416.  862. 

Slesmynne,  Mündung  der  Schlei,  1362. 
Sleswic,  s.  Schleswig. 
Slya,  8.  Schlei. 

Sluys,  Lambinvliet,  bei  Brügge,  1237  A.  2. 
Smithuseu,  s.  Schmidthausen. 
Smolensk,  Russland,   a.  oberen  Lauf  d.  DÜna 
'    u.  des  Dn'epr,  232.  398.  933.  943.  1016.  1300. 

1329.  1330.  1345  A.  2.   Deutsche  Kirche,  232, 

29,  35. 
Soest,  Sosatum,  Susatum,  17.  391.  549.  474  A.  4. 

775.   Recht  von  S.,  17  A.  2.  48.  133.  m.  Däne- 
mark, 244.    m.  England,  475.    m.  Flandern. 

428.  431.  1035  A.3.    m.  Hamburg,  31L     m. 

Holland,  445.  446.  m.  Lübeck,  306.  309.  310. 

325.  918.   m.  Norwegen,  996.   m.  Reval,  794. 

795.     m.  Russland,  232  (S.  79).  1131.  1132. 

im  westfälischen  Städtebund,  460.  491.  689. 

662.  680.   731.   799.  942.  (996.)  1141.  1209. 

1217.  1284.  1360.  1360  A.  2. 
Soima,  V,  30. 
Soltweddele,  s.  Salzwedel. 
Sonderburg,  Schleswig,  a.  Alsen,  925. 
Southamptou,  102.  107.  116.  119.  141  A.  2.  170 

—172.  175-177.  188.  203.  215.  1053. 

Spaarendam,  Holland,  bei  Haarlem,  518  A.  3. 

Spandau,  Spandove,  Preussen,  Brandenburg, 
247.  459.  571.  572. 

Spanien,'  432.  862.  870.  885.  891  A.  1.  905. 
1229  A.  2. 

Speier,  4.  5.  348. 

Stade,  36.  42.  62.  83.  183.  185.  255  415.  535. 
573.  630.  638.  653.  661.  685.  717.  762.  809. 
819.  1002.  1086.  m.  Braunschweig,  368—370. 
m.  Dänemark,  225.  m.  Flandern,  650  (Sach- 
senstadt), m.  Holland,  438.  443.  m.  Holstein, 
287.  410.  m.  Lübeck.  262.  m.  Norwegen,  996. 
m.  Nowgorod,  1132.  1177.  im  geschworenen 
Frieden,  493.  (996.) 

Stafringar,  s.  Stavoren. 
Stargard,  Pommern,  1080.  1104.  1313  A.  1. 
Stargard,  Mekl.  -  Strelitz,  457.  516.  868.  927. 
Stathe,  Stadttheil  von  Utrecht,  9. 
Stauria,  s.  Stavoren. 
Staveuhagen,  Mekl. -Schwerin,  901. 
Stavoren,  Stafringar,  Stauria,  Stofren,  Holland, 
160—162.  235.   342.    374.   993.   996.    1058. 

61* 
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1112.   1114.   1115.  1117.  1118.   1144.  1218. 
1223.  1238.  1314  A.  2.  1342  A.  3.  1343. 

Steckede,  s.  Zwainmeidam. 
Stecknitz,  Fl.  tn  Lanenburg,  298  A.  1. 
S;edingen,  a.  d.  Weser,  unterhalb  Bremens,  560. 
Steenbergen,  Holland,   bei  Bergen  op  Zoom, 

1235. 
Stendal,    12.    242.    247.   251.   2/7.   277  A.  2. 

338  A.  1.  752.  1312.  1312  A.  1.    m.  England, 

1036.   m.  Flandern,  865.  1140  A.  2.   m.  Har- 

derwijk,  850.    m.  Wismar,  508. 

Stepnitz,    Stopeniz,  Mekl.  -  Schwerin ,   Fl.   bei 

Dassow,  582.  585.  646. 
Stettin,  329.  457  A.l.  522.  687.  698.  699.  812. 

826.  851.  884.  915.  927.  930.  1080.  1123.   in 

Schonen,  925.  im  wendischen  Bund,  812.  915. 

917.   925.   927.   (938.)   938  A.  2.  (953.)  954. 

(955—957.  966.  967.  969.)  970.  (973.)  1144. 

S.  Slavien. 
Stockholm,  Stukholmia,  697.  1096. 
Stör,   Sturia,  St&ere,  Storia,  Fl.  in  Holstein, 

546.  637.  638.  693. 
Stofren,  s.  Stavoren. 
Stolp,  Stolpmtinde,  Pommern,  1106. 
Stower,  8.  Stavoren. 
Stralsund,  Stralessunt,  265.  299.  503.  607.  763. 

785.   810.  812.  868.  1068.  1077.  1106.  1121. 

1122.   1196.   1246.  1299.    m.  England,  935. 

1204.   1207.  1219.  1314  A.  2.    m.  Frankreich, 

1173.   1175.    m.  Norwegen,  931.  935.  1098. 

1146;  s.  wendisch.  Bund.   m.  Biga,  1244  A.  4. 

1301  A.  3.    m.  Rügen,   1068.     m.  Rossland, 

1197.    m.  Schonen,  774.  856.  925.    im  wen- 
dischen Bund,  812.  887.  917.  925.  931.  935. 

(938.)  938  A.  2.  (953.)  954.  (955.  956.)  957. 

(966.  967.  969.)  970.  (973.)  985-987.  993  — 

995.  997.  1008.  1026.  1030.  1041.  1043. 1045. 

1114.   1115.   1117.   1118.    1129.  1130.  1144. 

1180. 1224—1227. 1290. 1301 A.  3.  S.  Slavien. 
Strassburg  i.  E.,  5. 
Striene,  Holland,  StidhoUand,  676  A.  3. 
Strienemonde ,  Holland,  Südholland,  722.  944. 

1324. 
Stukholmia,  s.  Stockholm. 
Suadeburg,  s.  Zwammerdam. 
Suania,  ?,  395. 
Suecius,  s.  Schweden. 
Südholland,  429.  621.  686.  883.  944. 
Sülz,  Sultha,  Mekl. -Schwerin,  a.  d.  Recknitz, 

1268 
Suffolk,  England,  234.  235. 
Sulenchem,  s.  Zuilichem. 
Sund,  B.  Oresund. 
Sundenses,  s.  Stralsund. 
Sunderburgh  Alsie,  s.  Sonderburg. 
Susatum,  s.  Soest. 
Sutfania,  Sutphania,  s.  Zütfen. 
Svene,  Svenus,  s.  Zwijn. 
Swathenburg,  s.  Zwammerdam. 
Swine,  Zwina,  Mündungsarm  d.  Oder,  570.  884. 

1009.  1136. 
Swinemünde,  Pommern,  1021. 
SvoUe,  s.  ZwoUe. 

T. 

Tabemiacum,  s.  Taverny. 

Tanger,  Nebenfl.  d.  Elbe,  752. 

Tangermünde,  Dengermunde,  a.  Zusammenfluss 

d.  Tanger  u.  Elbe,  11.  12.  752. 
Tanglym,  Tanklym,  s.  Anklam. 
Taventria,  s.  Deveuter. 
Taverny,   Taberniacum,  Frankreich,   Seine  et 

Oise,  1285.  1285  A.  1. 


Teilingen,  Telinge,  Telynge,  Thelinge,  Holland, 
Südholland,  628.  634.  694. 

Telgte,  Westfalen,  474  A.  4. 

Telynge,  Telinge,  Thelinge,  s.  Teilingen. 

Tewkesbury,  Theokesbira,  England,  Gloucester, 

69. 
Tharbatum,  s.  Dorpat. 

Thellingostede,  Holstein,  Dithmarschen,  879. 
Theokesbira,  s.  Tewkesbury. 
Theme,  s.  Tjern. 

Thetford,  England,  Norfolk  u.  Suffolk,  1207. 
Thoreyda,  s.  Treiden. 
Thom,  260.  327.  343.  414.   437  A.  1.  545  A.  4. 

588.  864.  1003.  1119.  1180. 

Thorolt,  Thoroud,  s.  Thourout. 

Thourout,  Thorolt,  Thoroud,  Belgien,  West- 
flandern, bei  Brügge,  435  (S.  154  ff.).  1140 
A.  2. 

Threntawald,  Holland,  Drenthe,  509. 

Thüringen,  Kaufleute  von,  in  Köln,  523.  in  Lü- 
beck, 1358.  (1359.) 

Tickhill,  TikeheUe,  England,  York,  70. 

Tiel  a.  Waal,  1.  5.  8.  10.  24.  43.  67.  144.  145. 

205.  1033. 
Tjern,  Theme,  Schwaden,  üpland,  565. 
Tikehelle,  s.  Tickhill. 

Tilia  arbor,  Liep,  Linden,  a.  d.  frischen  Neh- 
rung, 272. 
Tilloda,  TuUida,  i.  der  goldenen  Au,  3. 
Tyne,  England,  Northumberland,  Fl.,  125. 
Tensberg,  Tunsberg,  Norwegen,  am  Tensberg 

fjord,  356.  818.  993.  1026. 1045.  1097—1099. 

1101.  1118.   1144.  1145.  1150—1153.  1274. 

1290.  1294. 
Tollense,  Tolensa,  Nebenfl.  d.  Peene,  Mund,  bei 

Demmin,  1100. 
Tolouse,  Tolosia,  Belgien,  bei  Löwen,  201. 
Tendern,  Tundern,  bei  Schleswig,  330. 
Toorhout,  8.  Thourout. 
Tomeburch,  Holland,  ?,  1048. 
Toul,  TuUum,  5. 
Tournay,  Domick,  Belgien,  Hennegan,  1036. 

1087  A.  2. 
Trajectum,  s.  Maastricht  u.  Utrecht 
Transalbini,  Kaufleute  jenseits  der  Elbe,  26. 
Trave,  Travene,  174.  205.  305.  646.  863.  Fahrt 

der  Russen  zur  T.,  232,  20. 

Travemünde,  205.  455  A.  1. 

Trebel,  Treble,  Nebenfl.  d.  Peene,  Mund,  bei 

Demmin,  1100. 
Trebetow,  s.  Treptow. 
Treiden,  Thoreyda,  Livland,  889. 
Tremonia,  s.  Dortmund. 
Treptow  a.  d.  Rega,  Pommern,  869.  878.  901. 

1009. 
Triebsees,  Tribuses,  Pommern,  Rgbz.  Stralsund, 

971. 
Trier,  5. 

lYifels,  Schloss  bei  Landau,  Rheinpfalz,  24. 
Trond,  S.,  Trudonis  villa,  Belgien,  Limburg,  792. 
Trotmannium,  s.  Dortmund. 
Tuicia,  s.  Deutz. 
Tullida,  s.  Tilleda. 
Tullum,  s.  Toul. 
Tundern,  s.  Tondem. 
Tunsbergae,  Tunsberch,  s.  Tensberg. 
Turun,  s.  Thom. 
Tutin,  ?,  640. 

U. 

Uchte,  Nebenfl.  d.  Elbe,  a.  dem  Stendal,  752. 
ückermünde,  Ukeruiunde,  Pommern,  724.  845. 
878.  898.  1004.  1021. 
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Udine,  ütinam,  Italien,  Venetien,  249. 

Uelzen,  Ullessen,  Hannover,  822.  822  A.  1. 

Uerdingen,  a.  Bh.,  841. 

Ukermnnde,  s.  Uckermünde. 

Ullesen,  s.  Uelzen. 

Ulm,  186.  1337.  1338  A.  1. 

Umlandsfarae,  Küstenfahrer,  411—413. 

Ungarn,  Kauflente  von,  in  Köln,  523. 

Upland,  Schweden,  333. 

Upsala,  Schweden,  772  A.  1. 

Ursoie,  s.  Orsoy. 

Usedom ,  Uznim ,  Insel  a.  d.  Swine,  1050.  1298. 

Utinnm,  s.  Udine. 

Utland,  die  Inseln  a.  d.  nordfriesischen  Küste, 

563.  1362.  1373. 
Utrecht,  Trajectum,   5.   7—9.  18.  19.  24.  27. 

39A.1.  53.  145.  153.  254.  334.  337.  342. 

360.  373.  439.  439  A.  2.  557.  558.  652.  682. 

736.  737.  820.  908.  1032.  1033.  1061.  1103. 

1116.  1273.  1349.  m.  England,  80.  1216.  m. 

Köln,  47.  518-521.  526.  553.  564.  583.  584. 

m.  Stade,  42.  685.  Rheinkaufleute  das.,  254. 

418. 
Uttum,  Utthem,  Ostfriesland,  bei  Emden,  479. 670. 
Uznim,  s.  Usedom. 

V  8.  F. 

W. 

Waal,  Arm  dos  Rheins,  629.  1242  A.l. 

Valenciennes,  Valeutina,  Frankreich,  Nord,  428. 

Walcheren,  Walkere,  Holland,  Zeeland,  473. 

Valentina,  s.  Valenciennes. 

Wales,  735. 

Walingeforde,  s.  Wallingford. 

Walkere,  s.  Walcheren. 

Vallendar,  Feiren,  Faldem,  a.  Rh.,  unterh.  v. 

Koblenz,  769. 
Wallingford,   Walingeforde,   England,   Berks, 

a.  d.  Themse,  160.  172. 
Walsingham,  England,  Norfolk,  1231. 
Waltham,  England,  Lincoln,  118. 
Wamhede,  England,  141. 
Wancheim,  s.  Wankum. 
Wankum,  Wancheim,  Wanken,  Rheinland,  Bgbz. 

Düsseldorf,  841. 
Wi\r'ager,  eingeborene  von  Gotland,  50. 
Warendorf,  Westfalen,  474  A.  4. 
Warewell,  England,  271. 
Warfleth,  Versflete,  Oldenburg,  Beme,  580. 
Warpe,  Ueberfahrt  vom  pommenchen  Festland 

nach  Usedom,  687. 
Wartburg,  bei  Eisenach,  1358.  1358 A.l. 
Warthingburugh,  s.  Wordingborg. 
Wasconia,  s.  uascogne. 
Wassenaer,  Holland,  bei  Leyden,  1055. 
Weddewarden,  Wetwarden,  imWurstenland,  1062. 
Wedinghestede ,  Holstein,  Dithmarschen ,  n.  v. 

Meldorf,  879. 
Weichsel,  Wisle,  260.  358  A.  1.  414.  437  A.  1. 

588.  708.  1106.  1287. 
Weissenau,  domus  fidelis  nostri  Tutonis  apud 

Wizzenowe,  bei  Mainz,  41. 
Weissenburff,  Wizenburg,  i.  E.,  236.  1214. 
Velzen,  Holland,  Nordholland,  am  Y,  820 A.l. 
Vemmenaes,  Withemosa,  Dänemark,  Insel  Taa- 

sin^e,  948. 
Wenbirge,  Holland,  Friesland,  Westergo,  1218. 
Wenduyne,  Belgien,  zwischen  Blankenberghe  u. 

Oßtende,  1047  A.  3. 
Venlo,  Venle,  Holland,  Limburg,  a.  d.  Maas,  710. 
Vennebjerg,  Winbergen,  Dänemark,  Nordjütland, 

674. 
Werben,    a.   d.   Mündung    der   Havel   in    die 

Elbe,  12. 


Werda,  s.  Kaiserswerth. 

Verdun,  28.  30. 

Veritin,  Veretia,  Russland,  a.  Wolchow,  663. 

Yermandois,  Frankreich,  Aisne,  bei  S.  Quentin, 

1087. 
Werne,  Wernen,  Westfalen,  a.  d.  Lippe,  460. 
Wernigerode,  Werningerode,  231.   m.  Flandern, 

650  (Sachsenstadt). 
Wesel,  Wisela,  317.  797.    S.  Oborwesel. 
Wesenberg,  Estland,  Wirland,  1025. 
Weser,  218.  252.  332.  671.  691.  757.  1083. 1187. 
Westergo,  Holland,  Friesland,  1268. 
Westfalen,  332.  769.    Westfäl.  St&dtebündniss, 

345.  460.  491.  493.  494.  589.  662.  680.  681. 

731.    799.   870.    871.   942.  (968.)  996.  1131. 

1141.  1209.  1217. 1284.  1299.  1360.  1360  A.  2. 

m.  Norwegen,  936.  996. 
Westcappell,  Holland,  Zeeland,  Walcheren,  779. 
Westminster,  78.  90.   95.  113.  116.   151.  152. 

157.  158.  182.  185.  188.  199.  201  —  203.  214 

—216.   221.  234-   237.  238.  241.   245.  270. 

279—281.  284.  292.  359.  364.  372.  444.  473. 

475.  506.  525.  525 A.l,  552.  554.  575.  576. 

636.   707.  742.  771.  788.  793.  832.  881.  890. 

983.  1022.  1134.  1160. 
Westsee,  307.  619.  879.  1173.    Verbot  der  West- 
seefahrt für  den  Osten,  1154.  1155. 
Wetwarden,  s.  Weddewarden. 
Wiborg,  am  finnischen  Meerbusen,  1174. 
Wych,  s.  Wiek. 
Wiek,  Maritima,  Theil  Estlands,  z.  Diöc.  Oesel, 

485.  581. 
Wiek,  Wych,  bei  Greifswald,  a.  d.  Münd.  des 

Rieck  in  den  greifswalder  Bodden,  746.  1245. 
Wigomia,  s.  Worcester. 
Wyc,  s.  Duurstede. 
Wildeshausen,    Oldenburg,    a.  d.  Hunte,    577. 

696.  1135   1281. 
Wildinge,  Holland,  Friesland,  Westergo,  682. 

1218. 
Vileminiz,  s.  Vilmnitz. 
Willenscharen,  Wildescaren,  Holstein,  Kelling- 

husen,  638. 
Vilmnitz,  Vileminiz,  Rügen,  bei  Putbus,  543. 
Wilsem,  s.  Wilsum. 
Wüster,  Fl.  in  Holstein,  546. 
Wilsum,  Wilsem,  Holland,  Overijssel,  779. 
Winbergen,  s.  Vennebierg. 
Winchelsea,  England,  Sussex,  93.  158.  159.  605. 

612.  649.  835  A.  1.  963. 
Winchester,  Wintonia,  England,  bei  Portsmouth, 

63.  79.  140.  159.  170-173.  507.  1325. 
Winckele,  Holland,  Friesland,  1049. 
Windau,  Fl.  in  Kurland,  246. 
Windesores,    Windlesoria,    Windeleshoure,    s. 

Windsor. 
Windsor,  England,  Berks,  nw.  v.  London,  65. 

276.  322.  374.  404.  525.  528. 
Wintonia,  s.  Winchester. 
Wirland,  Wironia,  Kreis  in  Estland,  827.  828. 

1010  A.  2.  1011  A.  3.  1012.  1020.  1025.  1031. 

1158.  1186. 
Wirzburg,  5.  11.  44.  137.  212. 
Wisby,  Wisbu,  16.  232.  1015 A.l.  1024.  1088. 

1154 A.l.  1355 A. 2.    Gäste  zu  W.,  191.  194 

A.  2.    Deutsche  zu  W.,  208.  213.  1028.  1041. 

1169.     Dieselben  in  Estland,  932.  1203.    in 

Holstein,  483.    m.  Lübeck,   1355.    m.  Nor- 
wegen, 985  —  987.  993  —  995.  996  A.  2.  1026. 

1045.  1144.  1145.  1274.   m.  Nowgorod,  1088. 

1093  A.  2.  1169.  1171.  (1299.)   m.  Riga,  1244 

A.  4.  1301  A.  3.  1354.    m.  Schweden,  773. 

Kirche  der  Deutschen  zu  S.  Marien  das.,  16. 

191.  651.    Lübische  Bank  u.  Aufnahme  der 
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Salzwedeler  in  dieselbe^  593.  Siegel  d.  Eanf- 
leute,  1299.  Bund  der  Deutschen  z.  W.  zur 
Befriedung  der  Ostsee  m.  Lübeck,  863.  m. 
Riga,  906.  932  A.  4.  Goten  u.  Deutsche  z.  W., 
1000.  1043.  m.  Flandern,  866.  Kirche  zu  S. 
Jakob  z.  W.,  208  A.l.  714  A.l.  zu  S.  Trini- 
tatis,  714  A.  1.  Spital  zum  hl.  Geist,  1355 
A.  2.  S.  Gotland. 
Wisela,  s.  Wesel. 

Wisingsö,  Wisins0,  Schweden,  Smaland,  644 
Wisclemburch ,  wohl  Viskinde,  bei  Nykjobing, 
Dänemark,  Seeland,  390.  (879  A.  3.) 

Wislingheburen,  Holstein,  Dithmarschen,  879. 
Wismar,  Wissemaria,  Huissemaire,  87.  437.  449. 

472.  487.  542.  567.  569.  582.  599.  609.  623. 

690.  703  A.  2.  1050  A.  4.    m.  Dänemark,  408. 

452.  645.  812.  925.  1063.  m.  Frankreich,  1173. 

1175.   m.  Norwegen,  1099.  1102.  1148.  1149; 

8.  W.  im  wendischen  Bund.  m.  Nowgorod, 

1168.     m.  Riga ,  346.  1244.  A.  4.  1301  A.  3. 

m.  Stendal,  508.    im  wendischen  Bund,  534. 

536.  599.  609.  812.  887.  917.  920.  925. 

938.  938  A.  2.  (953.)  954.  (955—957.)  961. 

(%6.  967.  969.)  970.  (973.)  985-989.  993— 

995.  996.  996  A.  4.  997.  1026.  1030.  1041  — 

1043.  1045.  1057  A.  2.  1114. 1115.  1117. 1118. 

1129.  1130.  1132.  1144.  1168.  1224  —  1227. 

1301 A.  3.  S.  Slavicn. 

Witebsk,  Russland,  zwischen  Polozk  u.  Smo- 
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—  Kaplan  nnd  Notar  des  Herz.  y.  Fomerellen, 
1107. 

—  Marschall  des  Dentschordens,  328. 

—  I  Graf  y.  Falkenburg,  371.  500. 

—  VI  Graf  y.  Holland,  9. 

—  VII  Graf  von  Holland,  41.  47.  56.  57. 

—  I  Graf  V.  Hochstaden,  41. 

—  II  Graf  V.  Kleve,  18. 

—  V  Graf  V.  Kleve,  308.  317.  324.  402.  403. 500. 

—  Sohn  des  Grafen  D.  V  v.  Kleve,  308.  324. 

—  VI  Graf  V.  Kleve,  402. 403. 629. 679.  702. 726. 

—  VII  Graf  V.  Kleve,  797.  841.  908.  1125. 

—  Herr  von  Wassenaer,  331.  779.  1055. 

—  von  Berowich  Rm.  zu  Riga,  240. 

—  von  Grove  Rm.  zu  Hamburg,  846.  859. 

—  Koekemester  Rm.  zu  Rostock,  1290. 

—  Lange,  Longus,  Rm.  zu  Riga,  240.  243  A.  3. 

—  von  Membemisloche  SchöflFe  zu  Köln,  29. 

—  von  Wegeleve  Rm.  zu  Stendal,  1312. 

—  von  Wenden  Rm.  zu  Riga,  243  A.  3. 

—  Wrac  Rm.  zu  Hamburg,  1323. 

—  Burggraf  von  Utrecht,  9. 

—  üntervogt  zu  Köln,  29. 

—  von  Bierbeke  Minister,  des  Herz.  v.  Bra- 
baut,  53. 

—  von  Boren  Ritter,  917.  , 

—  von  Diko  Ritter  des  Stifts  Hildesheim,  711. 

—  von  Erinporzin  B.  zu  Köln,  61. 

—  von  Escherte  Ritter  des  Stifts  Hildesheim,  711. 

—  von  Escherte  Knappe  des  Stifts  Hildesheim, 
711. 

—  Goldowe  Kfin.,  1036. 

—  von  Gouda,  331. 

—  von  Judefax,  18. 

—  von  Kalant  Ritter,  917. 

—  Keseling  Kfm.,  1036. 

—  von  Kink  B.  zu  Middelburg,  765. 

—  B.  zu  Lübeck,  586. 

—  V.  Milne  Minister,  des  Grafen  v.  Geldern,  53. 

—  Mule  Friese,  332. 

—  in  der  Mülingazzin  B.  zu  Köln,  61. 

—  vom  Ostland  Kfm.,  372. 

—  Palding  Kfm.  von  Ypem,  349. 

—  Pandze  B.  zu  Harderwijk,  1331. 

—  von  Rekoe  Dan.  Vassall  in  Estland,  1020. 

—  Rofsac  B.  zu  Lüneburg,  807. 

—  von  Rotthinge  Ritter  des  Stifts  Hildesheim, 
711. 

—  von  Teilingen  Ritter,  779. 

—  Witte  Kfin.,  160. 
Dietrichs  Sohn  Hermann,  9. 

—  de  Mosa  Schwiegersohn  Vrodekin  Rm,  zu 
Dordrecht,  621. 

Dike,  Dietrich  von,  Ritter  des  Stifts  Hildes- 
heim, 711. 

Dinant,  Alberi  von,  22. 

— ,  Elverich  von,  22. 

— ,  Simon  von,  22. 

Dhinkelere,  Konrad  von,  Ritter  des  Stifts  Hil- 
desheim, 711. 

Distorp,  Johann  von,  719  A.  2. 

Diviz,  Nikolaus  von,  Ritter,  917. 

Dixmuiden,  Gotfried  von,  B.  zu  Dixmuiden,  608. 

Dmitri  Sohn  des  Ffirsten  Alezander  Newski  y. 
Nowgorod,  532. 

Dobislaw  von  Wotuch  Ritter,  796. 

Dobricike,  Ludolf,  Bote  der  Kauflente  in  Now- 
gorod, 665.  667. 

Dodin  Kfm.  u.  B.  zu  Stavoren,  1238. 

Dodins  Sohn  Dankward  Kfm.,  964. 

Dodo  von  Aldegwort  Rustringer,  147. 

Dolen,  Johann  von,  B.  zu  Münster,  902. 


Dolre,  Bernhard  de,  Minister,  des  Bischofs  v. 
Utrecht,  334. 

Domazlaw  Pr&fekt  zu  Danzi^,  272. 

Domerat  polnischer  Edler,  2§1. 

Domo,  de,  s.  Hnsen. 

Doneldei,  Arnold,  Rm.  zu  Bremen,  438.      » 

Dorebant,  Arnold,  B.  zu  Hamburg,  484. 

Dork>'ng,  Johann  von.  Englander,  1348. 

Dortmund,  Albrecht  von,  Kftn.,  232  (S.  79). 

— ,  Arembrecht,  Ermbrecht,  von,  Kfin.,  232(8.79). 

— ,  Luder  von,  Kfm.,  707. 

Dotenberch,  Godeko,  Ritter,  917. 

Dowaye,  Johann  von,  Rm.  zu  Lübeck,  885.  1010. 
1010  A.  2.  1012.  1018.  1023. 1025. 1085.  1117. 
1118.  1118  A.  2.  1174.  1290. 

Dowmond  litauischer  Fürst,  1093  (S.  378).  1093 
A.  1  (S.  377),  A.  1  (S.  378). 

Dragun,  Markward  von,  Ritter,  917. 

Dream,  Lubert  von,  Kfm.,  1036. 

Drile,  Driel,  Brustene  von,  Unterthan  des  Gra- 
fen V,  Geldern,  53. 

Duczin,  Johann  von,  Ritter,  917. 

Duden  wert,  Heinrich  von,  Minister,  des  Grafen 
V.  Geldern,  27. 

Duding,  Grubo,  Ritter,  917. 

Du^alsson,  Erich,  norwegischer  Edler,  981. 

Duisburg,  Heinrich  von,  B.  zu  Duisburg,  733. 

Dukinc,  Wilhelm,  Rm.  zu  Dordrecht,  621. 

Dumbe,  Friedrich,  B.  zu  Lübeck,  232  (S.  79). 

Dunevare,  Luder,  B.  zu  Dortmund,  902. 

Dusekop,  Hermann,  B.  zu  Hamburg,  1221. 

Dutre,  Johann,  B.  zu  Newcastle,  1166. 

Duwe  von  Aldeburgh  B.  zu  Ravensworth,  1219. 

Duvel,  Heinrich,  B.  auf  Gotland,  688  A.  2. 

£. 

Eberhard,  Everard,  Everhard. 

—  Bischof  von  Merseburg,  34. 

—  von  Diest  Bischof  v.  Münster,  769.  780. 
782.  842.  919.  1284. 

—  erwählter  Bischof  v.  Regensburg,  18. 

—  von  Seyne  Deutschmeister  und  Vicemeister 
des  Deutschordens  in  Livland  u.  Preussen,  414. 

—  I  Graf  V.  der  Mark,  919.  919  A.  4. 

—  n  Graf  V.  der  Mark,  1261.  1284. 

—  von  Bersedunc  Minister,  des  Grafen  v.  Gel- 
dern, 53. 

—  von  Esmundeshem  Rustringer,  147. 

—  von  Horst  B.  zu  Münster,  731. 

—  de  Marisco  B.  zu  Ljrnn,  1001. 

—  Molteke  Ritter,  917. 

—  Rike  Rm.  zu  Dordrecht,  621. 

—  Rodes  B.  zu  Lübeck  [wohl  Sohn  des  folgen- 
den], 701. 

—  Ruffus  B.  zu  Lübeck,  1151. 
Ebemand  Kanzler  Kg.  Friedrich  11,  145. 
Eczen,  Gerhard,  Ritter,  917. 

Edmund  Koggenführer  von  Friesland,  82. 

—  Graf  von  Comwallis  Reichsverweser  v.  Eng- 
land, 1022.  1022  A.  3.  1034. 

Edo  Pugiles  Rustringer,  147. 

Eduard  I  Kg.  v.  England,   625.  633  A.l.  700. 

701.  735.  742.  742 A.l.  759.  765—767.  770. 

771.  788.  793.  805.  829.  830.  835—837.  853. 

857.  881.  882.  890.  892.  893.  902  (8.  309). 

911.  946.  947.  949.  959—967.  969.  974.  9-^. 

977.   979.  980.  982.  983.  990.   1022.  1053. 

1054  A.  1.  1070.  1094. 1119. 1128. 1134. 1139. 

1142.   1142  A.L    1160.    1161.    1165—1167. 

1178.  1179.  1182—1184.  1204.  1206.  1207. 

1214.   1216.  1219—1221.  1223.  1229.  1231. 

1238.   1247  A.  3.    1260.    1262—1265.  1269. 

1270.  1306. 1314. 1314  A.  2.  1315. 1317.  1325. 

1352.  1356.  1357. 
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Eduard  Dänischer  Hauptmann  sn  Reval^  siehe 
Odward. 

—  von  Westaninster  englischer  Rath,  405. 
Egmont,  Gerhard  von,  1092. 

imart,  Eylard,  £ilard. 

—  Yon  Nette  Kitter  des  Stifts  Hildesheim,  711. 

—  von  Oherch,  Oberge,  Dan.  Hauptmann  zu 
Reval,  783.  783  A.  1.  794.  795.  815  A.  2.  816. 
827.  828.  932  A.  1  (S.  322). 

Eilemann  von  Lttnebu^,  343. 
Eimar  von  Oldendorp  Friese,  757. 
Ekbert,  Egbert,  Ecbert,  Ekbrecht. 

—  von  Amstel,  18. 

—  de  Buscho  Minister,  des  Bischofs  v.  Utrecht, 
334. 

—  von  Werle  Kfm.  der  dentschen  Hanse,  1283. 
1325. 

—  von  Wolfenbüttel,  287  A.  3. 
Ekberts  Sohn  Günter  B.  zu  Köln,  29. 

Johann  Rm.  zu  Hamburg,  466.  484. 

Ekhard,  Ekkehard,  Echard,  Eggehard. 

—  Markgraf  v.  Meisseo,  3. 

—  Holtsate  Herr  von  Barkentien,  298. 

—  von  Gutow  Ritter,  917. 

—  Ribo  Ritter,  917. 

—  Scacko  Ritter,  807. 

Eleonore  Gem.  von  Kg.  Heinrich  UI  v.  Eng- 
land, 705.  707. 
Elias,  Helyas,  18. 

—  Rm.  zu  Lübeck,  243. 

—  Schultheiss  zu  Utrecht,  27. 
Elicia  Walter  Adrians  Frau,  405. 
Elve  Rüssel  B.  zu  London,  1105.  1109. 
Elig,  Lantbert,  Friese,  332. 

Elisabeth  Gem.  von  Kg.  Wilhelm,  683  A.  1. 

—  Gem.  von  Graf  Johann  I  v.  Holstein,  601. 
Elvedhe,    Burchard    von,    Knappe    des    Stifte 

Hildesheim,  711. 
— ,  Floreke  von,  Ritter  des  Stifts  Hildesheim, 
711. 

— ,  Cone  von,  Ritter  des  Stifte  Hildesheim,  711. 
— ,  Konrad  von,  Knappe  des  Stifts  Hildesheim, 

711. 
Elverich  von  Dinant,  22. 
Emden,  Bracher  von,  Kfm.,  166. 
Emeke,  Emeko,  Hake,  Ritter.  917.  1323. 
Emicho  IV  Raugraf,  24. 

—  IV  Graf  V.  Leiningen,  18.  24. 
Emund  B.  zu  Köln,  22. 

—  Schöffe  zu  Köln,  29. 
Engelbert,  Eindlbert,  Ingelbert. 

—  II  Erzb.  V.  Köln,  165.  185. 

—  Propst  zu  S.  Georg  zu  Köln,  61. 
— ,  88. 

—  von  Bikeshovede  Friese,  332. 

—  von  Köln  Rm.  zu  Lübeck,  593. 

—  Köln  B.  zu  Köln,  1231. 
Enkerel,  Walter,  141  A.  2. 
Erenbert  Schöffe  zu  Koblenz,  5. 

Erest,  Johann  von,  B.  zu  Dortmund,  902. 
Erich  Propst  u.  Bote  Herz.  Birgers  y.  Schwe- 
den, 448. 

—  Abt  von  Munkeliv  in  Bergen,  981. 

—  Eiegod  Kg.  v.  Dänemark,  1362,  31. 

—  Plogpenning  Kg.  v.  Dänemark,  244.  356. 
362.  388.  393  A.  2.  396.  401. 

—  Glipping  Kg.  v.  Dänemark,  529.  533.  602. 
642.  645.  659.  674.  675.  675  A.  2.  688  A.l. 
703.  774.  784.  786.  798.  800.  812.  815.  839. 
854—856.  858.  903.  904.  909.  921—923. 
925.  929.  938  A.  2.  948.  953—957.  981.  984. 
985.  993.  994.  1010  A.  2.  1011 A.  3.  1012  A.  1. 
1120—1122.  1366.  1367.  1369.  1371.  1372. 


Erich  Menved  Kg.  v.  Dänemark,  1010  A.  2.  1011 
A.  3.  1012.  1013.  1018.  1025.  1027.  1031. 
1063.  1120—1122.  1156—1158.  1180.  1186. 
1203.  1208.  1210.  1243.  1282.  1286.  1338. 

—  Sohn  Kg.  Hakon  Hakonssons  v.  Norwegen, 
579. 

—  Magnusson  Kg.  v.  Norwegen,  956.  966. 
969  A.  4.  970.  974.  976  —  978.  979  A.  5. 
981  A.l.  985—987.  993—995.  1026.  1041. 
1045.  1058.  1059.  1095.  1097—1099.  1101. 
1111.  1114.  1117.  1118. 1144.  1144A.2(S.394). 
1145—1153.  1215.  1274.  1290.  1299. 

—  Erichsson  Kg.  v.  Schweden,  448  A.  2. 

—  Herz.  v.  Sachsen,  1002. 

—  I  Herz.  V.  Schleswig,  548.  610. 

—  Herr  von  Langeland,  Sohn  Herz.  Erichs  v. 
Schleswig,  1215.  1243  A.  2. 

—  Anthonius  Ritter,  917. 

—  Duegalsson  norwegischer  Edler,  981. 

—  Radekonis  B.  zu  Bremen,  1150. 

—  Schedda  Rm.  zu  Bergen  in  Norwegen,  1152. 
Erinporzin,  Dietrich  von,  B.  zu  Köln,  61. 
Erla?ndr  norwegischer  Kanzler,  1058. 
Erlandsson,  Jaiob,  Bischof  v.  Roeskilde,  1365. 
Erlinger  norwegischer  Ritter,  1294. 
Ermbrecht  von  Dortmund  Kfm.,  232  (S.  79). 
Ernald  von  Antwerpen  Kfm.  aus  Brabant,  182. 

220. 

—  von  Köln  Kfm.,  404. 

Ernst  Meister  des  Deutschordens  in  Livland, 
760.  772.  786.  816.  827.  828.  1015.  1015  A.  3. 

—  IV  Graf  V.  Gleichen,  411. 

—  von  Meigenberg  Ritter  des  Stifts  Hildes- 
heim, 711. 

—  Moielic  Friese,  332. 

—  Tariot  Kfm.  aus  Brabant,  92. 

—  von  Wulfin  Minister,  des  Bischofs  v.  Utrecht 
334. 

Emulf  von  Herin  Kfm.,  475. 

Erteneborg,  Erteneburg,  Hartwig  von,  Rm.  zu 

Hamburg,  484.  1323. 
— ,  Werner  von,  B.  zu  Hamburg,  484. 

Erwin  Unterzöllner  zu  Köln,  22. 

Esbemsson,  Karl,  schwedischer  Ritter,  867. 

Escherte,  Dietrich  von,  Ritter  des  Stifts  Hildes- 
heim, 711. 

— ,  Dietrich  von,  Leopolds  Sohn,  Knappe  des 
Stifts  Hildesheim,  711. 

—  Johann  von,  Ritter  des  Stifte  Hildesheim,  711. 

Esmundeshem,  Eberhard  von,  Rnstringer,  147. 
Espeter,  Adle,  B.  zu  Lynn,  1001. 
Esthuse,  Hildebrand  von,  Kfm.,  475. 
Eufemia    von  Arnstein    Prinzessin    v.   Rügen. 

1299.  1299  A.  1. 
Eustachius  flandrischer  Ritter,  627  A.  1. 

—  Ruffus  flandrischer  Kfm.,  502. 
Evermod  Bischof  v.  Ratzeburg,  15. 
Evervin,  88. 

ß.  V. 

Vader  Rm.  zu  Dordrecht,  621. 

Favle,  Ricbert,  Friese,  332. 

Falcrik  Kfm.  aus  Brabant,  175. 

Famham,  Johann  von,  B.  zu  London,  540. 

Vamheim,  Jakob,  Minister,  des  Grafen  v.  Gel- 
dern, 27. 

Fedor  Rostislawitech  Fürst  v.  Smolen^,  933. 
943.  1016. 

—  der  schwarze  Fürst  v.  Smolensk,  1329. 
Fedorko  Schreiber  des  Fürsten  Fedor  Rostisla- 
witech V.  Smolensk,  933.  943. 

Felbrict  Kfm.,  141.  141  A.  2. 

Velyn,  Luiiolf  von,  Rm.  zu  Wisby,  1171. 
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Ferariis,  Wilhelm  de,  Ferrers,  englischer  Baron, 

281. 
Ferdioand  Graf  y.  Flandern  n.  Hennegan ,   98. 

108.  111.  125.  238. 
Verdward  Rm.  zu  Hamborg,  484. 
Yerdwards  Sohn  Heinrich  B.  za  Hamburg,  484. 

—  Sohn  Johann  Rm.  zu  Hamburg,  484. 
Feuchtwaugen ,    Eonrad  von,   Hochmeister  des 

Deutschordens,  1119.  1119  A.  3. 

Feure,  Omfrid  le,  Sherif  zu  London,  405. 

Viereck,  Friedrich,  Kfm.,  1300  (S.  437). 

Vifhueen,  Fromhold  von,  Rm.  zu  Lübeck,  593. 
985.  1010  A.  1,  2.  1045. 

Filippus,  s.  Philipp. 

Fillol,  Walter,  Kfm.  von  Gravelingen,  118. 

Fynder  Kfm.  von  Qotland,  395. 

Fisch,  Jakob,  B.  zu  Lübeck,  1356. 

Vlaming,  Thethard,  B.  zu  Osnabrück,  1355  A.  2. 

Flandern,  Wilhelm  von,  Kfm.  aus  Groningen,  185. 

Vlasmenger,  Henning,  Rm.  zu  Stendal,  1312. 

— ,  Jordan,  Rm.  zu  Stendal,  1312. 

Vleckescilt,  Johann,  332. 

Fleischer,  Tyecard,  Kfm.  der  deutschen  Hanse, 
1325. 

Fleming,  Johann,  B.  zu  Lübeck,  343. 

Flycke,  Heinrich,  Kfm.,  1036. 

Floreke  von  Elvedhe  Ritter  des  Stifts  Hildes- 
heim, 711. 

Florenz  III  Graf  v.  Holland,  18.  20. 

—  IV  Graf  V.  Holland,  181.  1064. 

—  Regent  v.  Holland,  373.  429.  439  A.  2.  443. 
492.  500. 

—  V  Graf  v.  Holland,  415.  492.  628.  632.  634. 
669.  676.  683.  683  A.  2.  686.  694.  695.  712. 
716.  722.  736.  737.  745.  748.  761.  765-767. 
770.  771.  778.  779.  802.  806.  813.  814.  820. 
881—883.  910.  911.  913.  944.  950.  951.  952. 
962—965.  980.  992.  1032.  1034.  1047—1049. 
1051.  1052.  1054.  1055.  1061.  1062.  1064. 
1065.  1066.  1079.  1079  A.  1.  1091.  1092. 
1092  A.  1.  1112. 1116.  1183.  1206. 1332. 1333. 

Vlotow,  Heinrich  von,  Ritter,  917. 

Folbert,  18. 

Volzeke  Tunneke  Ritter,  917. 

Volceko,  Jakob,  Rm.  zu  Hamburg,  484. 

Volcekos  Sohn  B.  zu  Hamburg,  484. 

Volker  aus  Groningen  Kfm.,  232  (S.  79). 

Folkerich  Niger  Kfm.  aus  Antwerpen,  105. 

Folkmar  Kanzler  K.  Otto  11,  1. 

—  Vogt  zu  Goslar,  34. 

—  Volcmars  Sohn  Ritter,  917. 

—  von  Gronow  Ritter,  1323. 

Volkwards  Sohn  Johann  Domherr  zu  Lübeck,  204. 
Volkwin   Meister   der    Gottesritter  in  Livland, 
194.  217.  232  (S.  78).  656.  714. 

—  Kfm.  aus  Dortmund,  1214. 
Volmar  Graf  v.  Saarwerden,  18. 

—  von  Hadeln  Rm.  zu  Hamburg,  466.  484. 

—  von  Kalmar  Rm.  zu  Riga,  240. 
Volmesten,  Gerhard  von,  Vogt  zu  Köln;  53.  61. 
— ,  Heinrich  von,  61. 

Folminsten,  s.  Volmirstein. 

Volmirstein,  Mennik  von,  B.  zu  Lübeck,  701. 

Volmutstein,  s.  Volmesten. 

Volpert  B.  zu  Hamburg,  484. 

—  Herr  von  Lecke,  331. 

Volrad  Bischof  v.  Halberstadt,  486.  1074. 

—  I  Graf  V.  Dannenberg,  18. 

—  Dareez  Ritter,  917, 

—  Smekere  Ritter,  917. 

Voome,  Albert  Herr  von,  Burggraf  v.  Seeland, 

631.  779  (S.  270).  802  A.  1. 
— ,  Gerhard  Herr  von,  53. 
— ,  Heinrich  Herr  von,  331. 


Voome,  Hugo  Herr  von,  57. 

Voorschoten,  Aegidius  von,  UnterbailHf  v.  Süd- 
holland, 429. 

Formezele,  Herr  von,  Johann  y.  Ghistelles,  434. 
435. 

Vorne,  s.  Voome. 

Poro,  Gerhard  de,  27. 

Vorrad,  Heinrich,  Rm.  u.  Bm.  zu  Lübeck,  484. 
593. 

— ,  Richard,  Kfm.  aus  Köln,  405. 

Vorscote,  s.  Voorschoten. 
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nim!, 687.  823.  826.  84a  845.  851.  852. 

869.  878.  880.  884.  898.  901.  915.  917. 

927.  930.  934.  938  A.  2.  939.  954.  1004. 

1005.  1009.  1021.  105<\  1072. 1100.  1104. 

1123.  1133.  1136.  1293.  1298.  1313. 
Barnim  n,   Sohn  von  Barnim  I,  901.  930. 

1005.  1050.  1100.  1104.  1136. 
Otto  I    V.  Stettin,    Sohn    von    Barnim  I, 

901.  930.  1005.  1050.  1100.  1104.  1136. 

1181.  1236. 
Barnim  III,  Sohn  von  Otto  I,  856. 
Wartislaw  IV,  Sohn  von  Bogislaw  IV,  787. 

Pomerellen,  Hinterpommem : 

Swantepolk,  272.  300.  358.  437.  461.  591. 

643. 
Sambor  II,  Bruder  Swantepolks,  430.  481. 

545.  587.  588. 
Mistevoi,   Mestwin  11,   Sohn  Swantepolks, 

461.  1106  A.  1.  1107.  1159.  1267. 
Wartislaw  II,  Sohn  Swantepolks,  643.  654. 
Wladislaw,  s.  W.  Herz.  v.  Polen. 

Sachsen:  573  (S.  198).  648  A.  5.  721. 

Heinrich  der  Löwe  Herz.  v.  Baiem,  15.  16. 

49.  68.  83.  133.  218.  219.  448.  483.  664. 
Heinrich  Pfalzgraf  bei  Rhein,  80.  178.  179. 

185.  664. 
Bernhard,  Sohn  Albrecht  des  Bären,  34. 
Albrecht  I,  Sohn  Bernhards,  243.  298.  301. 

307.  325.  357.  441.  807  A.  1  (S.  277). 
Johann  I  Herz.  v.  Sachsen -Lauenburg,  715. 

719.   725.  749.  807.  822.  914.  917.  954. 

967.  1222  A.l. 
Ingeburg,  Gem.  von  Johann  I,  1222.  1222 

Ä.  1.  1276.  1326.  1327. 
Johann  II,  Sohn  von  Johann  I,  1002.  1222. 

1222  A.  1.  1255.  1260.  1328.  1326.  1327. 

1340. 
Albrecht  IH,    Sohn  von  Johann  I,    1002. 

1222.  1222  A.  1.  1255.  1260.  1323.  1326. 

1327.  1340. 
Erich,  Sohn  von  Johann  I,  1002. 
Helene,  Tochter  von  Johann  I,  1326  A.l. 
Albrecht  II  v.  Sachsen -Wittenberg,   Sohn 

von  Albrecht  I,  715.  719.  777.  822.  954. 

1002.  1057.  1089. 
Schlesien: 

Heinrich  IV,  741.  741  A.  3. 

Bolko  V.  Fürstenberg,  Verweser  v.  Breslau, 

1211.  1211  A.l. 

Schleswig,   Südjütland:   746. 

Abel,  293.  319.  330.  S.  Kg.  Abel  v.  Dä- 
nemark. 

Erich,  Sohn  Abels,  548.  610. 

Erich,  Sohn  Erichs,  Herz.  v.  Langeland, 
1215.  1243  A.  2. 

Waldemar  IV,  Sohn  Erichs,  945.  964.  1027. 
1057.  1075.  1078.  1378.  1874. 


Schweden: 

Birger  (f  1202),  15A.  1.  448. 
Karl  ülfson,  448. 

Karl  Karlson,  Vetter  Birger  Jarls,  448. 
Birger,  Jari.   15 A.l.  447.  448.  448A.2. 
565.  566.  644.  644  A.  3.  1096. 

12.  Markgrafen. 

Ancona: 

Markward  v.  Anweiler,  41. 
Arlon: 

Heinrich  Herz.  v.  Limburg,  52. 
Brandenburg  (Nordmark):  773 A. 2. 
Rudolf,  6. 

Albrecht  der  Bär,  11.  12. 
Otto  I,  Sohn  Albrechts,  21. 
Judith,  Gem   von  Otto  I,  21. 
Otto  II,  Sohn  Ottos,  21. 
Heinrich  Graf  v.  Tangermünde,   Sohn  von 

Otto  L  21. 
Johann  I,  242.  247.  256.  27a  316.  424.  424 

A.  1.  453.  459.  572. 
Otto  III,    Bruder  von  Johann  I,  242.  247. 

2.56.  278.  316.  424.  440.  453.  516.  572. 
Johann  II,  Sohn  von  Johann  I,   708.  709. 

752.  773  A.  2.  851. 
Otto  IV,  Sohn  von  Johann  I,  709.  709  A.  1. 

851.  924.  928.  1080. 
Konrad  I,   Sohn   von  Johann  I,    709.  752. 

753  A.  2.  851.  1080. 
OttoV,  Sohn  von  OttoIII,   752.  773  A.  2. 

1312.  1312  A.1(S.  442). 
Johann  IV,  Sohn  von  Konrad  I,  1080. 
Otto  VII,  Sohn  von  Konrad  I,  1080. 
Vohburg: 

(Bertold  I,)  15. 
Meissen:   573  (S.  198), 

Ekhard  II,  3. 
Nordmark:  s.  Brandenburg. 

18.  Ffalxgrafea. 

Sachsen  und  bei  Rhein: 

Friedrich  v.  Sommerschenburg,  6. 
Heinrich  Herz.  v.  Sachsen,  Sohn  Heinrich 

des  Löwen,  80.  178.  179.  183.  185.  664. 
Albrecht   Landgraf  v.    Thüringen,    1358. 

1358  A.l. 

14.  Landgrafen. 

Thüringen: 

Albrecht  Pfalzgraf  v.  Sachsen,  1358.  1358 

A.  1. 
Friedrich  der  Freidige,  1358 A.l. 

15.  Grafen. 

Ar  6 : 

(Gerhard,)  53.  61. 
Arnsberg: 

Friedrich  I,  8. 

Friedrich  der  jüngere,  15. 

(Gotfried  ni,)  680  A.  4. 
Ballenstedt: 

Sigfried,  Sohn  Albrecht  des  Bären,  15. 
Bentheim: 

Otto  III,  41. 

(Balduin,)  181. 
Berg: 

Adolf  V,  61. 

Heinrich  IV,  347. 

Adolf  VI,  347.  384.  409. 

Adolf  Vn,  1044. 
Boland: 

Werner  II,  24. 
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Cornwallis: 

Edmund,   Verweser  Englands ,   1022.  1022 

A  3.  1034  A.  I. 
Richard,  473.  506.  507.  552.  556. 
Dannnenberg; 
Volradl,  18. 
Heinrich  H,  285. 
Bernhard,  285.  440.  453.  596. 
Adolf  I  V.  Dömitz,  357.  45«.  574.  596. 
Heinrich  III,  719. 
Bernhard  U,  917. 
Friedrich  v.  Grabow,  728. 
Everstein: 

Albert,  956. 
Falkenburg:  * 

Walram  I,  318. 
Dietrich  I,  371.  500. 
Flandern  a.   Hennegaa: 
BalduinVn,  5. 

Wilhelm  von  der  Ncrmandie,  23  A.  3. 
Philipp,  20.  23.  29.  245  A.  2. 
Johanna  v.  Konstantinopel,   98  A.  1.  170. 
173.  176.  188.  198.  201.  276.  279.  323. 
416  A.  2. 
Ferdinand  v.  Portugal,  Gem.  Johannas,  98. 

108.  111.  125.  238. 
Thomas  v.  Savoyen,  Gem.  Johannas,  416  A.  2. 
Margarethe,  336.  347.  349.  371.  380.  416. 
421.    422.  428.  481—433.  435  (S.  157). 
(436.)  439  A.  2.  465.  476.  492.  603.  604. 
608.  612.  625.  627.  660.  684.  735.  739. 
833 
Guido*,  421.   422.  432.   433.  435  (S.  157). 
(436.)  465.  476.  627.  735   739.  742  A.  1. 
833.   834.  862.  865.  875.  900.  900  A.  1. 
905.  1094.  1142.  1173  A.  1.  1183.  1228. 
1229.  1234.  1.^37  A.  2.  1239.  1247.  1279. 
1280.  1307.  1307  A.  1.  1349. 
Friesland:   s.  Holland. 

Wilhelm,  47. 
Geldern: 

Heinrich  I,  18.  27.  43. 

Gerhard,  Sohn  Heinrichs,  27. 

Otto  I,  Sohn  Heinrichs,  37.  41.  43.  53.  60. 

72.  233. 
Gerhard  III,  Sohn  Ottos,  15a  500. 
Otto  U,   Sohn  von  Gerhard  III,  257.  286. 
324  A.  1.  417.  464.  500.  622.  629.  702  A.3. 
Rainald  I  Herz.  v.  Limburg,  702  A.  3.  841. 
895.  896.  960.  1081.  1183.  1242  A.l.  1321. 
Gleichen: 

Ernst  IV,  411.       * 
Heinrich  III,  956. 
Hailand: 

Jakob,  956.  1097. 
Harzburg: 

Burchard ,   34. 
Henneberg: 

Hermann,  383  A.  1  (S.  125). 
Hennegau:  s.  Brabant  u.  Flandern. 

Johann  U  von  Avesnes,   1324.  1324  A.  1. 
Graf  V.Holland,  1332-1335.  1343.1349. 
Hochstaden: 
Dietrich  I,  41. 
Lothar  I,  61. 
Hohnstein: 

Adelger  (Dger  U),  34. 
Hoya: 

Heinrich  II,  691. 
Holland: 

Dietrich  VI,  9. 

Florenz  III,  Sohn  Dietrichs,  18.  20.  41. 
Dietrich  VII,  Sohn  von  Florenz  III,  41.  47. 
.56.  57. 


Adelheid,  Gem   Dietrichs,  57. 

Wilhelm  I,  Bruder  Dietrichs,   18  A.  2.  47. 

53.  429  A.  2. 
Florenz  IV,  Sohn  Wilhelms,*  181,  202.  203. 

209.  383.  1064. 
Mathilde,  Gem.  von  Florenz  IV,  331. 
Richardis,  Schwester  von  Florenz  IV,  344. 
Wilhelm  II ,  Sohn  von  Florenz  IV,  König, 

331.   334.   337.  340.  343.  367.  373.  383. 

383  A.  1.  424.  429.  429  A.  1,  2.  438.  439. 

439A.2.  443A.2.  445.  446.  471.  488  A.l. 

518  A.  3.   632.   669.  683.  683  A.  1.  748. 

950.  1064. 
Elisabeth  v.  Braunschweig -Lüneburg,  Gem. 

Wilhelms,  683  A.  1. 
Margarethe,  Schwester  Wilhelms,  383  A.  1 

(S.  125). 
Florenz,  Bruder  Wilhelms,  Regent  v.  Hol- 
land, 373.  429.  439  A.  2.  443.  492.  500. 
Florenz  V,  Sohn  Wilhelms,  415.  492.  628. 

632.  634.  669.  676.  683.  683  A.  2.  686. 

694.  695.  712.   716.  722.  736.  737.  745. 

748.  761.  765—767.  770.  77L  778.779. 

802.  806.  813.  814.  820.  881.  882.  883. 

910.  911.  913.  944.  950—952.  962—965. 

980.  992.  1032.  1034.  1047-1049.  1051. 

1052.  1054.  1055.  1061.  1062.  1064. 1065. 

1066.   1079  A.I.   1091.  1092  A.  1.  1112. 

1116.  1183.  1206.  1332.  1333. 
Johann  I,  Sohn  von  Florenz  V,  1233.  1238. 
♦      1242.  1272.  1276.  1277.  1289.  1304.  1305. 

1324. 
Johann  II  v.  Avesnes,   Graf  v.  Hennegau, 

779.  1332  —  1335.  1343.  1349. 
Holstein:  537.  637.  802. 
Adolf  U,  15. 
Adolf  lU ,   Sohn  von  Adolf  II ,  33.  35.  36. 

133.  249. 
Albrecht  v.  Orlamünde,  133. 
Adolf  IV,    Sohn  von  Adolf  III,   249.  267. 

275.  277.  287—289.  294.  319.  410.  483. 

483  A.  1.  573.  721 A.  5. 
Johann  I,  Sohn  von  Adolf  IV,  294.  319. 

321.  353.  357.  407.  410.  410  A.  2.  419. 

441.  454.  455.  466.  467.  477  A.  1.  483. 

504.  510.  517  A.  3.  537  A.  3.  541.  546. 

571.  573.  573  A.  2. 
Elisabeth,  Gem.  von  Johann  I,  601. 
Gerhard  1 ,   Sohn  von  Adolf  IV,  294.  353. 

357.  407.  410.  419.  441.  454.  455.  466. 

467.  477  A.  1.  483.  504.  510.  517  A.  3. 

537  A.  3.  541.  546.  571.  573.  594.  601. 

638.   679.  693.  719.  721.  756.  764.  847. 

849.  954. 
(Liuteard,)  Gem.  von  Gerhard  I,  764. 
Adolf  V  zu  Segeberg,  Sohn  von  Johann  I, 

719  A.  2.  954.  1038.  1327.  1328.  1337. 
Johann  II    zu  Kiel,    Sohn  von  Johann  I, 

922.  954.  1127.  1327.  1328.  1337. 
Margarethe,  Gem.  von  Johann  II,  922. 
Gerhard  II ,   Sohn  von  Gerhard  I ,   Plöner 

Linie,  954.  1326.  1337. 
Adolf  VI,  Sohn  von  Gerhard  I,  Schauen- 

burger  Linie,  1222.  1326.  1326  A.  1.  1337. 
Heinrich  I,  Sohn  von  Gerhard  1, 1326.  1337. 
Jülich: 

Wilhelm  II,  61. 

Wilhelm  IV,  318.  371.  409.  629. 
Gerhard  VII  Herr  zu  Kaster,  1230. 
Kassel: 

Heinrich,  53. 
Kleve: 

Arnold  I,  8. 

Dietrich  II,  Sohn  Arnolds,  18. 
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Dietrich  V,  308.  317.  324.  402.  403.  500. 

Dietrich,  ältester  Sohn  Dietrichs,  80a  824. 

Dietrich  VI,  Sohn  von  Dietrich  V,  402.  403. 
629.  679.  702.  726. 

Dietrich  VU,  Sohn  von  Dietrich  VI,   797. 
841.  908.  1125. 
Leicester: 

Simon  ▼.  Montfort,  605  A.l. 
Leiningen: 

Emicho  rV,  18.  24. 
Limharg-Styram: 

(Dietrich  I,)  680  A.  4. 
Loen: 

Arnold,  318. 
Loenen  a.  d.  Vecht:   18  A.  2. 
Löwenstein: 

Konrad  I  v.  Calw,  24. 
Looz: 

(Ludwig  II,)  53. 
Mark: 

Eherhard  I,  919. 

Eberhard  U,  1261.  1284. 
Norfolk: 

(Roger  Bigod,)  458. 
Oldenburg: 

Bnrchard  II  v.  Kokenhusen,  194. 

Johann  I,  332.  468.  560.  561. 

Otto  III,  332.  757.  1076. 

Heinrich  I  der  Bogener,  577.  577  A.  1.  580. 

Christian  IV,  757. 

Johann  II,  1076. 
Orlamünde:  s.  Holstein. 
Pappenheim: 

Heinrich  III  v.   Ealden,  Beichsmarschall, 
18.  41. 
PI  esse: 

Heinrich  [?  Helmold] ,  88. 
Batzeburg: 

Heinrich  von  Badewide,  15. 

Bernhard  I,  33. 
Raugraf: 

Emicho  IV,  24. 
Ravensberg: 

Heinrich,  15. 
Saarwerden: 

Folmar,  18. 
Sain: 

Heinrich  II,  61. 
Salisbury: 

Wilhelm,  93. 
Scharzfeld: 

Sibodo  II,  34. 
Schauenburg:  s.  Holstein. 
Schwerin:   938  A.  2.  1057  A.  2. 

Gunzelin  I  v.  Hagen,  15. 

Heinrich  I.  193.  222.  297.  313. 

Gunzelin  III,  228.  297.  313.  314.  440.  574. 
5%.  719.  719  A.  2.  720.  721.  730. 

Gunzelin  IV,  574.  648. 

Helmold  III,  574.  648.  753.  861.  861  A.  2. 
873.  888.  914.  917.  920.  954. 

Nikolaus  1 ,  574.  861.  861  A.  2.  888.  917. 
920.  954.  1057. 
Warren: 

Wilhelm,  234.  235.  281. 
Wernigerode: 

Bertold,  231. 

Burchard,  231. 

Gebhard,  231. 

Konrad,  231. 
Wertheim: 

Boppo  I,  41. 
Winzenburg: 

Hermann,  6. 

Huuisehefl  Urknndenbach  I. 


Woelpe,  Welpe: 
(Konrad  II,)  493. 
Burchard  I,  914. 

16.  Litauisehe,  mssiselie  und  tatarlsehe 

Forsten. 

Br^ansk:  1016. 

Litauen: 

Mindowe,  462.  595  A.  2. 

Gerden  Oberherr  v.  Polozk  u.  Witebsk,  595. 
595  A.  2. 

Woischelg,  Mindowes  Sohn,  616.  616  A.  8. 

Traydene,  1015. 

Dowmond,  1093  A.  2  (S.  377),  1  (8.  378). 

Witen,  1278.  1278  A.  1. 

Nowgorod:  663.  1093. 

Jaroslaw  Wladimirowitsch,  50. 

Konstantin  Wsewolodowitsch,  50A.  1. 

Alexander  Newski,  532.  532  A.  2. 

Dmitri,  Sohn  Alexanders,  532. 

Jaroslaw  Jaroslawitsch,  665.  666. 

Andrei  Alexandre  witsch,  1345.  1353. 
Polozk:  232. 

Is'aslaw,  616. 
Smolensk: 

Mstislaw  Dawido witsch,  282. 

Mstislaw  Romanowitsch,  398. 

Sein  Sohn,  398. 

Mstislaw  Mstislawitsch,  398. 

Fedor  Rostislawitsch,  933.  943.  1016. 

Andrei  Michailowitsch,  943. 

Gleb,  1329. 

Fedor  der  schwarze,  1329. 

Alexander  Glebowitsch,  1329.  1330. 
Witebsk:  232. 

Is'aslaw,  616. 

Konstantin,  1300  (S.  437). 

MJM^ail  Konstantinowitsch,  1300. 
Wladimir: 

Jaroslaw  Jaroslawitsch  Fürst  ▼.  Nowgorod 
665.  666.  *       ' 

Chan  der  Goldenen  Horde: 
Mengu  Temir,  666.  666  A.  2. 

17.  Rmthmannen,  Bllrgemielster,  SehWen. 

Bergen: 

Haldrod,  1152. 

Schedda,  Erich,  1152. 
Bremen: 

Doneldei,  Arnold,  438. 
Dordrecht: 

Alard,  621. 

Dukinc,  Wilhelm,  621. 

Everart,  Rike,  621. 

Vader,  621. 

Vrodekin  Schwiegersohn  Dietrichs  de  Mosa, 
621. 

Vrodo,  621. 

Ghibo  Gertruds  Sohn,  621. 

Giselbert  Alyas  Sohn,  621. 

Godekin  Vrodens  Sohn,  621. 

Hugo  Zegerardens  Sohn,  621. 

Lambert  Clawards  Schwiegersohn,  621. 

Peter  Wieers  Sohn,  621. 

Ripart,  621. 

Zyorand  Johanns  Schwiegersohn,  621. 

Sns,  Friedrich,  621. 

— ,  Heinrich,  621. 

Troest,  Gerhard,  621. 

Wardis,  Hermann  de,  621. 
Dortmund: 

Kaie,  Calvus,  Heinrich,  1299. 

66 
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Greifswald: 

Baldwin,  1144. 

Bune,  Johann  von,  1101. 

Kalmar,  Gerhard  von,  1117.  1118. 

Wolgast,  Wolegost,  Heinrich  von,  985. 
Hamburg: 

Beyensohn,  Friedrich,  tttl. 

Berghen,  Johann  von,  1323. 

Bertram,  484. 

Billo,  Gotschalk  von  der,  1323. 

Bodhe,  484. 

Boitzenburg,  Boiceneborg,  Konrad  von,  1323. 

— ,  Wirad  von,  35. 

Braunschweig,  Bruneswik,  Friedrich  von ,  484. 

Bremen,  Wolter  von,  466. 

Buten  scone,  Thidemann,  1323. 

Buxtehude,  Bernhard  von,  484. 

Erteneborg  (Artlenburg),  Hartwig  von,  484. 
1323. 

Verdward,  484.  [Wohl  identisch  mitFrether- 
ward,  352.] 

Gerlach,  859. 

Grove,  Dietrich  von,  846.  847.  859. 

Hadeln,  Hatheleria,  Volmarvon,  466.  484. 

Heinrich  Leos  Sohn,  Bm.,  573  A.  e  (S.  200). 

—  Leos  SchwiM|%r80hn,  859. 
Jakob,  484. 

Johann  Ecberts  Sohn,  466.  484. 

—  Verdwards  Sohn,  484. 

—  Osers  Sohn,  1323. 
Jongeling,  Juvenis,  Bertram,  484. 
Köln,  Colonia,  Gerhard  von,  1323. 
Kranen,  Willekin,  606. 

Lange,  Longus,  Gerhard,  1323. 

— ,  Heinrich,  1323. 

Leo,  484. 

Ossenwerther,  Anno  von,  484. 

Pape,  Gerhard,  859. 

Peter  Frau  Sofias  Mann,  484. 

Bitter,  Mües,'  Friedrich,  846.  847. 
Rokesberch,  Friedrich  von,  573  A.e  (S.200). 
Salsnake,  Heinrich,  573  A.  e  (S.  200). 
Schele,  Luscus,  Bertram,  1323. 
Stavoren,  Stovria,  Reiner  von,  1323. 
Steding,  Bernhard,  1323. 
Thangmar,  484. 
Tedo,  466.  484. 
Thider,  484. 

—  Thiders  Sohn,  484. 

Twedorp,  Thvedorp,  Johann  von,  466.  484. 

— ,   Otto  von ,  484.  1323.    Bm. ,  573  A.  e 
(S.  200). 

Willekin  Hildegundes  Sohn,  466.  484. 

Wrac,  Dietrich,  1323. 

Wundestorp,  Reiner  von,  466.  484. 

Wunner,  .484. 
Harderwijk: 

Hjerde,  Heyno,  1331. 

Pandze,  Peter,  1331. 
Kampen: 

Naghel,  Nagle,  Hartwig  von,  1118.  1144. 
1147. 
Koblenz: 

Berewich,  5. 

Erenbert,  5. 

Godebert,  5. 

Wichard,  5. 
Köln: 

Albero,  22. 

Emund,  22.  29. 

Hupert,  22. 

Lembekin,  Marcman,  29. 

Membernisloche,  Dietrich  von,  29. 


Membemisloche,  Ludwig  von,  22.  29. 
Perfoso,  Richolf,  22.  29. 
Razo,  Heinrich,  Hermanns  Sohn,  22.  29. 
Ringassen,  Alexander  von  der,  29. 
— ,  Bruno  von  der,  22.  29. 
Waldever,  29. 
Lübeck: 

Alexander,  818  (S.  283). 

Arnold  (Went),  243. 

Bardewik,  Friedrich  von,  484.  566. 

— ,  Johann  von,  Bm.,  389.  593. 

Bertram  (Stalbnk),  Kämmerer,  593. 

Bocholt,  Gerhard,  1012  A.  2. 

Boitzenburg,  Peter  von,  59^. 

Campsor,  Wesscler,  Johann,  593. 

Dowaye,  Johann  von,  885.  1010  A.  2.  1012. 

1018.  1023.  1025. 1035. 1117.  1118. 1174. 

1290 
Elias  (Rutze),  243. 
Yifhusen,  Fromhold  von,  de  quinque  domi- 

buB,  593.  1010.  1010  A.  1,  2.  1045. 
Vorrat,  Heinrich,  484.    Bm.,  693. 
Gotland,  Johann  von,  932  A.  3. 
Heinrich  (Vot),  243. 
Hermann  Hoyers    Sohn   (Bardewik),   ^1. 

422.  428.  431—435(8.157). 
Hildemar,  Hillemar,  484.  593. 
Husen,  de  Domo,  Alfwin,  Alvingus,  von, 

447.  447A.1.  484.  537.  538  A.  4.  593. 
Jakob  (Rosa),  593. 
Jordan  Benedicte,  306. 
Yserlo,  Heinrich  von,  593. 
Köln,  Engelbert  von,  593. 
Koesfeld,  Mako  von,  593. 
Kolk,  Christian  von,  593. 
Kuro,  Heinrich,  593. 
Ludwig  (von  Volmestene),  593. 
Membem,  Meinbem,  232  (S.  79). 
Moenk,  Monachus,  Monek,   Johann,    703. 

885.  934.  985.  1035  A.  2. 
Nikolaus,  243. 
Runese,   Johann,    934.   1144.   1145.   1256. 

1261.  1264. 
Ruther,  593. 

Slichtereme,  Hermann,  932.  932  A  2. 
Steneke,  Heinrich,  818  (S.  283).  Bm.,  1011. 

1011  A.  3. 
Storm,  Hermann,  437.  537. 
Swarte,  Niger,  Alfwin,  593. 
Uelzen,  Uliessen,  Johann  von,  1256.  1261. 

1264. 
Wiegele,  Arnold  von,  340. 
Witte,  Albus,  Heinrich,  Kämmerer,  593. 
— ,  Johann,  1353.  1353  A.  2. 
— ,  Nikolaus,  846. 
— ,  Wilhelm,  566. 
Wittenburg,    Wittenborch,    Heinrich  von, 

484.  537.  538.  538  A.  4. 
Wrot,  Rodolf,  484. 
— .  Tydeman,  593. 
Wullenpund,  Heinrich,  665.  667. 
Lund: 

Hartlef,  958. 
Rendsburg: 

Schele,  Luscus,  Johann,  846. 
Witte,  Albus,  Nikolaus,  846. 
Riga: 

Albert  Syndiker,  194. 

Berewicih,  Dietrich  von,  240. 

Bemhara,  gener  von  Hermann  Vnnke,  243 

A.3. 
Vunke,  Hermann,  240.  243  A.  3. 
Herebold,  240. 
Holste,  Heinrich,  1353.  1353  A.  2,  4. 


Personenverzeichniss.    B.  Nach  Stftndeu. 


623 


Horebusen,  Wichger  von,  240.  243  A.  3. 

Hutvordinc,  Albert,  243  A.  3. 

Isemband,  cum  ferreamanu,  1015. 1015  A.  5. 

Kalmar,  Volmar  von,  240. 

I>ange,  Longus,  Dietrich,  240.  243  A.  3. 

Lübeck,  Friedrich  von,  240.  243  A.  3. 

Meinoir,  243  A.  3. 

Münster,  de  Monasterio^  Bernhard  von,  194. 

232  (S.  79).  240.  243  A.  3. 
Nogatensilrae,  Nogetc,  Hermann,  240.  243 

A.  3. 
Portam,  Gotfried  juxta  [v.  d.  Porten],  243  A.  3. 
Batzebnrg,  Kacesborch,  240. 
Regenbode  (von  Gotland .  232  S.  79) ,  243 

A.3.    S.  Seibertz,  U.  B.  1,  159,  164,  167, 

190. 
Rese,  Gerlach,  1000.  1000  A.  2.  1028.  1300 

(S.  437). 
Rigemnnde,  Johann  von,    1025.  1025  A.  2 

(8.  356). 
Rafns,  Hermann,  240. 
Sassendorp,  Richard  von,  1028. 
Sigtried.  243  A.  3. 

Soest,  Säst,  Arnold  von,  240.  243  A.  3. 
Transtigam,  Ludolf,  243  A.  3. 
Warendorj»,  Johann,  933  A.  3. 
Wendin,  Dietrich  von,  243  A. 3. 
— ,  Harold  von,  243  A.  3. 
Werner,  243  A.  3. 
Witte,  Albus,  Bernhard,  243  A.  3. 
Wolderich.  24;>  A.  3. 
Rostock: 

Gerbert,  135,')  A.  2. 

Gotland,  Heinrich  von,  1355  A.  2. 

Koekemester,  Dietrich,  1290. 

Oopman,  Bernhard,  1355  A.  2. 

Lawghe,  Reiner  von,  1117.  1118. 

Modenhorst,  Hermann  von,  1355  A.  2. 

Mönch,  Heinrich,  1Ö45. 

Reynkin,  Reineke,    Remberts  Sohn,  1144. 

1149. 
Somer,  Lutbert,  1355  A.  2. 
Spizc^nagel,  Albert,  985. 
Stavoren: 

Hyddo.  1144. 
Rudolf,  1118. 


Stendal: 

Bismark,  Willekin  tod,  1312. 

Borch,  Arnold  von,  1312. 

Borken,  Heinrich  von,  1312. 

Vlasmenger,  Heiming,  1312. 

— ,  Jordan,  1312. 

Jcffchowe,  Jerichow,  Heinrich  von,  1312. 

Insele  (V  Werder),  Henning  von,  1312. 

Scade wachten,  Nikolaus  von,  1312. 

Sluden,  Nikolaus  von,  1312. 

Stormo,  Benger,  1312.  '  . 

Wogeleben,  Wegeleve,  Dittrich  von,  1312. 
Stettin: 

Bremen,  Albert  von,  1144. 
Stralsund: 

Barth,  Johann  von,  1117.  1118. 

Gotschalk,  1144.  1146. 

Mejipen.  Johann  von,  1290. 

Skoke,  Johann,  1045. 

Unververde,  Gotschalk,  985.  [Identisch  mit 
Gotschalk?] 
Wisby: 

Velyn,  Ludolf  von,  1171. 

Ouring,  Jakob,  665.  667. 
Wismar: 

Gawezow,  Hasso  voD,  1102. 

Cluce,   Klutze.   Walter  von,    1144.   1148. 
1149. 

Crukow,  Hasso  von,  9Qö.  1117.  1118. 

18.  Aelterleute,  YOgte,  BoUm» 

Lynn:   673  A.  3.  1036. 

Stivere,  Simon  von,  Aldermann  des  römi- 
schen Reichs,  700.  701. 
London: 

Arnold,  Arnulf,  Thedmars  Sohn,  405.  540. 

540  A.  2.  835. 
Merbode,  Gerbard,  902. 
Buch,  Hennokin,  Aldermann  der  Hambur- 
ger, 673.  673  A.  3. 
Nowgorod:  663.  1093.  1137.  1354.  1355. 
Vogt  der  Deutschen  auf  Gotland:   593. 
Odalrii'h,  C)delricu8,  Olricus,  16. 
Dobricike.  Ludolf,  665.  667. 
Shiword,  Sivert,  532. 


f.  .* 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


comes  Trajectensis  Theo-* 


8, 1  n.  2  letzte  Zeile  imjtText  l.:  siglas,  m  den  Varianten:  gpüas. 

8,  7  Z.  11  l:  dnx  junior  Godefridus,  comes  HoUaDdensis  Tbeodericus^ 
dericus  u.  8,  so. 

n.  25  Z.  3  l:    Woäßffo^r. 

8.  23  Z.  9  V.  u.  l. :  Miescalcas  Anconitanos  marchio. 

n.  155  Z.  1  l. ;.  'Wenhrendie, 

n/214  Z.  3  l:  BÜK/wf  PfeterJ. 

n.  234  Z,  4  u,m:235  Z.  2  l:   Orwell 

Hinter  n.  266  m  ^nzMachalten:  König  Heinrich  III  von  England  an  Gräfin  Johanna  von 
Flandern  und  Hennegau:  verspricht  den  Verlust  flandrischer  Kaufleute  in  England  an 
52  Fase  Wein  mit  104  Pfufid  Sterlingen,  an  Honig  und  andern  Waaren  mit  107  Pftmd 
■  10  ß  zur  Zeit  des  8.  Ae^dius- Markts  zu  Winchester  zu  ersetzen^  da  er  wegen  der  reicJien 
Geschenke  y  welche  er  seiner  Schwester  bei  ihrer  Vermählimg  mit  dem  Kaiser  mit  gegeben^ 
gegenwärtig  nicht  dazu  im  Stande  sei,  bittet  um  Schadensersatz  für  die  Engländer  in  Flan- 
dern und  bestätigt  die  geger^eüige  Verkehrsgerechtigkeit.  —  1235  (apud  Merewell)  Mai  29.  — 
London,  Tower;  Bot.  lit.  claus.  Henry  III  p.  2  m.  5.  Gedruckt:  daraus  Waddingtan 
Shirley,  Royal  and  other  Mstarical  letters  1,  n.  391. 

Hinter  n.267  ist  einzuschalten:  Derselbe  an  diesdbe:  hüfet  von  der  Schiüd  Gents  aus  der  ^eit 
König  JohaitnS  (de  mntuo  domini  Johannis  regis  patris  nostri  eis  facto)  im  Betrag  von 
500  Mark  Sterlin^en  Simon  Saphir j  dem  er  50  Mark  schulde,  diese  und  ihm  das  übrige 
auszuzahlen,  damit  er  nicht  gezwungen  loerde  an  den  Gentern  in  England  sich  schadlos  zu 
halten.  —  1235  (apud  Westmonasterium)  Oktober  23.  —  London,  Tower;  Bot.  lit.  pat.  19 
Henry  III  m.  1.  Gedruckt:  daraus  Waddington  Shirley,  Boyal  and  other  histori^al 
letters  1,  n.  397. 

n.  289  ist  nach  Mittheüung  von  Dr.  P.  Hasse  in  Kiel  im  Stadtarchiv  von  Itzehoe  und  lautet 

an  der  entscheidenden  Stelle:  omnibas  mercatoribas  —  in  loco  antiqoi  castri  —  Etzeho 

Ubertates  et  jura  civitatis  Lubycensis ;  —  concedimus  civibus  mercatoribas  u.  s.  w. 

n.  349  ist  nach  dem  Original,  Boyal  letters  n.  132,  gedruckt:  'Waddington  Shirley,  Boyal  and 
other  historical  letters  2y  n,  442. 

8, 146  Z.  11  V.  u.  l. :  suporius,  ut  dictum  est. 

S,  169  Z,  4  V.  u.  l. :    Bwken. 

n.  486  ist  jetzt  auch  gedruckt  bei  v.  Heinemann,  Cod.  dipl.  Anhaltin.  2,  n.  225. 

Von  n.  492  befindet  sich  das  Oripnal  mit  Siegel  im  Archiv  der  Bechnungskammer  zu  Litte: 
Saint 'GSnois,  Monumens  anctens  8.  CCCCXIV. 

n.  506  gehört  zu  1257  Mai  11  und  hat  hinter  n.  497  zu  stehen. 

n.  523:   Böhmer,  Begesten  BeicJissachen,  1.  Ergänzu/ngsheft  n.347. 

n.  532  l.  stets:   KetUn^en. 

n.  547  Z.  2  v.  u.  l:  Qilliodts;  ebenso  n.  833  Z.  7  v.  o.,  n.  834  Z.  7  v.  o.,  n.  900  Z.  11  v.  o., 
8.  366  Z.  4  V.  u. 

n.  649  Z.  4  l.:    Winchester. 

n.  662:  Böhmer,  Begesten  Beichssacheny  1.  Ergänzungsheft  n.  411. 

n.  674:  Böhmer,  Begesten  Beichssachen,  i.  Ergänzungsheft  n.  352. 

n.  689  ist  zu  tügen.    Das  Schreiben  ist  später  unter  n.  1257  nocJimals  eingereiht. 

n.  892:  Böhmer,  Begesten  Budolf,  1.  JSrgänzungsheft  n.  1190. 

n.  930  SL4  l:   Beglitz. 

Zu  n^932  A.  2  ist  nachzutragen:    Jobannes  Clendenst  et  Jobannes  Niger  presentaverunt  Her- 

^  '  manno  Slicbteremen  12  rar.  arg.  de  tallia  sancti  Petri  Nogardensis,  que  iterum  sunt  in  usns 
sancti  Petri  converse :  Lüb.  IL  B.  2,  n.  1087  8.  1030. 

n.  954  Z.  4  l. :  Waldemar  IV  von  Schleswig,  Gerhards  \md  seines  Sohnes  Gerhard,  Johann  II  u.  s.w. 

n.  966:  Böhmer,  Begesten  Budolf,  2.  Ergänzungshefl  n.  1294. 

n.  1021  ist  zu  tügen:  sie  gehört  zu  1297,  ist  nach  dem  Original  im  Stctdtarchiv  gu  Lübeck 
gedruckt  Lub.  U.  B.  1,  n.  663  und  hinter  n.  1241  einzuschalten. 

Von  n.  1043  erhi^  ich  nach  Äbschluss  des  Bayides  durch  Herrn  Kammerherr  C.  Silfverstolpe 
zu  Stockholm  eine  genaue  Abschrift  nach  dem  Cod.  Upsal.  Nach  ihr  liest  auch  dieser  Z.  1 
dtf  Textes  8.  364  Gotenensium ,  später  Gotenensis  und  Gotenenses.  Z.  3  l.  für  quoniam : 
qtAa.  Z.  8  für  millia:  milia.  Z.  14  fehlt  auch  im  Cod.:  persolvemus.  Z.  15  erweist  sich 
meine  Verbesserung  als  richtig.  Z.  20  l.  für  hac:  boc.  Z.24  fehlt  auch  im  Cod.:  in  prin- 
dpem.  Z.  28  liest  auch  der  Cod.:  apperiemus.  8.  365  Z.  1  l.  Wismer.  Z.  1  auch  im  Cod.: 
Griposwald.  Z.  5  l.  destruccionem.  Z.  11  fMt  auch  im  Cod. :  regi.  Z.  13  erweist  sich  meine 
Verbesserung  als  richtig.  Z.  14  l.  in  omnibus  pertractare.    Z.  15  l.  unquam.    Z.  16  l.  milium. 

Von  n.  1047  befindet  sich  das  Orißinal  mit  Sieget  im  Archiv  der  Bechnungskammer  zu  Lille : 

»         Saint' GSnois,  Monumens  anciens  8.  CCCCXXVIII. 

Zu  n.  1114.  Auf  diese  Urkunde  kßzieht  sich  gewiss  die  Erwähnung  von  Noordziek,  Archief- 
wezen  1826  — 1852  8.  240,  12  t''  Vidimus  des  Bischoß  von  Lübeac  auf  Pergament  über  das 
Versprechen  Stavorens  an  die  Städte  Lübeck  u.  s.  %d.  zur  Hilfe  gegen  den  Herrn  von  Bügen 
[sie!]  von  1293  %der  etwas  später,  im  Provinzialarchiv  von  FrUüand  zu Leeuwarden.  Es 
gelang  nicht  nähere  Auskunft  zu  erhaitem. 

n.  1331  gehört  zu  1369,  vgl.  Lub.  U.  B.  2,  8.  1086  Sp.  J^,  3,  ti.  702  und  Hansereoesse  1,  n.  509 

«     undn.  495  §  7.  

Halle,  Bachdmekorei  dM  WaiMiibaiu««. 
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